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71 Gratwick, NY. 71. New Orleans, La. 79. Brook 
Iyn, N. V. 85. Meblborn Station, Tenn. 95. Fredonia, 
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Als der „Lutheraner“ vor 12 Monaten feinen 
Sahreslauf — den 43. — antrat, war der Begrün- 
der desfelben, der auch, nachdem (1865) die Redac— 
tion dem hiefigen Lehrercollegium anvertraut ward, 
treulihft an demjelben arbeitete, der fel. Dr. Wal: 
ther noch unter den Lebenden, obwohl er fih nicht 
mehr an der Redaction betheiligen konnte. 

Daß der „Lutheraner” feit dem feine andere Lauf- 
bahn eingejchlagen, daß er für unfern alten aller- 
heiligften Glauben eingetreten ift, gegen die alten 
Feinde desjelben gefämpft hat, haben die Leſer wohl 
wahrgenommen. Und dabei foll es auch mit Gottes 
Hülfe bleiben. Was in der erften Nummer des 
„zutheraner” vom Jahre 1844 als Zweck und Ziel 
angekündigt wurde, das ſoll auch ferner, nach dem 
Vermögen, das Gott darreiht, im Auge behalten 
werden. Dies Ziel wurde in genannter Nummer aber 
aljo angegeben: „Das Blatt joll dazu dienen: 1. mit 
der Lehre, den Schäten und der Gejchichte der luthe— 
riſchen Kirche bekannt zu maden; 2. den Bemeis 
dafür zu liefern, daß diefe Kirche nicht in der Neihe 
der chriſtlichen Secten ftehe, und nicht eine neue, 
fondern die alte wahre Kirche JEſu Chriſti auf 
Erben fei, daß fie daher noch keineswegs ausgeftor- 
ben ſei, ja, nicht ausfterben könne, nach Chrifti Ver- 
heißung: ‚Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an 
der Welt Ende.‘ Unfer Blatt foll ferner 3. dazu 
dienen, zu zeigen, wie ein Menfch als ein wahrer 
Lutheraner recht glauben, chriftlich leben, geduldig 
leiden und felig fterben fünne; und endlich 4. die 
im Schwange gehenden faljchen, verführerifchen Zeh- 
ten zu entdeden, und infonderheit diejenigen zu ent= 
| Iarven, die fich fälfchlich lutheriſch nennen, unter 

dieſem Namen Jrrglauben, Unglauben und Schwär- 
merei verbreiten und daher die übelften Vorurtheile 
gegen unjere Kirche in den Gliederg anderer Par: 
teien erweden.“ Dies war bisher das Ziel des 
„gutheraner”, dies fol es auch bleiben. 

Aber, möchte einer jagen, wäre es nicht an der 
Zeit, im Programm des „Lutheraner” eine Eleine 
Aenderung zu machen und hinfort nicht mehr jo fehr 
die reine Lehre zu betonen und nicht mehr fo ftreng 
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gegeben von der Deutſchen Evangelifdy = Putherifhen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 
Redigirt von dem Lehrer: Collegium Des theologiſchen Scminars in St. Louis, 
Mo., den 3. Januar 1888. Ro. 1. 
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zu jein gegen Andersgläubige, nicht mehr fo „hart“ 
zu verfahren mit ſolchen in der eigenen Kirche, die 
nicht in allen Buncten mit dem Befenntniß gehen? 
Sollte der „Lutheraner” nicht in Betreff des Logen- 
und Vereinsweſens und dergleichen etwas gelinder 
auftreten? 

Wir antworten: Die Lehre ift nicht unſer, fon: 
dern Gottes. Wir können von der Lehre des gött: 
lichen Wortes nichts vergeben. Wir haben Gott zu 
danfen, daß er uns den Schat feines Wortes ge- 
geben bat. Laſſen wir etwas nad), jo fünnen wir 
den Schab nicht behalten. Die Feinde ſuchen uns 
den Schab zu rauben, Die einen dies, die andern das. 
Kämpfen wir nicht, fo gewinnen die Feinde, jo ver: 
lieren wir, was wir haben. So lange es noch Zeute 
gibt, die das Wort der Wahrheit anfechten, fo lange 
muß der Kampf dauern. Und gibt es etwa ſolche 
nicht mehr? Bliden wir um uns. 

Sehen wir ung zunächſt unter denen um, die mit 
uns den lutheriihen Namen führen. Da fann es 
denn nicht geleugnet werden, daß es in Abficht auf 
die reine lutheriſche Lehre in dieſem Lande jet befjer 
fteht, als vor 43 Jahren. Es fann nicht geleugnet 
werden, daß zur Herbeiführung diejes bejjern Zu: 
ftandes auch der „Lutheraner” beigetragen hat, ber 
fi in Gottes Dienft geftellt und nicht abgelafjen 
hat, die reine Zehre zu betonen und jede Abweichung 
zu befämpfen. Und eben darım muß der „Quthe: 
raner” auf der bisherigen Bahn fortgehen, damit 
die bisher gewonnene Frucht des Kampfes nicht ver- 
Ioren gehe und die reine Lehre noch weitere Siege 
gewinne. Denn nod gibt es Lutheraner, die nicht in 
allen Fragen treu zum Belenntniß ftehen, ja, es gibt 
auch jolhe, die offen vom Bekenntniß abweichen und 
unlutberijches Wejen vertheidigen. Dazu kann der 
„Lutheraner“ nicht Schweigen. 

Da ift eine Bereinigung von lutheriſchen Syno— 
den, die fih den hohen, anſpruchsvollen Namen der 
„Allgemeinen Kirchenverfammlung (General Coun- 
eil) der evangelifch-lutherifchen Kirche in Nord:Ame: 
rica“ gegeben hat, zu welcher au) die ältefte luthe— 
riſche Synode, die von Pennfylvanien, gehört, die 
fogenannte Mutterſynode, die andern mit gutem 
Beifpiele vorangehen follte, dies aber leider nicht 
thut. Dieſer Körper hat zwar das lutheriſche Be: 


fenntniß auf fein Banner gejchrieben, aber man 
denkt nicht allerfeits daran, mit dem Belenntniß in 


allen Stüden Ernft zu machen. Es gibt zwar in 
demjelben einige Glieder, die das lutheriſche Ber 
fenntniß lieben und zum Theil auch in ihren Kreifen 
Ernft damit zu maden fuchen, aber nicht anhaltend 
zeugen gegen unlutheriiches Wefen, bis es abge— 
than ift. In diefem Körper herricht feine Lehr: 
zucht, man duldet Irrthum. Man geftattet Kanzel: 
gemeinschaft mit Falfehgläubigen. Man weift folche 
ab, welche deshalb Rede und Antwort fordern. Man 
jchmeichelt der neuen Theologie Deutſchlands, die 
von Gottes Wort faft nichts mehr ftehen läßt. Die 
Engliſchen in diefem Körper ſympathiſiren meift mit 
der Generaljynode und im ‚‚Lutheran‘‘ fehlt es 
nicht an gelegentlihem Spott über die „reine Lehre“. 

Soll der „Lutheraner” zu all dem ſchweigen? 

In der Generalfynode fteht es recht traurig. Diefe 
Gemeinſchaft ſprach im Jahr 1845 offen in einem 
Schreiben an die Kirche Deutfchlands ihren Abfall 
von der lutherifchen Lehre vom Abendmahl aus. 


Wir haben Recht, der Generalfynode dies Schrei: 


ben vorzuhalten, fo lange es nicht offen und ehrlich 
widerrufen it. In dieſem Körper wird die wildeite 
Union mit den Schwärmern getrieben. Die Schwär- 
mergemeinſchaften gelten als Schweſterkirchen, die 
eben ſolche Berechtigung hätten, wie die lutheriſche 
Kirhe. Die methodiftiichen neuen Maßregeln, er: 
zwungene Erwedungen, Bußbanf und dergleihen 
blühen in diefem Körper. Man befürwortet die Be: 
ftrebungen der Schwärmer; man fucht, wie dies 
namentlich im „‚Lutheran Observer‘‘ geſchieht, Lu— 
ther zum Vertheidiger der americanifchen Sabbaths— 
und Temperänzſchwärmerei zu machen. Es ift über: 
aus traurig, daß die americanischen Gemeinfchaften 
die lutheriſche Kirche meift nur an diefem Zerrbilde 
des Lutherthums kennen lernen. Wie fol man es 
bezeichnen, als Heuchelei oder was fonft, wenn die 
Generalfynode mit calviniltifchen Presbyterianern 
Kirchengemeinſchaft hält und doch uns Calviniſten 
nennt wegen unjerer biblifchen Zehre von der Gnade? 
Es ift unerflärlih, wie es ſich mit dem Begriff von 
Ehrlichkeit verträgt, daß lich eine jolche, von wahren 
Lutherthum fo entfernte, unioniſtiſch-ſchwärmeriſche 
Gemeinſchaft noch Iutherifch nennen kann, 
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Soll der „Lutheraner” zu all dem ſchweigen? 

In den ſüdlichen Synoden gibt es Einige, Die das 
lutheriiche Bekenntniß lieben und dafür reden, aber 
viele, wenn nicht die Mehrzahl, der ſüdlichen Luthe— 
raner ftehen auf dem Standpunct der nördlichen 
Generalfynode. 

Endlich gibt es auch noch Lutherifch ſich nennende 
Synoden, die Ohio, die Jowaſynode, der von der 
norwegiihen Synode abgefallene Theil (und au 
Leute im General Council und in der Generalfynode), 
die eine Hauptlehre der hrijtlihen Religion anfech— 
ten, eine Zehre, die Gott alle Ehre und den armen 
Gewiſſen allen Troft gibt, nämlich die Lehre von 
der freien Gnade Gottes im Werf der Befehrung 
und Seligmadung. Sie behaupten, daß die Selig: 
feit des Menschen im legten Grunde nicht allein von 
Gott abhange. Sie beftärfen die armen verführten 
Seelen in dem pharifäifhen Wahn, daß fie 
denfen und fpreden: Was bin ich doch für ein 
Mann, ich habe mich für den Glauben entjchieden; 
daß ich befehrt bin, ift im legten Grunde mein 
Werk, bei meiner Erwählung hat Gott mein gutes 
Verhalten angejehen! D meld eine greuliche Ber: 
dunfelung der Lehre von der freien Gnade! Dabei 
gebärden fie fich lächerlicher Weiſe als Vertreter der 
wahren lutheriſchen Lehre und bezeichnen uns als 
Abgefallene, als Calviniften, obwohl fie willen, wie 
jehr wir den Galvinismus verabjcheuen. Durd das 
Gefchrei, wir feien Calviniften, ſuchen fie ihre Leute 
noch zufammenzuhalten. — (Dazu hat die Jowa— 
ſynode ihre alten, früher vom „Lutheraner” befämpf- 
ten Srrthümer von offenen Fragen, Chiliasmus ꝛc. 
noch nicht widerrufen.) 

Soll der „Lutheraner“ zu all dem ſchweigen und 
eine wichtige Lehre des göttlichen Wortes, die herr: 
liche, tröftliche Lehre von der freien Gnade Gottes, 
preisgeben? 

Wie fieht es nun außerhalb der Lutherifchen Kirche 
aus? Da ift das Pabſtthum. Zt dies jegt fromm 
geworden? Noch wüthet es wider Chriftum. Der 
Pabſt bleibt der Antichrift bis zur Wiederkunft 
Chriſti zum legten Weltgeriht. Wie überall, fo 
fucht auch hier in America der Antichrift feine Macht 
augzubreiten. Die im Dienft des Antichriſts ftehen- 
den Blätter ftellen nicht nur noch immer die biblifch- 
lutheriſche Lehre falſch dar, ſondern wiederholen 
immer und immer wieder die handgreiflichſten, ſchon 
ſo oft widerlegten Lügen über Luther und die Re— 
formation. 

Soll der „Rutheraner” dazu ftil ſchweigen und 
nicht gegen den Antichriſt zeugen, das Geheimniß 
der Bosheit aufdeden und für die Ehre des HErrn 
SEfu.Chrifti eintreten? 

Da find ferner die vielen reformirten Secten, die 
Spiscopalen, Presbyterianer, Baptiften, Methodi- 
ften u.a. Diefe verbreiten nicht nur die alten Irr- 
thümer der reformirten Kirche, z. B. von der Taufe 
und vom Abendmahl, fordern die einzelnen verbreis 
ten überdies noch ihre Sonderlehren. So breiten 
die Methodiften den phariſäiſch-papiſtiſchen Wahn 
aus, daß die Chriften ſchon in diefem Leben Die Ge— 
bote Gottes vollfommen erfüllen fönnen; die Bap- 
tiften (Wiedertäufer), daß die Kinder nicht getauft 
werben dürfen, jondern nur Erwachſene und daß die 
Taufe durch Untertauhung gefhehen müſſe. Dazu 
kommt, daß in diefen Kirchen viele, namentlich Pre: 
diger, eine americanifche neue Theologie einführen 
und alte richtige Lehren, die in dieſen Kirchen bisher 
noch feft gehalten worden waren, anfechten. So 
behaupten viele, daß die heilige Schrift nicht von 


Bott eingegeben fei, daß nicht alles, was die Bibel 
Sagt, Gottes Wort jei, daß Ehriftus nicht wahrer 
ewiger Gottesfohn und dem Bater wejensgleich ſei, 
daß fein Tod fein Berfühnungstod jei, daß Men: 
ſchen, die unfelig geftorben, ſich noch nach dem Tode 
bekehren können, und dergleichen. 

Die Vertreter dieſer neuen Theologie ſteuern der 
Gemeinſchaft der Unitarier und Univerſaliſten zu, 
die die hriftlihen Grundwahrheiten von der heiligen 
Dreieinigfeit, von der Gottheit Chrifti und des Hei: 
ligen Geiftes, von der Erbfünde, von der Erlöjung 
Chrifti 2c. verwerfen, und darum außerhalb der 
Ehriftenheit ftehen, obwohl fie fih noch Chriften 
nennen. 

Alle diefe americanishen Secten verbreiten noch 
injonderheit mit großem Fanatismus eine falfche 
Lehre vom Sonntag, der durchaus ftreng als Sab- 
bath gefeiert werben fol; anftatt die Unmäßigfeit 
mit Gottes Wort, das alles heilt, zu befämpfen, 
ſuchen fie — in ihrem Fanatismus — mit Hilfe des 
weltlichen Regiments auch den mäßigen Genuß von 
Gott nicht verbotener Getränfe zu verwehren, wäh- 
rend fie nicht daran denken, anderweiter Unmäßig— 
feit im Ejjen, in Kleidung 2c. zu wehren. Zu den 
neueften Ausbrühen des americanifhen Yanatis- 
mus gehört, daß man durch vorgebliches gläubiges 
Gebet Kranfe heilen will und daraus ein Gewerbe 
madt. , 

Die Spiritualiften (Spiritiften) nehmen überhand, 
die da vorgeben, durch ſogenannte Medien mit der 
Geifterwelt verkehren zu fünnen. Die Stimmführer 
verdienen viel Geld und ziehen Taufende in ihre 
Netze. 

Die Unirten (Evangeliſchen) dürfen wir nicht ver— 
geſſen. Mit ihrer Allerweltsreligion, die jie lehren, 
finden fie immer noch viel Anhänger. Das gefällt 
der Welt, daß man jedem feinen Glauben läßt und 
es mit der Wahrheit des göttlichen Worts nicht ges 
nau nimmt. Das wahre Lutherthum ift ihnen ver- 
haft, aber mit jcheinbar lutheriſch Elingenden Wor- 
ten juchen fie Lutheraner in ihre Nege zu ziehen, mit 
füßen Worten und vergeblichen Reden viele zu fangen. 

Soll der „Lutheraner” zu folder Gott mißfälligen 
Union ſtillſchweigen? 

Bernunftgläubige, die von Gottes Wort gar nichts 
mehr ftehen laſſen, geben fich hier den ſchönen Na— 
men „Proteftanten”, den einſt die freuen Luthe— 
taner führten, weil fie gegen Menfchenlehren prote- 
ftirten, und dieje Bernunftgläubige verführen viele 
durch dieſen Namen. 

Sol der „Lutheraner” zu diefem Betrug ftill- 
Schweigen und dieſe falſch genannten Proteftanten, 
die wider Chriftum und fein Evangelium proteftiren, 
nicht entlarven? 

Die Geheimen Gefellfchaften, die atheiftifchen 
QTurnvereine, andere weltliche Vereine, namentlic) 
Arbeitervereine mit focialiftiichen, wenn nicht anar- 
chiſtiſchen Tendenzen, mehren fih in erjchredender 
Meile. Fast jeden Tag entfteht ein neuer Verein. 
Man juht die Verbefferung des Menſchen, Welt: 
verbejjerung, Glück und Heil nicht mehr im gött- 
lihen Wort, jondern in menschlichen Beftrebungen, 
auf Wegen, die gegen Gottes Wort find. Man ift 
unermüdet eifrig, die Chriften in dieje Vereine zu 
ziehen. Man fucht ihnen die Zwecke derſelben lieb» 
li) vorzumalen. Man ftellt ihnen angeblichen Scha- 
den, Berluft in ihrem Geſchäft u. dergl. vor, wenn 
fie fich nicht anfchließen. Man jagt unjeren Chri- 
ften, auch Glieder anderer Kirchen, ſogar Prediger, 
gehören zu den Logen. 
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Soll der „Lutheraner“ zu dem ungöttlichen Wefen 
der Logen und widerchriſtlicher Vereine ftile ſchwei— 
gen? Soll er die Chriften nicht davor warnen, fie 
nicht ftärfen in der Verſuchung, fie nicht ermuntern 
zum Widerftand ? 

Wenn wir fo das Heer der Feinde überbliden, die 
gegen die Alleinherrfhaft des Wortes Gottes ji 
auflehnen und Unglauben, falfhen Glauben 
und Aberglauben verbreiten; wenn wir fehen, 
daß auch fo mande, die mit uns denjelben Namen 
führen, nicht mit uns geradedurd gehen mollen, 
fondern auf die Seite der Feinde hinfen und unfer 
ernftes Eintreten für die eine himmliſche Wahrheit 
befänpfen, jo kommen wohl alle unfere Xefer zu der 
Meberzeugung: die Zeit, die Waffen nieberzulegen, 
ift noch nicht gefommen und wird aud) vor der Zu: 
kunst unjeres HErrn Sehr Chrifti nicht kommen. 
Darum gilt es, getroft und muthig für die Wahr: 
beit, für die volle Wahrheit einzutreten. Und wir 
follen ung hierin nicht irre machen laffen, wenn man 
auch unfrer jpottet, wiez. B. der „Ev. Botſchafter“: 
„Mit zunehmendem Alter nimmt ber ‚Lutheraner‘ zu 
an Schimpfen und Verfegern andersdenfender Chri— 
ftusbefenner.” Was fchadet es, daß man uns ala 
lieblofe Menfhen Hinftelt, wenn wir nur Chrifto 
treu erfunden werden? Und dieſer, das wiſſen wir, 
fieht es nicht als Lieblofigfeit an, wenn man Seelen 
von dem Irrthum ihres Weges zu bringen ſucht, wenn 
man für die Alleinherrfchaft feines Wortes fämpft. 
Ein folder Kampf ift ja für das Fleifch nichts An- 
genehmes, dagegen gefällt demſelben Friede, fei 
es auch ein faljcher Friede. Das kann nicht jein. 
Die Ehre Chrifti leidet es nicht. Aber Chriftus 
ſtärkt uns. Er fpridt: ‚ 

[ „Fällt's euch zu Schwer, ich geh voran, 
Sch ſteh euch an der Seite, 
Sch kämpfe ſelbſt, ich Dreh Die Bahn, 
Bin alles in dem Streite. 
Gin böfer Knecht, der fill darf ſtehn, 
Wenn er ven Feldheren jieht aggebn.“ 


Wie Fanıı und ſoll jeder einzelne Lutheraner dazu 


helfen, daß jeiner Kirche Die reine Lehre 
erhalten bleibe? 


Die lutheriſchen Chriften, welche dem Leferkreis 
des „Lutheraner“ zugehören, welche jeit Jahren, 
etwa Jahrzehnten den Gang der lutherischen Kirche 
diefes Landes, ſonderlich der Synode, welcher diejes 
Blatt dient, mit ihren Gedanken, Wünſchen, Ge- 
beten begleitet haben, werden es ſich nicht verhehlen, 
daß ihre Kirche, ihre Smode, an einem ernften 
Wendepunkt angelangt ift. Die Trauerfälle der 
legten Vergangenheit find noch in frifeher Erinne- 1 
rung. Die Begründer und bisherigen Führer unfe: 
rer Synode find einer nad) dem andern heimge: 
gangen und ruhen nun von ihrer Arbeit. Nur 
wenige ber erften Zeugen ftehen noch auf ihrem 
Plage. Ueberhaupt das alte Gefchledht, welches die 
Anfänge gejehen und erlebt hat, ift im Abfterben be- 
griffen. Ein neues Geschlecht ift herangewachſen. 
Sold’ eine Wende der Zeiten, fol’ ein Wandel 
der Dinge, ſolch' ein Wechſel der Perſonen erweckt 
ernſte Gedanfen. 

8 Gott nun in der Gegenwart und in der Zu: 
funft gerade von uns amerikaniſchen Lutheranern 
haben will, erkennt Seber fofort, wenn er der ver: 
gangenen Jahre eingedenk ift. Welches ift die 
Summa und das Refultat der bisherigen Gefchichte 
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unſerer Synode? Wir haben in den letzten Jahren, 
an Jubiläumstagen, auch an Trauertagen, oft ge: 
rühmt: „Der HErr hat Großes an uns gethan, dep 
find wir fröhlich.“ Welches ift dieſe große Wohl- 
that unjeres Gottes? Nun, er hat uns das Licht 
der reinen Lehre aufgehen laffen, hat das ewige 
Evangelium, welches fchier vergeſſen war, wieder 
auf den Leuchter geftellt, hat Gottes Wort und 
Quthers Lehre bei uns lebendig gemacht. Wir haben 
jegt in diefer unferer Zeit, an diefem unſerm Orte 
Gottes Wort fo rein und lauter, wie zur Zeit 
Luthers, zur Zeit der Apoftel. Das war der Dienft, 
zu welchem die entjehlafenen Väter und Lehrer von 
Gott berufen waren, daß fie Die ihnen befohlenen 
Seelen und Gemeinden zu dem Brunnen Iſraels, zu 
ver hellen, Haren, lebendigen Duelle der himmlischen 
Wahrheit zurüdführten. 

Gott hat uns bisher ohne Unterlaß gefegnet mit 
allerlei geiftlihem Segen in himmlischen Gütern, 
und zwar in der Weife gefegnet, daß er immer neu 
gegeben hat, was dem Geſchlecht, auch dem Chriften: 
geichlecht diefer Zeit verborgen war, abhanden ge: 
kommen war, wieder erſchloſſen, und als eine neue 


gute Gabe von Oben uns in den Schooß gelegt, daß. 


er ein Stüd lutheriſcher, bibliiher Wahrheit nad 


. dem andern uns vor Augen geführt und in’s Herz 


und Gewifjen eingefchrieben hat. Das war der bis— 
berige Segen, den unfere Synode eingeerntet hat. 
Wir haben empfangen Gabe auf Gabe, Gnade um 
Gnade, Licht auf Licht, immer reidhere Erkenntniß. 
Ein kurzer Rüdblid in die Vergangenheit, gerade aud) 
ein Eurzer Ueberblid über den bisherigen Gang und 
Fortfchritt des „Lutheraner” ftellt das außer Zweifel. 

Das aus Deutſchland ausgewanderte Häuflein 
ſächſiſcher „Lutheraner“ hat hier in Amerika, nad) 
bittern Erfahrungen und Enttäufhungen, zunächſt 
damit den Anfang gemacht, daß es an feiner kirch— 
lihen Zukunft und an fich ſelbſt verzagte. Die Ge- 
meindeglieder wurden an ihren Paftoren irre, die 
erften Kleinen Gemeindlein wurden an fich felbft irre, 
zweifelten, ob fie überhaupt eine hriftliche Kirche 
feien, ob fie Recht hätten, Gottes Wort und Sacra- 
ment unter fi verwalten zu lajjen. Wenn Gott 
aus unferer Synode doch etiwas gemacht hat zu jei- 
nem Zob und Ehren, jo hater aus dem etwas ge: 
macht, was nichts war. Das war das Erfte, daß 
Gott fih der Armen und Elenden erbarmte. Die 
erften Lehrer und Prediger wurden durch die Noth, 
und gerade auch Gemifjensnoth, in das Belenntniß 
der Väter, "in die heilige Schrift hineingetrieben. 
Und da ging ihnen und damit auch denen, die auf 
fie hörten, das Licht auf in der Finſterniß. Daß die 
Gemeinde jedes Ortes, und wäre fie noch fo klein, 
ſchwach und gebrechlich, Fug und Necht habe, Pre- 
diger zu berufen, daß, wo das Wort ift und Sacra— 
ment, daß da auch die wahre Kirche ſei, das war 
eine neu erſchloſſene, theuerwerthe Wahrheit, die 
ih an Herz und Gewiſſen bewährte, weldhe die Be- 
trübten wieder fröhlih machte. - Dieje Erfenntniß 
wurde dann, nad) Gründung der Synode, in heißem 
Kampf vertieft und befeftigt. Die aus Preußen ein- 
gewanderten „Lutheraner“ machten den allein auf 
dem Grund des Wortes aufgebauten jungen Gemein- 
den das Necht des Beltandes ftreitig und verflagten 
fie vor der lutherischen Kirche des Abendlandes. Da 
ihöpften die Bedrängten und Verklagten aus dem 
Brunnen Iſraels nur neue Weisheit und wurden 
beifen um jo gewifier, daß die Kirche Gottes, die Ge- 
meinde der Gläubigen und jede Gemeinde das Amt 
der Schlüffel von Chriſto empfangen, daß fie es alles 
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war rege und lebendig geworden. 


Macht habe, es fer Paulus oder Apollo oder Kephas 
oder die Welt. 
Lehre von Kirhe und Amt, die Lehre Luthers, die 
Lehre der Apoftel von dem fünigliden Prieſterthum 
aller Gläubigen war wieder zu Bewußtfein und in 
Kraft, Schwang und Uebung gefommen. 
gute Sauerteig wirkte. 
fih aller Orten neue Gemeinden. 
zehnt hindurch hat auch der „Lutheraner“ von diefer 
Lehre Zeugniß abgelegt, darüber geeifert und ge: 
ftritten. 


Kurz, die lutherifche, ſchriftgemäße 


Diefer 
Nach diefer Regel bildeten 
Ein ganzes Jahr⸗ 


In dem Vorwort des Jahrganges 1859 feßt der 


„gutheraner” auseinander, warum jebt eine aus— 
führliche Darlegung der Lehre von der Rechtfertigung 
aus dem Glauben an der Zeit fei. 
langen Reihe von Artikeln wird nun diefelbe aus 
Schrift und Belenntniß erörtert und bewiefen. Das 
war refhter Fortſchritt. 
Kämpfen über Kirche und Amt, in denen es ih um 
Eriftenz und Beitand der Gemeinden handelte, war 
man deſſen eingedenf worden, daß die Freiheit der 
Kirche, die Freiheit der Chriſtenmenſchen in der 
Freiheit ihren Grund habe, damit Chriftus ung be: 


Und in einer 


Schon in den ſchweren 


freit hat. Die Frage, wie ein Chrift, ein Menſch, 
ein Sünder vor Gott beftehen und eriftiren fönne, 
Und nun erholte 
man auch auf diefe Frage die Antwort aus der Schrift 
und dem fchriftgemäßen Befenntniß, und jo wurde 
der Hauptartifel des chriſtlichen, lutheriſchen Glau— 
benz in den Vordergrund geftelt. Das Iutherijche 
Symbolum: „Allein duch den Glauben!” „Allein 
aus Gnaden!” „Gott allein die Ehre!“ war klar 
und deutlich und verftändlidh für Jedermann auf dem 
Panier des amerikaniſch-lutheriſchen Zion zu lefen. 
Und von diefem Mittelpunkt aus beurtheilte man 
nun auch alle andere Lehre und alle neu auftauchen: 
den falfchen Kehren. Daß die lutherifche Kirche in 
allen ihren Lehren Gott allein die Ehre gebe, war 
nicht nur Titel und Thema eines Jahre lang ver: 
handelten Synodalteferats, das war der Grundton 
aller Synodal-, Gonferenzverhandlungen, aller Xehr- 
artifel der Zeitjchriften, auch aller Predigt, die von 
unferen Kanzeln ertünte. Weil man aus Gottes 
Wort jeines Heils gewiß geworden war, weil Gottes 
Wort überhaupt lebendig geworden war, jo wurde 
aber auch mit Gottes Wort Leben und Wandel der 
Chriften bemeifen und dem Urtheil der Menfchen, 
dem Zeitgeift entgegen alles ungöttliche Weſen, wo 
es fich auch fand, wie es fich auch ſchmückte, mit dem 
Worte Gottes geftraft und gerichtet. 

Wie Schließlich im legten Jahrzehnt das Belennt- 
niß unferer Synode von der freien Gnade Gottes 


durch einen leiten ſchweren Lehrkampf erprobt und 


durch die troß alljeitigen Widerſpruchs feftgehaltene 
Lehre von der gnädigen Erwählung Gottes befiegelt 
wurde, ift unfern Zutheranern wohl befannt. Das 
iſt eine legte tröftlihe Wahrheit, die feinem gläubi- 
gen Chriften je ganz fremd war, die ung aber in den 
legten Jahren durch Gottes Gnade noch Flarer und 
bewußter geworden ift, daß wir wiffen und glauben, 
daß unfer Chriftenglaube ganz und gar Gottes Werk 
und Gabe ift, daß unjer Heil, unfer Glaube einzig 
und allein in Gottes Hand liegt, daß Gott, nad) jei- 
nem Wohlgefallen, aus feiner Barmherzigkeit, um 
Ehrifti willen, ohne daß er etwas Gutes in uns 
gejehen und gefunden hätte, vor Grundlegung der 
Welt uns ſchon zum ewigen Leben verjehen und ver: 
ordnet hat, und daß er auch, was er ſich vorgenom— 
men, ficher hinausführen, und uns in feinem Wort 
und Glauben feft behalten wird bis an's Ende. 


Das ift die Gabe Gottes, die Gott in den ver: 
gangenen Jahren und Jahrzehnten unter ung aus: 
getheilt hat, und die wir jegt in Händen haben. 
Und worauf es nun in der Gegenwart und Zukunft 
anfoınmt, liegt am Tage. Darauf, daß wir be— 
wahren, was wir haben. Wir find in allen Stüden 
reich gemacht, an aller Zehre und in aller Erfenntniß, 
alfo daß wir feinen Mangel haben an irgend einer 
Gabe. Nun willen wir Sorge tragen, daß wir 
nichts von dem verlieren, das wir empfangen haben. 
AH, gewiß, das ift der Herzenswunſch und das heiße 
Gebet eines jeden Zutheraners, der die Gabe Gottes 
erfannt hat, der die Zeit und die Zeichen der Zeit 
prüft und verfieht, der feine Kirche Lieb hat: „In 
diefer legten betrübten Zeit verleih uns, HErr, Be: 
fändigfeit, daß wir dein Wort und Sacrament rein 
behalten bis an unfer End! Und nicht nur bis an 
unfer End, o hilf, lieber HErre Gott, daß unfre Kirche 
allyier diefen ihren Schaß nimmer verliere, daß uns 
und unfern Kindern und Nachkommen diefes ſchöne 
Licht leuchten möge bis zum jüingften Tag!” 

Diejenigen LZutheraner, die da wiſſen, was fie 
einpfangen haben, kennen auch gar wohl die Feinde, 
welche den theuren Befig ihnen wieder entreißen 
wollen, fennen die. Gefahren, die ihnen und ihrer 
Kirhe drohen. Wenn die reine Lehre an einem 
Drt befannt und heimifch geworden, ift das lauter 
Gnade Gottes. Gott ift es, Der die rechte Lehre und 
Erfenntniß aus Gnaden darreiht. Und was er uns 
aus Gnaden geſchenkt, will er uns auch aus Gnaden 
erhalten. Wenn die reine Lehre von einem Ort 
ſchwindet, wo fie heimiſch war, fo ift das Schuld 
der Menſchen. So viel liegt in der Menfchen Hand 
und Macht, daß fie verlieren fönnen, was fie haben, 
was fie empfangen haben. Und zwar der Undanf 
der Menfchen iſt's, der die Gabe Gottes verfherzt. 
Das ift die größte Gefahr, die wir zu fürchten haben, 
der Undanf. Und diefer düftere, unheimliche Gaft 
zeigt fih auch ſchon hie und da in unfern Kreiſen 
und Grenzen. Er bat ein doppeltes Gefiht. Der 
Undanf erweiſt fi vor Allem darin, daß man der 
reinen Lehre des göttlihen Worts gewohnt, fatt, ja 
überdrüffig wird, alfo in geiftlicher Lauigkeit und 
Gleichgültigkeit. Und die Folge davon ift, daß 
man dem Weltfinn und Weltgeift Raum gibt. Wem 
Gottes Wort nicht mehr feines Herzens Luft und 
Freude ift, der ſucht ſich andere, ſchlechtere Weide 
und Freude. Und Weltluft und Weltgenuß erſtickt 
dann vollends die letzten Regungen des geiſtlichen 
Lebens. 

Lutheriſche Chriſten, denen ihrer Seele Heil und 
das Wohl ihrer Kirche am Herzen liegt, ſehen und 
würdigen dieſe eine große Gefahr, den Undank, oder 
dieſe doppelte Gefahr, Kaltſinn und Weltſinn. Wenn 
ſie aber dann gewahr werden, wie dieſer Sinn etwa 
gerade an ihrem Orte raſch überhandnimmt, fo ver: 
legen fie ſich vielleicht auf’3 Klagen und Seufzen, 
jammern darüber, daß die gute, alte Zeit dahin fei, 
und malen dabei die alte gute Zeit in’s Nofige, als ob 
damals nicht auch Schon das Leben hintennach gehinkt 
hätte, und malen die Gegenwart und Zukunft in's 
Schwarze und meinen, ein Cinzelner, oder etliche 
Wenige fönnten dem Strome der Zeit nicht mehren 
und widerftehen, es bedürfe neuer, befonderer Mittel 
und Wege, um größeren Schaden, Verluft und Ab- 
fall abzumenden. 

Aber, mein lieber Lutheraner, prüfe recht, wie es 
fteht, und wie hier zu rathen und zu helfen ift. Wir 
haben, Gott jei Dank, jest noch das reine Wort und 
Sacrament, wir faffen eben jegt den ganzen vollen 
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Segen in unfern Händen, und Viele freuen ſich mit 
dir diefes Segens, und Gottes Wort hat noch das 
Regiment in unferer Kirche. Was da aus dem Wort 
verfündigt und geſchrieben wird, macht doch noch Ein: 
drud und hat Wirkung. 

Wenn nun jeder einzelne Qutheraner, der fich der 
reinen Lehre rühmt, an feinem Theil, an feinem Ort 
Treue, Fleiß, Eifer bezeigt, das zu bewahren, was 
er bat, jo hilft er auch jeiner Kirche dazu, daß fie 
bleibe in dem, was ihr vertrauet ift. Es bedarf hier 
feiner neuen Weisheit, feiner aparten Anjtrengungen. 

Wie jeder Lutheraner im Einzelnen dazu beitragen 
könne, daß die reine Lehre feiner Kirche erhalten 
bleibe, davon das nächte Mal. G. St. 

(Fortſetzung folgt.) 


— — —— — 
Eingeſandt.) 


„Laſſet uns nicht eitler Ehre geizig ſein.“ 
Gal. 5, 26. 


Wenn man oft ſieht und hört, wie es nicht nur 
in der Welt, ſondern auch in der Kirche hergeht, in 
Synoden, Gemeinden, unter Leuten, die in Kirchen— 
ämtern ftehen und andern, wie da geheime Feind- 
Ichaften, Neid, Grol, Zanf, Hader entfteht, dadurch 
dann viel Gutes gehindert und großer Schade ver- 
urſacht wird, und man dann näher zufieht, welches 
die eigentlihe ſchmutzige Duelle it, daraus vor— 
nehmlich diefe ſtinkenden Gewäſſer fließen, fo ift es 
der Ihädliche und ſchändliche Ehrgeiz. — 

Der alte Bernhardus fchreibt: „Der Ehrgeiz it 
ein Uebel, das ſchwer zu erkennen ift, ein verborge- 
nes Gift, eine geheime Peſt, ein Meifter in Zug 
und Trug, ein Vater der Heuchelei, eine Urſache 
der Eiferfucht, der Urjprung aller Laſter, der Er: 
zeuger von Verbrechen, der Roſt der Tugenden, die 
Motte der Heiligkeit, ein Verblender der Herzen.“ 

Wie leicht auch heilige, fromme Leute durch den 
Ehrgeiz zu Falle fommen können, fehen wir an den 
Kindern Zebedäi. Das waren heilige Apoitel, von 
Chrifto felbft zu ihrem Amte berufen; es waren aud) 
ibm befonders liebe Leute, fo daß er fie zu vielen 
hohen Verrihtungen mit fih nahm, infonderheit zu 
feiner Verklärung. Da fie aber der Teufel gerne 
fällen wollte, weiß er fein beiferes Mittel, als den 
Ehrgeiz. Und weil die Jünger nicht wachen, den 
Ehrgeiz einlafjen, die böfe Luft nicht unter die Füße 
treten, fich gerne bejchäftigen mit dem Gedanken, 
wer doch der Größeſte im Himmelreich fein möchte, 
fo juchten fie durch ihre Mutter Befriedigung ihres 
Ehrgeizes, jo daß diefelbe zum HErrn fam und 
ſprach: „Laß dieje meine zween Söhne figen in dei: 
nem Reiche, einen zu deiner Rechten, und den andern 
zu deiner Linken.” Matth. 20. 

Wie überaus ſchädlich nun diejes Lafter des 
Ehrgeizes iſt, kann man daraus fehen, daß jo viele 
andere Sünden daraus herfliegen. Wie ein wenig 
Ejlig ein ganzes Faß voll Wein, ein wenig Sauer: 
teig den ganzen Teig verfäuert, jo macht der Ehr— 
geiz das Herz zu allen Sünden geneigt. Das fehen 
wir wieder an den beiden Apoiteln, wie bei ihrem 
Ehrgeiz gleih andere Sünden mit unterlaufen: fie 
find undankbar gegen Chriftum, laſſen ſich nicht be= 
gnügen an dem, daß er fie zu feinen Apofteln ge: 
macht und fe Herrliches hat fehen laffen, das viele 
Propheten und Könige nicht gejehen hatten, Luc. 
10, 24.; fie jelber konnten auch Kranfe heilen und 
gar die Teufel austreiben, Matth. 10, 1.; aber fie 


wollen noch höher, gleichſam die oberften Minifter 
im Reiche fein, die oberiten Aemter inne haben, durd) 
deren Hände alle Neichsjachen gehen follten. Sie 
fündigen auch gegen ihre Mitapoftel, fie wollen nicht, 
daß dieje auch jo hoch geliebt und fo Hoch geehrt wer- 
den, wie fie, dieje jollen nicht zur Rechten und Linken 
Chrifti figen, fie wollen den Platz haben. Sehet, 
wohin hat der Ehrgeiz dieje Apoftel gebracht! — 

Und fo treibt der Ehrgeiz noch immer alle, die 
dieſem Laſter nicht widerftehen, in allerlei Sünden. 
Bald in die Undankbarkeit gegen Gott. Gott hat 
jedem Menjchen feine Gaben gegeben nad) feinem 
Wohlgefallen, 1 Cor. 12, 11., und nach denjelben 
jegt er ihn in ein Amt, einen Beruf, daß er da die— 
nen joll nad dem Vermögen, das Gott darreicht, 
und ſoll fih annehmen defjen, das ihm befohlen tft. 
Aber ein Ehrgeiziger jagt: Nein, meine Stellung 
gefällt mir nicht; ih will entweder höher*hinauf, 
oder Andere follen tiefer hinunter. Der Ehrgeizige 
will fih von Andern nichts befehlen laffen, will wo: 
möglich Keinen über fi haben. Das kann er nicht 
leiden, das kränkt ihn und darum hadert er heimlich 
in ſchändlicher Undankbarkeit mit Gott felbft, daß 
der ihn nicht in die rechten Verhältniffe gejeßt, kei— 
nen beſſern Ort für ihn auserſehen Hat. Soll aber 
das Geſchöpf fo gegen feinen Schöpfer gefinnt fein? 

Bald treibt der Ehrgeiz zur Gottesläfterung. 
Darum rief einft Pharao aus: „Wer ift der HErr, 
de Stimme ich hören müſſe? Ach weiß nichts von 
dem HErrn“, 2 Mo. 5, 2.; und Nebucadnezar 
läfterte aufgeblafen: „Das ift die große Babel, die 
ich erbauet Habe zum königlichen Haufe, durch meine 
große Macht, zu Ehren meiner Herrlichkeit”, Da- 
niel 4, 27. 

Bald hindert er die Menjchen fo, daß fie fich nicht 
befehren. Die Phariſäer und Schriftgelehrten wol: 
ten Chriftum nicht aufnehmen. Der Ehrgeiz be: 
herrichte fie. Was? follen wir uns von jenem leh— 
ren lajjen? Wir fiten auf Mofis Stuhl, brauden 
ihm nicht nachzulaufen. Viele Menſchen treibt der 
Ehrgeiz zur Verachtung des Wortes Gottes, zur 
Faulheit im Kirchengehen; fie brauchen die Predig- 
ten nicht jeden Sonntag anzuhören und der Chrijten- 
lehre beizumohnen; fie meinen, fie wiljen das alles 


zuvor jchon weit befjer, ala man es ihnen jagen’ 


könne. — Der Ehrgeiz treibt die allein Flug fein 
wollenden Köpfe zur Verachtung der Gemeinde. 
Geht es in einer Verfammlung nit nad ihrem 
Willen, nad ihrem Vorfchlag, nach ihrem Kopfe, jo 
werden fie bagig, trogig, halten fich für ſehr gekränkt 
und laufen wohl gar fort. — Ein Chrgeiziger ift lieb- 
[08 gegen feinen Nächſten, im Herzen beneibet er ihn, 
gönnt ihm nicht feine Gaben, feine Anerkennung 
von Andern, feine Erfolge in feiner Wirkſamkeit, 
und darum fucht er ihn auf alle mögliche Art, wohl 
gar durch heimliche Tücke und Verleumdung, ber- 
unterzufegen und zu verfleinern. Was trieb die 
Rotte Korah, wider Mofen und Naron zu murren 
und fich gegen fie aufzulehnen? Der Ehrgeiz. Was 
trieb den Abjalom, feinen Vater aus dem Reiche zu 
jagen? Der Ehrgeiz: „O daß man ınid zum Rich: 
ter im Lande fegte!” 2 Sam. 15,4. Woher fommt 
fo oft der Ungehorfam und das unehrerbietige We- 
fen der Kinder gegen die Eltern? Aus dem Ehr— 
geiz: Sollte ih meinem alten Vater und Mutter viel 
nachgeben? ih bin 21 Jahr alt und bin gefcheiter 
als fie. — Der Ehrgeiz verhärtet und veritodt die 
Menden. Hat ein Ehrgeiziger etwas Unrechtes ge: 
than, jo ſchämt er fich, es zu Dekennen und zuzuge- 
ftehen, und fängt eher an zu lügen, zu trügen, zu 
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verleumbden, zu läftern und zu toben, ftatt reuig zu 
befennen. Summa, es fann wohl faum eine Sünde 
genannt werden, darein ber Ehrgeiz einen Menſchen 
nicht ſollte bringen fönnen. 

Der Ehrgeiz ift ein recht teufliſches Laſter. Der 
Teufel hat den Ehrgeiz in die Menfchen gepflanzt. 
Er Hat unfere eriten Eltern angegriffen und gereizt, 
daß fie wollten Gott gleich werden, und ift ihm das 
leider auch gelungen. Weil wir nun alle von Adam 
geboren, Fleiſch von Fleiſch find, jo weiß das ber 
Teufel wohl, daß der Ehrgeiz nod) in unſerm Fleifche 
ftet. Darum, wenn er die Menſchen auch fonft 
nicht fällen kann, fo thut er es durch den Ehrgeiz, 
und da geht es ihm gewöhnlid nah Wunſch. Be- 
fonders fucht er den Kirchenader durch dieſes entſetz— 
lihe Unkraut zu verunreinigen und zu verderben. 
Nicht ehr lange nach der apoftoliihen Zeit fingen 
4. B. die römischen Biſchöfe an, fich mit den conftan- 
tinopolitanifchen Bifhöfen zu zanfen, wer unter 
ihnen den Vorzug haben und der allgemeine höchſte 
Biſchof fein follte; einer brachte dies, der andere 
jenes vor, big endlich das Kind des Verderbeng her: 
ausfam, der römische Pabft, der Antichrift, der in 
wahrhaft teufliihem Stolz und Ehrgeiz „fich über: 
hebt über alles, was Gott oder Gottesdienst Heißt”, 
2 Thefj. 2, 4. — Will der Teufel jegt noch eine Ber: 
rüttung in der Kirche anfangen, fo thut er es durch 
Ehrgeiz, daß fih ein Prediger, oder Schullehrer, 
oder Profeſſor, oder Gemeindeglied über den An- 
bern erhebt, und daß er, wenn er ſich bald hier, bald 
dort in feinen Wünfchen gehindert fieht, ſich ſchänd— 
lid) zurücigefegt und tief gefränft fühlt. Und ftatt 
daß er fich als demüthiger Chriſt freuen jollte, daß 
fein Ehrgeiz, diefes wilde Thier in ihm, einmal 
einen gehörigen, betäubenden Stoß und Schlag be: 
fommt, ftatt defjen fängt er wohl gar etwa fyner: 
giftifche Kegerei an und fragt nichts darnad), wenn 
auch die Kirche darüber geärgert und zerrüttet wird. 
Darum haben unfere Alten recht gejagt, Ehrgeiz 
fei eine Mutter aller Kegereien. Dr. Luther führt 
einen feinen Spruch über folche ehrgeizige Leute: 
„Das find verdrießliche Leute, doch jehr gemein in 
der Welt, jonderlich unter Predigern. Sobald einer 
fühlt, daß er etwas kann vor einem Andern, fo er: 
hebt er fih. Die thun der Chriftenheit den größten 
Schaden. Was fromme, rechtichaffene Lehrer gut 
gemacht und lange Zeit mit großer Mühe und Ar: 
beit gepflanzt und gebauet haben, das zerbrechen und 
verwüften fie in einer Kürze wiederum. Sollte einer 
nit jagen, daß es ein teuflifch Lafter wäre?“ 
Luther Elagt ein andermal: „Allezeit wird aus dem 
Allerbeften das Aergfte und Böfefte, aus den Engeln 
werden Teufel, aus dem Volke Gottes werden ſolche 
Leute, die den Sohn Gottes freuzigen, aus den 
rechten Propheten werden falſche Propheten, aus 
unjern Zuhörern und Schülern werden Schwärmer 
und Ketzer.“ 

Der Ehrgeiz it ein ftrafwürdiges, verfluchtes La- 
fter, welches die Strafe gewißlih nach ſich zieht. 
„Ein joldes Herz ift dem HErrn ein Greuel und 
wird nicht ungeftraft bleiben”, Spr. 6,5. „Hohe 
Augen hafjet der HErr!“ Spr. 6, 10. Bor Gott 
gilt es noch immer bis auf diefe Stunde und bis an 
den jüngften Tag, daß er die Hohen ftürzt und die 
Niedrigen erhöhet, Luc. 1, 62. Wer es nicht glau- 
ben will, der jehe die vielen Erempel an, fo wird er 
es bewahrheitet finden. Was hat den fchönften 
Engel, den Lucifer, gejtürzt und zum abgefagten 
Feind Gottes gemacht? Der Ehrgeiz! Jetzt muß er 
mit Spott hören: „Wie bift du jo vom Himmel ge: 
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fallen, du ſchöner Morgenftern?” Was hat unfere | nad) Rom. | 
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tracht an, geißelte fi dreimal des Tages, lebte von | Schmeichelm, 
Brod und Wafler, faftete bis zum Verſchmachten, | wo fie die W 
fchlief auf bloßer Erde zc., um den Ruhm eines Hei: | ten fie als 
ligen zu erlangen. höhern Stäh 
Im Jahr 1523 wallfahrtete er nach Paläſtina. | aufzutreten, | 
Der dortige Provinzial der Franziscanermönde nen. Ein £, 
wollte ihm, als einem unwiffenden Schwärmer, das Miſſionsarbe 
Predigen nicht geftatten. Er fehrte daher zurüd, | Heiden und | 


um erft noch zu ftudiren. In Paris fand er ſechs an, um nur, 


gleichgefinnte Männer, darunter Franz Xavier, mit | zu gewinnen. 
denen er den Plan zu einem neuen Orden entwarf. | lichen Ländey 
Am 15. Auguft 1534 legten fie das Gelübde der | Predigten da 
Armuth und Ehelofigfeit ab und gelobten, nach ! Nichtfatholif, 
Vollendung ihrer Studien fih ganz der Pflege der | Um fich leı 
Pilger in Jerufalem und der Befehrung der Sara: | Grundfäge ı 
cenen zu widmen oder, wenn dies nicht möglich |, Sie hatten | 
wäre, jeder Weifung des Pabſtes zu folgen. man fiündige 

Sm Jahr 1537 verſammelten fi die Genofjen, | Sie lehrten : 
durch drei neue verftärkt, in Venedig. Ein ausge- | fei feine Sün 
brochener Krieg verhinderte ihre Abreife nach Jeru: | wenn man n. 
ſalem. Sie traten nun hier und da als Volfsprebi: | wenn man ) 
ger auf. Um des Pabites Anordnungen einzuholen, | richte. Nat 
begab fih Loyola in Begleitung zweier Genojjen Zweck heilig: 
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orgenſtern?“ Was bat unfere 
em Paradies getrieben? Der 
ei der Ehre geblieben, die ihnen 
ing gegönnt und gegeben hatte, 
oh heute im Paradies, Was 
je Meer geftürzt? Der Ehrgeiz! 
than, Abiram lebendig in die 
: Ehrgeiz! Was hat Abjalom 
ı Baum und Galgen gebradt? 


bat Nebucadnezar zum wilden. 


er Ehrgeiz! Was hat Herodes, 
ichen Stuhl faß, zum Fraß der 
Der Ehrgeiz, daß er fih für 
eß, Apoft. 12, 23. Summa: 
ige hingefommen? Sie find 
ölle gefahren! — 

, hat der Teufel damals und 
rgeiz verhett, ſelbſt die heiligen 
r nicht jegt thun in der legten 
t, da er ganz losgelaffen und 
igen Zorn bat, weil er weiß, 
hr hat? Offenb. 12, 12. Da 
‚m, feiner zu geehrt, feiner zu 
hn berüden. Darum faßt das 
‚5, 26.: „Laſſet uns nicht eit= 

E. A. B. 
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eſuitenorden. 


Eder Geſchichte desſelben. 


zorden der römiſchen Kirche hat 
on in Spanien geſtiftete Jeſui— 
ehnteften und mächtigften Ein- 


iben war der Spanier Ignaz 
lbe ward 1491 geboren und 
am füniglihen Hofe zu. Bei 
Pampelona im Jahre 1521 
yundet. Auf feinem Kranken: 
die Langeweile mit Xejen von 
als diefe zu Ende waren, von 
Yeje machten in ihm das Ver— 
: Heiliger zu werden. Er ver: 
iter die Armen, legte Bettler- 
dreimal des Tages, lebte von 
ıitete bis zum Verſchmachten, 
:2c., um den Ruhm eines Hei— 


allfahrtete er nach Paläſtina. 
ziel der Franziscanermönche 
unwiſſenden Schwärmer, das 
ten. Er kehrte daher zurüd, 
sen. In Paris fand er jechs 
, darunter Franz Xavier, mit 
einem neuen Orden entwarf. 
4 legten fie dag Gelübde der 
gfeit ab und gelobten, nad 
dien fih ganz der Pflege der 
und der Belehrung der Sara: 
ver, wenn dies nicht möglich 
bes Pabites zu folgen. 

rſammelten fi) die Genoſſen, 
vet, in Venedig. Ein ausge: 
nderte ihre Abreife nach Jeru— 
ın hier und da als Volfspredi: 
bites Anordnungen einzuholen, 
: Begleitung zweier Genojjen 


nah Rom. Hier legte er dem Pabſt Paul IH. den 
Plan des neuen Ordens vor und der Pabſt be- 
ftätigte denfelben ala den Orden der Gejell- 
ſchaft Jeſu am 27. September 1540. 

Das ift ja freilich ein jchöner Name, aber welcher 
Hohn! Eine Gejelichaft, die, wie wir fehen wer— 
den, ih ganz in den Dienft des Antichrifts ftellt, 
nennt fih nah JEſu! — eine Gefellichaft, die die 
Ehre des HErrn JEſu nie gefuht hat und auch 
jest ıtoch nicht Sucht, Tondern nur die Ehre des Anti- 
chriſts! Die Jeſuiten wurden daher von unfern 
Vätern Jejumider genannt. 

Dem Zwed des Ordens, die Macht des Pabites 
zu ftügen und zu mehren, entipridht die ganze Ein: 
rihtung desjelben. Wer aufgenommen fein will, 
wird zuerft auf's genaueſte ausgeforiht. Wenn 
alles in Ordnung ift, wird er Novize. Das Novi: 
ziat datiert zwei Jahre und wird dazu verwendet, ihn 
im Gehorſam zu üben und fennen zu lernen. Was 
er den Tag über zu thun hat, ift genau vorgejchrie: 
ben. Er wird ftreng überwacht und muß fi) noch 
bejondern Proben unterwerfen. Nach vollendeter 
Prüfungszeit tritt er in’3 Collegium, wird Schola= 
ftifer und legt die gewöhnlichen Mönchsgelübde ab: 
Armuth, Ehelofigkeit und Gehorfam. Am Ende der 
Studienzeit muß er noch ein Prüfungsjahr durch— 
maden. Dann erft empfängt er die Weihe und 
legt das Gelübde entweder als geistlicher Coadjutor 
oder als Profeſſe ab. Die Profeſſen, die eigentlichen 
Eingeweihten des Ordens, haben außer den drei 
Mönchsgelübden noch ein viertes Gelübde abzulegen, 
nämlich ſich jeder Miſſion des Pabites unbedingt zu 
unterwerfen. Die Profeſſen wählen den General, 
der feinen Sig in Rom hat und fir den Orden das 
tft, was der Pabit für die römische Kirche iſt. Die— 
fer General leitet das Ganze; ihm muß alles, Großes 
und Kleines, berichtet, ihm muß blinder Gehorjam 


geleitet werden. Der Jefuit darf nur feinem Orden | 


leben; er hat Vaterland, Verwandte und Freunde 
aufgegeben. 

Es gibt fein Heer in der Welt, das fo eingerich- 
tet, jo abgerichtet ift, das jo befehligt, jo überwacht 
wird, wie das im Dienft des Antihrifts ftehende 
Heer der Jeſuiten unter ihrem Drdensgeneral. 

Schon 50 Fahre nad Loyola's Tode zählte der 
Orden 10,000 Glieder. Sie ließen fein Mittel un- 
verfucht, um ihre Herrihaft auszubreiten. Wenn 
Schmeichelworte nit helfen wollten, da griffen fie, 
wo fie die Macht hatten, zur Gewalt. Gern ſuch— 
ten fie als Jugenderzieher, namentlih unter den 
höhern Ständen, und als Beichtväter der Fürften 
aufzutreten, um als foldhe weiten Einfluß zu gemin- 
nen. Ein Hauptmittel ihrer Ausbreitung war ihre 
Miſſionsarbeit. Ihre Miſſionare gingen zu den 
Heiden und bequemten fich der heidnithen Religion 
an, um nur recht viele von ihnen für das Pabſtthum 
zu gewinnen. Ihre Miſſionare zogen auch in hrijt: 
lichen Ländern von Ort zu Drt, um durd) aufregende 
Predigten das katholiſche Volk zu befeftigen und auch 
Nichtkatholifen zu gewinnen. 

Um fi} leichter Eingang zu verſchaffen, ftellten fie 
Grundfäge auf, die dem großen Haufen gefielen. 
Sie hatten ein Syitem ausgedadht, nad) welchem 
man ſündigen fönne, ohne eine Sünde zu begehen. 
Sie lehrten z. B.: eine Uebertretung eines Gebots 
fei feine Sünde, wenn man nicht völlig einmwillige, 
wenn man nicht die-Abjicht habe, zu jündigen, und 
wenn man jeine Abſicht dabei auf etwas Gutes 
richte. Nah dem Ihändlihen Grundjag: „Der 
Zwed heiligt das Mittel”, haben fie ſelbſt auch je 


und je gehandelt und die Gejchichte erzählt uns von 
vielen Greuelthaten, die fie verübt haben. 

Ihr Vorhaben, die ganze Welt für den Pabft zu 
erobern, follte ihnen nicht gelingen. Nach und nad 
gingen doch den Leuten die Augen auf, namentlich 
den Regierungen wegen ihrer Einmiſchung in die 
Politit. Im Jahre 1759 verbannte fie die Negie- 
rung von Portugal und Schidte ganze Schiffsladun- 
gen von ihnen dem Pabſte zu. Andere Länder folg- 
ten. Als dann der Pabſt nach langem Zögern dem 
Drange nachgebend im Jahr 1773 den Orden auf: 
gehoben hatte, vollzogen alle katholiſchen Höfe die 
Aufhebung. 

Aber die Jeſuiten müßten nicht Jeſuiten geweſen 
jein, wenn fie nicht troßdem blieben und heimlich 
unter anderen Namen ihr Wefen forttrieben. Eie 
waren nad) wie vor in voller Thätigfeit, als Pabſt 
Pius VII. 1814 den Orden wiederherftellte, den 
Clemens XIV. 1773 „für alle Zeit“ aufgehoben 
hatte. Seitdem haben fie in verſchiedenen Ländern 
verichiedene Schickſale erlebt, aber, ob geduldet oder 
nicht, fie trieben ihr Weien fort. Noch heute find fie, 
was fie waren, liltige, verichlagene, ſchädliche Men— 
chen, raſtlos thätige Knechte des Antichrift, die ihr 
Ziel, die Förderung des Pabſtthums, immer im Auge 
behalten und ſich nicht jcheuen, der jcheußlichiten 
Mittel fich zu bedienen, wenn fie nur dies Ziel da= 
mit erreichen. Ihr dritter Ordensgeneral, Franz 
Borgia, hat den Ausspruch gethan: „Wie Lämmer 
find wir herein gefommen, wie Wölfe haben wir ge— 
herrſcht, wie Hunde werden wir vertrieben, wie 
Adler werden wir uns verjüngen.” G. 
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Zur kirchlichen Chronik, 


I. America. 


Engliſche Miſſion. Die Leſer werden ſich gewiß 
freuen, zu hören, daß in Baltimore, Md., von unſern 
dortigen deutſchen Gemeinden eine engliſche Miſſion in 
Angriff genommen worden iſt. — Herr P. Borth be= 
richtet im „Luth. Volksblatt“: „Es beſteht hier in Ottawa 
ſeit drei Wochen auch eine engliſch-lutheriſche Gemeinde. 
Die hieſigen Skandinavier nämlich haben ſich bewegen 
laſſen, ſich zu einer engliſchen Gemeinde U. A. C. zu⸗ 
ſammen zu ſchließen, und haben mich berufen, ihr Seel: 
forger zu fein und ihnen regelmäßig alle zwei Sonntage 
zu predigen. Mit der Einwilligung meiner deutſchen 
Gemeinde ift nun regelmäßig jeden zweiten Sonntag 
Abends 7 Uhr englifher Gottesdienft in unferer Kirche, 
der auch gut befucht wird.” 

Die Enangelifhe Allianz trat am 7. December in 
Wafhington, D. E., zufammen. Es iſt dies eine Ber: 
einigung von Predigern und Laien aus den verfchiedenen 
Secten des Landes. Sie fommen von Beit zu Zeit zu: 
fammen, um allerlei betreffend Kirche und Welt zu be= 
rathen. Gegenftände, über welche Abhandlungen ver- 
lefen und Reden gehalten wurden, waren u. a.: „Die 
Stadt als eine Gefahr”, „Temperäng und Prohibition”, 
„Einwanderung”, „Sociales Uebel”, „Die Hülfgmittel 
des Landes” 2c. Daß bei einer ſolchen Berfammlung, da 
Leute aus den verfhiedenen Secten zufammen fommen, 
aud Glieder der ſich lutheriſch nennenden unioniſtiſchen 
Generalfynode nicht fehlen würden, fonnte man zum 
Boraus annehmen. 

Prediger ohne Amt. In manden americanifchen 
Kirhen, namentlich in der presbyterianifchen und con⸗— 
gregattonaliftifchen, gibt es Hunderte von Predigern, 
welche ohne Amt find und feine Anjtellung finden fönnen. 
Auch in der lutheriich fic) nennenden Generaliynode gibt 
e3 eine Anzahl Prediger, melde ohne Amt find. Ein 
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Der Lutherane 38% 
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Correfpondent des ‚‚Lutheran Observer‘, ein Laie, 
gibt einige Urfachen dafür an. Diele, meint er u. a., 
feien feine gentlemen, fie betragen ſich ungejchliffen im 
Geſellſchaftszimmer; ein Prediger, der den Mund voll 
Tabak habe, könne Doc einer intelligenten Zuhörerjchaft 
nicht von ber Reinheit des Chriſtenthums oder von den 
Schönheiten des Himmels predigen! ein Prediger mit 
longen Fingernägeln, ungefämmt und in unteiner Klei— 
dung, fönne feinen günftigen Eindrud beim Bejuch in 
einem reinliden Haushalt machen, oder wenn er bein 
Eſſen beide Ellbogen auf den Tiſch lege oder mit dem 
Meſſer eſſe 2c. ! 

Die ſüdliche Generalſynode hatte bisher im Verein 
mit der nörbliden das Miſſionswerk unter den Heiden 
in Indien getrieben. Sie hat aber eine traurige Er- 
fahrung machen müfjen, da der von ihr unterjtüßte Mif- 
fionar Mr. Swart fein Arbeitsfeld in Indien bald wieder 
verließ, nad) America zurüdfehrte und fi) von einer 
presbyterianifchen Gemeinde berufen ließ. Recht zeichnet 
e3 die Generalfynode, daß die Beamten derjelben dieſen 
Mr. Swartz ordinirten und ausfandten, obwohl fie wuß⸗ 
ten, daß er lutheriſche Hauptlehren nicht mehr glaube. 
Die ſüdliche Generalfynode will nun eine eigene Miffion, 
und zwar in Sapan, beginnen. 

Der Cardinal Erzbiſchof MeCloskey, der vor zwei 
Sahren ftarb, iſt immer nod im Fegfeuer; denn fein 
Nachfolger, der Erzbiſchof Corrigan, hat noch vor Kur: 
zem Mefjen für denfelben gelefen, um die Bein desselben 
abzufürzen. 

Wie leicht es Die Schwärmer mit Ertheilung der 
Taufe nehmen, erhellt aus dem Brief eines Hermanns 
burger Mifftionars im Bafutolande in Südafrica. Der: 
jelbe Schreibt: „Die Taufbewerber konnten leider wegen 
mangelhafter Heilserkenntniß nicht getauft werden. Wohl 
wäre es gegangen, wenn ich e3 mit der Taufe der Er: 
wachſenen fo leicht nehmen wollte, wie manche andere 
Miffionsgefelichaften. Wie leicht beſonders die Wes— 
leyaner (Methodiften) zur Taufe fchreiten, davon hatte 
ich fürzlic) wieder einen recht deutlihen Beweis. Eine 
noch junge Frau Fam im Frühjahr zu mir und überreichte 
mir einen Schein von einem meäleyanifhen Miffionar 
im Dranje-Freiftaat, worin ihr bezeugt wurde, daß fie 
Mitglied einer hriftlihen Gemeinde ſei. Nach ihrer 
Ausfage war fie Schon vor drei Jahren getauft, auch ſchon 
mehrere Male zum heiligen Abendmahl zugelafjen worden. 
In der Adventszeit meldete fie jich zum heiligen Abend- 
mahl. Nach der hier beftehenden Ordnung halte ich am 
Sonnabend bald nad der Morgenandadıt Schule, in 
welcher ich mit denen, die ſich zum heiligen Abendmahl 
angemeldet haben, die fünf Hauptftüde kurz durchnehme. 
Wenn ich nun auch von diejer Frau nicht erwarten konnte, 
daß fie den Kleinen lutherifchen Katechismus, zumal das 
vierte und fünfte Hauptjtüd genau wiſſe, jo doch die zehn 
Gebote, den riftlihen Glauben und das Gebet des 
HErrn. Allein ih jah mich fehr getäuſcht, denn die 
arme Frau wußte aud nicht ein einziges Ge- 
bot, nod einen Ölaubensartifel, auch konnte 
fie miv nicht die allerleichteiten ragen beantworten.” 


II Ausland. 


Den Mangel an Beichtanmeldung in den Pandes- 
kirchen (Deutfchlands) betreffend, fagte, wie das Medl. 
Kicchenblatt vom 15. Detober berichtet, Baron von 
Maltan » Doberan auf der Medlenburgifchen Landes: 
Conferenz zu Blau, e3 herrſche „in den meisten Kirchen 
de3 Landes die Unfitte, daß die Beichtenden fi) nicht 
felbit anmelden, fo daß der Paflor oft nicht ahnt, wen 
er das heilige Mahl gibt. Sit es Doch vorgelommen, 
daß ein Jude fi zum Abendmahl gedrängt und dasselbe 
empfangen habe; ein ander Mal habe ein abgemiejener 
Gonfirmand fich in eine andere Gemeinde eingeſchlichen.“ 
Man hat da eben das Wort vergefien (oder achtet den 
nicht, der es gefagt hat): Ihr follt das Heiligthum nicht 
den Hunden geben, und eure Perlen follt ihr nicht vor 


| für feine Gerechtigkeit. 


die Säue werfen, auf daß fie diefelbigen nicht zertreten 
mit ihren Füßen und euch zerreißen (Matth. 7, 6.). 
Immerhin ift es erfreulich, wenn einmal ein wahrer Edel: 
mann menigitens auf die „Unfitte” aufmerkſam macht, 
welche abzuftellen die heutigen Landeskirchen allerdings 
leider nicht mehr im Stande find, (Freik.) 
Miſſion und ein britiſcher Beamter. Im Pendſchab 
(Oſtindien) hat die Bekehrung des erſten Afghanen, wie 
die Handlungsweiſe des britiſchen Beamten bei dieſer 
Gelegenheit, viel Aufſehen erregt. Der Vorgang iſt 
folgender: Im April 1882 wurde Gholam Khan, der 
16jährige Sohn des Mir Akber Khan, der Miffiong- 
ſchule zu Banau anvertraut. Nach vier Jahren, zu An- 
fang diefes Jahres, bat er, von der Wahrheit des Chriften: 
thums überzeugt, um bie heilige Taufe. Am 21. Februar 
fand diefelbe auch ftatt, nachdem der Täufling auf den 
fommenben Sturm völlig vorbereitet worden war. Der 
Vater forderte die Nüdlehr des Sohnes in fein Haus, 
ja, er fam felbft, und als der Sohn ſich weigerte zurüd: 
zufehven, riß er fich den Turban vom Haupt, flug ſich 
an die Bruft und gab feinem Schmerz in wilder Weiſe 
Ausdruck. Der Sohn meinte, aber er blieb feft und er- 
Härte, im Miſſionshauſe bleiben zu wollen. Am andern 
Tage Fam die Mutter, von einem großen Haufen Volks 
begleitet, und es wiederholte fih das Schaufpiel des 
vorigen Tages, Tag für Tag wurden diefe Bejuche und 
Verſuche fortgeſetzt; die Häuptlinge kamen und fie würe 
den Gewalt gebraucht haben, wenn der verftändige ein: 
geborne PBolizeiinfpector fie nicht daran gehindert hätte. 
Da die Haltung des Pöbels immer drohender wurde, fo 
holte man den englifhen Diftrietsbeamten. Derſelbe 
hielt ein eingehendes Eramen mit dem jungen Wann ab, 
und überzeugte fih, daß man ihn daheim eher tödten 
würde, ala feines Glaubens leben lafjen. Trotzdem 
machte der englifche Beamte dem Miſſionar Vorwürfe 
wegen der Taufe und forderte die Rückkehr des Jüng— 
lings zu feinen Eltern, da es fonft zu Blutvergießungen 
fommen würde. Unterdeß ftieg die Erregung des Volks 
auf's Höchſte. Der Jüngling weigerte fih auf's Ent: 
ſchiedenſte, in die Hände jeiner Landsleute übergeben zu 
werben, und bat den engliſchen Beamten flehentlich, fol: 
ches nicht zu thun, aber der Beamte ließ ihm durch den 
Miſſionar Tagen, er ſolle dod nur 20 Tage zu feinen 
Eltern gehen, fie würden nicht wagen, ihm etwas zu 
thun ꝛc. Endlich willigte er ein, der Miffionar richtete 
feierliche Abjhiedsworte und Ermahnungen an ihn und 
feinen Vater; aber einer der Häuptlinge ſchlug ihn vor 
dem britiſchen Beamten mit der Fauft in's Angeficht und 
fagte: „Du haft ein übel Ding gethan.“ Diefer lieh 
das alles geichehen und empfing den Dank der Afghanen 
Es fann nun nicht ausführlich 
erzählt werben, welde Mittel angewandt wurden, um 
den Neugetauften zum Abfall zu bringen. Nach 20 Tagen 
fand eine feierliche Gerichtsverfammlung ftatt, in welcher 
Bater und Sohn gegenwärtig waren, und der leßtere auf 
die Frage des Bezirksbeamten, ob er bei feinem Bater 
bleiben wolle, nicht nur eine bejahende Antwort, fondern 
aud) die Erklärung gab, daß er wieder Muhamedaner ge: 
morden ſei. Mit ſolchen Schwierigkeiten hat Dort bie 
Miſſion zu kämpfen und fo ſchwer haben es die Leute 
trog der englifchen Herrſchaft, wenn fie zur hriftlichen 
Kirche treten wollen. (Kbl. aus 2.) 


Bon der Nedtfertigung. 
Das Referat des fel. Dr. Walther über Die Nechtferti- 
gung vom Jahre 1859 trägt als Motto den Spruch Ser. 
9,24. Dazu machte Dr. Walther in einer feiner Luther⸗ 
ftunden folgende treffliche Bemerkung: — 

ALS Motto zu dieſem Referat dient Ser. 9, 24.: „Wer 
fi) rühmen will, der rühme ſich deß, daß er mich wife 
und fenne, daß ich der HErr bin, der Barmherzigkeit, Recht 
und Gerechtigkeit übet auf Erden; denn foldes gefällt 
mir, ſpricht der HErr.“ — Da möchte nun mander den- 


fen: Was foll das beveuter 
Rechtfertigung! Aber Die 
allein da von der Rechtfert 
fertigen” fteht; ſonſt wäre « 
viel von der Rechtfertigung 
die heilige Schrift das Heil 
auf Gottes Gnade, Barmhe 
das Wort, auf Ehriftum, au 
auf Taufe und Abendmahl, 
gefallen — in allen den St 
das Heil Der Menſchen gegrü 
fertigung die Rede. Wenn 
rühmen will, der rühme fid 
kenne“, jo ift damit angezeig 
Gnaden, der fih nur rühm: 
nicht rühmt feiner Werte u 
nicht deſſen, das in feinem 

HErrn rühmt. Ein folder 
ein ſolcher ift vor Gott gered 
welches Gott dem menjchlid 
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Wie ein Tyraı 


Rieger erzählt folgende G 
Stadt ift ein Schulmeifter ı 
lutherifhen Katechismus Tel 
eingefeßt und zum Marter 
Stadtmagiftrat bat für ih: 
blieb beim Urtheil. Die o 
Umfonft! Selbſt die Für] 
Fürbitte ein. Alles verg 
liegen und geht zomig daı 
treue Lehrer, joll auf eine 
verbrannt werden! — Du 
meifters Frau alle Schul 
Schweiter Kinder, fowie ih 
men, das fünfte aber, ein 
den Arm und hält es über 
über, und alfo thut fie vor 
Fußfall, und die Kinder r 
Händen weinen und für ' 
bitten. Und fiehe! über bie 
die Thränen über das Gefi 
fagt: Diefe find es, die E 
er ließ den Gefangenen 103 


Ordinationen uı 

Am 3. Sonntag des Advent 
im Auftrag des Ehrw. Herrn 
unter Aififtenz der Herren PP. 
in der Gemeinde zu Altenburg ı 
Adrefje: Rev. A. G. Grimr 


Im Auftrag des Ehrw. P 
wurde Herr Paſtor A.L. Roh 
zu Darmſtadt, Ill., am 3. Sor 
neten eingeführt, 

Adreſſe: Rev. A.L. Rohlfin 


Am 4, Adventsſonntag wur 
Auftrag des Hochw. Herrn Prı 
Hilfsprediger an der Kreuzgeme 


Am Nachmittag des eriten 
Herr Paſtor L. J. Schwar 
Wunder in ber Gemeinde zu $ 
Herr P. J. G. Hild aſſiſtirte. 

Adreſſe: Rev. L. J. Schwa 

Box 223, 


Rirchein⸗ 
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ing. 


über die Nechtfertis 
to den Spruch Ser. 
einer feiner Luther: 
Ser. 9, 24.: „Wer 
‚ daß er mich wiſſe 
armherzigfeit, Recht 
denn folches gefällt 
te nun mancher den⸗ 


fen: Was ſoll das bedeuten? Da fteht ja nichts von der 
Rechtfertigung! Aber die heilige Schrift handelt nicht 
allein da von der Redtfertigung, wo das Wort „recht: 
fertigen” fteht; font wäre allerdings in der Schrift nicht 
viel von der Redtfertigung gejagt. Nein, überall, wo 
die heilige Schrift das Heil der Menfchen allein gründet 
auf Gottes Gnade, Barmherzigkeit und Verheißung, auf 
das Wort, auf Chriftum, auf die Vergebung der Sünden, 
auf Taufe und Abendmahl, auf Gottes Werk und Wohl: 
gefallen — in allen den Stellen, die ung jagen, worauf 
das Heil der Menschen gegründet ift, da ift von der Recht⸗ 
fertigung die Rede. Wenn e8 daher heißt: „Wer fi 
rühmen will, der rühme ſich def, daß er mich wiſſe und 
kenne“, fo ift damit angezeigt: allein der fteht bei Gott in 
Gnaden, der ſich nur rühmt, daß er Gott fennt, der ſich 
nit rühmt feiner Werke und feiner Heiligkeit, der ſich 
nicht deſſen, das in feinem Herzen ift, ſondern allein des 
HErrn rühmt. Ein folder fteht recht vor feinem Gott, 
ein ſolcher tft vor Gott gerecht, ein ſolcher befigt das Heil, 
welches Gott dem menſchlichen Geſchlecht erzeigt hat. 
G. W. M. 


— —— — 


Wie ein Tyraun bewegt wurde. 


Rieger erzählt folgende Geſchichte: In einer päbſtiſchen 
Stadt iſt ein Schulmeiſter geweſen, der ſeine Kinder den 
lutheriſchen Katechismus lehrte, weßwegen er gefänglich 
eingeſetzt und zum Martertod verurtheilt wurde. Der 
Stadtmagiſtrat bat für ihn. Vergebens! Der Fürſt 
blieb beim Urtheil. Die ganze Stadt bittet gleichfalls. 
Umſonſt! Selbſt die Fürſtin legt auf den Knieen eine 
Fürbitte ein. Alles vergebens! Der Fürſt läßt ſie 
liegen und geht zornig davon. Der arme Mann, der 
treue Lehrer, ſoll auf einen glühenden Roſt gelegt und 
verbrannt werden! — Da nimmt endlich des Schul— 
meiſters Frau alle Schulkinder, ſammt des Fürſten 
Schweſter Kinder, ſowie ihre eigenen vier Kinder zuſam⸗ 
men, das fünfte aber, einen Säugling, nimmt ſie auf 
den Arm und hält es über die andern Kinder alle hin 
über, und alfo thut fie vor dem zornigen Fürften einen 
Fußfall, und die Kinder müffen alle mit aufgehobenen 
Händen weinen und für den gefangenen Schulmeifter 
bitten. Und fiehe! über diefen Anblid rollen dem Fürften 
die Thränen über das Geficht, daß er zu feinen Räthen 
jagt: Dieje find e8, die Einem das Herz breden! und 
er ließ den Gefangenen los! 


Ordinationen und Einführungen, 


Am 3. Sonntag des Advents wurde Herr P. A. ©. Grimm 
im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Biltz vom Unterzeichneten 
unter Aififteng der Herren PP. Pennekamp ſen., Eftel und Mende 
in der Gemeinde zu Altenburg eingeführt. W. Zſchoche. 

Adreſſe: Rev. A. G. Grimm, Altenburg, Perry Co., Mo. 

Am Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Illinois-Diſtriets 
wurde Herr Paftor A. 2. Rohlfing in feiner neuen Gemeinde 
zu Darmftadt, Ill., am 3. Sonntag des Advents vom Unterzeich: 
neten eingeführt. Chr. Kühn. 

Adreſſe: Rev. A.L. Rolilfing, Darmstadt, St. Clair Co., Ill. 


Um 4. Adventsfonntag murde Herr Profeſſor H. Schöde im 
Auftrag des Hochw. Herrn Präſes Bilg vom Unterzeichneten als 
Hilfsprediger an der Kreuggemeinde bei Concordia, Mo., ordinirt. 

6. 9. Demetrio. 


S 
ee 


Am Nachmittag des erften heiligen Weihnachtätages wurbe 
Herr Baftor L. 3. Schwartz im Auftrag des Herrn Präfes 
Wunder in der Gemeinde zu Altamont, Ill., eingeführt, wobet 
Herr P. J. ©. Hild aſſiſtirte. Dan. Oräf. 

Adrefie: Rev. L. J. Schwartz, 

Box 223, Altamont, Effingham Co., Il. 


BRircheinmeihungen, 


Am 5. Sonntag nach Trin. wurde Die neuerbaute Kirche der 
evang.zlutherifchen St. Johannes:Gemeinde im Townihip Aſh 
Grove, Iroquois Co., Ills., eingeweiht. Feſtprediger waren 
die Herren PP. G. Blanken und K. Brauer. 

C. F. Hartmann. 


F 


J 


Am 24. Sonntag nad) Trin, weihte Die en.<luth. Bethlehems- 
Gemeinde zu Detroit, Mich., ihre neuerbaute Kirche (46)90 
mit Altarnifche und Thurmvoriprung, Thurm 98 Fuß hoch) dem 


Dienfte des dreieinigen Gottes, Feſtprediger waren Die Herren 
PP. J. A. Hügliund 8.8. Moll. F. Treijelt. 


Am 2. Noventsjonntag weihte meine evangeliich = Tuthertiche 
Immanuels-Gemeinde an LineoIn Greek, bei Utica, Nebr., 
ihre nenerbaute Kirche (34x48, mit Thurmoorfprung und 80 
Fuß hohem Thurm) Dem Dienfte des breieinigen Gottes. Die 
Herren PP. R. Außer und ©. Jung predigten. ©. F. Gruber. 


-..e- 


— 


Am 3. Adventsſonntag wurde Die neuerbaute Kirche der evang.⸗ 
lutherischen St. Baulusgemeinde zu Woodmworth, Aſh Grove 
Townſhip, Iroquois Co., Ills., eingeweiht. Keitprediger waren 
die PP. G. Traub und G. Blanken, und L. Zahn (engliſch). 

C. F. Hartmann. 


Am 4. Adventsſonntag weihte die Filialgemeinde in Win— 
hefter, Fayette Co., Texas, ihr Kirchlein (20%X50) dem Dienſte 
des dreieinigen Gottes. Es predigten die Herren PP. Süß und 
Kilian (deutſch) und Herr P. Wolfram (engliſch). Herr P. Birf- 
mann hielt die Rede vor der Kirche, G. Buchſchacher. 


Conferenz-⸗Anzeigen. 


Die ſüdweſtliche gemiſchte Paſtoraleonferenz von Minneſota 
verſammelt ſich, ſ. G. w., vom 24. bis 26. Januar in der Ger 
meinde des Hrn. P. Deuber zu Sleepy Eye, Brown Co., Minn. 
Lehrgegenftände: 1. Mittheilung der Eigenfchaften. Neferent P. 
Schulze; Erſatzmann P. Roſs. 2. Exegeſe: 1 Petr. 1. Ref. P. 
Rubel; Erfagmann Prof. Hoyer. Prediger: P. A. Müller; Erjag- 
mannP. Pöthke. Beichtredner: P. Fiſcher; Erfagmann P. J. Frey. 

Anmeldung beim Pastor loci mindeſtens 8 Tage vorber. 

NB. @ingetretener Umftinde wegen muß die Gonferenz an 
einem andern Ort, als Anfangs beftimmt war, abgehalten werben. 

, % Baur. 


Die nächſte Verfammlung der Nord-Illinois Baltoral: 
conferenz findet ftatt in Herrn P. Uffenbecks Gemeinde. Beginn 
der erſten Sigung am 24. Januar, 10 Uhr Morgens. 
ber legten Sitzung am 26. Januar, 3 Uhr Nachmittags. — An 
meldung erwünfcht auch folcher, die nur Mittagstifch wünjchen. 

Th. Bünger. 


Die Quiney Specialeonferenz verfammelt fich, ſ. © w., 
vom 7. bis 9. Februar in der Gemeinde des Hrn. P. Willner in 
Quincy. — Anmeldung iſt erwvünſcht. 3. Drögemüller. 


Der Südliche Diftrict 

der Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten wird fich laut 
Beichluffes am 1. Februar 1888, ſ. G. w., Innerhalb der St. Rau: 
lusgemeinde in New Orleans, La., verfammeln. Gegenftand der 
Lehrbeſprechung: Die ziveite Bitte des heiligen Vater-Unſers. 
Ale, die Quartier wünfchen, find gebeten, fich jyätelteng bis zum 
15. Sanuar bei dem Drtspaftor, Herrn P. G. J. Wegener, 
86 Port Str., anzumelden. T. Stiemke. 


.— 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit den Gemeinden Weſtlichen Diſtriets angezeigt, 
Daß fir Die vacante Profeffur in Concordia folgente Candi— 
daten, jeder durch eine Synodalgemeinde und ein Glied des 
Wahleollegiums, aufgeftellt worden find: 

1) Herr Paftor F. Pennefamp von Topeka, 

2) Herr Baltor H. Käppel von Zefferfon City, 

3) Herr Paftor F. König jr. von Seward, Nebr. 

C. L. Janzow. 


Der „Lutheraner“ 


erſcheint von jetzt an nicht mehr, wie bisher, am 
1. und 15. eines jeden Monats, ſondern alle 14 
Tage. Die Leſer werden alſo 26 Nummern, anſtatt 24, im 
Laufe des Jahrs erhalten. 

Alle Anzeigen, Quittungen ꝛc., die in einer Nummer erſcheinen 
follen, müſſen jpätelteng bis Donnerstag vor dent Datum derfelben 
in den Händen der Redaction fein, 

Mittheilungen für das Blatt (Artifel, Anzeigen, Qutttungen, 
Aorehveränderungen 20.) find an die Redaction unter der 
Adreſſe: „„Lutheraner, Concordia Seminary‘‘ zu fenten. 

Einjender werben erfucht, 1) deutlich, nicht mit Bleiftift, nicht fo 
eng zu fchreiben, 2) nicht Abkürzungen zu machen, 3) einen breiten 
Rand zu laſſen und 4) nur aufeiner Seite des Papiers zu jchreiben. 


—— 


Bitte. 


Alle, welche Bücher aus ber hiefigen Seminarbibliothek ent- 
lehnt haben, werben freunblichit erfucht, dieſelben zurückzuſenden 
und zu adrejliren: 

Library Concordia Seminary, 

care of Concordia Verlag, St. Louis, Mo. 
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Eingefommen in Die Kaffe des Minnefota: und Dafota: 
Diflriets: 

Synodalkaſſe: BonP. &. Roſs' Gemeinde an Willow Greef 
810.00. Durch Hrn. J. Kormann von P. Vetter Gem. bei 
Fairfield 6.85. P. G. E. Ahners Gem. bei Green Isle 13.00, 
P. 9. Schulz’ Gem. in Faribault 10.80, in Morristown 5.10. 
(Summa $45.75.) 

Progymnafſium in Milwaufee: P. A. Hertwig 5.00. 
P. U. Landecks Gem. bei Hamburg 10.00. P. J. Köhlers Gem. 
bei High Foreft 4,46. Durch P. A. Müller von etl. Gliedern Ir. 
Gem. bei Alma City 10.00. P. W. Friedrichs Gem. in Waconia 
10.00. P. J. Horſts Gem. in Gourtland 30.00, (S. 869.46.) 

Baukaſſe: Durch P. N. Müller von etl. Gliedern fr. Gem. 
bei Alma Gity 5.25. P. 9. Fricks Gem. bei Arlington 7.50. 
P. R. Köhlers Gem. bei Mountville 18.50. P. W. Friedrichs 
Gem. in.Waconta 10,00. (S. 841.25.) 

Baukaſſe in Springfield: Durch P. A. Müller von etl. 
Gliedern fr. Gem. bei Alma City 8.00, 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: P.W. Vomhofs Gnaden- 
Sem. 3.18. P. A. Landes Gem. bei Hamburg 12.00. P. J. 
Köhlers Gem. bei High Forelt 2,60, Durch P. U. Hertwig, 
Dankopfer von N. N., 5.00. P. W. Friedrich 5.00, von feiner 
Gem. in Waconia 13.00. Präſes F. Sievers’ Gem. in Minne- 
apoli8 5.00. P. J. S. Hertrich 4.00. (S. $49.78,) 

Waifenhbausin Addiſon: P. O. Clöters Gem. in Tomn 


Woodbury 5.78. 

Waifenbaus bei Wittenberg: P. W. Nüdigers Imm.- 
Gem. bei Filt Lafe 14.50. Reinhard Schindeldeder in Weft St. 
Paul 1.00, Durch Präf. F. Sievers von Quiel in Minneapolis 
1.00. Durch Lehrer E. Ehlen bei Hamburg von I. Schultindern 
10.60. Durch P. €. Rolf von Wittwe Brandborft in St. Baul 
5.00. Durch P. W. F. Higemann von feinen Schultindern 3.65. 
(S. 835.75.) 

Altersfhwache Paftoren und Lehrer: P. W. Vom: 
hof 1.00, 

Arme und kranke Paftoren und Lehrer: P. Ghr. 
Mäurers Gem. in Belvidere 1.64. 

Arme Studenten aus Minnejfota und Dakota: 
P. Chr. Mäurerd Gem. tn Jadjonville 2.28. P. E. L. Kretzſch⸗ 
mard Gem. bei Gaylord für Job. Brauer in Milwaukee 4.03, für 
R. Kretzſchmar in Fort Wayne 4.03. P. E. Rolfs Gem. in St. 
Paul für Emil Eberhardt in Milwaufee 20.80. P. Ed. Albrecht 
Sem. in St. Paul für denfelben 4.00. (S. 835.14.) 

Freifiche in Sachſen: P. E. F. Melchers Gem. in Free: 
man, Dak., 23.65. ' 

Gem. in Fremont, Nebr.: P. A. Müllers Gemeinde bei 
Alma Eity 3,62. 

Gem. in Evuncil Bluffs, Iowa: P. E. F. Melchers 
Gem. in Freeman, Dak., 10.00. 

Negermiſſion in New Orleans: Durch die Herren E. 
Radhke und %. Fiedler, Erntefeft-Eollecte der Imm.-Gem. bei 
Nankton, Dak., 19.15. Durch P. J. Horft, Schulweih-&olleete 
bei Nieollet, 11.80. Durch P. C. Nidel3 von Hrn. Ludw. Maaß 
in Rochefter 1.00. (©. 831.95.) 

Innere Miffion in Minnesota, Dakota und Mon— 
tana: Durch P. C. Roſs von fr. Gem. bei Willow Greef 16.75, 
tn Antrim 13.00, an Lake Cryſtal 3.25. P. A. Landes Gem. 
bei Hamburg 10.00. P. J. ©. Hertrichs Gem. in Hollywood 
8.00, P. X. Hertwigs Gem. in Effington 5.35, in Carlos 2.70, 
in Alexandria 2.50. P. W. Vomhofs Zob.-Gem. 5.44. Durch 
Hrn. Stud. ©. Ferber, Erntefeſt-Colleete von P. F. Pfotenhauers 
Imm. Gem. 3.75, Dreieinigf.-Gem. 2.50. P. E. F. Melchers 
Gem. in Freeman, Dak., 60.00. Präſ. F. Sievers' Gem. in 
Minneapolis 13.55. P. O. Clöters Gem. in Town Woodbury 
4.52. P. F. Böſches Gem. in Princeton 9.17, in Stanford 1.35. 
P. Chr. Mäurerd Gem. in Jadionrille 6.50. P. J. Facklers 
Gem. bei EIE River 3.18. Durch Hrn. W. Kaſtner, Erntefeſt⸗ 
Gollecte der Gem. bei Lewiston, 20.00. P. T. Hinds Joh.Gem. 
4.25. Durch Präſes F. Sievers von Hrn. Geo. Fillmann bei 
Fulda 3.00, Hrn. Fr. Dierks daſelbſt 1.00. P. W. Braunwarth 
5.00. Durch venfelben von fr. Gem. in North Braufb 2.77, in 
Wyoming 2.34, in Ruſh City 1.85. P. J. S. Hertrihs Gem. 
in Hollywood 3.50, in Helvetia 2.50. (5. 8214.67.) 

St. Paul, 19. Dec. 1887. T. H. Menk, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe de Illinois⸗Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Von den Gemeinden der PP.: Ottmann in 
Collinsville 835. 15, Traub in Peoria 15.75 (Reform Colleecte), 
Wangerin bei Sollitt 14.60, Müller in Cheſter 6.00, Detting in 
Golden 6.25, Bergen in Wartburg 7.00, Martens in Dunville 
15.70, Heumann in Farina 11.47 (Mbendm.:Coll.), Hanjen in 
—— Beitrag von Lehrer Köbel in Chicago 2.00. (©. 

92.62. 

Baukaſſe in Addiſon: Durch P. Liebe in Wine Hill won 
9. Ehlers jen. 1.00, H. Helmers 1.00, W. Werre jen. 1.00, Rode⸗ 
wald 1.00, H. Wolters 1.00, Dtte .25. P. Sappers Gem. in 
Bloomington 25.00. Durch P. Bergen in Wartburg von etl. 
Gem.:Gliedern 8.50. P. Martend Gem. in Dinville 11.40, 
P. Burfeinds Gem. in Richton, 1. Zhlg., 15.50. Durch Kaflirer 
Rofcher in Fort Wanne 34.95. Durch Kaſſirer Ment in St. Paul 
21.16. (G. 8121.76.) 

Negermifjion in New Orleans: „Omega“ in Addiſon 
1.25. P. Lewerenz;’ Gem. in Effingham 6.28. Durch J. A. 
Deger von ver Gem. in Evanston 10.25, Gem. in Glencoe 10.44. 
Durch P. Reinke in Chicago von Jae. Ch. Schwarg 5.00. P. 
Heumann in Farina 2.00. (S. 335.22.) 

Negermifftion: Danftagseoll. von P. Noacks Gem. in 
Dolton 12.00. Durch P. Loßner in Lafe Zurich von I. Schülern 
6.00. Dur P. Bünger in New Bremen, Goll. auf der Abbe- 
Schilling'ſchen Hochzeit, 3.00. Aus Chicago: durch P. Wunder 
aus ber Mifjionsbüchle der Frauen in fr. Gem. 5.55, durch P. 
Wagner von 9. Graumann 1.00, durch P. Bartling von TH. 
Reinhardt 2.00. (S. 829.55.) 

Negermiffion in Springfield: Danktagscoll. von P. 
Kraufes Gem. in Sadorus 5.75. Durch P. C. A. Mennide von 
fr. Silialgem. in Cable 3.00. (©. 88.75.) 

Arme Studenten in St. Louid: Durch P. Wagner in 
Chicago vom Jungfr.Berein für B. Eickſtädt 23.00. 

Arne Studentenin Springfield: P. Ditmanns Gem. 


| in Gollinsoille 4.70. Dur) P. Wunder in Chicago von ben 


Frauen in fr. Gem. für W, Licht 4.00, Frau Otto für Joh. Rieß 
10.00. (8. ai 10) 

MWafchkaffe in Springfield: Durd Kaſſirer Eißfeldt in 
Milmaufee .50. Durch P. Gühringer in Staunten vom Frauen: 
Verein 10.00. (8. 810.50.). 

Gollege- Haushalt in Fort Wayne: P. Schröberg 
Gem. in South Litchfield 2.75. 

Arme Gollegeichüler in Fort Wayne: Durd P. 
Drögemüller in Arenzville von N. N. für F. Buszin 2.50. Durch 
P. Gräf in Blue Point für ©, Ziegler, Coll. bei P. Mundts 
Hochzeit, 7.30, bei der Hüllskötter-Albrich'ſchen Hochzeit 5.60, 
Hälfte ver Coll. bei der Maske-Hubricht'ſchen Hochzeit 2.80, 
Erntefeſteoll. 11.50 und von P. Gräf 1.30, für Raul Matufchka 
Hälfte Der Coll, bei der Maske-Hubrich'ſchen Hochzeit 2.80 und 
von P. Gräf .20. Dur P. Wunter in Chieago von den Frauen 
in jr. Gem, für W. Leuthäufer 4.00. (S. $33.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: Durch P. Feiertag in Sole 
hour von Louis Scharbach 2.50. Durd Kaflirer Spilmann in 
Bıltimore 5.00. Dur Kaſſirer Eipfeldt in Milwaukee für ©. 


Taggatz 5.00, W. G. in Richmond, Va., für B. Göpfarth 20.00. 


Durch P. Drögemüller in Arenzville von N. N. für Paul Buszin 
2.50. Aus Chieago: durch P. Engelbrecht vom Jungfr.-Verein 
für Chriſtopher 15.00, durch P. Wunder von den Kruuen in fr. 
Gem. für Karl Haaſe 2.00, durch P. Wagner für E. Riſchow vom 
Frauen-Verein 10.00, vom Jungfr.-Verein 2.00 u. von C. Lübfe 
3.00. (S. 869.00), 

Kranke Baftoren und Lehrer: P. Müllers Gem. in 
Cheſter 7.25. 

Für den franfen P. Serzberger: P. Büngers Gem. in 
New Bremen 4.45. 

Wittwenfaife: P. Dorn in Pleaſant Ridge 3.00 und Goll. 
am Danktage 9.50. P. Ottmanns Gem, in Collinsville 22.00. 
P. Loßners Gem. in Lake Zurich 16.00. Durch P. Schröder in 
South Litchfield: Col. jr. Gem, 10.00, W. D. 6.00, A. 9. 2.00, 
Frau“ W. D. 1.00. Durch Lehrer Dörfler von der Chicago 
Lehrer-Gonferenz 40.00. Aus Chicago ferner: Coll, am 1, Ab: 
ventsfonntag von P. Lochnerd Gem. 21.27, durch Lehrer Kübel 
von der Chicago Lehrer-Conferenz 20.50, durch P. Wunder von 
Wittwe M. Kriedemann 1.00, Frau Minna Wolff 5.00 und durd) 
P. Wagner von R. N. 1.50. P. Brauerö Gem. in Grete 19,50. 
P. Bergens Gem. in Wartburg 7.50. Durch P. Müller in Cheſter, 
Soll. Hei H. Bodes Hochzeit, 7.10. P. Bergen Gem. in Brairie 
Town 12.25. Durch 9. Arbeiter in Fountain Bluff, geſ. auf 
Joh. Rathjens Hochzeit, 2.58. Durch P. Noad in Riverdale von 
F. Nau 5.00. Durch P. Feiertag in Colehour von Louis Schar: 
bach 2.50. Durch P. Müller in Lake View von Frau Wolff 5.00, 
Durch Lehrer Witte in Beardsſtown von N. N. 2.00. Frau P, 
Heumann in Karina 2.50. W. H. Steinmeyer in Garlinvtlle 
2.00. Durch P. Merhig in Beardstown von N. N. 4.00. Durch 
P. Hanfen in Worden von N. NR. 2.00. Aus dem Slingelbeuiel 
von P. Wangering Gem. bei Sollitt 10.00. (S. 8242.70.) 

Taubfiummen-Anftalt in Norris: P. Drögemüllers 
Schüler in Arenzville 2.50. Durch P. Reinfe in Ghicago von 
Jae. Ch, Schwarg 3.00. W. H. Steinmeyer in Garlinville 
1.00. (S. 86.50.) 

Hospitalin St. Louis: Durch Lehrer Witte in Beards— 
town yon N. N. 2.00. 

Watfenbaus bei St. Louis: Durch Lehrer Witte in 
Beardstown von N. N. 2.00. Durch P. Göhringer in Staun- 
ton vom Frauen-Verein 10.00. (©. $12.00.) 

Studirende Waifen aus Addiſon: P. Schmitts Gem. 
iu Gryftal Lake 3.50. Durch P. Bartling in Chicago von Fr. 
Bornhöft 2,00. Durch P. Smufal in Iron Mountain, Mo,, 
vom Frauen-Verein 5.00. (S. $10.50.) 

Deutſche Freikirche: Frau Witte in Beardstown 1.00, 

Arme Gollegeichüler in Milwaufee: Durch P. Wun- 
der in Chicago von den Frauen in fr. Gem. für A. Ullrich 4,00 
und %. Burkart 4.00. (©. 88.00.) 

Bau in Milwaufee: Durch P. Bartling in Chicago von 
W. Poths 1.00, 

Miſſion in Hegewiſch, Ill.: P. Schmidts Gem, in 
Cryſtal Late 5.50. Abendm.-Coll. von P. Heyers Gem. in When- 
ton 5.75. Sonntagseollecte von P. Neinfes Gem. in Chicago 
46,35. (S. 857.60.) 

Innere Miſſion: P.Ottmanns Gem. in Collinsville 3.00. 
Durch P. Bartling in Chicago von W. Diens 1.00. Frau P. 
Heumann in Farina 2.50. (©. $6.50.) 

Addiſon, Zil., 16. Dec. ’87. H. Bartling, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe Des Michigan-Diftricts: 


Synodaltafje: Von ber Gemeinde in Ludington 84.00. 
Gem. in Hadley 4.50. Gem. in Bay City 14.92. Gem. an 
Sandy Creek 13.00. Gem. in New Haven 5.00. (S. 841.42.) 

Baukaſſe in Addiſon: Gem. in Nichville 12.70. Dur 
P. A. Ch. Bauer von N. N. 1.00. (©. 813.70.) 

Baukaſſe in Milwaukee: Gem. in Fowler 6.51. Gem. 
in St. John 2.31. Durch P. Sievers fen., auf 2. Eſchenbachers 
Hochzeit geſ., 7.03, bei der Zeiche von J. 2. Gehringer 5.94. Gem. 
in Sranfenluft 14.50. P. Sievers fen. 2.53. (5. $38.82.) 

Heiden miſſion: Durch P. Joſ. Schmidt von K. D. 10.00. 

Haushaltungskaſſen: Gem. in Frankenluſt für Spring- 
field, St. Louis, Fort Wayne, Addiſon je 6.00, Milwaukee 5.05, 
P. Sievers jen. ‚95. (©. 830.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: Gem. an Sandy Greek 7.15, 
Durch P. Joſ. Schmidt von K. D. 10.00. (©. 817. 16. 

Wittwenkaſſe: Durch P. J. L. Hahn von Frau. N. 1.00; 
auf J. G. Wagners Hochzeit geſ. 4.60. Gem. in Frankentroſi 
20.35. Durch P. Fackler von N. N. 1.00. P. Harſch 2.00. 
Gem. in Saginaw City 13,00. Gemeinde in Kilmanagh 3.25. 
Durch P. Schumacher von Frau Rutat .50. Gem. in Beaver 2.06. 
Gem. in Amelith 6.58. (5. 854.34.) 

Engliihe Miſſion: Dur P. J. F. Müller von Witte 
Kirchhoff 1.00. 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. Schöch, auf E. Gerften- 
ſchlägers Suchzeit gel., 5.50, auf Chr. Roths Hochzeit in Franken⸗ 
mutb 17.00, Jak. Geyers Hochzeit baf. 12.00. Durch P. A. Ch. 
Bauer, auf Ch. Krugs Hochzeit gei., 5.00, von Ch. Lau 1.00, 
Wittwe Grauf.50. Durch P. Joſ. Schmidt von 8. D. 10.00, 
Durch P. Franke von K. Löffler, Weihnachtsgeſchenk, 5.00, 

(S. 856.00.) 


mn ae. 


— 


uthevane Dia 


Negermiffion: Durch P. Sievers fen. von P. Lang 1.00. 
Dur P. Serüger, auf Chr. Ahnemüllers Hochzeit gei., 2.25, ©. 
Müller 2.00 für New Orleans. Gemeinde in Ludington 3.51. 
Hälfte der Miſſionsfeſteolleete in Jackſon 18.87. Gem. in Kil: 
managb 4.75. (5. 832.38.) 

— Paſtoren und Lehrer: Gem. in Frankenluſt 

65. 

Emigr.-Miſſion: Gem. in Monroe 11.55. 

Waiſenhaus in Addiſon: Trinitatis-Gem. in Detroit 
11.85. Durch P. Franfe von Frau N. NR. 2.00. Dur P. Sof. 
"Schmidt von 8. D. 10.00. (5. 823.85.) 

E n arſenhaus in Wittenberg: Frauen-BVerein in Adrian 

ie . 

Pilgerhaus: Durch P. Sievers jen., auf C. Grimms Taufe 
gei., 1.51, I. S. Zieglerd Taufe 2.00, I. 3. Appolds Hochzeit 
8.12, von Wittwe EM. Schmidt .50. Gem. in Leland 4.50, 
(35. 310.63.) 

Füreinzelne Schüler: 1. Für Hahn: auf. Okers Hoch— 
zeit coll. 7.32, H. Irions Hochzeit 4.46. 2. Für H. Liſt: Gem. 
in Sranfenmutb 14.1l. 3. Für W. Schmidt: von K. D. 10.00. 
4. zur Buchheimer: frauen: Verein der Trinitatis-Gem. in Detroit 
15.00. (5. 850.39.) 
ls BZöglinge aus Michigan: Gem. in Frankenluſt 


Innere Miffion: Durch P. Witte von Frau C. Seibert 
1.00. Durch P. Hıbn von Frau N. N. 1.00. Durch Lehrer 
Hırbek von Frau. N. 1,00. Durch P. Zadler von d. Schneider 
3.00. Gem. in Wattz 3.84. Hälfte der Miniongfeftcol. in Jackſon 
18,857. Gem. in Beaver 4.45. (5. 833.17.) Total 8463.96. 

Berichtigung. . 

In meiner Quittung im „Lutheraner“ vom 1. December lies 

unter „Zöglinge aus Michigan“ anjtatt „J. 9. Arbürs“: J. H. 


Ortner u. ſ. w 
Detroit, 19. Dec. 1887. Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Weſtlichen Difſtricts: 


Synodaltajje: Bon P. Stemmermannd Gemeinde zu Hum— 
Boldt Durch Hrn. Geißler 83.35. P. Albrecht3 Gem. in Berry 
60. 3.45. P. Xüferd Gem. in Aroma 4,50, P. Weielob8 Gem. 
in Kimmswick 5.00, P. Rehwaldts Gem. In Clarks Fork 6.60. 
P. Umbachs Sem. in Prairie City 3.85. (S. $26.75.) 

Bau in Addiſon: P. Schaller Gem. in Cape Girardeau 
9.25. P. Käppels Gem. in Jefferſon City 15.10. P. Roſchkes 
Gem. in Freiitatt 7.00. Präſes Bilg’ Gem. in Goncordia 15.00. 
(5. 846.35.) 

Bau in Milwaukee: Vräſes Biltz' Gem. in Goncordia 
15.00. 

Innere Miſſion im Welten: P. Fiſchers Gem. in Drafe 
durch Hrn. Horſtmann, Miſſionseolleete 15.00. Durd P. DO. 
Hanjer in St. Louis von Frau E. K. 4.00, von Hrn. N. N. 5.00 
und von Wittwe Summer 1.00. P. Weſelohs Gem. in Kimms— 
wie 5.00. P. Köſterings Gem. in St. Louis 14.95. Herr Heinr. 
Baden in Independence, Dunfopfer für Geneſung Ir. Familie von 
ſchwerer Krankheit, 5.00. Durch P. Wungerin in St. Youis vom 
löbl. Jungfr.-Verein jr. Gem. 5.00. (5. 854.95.) 

Innere Mifjion: Durch Hrn. Kailirer E. Neldner aus der 
deutſchen Freikirche 1.00. 

Negermiffion: P. Fiſchers Gem. in Drafe dur) Hrn. 
Horitnann, Miſſionscoll., 5.00. Herr H. Baden in Independence, 
Danfopfer für Genejung jr. Familie von jchwerer Krankheit, für 
die Miſſion 5.00 und für den Bau eines Kirche 5.00. Durch Hrn. 
Kaſſirer E. Neldner aus ber veutichen Freificche 92.00. Durch 
P. O. Hanſer in St. Louis von Wittwe Geifel .50. (S. 8107. 50.) 

Judenmiſſion: Durch Hrn. Kaſſirer E. Neldner aus Der 
deutſchen Freitirche 27.00. 

Engliſche Miſſton: P. Fiſchers Gem. in Drake durch Hrn. 
Horſtmann, Miſſtonseoll., 5.00. Here H. Baden in Independence, 
Dankopfer, 5.00. P. Roſchkes Gem. in Freiſtatt 3.00. Durch 
— a Neldner aus der deutichen Freikirche 1.00. (5. 

14,00. 

Emtgrantenmiffion in New Vork: Herr H. Baden in 
Independenee, Danfopfer, 5.00, 

Wittwenkaſſe: Darch P. Schaller in Cape Girardeau, 
Hoch zeitseoll. bei 9. Roth, 3.45.- Durch P. Rebwaltt in Clarks 
Fort, Hochzeitscoll. bei &. Brandes, 5.80. P. Müller Gem. in 
Beaufort 2.00. P. Lüker in Aroma 2.00, yon Herm. Will 1.00. 
P. Weſeloy in Kimmswick 2.00. Vom Löbl. Zrauenverein in 
P. stöitertngg Gem. in St. Louis 20.00. P. Umbach in Prairie 
City 1.15. Herr Zr. NRotfeinper durch P. 9. Sieck in St. Louis 
3.00. P. Roſchke ın Freiſtatt 4.00, von fr. Sem, 4.80. Herr 
Korn in St. Vouis durch Lehrer Günther 1.00. Durb P. 
Wangerin ın St. Youis vom löbl. Jungfr.:Verein jr. Gem. 5.00, 
von Ph. Boll 5.00, Frau 6. P. 1.00, Feau Polke 2.00. P. 
Heynes Sem. in Yale Creek 8.75. P. Sennes Gen, in Alına 
7.00. P. Alexanders Gem. in Palmer 3.40. (5. 882.35.) 

Waifenbaus bei St. Louis: Durch P. O. Hanſer in 
St. Louis von Frau Brasaß .50. Aus Der Sparbüchje der Sen. 
P. Stemmermanns in Humboldt durch Hrn. Geißler 4.00. Darch 
Lebrer Erdmann in Yone Elm von j. Schülern 5.00. Durch 
Lehrer Gotſch in Staunton von ſ. Schülern zur Erhöhung der 
Weibnuchtsreeude 5.60. P. Müllers Sen. in Beaufort 1.00. 
P. Abredt3 Sem. in Perry Ev. 6.10. Durch P. Schülfe in 
Bılınyrı vom löbl. Junafr. = Verein fr. Gem., Weihnachts 

eisbenf, 10.00. Lehrer Deffnerd Schüler in Millitadt 2.55. 

urch P. O. Hanſer in St. Louis von Lebrer Günthers und 
Frau Leeſers Schülern 11.50, Lehrer Käppels Schttlern 12.30, 
Fräulein Büngers Schülern 7.50. Lehrer Wendts Schüler in 
Kanſas City zur Chriitfeier 2.65. Durch P. Wangerin in St. 
Louis vom löbl. Jungfr.-Verein fr. Sem. 5.00, von Frau C. P. 
1.00, Fräulein 8. S. 5.00. Durch Präjes Biltz in Concordia 
von Frau Nabe jen. 2.00. F. W. Rolling in St. Louis Durch 
Lehrer Biere 2.00. P. Sennes ei. in Alına 7.00. (S. 890. 70.) 

Hospital in St. Louis: Durh P. DO. Hanier in St. 
Lonis von Miss Hellmutb 5.00, Witwe S. Moſer 1.25, N. N. 
50, Herr N. N. 10.00, Herr W. Ditermeyer 10.00, Frau U. 
Goͤdeker 1.00. Fr. Nolkemper durch P. 9. Sie in St. Louis 
2.00. Durch P. O. Hanier in St. Louis vom löbl. Jungfr.⸗ 
Berein fr. Gem. 10.00. Durch P. Wangerin in St. Louis vom 
Löbl. Jungfr.-Verein feiner Gem. 5.00, Frau C. P. 1.00. (S. 
845.75.) 


2.00. P. Albrechts Gem. in Berry Co. 2.80. Frau B. in Alten⸗ 
burg durch P. Köitering 1.00. (SS. 85.80.) 


von Hrn. 9. Schäperfötter in P. 9. Sted3 Gem. in St. Louis 
100.00. 


Hrn. F. Senf 1.00. 


Hoch zeit 3.75. 


Taubſtummen-Anſtalt: P. Müllers Gem. in Beaufort | P. Bartling, desgl. 20.00; durd 
von den Schülern der Lehrer: I 
4.00. Durch Kaſſirer Roicher v 
Fort Wayne 3.00. Durch P. 8 
Golleeten, 5.00. Durch) P. ro; 
Durch P. Engel in Govington, ‘ 
Pflug in Richton, Ill., von F 
Schüler in Nileg, SU., 2.37. U 
Schülern der Lehrer: Stahmer \ 
8.25. (5. $106.97.) 

An Koftgeld: Von Joh. 
ſchows 2.00. 

Addiſon, ZU., 17. Dec. 1887, 


Seit dem 6.9 

a. fürarme Schüler ing 
ling 86.50, 5.00, 2.50, 5.00; 
durch Prof. Backhaus (Kaſſ. Re 

für einzelne Schüler 
Buszin 5.00, 2,50; Ghriftoffer 
20.00; Röder 15.00; Nuoffer 5 
5.00, 4.00; Maudanz 30.00; 
1.00; Gebrüder Marcus 15.00; 
1.00, 15.00; K. Kramp 15.00; 
für Burfbarbt und Eitel je 15. 
(Zul. Marl's Hochzeit und aus 
durch P. Gräbner für J. G. M 
Müller III 5.00; durch P. H. 
H. Röder 10.00; durch P. ©. 
Miller 5.77 (Abendm.Colleete) 
ob. Mowitz' Hochzeit Durch L 
E. Flach, Minden, Nebr., für 2 
jen. für Voß 1115.00; dur P 
15.00; durch Prof. Selle für 2 
21.13, 

c. für die Wafchkajje: 
3.00, 11,26; durch Prof. Bar 
(Waſchkaſſe gleich leer!) 

d. Wälcheartifel: durch 
6 Baar Strümpfe von Wittwe . 
wertben Frauen-Berein der Gen 
Janzow): 20 Unterhofen, 6 Un 
2 Pr. woll. Strümpfe; durch 
Minn., von Frau Fr. Kuliich 6 

Herzlichen Danf im Name 
die reichen Gaben! 

Aodifon, am 20, Dee. 1837, 


Arme Studenten in St. Louis: Weihnachtsgeſchenk 


Arme Studenten: Durch P. O. Hanſer in St. Louis von 


Deutiche Freikirche: Duch P. O. Hanjer in St. Louis 
von Wittwe Geifel „50. 

P. Aleganders Gem. in Clay Gentre: P. Albrechts 
Gem. in Berry Co. 4.65, . 

Melodium für Eoncordia: Durch Präſes Bilg in Con— 
cordia von P. Demetrio und jr. Gem., 9.00, geſ. Durdy Frau 
Nörger 21.70, von jeiner Gem. 24.20, gef. auf Schnedenbergs 
(S. 858.65.) 

P. Broftin Lohman, welcher fein Eigentbum durch Feuer 
verloren bat: Durch P. D. Hanſer in St. Louis von etlichen 
Gliedern ir. Gem. 132.00, vom löbl. Jünglings-Verein feiner 
Gem. 10.00, Junafr.-Berein 10,00, P. Janzows Gem. in St. 
Louis 21.55. Durch P. Wangerin in St. Louis vom löblichen 
Jungfr. Verein fr. Gem. 5,00, (5. $178.55.) 

St. Louis, 22, Dee. 1837, 5.9. Meyer, Kaffiver 

1328 North Market Str. 


.—-. 


Für arme Studenten erhalten: Bon Hrn. Leonh. 
Vogel dahier 1.00, durch Hrn. P. Schlechte, Gollecte feiner 
Gemeinde zu Otis und Weftoille, 12.50 für Weller; durch Frau 
Hofmann vom Jadionviller Frauen-Verein 5.00 und durch Hrn. 
P. Bed vom Jungfrauen-Verein 5.00 für Kilian; Durch Hen. P. 
Denninger, Goll. jr. Vredigtpläge, 4.99, duch Hrn. P. Niet: 
bammer von jr. Gem. 24.57 für Neuendorf; durch Hrn. P. C. 
Schröder von jr. Gen. in South Lıtchfield 7.66 für Duberfow; 
durch Seren P. Hallerberg von J. H. Heidbreder 9.00, Frau 
Schnellbucher 3.00, Frau Heidenreich 1.50 und aus der Miſſions⸗ 
kafje jr. Gem. 4.50 für Schwagmeyer; von der Gem. des Hrn. 
P. Detting 5.05; von Frau Sell vahier 5.00 für die Waſchkaſſe, 
desgl. von Frau Weber 2.00; von Frau Nawe aus Herrn P. 
Kowert3 Gem, in Harvel 6.00 für F. Weltphal; vom Frauen= 
verein des Herrn P. Treff 5.00 für Sallmann; Durch Herrn P. 
Metcher, Abendpmahlseoll. jr. Filiale, 2.50 für Th. Hoffmann; 
durd Hrn. P. Zürrer von feiner Gemeinpe 10.00, durch Hrn. P. 
Detting von fr. Gemeinte 13.00 für Stevens; durch Sen. P. F. 
Meyr, Reformationscoll, jr. Gem. 7.00 für Wader; von Herrn 
Leonh. Vogel Dabier .50 für Die WafchFaite; Durch Hrn. P. Nauß, 
Erntefefteoll. jr. Gem. 12.20 für Maas; durch Hrn. P. Blanfen 
von Th. Blank 1.00 für die Waſchkaſſe; Durch Hrn. P. Joy von 
ir. Gem. in Hadley 6.20 und von der in Royal Gentre 1.60 für 
Sell; durch Hrn. P. U. Ehlers von Hrn. Polzin .50, von Hrn. 
C. Müller .50 und von ihm felbjt 1.00 für Die Waſchkaſſe; durch 
Hrn. P. Bock von feiner Gem. 4.90; durch Hrn. P. Nachtigall, 
Abendmabl3:&oll. jr. Gem., 4.00; von Hrn. Leonh. Vogel dahier 
.50 für die Wafchkajfe; durch Hrn. P. Junzow von Frau Schür- 
mann 1.00, Frau Sandweg .50, grau Fröſe .25, Hrn. Krömede 
.50, Hrn. Sandweg 1.00, Hrn. Hüttemann 1.00, Hrn. Hörmann 
1.00, Hrn. Schlingmann jr. 5.00 und Hrn. W. Schlingmann 
2.00 für Franfe; Durch Hrn. P. Melcher, Danktags-Goll. feiner 
Gemeinde, 14.40 für Th. Hoffmann; durch Hrn. P. Weber von 
einigen Öliedern Des Frauenvereing ir. Gem. 2.00 für Werkenthin. 

Für den Seminarhaushalt: Bon Hrn. C. Schneider 
wind aus Hilldboro 3.00. 


Ich kann nicht umhin, den freundlichen Gebern zu bes 
merken, daß unjere Waſchkaſſe bedeutend in Rüditand ift. 
Sollte der eine oder der andere auch für dieje Kaffe noch 
ein übriges Scherflein haben, fo würde es ihm ja der 
HErr reichlich lohnen. A. Crämer. 


Für das Waifenhaus in Addiſon, IU., 


erbalten von Gemeinden 2c. in Sllinoig: Durch P. Schmidt 
in Cryſtal Lake für verkaufte Waiienhausberichte in Woodſtock 
82.35, in MeHenry 3.34, in Gryital Lake 1.60; von Chriſtian 
Ehlert 2.00, 9. Roſenthal 2.00. Aus Chicago: Durch P. Lochner 
für verf. Waiſenhausberichte &.70, von jr. Gemeinde 3.56; Durch 
P. Bartling von Frau Roia Weitohal 1.00, Ferd. Schulz 1.00, 
N. Pekie 1.00, Fr. Schröder .50; durch P. Wagner von ©. 
Winter 1.00, M. Heinicke .75, G. Kreide 1.00, 3. Graumann 
1.25, Gb. Wettſtädt 10.00; Durch P. Stredfuß von Frau Jo— 
hanne Wehrmeiiter 1.00; von P. Leebs Martini-Gem. 8.09; 
durch P. Hölter von M. Keller 2.50; durch P. Neinfe von Jac. 
Eh. Schwartz 2.00, Karl Lindemann 1.00, Joh. Brüning 1.00, 
W. Bohl 1.00. Durch P. Feiertag in Colehour für verk. Watjen- 
bausberichte 3.25. ° Durch P. F. Deger in Niles Centre von fr. 
Heyden 1.00. Durch P. Wehrsin Dat Glen von N. N. . 5O0. Durch 
P. Bötticher in Mount Pulaski, Theil ver Coll. bei Fr. Maurers 
Hochzeit, 5.00. Durch P. J. U. Deger von Job. B. Feth und 
F. Brammer in Glencoe je 1,00. Durch P. Zelten in Wilbington 
Heights von N. N. 1.00. Durch P. Müller in Cheiter vom Jungs 
frauen-Berein 6.00. Durch P. Steege in Dundee von J. Rackow 
1.00, für Waifenbausberichte .30. Bon. N. in Homewood 2.00. 
Durch P. Yındgraf in Deeatur von Karl Jewocowsfi 1.00. P. 
Bruuerd Gem. in Niles 11.20 und Coll. bei G. Müllers Hoc- 
zeit 6.00. Durch P, Dieg in Seelter 4.75. Durch P. Frederking 
von der Gem. bei Dwight 6.00, in Dwiabt 2.00. Durd P., 
Liebe in Bine Hill, Coll. bei A. Fuhrhops Hochzeit, 5.00. Durch 
P. Sapper in Bloomingten für verk. Wıtjenbangberichte 1.00, 
aug dem Slingelbeutel 1.00. Durch P. Müller in Yufe View von 
Job. Zobig 1.00. Dur P. Lüde in Sefferfon von N. N. 5.00. 
Durch P. Brent in Mattefon vom Frauen:Berein 10.00. P. 
Rabes Gen. bei Norkville 25.00. W. H. Steinmeyer in Garline 
ville 1.00. (5. 8165.64.) 

Bon Gemeinden 2c. außerhalb Jllinois: Durch Kaſſirer 
Roicher in Fort Wanne 7.00 und 10.50. Durch Kafiirer Schmalz 
riedt in Detroit 15.57. Aus der Sparbüchje der Familie Kauf: 
mann in Sheboygan, Wis,, 5.00. Durch Kaflirer Spilman in 
Baltimore 5.00. Durch Kaſſirer Ment in St. Paul 7. 16. Durch 
P. Meinicke in State Centre, Jowa, vom Jungfr.-Verein 4.35, 
von Frau Schilling 1.25, Frau Jabns .50. (S. 856.33.) 

Bon Kindern: Aus Chicago: Durch P. Wunder, Chriſtenlehr⸗ 
Collecten, 5.40 und 7.12; durch P. Succop, desgl. 20.00; Durch 
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P. Bartling, desgl. 20.00; durch P. Wagner von A. Wendt .35; 
von den Schülern ber Lehrer: Treibe 2.25, Kopittke 4.00, Ruffh 
4.00. Durch Kuflirer Rocher von Lehrer Grimms Schülern In 
Fort Wayne 3.00. Durch P. Zahn in Secor, Ill., Chriftenlehr: 
Golleeten, 5.00. Durch P. Große in Harlem, SH., desgl. 13.00. 
Dur P. Engel in Govington, Ill. desgl. 1.08. Durch Lehrer 
Plug in Richten, Ill., von Fr. Bode .50. Lehrer Schwankes 
Schüler in Niles, SÜ., 2.37. Aus Bloomington, Ill.: Bon den 
Schülern der Lehrer: Stahmer 7.00, Biermann 3.65, Rittmüfler 
8.25. (5. 8106.97.) 

An Koſtgeld: Bon Joh. Wiegmann in Chicago für Tel: 


ſchows 2.00. _ 
Addiſon, Ill., 17. Dec. 1897, 9. Bartling, Kaſſirer. 
Seit dem 6, October erhalten: 


a. für arme Schüler insgemein: Durch Kaſſirer Bart: 
ling 86.50, 5.00, 2.50, 5.00; durch Prof. Selle 10.00, 3,00; 
durch Prof. Backhaus (uff. Roſcher) 1.00, 2.50, 29.30, 

b. für einzelne Schüler: Durch Kuffirer Bartling für 
Buszin 5.00, 2.50; Ghriftoffer 15.00, 15.00; Göpfarth 5.00, 
20.00; Röcker 15.00; Nuoffer 5.00; Eigel 15.00, 7.00; C. Haaſe 
5.00, 4.00; Maudunz 30.00; Bullmer 9.00, 2.85; E. Mäüller 
1.00; Gebrüder Marcus 15.00; W. Weinbach 19.00; E. Riichow 
1.00, 15.00; K. camp 15.00; Taggatz 5.00. Ferner erhalten 
für Burkhardt und Eitel je 15.00; Durch P. Leyhe für Taggatz 
ut. Marl's Hochzeit und aus deſſen Gemeinden) 10.00, 5.00; 
durch P. Gräbner für %. G. Möller I 17.00; durch P. Arndt für 
Müller III 5.00; durch P. H. Schmidt in Arcadia, Mich., für 
H. Röder 10.00; durch P. ©. Burger, Hampton, Nebr., für A. 
Miller 5.77 (Abenom.-Gollecte) und für Biedermann 6.41 (auf 
Joh. Mowitz' Hochzeit durch Lehrer E. Schulz coll.); dur P. 
E. Flach, Minden, Nebr., für Vieth 5.70; durch P. Fr. Sievers 
ien. für Voß IL 15.00; durch Prof. Fr. Sievers jun. für Bobfin 
15.00; durch Prof. Selle für Biedermann (Hamann-Stiftung) 
21.13, 


c. für die Wafchkaife: durch Kaſſ. Bartling 6.00, 5.00, 
3.00, 11.265 durch Prof. Backhaus (Kaffirer Roicher) 10.00. 
(Waſchkaſſe gleich leer!) 

d. Waͤſcheartikei: duch P. Mezger in Okawville, SI, 
6 Paar Strümpfe von Wittwe Köhler; durch Prof, Brobm vom 
wertben Frauen-Verein der Gemeinde in Bremen-St. Louis (P. 
Janzow): 20 Unterbofen, 6 Unterhemben, 2 farbige Oberbemben, 
2 Br. woll. Strümpfe; durch Rehrer Th. Bügel in St. Paul, 
Minn., von Frau Fr. Kuliſch 6 Pr. woll, Strümpfe. 

Herzlichen Dank im Namen der Empfänger! Gott vergelte 


die reichen Gaben! 
E. A. W. Krauß. 


Addiſon, am 20. Dec. 1887. 

Erhalten für Zönlinge des St. Bauls-Progymnafium in Con- 
cordin, Mo.: Bon Kaflirer 9. H. Meyer $7.10 für arme Schüler; 
Schülerunterftügungäverein in Alma, Mo., 11.00 für R. Mießler, 
Gemeinde in Des Pered, Mo, 24.45 für denjelben; Jünglingss 
verein in P. Janzows Gem. 15.00 für Dabl und Bunfelmeyer; 
Zungfr.Verein in P. Janzows Gem, 10.00 für Jäger und Dahl; 
F. A. W. Freſe 7.00 für P. Stöppelwerth; P. A. ©, Grimm 3.00 
für denjelben. 

NB. Alle Gaben für dieſe Kafle,“fowie alle die Schüler Diefer 
Anſtalt betreffende Briefe mögen in Zufunft an Prof. 9. Schöde 
gejandt werben. A Bäpler. 


BES” Die Quittung des Herrin C. D. Strubel folgt in nächfter 
Nummer. 


Heue Druchf achen, 


Verhandlungen der I1ten Jahresverfammlung der 
Synode der enang.zluth. Freikirche in Sadjen 
u. a. St. 1887. In Commiſſion bei Heinrich J. 
Naumann in Dresden. 

Dieſer Synodalbericht unsrer Brüder in Deutſchland enthält 
Lehrverbandlungen über Geſetz und SE auf Grund 
von ſechs von dem Hochw. Präſes P. DO. Willkomm geftellten 
Thefen. Die Heiden eriten Thejen zeigen, Daß beide, Gejeg und 
Evangelium, Gottes Wort find, aber Doch grundverſchieden find, 
Die dritte Theje lautet: „Trotz dieſes Unterjchiedes widerſprechen 
fich Gejeg und Evangelium nicht, beben auch nicht eind das andere 
auf, ſondern dienen in rechter Verbindung Dazu, die Sünder felig 
zu machen.“ Intereſſant find infonderheit die 4. und 5. Thefe, 
beide polemiſch. In denfelben wird Die faliche Anmendung des 
Gefege3 und Evangeliums won Seiten der Bapiften, falicher 
Lutheraner, Methodilten 2c. gezeigt. Die abfchließende jechdte Theſe 
lautet: „Nur wenn beide, Geſetz und Evangelium, feit gehalten 
und recht unterjchieden werden, können die Seelen recht berichtet, 
die Kirche recht erbaut und Gott recht geehrt werten. 

Wollen unjre Leer nicht ihre Freunde und Verwandte in 
Deutichland, wenn fie an fie fehreiben, auf dieſen Synodalbericht 
aufmerkſam machen? 

Hier ift er im Soncordia Verlag zu haben. Preis: 40 Cents. 


Beränderte Adreſſen: 

Rev. H. Obermove, Ingalls, Lincoln Co., Kansas. 

Rev. C.C. Schmidt, Coucordia Seminary, St. Louis, Mo. 
C. Rupprecht, 100 Jackson Str., Aurora, Ill. 


Der „‚Xntheraner‘‘ erjcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subs 
feripttonspreid von einem Dollar für bie auswärtigen Subjeribenten, die 
denjelben vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben Die Abonnenten 25 Cents Trägerlobn extra zu bezablen, 

Rad Deutſchland wird der „Kutheraner“ per Poſt, portofrei, für 51.25 vers 


andt. 

Briefe, welche Gefchäftliches, Beftellungen, Abbeitellungen, Gelder ıc. ent» 
halten, find unter der Adreſſe: Luih. Concordia- Verlag (M. C. Barthel, 
Agent), Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anher⸗ 
zuſenden. J 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, An⸗ 
eigen, Quittunngen, —— AG ungen 2c.) enthalten, find unter ber 

drejje: „Lutheraner", Concordia Seminary, an die Redaction zu 
enden. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deutfhen Evangel 
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Redigirt von dem Lehrer⸗ 


44. Jahrgang. 


St. Louis, 


— > 
h 


Die Grand Army of the Republic. . 


I. 

„Ob Kriegsleute aud in feligem Stande 
fein können.“ So lautete der Titel einer Schrift, 
welche Doctor Luther auf Geſuch eines adeligen 
Heren, Alla vom Kram, im Jahre 1526 ausgehen 
ließ. Luther beantwortet in diefer Schrift Die Frage 
mit Sa, weift aber auch auf manderlei hin, das ein 
Chriſt zu bedenken habe, damit er im Stande eines 
Kriegsmanns ein gut Gewiffen haben und behalten 
möge; und in der kriegbedrohten Zeit, da der Türke 
des Reiches Grenzen gefährdete und der Kaifer fi 
mit anderen Nachbarn ſchlug, auch ſonſt viel Schwer: 
terflirren in der Welt war, fonnte eine ſolche Be: 
lehrung und Berathung vielen willfommen und von 
Nuten - fein. 

Wir in unferm Lande haben Gott, wie für man 
cherlei ſonſtige Wohlthaten, die er uns vor ande: 
ren erwiefen hat, auch für die große Wohlthat zu 
danfen, daß während drüben in Europa Millionen 
gerüftet ftehen müfjen und jchnell, wie ein verheeren- 
der Gemitterfturm, ein fohredliches Kriegsunmetter 
über den Völkern losbrechen kann, wir hier im tief: 
ften Frieden figen, die Werfe des Friedens treiben 
und die Früchte, mit Denen Gott unfere Arbeit jeg- 
"net, am friedlichen Heimathsherd in Ruhe genießen 
fönnen; und fo hoch wir diefe Wohlthat jhäten, fo 
brünftig ſollen wir Gott um Erhaltung derjelben an- 
rufen und bitten: 

Bor Krieg und Blutvergießen, 
Bor Aufruhr und Zwietracht 
Behüt’ uns, lieber HErre Gott! 

Freilih können wir, die wir in reifen Mannes» 
jahren ftehen, uns einer Zeit erinnern, da auch unfer 
Land mit Kriegenoth heimgefucht war und feine Ein- 
wohner, die Einen mehr, die Andern weniger, die 
Schreckniſſe des Krieges erfahren mußten; ja, es leben 
unter uns, auch in unfern lutheriſchen Gemeinden, 
nicht wenige, die in den Jahren 1861 bis 1865 als 
Kriegsleute Waffen getragen, im Feldlager gedient, 
im Feuer geftanden haben, und die, den Gefahren 
des Feldzugs entgangen, wieber heimgefehrt find und 
nun ſchon fo lange Jahre wieder des Friedens fi) 
freuen bürfen, den Gott nad) beendetem Bürgerkrieg 
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Redigirt von dem Lehrer: Collegium Des theofogifhen Seminars in St. Louis. 


$f. Sonis, Mo., den 17. Januar 1888. 
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unferm Lande wieder befchert und bisher erhalten 
hat. Viele, viele find auch nicht wiebergefehrt in die 
Kreife ihrer Lieben, Tondern find zu den Hundert- 
taufenden zu zählen, die der Krieg dahingerafft hat, 
deren Gebeine in namenlojen Gräbern ruhen; an: 
dere find zwar heimgefehrt, aber nur, um an den Fol: 
gen der erhaltenen Wunden oder der Strapazen des 
Lagers und des Marjches ſchnell dahinzufiechen und 
in ein frühes Grab im heimathlihen Kirchhof geſenkt 
zu werden. 

Bornehmlich dreierlei Gefahren waren es, denen 
in jenen Kriegsläuften der Soldat ausgeſetzt war, 
dreierlei Todesgefahr. An erfter Stelle jei genannt 
die Gefahr, an welche man, wenn man an Krieg 
denkt, zuerft erinnert wird, die Gefahr des Schlacht: 
feldes, die dem Soldaten die feindlichen Geſchoſſe 
bereiten, die das Handgemenge des Sturmlaufs, das 
Getümmel des Kampfes mit fi bringt. Das war 
eine Gefahr, die wohl auch ein tapferes Mannesherz 


| am Vorabend der Schladht oder wenn jonft der Kampf 


im nahen Anzuge war, erbeben machen Fonnte, be= 
fonders.jolange noch nicht die Gewohnheit eine gewiſſe 
Abftumpfung bemirkt hatte. Die großen Schlacht: 
felder mit ihren Gräbern find dem fpäteren Geschlecht 
Zeugniß dafür, daß die taufendfahe Todesgefahr 
des Schladhtfeldes die Wahlftatt in wenigen Stun- 
den in ein großes Todtenfeld verwandeln fann. — 
Doch weit zahlreichere Opfer, als der Schlachtentod, 
forderte eine zweite Gefahr, die viel weniger in die 
Augen fiel, au dem Soldaten, der erft in’s Feld 
zog und fie noch nicht kennen gelernt hatte, viel we- 
niger Gedanken machte; das war die Gefahr, die 
im Kriegslazareth lauerte, und wo der Tod auf dem 
Schlachtfeld Einen niederftredte, würgte er fünf und 
noch mehr feiner Waffengenoffen dur Krankheiten 
ab, wie dies die Berichte der Armeeverwaltung nach: 
weilen. — Zu diefen Gefahren fam aber noch eine 
dritte; die war noch ſchrecklicher, als die beiden ge- 
nannten; denn jene drohten dem Leibe, diefe aber 
drohte der Seele den Tod. Der Soldat kann fi 
feine Gefelljchaft, die Leute, mit denen er umgehen 
will, nicht nach Belieben ausfuchen. Und welch eine 
Umgebung war es, in welche ein hriftlicher Soldat 
hierzulande fich meiftens verjegt jehen mußte! Selbjt 
wo äußerlich Mannszucht geübt wurde, war der Um- 


gang, der ſich ihm aufdrängte, ein folder, daß er 
dabei in große Gefahr geiftlicher Verwilderung ge- 
rieth. Gemeinfame Mühfal, bejonders Waffen: und 
Kampfgenoſſenſchaft ſchließt die Menfchen leicht eng 
an einander, läßt leicht die Unterjchiede, welche zu: 
vor zwijchen den Kameraden beftanden haben, zurüd: 
treten oder gar verſchwinden, läßt leicht den Chriften 
vergefien, daß er nun unter Ungläubigen, wohl gar 
Spöttern und Läfterern lebt; aus der Kameradfchaft 
wird leicht Freundſchaft und geiftliche Verwandt: 
ſchaft, bei welder der Glaube Schiffbruch leidet, das 
geiftliche Leben erſtirbt; und wie eine fräftige Leibes— 
conftitution dazu gehörte, um die körperlichen Stra— 
pazen des Kriegslebeng auszuhalten und vielfach, 
befonders bei mangelhafter Ernährung, felbft eine 
blühende Gefundheit untergraben wurde und in 
frühen Tod hinfiechte, jo und noch viel mehr war 
bei ſchwächlichem geiftlihen Leben die Gefahr des 
Abfterbens erſchrecklich groß, und felbft bei kräftiger 
Berfaffung des inmwendigen Menſchen, wie fie nur 
wenige mitbrachten, feineswegs gering, bejonders 
da es an gejunder und genügender geiftliche Nah— 
rung meiftens jehr zu mangeln pflegte, indem die 
Feldprediger meiftens irrgläubig, theils auch wenig 
um das Seelenheil der Soldaten bejorgt waren, und 
felbft die wenigen rechtgläubigen Prediger im Felde 
wenig Gelegenheit hatten, den Einzelnen reichliche 
geiftliche Pflege angedeihen zu lafjen. 

Aber jo groß auch diefe Gefahren waren, fo fonnte 
do unter Gottes treuem Schuß, wie es ja die Er- 
fahrung auch gelehrt hat, noch leibliches und geift- 
liches Leben dabei beftehen und fie überftehen. „Und 
des ſtarken Schuges jeines Gottes konnte fi ein 
hriftliher Kriegsmann im Glauben tröften. Stand 
er doch, nachdem er eingemuftert war, in einem 
ordentlihen Beruf, im Wehrſtand feines Vaterlan- 
des, und konnte er doch deshalb auch getroft vor 
Gottes Angefiht Herz und Hände erheben und dem 
Bater im Himmel Leib und Seele empfehlen und 
mitten unter allen Gefahren Eindlich zuverfichtlich 


bitten: 
Breit aus Die Flügel beide, 
O ZEfu, meine Freude, 
Und nimm dein Kücdlein ein; 
Will Satan mich verfchlingen, 
So laß die Englein fingen: 
Dies Kind foll unverleget fein! 


I. 


Der Krieg war zu Ende, im Monat Mai 1865 
wurde in aller Form der Friede proclamirt. Im 
Winter von 1865—66 mar eine beträdhtlihe An- 
zahl Männer, die im Kriege gedient hatten, in 
Springfield, der Hauptſtadt des Staates Illinois, 
bei einander, unter ihnen auch ein Doctor B. F. 
Stephenjon, der als Militärarzt dem 14. In— 
fanterie- Regiment von Illinois angehört hatte und 
nun die Bildung einer ftehenden VBeteranenverbin- 
dung eifrig betrieb. Wirfli trat auch ein folder 
Verein in’s Leben, über deffen Gründung und erfte 
Ausbreitung General Lucius Fairchild, der im 
Jahre 1886 zum Obercommandanten diefes Bundes 
erwählt worden ift, in einem im November 1887 mit 
feinem Bildniß veröffentlichten Aufſatz u. a. Fol: 
gendes berichtet: 

„Nach vieler Beſprechung entſchied man ſich dahin, 
daß eine geheime Geſellſchaft mit Zeichen, Griffen 
und Paßwort am beſten geeignet ſein würde zur 
Ausführung der in Ausſicht genommenen Zwecke, 
und demgemäß wurde denn eine Organiſation ge— 
bildet. 


„Bei der erſten regelmäßigen Verſammlung lei— 


ſteten die anweſenden Perſonen den Eid der Ver—⸗ 
ſchwiegenheit; es wurde ein Ritual“) ausgearbeitet 
und angenommen, eine Einweihungsceremonie an: 
geordnet, und man bejchloß, durch die Vereinigten 
Staaten hin Poften zu organifiren. 

„Anfänglich befürchtete man, ea würde ſchwer hal: 
ten, das Ritual druden zu lajjen, ohne feinen In— 
halt offenbar zu machen. Man brachte aber in Er: 
fahrung, daß der Nedacteur der ‚Tribune‘ von 
Decatur, Ill., und ſämmtliche Druder jener Zei: 
tung zur Gliedfhaft in dem neuen Verein wählbar 
feien; fie wurden in vorgefchriebener Weife auf: 
genommen und felbftverftändlich zur Verſchwiegen— 
beit verpflichtet; vierhundert Exemplare des Rituals 
waren bald gedrudt, gebunden und zur Vertheilung 
bereit. 

„Die Verbindung hatte, als man fie organifirte, 
ihren Namen befommen: ‚The Grand Army of the 
Republic‘ ;**) doch wurde der erſte Poften erft in der 
Nacht des 6. April 1866 in der Halle der Sons of 
Malta zu Decatur, Ill., gebildet. Nach Vertagung 
der Verfammlung ließen mehrere der Glieder, er- 
füllt von dem Geift der Gelegenheit, in der Druderei 
der ‚Tribune‘ eine Anzahl Zettel druden, wie folgt: 


. 
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DECATUR, 
| April 6, 1866. 


Mit Kleiftertopf und Pinſel bewaffnet, klebten fie, 
ehe der Morgen tagte, die Zettel mit diefer Anzeige 
durch die Stadt hin an. Es ſchien am nächſten Tage, 
als ob man in Decatur fonft nichts zu veden habe, 
und eiligft ließen fich die Veteranen unter dem neuen 
Banner einreihen.” 

So weit General Fairhild. Aus feinen Worten 
geht zunächft hervor, daß wir es hier mit einem 
Beteranenbund zu thun haben, der als eine „ges 
heime Gejellfhaft”, deren Glieder fih durch 


*) Ein Buch, welches die für den Orden vorgejchriebenen Gere- 
monien und Gebräuche enthält. 
**) Deutjch: „Die große Armee der Republik.“ 


einen Eid zur Bewahrung der Geheimnifje des 
Bundes verpflihten mußten, in’s Leben getreten ift. 
Wir hören, daß die Geheimhaltung des „Rituals“ 


eine erfte Sorge der Geſellſchaft geweſen iſt. Ge: 
neral Fairhild weiß auch nichts davon zu jagen, 
daß der Bund den Charakter einer geheimen Gejell: 
{haft im Laufe der Zeit abgelegt hätte; er ift fi 
vielmehr bewußt, daß er in feinem Artikel für eine 
„geheime Gefellihaft” eintrete; denn er hebt an mit 
dem Sag: „ES liegt in der Natur der Dinge, daß 
geheime Geſellſchaften leicht mit Verdacht angejehen 
werden. Die Menjhen zweifeln an, was fie nicht 
verftehen, und bliden in unfreundlicher Weife auf 
eine Geſellſchaft, zu der fie nicht zugelafjen werden. 
Daher überrafht es mi nit, daß die Grand 
Army of the Republic ihre Feinde hat.” Zu den 
Geheimniffen des Ordens gehört denn auch bis auf 
den heutigen Tag das „Ritual“ der Geſellſchaft, und 
in einem vor ung liegenden Brief vom 22. Novem: 
ber 1887 jchreibt der gegenwärtige Oberconman: 
dant Rea: „Sie werden, wenn Sie Art. 13, Kap. 5, 
©. 32 der Regeln und Ordnungen nachſehen, be- 
merken, daß es mir nicht freifteht, Ihnen ein Erem: 
plar des Rituals zu ſchicken.“ Auch redet der ge- 
nannte oberite Beamte des Vereins wiederholt von 
dem „geheimen Werk“ jeines „Ordens“. 

Wir wollen uns nun zunädhft gar nicht mit der 
Frage beſchäftigen, was in diefem Orden gethan 
und getrieben werde; darauf gedenken wir fpäter zu 
fommen. Es thut deshalb auch vorläufig nichts zur 
Sache, mwelder Art die Dinge find, die zum „ge: 
heimen Werf“ des Ordens gehören, ob diejelben, 
wie man ung jagt, ganz unfchuldiger, unverfäng- 
licher Natur find oder nit. Wir fragen jegt nur: 
Wer find die Leute, aus denen ſich die 
Grand Army zujammenfegt, und welches 
ift das Band, das fie zuſammenſchließt? 

Auf die erftere Frage antwortet General Fairchild 
mit einem Wort: „Veteranen“. Ausführlicher 
und beftimmter beantwortet diejelbe Frage die Eon: 
ftitution des Ordens Kap. 1, Art. 4, wenn es ba: 
ſelbſt heißt: 

„Soldaten und Matrojen von der Armee, ber 
Flotte oder dem Marine» Corps der Vereinigten 
Staaten, welche zwifchen dem 12. April 1861 und 
dem 9. April 1865 in dem Krieg zur Unterdrüdung 
der Nebellion gedient haben, und die, welche nad 
foldem Dienft ehrenvoll daraus verabfchiedet find, 
und von folden Staats-Regimentern, welche zwiſchen 
den erwähnten Daten in activen Dienft berufen und 
dem Befehl von Generälen der Vereinigten Staaten 
unterftellt worden find, follen zur Gliebfchaft der 
Grand Army of the Republic erwählbar fein. Reine 
Perſon joll zur Gliedſchaft erwählbar fein, welche 
zu irgend einer Zeit gegen die Vereinigten Staaten 
Waffen getragen hat.“ 

Da find aljo die Leute bejchrieben, welche Glieder 
diefes Ordens werden können, zugleich aud bie, 
welchen ber Anſchluß an denfelben verwehrt fein fol. 
Handelt es fih um die Aufnahme einer Perſon in 
den Bund, jo darf nicht gefragt werben: Iſt der 
Mann ein Ehrift? Belennt er fich zur Wahrheit des 
Evangeliums? Führt er au) einen hriftliden Le— 
benswandel? Die Frage, auf die es ankommt, ift 
vielmehr die: Hat er innerhalb einer beftimmten 
Zeit der Armee oder der Flotte der Vereinigten 
Staaten angehört und ift er, falls er nicht mehr 
dient, mit Ehren verabjchiedet; endlich, hat er 
jemals gegen die Vereinigten Staaten Waffen ge- 
tragen? Sind diefe Fragen befriebigend beant- 
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mortet, fo ift der Hauptfache nach der Applicant als 
zur Gliedſchaft wählbar erwiefen, gleichviel, ober 
nun Chrift, Jude, Heide, Läfterer und Spötter ift. 

Und, fragen wir weiter, welches ijt nun das Band, 
das diefe Leute zufammenfnüpft? Iſt es ein Band, 
dur) das Gott fie vereinigt, das durch feinen Be- 
fehl ala feine Stiftung geheiligt ift? Begibt ſich 
jemand, der fich diejer Verbindung anfchließt, in 
einen Stand, den Gott in feinen Geboten anerkannt 
und als vor ihm zu Recht beitehend geordnet hat, 
in dem er aljo aud) Gottes Schuß und Segen er: 
bitten und erwarten darf? 

In der Eonftitution des Ordens lejen wir Kap. 1, 
Art. 2.: 

„Die Zmwede, welche durch diefe Organifation er: 
reicht werden follen, find folgende: 

1. Diejenigen freundliden und brüderlichen Ge: 
fühle zu bewahren, melde die Soldaten, Matrofen 
und Seetruppen verbinden, welche vereint Die ge: 
weſene Rebellion niedergefämpft haben.” 

Aljo freundliche und „brüberliche” Gefühle find 
es, deren Pflege diefe Verbindung anftreben joll, 
und zwar die freundlichen und brüderlichen Gefühle, 
welche die Soldaten des letzten Bürgerkriegs ber 
Rebellion gegenüber verbunden hielten. Nicht ein 
wirklicher Armeeverband ift es, in welchem die Glie: 
der des Bundes als folche fiehen. Was uns ein 
höherer Offizier der Armee unferes Landes in einem 
Geſpräch über diefe Frage mit Entjchiedenheit aus: 
ſprach, daß nämlich die Grand Army in feinem 
Sinne einen Beitandtheil der Kriegsmacht des Lan- 
des oder eines einzelnen Staates in der Union bilde, 
ftimmt ja auch mit der Conftitution des Ordens, die 
als wirkliche Soldaten nur ſolche anerkennt, welche 
dem Commando eines Generals der Vereinigten 
Staaten unterftellt worden find. Die Grand Army 
fteht ja nicht unter dem Commando eines Staats: 
gouverneurs oder eines von der Landesregierung 
über fie gejesten Generals, jondern wählt fich ihre 
fogenannten Offiziere jelber und läßt fie durch feinen 
Gouverneur oder Präfidenten auch nur beftätigen. 
So find denn aud die Glieder ber Grand Army 
durch ihre Zugehörigkeit zu dieſem Orden nicht Ge: 
fahren für ihr Leibesleben ausgefegt, und wenn ein 
folder ‘Bolten freiwillig ein Feldlager bezöge und fi 
dabei den Unbilden der Witterung und fonftigen der 
Geſundheit gefährlichen und ſchädlichen Einflüffen 
ausjegen würde, fo hätte Feiner, der das mitmachte, 
ein Net, im Gebet vor Gott zu fprechen: „Lieber 
Gott, ich ftehe hier in meinem Beruf unter deinem 
Befehl, der durch die Obrigfeit, deine Dienerin, an 
mich ergeht. Darum fo fei num auch mein Schuß 
und Schirm in den Gefahren, von denen mein Leib 
und Leben bier muß umgeben fein.” Hingegen ift 
der, wie wir oben gefehen haben, weit größeren 
Gefahr, Schaden zu nehmen an feiner Seele, in die 
ein Chrift im Soldatenleben fo leicht geräth, auch 
ein Chrift durch Anſchluß an die Grand Army aus: 
gefeßt, denn er begibt ſich damit in enge Verbindung, 
in brüderlihen Umgang mit Falihgläubigen und 
Ungläubigen, wo er figen muß, da die Spötter figen, 
hören muß, mas nicht zur Beflerung dient. Und 
das thut er ohne Beruf, ohne Noth, ohne damit in 
einen Stand zu treten, den Gott durd fein Gebot 
geheiligt hätte, jo daß er alſo auch nicht mit Grund 
und Wahrheit und im berechtigten Vertrauen auf 
Gottes Verheißung ſprechen könnte: „HErr, mein 
Bott, ich ftehe hier in einem Stande, in welchem 
deine Heiligen vor mir geftanden und deine treue 3 
Hut erfahren haben, und treibe ein Werk, das in 


deinem Namen geichieht, im Dienfte deiner Dienerin; 
darım fo ſchütze und befchirme mich in diefer Grand 
Army, wo jo ſchwere Gefahren meine arme Seele 
umdrohen.” Nein, ohne Beruf, ohne Noth, ohne 
berechtigtes Vertrauen auf Gottes bejondere Be- 
wahrung ſetzt ein Chrift, der fi der Grand Army 
anfchließt, feine arme Seele, die wahrlich ohne dies 
fon von jo vielen Feinden umlauert ift, noch be— 
jonderen, jelbfterwählten Gefahren aus, die Seele, 
die Gottes Sohn mit feiner blutjauern Arbeit er- 
worben, in heißem Todeskampf errungen, durch die 
Wunderwirkung feiner Gnade in feine Heilandsarme 
geichloffen, in die Gemeinſchaft der Heiligen ge: 
bracht hat und zum Lob feiner herrlichen Gnade in 
die himmlifche Seligfeit führen will. Welche Ver- 
mefjenheit wäre es deshalb, wenn ein Chrift, den 
Gott einft im Soldatenitande, da er auf Berufs: 
wegen ging, in feiner Gnade wunderbar erhalten 
bat, nun Gottes Treue damit lohnen wollte, daß 
er ohne Noth und Beruf feine Seele in Gefahr 
brächte, indem er Sich einer ſolchen Verbindung an 
ihlöffe, der er nur mit Gefahr feiner Seele an— 
gehören kann, jo gewiß der Umgang mit Ungläu: 
bigen und Falfchgläubigen feelengefährlich ift. 

„Aber“, könnte noch jemand, ber nicht genau auf: 
gemerkt hat, jagen, „muß denn nicht auch ſonſt ein 
Chriſt mit Ungläubigen und Falihgläubigen in 
Handel und Wandel Umgang haben?” 

Sch antworte: Ja. 

„Und kommt dabei auch feine Seele in Gefahr?“ 

Ich antworte wieder: Ja. 

„Und ift es dann etwas Anderes, wenn fich je 
mand der Grand Army anſchließt?“ 

Ich antworte nochmals: Ja. 

Der große Unterſchied ift nämlich, um es Kurz zu 
wiederholen, diefer, daß, wer in feinem Amt, Be: 
ruf, Stand, Gewerbe genöthigt ift, auch mit Un- 
gläubigen oder Falſchgläubigen umzugehen, fich eben 
auf Berufsmwegen befindet, auf denen er Gottes 
Schuß und befondere Behütung über fi weiß, und 
dag ein folder Chrift auch diefen Umgang mit der 
Melt und dem Irrthum nicht zu einem „brüderlichen” 
oder Freundjchaftsverhältniß werden läßt; derjenige 
Chrift Hingegen, welcher fi der Grand Army an: 


ſchließt, begibt fi ohne Beruf in Gefahr der Seele, 


verſucht damit Gott, um jo mehr, da er gegen Gottes 
Wort und Willen Freundichaft und Brüderlichkeit 
mit ſolchen jucht und pflegt, von denen er ſich joll 
geihieden miljen. Schon aus diefen Gründen ift 
alfo ein lutheriſcher Chrift mit allem Ernft zu warnen 
vor dem Anſchluß an diefe Gejelichaft oder dem 
Verbleiben in derjelben. Daß für ſolche Warnung 
auch noch andere ſchwerwiegende Gründe vorliegen, 
wollen wir nächſtens darthun und aus den aner- 
tannten Schriften des Ordens belegen. A. G. 


(Schluß folgt.) 


— —— 


Wie kann und ſoll jeder einzelne Lutheraner Dazu 
helfen, daß jeiner Kirche Die reine Lehre 
erhalten bleibe? 


(Zortjegung.) 

Wenn der HErr in der Offenbarung einer ganzen 
Gemeinde zuruft: „Sei getreu bis an den Tod, jo 
will ich dir die Krone des Lebens geben“ oder „Halte, 
was du haft, daß niemand deine Krone nehme”, 
Offenb. 2, 10; 3, 11, fo ift ſolche Vermahnung zur 
Treue allen einzelnen Gliedern der Gemeinde ver: 


meint. Wenn 
was fie haber 
Kirche, der fi 
Wohlfahrt, d 
Kirche hängt ı 
Glieder ab. 
Kirche gut fteh 
gebrechlichen $ 
näher nad) de 
es dort viele ( 
ganzen Ernſt! 
und Begehr, I 
deine Kirche, ? 
halte, jo gib i 
fieh’ wohl zu, 
was bir vertri 
Gedenke de 
bleibe in dem 
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„Sintemal bu! 
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Namen Luthe 
Luthers Lehr 
Davor bewah' 
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diefe Perſonen 
Alles an, daf 
Lehre bewahr: 
Aber was | 
gelernt hat? 
das, was ma 
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wieder auffrif: 
göttliche Din 
ih fo. Wer 
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verlernt und ! 
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von Neuem le 
man ſchon mi 
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Aber der Fort 
befannten Hal 
von Neuem be 
bewegen. Dat 
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t, im Dienfte deiner Dienerin; 
eſchirme mich in diefer Grand 
Gefahren meine arme Seele 
hne Beruf, ohne Noth, ohne 
auf Gottes bejondere Be- 
ft, der lich der Grand Army 
Seele, die wahrlich ohne dies 
einden umlauert ift, noch be— 
ten Gefahren aus, die Seele, 
feiner blutfauern Arbeit er- 
deskampf errungen, durch die 
Gnade in feine Heilandsarme 
emeinichaft der Heiligen ge- 
ob jeiner herrlihen Gnade in 
it führen will. Welche Ver— 
shalb, wenn ein Chrijt, den 
enftande, da er auf Berufa- 
- Gnade wunderbar erhalten 
te damit lohnen wollte, daß 
jeruf feine Seele in Gefahr 
einer jolcden Verbindung an- 
it Gefahr feiner Seele an- 
iß der Umgang mit Ungläu- 
igen jeelengefährlich ift. 
jemand, der nicht genau auf- 
muß denn nicht auch jonft ein 
en und Falſchgläubigen in 
mgang haben ?” 


auch feine Seele in Gefahr?“ 
: Sa. 

twas Anderes, wenn fidh je: 
anſchließt?“ 

als: Ja. 

ed iſt nämlich, um es kurz zu 
aß, wer in ſeinem Amt, Be: 
genöthigt ift, auch mit Un—⸗ 
läubigen umzugehen, fich eben 
ndet, auf denen er Gottes 
Behütung über fich weiß, und 
auch diejen Umgang mit der 
ı nicht zu einem „brüderlichen” 
ältniß werden läßt; derjenige 
jer fi der Grand Army ans 
je Beruf in Gefahr der Seele, 
ın jo mehr, da er gegen Gottes 
eundſchaft und Britderlichfeit 
pflegt, von denen er fich Toll 
hon aus diefen Gründen ift 
rift mit allem Ernft zu warnen 
dieſe Gefellihaft oder dem 
n. Daß für folde Warnung 
erwiegende Gründe vorliegen, 
darthun und aus den aner— 
Ordens belegen. A. G. 


chluß folgt.) 


—— — — — 


der einzelne Lutheraner dazu 
Kirche die reine Lehre 
(ten bleibe? 


ortjegung.) 

ver Offenbarung einer ganzen 
ei getreu bis an den Tod, jo 
e3 Lebens geben” oder „Halte, 
emand deine Krone nehme”, 
fo ift folde Bermahnung zur 


Gliedern der Gemeinde ver: | 
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meint. Wenn die einzelnen Chriften treu bewahren, 
was fie haben, fo verliert auch die Gemeinde, die 


Kirche, der fie zugehören, ihre Krone nit. Die 
Wohlfahrt, das Gebeihen einer Gemeinde, einer 
Kirche hängt von dem Glaubensftand ihrer einzelnen 
Glieder ab. Wenn es in einer Gemeinde, einer 
Kirche gut fteht, vorwärts geht, ſoweit dies in dieſem 
gebrechlichen Leben möglich ift, und man forſcht dann 
näher nad) dem Grunde, jo wird man finden, daß 
es dort viele Chriften gibt, die fih ihr Chriftenthum 
ganzen Ernft jein laffen. Iſt es alfo dein Wunſch 
und Begehr, lieber Lutheraner, daß deine Gemeinde, 
deine Kirche, was fie empfangen hat, ihre Krone, feft: 
halte, fo gib vor Allem Acht auf deine Sachen und 
fieh’ wohl zu, daß du an deinem Theil bewahreft, 
mas dir vertrauet ift. 

Gedenfe der Mahnung des Apoſtels: „Du aber 
bleibe in dem, das du gelernet haft und dir ver: 
trauet ift.” 2 Tim. 3, 14. St. Paulus fügt hinzu: 
„ſintemal du weißt, von wem du gelernet haft.” 
Timotheus, dem dieſes Wort zunächſt gejagt ift, 
hatte von Paulus gelernt. Das fol er nicht ver- 
geilen. Das ift recht und billig, daß wir der Lehrer 
gedenken, die uns das lautere Wort Gottes gefagt 
haben. Das Gebähtniß der entjchlafenen Lehrer 
fol unter uns im Segen bleiben. Aber das rechte 
Ehrengedächtniß befteht doch darin, daß wir in dem 
bleiben, was wir von ihnen gelernt haben. Schließ: 
li haben auch die Juden, welche das Wort der 
Propheten verachtet und die Propheten getödtet 
haben, die Gräber der Propheten gefhmüdt. Die 
meilten „Qutheraner” der Gegenwart halten den 
Namen Luthers in Ehren, und wiljen nichts von 
Luthers Lehre und mollen nichts davon willen. 
Davor bemahre uns Gott, daß wir die Namen und 
Perfonen ehren, und des Dienftes vergejlen, den 
diefe Perſonen ung geleiftet haben. Darauf fommt 
Alles an, daß wir die von den Vätern überlieferte 
Lehre bewahren, Jeder an feinem Theil. 

Aber was heißt das: in dem bleiben, was man 
gelernt hat? Das will mehr fagen, als daß man 
das, was man früher einmal gelernt hat, im Ge— 
dächtniß behalte und alte Erinnerungen hin und 
wieder auffriiche. Es handelt fich hier um geiftliche, 
göttlihe Dinge. Und im Geiftlichen verhält es 
fih fo. Wenn man fein Zebenlang nur von dem 
zehren will, was man früher einmal gelernt hat, fo 
verlernt und verliert man ſchließlich, was man ein- 
mal gelernt und empfangen hat. Hier gilt es immer 
von Neuem lernen, was man jchon gelernt hat, was 
man ſchon weiß, immer wieder lernen und immer 
befjer lernen. So allein bewahrt man das Gelernte. 
Wir folen auch fortichreiten in der Erfenntniß. 
Aber der Fortſchritt geichieht jo, daß wir die alten, 
befannten Hauptftüde der hriftlihen Wahrheit immer 
von Neuem bejeben, prüfen, im Herzen hin und her 
bewegen. Dann erfcheint die alte Wahrheit in immer 
hellerem Glanze. Geiftlihe Erkenntniß, überhaupt 
geiftliches Leben, wenn es gebeihen fol, wenn es 
nicht wieder erfterben fol, braucht fort und fort 
frifhen Zufluß. Man trifft wohl hin und wieder 
mande alte Qutheraner, die wiffen von Lutherthum 
etwas zu reden. Sie haben früher manden Kampf 
um lutheriſche Wahrheit mit durdhlebt. Aber fie 
laſſen fih nun an diefen Erfahrungen genügen. Sie 
meinen, es fei vielmehr ihre Pfliht, Andere, Uner: 
fahrene zu lehren, als jelber noch zu lernen. Und 
fo bat, was fie jagen, doch feine rechte Kraft und 
Würze. Es fließt und quillt nicht unmittelbar aus 
dem Herzen. Es handelt fih hier um Dinge, die 


der Seele Heil und Leben betreffen, um die Gnade 
JEſu Ehrifti, um die Gewißheit der Seligfeit. Und 
diefe Lehren muß man fort und fort auf das eigene 
Herz und Gewiffen anwenden, damit fie nicht todte 
Buchftaben werden. . Die heiljame Lehre muß fort 
und fort in Fluß, Kraft und Uebung fein. So be— 
mwahrt man fie. Gemiß, wenn fi hin und her in 
allen Gemeinden viele lernbegierige, und das ift jo 
viel, wie heilsbegierige Schüler finden, wenn die 
Alten mit den Jungen lernen und fi) fagen lafjen, 
dann hat es mit der Kirche feine Noth, dann bleibt 
die rechte Lehre und bringt viele Frucht. 

Alfo bleibet in dem, was ihr gelernt habt! Haltet 
an mit Lernen, mit Hören und Lernen! Bedenkt, 
liebe lutheriſche Chriften, ihr habt jeßt noch Lehrer, 
die euch fort und fort das unverfälſchte Wort Gottes 
fagen, Lehrer, die euch von Gott gejegt find. Ihr 
habt jelbft das Predigtamt unter euch aufgerichtet. 
Das haltet in Ehren! Diefe eure Lehrer bringen 
nicht immer etwas Neues her. Es find alte befannte 
Wahrheiten, die ihr aus ihrem Munde vernehmt. 
Aber da denfe ja Niemand: das weiß ih ſchon, das 
paßt mehr für junge Glieder, die eben erft in die 
Gemeinde hereingefommen find, die der Lehre noch 
nicht gewohnt find. Nein, gerade alte, erfahrene 
Lutheraner verftehen es zu würdigen und follten es 
würdigen, daß fie an ihrem Ort die lautere Predigt 
des Evangeliums haben und hören. Es rühmen 
fi heutzutage Viele, die ſich lutherifch nennen, des 
reinen Worts und Sacraments. Die „Qutheraner” 
Deutſchlands tröften ſich über die tiefen Schäden 
ihrer Kirche damit, daß fie Doch noch das rechte Wort 
und Sacrament habe. Aber das ift bloße Redens- 
art. Es predigen auch dort wohl noch manche Pa— 
ftoren Chriftum, die Hauptftücde des Katechismus 
klingen durch die Predigt hindurh. Aber daneben 
wird viel Unrath eingemengt. Und wenn Einer 
auch das Nechte jagt, jo hat’3 eine andere Art, einen 
andern Ton und Klang, als wir gewohnt find. Es 
ift feine Hare, gemiffe Lehre. Bei uns ift’s, Gott 
fei Dank, Wahrheit und Wirklichkeit, wenn wir 
fagen, daß wir die reine Lehre des göttlihen Worts 
haben. Unfere Prediger verfündigen den ganzen 
Rath Gottes von der Seligfeit und verhalten davon 
nichts. Sie verfündigen die Wahrheit, und nichts, 
als die Wahrheit. Die Gaben find verichieden. 
Es hat Jeder feine Weife. Aber in aller Predigt, 
die in unfern Kreifen laut wird, tritt die eine ge= 
wiſſe, fefte Form und Geftalt der Lehre, der gött- 
lihen Wahrheit, deutlich hervor. Eben der Schat, 
den Gott nach feiner grundlojen Gnade uns, unferer 
Synode anvertraut hat, das Wort der reinen Lehre, 
wird durch die Predigt, die Chriftenlehre den ein— 
zelnen Gemeinden und Chriften, Jung und Alt, 
ausgetheilt. Das helle, ungetrübte Licht des Evan- 
geliums, das Gott nach feinem Wohlgefallen uns, 
unserer Kirchengemeinfchaft zugewendet hat, wird in 
der Predigt, im Katehismusunterriht immer von 
Neuem angezündet. Die Weisheit, die von oben ift, 
und die da keuſch ift und einfältig, ift heimiſch ge— 
worden in unfern Kirchen, Schulen, Häufern. Ge— 
rade wer in dieſen Dingen etwas erfahren hat, der 
weiß, was das zu bedeuten bat, daß unjern Ge— 
meinden Gottes Wort lauter und rein gelehrt wird. 
So freue dich, mein Lutheraner, alles deſſen, was 
Sonntag für Sonntag zu dir geredet wird, höre und 
lerne, wie ein Kind und Schüler, was du gelernt 
haft, nimm immer wieder, nimm mit Begier, nimm’s 


in's Herz herein, was du empfangen haft, und danfe _ 


deinem Gott, daß du bein ganzes Leben bis in’s 


" Alter unter dem Schein und Schall des lautern 
Worts zubringen darfit. 

Auf diefe Weife bewahrft du, was du haft, und 
trägft das Deine dazu bei, daß deiner Gemeinde, 
deiner Kirche die rechte Xehre erhalten werde. Was 
du für dich lernft und nimmft, kommt aud) Andern 
zu gute. Geiftlihe Trägheit und Gleichgültigfeit 
ftedt an. Umgekehrt aber auch Begier und Eifer 
im Hören und Lernen hat Wirkung und Einfluß. 
Wenn neue Gemeindeglieder inne werden, wie bie 
alten der Predigt laufchen, als hörten fie zum erften 
Mal von diefen Dingen, fo werden fie auch auf das 
Wort der Predigt wohl Acht haben. Wenn die 
Sugend, die in der Schule ausgelernt hat, Zeuge ift, 
wie alte Chriften fich jo gerne an die Katechismus: 
lehre erinnern lafjen, jo wird fie fih auch willig 
zeigen, über die Schulzeit hinaus im Katehismus 
weiter zu lernen. Und wen die Lehre und Predigt 
des göttlihen Worts feiner Seele Luft und Leben 
it, fühlt fich dann auch gedrungen, die Brüder, die 
Ihläfrig werden wollen, aufzumeden, die Trägen 
anzufpornen. Und wenn nun durchweg in den Ge- 
meinden die Prediger mit Luft und Freuden ihr 
Lehramt ausrichten, weil fie ſehen, daß fo Vieler 
Ohren und Herzen an ihren Lippen hängen, wenn 
Lehren und Lernen noch fein todtes, mechaniſches 
Ding geworden ift, dann hat eben die heilfame Lehre 
noch eine Stätte in der Kirche, dann iſt die rechte 
Lehre no mit taufend Fafern und Wurzeln an 
diefen unfern heimathlihen Boden angefettet, in 
den der gnädige Gott fie vordem eingepflanzt hat. 

„Du aber bleibe in dem, das du gelernt haft und 
dir vertrauet iſt.“ Diefer Mahnung läßt der Apoftel 
die befannten Worte folgen: „Und weil du von Kind 
auf die heilige Schrift weißt, kann dich diejelbige 
untermeifen zur Seligfeit“ u. ſ. w. 2 Tim. 3,15.16. 
Bleibe in dem, das du gelernt haft, das will aud) 
fagen: „Halte an mit Leſen!“ 1Tim.4,13. „Laß 
das Buch diefes Gefeges nit von deinem Munde 
fommen, jondern betrachte es Tag und Naht!” 
Joſ. 1, 8. Die heilige Schrift iſt ja die einige 
Duelle der Lehre, der Wahrheit, und nur wer an 
der Quelle bleibt, fort und fort aus der Duelle trinft, 
bleibt in der Lehre, in der Wahrheit. Es gibt 
Ehriften, welche auf ihre priefterlihen Rechte eifrig 
bedacht find, aber ihr Prieſterthum nun ſonderlich 
damit erweifen wollen, daß fie in äußerlichen Dingen 
ihre Meinung, ihren Willen durchzuſetzen ſuchen, 
daß fie etwa auf allerlei Kirhenbräude halten und 
diejelben wie ein unverlegliches Heiligthum verthei- 
digen. Und es fehlt dabei an der Hauptfade. Das 
vornehmfte Werk eines Priefters ift das, wie Luther 
oft hervorhebt, daß er mit Gottes Sachen umgeht. 
Ein geiftliher Briefter handelt direct mit Gott, im 
Gebet, und vor Allem, indem er durch das: Wort, 
die Schrift, Gott gleihjam unter vier Augen mit fich 
reden läßt. Er will jelber erjt Gottes Stimme ver: 
nehmen, ehe er der Stimme eines Menjchen Gehör 
gibt. Ein rechter Chrift und Lutheraner ſucht und 
foricht täglich in der Schrift, er ift jelbft von Gott 
gelehrt und nimmt fortwährend jelber die himm— 
liche Weisheit aus der Bibel heraus und prüft dann 
alle Dinge, alle Lehre nad) der Schrift. Er mißt 
auch die Predigt, die er hört, mit der Schrift. Das 
Wort Gottes, aus welchem die Predigt fließt, ift ihm 
fein Ding, das außer ihm liegt. Nein, er nimmt 
die Schrift im Herzen mit fi zur Predigt und ver: 
gleicht das, was er hört, mit dem, was er felbit er- 
fannt und geglaubt hat, und freut fih, wenn Lehre 
und Schrift zufammenftinmt, und wird gerade durch 


fold Prüfen und Vergleichen in der Erfenntniß ge— 
fördert, im Glauben erbaut. Haltet nur an mit 
Leſen und Lernen, gebt dem Licht Raum, das aus 
der Schrift euch zuftrömt, füllet eure Herzen mit 
diefem lebendigen Waffer, dann wird euer Chriften- 
glaube eitel Licht und Leben jein. So bewahret 
ihr, was euch vertrauet ift. 

Und eben damit leiftet ihr euern Brüdern, eurer 
Gemeinde, eurer Kirche den beiten Dienit. Das 
helle Licht, das im eigenen Herzen brennt, fann nicht 
verborgen bleiben, es leuchtet au Andern. Das 
Waller des Lebens, das im eignen Herzen fprubelt, 
guillt über und erquidt auch Andere. Ein Chrift, 
der voll Bibel ift, kann es nieht laffen, er muß von 
dem, was er empfangen hat und fort und fort nimmt 
und empfängt, auch Andern wohlthun und mittheilen. 
Wer in der Schrift lebt und webt, wird feine Kinder 
an die Schrift gewöhnen, ihnen nicht nur gebieten: 
„Leit in der Bibel”, ihnen nicht nur vorlejen, fon: 
dern Mittel und Wege genug finden, ihnen die hei- 
lige Schrift lieb und theuer zu maden. Und die 
Sade hat noch weitere Bedeutung. Wenn fich An 
fehtung erhebt um des Worts willen, wenn es dem 
Teufel belieben follte, feine Zügen in unfere Kirche 
einzuftreuen, wenn es Gott gefallen follte, eine Zeit 
lang ſolche Verſuchung gewähren zu laffen, worauf 
fonımt es da vor allen Dingen an? Darauf, daß 
die Chriften ob dem Wort des Lebens halten. Wenn 
ſich da allenthalben bibelfefte Chriften finden, fo hat 
der böſe Feind feine Macht an uns. Die Schrift 
madt den Chriften feiner Sache gewiß, göttlich ge- 
wiß, und folde Gewißheit wird durch feine Lift und 
Lüge Satans erſchüttert. Chriften, deren Gemifjen 
in Gottes Wort, in der Schrift gefangen ift, laſſen 
ſich durch nichts, durch Feine äußerlihen Rückſichten, 
auch nicht durch falfche Friedensliebe, bewegen, auch 
nur einen Tüttel der Wahrheit preiszugeben, mit der 
Lüge einen Vergleih zu fchliegen. Sie beftehen 
unter allen Umftänden, um die Folgen unbekümmert, 
auf der Wahrheit des Evangeliums. Der Prediger 
allein kann es, wenn Sturm und Wetter am Ge: 
bäude rütteln, nicht immer zwingen. Aber wenn 
ihm in feiner Gemeinde im Kampf mit der Lüge 
treue Bundesgenofjen zur Seite ftehen, jo wird beides 
erhalten, die Wahrheit und die Gemeinde. Es gibt 
in allen lutheriſchen Gemeinden viele unbefeftigte 
Ehriften, und darunter viel einfältige Seelen. Die 
lafjen fich leicht für beide Seiten gewinnen. Wenn 
der Teufel, die Lüge, das große Wort führt und 
feinen ernften Widerftand findet, fo werben fie be- 
thört und betrogen und fallen ab. Wenn dagegen 
auch nur eine Heine Zahl von Chriften, die in der 
Schrift gegründet find, mit der Schrift dem Böfen 
widerfteht, jo werden auch viele Einfältige ihnen 
und der Wahrheit zufallen. In der Schrift ge— 
gründeter Zeugenmuth flößt auch ſchüchternen, be— 
denklichen Seelen Muth und Zuverſicht ein. Und 
der Verſucher hat das Spiel verloren. 

Wir Lutheraner freuen und rühmen uns der reinen 
Lehre des göttlichen Wortes. Und das iſt Luthers 
Lehre. Wir ſprechen: „Gottes Wort und Luthers 
Lehr’ vergehet nun und nimmermehr.“ Gottes 
Wort und Luthers Lehre fällt uns in Eins zu— 
ſammen. Wir möchten von Luthers Lehre ſo wenig 
miſſen und verlieren, wie von Gottes Wort. Luthers 
Lehre iſt eben der reine, unverfälſchte Ausdruck der 
Wahrheit des Evangeliums. Luther hat den rechten 
Verſtand des göttlichen Worts in's Licht geſtellt und 
der papiſtiſchen Verkehrung der Schrift, überhaupt 
den Irrthümern dieſer letzten Zeit entgegengeſtellt. 
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Luther ift der Prophet diefer legten Tage. Er hat 
am Abend der Welt mit dem ewigen Evangelium 
nochmals in die Finſterniß diefer Welt hineinge: 
leuchtet, hat die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, fo 
rein, lauter, Fräftig und tröftlid) gepredigt, wie fein 
Lehrer jeit den Tagen der Apoftel, und hat mit 
ſolchem Zeugniß alle Frömmigkeit der Mönche, der 
Heiligen, aller Menfchen Weisheit, Tugend und Ge: 
rechtigfeit und gerade auch den Stolz und Weisheits: 
dünfel diefer Tage verurtheilt und zu Schanden ge: 
macht. Diejen unfern Propheten follen wir hören. 
Es iſt ein klägliches Schaufpiel vor unjern Augen, 
daß die meiften fogenannten lutheriſchen Kirchen: 
gemeinjchaften der Gegenwart Luthers Lehre, und 
gerade den Kern und Stern der Lehre Luthers, ver: 
leugnet und die alten päbftijhen Jrrthümer wieder _ 
eingelafjen haben. Wie ift das gefommen? Sene ' 
„Lutheraner“ haben fih an dem Namen Luthers ge- 
nügen lafjen und das, was Luther gelehrt, gepredigt, 
geichrieben hat, vergeffen, außer Acht gelaſſen. Wir 
möchten um jeden Preis, fo viel an uns ift, unſere 
Kirche vor ähnlidem Schaden bewahren. Nun, 
dann müſſen wir deffen, was Luther gelehrt hat, 
uns recht bewußt jein und bleiben. Wir müfjen mit 
Luthers Lehre uns befannt maden und vertraut 
bleiben. Wir willen, wo diefelbe zu finden ift. Bor 
Alem in den Bekenntniſſen der Iutherifchen Kirche 
und in den Schriften Luthers ſelbſt. Es ift gewiß 
fein überflüfliges, überfhüffiges gutes Werk, wenn 
lutheriſche Chriften das chriſtliche Concordienbuch, 
die Schriften Luthers, ſonderlich, die er für das 
Chriſtenvolk geſchrieben hat, leſen, ſtudiren und ihr 
Leben lang nicht aus der Hand legen. Wir Luthe— 
raner haben außerdem einen großen Schatz und Vor— 
rath gottſeliger Bücher, die nicht nur im Allgemeinen 
zur Erbauung dienen, ſondern welche gerade Kern 
und Mark der Lehre Luthers enthalten, die lutheriſche 
Wahrheit uns faßlich und deutlich vorlegen. Dieſen 
Schatz ſollen wir uns zu Nutze machen. Hier fehlt's 
bei Vielen auch unter uns. Gar Manche, die über 
Lehre und Lutherthum gern und viel disputiren, 
haben doch wenig Luſt und Neigung, ſolche Bücher, 
die nütze ſind zur Lehre, zu leſen, in der theuren 
Hinterlaſſenſchaft der Väter zu ſuchen, zu forſchen 
und zu graben. Sie meinen, ſie kennen die Lehre, 
und irren ſich, oder verlernen das Gelernte, weil ſie 
ſich nicht darin üben. Nein, die Lehre iſt fein Ka: 
pital, das man liegen laſſen, Andern überlaſſen und 
ſo ohne Mühe und Arbeit davon Zinſen nehmen 
könnte. Dieſes Kapital muß fort und fort neu ge— 
wonnen werden. Sonſt bringt's keine Frucht. 
Wenn man dagegen fleißig, beſtändig durch Leſen, 
Lernen, Prüfen in der Lehre ſich übt, das bringt Ge— 
winn, und nicht nur Gewinn für die eigene Perſon. 
So hilft Jeder an ſeinem Theil, daß in der Kirche 
Luthers die Lehre Luthers in Geltung, Anſehen, 
Kraft und Uebung bleibt. Wer in Luther und in 
der Lehre Luthers bewandert und heimiſch iſt, der 
kann wohl unterſcheiden, der ſieht und erkennt es jo: 
fort, wenn etwa ein alter Irrthum in neuer Form 
und Geſtalt auftritt und wieder Einlaß begehrt. 
Diejenigen 3. B., welche an den alten Kämpfen über 
Amt und Kirche Antheil genommen haben, aud 
innerliden Antheil, denen die betreffenden Artikel 
des lutherifhen Bekenntniſſes, die hievon handeln, 
in Fleifh und Blut übergegangen find, find nun 
gewitzigt und nehmen ſich vor allem Grabauiftifchen 
Sauerteig wohl in Acht, es wurmt und fticht fie im 
Innern, wenn irgend eine menjchliche Ordnung, eine 
Kirhenjagung ungebührenden Anfprucd erhebt und 
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die Gewiſſen der Chriſien verſtricken will. Diejeni- 
gen Zutheraner, welche im zurücliegenden Gna— 
denwahllehrftreit im Geift mitgefämpft, welche vie 
Lehre der Eoncordienformel von der Gnadenwahl, 
die Lehre Luthers vom freien Willen und von der 
Bekehrung ſich innerlich angeeignet haben, erfennen 
und ſchmecken alsbald allen ſynergiſtiſchen Sauer- 
teig, der ift ihnen zum Efel, und fie thun dann aud) 
das Ihre, ſolche Iofe Lehre fernzuhalten und aus— 
zufegen. Und wenn nun in einer lutherifchen Ge: 
meinde, in einer lutherifchen Kirche auch nur eine 
Anzahl von Lutheranern in der Lehre und im Wort 
wohl geübt und erfahren ift, fo ift das eine Hülfe 
für die ganze Gemeinde, für die ganze Kirche. Die, 
welche einen Klaren, ſcharfen Blick haben und ihrer 
Sade fiher und gewiß find, heben dann jofort den 
Finger auf, wenn Gefahr im Anzug iſt, und weijen 
auf den gefährlihen Punkt hin und nöthigen die An- 
dern, der Sache näher nachzudenken, und tragen alſo 
wefentlich dazu bei, daß Irrthum und Schaden ab: 
gewendet werde. Darum bitten wir Gott, daß er 
unferer Kirche viele folcher lernbegieriger, lernender 
und in der Lehre gegründeter Zutheraner ſchenken 
möge. G. St. 
(Schluß folgt.) 
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Bur kirchlichen Chronik, 


1. America. 

Eine Paftoralconferenz der norwegifhen Synode 
ift vom 9. big 15. November in Minneapolis unter Bes 
theiligung von ungefähr 80 Gliedern abgehalten worden. 
Der größte Theil der Zeit wurbe, fo berichtet Die „Kirkes 
tidende”, auf Die Behandlung der Frage verwandt; 
„Welche Anforderungen ftellt der gegenmärtige Zuftand 
unferer Synode an unfere Paftorenfchaft?” In der Ein- 
leitungsrede, melde Herr Paſtor Koren hielt, wies 
verjelbe mit warmen Worten darauf hin, daß eines 
treuen Predigers Pflicht fei, Den ganzen Rath Gottes 
zu verfündigen, beſonders aber Erweckung und Beleh- 
rung zu predigen. „Wir bitten Gott”, fagte er u. a., 
„daß er ung bewahre vor der Lehre von des Menſchen 
Verhalten, welche unfere Widerſacher in diefen Jahren 
entwidelt haben, die Lehre von dem Verhalten, welches 
einmal feinen Urfprung in des unbekehrten Menſchen 
eigener Wahl und freier Selbftbeftimmung haben und 
zugleich das fein follte, was Gott beftimmte und wonach 
er ſich richtete bei feinem Rathſchluß über des Sünders 
Belehrung und Geligfeit, ein Verhalten, welches fomit 
uns das erklären follte, was, wie die Iutherifche Kirche 
in ihrem Belenntniß fagt, uns hier auf Erden unerflär- 
lich ift. Aber wir haben doch, Gott fei gelobt, damit 
nicht die Lehre des Wortes Gottes von des 
Menſchen Verhalten aufgegeben. In unjerer ‚Berants 
mortung‘ haben wir e3 als eine Berdrehung der Wahr: 
beit und eine Verfpottung abgewieſen, wenn man ung 
den gottlofen Schluß aufbürdet: wenn unfer Verhalten 
una nicht hilft zur Seligfeit, fo können wir uns ver- 
halten, wie wir wollen. Wir haben ja befannt, daß der 
einige Weg zur Seligfeit der ſchmale Weg durch Be- 
tehrung, Glauben und Heiligung ſei; wie Fönnten wir 
Gottes Segen über unfer Thun erwarten, wenn wir 
nicht in Uebereinftimmung mit Diefem unferm Belenntniß 
predigten und handelten?” „Unfern Widerfachern gegen- 
über“, heißt es fpäter, „haben wir Gott zu bitten, er 
wolle uns einen ſolchen Sinn geben, daß wir, wo mög- 
ih, fie noch zurehtbringen fünnen. Freilich hat die 
Mehrzahl von ihnen anjheinlih die Sache jelbit abge: 
macht, indem fie fich für fi) und im Gegenfaß zur Synode 
felbft eingerichtet haben, indem fte blindlings einige ihrer 
leitenden Männer haben falten und walten lafjen, wie 
fie wollen; aber die Meijten von denen, welche jegt gegen 
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uns ftehen, find Doch ohne Zweifel nur verführt durch 
die Befhuldigungen, welche unabläffig ausgebreitet find 
und die mit jo großer Unermüdlichkeit unabläffig wieder: 
holt werben. Ihre Führer haben gewünſcht, zu ihren 
anderen Aufhetungsmitieln noch das zu fügen, daß fie 
zu Mörtyrern gemacht würden. Wir haben ihnen darin 
nicht willfahrt. Wir haben gewartet und geharrt und 
gehofft. Auch das ift als Klugheit und Lift ausgelegt 
mworben. Aber nicht in ber Lehre allein haben fie uns 
verlaſſen. Grundſätze, welche früher unter uns als 
felbjtverftändlich galten, find in den legten Jahren ver- 
worfen worden, und ein auf viefelben gegründetes Vor: 
gehen gegen eigenmäcdhtige und tyrannifche Prediger, Die 
fih gegen alle Synodalordnung auflehnten, iſt als 
ſynodale Gewaltthätigkeit verfchrieen und ala Mittel 
zur Aufhegung der Maflen gebraucht worden. Aber 
dem allen zum Trotz follen wir doch die Hoffnung nicht 
aufgeben, noch wenigftens einen Theil von Denen, 
die una verlaffen haben, zu gewinnen und fie dahin zu 
bringen, daß fie ihr großes Unrecht einfehen und ihre 
Berfhuldung in dem Kampf, den fie gegen die Wahr- 
beiten geführt haben, die wir verfocdhten haben.” — 
Das theologifhe Seminar, bisher in Madifon, Wis., 
fol nad Minneapolis in Minnefota verlegt werden. 
Ein Bauplag, der 10 Ader umfaßt und vier Meilen von 
der Stadt an der Manitoba=- Bahn liegt, ift ſchon ge: 
fihert, auch) ift eine Summe Geldes, womit die Errich⸗ 
tung ber nöthigen Gebäude begonnen werben fann, zur 
Berfügung geitellt. In Uebereinſtimmung mit der Bafto- 
ralconferenz hat der Kirchenrath Herin Paſtor J. B. Frich 
zum Profeffor an das Seminar berufen. Zu beflagen ift, 
daß immer neue Außtrittserflärungen einlaufen von Ge: 
meinden, die bisher zur normwegiihen Synode gehört 
haben. Andrerjeits liegt in diefen Erklärungen das 
mehrfach auch ausgeſprochene Zugeſtändniß, Daß ber 
Sieg der Lehre, welche Paſtor Koren und feine Mit: 
ftreiter vertheidigt haben, in der Synode vollendete, 
allem Zweifel entrüdte Thatſache ift. A.G. 
Den Brobft’jhen Kalender meint Dr. Mohlvehnte 
Diesmal nicht wie ſonſt empfehlen und verbreiten zu kön⸗ 
nen und zwar: „weil in demjelben Dr. Walther ver 
Luther der deutſch-amerikaniſchen Kirche dieſes Jahr⸗ 
hundert3 genannt und über Gebühr herausgeftrichen 
wird.” (Luth. Anz.) 
Generaljynode. In letzter Nummer berichteten mir, 
daß bei der Verfammlung der „Evangelifhen Allianz“ 
in Wafhington, D. C., ſich aud Glieder der lutheriſch 
fid) nennenden Generalfynode eingefunden hatten. Es 
hat diefe aber übel berührt, daß fie von den Beamten ber 
„Evangeliſchen Allianz“ nicht auch aufgefordert worden 
find, Reden zu halten. Biel Klagen werden Darüber im 
„Lutheran Observer‘ geführt. — Sft es ſchon eine 
Schmach, daß fie mit den Secten laufen, — mas follen 
wir aber dazu jagen, daß fie jo ängftlich bemüht find, 
von den Secten anerkannt zu werben? 
Schändliches Buhlen mit Nom. Viele America: 
ner find nicht nur ſehr gleichgültig gegen das raſche 
Wachsthum der Kirche des Antichrift3 hierzulande, fon: 
dern fie liebäugeln fogar mit derſelben, beſonders da, 
wo fie Einfluß hat. Man fürdtet ſich, Diefe Kirche 
zur Feindin zu haben, und fucht auf jede Weiſe ihre 
Freundichaft zu gewinnen, felbit wenn man dadurch 
den Glauben verleugnen müßte. Die römische Kirche 
verjteht es, aus einer gelegentlichen Freundſchaftsbezei⸗ 
gung Capital zu Schlagen. Hierzu als Beleg Folgen- 
des: Seine Unheiligfeit zu Rom hat kürzlich geruht, 
die Stadt Lincoln, Nebr., zum Bifchofefig zu erheben. 
Darob große Freude unter Den hiefigen Statholifen. Flugs 
wurde ein Committee ernannt, um den neuen Bifchof, 
Bater Bonacum von St. Louis, feinem Rang ent|prechend 
zu empfangen. Dieſes Committee, aus drei prominen= 
ten SKatholifen bejtehend, ging denn auch mit großer 
Dreiftigfeit zu Werke. Ein feierlicher Empfang im Opern- 
haufe am Abend der Ankunft des Biſchofs wurde veran- 
ftaltet und Hierzu alle Profeſſoren der Staats-Univerfi: 


tät, der ganze Stabtrath, alle Staatsbeamte und alle 
proteftantifche Prediger der Stadt mittelft ſchön gedrud= 
ter Karten eingeladen. Governor Thayer follte ven Vorſitz 
führen, er beſaß aber, wie man jagt, fo viel Tact, daß 
er an dem betreffenden Tage noch fchnell Frank wurde 
und fi durch jemand anders vertreten ließ, Ebenfo 
machte es auch ber Kanzler der Univerfität. Trotz der 
fchneidigen Kälte war der Saal gut beießt. Auf der 
Bühne waren die Ehrengäfte placirt. Richtig, da ſaß 
auch der englifch=Iutherifche Baftor Lipe von ber Ge— 
netalfynode, um auch feinen Antheil zur Verherr⸗ 
lichung des Pabſtthums beizutragen. Neben ihm be— 
fanden fi ein Congregattonaliftenprediger und 
der Episcopalpaftor. Nachdem der Bilchof vorgejtellt 
war, hielt derfelbe eine kurze Anfprache, in welcher er 
bemerkte: „Er betrachte die Huldigung nicht als ihm, 
ſondern als der Kirche Dargebracht, welche er vertrete”, 
und ſchloß mit den Worten: „Ihr thut wohl, in mir 
jene Kirche zu ehren, welche ewig alt und Doc) immer neu 
iſt.“ — Hierauf ereignete fi das für unjere Stadt noch 
Unerhörte, daß ein Episcopalprediger einem römis 
ſchen Bifchof eine Begrüßungsrede hält. Er fagte un: 
ter anderem: „E3 bereitet mir große Freude, den hoch⸗ 
würdigen Dr. Bonacum, den eriten römifch-Fatholifchen 
Biſchof der Diöcefe von Lincoln, als einen Bürger der 
Stadt zu bewilllommnen. Wir haben einen gemein- 
famen Feind in allem Böfen, was in der Welt ift, fo 
Dürfen wir gewiß aud Hand in Hand, in brüderlicher 
Liebe, gegen diefen gemeinfamen Feind anlämpfen. Ach 
gratulire der römiſch-katholiſchen Kirche zu Der Weisheit, 
melde fe in der Errichtung Diefer neuen Diöcefe offen: 
bart, und freue mich als ein Bürger unferer Stadt, daß 
fie zur Würde eines Bisthums erhoben worden ift. Ich 
hoffe auch, daß Die Kirche, welche ich in großer Schwach: 
heit vertrete, dem weiſen Beifpiele ihrer römifch=fatho- 
lichen Schweiter folgen und in Kürze dieſe Stabt eben- 
fal3 zu einem Bisthum der Episcopalkirche erheben 
wird,” — So geihehen den 21. December 1887 in Lin: 
coln, Nebr. Das ijt die Union in ihren legten Folgen, 
daß man ſchließlich auch noch mit dem Antichrift Brüder: 
ſchaft macht und ihm Erfolg wünfht. 9. Frincke. 
Gottesläfterung. Ein Unitarierprediger in Hart: 
ford, Conn., verglich neulich in einer „Predigt“ die Ber: 
urtheilung der Anardhiften in Chicago mit der Berurthei- 
lung Chriſti vor dem weltlichen Gericht des Pilatus ! 


II. Ausland, 


Soldaten- Bibeln. Durd den deutſchen Kaifer ift 
Oberſt Klefefer mit Der Bibelverbreitung unter den Sol» 
daten betraut worden. Das deutſche Heer befommt jähr⸗ 
lich 4000 Bibeln und 18,000 Neue Teftamente. 4000 
find theils katholiſche Ausgaben, theil® fremdſprachliche 
(polniſch, franzöſiſch, wendiſch u. ſ. w.). Seit 1851 
ſind 143,000 Bibeln und 700,000 Neue Teſtamente un: 
ter preußifchen Soldaten vertheilt worden. 

Die fogenannten freidentferifchen oder freireligiöfen 
Gemeinden haben in Deutjchland in der legten Zeit außer: 
ordentlich abgenommen. Während in den vierziger Jah: 
ren an taufend dieſer Gemeinden in Deutichland vorhanden 
geweſen fein jollen, weiß der „Freidenker-Kalender“ ihrer 
jegt nur nod) 40 zu nennen. Die ſtärkſte ift die Berli- 
ner mit etwa 1000 Seelen, in welcher die Socialdemo: 
fraten ſich der Gemeindeleitung bemächtigt und Den 
„Sprecher“ abgejett haben. In Rheinheffen waren in 
den fiebziger Jahren noch drei Freidenker-Sprecher thä- 
tig, jet nur nod) einer. 

Die armen Kinder in Bremen (Deutichland) find 
zu beflagen, die nad) dem „Leitfaden“ des Dompredi- 
ger3 Dr. Schramm unterrichtet werden. In Diefem 
„Leitfaden“ werden die crijtlihen Grundwahrheiten 
frech geleugnet. Da wird 3.8. Gott als der „ewige 
Weltengeift” bezeichnet, Die Dreieinigfeit als „eine in Die 
Bibel eingeichwärzte Erfindung der Kirche”, das apofto- 
liſche Glaubensbekenntniß als der „Ausdruck der chriſt⸗ 
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lihen Ueberzeugung im 5. Jahrhundert”. JEſus war 
nur der „frömmſte Menſch“. Seine Anbetung Streng 
genommen „Gößendienft”. Sein Tod „ein Martyrium 
der Wahrheit”, die Verfühnung durch fein Blut „ein 
jüdiſches Vorurtheil der Apoſtel“. Die unfichtbare Kirche 
befteht „aus allen guten und edlen Menfchen jeglicher 
Religion”, die Taufe ift „ein ſchönes Familienfeſt“, Die 
Auferftehung aber und das Gericht „eine Täuſchung“, das 
Beten „nur ein an unfer beſſeres Selbft gerichtete Selbft- 
geipräh”. — D, wehe dem Menſchen, durch welchen 
Aergerniß fommt. 

Südafrica. Die „kirchliche Aufficht und Leitung” 
der deutfchelutherifhen Gemeinden in Südafrica hat das 
hannöverifche Landesconfiftorium übernommen. Das ift 
eigenthümlih. In America, in Auftralten, in England 
wiffen die Iutherifchen Gemeinden ſich jelbft zu regieren, 
die genannten wollen das von Hannover aus beforgt 
haben, (3. d. W.) 


je > on an a > rs] 
* Paſtor H. H. Holtermann 7 


an der lutheriſchen Gemeinde in Lost Prairie, Ill., ent⸗ 
ſchlief am 30. December vorigen Jahres. 

ee a ee] 
Kircheinweihungen. 


Am 1. Adventsſonntag weihte die ev.luth. Dreieinigfetts-&r, 
meinde zu Town Lowell bei Fiiberd, Poll Co., Minn., ihr 
Kirchlein (22X36) dem Dienfte des breieinigen Gottes. Feſtpre— 
Diger war P. C. Engel. P. Wihmann. 


Am 4. Aoventsfonntag weihte bie en.:luth. St. Paulus-Ge— 
meinde zu New Bofton, Mich., ihr neuerbautes Kirchlein dem 
Dienfte des dreieinigen Gottes. Es predigten P. &. Franfe und 

H. A. Meyer. 


... 


Am 4. Adventsjonntag wurde die neuerbaute Miſſionskirche, 
bie Dreteinigfeitötirche zu Hegewiſch, Ill., unter großer Be: 
theiligung von Glaubensbrübern aus und um Chicago feierlich) 
eingeweiht. Seitprediger waren bie Herren PP. Selten und 9. 
Reinke. J. Feiertag. 


Conferenz-⸗Anzeigen. 


Die gemiſchte Lehrerconferenz von Minneſota verſammelt ſich, 
ſ. ©. w., vom 31. Januar bis 3. Februar In der Zions-Schule 
zu St. Paul. — Anmeldung erwünſcht. NB. Man kaufe ein 
Carneval-Ticket. 9.8. Fiſcher, 673 Canada Str. 


Am 24 und 25. Januar verfammelt ſich die Rod River 
Baltoraleonferenz von Wisconſin in der Parochie des Heren P. 


J. J. Oetjen. P. Plaß. 


Die gemiſchte Wittenberg-Conferenz verſammelt ſich, 
ſ. ©. w., vom 7. bis 9. Februar in der Gemeinde des Herrn P. Erck 
in Wauſau, Wis. Gegenitand: Thefen über chriftliche Freiheit. 
Prediger: W. Bergbolz. Beichtreoner: G. N. Feuſtel; Griaß: 
mann: W. Weber. — Die Gonferenzglieder möchten fich rechtzeitig 
beim betreffenden Ortöpaftor anmelden. 9. J. Fuhrmann. 


"Die Oſt-Michigan Specinleonferenz verfammelt fi, |. G. 
w., am 24. und 25. Januar gewiſſer Umftände halber nit in 
der Gemeinde des Herrn P. Yohrmann, jondern in ber Gemeinde 
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Die Ordination des Candidaten ©. Bartling fand nicht am 
11. (1. „Luth.“ vor. 3. S. 154), ſondern am 14. Sonntag nach 
Trinitatis Statt. 

— — — — 


Die Miſſion in Nord-Omaha. 


„Der HErr hat Großes an uns gethan, deß ſind wir fröhlich“ — 
das iſt Das Bekenntniß Der kleinen Chriſtenſchaar in Nord. Omaha, 
Nebr., die ſich bis jetzt um das Banner des lutheriſchen Bekennt— 
niſſes geſammelt hat. Denn der HErr hat ſeinen Segen ſo reich— 
lich auf das Werk ver Miſſion in dieſem Stadttbeile gelegt, daß 
am 4ten Sonntage des Advents ſchon eine Gemeinte ornanifirt 
werben konnte. Die neugegründete Gemeinde führt den Namen: 
Evang.ztutberifche St. Pauls-Gemeinde. Die Gliederzabl ber: 
felben ift fein und doch groß. Die Gemeinde zählt jept etwa 
15 Mitglieder. Und auf großen Zuwachs dürfen wir mit Gottes 
Hülfe noch rechnen. — Freilich bis jegt fleht ung noch manches 
Hinderniß im Wege. GErftlich haben wir noch feine Kirche. Die 
Gottesbienite werden, wie ſchon früher im „Lutheraner“ berichtet 
wurde, in ber normwegiichen Kirche abgehalten; dadurch entſtehen 
aber Unregelmäßigfeiten, weil wir nicht immer zur beftimmten 


Zeit unfere Gottesdienſte abhalten können. Leute, Die nicht ganz 
regelmäßig Die Gottespienfte befuchen, Eönnen daher ſehr leicht in 
Betreff Der Zeit des Gottespienfteg verwirrt werden. Häufig 
kamen Schon Gäſte Nachmittags und mußten unbefrtedigt nach 
Haufe geben, da der Gottesdienſt Schon Vormittags abgehalten 
war. tefer Umſtand ſchon tritt ver Miſſion binbernd in ten 
Weg und nöthigt ung, darauf zu ſehen, jobald als möglich in ven 
Beſitz eines eigenen Kirchleing zu fommen. Ferner werden Viele 
abgehalten, fich unferer Gemeinde anzufchließen, weil fie befürch- 
ten, daß wir doch niemals ein Rircheneigentbum befommen wer: 
den, da das Grundeigenthum hoch im Preis ftebt und wahrichein: 
lieb noch höher fteigen wird. Doch die kleine Schaar, Die ſich big 
jet zuſammengeſchloſſen hat, will bei erfter befter Gelegenheit ein 
Grundſtück Faufen, das wohl fchwerlich unter 5000 Dollars er- 
langt werden fann. Du denkſt, lieber Lejer, Das ift ein großes 
Unternehmen. Ja, menſchlich geredet, tit e8 Das. Doc bie 
Notbwentigkeit Desjelben liegt Elar auf Der Hand. Der HErr 
wird auch Mittel und Wege willen, und aus diefem Nothſtande 
heraus zu helfen. — Wir treten auch mit der Bitte vor unfere 
Glaubensbruͤder, fich unferer Noth in Liebe anzunehmen und vor 
allen Dingen fleißig für ung zu beten, daß das Wort des HErrn 
auch bier bei ung laufe und gepreifet werde wie bei ihnen. Wir 
zweifeln auch nicht, wenn wir jolcher Beter eine große Anzahl 
finden, daß Die milden Gaben reichlich fließen werben. Unſere 
Noth Hier ift groß, nicht nur wegen ber obengenannten Gründe, 
fondern auc deshalb, we'l die Feinde ihr Augenmerk auf Nord: 
Dmaba gerichtet haben. Kommen ſie ung zuvor, d. b. errichten fie 
eine Kirche vor ung, fo fünnen fie und großen Abbruch thun. 
Nun, dem Herrn fei unfere Noth anheim geitellt. 

Omaha, Nebr., 25. Dec. 1887. F. S. Her, Stabtiniffionar. 

* * 


* 
Ich beftätige das Obige. J. Hilgendorf, Präſes. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Illindis-Diſtriets: 

Sypnodalkaſſe: Durch P. Hallerberg in Quiney „aus ber 
Kaffe für Miffion* 85.00. Weibnachts-Gejchent von Charles 
Jörn in Chicago 10.00. Grntefeit-Golleete von P. Brüggemanng 
Gemeinde in Willow Springs 5.55. Weihn. : Golleeten: von 
P. Großes Gem. in Harlem 18.40 (Hälfte), P. Großes Gem. in 
Addiſon 87.18, P. Bürgers Gem. in Steeleville 7.00, P. Eirichs 
Gem. in New Minden 13.50. Bon den Gemm. ver PP.: Bünger 
in New Brenten 7.75, Strieter in Ra Orange 3.20, in Provifo 
29.80, Bed in Jackſonville 10.00, Lewerenz in Effingbam 6.81, 
Schaller in Ned Bud 10.00, Hild in Betblebem 15.58, Mennicke 
in Rod Island 30.00, Wagner in Chicago 50.00. (S. 8309.77.) 

Arme Studenten in St. Louis: Frau P. Weyel tn 
Willow Springs 1.00. Heine. Thies in Schaumburg für 9. 
Merz 10.00. Durch P. Mennide in Rod Island für G. Möller 
vom Frauenverein 3.00, Mitjionsverein 4.00, für F. Lothringer 
vom Frauenverein 3.00, Milfionsverein 4.00. (©. 825.00.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Dur P. Pfotenhauer in 
Palatine von C. Ahrens .25. 

Arme Studenten in Springfield: Frau P. Weyel in 
Willow Springs 1.00. Dur P. Steege in Dundee für Knaben: 
ſchuh von 9. Wendt 3.00. Durch Lehrer Haflenpflug in New 
Bremen, ge). auf der Bormet: Schillingichen Hochzeit, 6.00. 
Durch P. Mennide in Rod Island für Fr. Kröger vom Frauen 
verein 3.00, Miflionsverein 4.00. (S. 817.00.) 

ArmeCollegejbüler in Fort Wayne: Durch P. Lüde 
in Troy vom Jungfr.: Verein für M. Dorn 15.00. Durd P. 
Mennide in Rod Island für E. Mennide vom Frauenverein 
3.00, Miſſionsverein 4.00. Durch P. Wagner in Chicago vom 
Frauenverein für X. Grambauer 15.00. €. 837.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: Frau E. Lupe in Sheboy- 
gan, Wis,, 2.00. Durch Lehrer Grabe in New Bergholz, N. 

ef. bei ver Begräbnißfeter ſ. Schülers Guft. Behm, für 
Weinbach 1.25. Durch P. Wagner in Chicago für E. Müller 
von G. Marofe 1.00, für H. Konow vom Frauenverein 9.00, G. 
Lübke 3.00, F. Rix 1,00, Ch. Fen 1.00, M. Heinicke 1.00. Durd) 
P. Sieving in Nork Centre für H. Hillmann von 9. Babe 1.00, 
von F. Ahrens 1.00. Durch P. Mennide in Rod Island für 
— vom Frauenverein 3.00, Miſſionsverein 4.00. (©. 

‚25, 

Seminar-Haushaltin Abdifon: Durd) Kaffirer Tiarks 
in Monticello, Jowa, 1.00. 

Kranke Baltoren und Lehrer: Durd P. Hallerbery in 
Quiney „aus der Kaffe für Miffion“ 5.00. 

Wittwenkaſſe: Durh ©. Eden von P. Lußkys Gem. in 
Hopfins 11.00. Durch P. Lüde in Troy vom Frauenverein 
10.00. Dur P. Hallerberg in Quiney „aus der Kaffe für Mil: 
fion“ 10.00. Weibn.-Geſchenk von Charles Jörn In Chicago 
10.00. Durch P. Lewerenz von ſ. Filialgem. in New Schaum: 
burg 2.52. P. Wunder in Chicago 5.00. Lehrer Dorn in 
Becher 2.00. Weibn.-Col, von P. Efteld Gem. in Fountain 
Bluff 4.28. Danfopfer von Lehrer Bollmann in Dundee 5.00. 
P. v. Schend in Algonquin 5.00, Frau ©. Dünſing daſelbſt 
1.00. (©. 865.80.) 

Taubftummen-Anftalt in Norris: Durch P. Wunder 
in Chicago von Fr. Wolff 1.00. Tbeil ver Weihn.Coll. von P. 
Steeged Gem. in Dundee 6.30. (©. $7.30.) 

Alte und gebrechliche Leute im Aſyl bei St. Louis: 
Durch P. Sapper in Bloomington von N. N. 5.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch Lehrer Holtermann 
in Red Bub von Emilie u. Lydia Burgdorf .50. Durch P. Mer: 
big in Bearbstomn, Gollecte am MWeibnachtsabend beim Kinder- 
nottesdienft, 13.00. P. Schaller Gem. in Rev Bud 5.00. P. 
Heinemanns Gem. hei Ofawville 10.65. (S. 829.15.) 

Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: Durch P. Sapper 
in Bloomington von N. N. 5.00. Erntefeſt- und Abendm.-Col—⸗ 
lecten von P. Fedderſens Gem. in New Berlin 10.50. (S. $15.50.) 

Studirende Waifen aus Addifon: Durch P. Brügge: 
mann in Willow Springs von Frau 2. Dr. 1.00. Durch Lehrer 
Brauer Dafelbft von ſ. Schülern: Herm. Büge ‚25, Karl Radmer 
.25, Louiſe Radmer .15, Bertha Brunow .15, Edmund Brügge: 
Ba 3 Frau P. Weyel .50,1.R, .50 und N. N. .50. (S. 

Bau in Milwautee: Durch P. Hallerberg in Quiney „aus 
ter Kaſſe für Miffion“ 25.00. P. Strieters Gem. in Provifo 
17.50. P. Schallers Gem. in Red Bub 15.00. (©. $57.50.) 

Miſſion in Hegewiſch, Ill.: P. Strieter8 Gem. in 


B., 
W. 


Proviſo 11.00. Hälfte der Wei 
in Harlem 18.40. (S. 829.40. 
Innere Miffion: Durd ] 
NN. 5.00. P. Schallers Gem. ir 
Heidenmiffion: Durch Leh 
Emilie und Lydia Burgdorf .50, 
Negermiffion in New O 
Pfoten hauers Gem. In Palatine 
„neue Station” 2.00. (S. $10 
Judenmiſſion: Dur P. € 
2,00. P. Schallers Gem. in Re 
Negermiſſion: Durd Lehr 
Emilie u. Lydia Burgdorf „50. 
gel. auf Fr. Mentes Hochzeit be 
P. Schmidt von Frau König in? 
bitz in Beardstown, Dankopfer fi 
N. N. 3.00. P. Schallers Gem. in 
Negerkirche in New Orl 
Fountain Bluff, Dankopfer eines 
Bericht 
In meiner letzten Quittung 
„Synodalkaſſe“ anſtatt „Detting 
Studenten in Springfield“ anſta 
Addiſon, Ill., 31. Dec. 1887. 
Eingekommen in Die Kajlı 
Baukaſſe in St. Rouis:% 
von 9. Tiefel 82.00, von 8. St 
Baufafje in Springfie 
Aurora 10.00, 
Baukaſſe in Fort Wayn 
10.00, 


Neubau in Addiſon: P.% 
7.50. P. Walter Gem. in Glev 
mann in Brazil von 8. Rochow : 
Sounty 14.00, P. Marfwortbt 
P. Horſts Gem. in und bei Flori 
Logansport 20.00. P. Henkels 
883.80.) 

Neubau in Milwaufee: HI 
town 7,50. P. Jox' Gemeinde | 
11.25. P. Horlts Gem, in ur 
Gem. in Preble 9.50. P. Schi 
16.00, P. Biſchoffs Gem. bei B 
in Aurora 10.00. (S. $108.00 

Synotalfafle: P. Bröme 
P. Schulze Gem. in Vallonia 4 
2.77. P. Schumms Gemeinde i 
Gem. in Fort Wayne 85.28. 
18.06. P. Schönebergs Gem. 
Gem. in Euctid 9.76. P.%. € 
P. Sauers Gem. in Fort Wayne 
in Bedford 10.50. P. Polacks € 
Sog” Gem. in Logansport 13.0 
Mayne 10.55. P. Schmidts Ge 
Kaifers Gent, in Riverpool 5.36. 
ton 8.65. P. Husmanns Gem 
Gounty 7.57. (©. 8361.89.) 

Gem. in Hamlet, Ind: 
Petri-Gem. 7.80. P. Schmidts 
813.30.) 

Gem. in Couneil Bluffs 
Sauers Gem. in Fort Wayne 1, 

Gem. In Omaha, Nebr.: 
in Oöglein 1.00. 

Gem. in Hannover, De 
P. Walterd Gem. in Gleveland 1 

Glaubensbrüder in De: 
in Aurora 5.00. Durch P. K 
Mesger für P. Magat, Ditsreu 
in Schumm 5.00. % G. Thien 
Wanne 3.00. P. Schmidts © 
823.50.) 


Innere Miffion: P. Eng 
Grove 4.50, Miffionsverein in 
10.00. Durch P. Thieme in Ge 
1.00. P. Bergs Gem. in Adam 
Groß’ Gem. in Fort Wayne .50. 
land 15.46, Wittwe H. aus ter). 
kei Bingen 15.00. P. J. G. Kur 
Lehrer Vonderau in Jonesville v 
Schmidts in Adams Co. 2.75. 
Gem. in Cleveland (Reiſepredige 
Columbia City von Aug. Filter 
873.21.) 

Negermiſſion: N. N. aus 
1.00. Miſſionsverein in P. Her 
Geye jr. aus P. Suuers Gem. ir 
P. Riemann Gemeinde in Gler 
Zis mers daſelbſt 2.25. P. J.( 
Collecte in den Miſſionsſtunden 
20.00. Lehrer Gotſchs Schulk 
New Orleans: P. Daib und Ge 
M. aus P. Sauers Gem. in Fo 
K. Bülginaslöwen von ter Nähſ 
5.12; Schulkinder Lehrer Rolf i 
4,50; Sungfrauenverein in P. 
10.00; P. Schmidts Gem. in At 
aus P. Seemeyerd Gem. in S— 
P. Schönebergs Gem. in Lafayet 
daſ. 5.00; P. Sievings Gem. in 
dajelbft 3.00; P. Michael Gem. 
field: P. Daib und Gem, in F 
aus P. Seemeyers Gem. in Sc 
Avilla 2.44; J. W. aus P. Sie 
2.00; Maria Schneider in River! 

Heidenmiifton: Miſſions 
Aurora 1.00. Durch P. Kregı 
1.00. (S. 82.00.) 

Emigr.-Miſſion in Rei 
Walters Gem. in Gleveland 1.01 
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Proviſo 11.00. Hälfte der Weihn.-Coll. von P. Großes Gem, 


in Harlem 18.40. (S. 829.40.) 

Innere Miflion: Durch P. Sapper in Bloomington von 
N. N. 5.00. P. Schallers Gem. in Red Bud 20.00. (S. $25:00.) 

Heidenmiſfion: Durd Lehrer Holtermann in Red Bud von 
Emilie und Lydia Burgdorf .50. 

Negermiliion in New Orleans: Weihn.-Goll. von P. 
Pfotenhauers Gem. in Balatine 8.00, C. Ahrens dajelbit für bie 
„meue Station“ 2.00. (©. $10.00.) 

AJudenmiffion: Dur P. Steege in Dundee von H. Wendt 
2.00. P. Schaller Gem. in Ned Bud 7,00. (S. 89.00.) 

Negermiſſion: Durch Lehrer Holtermann in Red Bud von 
Emilie u. Lydia Burgdorf .50. Durch P. Strieter in Proviſo, 
gef. auf Ir. Mentes Hochzeit bei H. Wejemann, 6.50. Dur 
P. Schmidt von Frau König in Woodſtock 1.00. Durd P. Mer- 
big in Bearbstown, Dankopfer für glüdt. Entbindung, von Frau 
N.N. 3.00. P. Schaller8 Gem. in Red Bud 10.00. (S. 821.00.) 

Negertirhe in New Orleans: Durh H. Arbeiter in 
Fountain Bluff, Dankopfer eines Unbekannten, 1.00. 

Berichtigung. 

In meiner legten Quittung („Luth.“ No. 1.) Lies unter: 
„Synodalkaſſe“ anftatt „Detting‘: Detting, und unter: „Arme 
Studenten in Springfield“ anftatt „Job. Rieß*: Joh. Rien. 

Addiſon, Ill., 31. Dec. 1887. 9. Bartling, Kaffirer. 


...— 


Eingefommen in Die Kaffe des Mittleren Diftricts: 
Baukaſſe in St. Louis: Durdy P. Werfelmann in Brazil 
von H. Tiefel 82.00, von K. Steinsberger 1.00. (©. 83.00.) 
Baufafje in Springfield: P. Henkels Gemeinde in 
Aurora 10.00. 
Baukaſſe in Fort Wayne: P. Henkels Gem. in Aurora 
10.00. 


Neubauin Addiſon: P. Lehmanns Gem. bei Bromwnstown 
7.50. P. Walter Gem. in Gleveland 11.00. Dur P. Werfel- 
mann in Brazil von K. Rochom 2.00. P. Bergs Gem. in Adams 
&ounty 14.00. P. Marfwortb3 Gem. an White Greef 11.90. 
P. Horft3 Gem. in und bei Florida 7.40. P. Jox' Gemeinde in 
Logansport 20.00. P. Hentel3 Gem. in Aurora 10.00. (©, 
883.80.) 

Neubauin Milwaukee: P. Lehmanns Gem. bei Bromwns- 
town 7.50. P. 30x’ Gemeinde in Logansport 18.75, in Delphi 
11.25. P. Horſts Gem. in und bet Florida 5.00. P. Lifte 
Gem. in Preble 9.50. P. Schmidts Gem. in Adams County 
16.00. P. Biſchoffs Gem. bei Bingen 30.00. P. Henteld Gem. 
in Aurora 10.00. (S. 8108.00.) 

Synodalkaſſe: P. Brömerd Gem. in Cincinnati 27.70, 
P. Schulzed Gem. in Ballonia 4.00. P. Preuß’ Gem. in Avilla 
2.77. P. Shumms Gemeinde in Kendallville 5.50. P. Groß’ 
Gem. in Fort Wayne 85.28. P. Michaels Gem. in Göglein 
18.06. P. Schönebergs Gem. in Lafayette 438.50. P. Ernfts 
Gem. in Euclid 9.76. P. 3. ©. Kunz in Indianapolis 2.00, 
P. Sauers Gem. in Fort Wayne 69.69. P. Wambsganß' Gem. 
in Bedford 10.50. P. Polacks Gem. in Dudleytown 19.00, P. 
Sog’ Gem. in Rogansport 13.00. P. Frankes Gem. bei Fort 
Wayne 10.55. P. Schmidt8 Gem. in Adams Gounty 5.00. P. 
Katferd Gem. in Liverpool 5.36. P. Haſſolds Gem. ın Hunting: 
ton 8.65. P. Husmanns Gem. bei Arcadia 14.00, in Tipton 
Eounty 7.57. (©. 8361.89.) 

Gem. in Hamlet, $nd.: P. Thiemes in Columbia City 
Petri-Gem. 7.80. P. Schmidts Gem. in Seymour 5.50. (©. 
813.30.) 

Gem. in Couneil Bluffs, Jowa: 9. Geye fr. aus P. 
Sauers Gem. in Fort Wayne 1.00. 

Gem. in Dmaha, Nebr.: N. N. aus P. Michaeld Gem. 
in Göglein 1.00. : 

Gem. in Hannover, Deutihland: W. Muchow aus 
P. Walter Gem. in Cleveland 1.00. 

Slaubensbrüder in Deutſchland: P. Henkels Gem. 
in Aurora 5.00. Durch P. SKaifer in Liverpool von Wittwe 
Metzger für P. Matzat, Oftpreugen, .50. P. Seemeyers Sem. 
in Schumm 5.00. J. ©, Thieme aus P. Sauerd Gem. in Fort 
Wayne 3.00. P. Schmidts Gem. in Seymour 10.00. (©. 
$23.50.) 

Innere Miſſion: P. Engelders beive Gemm. bei Sugar 
Grove 4.50. Mifliondverein in P. Henkels Gemeinde in Aurora 
10.00. Durch P. Thieme in Columbia City von Frau J. Lüde 
1.00. P. Bergs Gem. in Adams Gounty 8.00. N. N. aus P. 
Groß’ Gem. in Fort Wayne .50. P. Niemanns Gem. in Gleve- 
land 15.46, Wittive H. aus der). Gem. 5.00. P. Biſchoffs Gem. 
bei Bingen 15.00. P. J. G. Kunz in Indianapolis 3.00. Durch 
Lehrer Bonderau in Jonesville von N. N. 5.00. Filialgem. P. 
Schmidts in Adams En. 2.75. W. Muchow aus P. Walters 
Gem. in Eleveland (Neijeprediger) 2.00. Durch P. Thiene in 
— Gity von Aug. Fiſber (Reiſeprediger) 1.00. (Summa 

73.21. 

Negermiffion: N. N. aus P. Michael Gem, in Göglein 
1.00. Milfionsverein in P. Henfel8 Gem. in Aurora 6.00. 9. 
Gene fr. aus P. Sauers Gem. in Fort Wayne 1.00. W. B. aus 
P. Niemanns Gemeinte in Gleveland 1.00, Schulfinder Lehrer 
Zismers daſelbſt 2.25. 


20.00. Lehrer Gotſchs Schulkinder in Cleveland 1.65. Für 
Nem Orleans: P. Daib und Gem. in Friedheim 14.34, Familte 
M. aus P. Sauerd Gem. in Fort Wayne 20.00, dur Frl. J. 
K. Bülkingslöwen von der Nähſchule der Fob.-Gem. in La Porte 
5.12; Echulfinder Lehrer Rolfs in Farmers Netreat (Negerichule) 
4,50; Jungfrauenverein in P. Stods Gem. bei Fort Wayne 
10.00; P. Schmibt3 Gem. in Adams Co. 4.00; Fr. Schumm ir. 
aus P. Seemeyers Gem, in Schumm 1.00; 9. Burkhardt aus 
P. Schönebergs Gem. in Lafayette 1.00, Kohß daſ. 1.00, Theurer 
daf. 5.00; P. Sievings Gem. in Fairfield Sentre 16.00, 3. W. 
daſelbſt 3.00; P. Michaels Gem. in Göglein 10.92. Für Spring- 
field: P. Daib und Gem. in Friedheim 7.17, Fr. Schumm fr. 
aus P. Seemeyerd Gem. in Schumm 1.00; P. Preuß’ Gem. in 
Avilla 2.44; J. W. aus P. Sievings Gem. In Fairfield Gentre 
2.00, Maria Schneiter in Liverpool .25. (S. #143.64.) 

Heidenmiffion: Miffionsverein in P. Henkels Gemeinde in 
Aurora 1.00, Durb P. Kreßmann von W. H. in Gleveland 
1.00. (©. 82.00.) 

Emigr.:Mifiion in New Port: W. Muchow aus P. 
Walkers Gem. in Gleveland 1.00, 


2 


P. J. G. Kunz in Indianapolis 2.00. 
Eollecte in den Miſſionsſtunden P. Sauers Gem. in Fort Wayne 


Arme Studenten in St. Louis: Prauenverein in P. 


Zorns Gem. in Gleveland 18.00, Durch P. Merfelmann in 
Reu-Dettelsau, coll. auf J. Vollxaths Hochzeit, für Engelbert 
und Markworth je 2.50. Durch Lehrer Hafner, coll. auf Well: 
mann-Von der Aues Hochzeit in Böglein, für F. Randt 9:03. 
P. Michael8 Gem. dal. für denf. 11.00. PVermäctniß nes fel. 
C. Witte jr. aus P. Daibs Gem. in Friedheim 5.00. Durch P. 
Niemann in Gleveland, geſammelt auf 9. Lückens Hochzeit für 
G. Möller 5.00, deſſen Gem. da}. 10.00. Durch P. Lothmann 
in Akron von N. N. 2.00, von. RN. 1.00. (©. 866.03.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Werfel- 
mann in Neu: Detteldau, coll. auf I. Vollraths Hochzeit für 
Berfhalter 4.47. Frauenverein in P. Niemanns Gem. in Gleve- 
land für J. Neubert 10.00. Durch E. 9. König in Newburgh 
für Sallmann 9.65. P. Niemanns Gem. in Cleveland 109.20. 
(S. 8133.82.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Jungfrauenverein in 
P. Groß’ Gem. in Fort Wayne für Ed. Holld 10.00. Frauen- 
verein in P. Weſelohs Gem. in Eleveland für Fr. Ertbal 15.00. 
P. Niemanns Gem. in Cleveland 10,00, Durch Lehrer Bonderau 
in Zonesville von N. N. für Ad. Stünkel 15.00. Etl. Glieder 
aus P. Schmidts Gem. in Seymour für W. Deppert 10.00. 
(S. 860.00.) 

Arme Schüler in Milwaufee: B. Lang in Navarra für 
O. Horn und W. Borcher je 1.00. (©. $2.00.) B 

Arme Schüler in Addifon: Durch Lehrer Range von der 
Gleveland Lehrerconferenz für Ernft Leutner 15.00, P. Niemanns 
Gem. in Gleveland 10.00, Geſangverein 10.00. Lutheritiftung 
der St. Paulsſchule in Fort Wayne 7.85. Frau Marg. Bab- 
ſchuck in Navarra für A. Horn 1.00. Durch V. Sauer m Fort 
Wayne von Chr. Roſe für Eckhardt 5.00. (©. 848.85.) 

Studirende Waiſenknaben aud dem Abdifoner 
Waiſenhaus: Jungfrauenveren in P. Groß’ Gem. in Fort 
Wayne 17.00. 

Haushalt in Springfield: P. Werfelmanns Gem. in 
Neu-Detteldau 5.62. 

Haushalt in Fort Wayne: P. Werfelmanns Gem. in 
Neu-Dettelsau 5.62. 

Haushalt in Milwaufee: P. Werfelmanns Gem. in 
Neu:-Detteldan 5.62. 

Haushalt in Addiſon: P. Werfelmanng Gem. in Neu: 
Dettelsau 5.62. 

Waiſenhaus in Addifon: Schulkinder Lehrer Krennings 
in Renballville 3.18. Durch P. Zorn in Gleveland von dem fl. 
H. Gerftenberger 2.00. Durd) P. Haffold in Huntington von 
D. Zung 1.00, N. N. .50. (5. $6.68.) 

Waiſenhaus beiBoſton: P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 
77.25, von zwei Jungfrauenkränzchen verjelben Gem. 21.25. P. 
Bollmanns Gem. an Bear Greef 14.51. (©. 8113.01.) 

Waifenhbaus in Wittenberg: Vermächtniß des fel. 6. 
Witte jr. aus P. Daibs Gem. in Friedheim 5.00. Frau Wen- 
ninger aus P. Kaifers Gem. in Liverpool im Auftrag ihres ſel. 
Mannes 5.00. Durch P. Lothmaun in Akron von N. N. 2.00. 
P. Liſts Gem. in Preble 5.40. (©. 817.40.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Frau Wenninger aus P. 
Kaiſers Gem. in Liverpool im Auftrag ihres jel. Mannes 5.00. 
EHE Du in P. Stods Gem. bei Fort Wayne 10.00. 

. 815.00. 
eitenhaus bei Pittsburgh: Durch P. Werfelmann 
in Brazil von K. Rochow 2.00, von Frau E. Steinsberger 1.00, 
Durch P. Schwan in Sleveland von U. ©. 1.00, aus der Spar: 
büchſe M., E. und 9. Deters 1.00. (©. 85.00.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: Durh P. Brömer in 
Gineinnati von Frau Rofenfelder 2.00. Dur P. Lothmann in 
Akron von Loniſe und Lydia Bär in Ganton 2.00. Durch den 
Schüler U. Griefe von den Schulfindern Lehrer Leutners in 
Gleveland 5.49. Schulkindern Lehrer Gockels da. 8.25, Lehrer 
Langes 6.35, Lehrer Hörrs 4.60. 8. M. in Zunesville 1.00. 
Durch Frau F. Hafer von den Kindern in der Nähſchule in P. 
Zorns Gem. in Eleveland 4.68. Schulkinder Lehrer Kampes in 
Fort Wayne 2.25, Lehrer Hormels daſ. 3.65, Lehrer Roſchers dal. 
7.15, Lehrer Lindemanns daf. 9.10. Lehrer Zismers Schulfinder 
in Cleveland 2.25. Lehrer Lutz' Schulfinder in Bedford 3.25, 
deſſen früherer Schulkinder in Gleveland 2.00. Lehrer Großes 
Schulkinder in Evansville 4.40. Aus der Pauls-Schule in Fort 
Wanne 8.04. Durch P. Kregmann in Gleweland von 3 Kindern 
des Herrn W. 9. .50. (©. 871.96.) 

Taubſtummen-Anſtalt: P. Heids Gem. in Miſhawaka 
6.00. Durch P. Daib in Friedbeim, coll. auf Buuck-Döhrmanns 
Hochzeit, 8.00. Aus der Sparbüchſe von P. Kaiſers Schultindern 
in Liverpool .20. Durch Frau F. Haker von den Kindern in der 
Nähſchule in P. Zorns Gem. in Cleveland 10.00. P. J. G 
Kunz in Indianapolis 3.00. (©. 827.20.) 

Pilgerhaus in New York: Nachir. aus P. Michaels 
Gem. in Göglein 1.50. 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: P. Rupprechts Gem. 
in North Dover 10.00. W. Muchow aus P. Walters Gent. in 
Gleveland 2.00. P. Wambsganß' Gemeinde in Bedford 10.00, 
Dur P. Thieme in Columbia City von W. Schaper 1.00. P. 
Gotſchs Gem. bei Hoagland 6.00, P. Kaumeyers Gemeinde in 
Sancafter 8.13. Durch Kaffırer Sapper in Bloomington für Die 
MWittwen: 9. Zimmermann 2.00, Seitmüller 15.00, D. Hoppe 
5.00. P. Horit in Florida 1.00. P. Bauer in Weltes 4.00, 
defien Gem, 4.50. P. Kleilt3 Gem. in New Haven 7.00, 9. 
Sprandel daſ. 1.00. P. Seemeyers Gem. in Schumm 10.00, 
gan W. Beam in Hagemann 4.00, Durch P. Schöneberg in 

afayette von Denhardt 2.00, J. Schnaible 3.00. P. Sievings 
Gem. in Fairfield Centre (für Wittwe Steinbach) 11.50. Durch 
Lehrer Bonberau in Jonesville von N. N. 5.00. Durch P. Kunz 
von der Pauls-Gem. in Indianapolis 24.00. P. Merk’ Gem. 
an der Glifty 10.70. P. Haſſold in Huntington 2.00. P. Hen- 
tel8 Gem. in Aurora 5.80. P. Sreginannd Gem. in Gleveland 
24.36. (5. 8178.99.) Total: $1622.76. 

Fort Wayne, 31. Der. '87. D. W. Rocher, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Nebraska-Diſtricts: 


Innere Million: Durch P. J. Hoffmann von fr. Battle 
Greet Gemeinde $12.00. P. J. Meyer von fr. Bethlehems-Gem. 
2.53. P. 8. Huber von fr. ale am Weft Blue 7.00. P. Aug. 
F. Ude von ir. Filiale bet Carlton 6.62. P. E. Holm Yon fr. 


Gem. bei Ser 
2.51. P. Sr. 
Coll. jr. Zion 
10.00. P.R., 
Negermi, 
4,37. P. J. 
Neue St 
Frau Sackſche 
Kirchbau 
Vink 1.00, H. 
Wittwen 
kegel von Frau 
aus Alberts, 
Gans, Erntef( 
8.25. PR: 
Allgemei, 
König ir., Er! 
Waiſenb 
und Ida N. N 
coll. jr. Joh. 
Waiſenha 
fr. Gem., 
.25. P. Fr. 
J. A. Maver 
(S. 827.80.), 
Bailenbe 
Schulkindern; 
eines geſunder 
25. P. 9. 
(S. 812.15.) 
Krante Pi 
opfer für Gene 
Pilgerha: 
dern jr. Gem. : 
Neubauin, 
P. S. Meeäte, 
Progymn! 
Gliedern fr. & 
P. Kühnerts € 
Nothleidel 
Brakhage von. 
P. Bendin 
Kirche abbr! 
Total: 8256.7 
Lincoln, 1. x 


Eingefom‘ 
Synodalk 
P. Grams 5.41 
Gem. P. Kraff, 
Buchs in Well: 
Neubau iı 
Stuß’ 20.00. 
Wellsville 10.0 
Neubau im 
Miffionsbüchie: 
Pilgerhau 
im Michigan⸗V 
Proaymnu 
Gem. P. Grar 
Königs 14.00, 
338.08.) 
Emigr.:% 
Difiriet 11,55. 
(S. 821.69.) : 
Innere M, 
New Orleand 4 
Innere, 
den Wohltb.8, 
Durch P. Sted, 
Sohn Loreſch 5 
England-Staat, 
Heidenmiß 
Sem. in Baltir 
Sonntagsſchul— 
Judenmiſ 
Aus der geord. 
New York 50.0 
Negermiſſ 
Durch P. Walt 
von Frau Webe, 
Dur P. Walz 
ville 4.00. Fü 
P. 9. Schröder 
M. Bernreuthen 
2.00. Aus ver‘, 


. 1.00. J 
Lutb. Frei 
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(S. 815.00.) ; 
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Arme Stu 
Gem, P. Stür, 
815.00.) 
Arme Stut, 
von ©. Eiffter | 
5.00, von feine 
Frauenverein 1 
Arme Sch 
®em. P. Stürke 
Verein 5.00, Fr, 
Frauenverein 2; 
von jr. Gem. 8., 
Kindsteichenfete 


uthevaner DE 
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in St. Louis: Frauenverein in P. 
nd 18.00, Durch P. Werfelmann in 
J. Vollraths Hochzeit, für Engelbert 
Durch Lehrer Hafner, coll. auf Well: 
ebzeit in Göglein, für F. Randt 9:03. 
ür den]. 11.00. Vermächtniß Des fel. 
‚8 Gem. in Friebheim 5.00. Durch P. 
yejammelt auf H. Lüdens Hochzeit für 
Jem. daſ. 10.00. Durch P. Lothmann 
„von N. N. 1.00. (S. 866.03.) 
n Springfield: Durch P. Werfel: 
„ coll. auf % Vollraths Hochzeit für 
werein in P. Niemanns Gem. in Cleve— 
0. Durch E. 9. König in Newburgh 
Niemanns Gem. in Cleveland 109.20. 


Fort Wayne: Sungfrauenverein in 
Wayne für Ed. Holls 10.00. Yrauen- 
m. in Cleveland für Fr. Erthal 15.00. 
:veland 10.00. Durch Lehrer Vonderau 
für Ad. Stünfel 15.00. Eti. Glieder 
in Seymour für W. Deppert 10.00, 


Rilwanfee: B. Lang in Navarra für 
je 1.00. (S. $2.00.) . 
ddiſon: Durch Lehrer Lange von der 
für Ernft Reutner 15.00. P. Niemanns 
‚, Gejangverein 10.00. Rutherftiftung 
ort Wanne 7.85. Frau Marg. Bab- 
dorn 1.00. Durch P. Sauer in Sort 
Eckhardt 5.00. (©. 848.85.) 

'nfnaben aus dem Addiſoner 
wenverein in P. Groß’ Gem. in Fort 


ngfield: P. Werfelmanns Gem. in 
Wayne: P. Werfelmanns Gem. in 
saufee: P. Werfelmannd Gem. in 
on: P. Werfelmanng Gem. in Neu: 


»iſon: Schulfinder Lehrer Krennings 
rch P. Zorn in Cleveland von dem fi. 
Ddurch P. Haſſold in Huntington von 
(©. 36.68.) 

fon: P. Groß' Gem, in Fort Wayne 
enkränzchen derſelben Gem. 21.25. P. 
Creek 14.51. (©. 8113.01.) 
ttenberg: Vermächtniß des fel. G. 
jem. in Friedheim 5.00. Frau Wen 
m. in Liverpool im Auftrag ihres 
Lothmann in Alron von N. N. 2. 
4. (©. 817.40.) 

t. Louis: Frau Wenninger aus P. 
im Auftrag ihres ſel. Mannes 5.00. 
Stod3 Gem. bei Fort Wayne 10.00. 


ttsburgb: Dur P. Werfelmann 
1,00, von Frau E. Steinsberger 1.00, 
eland von A. G. 1.00, aus der Spar: ! 
ers 1.00. (©. 85.00.) 
dianapolis: Durch P. Brömer in 
ıfelder 2.00. Durch P. Lothmann in 
ia Bär in Canton 2.00. Durch den 
en Schulfindern Lehrer Leutners in 
dern Lehrer Gockels dal. 8.25, Lehrer 
8 460. L. M. in Zanesville 1.00, 
den Kindern in ber Nähſchule in P. 
4,68. Schulkinder Lehrer Kampes in 
ormels daf. 3.65, Lehrer Roſchers daf. 
2). 9.10. Lehrer Zismers Schulkinder 
: Lug’ Schulkinder in Bedford 3.25, 
e in Gleveland 2.00. Lehrer Großes 
4.40. Aus der Pauls-Schule in Fort 
regmann in Gleveland von 3 Kindern 
5. 871.96.) 

att: P. Heine Gem. in Miſhawaka 
rie dheim, coll. auf Buud-Döhrmanns 
parbüchſe von P. Kaiſers Schulfindern 
trau F. Hafer von den Kindern in der 
em. in Gleveland 10.00, P. 3. ©. 

(&. 827.20.) 
Vork: Nachir. aus P. Michaels 


ſel. 
00. 


zungskaſſe: P. Rupprechts Gem. 
3. Muchow aus P. Walkers Gem. in 
osganß' Gemeinde in Bedford 10.00. 
ıbta City von W. Schaper 1.00. P. 
» 6.00. P. Kaumeyers Gemeinde in 
ſſirer Sapper in Bloomington für die 
ı 2.00, Seitmüller 15.00, D. Hoppe 
a 1.00. P. Bauer in Weltes 4.00, 
eitts Gem. in New Haven 7.00, 9. 
Seemeyer8 Gem. in Schumm 10.00, 
an 4.00. Dur P. Schöneberg in 
J0, J. Schnaible 3.00. P. Sievings 
ür Wittwe Steinbach) 11.50. Durch 
ille von N. N. 5.00. Durd P. Kunz 
ndianapoli8 24.00. P. Merk’ Gem. 
afjold in Huntington 2.00. P. Hen- 
P. Kretzmanns Gem. in Cleveland 
sotal: 81622. 76. 
7. D. W. Roſcher, Kaſſirer. 


ſtaſſe Des Nebraska⸗Diſtricts: 


urch P. J. Hoffmann von fr. Battle 
. J. Meyer von fr. Bethlehems-Gem. 
Filiale am Welt Blue 7.00. P. Aug. 
Gurlton 6.62. P. E. Holm Yon fr. 


Gem. bei Scotia 9.50. P. H. Frinde aus der Abendmahlsbüchſe 
2.51. P. Fr. König, Weitnachtscollecte, 18.00. P. W. Harms, 
Coll. fr. Zions-Gem., 12.00, von N. N. 8.00, |. Schulfindern 
10.00. P.R. 9. Biedermann von fr. Gem. 3.61. (©. 891.77.) 

Negermiffien: P. C. H. Berker von fr. St. Pauls-Gem. 
4,37. P. J. Kipple, Erntefefteoll. fr. Gen, 5.10. (S. 89.47.) 

Neue Statton in New Drleans: P. W. J. Gans von 
Frau Sackſchewsky 5.00, Frau Kalding 5.00, (S. $10.00.) 

Kirhbau tn New Orleans: P. 9. Hoffmann von 9. 
Binf 1.00, 9. Clans .50. (©. $1.50.) 

Wittwerund Waifen: P.%. Düver 2.00. P. C. Schub- 
fegel von Frau Nah .50. P. A. Leuthäuſer, Erntefeftcoll, 4.00, 
aus Alberts, Auguſts und Adolfs Sparbücfe 2.50. P. W. J. 
Guns, Erntefefteoll., 7.33. P. Ad. Bergt jr. von ir. Joh.“Gem. 
8.25. P. R. 9. Biedermann von fr. Gem. 7.19. (©. 831.77.) 

Allgemeine Wittwen- und Waifenfajfe: P. Fr. 
König ir., Erntefefteoll. jr. Gem., 11.38. 

Waifenbaus in Addiſon: P. J. Hilgendorf aus Willie 
und Ida N. N.'s Sparbüchje 1.50. P. H. Bremer, Weihnachts- 
coll. fr. Zob.:Gem., 8.00. (©. 89.50.) 

Waifenhbaus bei St. Louis: P. L. Huber, Erntefeltcoll. 
fr. Gem., 12.55, aus der Sparbüchie des Verftorbenen Ed. Glaß 
.25. P. Fr. König jr. Coll. beim Kindergottesdienſt, 5.85. P. 
J. 4. Mayer von jeiner Gem. 8.30, von etl. Schulfindern ‚85. 
(©. 827.80.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. H. Frincke von feinen 
Schulkindern 2,90. Frau P. Wehking, Danfopfer für Die Geburt 
eines gefunden Kindes, 1.00. P. W. Harms von Frau N. N 
.25. P. H. Bremer, Weihnachtseollecte fr. Joh.: Gem., 8.00. 
(S. 812.15.) 

Kranke Baltoren und Lehrer: Frau P. Wehking, Dant- 
opfer für Genefung ihres Mannes, 1.00, 

PBilgerhbaus in New Port: P. F. König von etl. Ölie- 
bern jr. Gem. 2.50. 

Neubauin Addifon: P.F. Düver, Coll. fr. Filiale, 1.50. 
P. ©. Meeske, Coll. jr. Gem., 10.00. (©. $11.50.) 

Progymnafium in Milmaufee: P. Fr. König von etl. 
Gliedern jr. Gem. 8.00. P. W. Harms, Weihnachtscoll. von 
P. Kübnerts Gem., 7.00. (S. 815.00.) 

Nothleidende Lutberaner in Tampa, Fla.: P. W. 
Brakhage von fr. Gem. 6.45. 

P. Bending Zions-Gemeinde in Wisner, Nebr., deren 
Kirche abbrannte: P. J. A. Mayer von fr. Gem. 15.00. 


Total: $256.79. 
Lincoln, 1. Jan. 1888, J. C. Bahls, Kaſſirer. 
Eingekommen in Die ſtaſſe des Oeſtlichen Diftriets: 


Synodalkaſſe: Von ter Gemeinde P. Renz’ 810.00, Gem. 
P. Grams 5.41. Gem. P. Heins 10.00. Gem. P. Walkers 9.55. 


Sem. P. Kraffts 14.15. Gem. P. Hochitetters 7.45. Gem. P. 
Buchs in Wellsville 5.00. (S. 861.56.) 
Neubau in Addiſon: Gem. P. Seins 8.00. Gem. P. 


Stuß’ 20.00. Gem. P. Biewends 19.18. Gem, P. Buchs in 
Mellsvile 10.00. (S. 857.18.) 
Neubau in Milwaukee: Gem. P. Heind 8.00. Aus der 
Miſſionsbüchſe der Gem. P. Schulzes 7.37. (©. 815.37.) 
Pilgerhaus: Gem. P. Walz’ 4.61. Kaſſirer Schmalzriedt 
im Michigan-Diftriet 16.63. (5. $21.24.) 


Progymnaſium in New Vork: Gem. P. Renz’ 5.00. 
Gem. P. Grams 12.038. Gem. P. Heins 5.00. Gem. P. F. 
Königs 14.00. Durch P. Stürfen von I. ©. ©. 2.00, (©. 
838.03.) j 

Emigr.-Miffion: Kaſſirer Schmalzriedt im Michigan: 
Diſtriet 11.55. Kaſſirer Meyer im MWeftlichen Diftriet 10.14. 
(S. 821.69.) 

Innere Million: Durch P. Stürfen von J. S. ©. für 
Nem Orleans 4.00. 

Innere MiffionimDften: Gem. P. Walz’ 16.38. Aus 
ven Wohltb.-Käftchen der St. Pauls-Gem. in Baltimore 2.00. 
Durd P. Stechbolz von Frau Körber 1.00. Durch P. Hein von 
Sohn Loreſch 5.00. Durch P. Bohm von Frau ©. für die Neu— 
England-Staaten 1.00. (©. #25.38.) 

Heidenmiſſion: Aus den Wohltb.-Häftehen ver St. Pauls— 
Gem. in Baltimore .25. Durch P. Kraft von Ruhflath 1.00, 
Sonntagsihul-Milfionsbüchfe 3.20. (S. 84.45.) 

Judenmiſſion: Kaſſirer Meyer im Weftlichen Diftriet 31.00. 
Aus der geord. Wohlthätigkeitsfaffe der St. Matth.-Gemeinde in 
New Vort 50.00. (©. 881.00.) 

Negermiſſion: Durch Lehrer Lüde von ſ. Schülern 2.00. 
Durch P. Walker von Frau N. N. 2.00. Durch P. O. Hanfer 
von Frau Meber 1.00. Durch P. Wilhelm von H. Wetzel 1.00. 
Durch P. Walz von W. Helmfe 5.00. Gem. P. Buchs in Wells- 
ville 4.00. Für die neue Station in New Orleans: 
P. 5. Schröder 1.00, durch denf. von Frau 9. Fries 1.00, Frl. 
M. Bernreutber 1.00, Coll, in dem Predigtplatz bei Maxkhaus 
2.00. Aus der Sonntagsichule P. Biewends 4.00, für den Thrift- 


baum ber Negerkinder 4.00. (S. $28.00.) 

Gem. in Hannover: Gem. P. Schöners 7.09. 
en in Esuneit Bluffs: Durch P. Bohm von Frau 

„1.00, * 

Luth. Freikirche in Deutſchland: Gem. P. Dubvernells 
3.25. D. M. 5.00. Aus den Wohlth.-Käſtchen der St. Pauls— 
Gem. in Baltimore 2.00. (S. 810.25.) 

Waihkafle in Springfield: Frauenverein ver Gem. P. 
Stürfend 5.00. Frauenverein ber Gem. P. Johannes’ 10.00. 
(S. 815.00.) 

Waſchkaſſe in Addifon: Frauenverein der Gemeinde P. 
Stürfens 5.00. 

Arme Studenten in St. Louis: YJungfr. Verein der 
n Stürfens 5.00, von dem Frauenverein 10.00, (©. 

15,00. 

Arme Studentenin Springfield: Durch P. F. König 
von ©. Eiffler 1.00. AJunafr.= Verein der Gem. P. Stürkens 
5.00, von feinem Frauenverein 10.00, vom Jungfr.-Verein 5.00, 
Frauenverein 15.00 und 5.00 für $. Koßmann. (S. 841.00.) 

Arme Schüler in Fort Wanne: Jungfr. Verein Der 
Gem. P. Stürfens 5.00, von ſ. Frauenverein 10.00, vom Jungfr.= 
Verein 5.00, Frauenverein 15.00 und 5.00 für F. Meufchte, vom 
Frauenverein 25.00 für T. Fleckenſtein. Durch P. Hochſtetter 
von fr. Gem. 8.45, coll. bei Buhrs Leichenfeier 4.00, bei A. Urtels 
Kindsleichenfeier 1.55 für GC. Drews. (S. 879.00.) | 


Arme Schüler in Addiſon: Frauenverein ber Gem. P. 
Stedyholz’ 5.00 für. Miller; für den). von der Gem. P. Kraffts 
5.00, vom Sünglingsverein 5.00, S. 1.00, Knöll .50, Wintel 
.50, Geith „50, Gerfe 1.00. Jungfrauen-Verein der Gem, P. 
Stürfens 5.00, von ſ. Frauenverein 10.00. (S. 833.50.) 

Kranfenfafje: D. M. 5.00. Dur P. F. König von ©. 
— Durch P. Stürken von J. ©. ©. 2.00. (©. 

TZaubftummen-Anftalt: Gem. P. H. Schröders 11.25. 
W. Schaumlöffel in Baltimore 3.00, Durch P. D. Hanser von 
Frau Weber 2.00. Gem. P. Schulzes 8.93. (S. $25.18.) 

Waiſenhaus bei Wet Roxbury: Aus Baltimore: von 
den Schülern der St. Pauls-Gem. 12.10, Imm.:Gem. 13.25, 
D. M. 5.00, W. Schaumlöffel 3.00, durch P. Stürfen von. N. 
3.00, Frau Treide 1.50, deſſen Frauenverein 10.00, deilen Gem. 
32.03. Gem. P. Renz’ 10.00. Gem. P. Walfers 10.00, von |. 
Kindern 1.50. Gem. P. F. Königs 10.50. Durch Lehrer Döpfe 
von f. Schülern 5.15. Durch P. D. Hanfer von Frau Weber 
2.00. Gem. P. Schulzes 9.00. Sünglingsverein der Gem. P. 
Kraffts 5.00. Gem. P. Buchs in Wellsville 5.00. Gem. P. 
Sanders in Otto 7.32, in Little Ballen 4.68. (S. 8150.03.) 

Waifenbaus in Union Hill: D. M. 5.00. Gem. P. 
%. Königs 20.00. Gem, P. Stechholz' 7.23. Frauenverein der 
Gem. P. Steups 6.00. Durch P. Schulze aus den Sparbüchſen 
von Chr. Sudinger 1.00, Niefe Sudinger 1.00, Albert Schulze 
1.00, n $41.23.) 

Waiſenhaus bei Pittsburgh: Durch Lehrer Nichert in 
Neferve von 1. Schülern 14.25. Gem. P. Buchs in Wellsville 
5.00, (©. 819.25.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Stechholz von 
Frau Körber 1.00. 

Waiſenhaus in Addiſon: W. Schaumlöffel in Balti- 
more 3.00. 

Hospital in Eaft New Vork: Durch P. Stehholz von 
V. Wilhelm 2.00, fr. Gem. 9.76. (©. 811.76.) 

Wittwenkafje: Aus Baltimore: D. M. 5.00, durch P. 
Stürfen von f. Frauenverein 10.00, J. S. S. 2.00, F. M. 5.00, 
N. N. 5.00. Gem. P. Renz’ 5.00. Gem. P. Sieds 25.00. 
Gem. P. Stuß’ 19.00. Durch P. Walter von Frau N. N. 5.00. 
Durch P. Biewend von H. K. 3.00, E. von Ette 1.00. Maria 
Göbringer in Accident 1.00. Gem. P. Schöner 8.54. Gem. 
P. Nauß' 9.00. (S. 8103.54.) Total: 8923.73. 

Baltimore, 31. Dec. 1887. C. Spilman, Kaſſirer. 

619 W. Baltimore Str. 


. 


Eingefommen in die Kaffe Des Weſtlichen Diflriets: 


Synodalkaſſe: Von P. Brandts Gemeinde in St. Charles 
88.00. P. Rohlfings Gem, in Garrollton 10.65. P. Schallers 
Gem. in Cape Girardeau 12.00. F. Senneg Gem. in Alma 
5.12. P. Nethings Gem. in Lincoln 14.00. P. Mießlers Gem. 
in Des Peres 14.00. P. Griebels Gem. in Galifornia 4.90. 
P. Freſes Gem. bei Hanover 7.65. P. Meyrs Gem. in Fried- 
beim 7.00. P. Schufts Gem. in Lockwood 5.00. P. Vetterd 
Gem. in Atchifon 16.40. Durch P. Hahn von fr. Gen. in Lin- 
coln 3.05, Gem. an Syloan Grove .70. Durch Hrn. F. Ober: 
di von ber Joh. Gem. bei Farley 4.70. P. Nügels Gem, in 
Weit Ely 10.00. Durch P. Gräbner von der Gem. in St. Charles 
9,65. P. Pennekamps Gem. in Topefa 13.75. P. Grimm 
Gem. in Altenburg durd Hrn. Kühnert 17.10. P. 9. Sieds 
Sem. in St. Louis durch Hrn. Göhmann 8.65. P. Germanns 
Gem. in Ft. Smith 2.65. P. Matufchkas Gem. in Nem Melle 
2.50. P. Wangerins Gem. in St. Louis durch Hrn. Umbach 
27.75. (©. 8205.22.) 

Neubau in Addiſon: Durch P. Nething in Lincoln von 
Joh. Meufchte 2.00, Heinr. Keuper fen. 1.00, 9. Heſſe, Ch. Heffe, 
Karl Rambow und Ungenannt je .50. P. Mentes Gem. in 
Uniontown 4.65. P. Griebels Gem. in Galifornta 2.90. P. Mat- 
thias' Gem. in Blod 7,65. P. Facklers Gem. in Canton 2.00. 
Durdy P. Netbing von D. Meuſchke 1.00, Joh. Kreißler „50. 
P. Hüſchens Gem. bei Cape Girardeau 5.30, in Egypt Mills 
6.00. Dur Hrn. Horſtmann von P. Fiſchers Gem. in Drake 
8.40. (©. 843.40.) 

Neubauin Milwaufee: P. Mendes Gem. in Uniontown 
4.60. P. Drögemüllers Gem. in Millwood 3.75. (5. 88.35.) 

Neubau in St. Louts: Durch Kaffirer Frye 1.60. 

Brogymnaftum inGoncordia: P. Freies Gem. in Bort 
Hubfon 4.25. P. Günther Gem. in Mora 7.05. P. Demetrios 
Gem. bei Concordia 8.05. P. Köfterings Gem. in St. Louis 
duch Hrn. Schenfel 22.25. (S. 841.60.) 

Innere Miſſion im Weften: P. Jehns Gem. in Kanſas 
Gity 18.00. Durch P. Tengid in Craig, coll. von Hrn. Stünfel, 
4.95. P. Facklers Gem. in Ganton 2.00. P. Schufts Gem. in 
Lockwood 3.70. Gem. in Sweet Springs dur Prof. Schöde 
5.25. Durch P. Germann in Fort Smith von W. Harter und 
&o. 5.00, Frau M. Wegmanı 1.00. P. Rebwaldts Gemeinde in 
Clarks Fork 14.00. P. Güntbers Gen. in Mora 2.60. Durd 
P. Nügel in Welt Ely von J. W. 5,00. P. Demetrios Gem. bei 
Concordia 5.25. P. Grimms Gen. in Altenburg durch Hrn. 
Kühnert 18.90. P. 9. Sieds Gem. in St. Louis durch Hrn. 
Göhmann 18.74. P. Matuſchkas Gem. in New Melle 6.20. P. 
Wangerins Gem. in St. Louis durch Hrn. Umbad 5.70. P. 
Sen a in St; Louis durch Hrn. Schwartz 35.00. (©. 

151.29, 

Negermiffion: Dur P. Janzow in St. Louis von Frau 
Böhner .50. Durch P. Nething in Lincoln von 2. Runolt fen. 
2.50. Durch P. Mende in Uniontown von N. N. 1.00, P. 
Freſe bei Hanover 1.00. Gem. in Kirkwood durch Prof. Günther 
4.20. Durch P. Germann in Forth Smith von Harter und Co. 
3.00. Durch P. Hahn in Lincoln von H. Frederfing .50. Durch 
P. Michler in Des Peres von G. Merz .50. P. Wangerins Gem. 
in St. Louis durch Hrn. Umbach 40,66. P. Janzows Gem. in 
St. Louis durh Hrn. Schwark 1.00. (©. $54.86.) 

Negermiflion in Springfield: Durch P. Netbing in 
Lineoln von Wittwe Eckhoff 1.00, von 2. Kunolt jen. 2.00. 
Durch P. Mende in Uniontown von N. N. 1.00. (S. 84.00.) 

Heidenmiffion: Durch P. Nügel in Welt Ely von J. W. 
5.00. 

ä Emigrantenmifflon: P. Freies Gem. zu Port Hudſon 

Tb. 


"Rittw enfaffe: Durch P. 9. Sied in St, Louis von W. 
®öner 5.00. Durch P. Zehn in Kanſas City von N. N. 10.00, 
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Durch P.Nething in Lincoln von Joh. Meufchfe 2.00, Heinr. 
Keuper fen. 1.00. Dur P. Keller in Balmer von Fr. Stüntel 
.50. P. Pennekamps Gem. in New Wells 8.00. P. Zichoches 
Gem. in Frohna durch Hrn. Weinhold 19.62, Durch P. Lengich 
in Graig von fr. Gem. 6.10, von W. Ideker .50, K. Ideker 1.00, 
A. Alendorf .50, H. Stünfel .25, P. Lentzſch 2.00. Herr C. 
Kellermann in St. Louis durch Lehrer Günther 20.00. P. Fack⸗ 
ler in Ganton 4.00. P. Schuſts Gem. in Lodwood 2.00. P. 
Gümmers Wem. bei Longtown 6.30. P. Germanns Gem. in 
Fort Smith 14.90, Dur P. Vetter in Atchifon von A. N. 
5.00. P. Hahn in Lincoln 3.00. P. Matthes in Perryville 4.00. 
Durch P. W. Nügel in Weft Ein 3.50. P. Gräbner in St. 
Charles 4.00. Et. Louiſer Xebrerceonferenz 5.50. P. Bartels’ 
Gem. in St. Louis 13.00. P. Mießler in Des Peres 4.00. 
Lehrer Hafemeifter bei Concordia 5.00. (S. 8150,67.) 

Kranke Baftoren und Lehrer: Durch P. Nething in 
A von Joh. Meuſchke 2.00, H. Keuper fen. 1.00, (5. 

.00. " 

Waifenhbaus bei St. Louis: Durch P. Germann in Ft. 
Smith von Frau L. Abrens 1.00. P. Ehlers in Norborne 1.05, 
von ft. Gem. 8,95. Durch P. Zehn in Kanſas City von N. N. 
10.00. Durch P. Nething in Lincoln von Joh. Meufchte 2.00, 
Heint. Keuper jen. 1.00, Helene Goojen .25. Durch P. Hoyer 
in Spring Valley aus Th. Hoyerd Sparbüchſe 1.60. Weib: 
nachtsgefchent von Mutter Brockſchmidt Durch P. Roſchke in Preis 
ftatt 25.00. Durch P. Fackler in Benton von fr. Gem. 2.80, von 
Hrn. Hactel 1.00. Durch Lehrer Deffner in Ste. Genevieve, 
eoll. am hl. Abend, 5.50. P. Freies Gem. in Port Hudſon 4,50. 
Durch P. Vetter in Atchifon von Frau Thaden 2.00, Auguft und 
Anna .50, Fritz und Ernſt .30, C. Stägemann .85. P. Heynes 
Gem. in Lake Treek 7.50. P. Buszins Gem. in Linnwood 2.15. 
Durch Hrn. Kitzmann in Little Rod von Nora Bollmann für ein 
ft. Mädchen .55. Durch P. Netbing in Lincoln von den Schü— 
leın: F. Eckhoff 1.25, H. Müller .95, A. Eckhoff. 50, C. Rohning 
.25, 2. Hefle .20, S. Maas .15, M. Kefemann .10 und von Hrn. 
Böhmer 5.00. Durch P. Nügel in Weit Ely 3.00. Durch P. 
Gräbner in St. Charles vom löbl. Frauenverein 10.00. Durch 
Lehrer Hölter in St. Louis von der fel. Frau Kath. Strobel 5.00. 
Durch P. Drögemüller in Millwood von F. Knollmann .50. 
P. Demetrios Sem. bei Concordia, coll. am heil. Abend, 12.35. 
P. Pennekamps Gem. in Topeka 6.25. Durch Hrn. Kühnert von 
P. Grimms Gem 9.35, von den Schulfindern in Altenburg 3.65. 
(S. 8137.00.) 

Hospital in St. Louis: Durch P. Germann in Fort 
Smith von Frau Wegmann 1.00. 

Taubſt 
Meuſchke 2.00. P. Köſterings Gem. in St. Louis 19.00. P. 
Grimms Gem, in Altenburg durch Hrn. Kühnert 11.00. Durch 
P. Matujchta in New Melle von N. NR. 2.50. (S. 834.50.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durd P. 9. Sied in 
St. Louis von W. Göner und W. C. ©. je 5,00. Durch P. 
Germann in Ft. Smitb vom löbl. Jungfrauen-Berein fr. Gem. 
5,00, von Wm. Harter & Co. 5.00. Durch P. Nething in Lincoln 
von Frau J. Eckhoff 1.00. P. H. Siecks Gem. in St. Louis 
durch Hrn. Göhmann 3.20. (S. $24.20.) 

Arme Studenten: Durch P. 9. Sied in St, Louis vom 
1861. Frauen-Verein jr. Gem. für Hagelberg 25.00. 

Arme Studenten in Springfield: Dur P. Nething 
in Lincoln von Joh. Meufchke 2.00, von Heinr. Keuper fen. 1.00, 
Durch P. Rehwaldt in Clarks Fort, Kindtaufcoll. für Herm. 
Dabike, 4.70. (©. 87.70.) 

Arme Schüler in Addiſon: Durh P. 9. Sied in St. 
Louis vom löbl. Krauenverein fr. Gem. für Nagel 25.00. 

Quther- Denkmal: Durch Kaſſirer Frye 25. 

ne m. in Clay Gentre: P. Hoyerd Gem. in Spring Zalley 
5.90, 

Für P. Proftin Lohman: Durch P. H. Sied in St. Louis 
vom löbl. Jünglings-Verein 10.00, von etl. Gliedern jr. Gem. 
837.25. Durd) P. Janzow von N. N. 50. (©. 847.75.) 

Pilgerhaus: Durdy P. Germann in Ft. Smith von Frau 


Wegmann 1.00, vom löbl. Frauen-Verein fr. Gem. 10.00, (©. 
$11.00.) 
St. Louis, 11. Jan. 1888. 9.9. Meyer, Kaſſirer. 
1328 North Market Str. 


Eingefommen in die Kaffe des Wisconfin-Diftricts: 


Emigr.:Miifion in Baltimore: Von Wittwe Meibohm 
in Milwaufee 81.00. 

Arme Studenten in St. Louis: W. Kroß in Sheboy: 
gan 5.00. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Sievers aus 
der Geſangbuchskaſſe 7.00, N. N. 2.00. P. K. W. Webers Ge: 
meinde in New London 3.06. (©. 812.06.) 

Arme Schüler in Addiſon: P. %. Lenbes Gem. 4,9. 

Waiſenhaus in Addiſon: Frau Minna Damköhler 2.00. 

Arme kranke Baltoren und Lehrer: Durd P. Öfter: 
bus von Frau Obldag 1.00. P. J. G. Nützels Gem. in Oſhkoſh 
5.77. (8. 86,77.). 

Haushaltin St. Louis: P. Georgiis Gem. in Gedar- 
burg 4.00. 

Haushaltin Fort Wayne: P. Georgiis Gem. in Gedar- 
burg 5.00. 

— in Addiſon: P. C. F. Kellers Gem. in Racine 
12.48. 

Sudenmtifion: Vom Frauenverein der Imm.-Gem. in 
Milwaukee 11.00. Wittwe Meibohm dal. 1.00. Wittwe Flöter 
in Raeine 1.00. (S. 813. 00.) 

Taublliummenanfalt in Norris: Ernft Hahn in Mil- 
waufee 1.00. 

Negermiſſion: Wittwe Deyerlein in Milwaukee .50. 
Frauenverein der Imm.:&em. in Milwaufee 11.00. P. C. F. 
Kellers Gem. in Racine für New Orleans 5.63. Wittwe Flöter 
in Racine 2.00. (S. 819.13.) 

Prediger: und Lehrer-Wittwen und Waifen: Von 
ben PP.: ©, Plehn 2.00, ©. Prager 2.00, Ofterhus 4.00, J. 
Strafen 4.00, H. Sprengeler 5.00, B. Sievers 4.00, ©. Löber 
4.00, W. Knuf 3.00, J. Schütte 4.00, Prof. W. Müller 4.00, 
Prof. C. Huth 2.00. Bon d. Lehrern: E. Bartelt 1.00, ©. Bärlin 
8.00, 3. Bartenfelver 3.00, %. Selle 2.00, E. Noack 1.00, 9. 
Kringel 2.00, J. Wegner 2.00, G. Steuber 3.00, F. Wilde 3.00, 


umme: Durch P. Nething in Lincoln von Zohann |. 


Ruge 4.00, Hilger 4.00, Rig 2.50, Weiß 1.00. Hochzeitscol. 
durch P. Pla 4.00. Ernit Hahn in Milwaukee 1.00. Friedericke 
Dobberphul 6.00. Frau J. Priglaff 5.00. P. C. Seueld Gem. 
in Bortage 5.00, are in New London 5.00. P. C. F. 
Kellers Gem. in Racine 5.64. Durch P. Ledebur, Hochzeitö- 
collecte bei &. Brüggemann, 5.18. P. Reuſchels Gem. an 
Waſhington Road 2.70. P. J. G. Nützels Gem. in Oſhkoſh 
5.78. lc. 8114.80.) 

Synodalfafje: Von den Gemeinden der PP.: Ebd. Theel 
in Mecan 4.00, in Germania 3.00, an Eryftal Lake 3.00, Georgii 
in Fredonia 3.25, 9. Sprengeler 74.05, B. Sieverd 48.50, J. 
M. Hieber, Sheboygun Falls, 8.10, Herzer, Plymouth, 17.08, 
A. E. Winter, St. Zoh., 10.00, ©. Rotemwintel 5,05, 6. F. 
Keller in Racine 20.02, ©. Löber, Milwaukee, 23.50, J. Schütte, 
Milwaukee, 18.95, H. I. Fuhrmann, Clintonville 10.00, Town 
Line 2.54, Ledebuhr, Dreieinigk. 3.62, St. Joh. 2.83, ©. Küchle, 
Milwaufee, 35.10, Reuſchel, Wafhington Road, 1.85, J. ©. 
Nügel, Oſukoſb, 16.57, 9. 8. Pröhl, St. Petri, 4.44, R. Jan, 
Bear Greef 4.10, Unton 1.70, Manama .70, Bon ber Imm. 
Gem. in Scott 5.00. (S. 8327.45.) 

Freikirche in Sahfen: Imm.-Gem. in Milwaufee 24.00. 
Frau Minna Damtöhler daf. 2.00. (S. 826.00. 
Gem. des P. Lauckhard in Ruden, 

Witwe Meibohm in Milwautee 1.00. 

Neubau in Milwaukee: Bon den Gemeinten ver PP.: 
P. H. Dide, Waſhington, 5.00, 2. Schütze 8.00, D. Kothe, 
untere Gem. 14.75, 9. Sugehorn, Rantoul, 7.33, Nauß in Co= 
bocton .50, Oſterhus 10.00, Herzer, Plymouth, 41.00. J. T. V. 
Bittner, Grand Rapids, 5.00. on Martin Hilgendorf in Mil- 
waufee 5.00. P. ©. Plehn 1.20, deſſen Job.-Gem. 3.24, Petri: 
Gem. 1.61, Baul3-Gem. 1.25. P. Neufchel® Gem. an Waſh. 
Road 5.24. P. H. Ercks Gem. in Waufau 7.50. (S. 8117.32.) 

as Miſſion des Wisconſin-Diſtriets: P. L. 
Schütz' Gem. 10.00. P. F. Schneiders Gem. in Wapſide 8.00. 
P. Georgiis Gem. in Fredonia 1.61. Friedericke Dobberphul 
3.00. Frauenverein der Imm.-Gem. in Milwaufee 11.00, Wittwe 
Meibohm daſ. 1.00. P. J. M. Hiebers Gem. in Wilſon 8.90. 
P. A. E. Winter .47, deſſen St. Pauls-Gem. bei Lavalle 9.53. 
Imm.-Gem. in Milwaukee 2.00. P. H. F. Pröhls Joh.-Gem. 
4.02, in Fairchild 4.22. Aug. und Friedericke Dobberphul 2.00. 
(©. 865.75.) 

Arme Schüler in Milwaufee: Durd P. C. Sorg, 
Hochzeitscoll. bet ©. Wenzel, 7.77. Friedericke Dobberphul 3.00. 
Jungfr.-Verein der Imm.-Gem. in Milwaukee 10.00. P. K. W. 
Wehrs' Gem. in New London 3.06. (S. 823.83.) 

Emigr.:Miffton in New York: Witwe Meibohm in 
Milwaukee 1.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Wittwe Beyerlein in Mil: 
maufee .50. P. ©. Schröber, Oſhkoſh, 1.25, deffen Schulkinder 
2.75. P. 9. Sugebornd Gem. in Rantoul 5.81. P. 6. Sorgs 
Gem. 2.50. Frau Minna Damtöhler in Milwaukee 2,00. Frau 
MW. Müller in Sheboygan 1.00, Frauenverein daſelbſt 15.00. 
Vermächtniß der verlt. Frau E. Prange 25.00. Durch P. F. 8. 
Kurth von L. Lücke 2.00, Fräulein Kaufmanns Schülern 2.90, 
Lehrer Küchles Schülern 4.70, Ida Bleck und Emma, Th. und 
Herm. Küchle je .25. Frauenverein in P. Oſterhus' Gem. 10.00, 
etl, Glieder 10.00. Durch Lehrer Scholz 5.13, Bon den Schü— 
lern der Lehrer: Wißbeck 10.73, Jobn Schmidt 7.80, J. Wegner 
8.35, F. Buud 5.57, ©. Steuber 4,00. Frauenverein in New 
London 5,00. Lehrer Weigle und deifen Schüler 5.50, Fr. .25, 
Temp. .25, 6. Manegold 5.00. Glieter der Imm.-Gem. in 
Milwautee 74.55. Fraͤulein Hartmannd Schulkinder 8.42. Von 
den Gemeinden der PP.: Herzer, Biymoutb, 11.24, W, Reh⸗ 
winfel, Burnett, 17.80, W. C. Brink 2.25, F. L. Karth 15.28, 
C. Baumann 9.11, H. Erd, Waufau, 8.75, Ed, Theel, Cryſtal 
Laufe 4.00, Newton 7.00, 3. ©. Nügel, Oſhkoſh, 10.46. Lehrer 
Pauls Schüler 6.70. Lehrer Müller® Schüler 5,24. Frau 
Regina Schwab in Dihtofh „25. P. &, Grothes Gem. 10.00. 
Gem. in Dorcheiter 5.00. Durch P. G. Rofenwinfel von Familie 
Brud 2.00. P. C. F. Kellerd Gem. in Racine 10.58. Imm.⸗ 
Gem. in Scott 6.85. (©. 0 

. Burhop in Sheboygan 


Haushalt in Milwaukee: 
0 
C. Eißfeldt, Kaffirer. 


Milwaukee, 31. Dechr. 1887. 
Für das Waifenhaus in Addiſon, Ill., 

erhalten von Gemeinden 20. in Jllinois: Durd P. Schmidt 
in Chryſtal Lake von Gliedern jr. Gemeinde, 87.80. Aus Chicago: 
Durch P. Wagner von A. Beduhn 5.00, W.T. 1.00, deſſen Gem. 
85,52; durch P. Wunder von Fr. Wolff 1.00; durch P. Bartling 
von N. N. 25,00, — Klitzke 1.00, Wittwe Sievert 1.00; durch 
P. Leeb von G. Behrendt, E. Dams je .50, Fr. A. Papbal 3.00, 
Fr. W. Helwig 1.50, F. Behrendt, A. Neumann, A. Papbal, J. 
Freundt, Fr. W. Deubelje1.00. Weihn.-Collecte von P. Brügge: 
mann’3 Gem. in Willow Springs 8.88. Dur P. Sapper in 
Bloomington von N. N. 5.00. Durch P. Steege in Dunbee, 
Theil der Weibn.-Coll., 10.50. Durch F. H. Dierking, Weihn.- 
Coll. von P. Schröders Gem. in Kankakee, 14.80. Weihn.:Eoll. 
von P. Müller Gem. in Schaumburg 35.50. Chriſtbaum-Coll. 
von P. Behrens’ Gem. in Manito 4.00. Durd 2. Ratbje aus 
P. Großes Gem, in Addiſon 19.50. Durch P. 3. 9. Rabe von 
Frau Sarol. Temme in Squaw Grove 2.00. Won Charles Jörn 
in Chicago 5.00. Durch P. Schüßler in Soliet vom Frauen- 
Verein 20.00. Durdy P. Lewerenz in Effingham von Augufte 
Pfeifer, Louiſe Pfeifer, E. Hartmann, Ernit Lemerenz, H. Kobaldt 
je .50, Mina Langboff .25, Wittive Eden 1.00. Dur P. Zahn 
in Secor von 9. Dierfing 5.00, Gerfen .50. Durch P. Steege 
in Dundee von Frau Wendt 1.00. (S. 8273.25.) 

Von Gemeinden ꝛc. außerhalb Jllinvis: Dur die 
Kaſſirer: Schmalzriedt in Detroit 823.85, Tiarks in Monticello 
6.50, NRofcher in Fort Wayne 6.68, Bahls in Lincoln 21.50, 
Durch P. Schmitt in Decatur, Ind., von Abdeline Reinting 1.00, 
Joh. Hole .25. Durch P. Dreber in St. Paul, Minn., von 
Er Danner 5,00, Frl. A. O. daſelbſt 1.75. (©. 

Bon Kindern: Aus Chicago: Durch P. Wunder aus der Spar: 
büchſe von Julie und Friedrich Koplien 3.00; von den Schülern 
ber Lehrer: Bartelt 3.00, Zimmermann 5.80, Rarau 15.50, Abel 
8.25, Schachamayer 9.00, Wismar 4.00 und von Karl Ewert .75. 
Lehrer Wellenſieks Schüler in Jadet, Mich., 5.58. Aus Karl, 
Adolph, Frig und Dito Engel$ Sparbücfen in New Minden, 


fipreußer: 


Ill., 1.50. Durch Lehrer Krüg 
Schülern 4.62, Ch. Ringmwald .25 
‚25, Schrock .25. Lehrer H. Lot 
2.71. P. Zahns Schülerin Sece 
in Dundee aus den Sparbüchſer 
W. Wagners Kindern 2.23, 4 
Martin Bollmann in Opechee, U 
Schüler in Beecher, Ill., 2.25. 

An Koftgeld: Bon Lehrer Eh. ( 
Ind., für Arthur und Heinrich 
in Chicago für feine Kinder 4.00. 

Berich au In meiner | 
lies: Durch P. Lochner in Ehiea 
83.56. 

Addiſon, Ill., 3. San. 1888. 


Bericht der allgemeinen I 
für das Ji 


1) Bis zur Delegaten-Syni 
Rechnungen bereit: 

A. Ein 

Beitand vom vorigen Jahr- .--- 
Ueberſchuß vom „Magazin“ ..... 


Selbft eingenommen .... ...... 
Bon Ungenannt . ... .......... 


Aus dem Illinois-Diſtriet. .... 
Aus dem Weſtlichen Diltriet- - -- 
Aus dem Wisceonfin-Biftriet. . 
Aus dem Michigan-Diſtriet ... 
Aus dem Jowa—-diſtriet....... 
Aus dem Deftlichen Difteiet- - - - 


Summ 


B. Au: 
Unterftügung an 45 Wittwen... 


Beſtand 


2) Nach der Delegaten⸗Sy 
A. Ein 


Beſtand in Kaſſe wie oben...... 
Selbit eingenommen von: 
J. 9. Myers in Ambia... 
L. L. in St. Bouiß....... 
E. Lang in Beimer...... 


Aus dem Illinois-Diſtriet . .... 
Aus dem Weſtlichen Diſtriet... 
Aus dem Oeſtlichen Diftriet. .- 
Aus dem Wigeonfin:-Diftrict. . 
Aus dem Michigan:Diltriet- .. 
Aus dem Zowa-Dültriet- ...... 
Aus dem Sanada-Diftriet. .... 
Aus dem California: u. Dregon: 

lich gebilbet) een eiizes 


B. Au 
Unterftügungen an 45 Wittwen 


Bleibt: 
Bloomington, ZU., 5. Jan. 1 


.- 


Für arme Studenten mil 
Hrn. P. Bock, Elk Creek, Nebr., 
Onaga, Kanſas, 5.00; durch Hı 
in Sandy Greef 3.05; durch Hrı 
©. Höhne, Metea, Ind., 1.00, 
1.50, C. F. Satewig, New © 
MWinfteld, Kanſas, 2.00. 


Für die Taubſtummen⸗ 
vom 1. Juni big 
erhalten: Bon H. Berger $1.0C 
.50. Ch. Schmalzriedt 72.54. 
22.04. Ch. Schmaljriedt 34.90 
Barbara Guttler 1.00, D. N 
43.07. Durch P. Domidat vo 
9.00. Ch. Eipfeldt 4.81. 9 
D. W. Roſcher 15.50. Ch. ©: 
68,58. Durch P. Jäger von ! 
12.20. Frau Partenfelder 5.01 
Prüfung des taubftummen Ru 
Coll. der Gem. des P. Bölin 
Vogt, Soll. in Nofeville, 3.25. 
löbl. Frauen-Taubltummenverei 
von Schulden der N. ; 


BES Die Quittungen ver — 
ner, Seuel, Prof. Wynefen un 
mann folgen in nächfter Numm 


Beränder:! 


Rev. Hermann Lemke, 333 ] 
Rev. E.T. Richter, Washin 
Rev. H.C. Witte, 405 Ann ] 


Entered at the Post ( 
a8 second- 


au S3 


.00. Hochzeitscoll. 
‚fee 1.00. Friedericke 
P. 6, Seuels Gem. 
ıdon 5.00. P. C. F. 
Ledebur, Hochzeits⸗ 
Reuſchels Gem. an 
8 Gem. in Ojhkoſh 


ber PP. : Ep. Theel 
al Lake 3.00, Georgi 
}. Sievers 48.50, \ 
r, Plymouth, 17.08, 
nmwintel 5.05, &. F. 
e, 23.50, J. Schütte, 
tonville 10.00, Town 
Joh. 2.38, ©. Küche, 
Noad, 1.85, J. G. 
Petri, 4.44, R. Jank, 
70. Bon der Imm. 


in Milwaufee 24,00. 
126.00.) 
fen, Oftpreußen: 


Gemeinden ber PP.: 
ige 8.00, D. Kothe, 
ıl, 7.38, Nauß in Co: 
uth, 41.00, ZT. R, 
in Hilgendorf in Mil 
35.:Gem. 3.24, Petri⸗ 
hels Gem. an Wuih. 
7.50. (©, 8117.32.) 
1:Diftriets: P. V. 
jem. in Wanfide 8.00. 
rriedericke Dobberphul 
‚waufee 11.00, Wittwe 
jem. in Wilfon 8.90. 
iem. bei Lavalle 9.58. 
F. Pröhls Joh.-Gem. 
ricke Dobberphul 2.00. 


Durch P. C. Sorg, 
ride Dobberphul 3.00. 
;ufee 10.00. P.E.W. 

823.83.) 

Wittwe Meibohm in 


tive Beyerlein in Mil- 
25, deſſen Schulkinder 
15,31. P.6&, Sorgs 
Rilwautee 2.00. Frau 
werein daſelbſt 15.00. 
3.00, Durch P. F. L. 
anns Schülern 2.90, 
und Emma, Th. und 
Dfterhus’ Gem. 10.00, 
5.13. Bon den Schür 


Frauenverein in 
Schüler 5.50, Str. .25, 
r ber Jmm.-Gem. in 
Schulfinder 8.42. Bon 
yutb, 11,24, MW. Neb- 
35, F. 2. Kurth 15.28, 
75, Ed. Theel, Cryſtal 
yjbkoſh, 10.46. Lehrer 
Schüler 5.24. Frau 
Grothes Gem. 10.00, 
oſenwinkel von Familie 
Racine 10.58. Smm.: 


zurhop in Sheboygan 
Sipfeldt, Kuffirer. 


difon, I0., 
8: Durd P. Schmidt 
2, 87.80. Aus Chicago: 
B.T. 1.00, deſſen Gem. 
..00;5 durch P. Bartlin 
ve Stevert 1.00; dur 
‚0, Fr. A, Papbal 3.00, 
zumann, A. Papbal, J. 
Colleete von P. Brügge⸗ 
Durch P. Sapper in 
P. Steege in Dundee, 
5.9. Dierking, Weibn.: 
e, 14.80. Weihn.-Coll. 
5.50. Chriſtbaum⸗-Coll. 
Durch 2. Rathje aug 
irch P. % H. Rabe von 
00. Von Charles Jörn 
in Joliet vom Frauen- 
Sffingbam von Auguſte 
nit Lewerenz, H. Kobaldt 
1.00. Durd P. Zahn 
‚50. Durch P. Steege 
8273.25.) 
Illinois: Dur bie 
ö, Tiarks in Monticello 
ahls in Lincoln 21.50. 
n Adeline Neinfing 1.00, 
St. Paul, Minn., von 
O. daſelbſt 1.75. (©. 


. Wunter aus der Spar: 
3.00; von den Schülern 
5.80, Karau 15.50, Abel 
und von Karl Ewert .75. 
Rich., 5.58. Aus Rarl, 
ichjen in New Minden, 


25, Schrod .25. 
2.71. P. Zahns Schüler in Secor, Ill., 4.50. Durch P. Steege 
in Dunbee aus den Sparbüchien von Gränings Sindern 2,48, 
W. Wagners Kindern 2.23. Aus ber Sparfaffe von Ida und 
Martin Bollmann in Opechee, Mich,, 5.00, Frl. Marie Böckers 
Schüler in Beecher, Ill., 2.25. 


Ind., für Arthur und Heinrich Wageiter 85.52, 
in u 


U., 1.50. Durd Lehrer Krüger in Effingbam, Ill., von f. 
chülern 4.62, Ch. Ringwald .25, Wittwe Ringwald „25, 9. —— 
* 


Lehrer H. Lohmeiers Schüler in Hamel, 


(881.17.) 
An Koftgelt: Bon Lehrer Ch. Gotſchs Schülern in Columbus, 


MW. Telihow 
für feine Slinder 4.00. (5. $9.52.) 


Berihtigung: In meiner legten Quittung (Ruth. No. 1.) 


Ne Durch P. Lochner in Chicago von fr. Gem. 813.56, nicht 
3.56. 


Addiſon, SU., 3. Sun. 1888. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Bericht der allgemeinen Wittwen= und Waifenfafle 
für das Jahr 1887. 


1) Bis zur Delegaten-Synode in Fort Wayne, mo die 
Rechnungen bereits revidirt wurden. 
A. Einnahme: 


Beſtand vom vorigen Jahr . . .... .. $ 413.72 
Ueberfchuß vom „Magazin“. "er ......... 8255,00 
Selbft eingenommen... .................. 4,78 
Von Ungenannt . ......... .... ......... 50.00 
— 309,78 
Aus dem Illinois-Diſtriet .. ....... ........ 8584. 80 
Aus dem Weſtlichen Diſtriet ........ .... 369.10 
Aus dem Wisconſin-Diſtriet . . ... ......... 302.42 
Aus dem Mihigan-Diftriet------serecnen. 255.06 
Aus dem Jowa-Diſtrict ................. 118.69 
Aus dem Heſtlichen Diftriet---- ++ ........ 115,16 
— 1745.23 
Summa der Einnahme. ..... $2468,73 
B. Ausgabe: 
Unterftügung an 45 Wittwen- oe oer ernennen enen 2059.00 
Beſtand in Kaffe: - +++... + 8 409.73 


2) Nach der Delegaten-Synode bis Ende des Jahres. 
A. Einnahme: 


Beitand in Kaffe wie oben . ........... nennen nennen 8 409,73 
Selbft eingenommen von: 
% H. Myers in Ambia . ............. $ 10.00 
UR in St. Rouiß-- .... ............ 10.00 
E. Lang in Weimer .... ...........4 35.00 
_——— 550 
Aus dem Illino is-Diſtriet .. ............ 81043.41 
Aus dem Weltlichen Diftriet-- - -- 479.36 
Aus dem Oeſtlichen Diitriet- - - 301,58 
Aus dem Wisconfin:Diltriet.. .- - 296.92 
ew | Aus dem Michigan Diftrict .. ............ 245.46 
Aus dem Jowa—-Diſtriet ˖..... ... 197. 08 
Aus dem Canada—-Diſtriet ...... .......... 75.41 
Aus dem California- u. Oregon-Diftr. (fürz- 
lich gebildet) . ............. ........ 2.00 
—— 2641.22 
Summa der Einnahme... -- $3105.95 
B. Ausgabe: 
Unterftügßungen an 45 Wittwen . ... .... .....*4 83047. 15 
Bleibt Beſtand in Kaſſe ˖ ..... $ 58.80 


Bloomington, ZU., 5. Jan. 1888. 8.5 W. Supper. 


Fürarme Studenten mit herzlihem Dank erhalten: durch 
Hrn. P.Bod, Elk Greek, Nebr., 84.90; durch Hrn. P. A. Schmid, 
Onaga, Kanſas, 5.00; durch Hrn. P. Norden von der Gemeinde 
in Sandy Greef 3.05; durd Hrn. M. C. Barthel von ten Herren; 
G. Höhne, Metea, Ind., 1,00, W. Neigel, Watertown, Wig,, 
1,50, C. F. Satewig, New Sweden, Texas, .55, H. ©. Buß, 
Winfteld, Kanſas, 2.00. F. Vieper. 


Für die Taubfiummen: Anftalt in Norris, Mich., 
vom 1. Juni bis 1. December 1887 


erhalten: Von 9. Berger 81.00. Durch Eh, Rühle von MN, 
.50. Gh. Schmalzriedt 72.54. D. Rofcher 18.50. H. Bartling 
22.04. Ch. Schmulzriedt 34.90, 32.34, 82.25. H. Tiarks 14,75, 
Barbara Guttler 1.00. D. Nojber 24.09. Ch. Schmalzriedt 
43.07. Durd P. Domwidat von Frau Keil 1.00. J. C. Babls 
9.00. Ch. Eipfeldt 4.81. 9. Bartling 41.25, 12.24, 19.25. 
D. W. Rofcher 15.50, Ch. Spilman 78.82. Ch. Sch malzriedt 
63,58. Durch P. Zäger von Adam reife 1.00. 
12.20. Frau Bartenfelter 5.00. Durch P. Detzer, Gollecte bei 
Prüfung des taubftummen Rapfe, 9.10, Durch Lehrer Fald, 
Coll. ver Gem. des P. Böling, 20.75. Durch Hausvater F. 
Vogt, Coll. in Roſeville, 3.25. Ch. Schmalzriedt 54.15. Vom 
löbl. Srauen-Taubftummenverein in Detroit 700.00 zur Tilgung 
von Schulden der Anftalt. 6. D. Strubel, 

207 Jefferson Ave., Detroit, Mich, 


BE” Die Quittungen ber Herren Paſtoren Alexander, Oräh- 
ner, Seuel, Prof. Wyneken und der Herren Aehnelt und Hoff- 
mann folgen in nächiter Nummer. 


Weränderte Adrefjen: 


Rev. Hermann Lemke, 333 First Str., Manistee, Mich. 
Rev. E.T. Richter, Washington, Mo. 
Rev. H.C. Witte, 405 Ann Eliza Str., Pekin, Ill. 


Entered at the Post Ofice at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 


Ch. Eißfeldt 


© Au ich fahe einen Engel Fig > 
fliegen mitten durch den Himmel, HZ 


J der Hatte ein ewig Evangelium 
EM zu verkündigen denen, die auf 


g Erden figen und wohnen, und 
4 allen Heiden und @efchlechtern, 
und Sprachen, und Völkern. 
J. Und fprachmit großer Stinme: | 
d Fürchtet Goff,und gebet ihm die (8 
A Ehre, denn dre Zeit feines [mE 
| Gerichts ifi kommen, und betet 
ip an den,der gemacht hat Bimmel $; 
4 und Erde, und Meer,und die 
Wafferbrunnen. 
>  Offenb:Sob.14,67. _ 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evang 
Redigirt bon Dem Lehrers 


) 


44. Jahrgang. Ht. Loui⸗ 


Die Grand Army of the Republic. ben mit. 


Gebet. | 

Daß von 

(Schluß.) dienſte gehe 
III.. legenheit ha! 


Bisher haben wir dieſe geheime Geſellſchaft nur | falls derjelt 
im allgemeinen bejehen, injofern fie nämlich eine | her oder na‘ 
Berbindung ift, in welcher Ungläubige und Falſch— Be lag: 
gläubige freundſchaftliche und brübderliche Anerfen: | „Das N: 
nung beanſpruchen, in welcher ein Chriſt, der ji Gedähtniß; 
ihr angeſchloſſen hat, mit foldhen Leuten ohne Beruf | Army of t 
Umgang pflegt, mit denen er ohne Gefahr für feine | Tag des Me 
durch Chriftum theuer erfaufte Seele ſolchen Um- | unferer geft 
gang nicht pflegen fann, und wenn auch fonft gar | auf einen € 
nichts an dem Orden auszujegen wäre, jo würden | begangen 1, 
ſchon die bejagten Umftände es einem lutherijchen | fügung deri 
Shriften zur Pflicht machen, demfelben fern zu bleiben. | tag gemach 

Doch mit dem bisher Gejagten ift bei weitem nicht | den joll.” : 
alles gejagt, was vom Standpunft eines lutheriihen | Nach die 
Chriften aus gegen die Grand Army zu jagen ift. | nicht in de 
Haben wir erörtert, was diefe Geſellſchaft jet, fo ſtellt, ob $ 
fragen wir nun weiter, was diefelbe thue und treibe, | wollen oder 
was in den einzelnen Poſten vor fich gehe, und wenn | aus irgent, 
wir finden, daß da Dinge geſchehen, die ein Luthe- der Feier ; 
raner nicht thun, an denen er nicht theilhaben darf, | immerhin . 
fo ift ja damit des weiteren dargethan, was von der deſſen Glie 
Zugehörigkeit eines lutherifchen Gemeindegliedes zu | und Weiſe, 
dieſem Orden zu halten fei. ſchrieben. 

Wenn wir das Thun und Treiben der Grand | organifirt i 
Arıny in's Auge faflen, jo finden wir da zweierlei | den vorgeſ 
Borgänge, geheime und öffentliche, Was zu: braucht wer 
nächſt die erfteren betrifft, fo fanı ihr VBorhandenfein | büchleing h 
den Orden in unjern Augen ja nicht eben empfehlen. | ven Titel: 
Sagt doch General Fairhild felber, es liege in der | of the Rep 
Katur der Dinge, daß geheime Gefellihaften leicht | ring, Cha] 
mit Verdacht angejehen werden. Dod wir wollen | quarters G 
ja jegt bejehen, was in dem Orden gejchieht, und | ton Square 
was heimlich gefchieht, wiſſen wir nicht; fonft wäre | Buchs ift ! 
es nicht heimlich. Wir halten uns deshalb an das, |.the Repub: 
was öffentlich geſchieht, was vor Augen ift, und | Republic, 5 
was wir jedem, der es jehen will, beweiſen Fünnen. | gaben, die 
Dazu gehören nun folgende Stüde. ten unterio 

1. Bon den Boften und Gliedern der | der Grand 
Grand Arny werden verwerflidhe Gottes: | der Titel } 
dienfte gehalten, wird Mißbraud getrie- | maligen & 


g Evangehum 
denen, die auf 
ı wohnen, und | 
d Gefchlechtern, 

nd Volkern. | 
großer Stiinme:: 
ů gebet ihm die 4 
te Zeit feines 
en Bunt 
eht hat Dummel 53 
Fa die 
m. 
SohIR,6T. gar. 


> reg 
% KIT —— — 
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> 
sgegeben von der Deutfhen Evangelifc = Putherifche 


i RS 


n Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


B "Em LAMPE. 


Nedigirt von dem Lehrer: Collegium des thenlogifhen Seminars in St. Louis. 


Sf. Louis, Mo., 


den 31. Januar 1888. 


rmy of the Republic. 


(Schluß.) 
III. - 

ir dieſe geheime Geſellſchaft nur 
ehen, infofern fie nämlich eine 
welcher Ungläubige und Yaljch: 
ftlihe und brüderlihe Anerfen- 
‚in welcher ein Chriſt, der fich 
t, mit ſolchen Leuten ohne Beruf 
E denen er ohne Gefahr für feine 
ver erfaufte Seele -jolden Um: 
kann, und wenn auch fonft gar 
en auszujegen wäre, jo würden 
Umftände es einem lutherischen 
nachen, Demjelben fern zu bleiben. 
sher Geſagten tft bei weitem nicht 
am Standpunft eines lutherifchen 
ı die Grand Army zu Sagen ift. 
;, was diefe Gefellichaft ſei, fo 
‚ter, was Diefelbe thue und treibe, 
en Bolten vor fich gehe, und wenn 
. Dinge gejchehen, bie ein Zuthe- 
in denen er nicht theilhaben darf, 
weiteren dargethan, was von der 
lutheriſchen Gemeindegliedes zu 
ılten jei. 

Thun und Treiben der Grand 
fafien, jo finden wir da zweierlei 
ne und öffentlihe. Was zu: 
etrifft, jo fan ihr Vorhandenfein 
in Augen ja nicht eben empfehlen. 
Fairchild jelber, es liege in der 
daß geheime Geſellſchaften Leicht 
jehen werden. Doc wir wollen 
as in dem Orden gejchieht, und 
ieht, wijjen wir nicht; ſonſt wäre 
Wir halten ung deshalb an das, 
geſchieht, was vor Augen tft, und 
x e& jehen will, beweifen fünnen. 
folgende Stüde. 

Poſten und Gliedern der 
erden verwerflidhe Gottes— 
n, wird Mißbrauch getrie— 


the Republic. 


ben mit dem Worte Gottes und dem 
Gebet. 

Daß von dem Poſten der Grand Army Gottes- 
dienfte gehalten werben, fann jeder, der Dazu Ge: 
legenheit hat oder fucht, alljährlich am 30. Mai oder, 
falls derjelbe auf einen Sonntag fällt, am Tage vor: 
ber oder nachher mit anfehen. Die Eonftitution des 
Ordens jagt Kap. V, Art. 14.: 

„Das National Encampment ftiftet hiermit einen 
Gedächtnißtag, der von den Gliedern der Grand 
Army of the Republie zu halten ift am breißigften 
Tag des Mai, alljährlih, zum Gedächtniß der Thaten 
unjerer gefallenen Kameraden. Wenn folder Tag 
auf einen Sonntag fällt, fol der vorhergehende Tag 
begangen werden, außer wo durch gejegliche Ver- 
fügung der folgende Tag zu einen gejeglichen Feier: 
tag gemacht ift, da dann diefer Tag begangen wer- 
den ſoll.“ 

Nach diefem Artikel ihrer Conftitution ift es alſo 
nicht in das Belieben der Glieder des Drbens ge- 
ftelt, ob fie den befagten Gedächtnißtag begehen 
wollen oder nicht, und auch wenn ein einzelnes Glied 
aus irgend einem Grunde von der Theilnahme an 
der Feier des Tages fernbleibt, jo wird Diejelbe 
immerhin der Conftitution zufolge von dem Poſten, 
defjen Glied er ift, veranftaltet. Aber auch die Art 
und Weiſe diefer Feier tft von dem Orden vorge- 
fchrieben. Ein jeder Poſten erhält nämlich, wenn er 
organifirt ift, ein Büchlein mit Formularen, die bei 
den vorgejchriebenen Feierlichkeiten des Ordens ge— 
braucht werden follen. Zwei Exemplare dieſes Agend- 
büchleins haben uns vorgelegen, Das eine trägt 
den Titel: Services for the use of the Grand Army 
of the Republic. Prepared by Rev. Jos. F. Love- 
ring, Chaplain in Chief. Boston, Mass. Head- 
quarters Grand Army of the Republic, 15 Pember- 
ton Square. 1881. Das andere Eremplar desjelben 
Buchs ift betitelt: Services for the Grand Army of 
Headquarters Grand Army of the 
Republic, Madison, Wis., Sept. 1886. Beide Aus- 
gaben, die fich nur in wenigen unmejentlichen Punk— 
ten unterfcheiden, ftehen gegenwärtig bei den Poften 
der Grand Army im Gebrauch. Das Bud) ift, wie 
der Titel der erfteren Ausgabe bejagt, von dem da— 
maligen Hauptkaplan des Ordens zufammengeftellt 


und vom Hauptquartier der Grand Army ausge- 
gangen, tft alfo nicht eine Privatichrift, fondern eine 
folche, zu welcher fich der ganze Orden befennt, für 
die auch der ganze Orden und jedes Glied desjelben 
verantwortlich ift. 

In diefer Ordensagende finden jih nun mehrere 
Formulare für Gottesdienite am Gedächtnißtag, 
auch „Gräberſchmückungstag“ genannt. Daß diefe 
Gottesdienste nicht rechtgläubige, rein lutherifche 
fein werden, darf man von vorne herein annehmen, 
wenn man bedenft, wer zu der Gejellichaft gehört. 
In einem der Formulare wird aber auch ausdrück— 
lih gejagt, welcher Art der Gottesdienſt fei, den 
man da übe. Es ſoll nämlich der „Kaplan“ oder 
ein damit beauftragter Kamerad jprechen: „Kamera: 
den, durch diejen Gottesdienft ohne Unterſchied der 
Kaffe oder des Glaubensbelenntnifjes erneuern wir 
unfere Verpflichtung, einen Geiſt der Brüderlichkeit 
unter uns zu üben” u. ſ. w., und dazu follen die 
verjammelten Kameraden ihr „Amen“ ſprechen. Alfo 
ein Gottesdienft ohne Unterfchied des Glau— 
bensbefenntniffes iftes ausgejprochenermaßen, 
zu welchem die Glieder des Poſtens verfammelt und 
mit welchem fie bejchäftigt find; das jagt der Kap: 
lan, der geiftlihe Beamte des Poftens, das beftätigen 
mit ihrem Amen die Glieder desjelben. Daß auch 
in den regelmäßigen Berfammlungen ber Bolten des 
Ordens gebetet wird, wird von Gliedern des Ordens 
zugegeben, und jomit wird nicht nur bei öffentlich 
feierlihen Gelegenheiten gottespienftliche Gemein: 
ſchaft gepflogen, fondern es ftehen die Glieder des 
Orbens bei aller Berfchiedenheit bes Glaubens und 
Befenntnijjes in Dauernder, regelmäßig geübter Ge- 
betsgemeinfchaft. Gottesdienftlihe Gemeinſchaft mit 
Ungläubigen und Srergläubigen ift aber für einen 
Lutheraner eine Verleugnung der Wahrheit des 
Iutherifchen Bekenntniſſes. Die Thatlache, daß ein 
folder Poſten jich einen Kaplan wählt, ohne nad 
feinem Bekenntniß zu fragen, daß da Leute mit ein- 
ander Gottesdienjt halten, ohne nach Glauben und 
Belenntniß des Einzelnen zu fragen, und daß bei 
einem folden Gottesdienſt noch ausdrüdlich erklärt 
und mit Amen alljeitig beitätigt wird, man achte hier 
auf feinen Unterſchied des Glaubensbefenntnifjes, ift 
ein greulicher Unfug, und ein lutherifcher Chrift, der 
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fi daran betheiligt, gibt jomohl feinen Glaubens: 
brüdern, die das erfahren, ein Aergerniß, als 
auch den Ungläubigen und Srrgläubigen, mit denen 
er folche gottesdienftlihe Gemeinſchaft pflegt; denn 
er gibt damit den Anfchein, als ob er auch der Mei: 
nung fet, es fei im Grunde einerlei, was ein Menſch 
glaube und befenne, und der, welcher weiß, was es 
mit den Srrlehren und dem Unglauben auf fich hat, 
und doch da mitmacht, wird einer ſchnöden Heuche- 
lei ſchuldig. Der Heiland aber fpricht: „Wer mid) 
verleugnet vor den Menſchen, den will ich auch ver: 
leugnen vor meinem himmliſchen Vater“, Matth, 
13, 30.; und: „Wehe der Welt der Aergerniß halber! 
Es muß ja Nergerniß fommen; doch wehe den Men- 
ſchen, durch welchen Aergerniß kommt!” Matth. 
18, 7.; und der Apoftel Schreibt: „Zaffet uns nie- 
mand irgend ein Wergerniß geben”, 2 Cor. 6,3., und: 
„Seid nicht ärgerlih weder den Juden, nod) den 
Griechen, noch der Gemeine Gottes“, 1 Cor. 10,32. ; 
und nad Bf.5,7. hat Gott der HErr Greuel nicht nur 
an den Blutgierigen, fondern auch an den „Faljchen“. 

Daß ein Lutheraner, der fi) der Grand Army an: 
geſchloſſen hat, thatfächlich zwei Religionen und zwei 
Seelforger hat, geht auch aus den Worten hervor, 
welde für die Einführung eines neuermwählten Kap- 
lans vorgefchrieben find. Da foll nämlich der Ge- 
wählte jo angeredet werden: „Kamerad, Sie find von 
unjern Kameraden erwählt worben,‘ die religiöfen 
Uebungen dieſes Pojtens zu leiten” u. f. w., und 
fpäter nochmals: „Kamerad, es wird erwartet, daß 
Sie Ihr Amt fo zieren werden, daß Ihrem Erempel 
von allen Ihren Stameraden gefolgt und fein Tadel 
auf die Religion geworfen werben möge, deren Lehren 
zu unferer Berathung und Leitung vorzutragen Ihre 
Pflicht ift.” Hiernach will alfo der Poſten wirklich 
eine Religion und religiöfe Uebungen haben, und die 
Lehren diefer Religion zu verfündigen gehört zu den 
Amtespflichten des Kaplans. Welche Religion ift 
nun das? Die der lutherifchen Kirche fiherlich nicht; 
denn e8 werden zu ihrer VBerfündigung Kapläne ge- 
wählt, die mit der Lehre der Tutherifchen Kirche in 
Widerfpruch ftehen und vor deren Lehren ein treu- 
lutherifcher Prediger warnen muß. Neben der 
Ordensreligion aber und neben dem Ordensſeel— 
forger und geiftlichen Berather und Leiter des Po— 
ftens will ein lutherifches Gemeindeglied, das fich zu 
diefem Orden hält, auch noch zum Glauben der lu— 
therifchen Kirche fich befennen, auch noch den Paſtor 
der Gemeinde zu feinem Seeljorger, zu feinem geift- 
lihen Berather haben. Wie reimt fih das? Wie 
verträgt fi das? 

Aber noch mehr, es wird in dieſen Drdensgottes- 
dienften auch ein greulider Mißbrauch mit dem hei- 
ligen Wort unfers Gottes getrieben, wo nad) Vor: 
Ichrift der Drdensagende gehandelt wird. In dem 
Formular für den „öffentlichen Gottesdienft am Ge— 
dächtnißtag“ leſen wir nämlich folgendes: 

„Sommandant, — Die Bedeutung diefes Tages 
iſt nicht ohne Beitätigung durch die heilige Schrift. 
Hört, was fih wohl anwenden läßt auf unjere 
G. A. R. (Grand Army of the Republic) und die 
Fahne.” 

„Der Herr gibt das Wort mit großen Schaaren 
Evangeliften” (nad) der englifchen Bibel: The Lord 
gave the word: great was the army of those that 
published it).“ Pſ. 68, 12. 

„Berkündiget unter den Heiden und laffet erfchal: 
len, werfet ein Banier auf.” Ser. 50, 2. 

„Im Namen ıumjers Gottes werfen wir PBanier 
auf.“ Pſ. 20, 6. 


„Ich habe feine Ruhe; denn meine Seele hört der 
Pofaunen Hall und eine Feldſchlacht“. Ser. 4, 19. 
Dann folgen Stellen, die fih auf die Flotte und 
die Armee beziehen folen. Darauf heißt es weiter: 
„Sommandant. — Officer des Tages, wenn das 
Werk der Flotte und der Armee wohl gerathen ift, 
was für eine Proclamation aus der heiligen Schrift 
fünnen Sie dann erlaſſen?“ 

„D. T. Eine Friedensproclamation. 

„Aber uns, HErr, wirft du Frieden fchaffen; denn 
alles, was wir ausrichten, das haft du uns gegeben.“ 
Jeſ. 26,12. 

„Wie lieblich find auf den Bergen die Füße ber 
Boten, die da Frieden verfündigen, Gutes predigen, 
Heil verfündigen; die da fagen zu Zion: Dein Gott 
ift König. Der HErr hat geoffenbaret feinen hei- 
ligen Arm vor den Augen aller Heiden, daß aller 
Welt Ende fiehet das Heil unjers Gottes.” ef. 
52, 7.10. 

„Sommandant. — Selbft bei ſolch einem Frieden 
bleibt uns noch etwas zu betrachten. Kaplan, jagen 
Sie uns von den Todten der Nation.” 

„Kaplan. — Du, HErr, fähreft fort unter den 
Heiden... Aber deine Todten werden leben und 
mit dem Leichnam auferftehen. Wachet auf und 
rühmet, die ihr lieget unter der Erde” u. ſ. w. ef. 
26, 15. 19. 

„Denn er wird den Tod verjchlingen emiglich. 
Und der HErr wird die Thränen von allen Angefid)- 
tern abwiſchen und wird aufheben die Schmach jeines 
Volks in allen Landen; denn der HErr hat es ge- 
ſagt.“ Jeſ. 25, 8. 

„Zu der Zeit wird man ein folch Lied fingen im 
Lande Juda: Wir haben eine fejte Stadt, Mauern 
und Wehren find Heil.” Gef. 26, 1. 

„Sommandant. — Und, zum legten Ende, welches 
wird fein unfer Sieg?” 

„Kaplan. — Dies ift der Sieg: Unſer Glaube ift 
der Sieg, der die Welt überwunden hat.” 1 oh. 
5,4. Dann, nach etlihen anderen Stellen aus 
Eph. 6, 10—18. 1 Tim. 1,18. 19. 2 Tim. 1,10. 
2,3. die Worte 1 Cor. 15, 58—58: „Dies Vermes- 
lihe muß anziehen das Unverwesliche, und Dies 
Sterblide muß anziehen die Unjterblichleit, dann 
wird erfüllet werden das Wort, das gejchrieben 
ftehet: Der Tod ift verfchlungen in den Sieg. Tod, 
wo ift dein Stachel? Hölle, wo ift dein Sieg? Gott 
aber jei Danf, der uns den Sieg gegeben hat durch 
unfern HErrn JEſum Chriftum. Darum, meine 
lieben Brüder, ſeid feſt, unbeweglich, und nehmet 
immer zu in dem Werf des HErrn; fintemal ihr 
wiffet, daß eure Arbeit nicht vergeblich ift in dem 
HErrn.“ — 

Und endlih jagt der Kommandant: „Kaplan, 
fpreden Sie den Segen.” Der Kaplan fpricht den 
Segen, und die Kameraden ſprechen: „Amen.“ — 

Sit das nun nicht über alle Maßen entjeglich? 
Heißt das nicht ein frevelhaftes Spiel treiben mit 
dem theuren Gotteswort? Was Gott fagt von fei- 
nem heiligen Evangelium, das fol gejagt fein von 
dem Werf der Grand Army; was gejchrieben fteht 
von dem Frieden Gottes in Chrilto JEſu, den 
Gottes Sohn errungen und geftiftet Hat, das fol 
bier gelten von dem Frieden, den eine Armee mit 
Pulver und Blei erfämpft hat! Was Gottes Wort 
fagt von den Todten des Bolfes Gottes, die im 
Glauben felig entfchlafen find, das wird hier zu Un: 
ehren des Blutes Chriſti auf die ſämmtlichen Todten 
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treue Baterhände befiehlt, oder mit einem Fluch auf 
den Lippen von binnen fährt! Wohl ift gewiß jo 
manche Seele vom Schlachtfelde hinweg getragen 
worden von den Engeln in Abrahams Schooß; wir 
halten einen nicht deshalb für verdammt, weil er in 
der Schlacht aus diefem Leben geriffen worden ift, 
jondern fo gewiß „Kriegsleute auch in ſeligen Stande 
jein können“, jo gewiß fann auch ein Kriegsmann 
im Schladtgetümmel ein feliges Ende finden. Mber 
alle Todten einer Nation felig preifen, iſt falfche 
Lehre, wie fie auch ſonſt in dieſer Drdensagende 
vorkommt; und das mit Worten der heiligen Schrift 
thun, heißt Gottes wahrhaftiges Wort gröblich miß- 
brauchen, ja, es zwingen, ſich felber Lügen zu ftrafen, 
da es ausdrüdlich jagt: „Selig find die Todten, die 
in dem HErrn Sterben.” Offenb. 14, 13. 

Und wie mit den Worte Gottes, jo wird auch mit 
dem Gebet in der Grand Army Mikbraud) getrieben, 


indem da fo gebetet wird, wie ein rechter Chrift nah -' 


Gottes Wort nicht beten fol und darf. Da heit 
es in einem der Formulare für Gottesdienfte am 
„Gedächtnißtag“: 

„Allmächtiger Vater! demüthig beugen wir uns 
vor dir, unſerm Schöpfer, Erhalter, Führer und 
Beſchützer. .. Segne unſer Land; ſegne unſern Or— 
den; mache ihn zu einem Werkzeug großes Guten; 
behalte unſere Namen in der Liſte deiner Diener, 
und zuletzt nimm uns auf in jene Grand Army 
(große Arniee) droben, wo du, o Gott, der oberſte 
Commandant bift.” - j 

Das Soll der Kaplan jagen, und alle Kameraden 
follen jagen „Amen!” 

Ganz abgefehen von der unwürdigen Sprache, die 
bier gebraucht ift, kann ein Chrift, wenn er weiß, 
was er thut, nicht mitmachen, wo ein folches Gebet 
geiprochen wird in einer Gejellfhaft von der Art der 
Grand Army, zu der offenbar Falfchgläubige und 
Ungläubige gehören. Wie darf ein Ehrift annehmen, 
daß dieje Leute alle auf der Lifte der Diener Gottes 
ftehen, und Gott bitten, daß er ihre Namen auf 
diefer Lifte „behalte“? Wir kennen nur ein Bud 
des Lebens, in weldem die Namen der Kinder und 
Diener Gottes verzeichnet ftehen, und das ift JEſus 
Ehriftus. Wer nicht an den glaubt, für den kann 
ich nur bitten, daß ihn Gott befehren, zum Glauben 
bringen möge, nicht aber ſchon, daß Gott feinen 
Namen auf der Lifte feiner Diener „behalte“. Sa, 
wer mit einem offenbar Ungläubigen jo betet, mit 
ihm dazu Amen jagt, der beftärkt ihn in feinen Un— 
glauben, bezeugt ihm damit feierlich, daß er ihn au 
für einen eingefchriebenen Diener Gottes halte, der 
troß jeines Unglaubens Ausficht habe, zur Gemeinde 
der Vollendeten im Himmel zu gelangen. Und das 
in einem Gebet! Wahrlih, es follte nicht viel 
Warnens folten, um einen lutherifchen Ehriften von 
ſolchem Treiben und von aller Berantwortlichkeit für 
dasjelbe fern zu halten, 

Doch wir haben noch mehr Grund, vor der Zu: 
gehörigfeit zu diejer Gejelichaft zu warnen. 

2. In der Grand Army wird vorſchrifts— 
mäßig Mißbraud getrieben mit dem Eid. 

Daß in diefem Orden Eide verlangt und geleijtet 
werden, ift gewiß. Was in den geheimen Sigungen 
geſchieht, beichäftigt uns hier nit. Bon der Ein: 
führung der Beamten heißt es in dem Ordens: 
vegulativ Kap. 2, Art. 7.: „Solche Einſetzung mag 
öffentlich vollzogen werden in einer befonderen für 


diefen Zwed zu haltenden Berfammlung.” Das For: "3 


mular aber für die Einfegung der Offiziere findet 
ſich ebenfalls in der Agende des Ordens. Da fol 


der Mufterungsoffizier zu den ihm dargeftellten er: 
wählten Beamten fprechen: 

„Ihr wollet ein jeder Eure rechte Hand erheben 
und mir nach die Verpflichtung des Amtes wieder: 
holen: 

„Ich (A — B —), auf mein Ehrenwort als Mann 
und Stamerab der Grand Army of the Republie, ver- 
pflichte mich feierlich, alle die Pflichten des Amtes, 
welches anzutreten ih im Begriff bin, treulich und 
unparteiifch zu verrichten, jo wahr mir Gott 
helfe!” *) 

Auch die übrigen Eide, mit denen noch mehrere 
Beamte einzeln verpflichtet werden, ſchließen mit den 
Worten: SO HELP ME GOD! d.i. „So wahr 
mir Bott helfe.” Es ift alfo nit nur ein 
Ehrenwort, das diefen Beamten abgenommen und 
von ihnen geleiftet wird, jondern ein vorgefchriebe- 
ner fürmlicher Eid, eine feierliche Betheurung durch 
Anrufung Gottes. 

Auch noch für andere Gelegenheiten ift die Ab— 
nahme eines Eides vorgejhrieben. In der Ordens— 
conftitution Kap. 5, Art. 6, wo von der Zuchtübung 
die Rede ift, heißt es nämlich in Sect. 5: „Das 
Zeugniß von Perjonen, welche nicht Glieder find, 
fol unter Eid abgenommen werden, wenn jolches 
nicht verftößt gegen die Gejege des Orts, wo das 
Gericht gehalten wird.” 

Wer gibt aber einem Poften der Grand Army 
das Net, Eide abzunehmen? Etwa die Obrigfeit? 
Darauf antwortet die Grand Army jelber vernei- 
nend. Sie nennt nämlich im weiteren Verlauf der 
oben angezogenen Section ihrer Gonftitution dieſe 
Eide extra judicial; ein Eid ift aber extra judicial, 
„wenn feine Bevollmächtigung des Geſetzes, den- 
felben abzunehmen, vorhanden iſt.“ (Abbott.) So— 
mit hat zugeftandenermaßen die Grand Army vom 
Staat aus feine Bolmadt zur Eidabnahme. Woher 
bat der Orden aber jonft Recht und Vollmacht, Eide 
zu fordern? Bon Gott? Gewiß nicht; denn Gott 
bat die Grand Army nicht eingejegt, nirgends an— 
erfannt, noch weniger ihr Vollmacht ertheilt, ihn bei 
feinem heiligen Namen zum Zeugen aufrufen zu 
laſſen. So hat alfo der Orden weder vor Gott noch 
vor Menschen Net und Macht, Eide zu fordern oder 
abzunehmen. Der Staat, der doch ſonſt den Meineid 
ſchwer beftraft, belangt denn auch einen, der einen 
der Grand Army geleifteten Eid bricht, wicht als 
einen Meineidigen. Gott aber jagt den Leuten 
diefer Verbindung, melche von Ordens wegen Eide 
fordern oder leiften, mögen fie diejelben num halten 
oder bredden, im zweiten Gebot: „Du jollft den 
Namen des Herrn, deines Gottes, nicht unnützlich 
führen,“ und: „Der HErr wird den nicht ungeitraft 
lafjen, der feinen Namen mißbraucht!“ 

Damit ift nun noch nicht alles angeführt, das an 
der Grand Army und ihrem Thun nach Gottes 
Wort verwerfli und den Seelen derer, die ſich dem 
Orden anjchließen, gefährlich, auch der Ehre Gottes 
zuwider tft. Das Gejagte aber thut ja jhon zur 
Genüge und über Genüge dar, was wir als luthe- 
riſche Chriften von einer Geſellſchaft zu halten haben, 
an der offenbar ift und zu Tage liegt, was der „Zus 
theraner” in dieſer Beſprechung feinen Lejern von 
der Art und Beichaffenheit, dem Thun und Treiben 
der Grand Army vor Augen geführt hat. Gott 
gebe, daß es zu Herzen gehe und Frucht jchaffe. 

A. G. 


*) Die Hier geiperrten Wörte find in dem Buch felbft mit 
lauter großen Buchſtaben gedrudt. 
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r zu den ihm dargeftellten er- 
echen: 

der Eure rechte Hand erheben 
rpflichtung des Amtes wieder: 


auf mein Ehrenwort als Mann 
nd Army of the Republic, ver: 
‚ alle die Pflichten des Amtes, 
h im Begriff bin, treulich und 
ten, jo wahr mir Gott 


Eide, mit denen noch mehrere 
ihtet werden, ſchließen mit den 
ME GOD! d.i. „So wahr 
Es iſt alfo nit nur ein 
en Beamten abgenommen und 
ird, jondern ein vorgefchriebe- 
eine feierliche Betheurung durch 


yere Gelegenheiten ift die Ab- 
rgejchrieben. In der Ordens⸗ 
Art. 6, wo von der Zuchtübung 
es nämlich in Sect. 5: „Das 
en, welche nicht Glieder find, 
lommen werden, mern jolches 
die Geſetze des Orts, wo das 
—* 
aem Poſten der Grand Army 
nehmen? Etwa die Obrigkeit? 
ie Grand Army jelber vernei= 
imli im weiteren Verlauf der 
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ein Eid ift aber extra judicial, 
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t ihr Vollmacht ertheilt, ihn bei 
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nd Macht, Eide zu fordern oder 
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h nicht alles angeführt, das an 
md ihrem Thun nad Gottes 
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zen gehe und Frucht jchaffe. 
A.G. 


| Worte find in dem Buch jelbft mit 
gedruckt. 


Wie kann und ſoll jeder einzelne Lutheraner dazu 
helfen, daß ſeiner Kirche die reine Lehre 
erhalten bleibe? 


(Schluß.) — 

Die reine Lehre des göttlichen Worts wird durch 
Lüge und Irrthum gefährdet. Aber ſie hat auch da 
feine bleibende Stätte, wo böſe Werke im Schwange 
gehen. Loſe Lehre macht loſes Xeben, aber auch um— 
gekehrt, lojes Leben macht loſe Lehre. Treue Luthe— 
raner, die auf Bewahrung der heilfamen Lehre be- 
dacht find, müſſen darum an ihrem Theil dazu 
beitragen, daß ihre Gemeinde, ihre Kirche in der 
Furcht des HErrn, in der Zucht des Geiftes be— 
barre, und, fo viel an ihnen ift, den eindringenden 
Aergerniſſen im Leben wehren und fteuern. 

An einem Erempel, das vor Augen liegt, wollen 
wir uns deutlich machen, wie Zucdhtlofigfeit im Leben 
und Wandel der Lehre und Predigt des göttlichen 
Worts hinderlich ift und diefelbe um ihre Wirkung 
und Geltung bringt. Welchen Anblid bietet uns 
die proteftantifche Chriftenheit der Gegenwart? Wie 
fteht’3 in der Kirche unferer alten Heimath, da, 
wo vor 350 Jahren das Licht der reinen Lehre auf: 
ging? Wir denken jet zunächſt nit an die bunte 
Menge falfcher Propheten, die dort in Schafspelzen 
aus- und eingehen, die Schrift und Luthers Namen 
im Munde führen und mit frommen Worten, durch 
Iofe Lehre jo viel einfältige Seelen um den Glau- 
ben der Väter betrügen. An gar manden Orten 
wird dort noch im Allgemeinen Gottes Wort, Geſetz 
und Evangelium, gepredigt und das Sacrament, 
was die äußere Form anlangt, nad der Einfegung 
Chrifti verwaltet. Aber es ift nur ein Feines Häuf- 
lein Chriſten verhanden, welche Gottes Wort von 
Herzen fuchen und den Troft des Sacraments be- 
gehren. Der größere Theil glaubt nichts mehr und 
bemweift mit That und Wandel, daß ihm an Gott, 
Himmel, Seligkeit nichts gelegen ift. Dffenbare 
Werke des SFleifches gehen im Schmwange. Die 
Welt, wie fie leibt und lebt, mit all' ihrer Luft und 
Hoffahrt, Tücke und Ungerechtigkeit, hat fich in der 
Kirche feft gefeßt. Der Unterſchied zwiſchen Welt 
und Kirche ift verwiſcht. Der Prediger, der es ernft 
meint, ftraft und geißelt die Sünden jeiner Zeit, 
feiner Umgebung mit Gottes Wort und Geſetz und 
verfündigt den fichern, hartnädigen Sündern Gottes 
Born und Strafe. Aber die Meiften, die das hören, 
beharren nach, wie vor, auf ihrem böfen Sinn, auf 
ihrem verkehrten Weg, leben und fündigen, als gäbe 
es fein Gericht, Feine Hölle, und bleiben dabei un— 
angefochten, was fie immer waren, Ölieder der Orts: 
gemeinde, der Kirchgemeinde. Geizige, Ungerechte, 
ja Hurer und Ehebrecher, Säufer, Flucher, Läfterer 
haben und behalten Sig und Stimme in der Kirche, 
ja führen etwa in firdlichen Angelegenheiten, bei 
Berufung von Lehrern und Predigern, das große 
Wort. Sie werden für Brüder angejehen, als Chri: 
ften, Mitchriften angeredet, behandelt, genießen kirch— 
liche Rechte und Ehren und erhalten zuleßt ein chrift- 
liches Begräbniß. Was ift die Folge? Die Lehre, 
Vermahnung, Strafe des Predigers verhallt in der 
Luft, wird ein hohler Schall und Klang, ein ohn— 


mächtiges Grollen. Es ift Fein Ernft dahinter. Die. 


Macht und Wucht des Lebens und der PBraris erftict 
das Schwache Zeugmiß der Wahrheit. Und aud) die 
Predigt des Evangeliums, und ob der Prediger noch 
fo freundlich und herzlich lockt, reizt, tröftet, will 
nicht mehr ziehen und verfangen. Denn das Evan: 
gelium findet nur in zerbrocdhenen, erjchrodenen 


Herzen und Gewiſſen Raum und Eingang. Das 
Evangelium wird eine leichte, mohlfeile Waare. 
Der Prediger theilt das Sacrament nad luthe— 
riſchem Ritus aus und verfihert feinen Beichtfin- 
dern, daß im Sacrament wirklich und wahrhaftig 
Chriſti Leib und Blut gegenwärtig fei, und wider: 
legt die reformirte Irrlehre. Aber die zum Sacra- 
ment gehen, die von des HErrn Tiſch effen, von des 
HErrn Kelch trinken, ejjen zugleich von des Teufels 
Tiſch und trinken von des Teufels Kelch und fchmwel- 
gen in weltlichen Lüften. Sie haben hier, wie dort, 
freien Zutritt, find hier, wie dort, willkommene Gäfte. 
Was ift die Folge? Bei der Abendmahlsgemeinde 
wird der Eindrud, daß das Sacrament ein Hoch: 
heiliges fei, daß da wirklich Leib und Blut des Soh— 
nes Gottes ausgetheilt werde, ganz und gar ver- 
wiſcht. Die Wenigften glauben es noch. Die Praris, 
die Gewohnheit redet lauter und gewaltiger, als die 
Stimme des Predigers. Das Sacrament wird zu 
einer leeren Ceremonie. So wird die Lehre durch 
das Leben derer, welche hören und doch nicht folgen, 
verdunfelt und ihrer Geltung, ihres Anfehens be- 
raubt. Und mas ift die weitere Folge? Die Lehre 
wird verdreht und verkehrt. Schließlich ift das doch 
die allgemeine Anficht, daß Lehre und Leben zufam- 
men ſtimmen müſſen. Nun, wenn das Leben fi 
nicht nach der Lehre richten mag, jo richtet fich die 
Lehre nad) dem Leben. Der Prediger hat das Be- 
ftreben, die Predigt den Verhältniffen anzupaffen, 
feinen Zuhörern und ihrer Art und Neigung anzu: 
bequemen. So wird das Geſetz abgeſchwächt, daß 
es die lojen Sünder nicht allzufehr verlett, das 
Evangelium den ftolzen Pharifäern mundgerecht ge— 
macht, bei der Sacramentsverwaltung die Gemein- 
haft der Liebe, die Böfe und Gute, Gläubige und 
Ungläubige umfchlingt, betont. Und was ift, die 
legte Folge? Die rechte Lehre muß ganz weichen 
und grober, jeelenverderblicher Jrrlehre Platz machen. 
In die Stelle eines gläubigen Predigers rüct ein 
Irrgeiſt, der den ganzen Chriftenglauben über Bord 
wirft und das Evangelium deſſen predigt, dem die 
Welt gern dient und folgt. Der große Haufe ift es 
zufrieden und freut fich des Fortichrittes. Und die 
Gläubigen, die noch übrig geblieben find, ziehen fich 
ſchmollend in den Winfel zurüd und halten da ihre 
Conventifel ab und geben die Kirche verloren. 

Sa, jo geht es, wenn das Leben mit der Lehre in 
Widerfprud tritt. Das lehrt die Gefchichte, die Er- 
fahrung. Und es wäre ja num fürwahr das größte 
Unglüd, welches unferer Kirche, unferer Synode 
widerfahren könnte, wenn bei ihr die Dinge einen 
ähnlichen Verlauf nehmen würden. Daß dies nicht 
geſchehe, iſt Wunſch und Gebet aller treuen Söhne 
der lutherifchen Kirche diefes Landes. Aber da muß 
und foll und fann ein Jeder rather, helfen, ab: 
wehren. Es find Männer nöthig, die vor dem Riß 
ftehen. Es find Chriften nöthig, die fich ihrer priefter- 
lihen Rechte und Pflichten und gerade auch des den 


Chriften befohlenen Wächteramtes bewußt find. Es _ 


it heilige Pflicht der Chriften, daß fie wachen und 
auffehen. „Wach und fieh, damit nie viel von fal: 
ſchen Brüdern unter deinen Gliedern!” Es ift heilige 
Pflicht der Chriften, wohl Acht zu haben, ob nicht 
Heifchliches Treiben und Gebahren, ob nicht die Welt 
in die Gemeinde, in die Kirche Einlaß begehrt, und, 
wenn das der Fall ift, ſich aus allen Kräften dem ein- 
dringenden Feind zu widerjeßen, und, wenn der 
Feind eine Breſche geſchoſſen hat, wenn ein Schaden 
eingeriffen ift, hicht zu ruhen und zu raften, bis der 
Schaden geheilt und gebefjert ift. Es finden fich 
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allenthalben wohlmeinende Chriften, die ihren ftillen 
Weg gehen, welche das, was ihnen in der Kirche dar- 
geboten wird, einfältig und dankbar hinnehmen und 
fih nach reits und links nit viel umjehen, die es kaum 
gewahr werden, wenn Andere, die neben ihnen geben, 
die jih auch Brüder nennen laffen, verkehrte Bahnen 
einihlagen. Wenn dieſen unachtſamen Chriften aber 
nun Brüder zur Seite ftehen, die offene Augen haben 
und, wenn es noth thut, auch Andern die Augen öffnen 
können, welche auch, wenn fie den Feind erfannt haben, 
den stampf nicht ſcheuen und auch die Schwächern zum 
Kampf anipornen, fo fteht eben der Kampf nicht ftille 
in der Gemeinde, und wenn nur redlich und ernſtlich 
gekämpft wird, weiß man auch, wem der Sieg gehört. 

Lutheriſchen Chriſten ift es aber auch mohlbefannt, 
in welcher Weife fie ihr Wächteramt ausrichten follen. 
Nicht fo, daß fie fich überall und unberufen ale Sit: 
tenrichter auffpielen und an ihren Brüdern allerlei 
Dinge anjtechen, die ihnen mißliebig find, von denen 
aber Gottes Wort nichts geboten oder verboten hat. 
Nein, eben darauf jollen fie ihr Augenmerk richten, 
und nur darauf, ob der Wandel derer, die das Wort 
hören, Wandel und Leben, wie es vor Augen liegt, 
dem Wort, das fie hören, zumiderläuft oder nicht. 
Und wenn nun ein Widerfpruch zwischen Leben und 
Lehre an den Tag tritt, und die fich diefes Wider: 
ſpruchs ſchuldig machen, denfelben nicht felber corri- 
giren, da tritt die brüderliche Vermahnung und Be— 
ftrafung in ihr Recht ein. Es wird oft geklagt, und 
mit Necht geklagt, daß die vom HErrn gebotene 
brüderliche Beftrafung unter vier Augen fo vielfach 
verjäumt wird. Sa, gerade auch Solche, die zum 
Richten und Kritifiren bejondere Neigung haben, 
find hierin fäumig und bringen ihre Kritik lieber 
anderswo an, als am rechten Ort. Ach, wenn nur 
alle Diejenigen, die in diefen Dingen genau Beſcheid 
willen, das auch thun, wovon fie wiſſen, daß es ge: 
ſchehen jollte, dann ift dem Mangel abgeholfen, und 
das gute Exempel wird bald Nachfolge finden. Wenn 
aber ein ärgerlicher Fall vor die Gemeinde fommt, 
wenn die Gemeinde ale Ganzes nad Khrifti Ord- 
nung und Befehl das Gericht in die Hand nimmt, 
dann foll Jeder feinen Mann ftellen und ja nicht 
denfen, was die Gemeinde zu entjcheiden hat, geht 
mich infonderheit nichts mehr an. Die Kirchenzucht 
ift wahrli nicht damit abgethan, nicht in Gott ge= 
fälliger Weiſe abgethan, daß die offenbaren, hart: 
nädigen Sünder regelreht vor die Gemeinde ge- 
laden, nad) kurzem Vorhalt vor das Entmeder— Oder 
geftellt und, wenn fie nicht hören und von ihren 
Sünden abitehen, einſtimmig ausgefchloffen werden. 
Es liegt viel daran, daß auch außer dem Prediger 
andere Gemeindeglieder das Aergerniß mit Gottes 
Wort beleuchten, ftrafen, die Sünder mit Gottes 
Barmberzigkeit loden und vermahnen. Und die in 
öffentlicher Verfammlung lieber ſchweigen, als reden, 
follen doch dem, was ihre Brüder jagen, innerlich 
beiftimmen, wenn nicht mit dem Wort, jo doc im 
. Geift mithbandeln. Wenn dann auch ſchließlich der, 
welcher vermahnt und geftraft wird, alle Strafe und 
Mahnung zurüdweift, ale Mühe und Liebe der Ge- 
meinde vereitelt und als ein unverbefferlicher Böfe- 
wicht hinausgethan werben muß, fo bleibt doch aus 
ſolchen Verhandlungen ein großer Gewinn für die 
Gemeinde zurüd. Das vielfältige Zeugniß der Brü- 
der, das nicht nur einftimmige, fondern auch ein- 
müthige Urtheil der Gemeinde macht von Neuem 
das Bewußtſein lebendig: wir find eine Gemeinde 
des HErrn, eine heilige Gemeinde, Gottes Tempel, 
Chrifti Leib, und erwedt in den Einzelnen den Vor: 


faß; wir aber wollen dem HErrn dienen, wir wollen 
alle dem, was Gott zu uns redet, gehorfam fein. 
Die lutheriſchen Chriften, welchen das Seelenheil 
ihrer Brüder, das Wohl der Gemeinde, die Ehre 
der Gemeinde am Herzen liegt, werden aber, indem 
fie alfo wachen und aufjehen, nichts überfehen, was 
den Einzelnen und dem Ganzen jchädlich ift und 
fchließlich verderblich werden muß. Eine Gemeinde, 
eine Kirche, in welcher trog aller Mängel und Schwä— 
hen doch durch Gottes Gnade Gottes Wort noch 
das Regiment führt, greift der Teufel nicht nur mit 
den gröbften Knütteln und Klößen an, ber legt er 
auch feinere Garne und Stride. Es fann uns ja 
nicht verborgen fein, was der böfe Feind gegen ung 
im Schilde führt. Er möchte zunädhft die feineren 
Arten, Formen und Geftalten der Ungerechtigkeit 
und Unreinigfeit, er möchte das moderne Weltchri— 
ftenthum in unfere Kreife einfhmuggeln. Wir find 
gerade auch nad diefer Seite in den vergangenen 
Sahren reichlich gelehrt und gewarnt worden. Wenn 
ein Zutheranerlefer die alten Jahrgänge des „Luthe— 
raner“ wieder auffehlägt und durchfieht, fo findet er 
da Belehrung über Logen, geheime Verbindungen, 
weltliche Vereine, über Ball, Theater, über Gewohn— 
heitstrinfen, das Saloonmefen, über Wucher, Lebens⸗ 
verfiherungen und dergleihen. Weber jolhe und 
ähnliche böſe Stüde, die bei der Welt für Lob und 
Tugend gelten, aus welchen die Gewohnheitschriften 
fih fein Gemifjen machen, wird da aus Gottes Wort 
das rechte Urtheil gefällt. Für erfahrene Chriften 
ift es außer Zweifel, da, wern ein Chrift in ſolchen 
Dingen dem Teufel freien Raum gewährt, die Seele 
Schaden leidet, daß, wenn eine Gemeinde nad) diejer 
Seite ihren Gliedern volle Freiheit einräumte, ſchließ— 
li das Unkraut fo hoch wachſen würde, daß fie es 
nicht mehr übermwältigen fönnte. Darum werden alle 
wachenden Chriften ihren Mitchriften, ihrer Gemeinde 
die vorigen Zehren und Bermahnungen immer wieder 
in Erinnerung bringen, und alles neu auftauchende 
Blendwerk Satans in das Licht des Wortes Gottes 
ftellen und mit diefer guten, bewährten Waffezerftören. 
Solche Lehre, Vermahnung, Strafe, melde von 
den Chriften ausgeht, wird indeß erſt dann recht 
fruchten und nußen, wenn die Lebteren vor allen 
Dingen ſich felbft lehren, richten, in Zucht halten, 
und die heilfame Lehre in allen Stüden mit einem 
gottjeligen Wandel zieren. Der Geiitliche richtet 
alle Dinge. Aber er muß felber nur wirklich geift- 
lich fein, geiftlich gefinnet und geartet. Und die 
wahre Geiftlichfeit befteht nicht in gefalbten Worten, 
nicht in äußerlichen Geberden, fondern in ungefälfch- 
tem Glauben, in ungeheuchelter Bruderliebe, in Ge— 
duld, Sanftmuth, Demuth. Wenn Einer, wie er 
meint und wie es fcheint, für Gottes Haus und Got: 
tes Ehre eifert und dabei in feinen eigenen Sachen 
nachläſſig ift, der fördert nicht, der hindert nur Got— 
tes Werk, der Hilft nicht zur Erbauung, fondern 
vielmehr zum Verfall der Gemeinde. in Chrift 
dagegen, der an feinem Theil alles Ernftes das un- 
göttliche Wefen und die weltlichen Lüfte verleugnet, 
welcher jeinem eigenen Haufe wohl vorfteht und ge= 
horſame Kinder hat, welcher in den gemeinen Pflich- 
ten der Nächftenliebe, in Werfen der Barmherzigkeit 
Fleiß und Eifer bezeigt, wird dann auch, wenn er 
Andern zuredet und das redet, was mübe ift zur 
Befferung, bei feinen Brüdern geneigtes Gehör fin- 
den und zur Erbauung der Gemeinde helfen und bei- 
tragen. Der gute Wandel der Chriften, das recht: 
fchaffene Wefen, das in Chrifto ift, ift auch an ſich 
felbft ein Licht, melches die Werke ber Finfternif 
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ſtraft, und kräftig und wirkſam iſt, Unwiſſende, Un— 
gehorſame zu überführen und zu beſchämen. Chri— 
ften, die in fich felber Salz und Würze haben, find 
für die Kirche, für die Welt ein Salz. Das tft eine 
befannte Wahrheit, die aber immer und immer wie: 
der in Erinnerung gebracht fein will. 

Treuen Lutheranern, die ihre Kirche lieb haben, 
liegt daran, daß ihrer Kirche die rechte Lehre und 
das rechtſchaffene Chriſtenthum erhalten werde. 
Ebenfo Sehr liegt ihnen jedoh Wachsthum und Aus- 
breitung des Neichg Gottes am Herzen. Sie möd: 
ten, daß gerade durch die reine Lehre des göttlichen 
Worts vielen Seelen zur Erfenntniß der Wahrheit 
geholfen werde. Schließlich gehört auch das Wachs⸗ 
thum der Kirche zur Erhaltung derjelben. Wenn 
viele Fremde, die erft draußen ftanden, Einlaß be: 
gehren, jo werben diejenigen, die lange ſchon darin— 
nen waren, kräftig ermuntert, zur eriten Liebe zurüd: 
zufehren. Wenn allenthalben, auf neuen Gebieten 
neue Gemeinden entjtehen und fih um Gottes Wort 
und Luthers Lehre Sammeln, jo wirkt das neu be— 
lebend auf die alten Gemeinden zurüd. Es ift das 
ein lebendiger Beweis von der göttlichen Kraft der 
Lehre. Und ob hie und da etliche alte Zweige ab: 
fterben, wenn dann an Stelle der alten neue Zmeige 
eingepfropft werden, fo ftirbt der Baum nicht ab, 
fondern bleibt frifch und grün und treibt Blüthen, 
Knospen und bringt Frucht von Jahr zu Jahr. Wer 
die Gabe Gottes und die Wege Gottes erkennt, der 
fieht, wo es jeßt hinaus will. Der Miffionsfinn ift 
im legten Jahrzehnt gerade auch in unferer Kirche 
rege geworden. Gott jelbft hat diefen Sinn erwedt. 
Und die Aufgabe, die in diefem unferm großen Land 
uns zugemwiefen tft, it groß. Die Mittel, diefe Auf: 
gabe zu löfen, wollen nicht immer zulangen. Ge: 
wiß, gerade an diefem Punkt follte jeder Chrift und 
Zutheraner, dem es um den Fortbeſtand der Kirche 
Luthers, der Lehre Luthers zu thun ift, mit allen 
Kräften einjegen, bier mithelfen durch Gebet und 
Opfer. Den Lauf des Morts befördern, das ift 
von allen guten Werken das edelfte und nützlichſte 
Wert. Manche alte Lutheraner find Hier zu eng: 
berzig, kleben zu feft an ihrer Kleinen Scholle und 
fehen nicht über ihre vier Wände hinaus. Und daß 
auch der Geiz alte, erfahrene Chriften noch anficht, 
zeigt die tägliche Erfahrung. Wenn nun aber ge: 
rade ſolche Chriften, die den alten Siod der Ge: 
meinde bilden, nur kärglich ſäen, jo bringen fie nicht 
nur fich ſelbſt um eine reihliche Ernte dereinft, fon: 
dern find Schuld, wenn auf der- ganzen Linie das 
gute Merk nur langſam vorwärts geht. Gerade in 
diefem Stüd wirft und zündet das Exempel, nad 
beiden Seiten. Wenn ein Chrift fein Herz und dann 
feine Hand und feinen Sädel weit aufthut, wenn 
ein Chrift durch jeinen Vorgang feine Brüder zur 
Nachfolge reizt und lockt, wenn die Xelteren, die 
früher Schon viel gethan und. gegeben haben, in ihren 
alten Tagen fih nicht auf ihre Lorbeeren nieder: 
legen, ſondern Gutes thun und nicht müde werden, ja, 
dann wird die Kirche gebaut, erweitert, dann kommt 
die Lehre immer mehr in Lauf, Fluß, Hebung und zur 
Geltung, dann halten wir, was wir haben; und wer 
da hat, dem wird gegeben, daß er die Fülle habe. 

Gott helfe, daß Vieler Herzen willig werden, daß 
fie Eräftig mit Hand anlegen an den Pflug und nicht 
rückwärts fehen, jondern vorwärts fchauen, auf das 
Aderland, auf die Arbeit im Neich Gottes und wei: 
ter hinaus auf die Freudenernte der Ewigfeit, auf 
die Krone des Lebens, welche denen verheißen ijt, 
die da Treue halten! ®. St. 


Ein Wort ernfter Erinnerung. 


„Freuet euch in dem HErrn allewege“ 
ſchreibt der Apoſtel Paulus an die Chriſten zu Phi— 
lippi und an die Chriſten aller Orte und Zeiten. Ein 
Chriſt ſoll kein Sauertopf fein und grämlich und miß— 
vergnügt in den Ecken ſitzen, wie die Weltkinder oft 
reden und inſonderheit den jungen Chriſten einreden 
wollen, ein Chriſt dürfe gar keine Freude haben, 
müſſe ſein junges Leben und ſeine kräftigen Jahre 
und ſeine alten Tage freudlos vertrauern. Das 
Gegentheil iſt wahr; was die Welt nicht vermag und 
gar nicht zu vermögen vorgeben kann, das ſoll von 
den Chriſten geſchehen: allewege ſollen ſie ſich 
freuen, und wenn ſie ſo recht nach allem Gefallen 
ihres Gottes und Heilandes ihre Tage zubringen 
könnten, wenn ihnen nicht das ſchwache Fleiſch 
mandg Freude verkümmerte, jo waeden alle ihre 
Lebenstage rechte Freudentage fein, In Wahrheit 
fliegt auch durch eines Chriften Leben ein Strom der 
Freude, zumeilen tief verborgen durd) dunkle Trüb- 
ſalsſchluchten, dann wieder breit und hell im Sonnen: 
lichte gligernd; zu Zeiten wie in dürren Streden bei 
Hochſommerhitze fpärlicher fließend, zu andern Zeiten, 
wenn von den Bergen her die Wajler reicher fich er- 
gießen und mit bejonderer Fülle, wie an den hohen 
Seiten der Chrijtenheit, der Gnadenregen nieder: 
raufcht, in hohem Wogengang bis an den Uferrand 
anftergend und alle Ninnfale jchwellend, endlich ein: 
mündend in das uferloje Meer der vollendeten Freude 
dort in der Herrlichkeit. Zu foldhen Zeiten, mo der 
Chriſten Freude in Hochfluthen geht, wird felbft die 
Welt gemijjermaßen mit fortgerifjen, tritt mancher, 
der jonft um Gottes Wort und der Chriſten Gottes- 
dienst fich wenig kümmert, auch einmal wieder in ein 
Gotteshaus, und es fommt über ihn, daß er auch 
den Mund aufthut und einftimmt in die Freuden- 
lieder, die Bjalmen und Lobgeſänge der Gemeinde, 
daß er auch die Ohren aufthut und der Predigt 
lauft, von der es heißt: „Gottes Brünnlein hat 
Wajjers die Fülle“ ; ja, ob auch die Meiften in folchen 
Stunden ihr Herz verjchließen, den Freudenftrom 
an die verjchloffene Herzensthür andringen, aber 
endlich doch vorüberraufchen lafjen, jo hat doch aud) 
jhon jo mander in einem folchen Feitgottespienjt 
ein Auferitchen erfahren, daß er der Welt und ihrer 
Luft den Abſchied gegeben und angefangen hat, fich 
des zu freuen, das thn geredet war, daß er nun 
jpredhen Fonnte: Meine Seele erhebet den Herrn, 
und mein Geift freuet ſich Gottes, meines Heilandes. 

Freilich ja, auch die Welt hat ihre Ruft; auch das 
Fleifch hat feine Freude, nicht eine Luft an dem 
HErrn, nit eine Freude in dem HErrn, jondern 
eine Freude in fleifhlihen Sinn, der auch in feiner 
Freude ift und bleibt eine Feindichaft wider Gott. 
Auch die Weltfreude, die Fleifhesluft, Hat ihre Hoch- 
wajjergänge, da fie in vollen, üppigen Fluthen ein: 
herſchäumt, bis fie iiber die Ufer tritt und ihren 
Schlamm abjegt. Und zu ſolchen Zeit reißt auch die 
Weltfreude ſolche mit fi in ihrem Strudel fort, die 
ihr eigentlich fremd find, in deren Herzen kräftig ift 
das Wort: „Habt nicht lieb die Welt, noch was in 
der Welt ift”, und wer fich da mitreißen läßt, nicht 
ſich recht gefliffentlich fern hält, der fommt in große 
Gefahr, von dem unreinen Strudel losgerifjen zu 
werden von dem Fels des Heils, verſchlungen zu 
werden von der Tiefe des Abgrunds, in welchen der 
Strom der Weltluft fich ziihend ergießt. Iſt Doch 
auch in eines Chriften Herzen noch nicht ganz aus- 
gerottet das alte böſe Fleiſch, das von der Welt ift 
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eruſter Erinnerung. 
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und die Welt lieb hat und auf Gelegenheit lauert, 
wieder zur Herrſchaft zu gelangen, den Menichen 
wieder ganz dahin zu bringen, wo er ſich daheim 
fühlt und unbeftritten und unbehindert jeiner Luft 
und Freude fröhnen kann. Sa, jo mandjes Ehriften- 
herz hat in einer ſolchen Hochfluth der weltlichen Luft, 
der es nicht fern geblieben ift, feinen Untergang er: 
fahren, daß es am Glauben Schiffbruch gelitten hat, 
daß ein folder Menſch nun wieder mit der Welt 
läuft und, wo Gottes Gnade nicht wieder ihre Wun— 
der an ihm thut, mit der Welt verdammt wird. 

Eine ſolche Hochwaſſerzeit der Welthuft ift auch jetzt 
wieder angebrochen, eine Zeit, wo es jo recht wirbelt 
und Shäunt und aufjprigt in dem Strudel der Freu: 
den, die aus dem Fleiſche fommen und dem Fleiſche 
wohlgefallen. Wie alljährlich in der Zeit, die man 
in der Chriſtenheit der andächtigen Betrachtung des 
bittern Leidens und Sterbens JEſu Ehrifti widınet, 
der Teufel und feine Braut, die Welt, ihr wüſtes 
Treiben, bejonders in den Städten, anzurichten 
pflegen, jo treiben jie es auch in diefem Jahre. Da 
werden Luſtbarkeiten veranstaltet, die fo recht dar- 
auf angelegt und eingerichtet find, daß man's ein- 
mal. recht toll treibe mit der Luſtigkeit, einmal der 
Luſt jo recht die Zügel Schießen lajje, da man fi) 
und andern in diefem Stüd erlaubt, was man fonft 
als dem Anftand, dem guten Ton, dem gefunden 
Verftand zumider betrachten und behandeln, wohl 
mit Ohrfeigen oder auch mit Piltolenfugeln zurüd- 
weijen oder heimzahlen würde. Da fieht man in 
den Straßen des Abends Geftalten einhergehen, die 
ihrem Ausjehen nad) weder dem Menſchengeſchlecht, 
noch dem Thierreih, überhaupt feinem Naturreich 
angehören, fondern gefliffentlich die Unnatur zur 
Schau tragen. Da find andere, die zwar noch Men: 
ſchengeſtalten mit menſchlichem Antlig find; aber es 
ift nicht ihr Antlig, das fie zeigen, ſondern eine grob 
verzerrte Frage, um die man den Unglücdlichen, dem 
fte wirflid) eigen wäre, tief bemitleiden würde. Das 
Gewand, welches dieje Geftalten tragen, ift oft kaum 
noch ein Gewand, eine menjhlihe Kleidung zu nen: 
nen; das raſchelt und klappert oder klingelt auch bei 
jeder Bewegung, daß einem ganz unheimlich wird. 
Dieſe Leute ſcheinen weder Kinder noch Erwachſene 
zu ſein; denn für Kinder ſind ſie zu groß, und für 
Erwachſene benehmen ſie fich zu albern. Und wo 
gehen fie denn hin? Auf den Masken ball gehen 
fie. Da findet fi eine möglichſt zahlreiche Gejell- 
Schaft von Geftalten diefer Art zufanmen, und da 
geht es dann gar bunt her, wird oft die Schamlofig- 
feit weit getrieben, ſcheut man ſich vielfach nicht, 
auch das Heilige zum Gegenstand des Spottes und 
des Gelächters zu machen, liebt man es beforders 
auch, den Teufel als lächerlihen Spaßmacher darzu: 
ftellen, Gebet und Predigt nachzuäffen, kurz, fucht 
man einander an Yeichtfertigfeit zu überbieten. Vor: 
ber aber hat man durch Anzeigen in den Zeitungen, 
durch Anfchlagezettel und andere Mittel nach Kräf: 
ten fih bemüht, recht viele heranzuziehen, die fi) 
entweder als Mitwirfende beteiligen oder wenig: 
ftens als Zufchauer das Haus füllen und das Lachen 
bejorgen helfen. . 

Wie nun, wenn in diefer Zeit einen Chriften, be: 
jonders einen jungen Chriften, die Neugierde plagt 
oder von weltlich gefinnten Bekannten geradezu die 
Aufforderung an ihr geftelt wird, doch auch einmal 
einer ſolchen Seitlichkeit beizumohnen, ſich wenigitens 
die Sache einmal anzufehen? Wie joll er fih da 
verhalten? Darauf gibt Gottes Wort klare und un: 


mißverftändliche Antwort, wenn e8 3. B. heißt Eph. 


5,10. 11.: „Brüfet, was da ſei wohlgefällig dem 
HErrn, und habt nit Gemeinjchaft mit den un— 
fruchtbaren Werken der Finfterniß; ftrafet fie aber 
vielmehr”, und Röm. 12, 2.: „Stellet euch nicht 
diejer Welt glei, jondern verändert euch durch Ber: 
neuerung eures Einnes, auf daß ihr prüfen möget, 
welches da ſei der gute, der wohlgefällige und der 
vollfommene Gotteswille“; und 1 Cor. 10, 31.: 
„Ihr eſſet nun oder trinfet, oder was ihr thut, To 
thut es alles zu Gottes Ehre.” Fragt ein ChHrift 
und prüft er, ob es wohl dem HErrn, feinem Gott, 
gefällig jei, daß er fich zu einer ſolchen mit mancher: 
lei Gottlojigfeit ſchwer beladenen Luftbarkeit, an 
welcher der Teufel jeine Freude hat, hinbegebe, ob 
er jeine Seele den Verſuchungen und Gefahren, die 
ihr da bereitet werden, ausjegen folle, ob er durch 
feine Gegenwart den Ungläubigen den Anjchein geben 
jolle, als halte er ihr Treiben für ein unſchuldiges 
Vergnügen, oder als finde auch er daran Luft und 
Wohlgefallen; fragt er, ob durch ſolches wüſte Weſen 
feinem theuren Heiland Freude gemacht und durch 
eines Chriſten Anweſenheit Ehre und Lob bereitet 
werden, endlich ob er wünſchen möchte, daß ihn fein 
legtes Stündlein an einem folden Ort der welt: 
liden Luſtbarkeit antreffen möge — was wird die 
Antwort jein, die er fi da wird geben müjjen? 
Wein, wird er ſprechen, und nochmals nein! Und 
wenn er ſich dann das dornengekrönte Haupt und 
das bleiche, ſchmerzerfüllte Angeficht feines leiden- 
den Heilandes vor Augen ftellt und daran denft, daß 
die iippige, loſe Luft der böfen Welt ihm, dem Wann 
der Schmerzen, ſolche herbe Todespein hat bereiten 
helfen, daß Hingegen unfer Wandel im Himmel 
it, von dannen wir auch warten des Heilandes JEſu 
Chrifti, des HErrn, der ja jede Stunde kommen 
fann, die Welt vor jein Gericht zu ftellen und feine 
Heiligen heimzuholen, dann wird er die Verſuchun— 
gen und Lodungen der Welt, dem Taumel ihrer Luft 
ſich hinzugeben, Tiegreich überwinden, fich an feinen 
Heiland wenden und Sprechen: 
Sei mir taufendmal gegrüßet, 

Der mich je und je geliebt, 

JEſu, Der bu felbft gebüßet 

Das, womit ich dich betrübt. 

Ach, wie iſt mir Doch jo wohl, 

Wann ich Enieen und liegen joll 


An dem Sreuze, da du ftirbeit 
Und un meine Seele wirbeit. 


Schreibe beine blut’gen Wunden 
Mir, HErr, in das Herz hinein, 
Daß fie mögen alle Stunden 
Bei mir unvergefjen fein. 
Du bift Doch mein ſchönſtes Gut, 
Da mein ganzes Herze ruht; 
Laß mich bier zu deinen Füßen 
Deiner Lieb und Gunit genießen. 

A.G. 


— — — — 


Zur kirchlichen Chronik. 


I America. 


Gymnaſium in Fort Wayne. Am 9. Januar wurde 
Herr Director A. Bäpler in ſein Amt am Concordia— 
Eollege zu Fort Wayne, Ind., durch Hrn. P. 9. ©. 
Sauer eingeführt. 

Tem Pabft gratulirt ein „prateſtantiſches“ Blatt 
von New York zu feinem Briefterjubiläum. Der ,,New 
York Independent‘‘ beginnt einen Xeitartifel zum 
PBabitjubiläum mit folgenden Grüßen und Lobſprüchen: 
„Joachim Vincent Pecci, dem Biſchof von Rom und 
Pabſt der Fatholifchen, apoftolifchen, römischen Kirche, 
Gefundheit und evangelifhen Segen! Ihm, der fünf: 
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zig Sahre eines fledenlofen Priefterlebens vollendet, — 
weiſe, maßvoll und erfolgreich ala Priejter, Gouverneur, 
Erzbischof, Nuntius, Cardinal und Pabſt —, jenden wir 
unfern hriftliden Gruß. Prälaten, Priefter und Völker 
huldigen ihm mit Freuden. Wir bieten ihm lediglid) 
freundlichen Gruß im Namen Chrifti, dem Pabſt und 
Proteftant in ehrfurchtsvoller Anbetung ſich beugen. 
Chriften, Türfen und Heiden überfhütten ihn mit Gaben 
und Glückwünſchen zu Ehren feines Prieſter-Jubiläums. 
Wir ſchätzen ihn hoch ala Mann und Chriften” ꝛc. Der 
„Glaubensbote“ freut fi) über dieſe „bezeichnenden 
Worte” eines proteftantifchen Blattes, vergißt aber, daß 
das Blatt Fein wahrhaft proteftantifches tft. 

Ueber die metgodiftifche Heilsarmee äußert ſich jelbit 
der methodiftifche „Apologete” folgendermaßen: „Ic 
kann nicht ander3, als in der Furcht Gottes die Anficht 
auszuſprechen, daß diefe Bewegung im großen Ganzen 
eine ungeſunde if. Gar Viele, die fid) mit den 
Heiläleuten verbinden, werden nachläſſig in ihren 
Berufspflichten — in welchen der liebe Gott doch aud) 
Treue verlangt — und treiben die Gottfeligfeit als 
ein Gewerbe, Neulich beflagte fi) ein Wann dar- 
über, daß jeine Frau gegen feinen Willen jeden Abend 
mehrere Meilen zur Heilöarmee gehe und erft gegen ein 
Uhr nad) Haufe fomme ; ihre Mutter: und Hauspflidhten 
aber vernachläfjige fie. ch weiß von einem jungen Eng: 
länder, welcher behauptet, er jei vor zwei Jahren durch 
die Heilsarmee befehrt worden. Nun hat er nicht einmal 
foviel, daß er feine Koft bezahlen fann. Als id) mit ihm 
ſprach, bot ich ihm eine Gelegenheit an, mit Holzflein: 
machen $10 zu verdienen. Er hat fich aber nicht ſehen 
laſſen, fondern ſchlug Zettel an, darauf zu lefen war: 
„Der glückliche Jack, der befehrte Spieler, wird eine 
große Heiläverfammlung in No. . . halten“; er habe 
ſchon zur Heilsarmee und aud zur Evangeliumsarmee 
gehört, jet aber wolle er für fich felber anfangen; er 
hoffe, daß bei befagter Verfammlung 85 als Gollecte ein= 
gehen werden und davon wolle er dann feiner Herbergs⸗ 
mutter $1 als Koftgeld geben. Sole Leute leben ala 
Parafiten (die auf anderer Koften ſchmauſen) von denen, 
die im Schweiße ihres Angeficht® ihr Brod verdienen. 
Nun würde es fehr unrecht fein, zu fagen, daß alle Sal- 
vationists es fo machen, denn es find aud) fleißige und 
rehtichaffene Leute dabei, aber fo viel iſt mir far, daß 
es im Wejen diejer Bewegung liegt, ſolche Leute, 
wie die oben erwähnten, hervorzubringen.” 

Stiergefehte. Während man in den Sectenfirdhen 
der Vereinigten Staaten dur) Fairs und dergl. Gelder 
für kirchliche Zwecke aufzubringen ſucht, veranftalten die 
Römischen in Mexico zu demfelben Zwecke Stiergefechte. 
Folgendes berichtet die Zeitung „EI Puecblo‘ in Chi, 
huahua vom 13. Detober: „Lebten Sonntag wurde ein 
Stiergefecht von den Liebhabern dieſes Vergnügens ges 
geben, deſſen Einnahmen dem Zwecke der inneren 
Shmüdung der Ortskirche zugewandt werben follten. 
Die Zufchauer wurden angenehm unterhalten und waren 
zufrieden, und zwar mit Nedt, wenn aud einige 
Perfonen verwundet wurden.” Bor Furzem 
wurde ein folder Kampfplaß für Stiergefedhte von einem 
römischen Briefter eingeweiht. 


II. Ausland, 


Den Franziscanermönchen, die in Fulda wieder zu: 
‚gelafien worden find, ift durch Verfügung der Föniglichen 
Regierung das Betteln unterfagt worden. 

Ein pabftlihes Schreiben Tündigt allen Gläubigen, 
die bei Gelegenheit des Pabftjubiläums als Pilger nad) 
Kom kommen, oder im Herzen und Geiſte an der Pilger: 
fahrt theilnehmen, einen volllommenen Ablaß an. — Un: 
fer HErr Chriftus Sprit: „Kommt her gu mir alle, die 
ihr mühſelig und beladen jeid, ich will euch erquiden.” 
Und der gottesläfterliche Pabſt, welcher dieſe und alle 
Ehre des Sohnes Gottes ſich anmaßt und damit alfo 
auch den Sohn leugnet, der foll noch nicht der Antichrijt 


fein? Sn der That: Wer das nicht jehen kann, der fennt 
entweder den Pabſt nicht (und ſollte vorſtehendes allein 
nicht völlig genügen, ihn zu erfennen ?), oder — er er= 
fennt Chriſtum nicht recht. (Freif.) 


Der berüdtigte Dr. Ed, 

dieſer Feind Luthers, wurde nicht müde, den Lutheranern 
vorzumerfen, fie wollten allein durch den Glauben jelig 
werden, damit fie bequem fündigen könnten. „Was 
ift das”, rief er während des Neichstags zu Augsburg 
feinem früheren Freunde Sturm zu, „daß die Gurigen 
fagen: Sola fides, sola fides (allein der Glaube, allein 
der Glaube)! Wo haben jene Schurken das gelernt? 
Ich wollte, daß Eud) Gottes Wutter mit Eurem Glauben 
ſchände!“ 


Die rechte Predigt. 


Die Erfahrung bezeugt es, daß Feine Predigten mehr 
durchdringen, als die von der Perfon, Amt, Verdienſt, 
Liebe, Nachfolge JEſu Chrifti Handeln. Nichts ift, das 
eher die Herzen bewegen und ermweichen kann, als das 
heiße Blut des Sohnes Gottes, wenn es durch evange- 
liche eifrige Predigten über diefelben ausgeftürzt wird. 
Alles andere Zureden, die Vorhaltung des Gerichts und 
der Hölle, greifen zwar das Herz an und erjchüttern es, 
allein die Liebe JEſu Chriſti und jein theures Blut dringt 
tief hinein und bringt Geiſt und Leben und eine gänzliche 
Veränderung mit ſich. Scriver. 


Amtseinführungen, 


Am 1. Sonntag n. Epiphantas wurde Herr P. J. H. Schröder 
In feiner neuen Gemeinde in dem als „Miſſion“ befunnten Theil 
unirer Stadt von mir unter Aififtenz des Herrn P. Theiß ein: 
geführt. J. M. Bühler. 

Adreſſe: Rev. J. H. Schroeder, 

430 23d Str., San Francisco, Cal. 

Am 1. Sonntag nad) Epiphanias wurde Herr P. Chr. W. Otto 
im Auftrag des Heren Präfes Stubt in Atlantie und Wiota, Cass 
Eo., Jowa, vom Unterzeichneten in fein Amt eingeführt. 

U. Ehlers, 

Adreſſe: Rev. Chr. W, Otto, Atlantic, Cass Co., Iowa. 

Am 1. Eonntag n. Epiphanias wurde Herr P. G. F. Schröder 
im Auftrag des Hrn. Präſes Wunder in der Gemeinde bei Hinckley, 
Ill. vom Unterzeichneten eingeführt. J. H. Rabe. 

Adreſſe: Rev. G. F. Schroeder, 

Box 126, Hinckley, De Kalb Co., Il. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Wisconſin-Diſtriets 
wurte Herr P. %. ©. Gruber in feiner Gemeinde in Marathon 
County am 1. Sonntag nah Epiphanias vom Unterzeichneten 
eingeführt. C. Sorg. 

Moreffe: Rev. J. G. Gruber, Merrill, Lincoln Co., Wis, 

Am 2. Sonntag nad Epliphanias wurde im Auftrag Des Herrn 
Praͤſes J. P. Bener Herr P. F. Chr. Weidimann in feinen beiden 
Gemeinden Dlean und Mlegany vom Unterzeichneten in fein Amt 
eingeführt. 8. Bud. 

Abreffe: Rev. F. Ch. Weidmann, Olean, N. Y. 


.—. 


Im Auftrag des Hochwürdigen Präſidiums weſtlichen Diftrietz 
wurde am 3. Sonntag nad, Epiphanias Herr P. E. Th. Nichter 
bon mir in feiner neuen Gemeinde zu Waſhington, Mo., ein: 
geführt. AM. Freie. 

Adreffe: Rev. E. Th. Richter, Washington, Mo. 


Herr P. F. W. Bennefamp sen. wurde im Auftrag des Ehrw. 
Präſidiums Weſtlichen Diftriet8 am 3. Sonntag nad Epiphanien 
in feiner Gemeinbe in ber Point Prairie, St. Charles Co., Mo., 
eingeführt von 6. 6. E. Brandt. 

Adrefje: Rev. F. W. Pennekamp, Box öl, St. Charles, Mo. 


Zircheimmweihung. 


Am 2. Adventsfonntag, Den 4, December 1887, weihte Die neu= 
gegründete St, Petri-Oemeinde zu Gilberts, Kane Co. Ill., 
ihr neuerbautes Kirchlein dem Dienste des breieinigen Gottes. 
Vormittags predigte Herr P. Steege, Nachmittag Der Unter- 
zeichnete. J. L. Crämer. 


Bitte an die T 


Die Hochwürdigen Diſtrietsp 
dem Unterzeichneten umgehent 
Paſtoren und Candidaten des 
wohnen. 


Biographie des 


Alle, welche Material für eine 
werden freundlich erſucht, dasſe 
zu ſtellen. 


Eingekommen in die ſta 


Baukafſe in Addiſon: 
in Elmira 816.75. Coll. in P 
Desgl. in Petersburg 4.36. E 
in Pembroke 13.48, Goll. in! 
Dankopfer von Frau P. Söh: 
Kregmanns Gem. in Grattan 5 
Coll. in P. Andres’ Gem. in Sh 

Für Musfola Baukaſſe 
Wartburg 5.50. J. ©. Reine 
Bente8 Gem. in Humberftone 
Frau Graf in Humberftone 1,01 
bach 3.00 und von N. N. und © 
Siefert in Minto 1.00. 9.8 
Elmira .25. Goll. in P. Kir 
(S. 829.34.) 

Für die Studentenkaſſ 
bart in Logan 5.00. Goll. in P 
Desgl. in Mitchell 3.98. Th 
Karrers Gem. in Middleton IC 
Gem. in Berlin 2.00, Hochzeit: 
Station 2,50, Von Verſchied 
10.25. Dantopfer von Frau F 
der Erntedankfeiteoll. in P. B 
Erntebanffeftcoll. in P. Kirmis 
Forler in Wellesley 1.00, GC. F. 
3.70. Coll. in P. Kirmis' Ge 
feft-Goll. in P. Germeroths Bei 
Borths Gem. in Ottawa 6.90, 
in Ottawa 2,31, A. Noffte daſe 
50. N. N. 2.00. ©. Engeli 
wood .25. Frau Hopp und N. 
P. Eifert8 Gem. in Daſhwood 
Bickert in Wellesiey 4.30. Hä 
in Normanby 6,96. Desgl. in 
3.90. Frau N. N. 1.00 und 
Weihnachts-Coll. in P. Andres 
in Petersburg 8.52. Aus dem 
2.00, Weihnachts-Coll. in P. 
Desgl. in Salem 2.50, Frau $ 
in Seonebridge und Port Colb 
P. Bentes Gem. in Stonebrit 
in P. Merkels Gem, in Taviſto 
Merkels Gem. in Stratforb 5.21 
Hen in Wartburg 1.00. Neuja 
Flora 4.75. Hochzeitd-Gol. 1 
10.00. Aug. William in Sehr 
in P. Karrers Gem, in Middle 
nells Gem. in North Eaft 10.0 
in Logan 4.13. Desgl. in Mi 
1.00, Weihnachts-Coll. in F 
21.00. (©. 8250.23.) 

Innere Miffion: FrauT 
ter Miffionsfeft:Gol. in P. Ka 
Danfopfer von Frau P. Söhner 
danffeft-&oll. in P. Bruerd Gem 
1.00, &. Weber „50, beide in Nor 
in Stonebribge 5.00. G. Helr 

Synodalkafie: Theil der 
Gem. in Midbleton 2.32. Ernte 

Pilgerhaus in New 9} 
Söhner in Flora 1.00. 

Bredigerz und kehrer-I 
ber Erntedanffefl:Goll. in P. Br 

P. BroftinLohman, Wı 
Sem. in Normanby 6.96. De 
Carrick 3.90. Von Frau N. N. in 

Wellesley, Ont., 9. Jan. 188 


Eingelommen in die Kta 


Synodalkaſſe: Weihnach 
der PP.: Brauer in Crete 828. 
Ramelow in Elf Grove 12,00, | 
bei Okawville 7,30, Koch in L 
Chicago 18.40, in Wbiting € 
Pfingſt- und Weihnachts: Eolle 
Manito 7.25. Abendmahls-Ce 
Dorſey 3.05. Neujahrs-Colle 
Chicago 58.17, P. Lochners € 
Lochner in Chicago „aus der € 
Gemm. der PP.: Deger in Öler 
7.00, Noad in Dolton 11.00, 8 
in Chicago 47.30, Leeb in Chie 
7.10, Uffenbed in Chieago 14.8: 
Göhringer in Staunton 13.00, 
Streckfuß in Chicago 16.00, Bi 
in Niles Gentre 11.40, Döderle 
Scholz bei Chanpaign 14.25, 2 
Garlinville 5.00. Durd P. Bar 
1.00. Durch FM. Wafcher vı 
P. Hieber8 Gem. in Town Rich 
Durch F. Raftede von der Gem. i 

Bauin Springfield: Di 
Jowa, 1.50. 
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Bitte an die Difirietsprafides. 


Die Hochwürdigen Diftrietspräfide3 werden freundlich erfucht, 
dem Unterzeichneten umgehend zu melden, weldye emeritirten 
Paſtoren und Candidaten des Predigtamts in ihren Diftricten 
wohnen. M. Günther. 


— — 


Biographie des ſel. Dr. Walther. 


Alle, welche Material für eine ſolche Lebensbeſchreibung haben, 
werden freundlich erſucht, dasſelbe der Nedaction zur Verfügung 
zu ſtellen. G. 


Eingekommen in die Kaſſe des Canada-Diftricts: 


Baukaſſe in Addiſon: Collecte in P. Froſchs Gemeinde 
in Elmira 816.75. Coll. in P. Andres' Gem. in Berlin 10.08, 
Desgl. in Petersburg 4.36. Grntefeftcoll. in P. Schmidts Gem. 
in Pembroke 138.48. Goll. in P. Froſchs Gem. in Flora 7,75. 
Dankopfer von Frau P. Söhner in Flora 1.00, Gall, in P. 
Kretzmanns Gem. in Orattan 5.00. Desgl. in Wilberforce 5.00, 
Eotl, in P. Andres’ Gem. in Shank Station 4.50. > 853.92.) 

Für Muskoka Baufafie: Coll. in P. Merkels Gem. in 
Wartburg 5.50. J. ©. Neiner in Wellesley 2.00. Coll. in P. 
Bentes Gem. in Humberſtone 6,00. %. Rahn in Flora ‚50. 
Frau Graf in Humberftone 1.00. Dankopfer von Frau N. See: 
bad 1.00 und von N. N. und J. Buſch je .50, von Sebringville. 
Siefert in Minto 1.00, H. Luft in Berlin .50. %. Miller in 
Eimira .25. Coll. in P. Kirmis’ Gem. in Wellesley 10.59, 
(S. 829.34.) 

Für die Studentenkaſſe: Hochzeits-Coll. bei C. Schier- 
bart in Logan 5.00. Coll. in P. Lienhardts Gem. in Logan 7.08, 
Desgl. in Mitchell 3.93. Theil der Miſſionsfeſt-Coll. in P. 
Karrers Gem. in Middleton 10.00. Aus dem Gotteskaſten der 
Gem. in Berlin 2.00. Hochzeits-Coll. bei J. ©. Hahn in Shang 
Station 2,50. Bon Verſchiedenen durch P. Andres in Berlin 
10.25. Dankopfer von Frau P. Söhner in Flora 1.00. Hälfte 
der Grntedanffeiteoll. in P. Bruerd Gem. in Normanby 9.02, 
Grntedantfefteoll. in P. Kirmis’ Gem. in Wellesiey 10.63, J. 
Forler in Wellesley 1.00. C. F. Gemjenjäger in Deer Barf, Md., 
3.70. Coll. in P. Kirmis’ Gem. in Linwood 1.46. Gratedant- 
feſt-Coll. in P. Germeroths Gem. in Wallace 6.69. Coll. in P. 
Borths Gem. in Ottawa 6.90. Hochzeits Coll. bei A. Sylveſter 
in Ottawa 2.31, A. Noffte dajelbit .20. C. Huras in Weltesicy 
50. N. N. 2.00. ©. Engel in Boote 1,00. 9. Seip in Lin— 
wood .25. Frau Hopp und N. N. in Wilberforce 6.00. Coll. in 
P. Eiferts Gem. in Daſhwood 1.00. Hochzeits-Coll. bei Forler- 
Bickert in Wellesley 4.30. Hälfte der Coll. in P. Bruerd Gem. 
in Rormanby 6.96. Desgl. in Hewid 6.25. 
3.90. Frau N. N. 1.00 und N. N. .50, beide in Normanby. 
Weihnachts-Coll. in P. Andres' Gem. in Berlin 11.40. Desgl. 
in Petersburg 3.52, Aus dem Gotteskaſten der Gem. In Berlin 
2.00. Weihnachts-Coll. in P. Froſchs Gem. in Elmira 13,25, 
Desgl. in Salem 2.50. Frau Keil in Salem 1.00. Verſchiedene 
in Stonebridge und Port Eolborne 8.50. Weihnachts-Coll. in 
P. Bentes Gem. in Stonebritge 5.13. Kindergottesdienftcoll, 
in P. Merkels Gem. in Taviſtock 8.25. Weihnachts-Coll. in P. 
Merkels Gem. in Stratford 5.20. Desgl. in Wartburg 6.15, J. 
Hen in Wartburg 1.00. Neujahrs:Eoll. in P. Froſchs Gem. in 
Flora 4.75. Hochzeits-Coll. bei P. Weinbach in Sebringville 
10,00. Aug. William in Sebringville 5.00. Weihnachts-Coll. 
in P. Harrer Gem. in Mibdleton 5.00. Coll. in P. Dubper- 
nell8 Gem. in North Eaft 10.00. Coll. in P. Lienhardts Gem. 
in Logan 4.13. Desgl. in Mitchell 2.13. Frau Claß in Flora 
1.00, Weihnachts-Coll. in P. Halboths Gem. In Filherville 
21.00. (©. 8250.23.) 

Innere Miffton: Frau Dean in Stonebridge 5.00. Theil 
der MiſſionsfeſtColl. in P. Karrers Gem. in Middleton 10.00, 
Danfopfer von Frau P. Söhner in Flora 1.00. Hälfte der Ernte- 
dankfeſt Coll. in P. Bruers Gem. in Normanby 9.02. 8. Albrecht 
1.00, ©. Weber .50, beide in Normanby. Coll. in P. Bentes Gem. 
in Stonebridge 5.00. ©. Helm in Poole 1.00. (S. 832.52.) 

Synodalfaffe: Theil der Miſſionsfeſt-Coll. in P. Karrers 
Gem. in Middleton 2.32. Erntefeſt-Coll. daſ. 4.28. (©. 86.60.) 

Pilgerhaus in New York: Dankopfer von Frau Ph. 
Söhner in Flora 1.00, 

Predigers und Lehrer: Wittwen und Waifen: Theil 
der Erntedanffeft-Coll. in P. Bruers Gem. in Howid 7.97. 

P. Proft in Lohman, Mo. : Hälfte der Coll. in P. Bruers 
Gem. ir Normanby 6.96, Desal. in Howid 6.25. Desgl. in 
Carrick 3.90. Bon Frau NN. in Normanby 1.00. (S. $18.11.) 

Wellesiey, Ont., 9. Jun. 1888, G. Renfer, Kaſſirer. 


— ·. — ⸗ 


Eingekommen in die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Weihnachts-Colleeten von den Gemeinden 
der PP.: Brauer in Grete 828. 00, Brauer in Eagle Yale 23,58, 
Ramelow in EIf Grove 12.00, Brauer in Beecher 11.10, Mezger 
bet Dfawville 7.30, Koch in Lemont 8.67, Eißfeldt in South 
Chicago 18.40, in Wbiting 6.11, Liebe in Wine Hill 8.35, 
Bing und Weihnachts -Golleeten von P. Behrens’ Gem. bei 
Manito 7.25. Abendmahls-Coll. von P. Flachsbarts Gem. in 
Dorſey 8.05. Neujahrs-Collecten: von P. Succops Gem. in 
Chicago 58.17, P. Lochners Gem. bafelbit 12.68, Durch P. 
Lochner in Chicago „aus der Synodalbüchfe” 1.50. Bon den 
Gemm. der PP.: Deger in Glencne 4.66, Frederfing bei Dwight 
7.00, Road in Dolton 11.00, Katthain in Hoyleton 6.00, Reinke 
in Chicago 47.30, Leeb in Chicago 14.46, Burfeind in Nichton 
7.10, Uffenbeck in Chicago 14.88, Schieferdecker in Humel 12.00, 
Göhringer in Staunten 13.00, Hartmann in Woodworth 15.00, 
Stredfuß in Chicago 16.00, Bartling in Chicago 28.95, Detzer 
in Niles Gentre 11.40, Döderlein in Homewood 9.36 und 3.70, 
Scholz bei Champaign 14.25, Lücke in Sefferfon 8.70, Miepler in 
Garlinville 5.00. Durch P. Bartling in Chicago von Joh. Klitzke 
1.00. Durd F. M. Waſcher von der Gem. in Ghampaign 4.20, 
P. Hiebers Gem. in Town Rich 5.10 (für Gehalte in Milmaufee). 
Durch F. Raſtede von der Gem, in Genefen 10.45. (S. $476.67.) 

Bauin Springfield: Durch Kaffirer Tiarks in Monticello, 
Sowa, 1.50. 


Desgl. in Carrick 


rl 


ADer 


4 


L 


[I 


Studentenfirdbe in Springfield: Durch Kaſſirer 
Tiarks in Monticello, Jowa, 2.00. 

Director: Wohnung in Addiſon: P. Fadler in Can— 
ton, Mo., 1.00. . 

Bautn Addiſon: Durch P. Kühn In Dieterich, gef. auf 
Joh. Krügers Hochzeit,. 5.45. Durch P. Jobſt von der Joh.⸗ 
Gem. in Shell Late, Wis., 3.00, Durch P. Hallerberg in Quiney 
„aus der Kaſſe fir Miffion“ 5.00. Durch Kaflirer Tiarks in 
Monticelo, Zowa, 45.12. Durch P. Wunder in Chicago von 
G. Baͤpler 2.00, A. Mafcher 5.00. P. Daus Gem. in Memphis, 
Tenn., 7.25. P. Schallers Sem. in Ned Bud 15.00. Durch 9. 
Arbeiter von der Gem. in Fountain Bluff 1.00. Weihnachts-Coll. 
von P. v. Schend3 Gemeinde in Algonquin 14.00. Durd Kaſ— 
firev Rofcher in Fort Wayne 65.30. P. Büngers Gem. in New 
Bremen 20.62. Weihnachts-Coll. von P. Brunng Gemeinde in 
Strasburg 11.00. P. Uffenbecks Gemeinte in Chicago 21.48. 
Durdy P. Hener in Wheaton von N. N. 1.00. Durch P. Müller 
in Lake View von F. Waterftrat 1.00. P. Bohlens Gem. in 
Summit 4.63. P. Sievings Gem. in Work Gentre 25.00. P. 
Göhringers Gem. in York Gentre 28,00. Lehrer Zeile in Wood: 
worth 1.00. Durch P. Strefuß in Chicago von Joh. Keil 1.00. 
Durch P. Polack fen. von der Gem. in Bremen, Kanſ., 10.25. 
Dur P. Detting in Golden von J. Bruns 1.00. P. Gehrmann 
in Babbtown, Mo., 1.15, defjen Gem. 3.85. (S. 8299.10.) 

Bilgerbaus in New Work: P. Rabes Gem. bei Vorkville 
14.40. Qurch P. Flachsbart in Dorjey „für Schulventilgung“ 
1.25. Durd P. Suceop in Chicago von Fr. Holz .56. Durch 
P. Kühn in Belleyille von Frau P. Taubert ‚25. (©. $16.46.) 

Emigranten: Mifjion in New York: Durch P. Kühn 
in Belleville von Frau Cath. Siegle .50. 

College-Haushalt in St. Louis: P. Döderleing Gem. 
in Homewood 8.66, 

Arme Studentenin St. Louis: P. Mangelsdorfs Gem. 
in Venedy 15.00. P. Großes Gem. in Addiſon für W. Bäder 
23.00. (5. $38.00.) 

College-Haushalt in Springfield: P. Müllers Gem. 
tn Fi 10,60. P. Dettings Gemeinde in Golden 8.81, (S. 
819.41. 

Waſchkaſſe in Springfield: Aug P. Freterfings Gem. 
in Dwight 3.00. Aus dem Gotteskaften von P. Dettings Gem. 
in Golden 3.17. (©. $6.17.) 

Arme Studenten in Springfteld: Durch P. Sucenp 
in Chicago von 9. Danker 1.00, Frau Dörmer 2,50 und aus 
Alex. Keßlers Sparbüchſe 5.00. P. Mangelsdorfs Gemeinde in 
Venedy 16.00. P. Bergens Gem, in Brairie Town 10.00. P, 
Hartmanna Gem. in Woodworth 15.00. P. Hieberd Gem. in 
Town Rich 8,77. Aus dem Klingelbeutel von P. Frederkings 
Gem. bei Dwight für zwei arme Studenten 8.00. Durch P. 
Bartling in Chicago vom Frauenverein für d. Schlobohm 13.00, 
Durch P. Wunder in Chicago vom Jungfr.:Verein für W. Licht 
3.00. N. N. in Chefter für Guft. Müller 5.00. (©. $87.27.) 

ArmeGollegejhülerin Fort Wayne: Durch P. Witte 
in Bekin vom Jungfr.-Verein 4.00, von N. N. 1.00. Durch P. 
Drögemüller in Arenzville für L. Dorpat „von etl. Gönnern“ 
6.00. Aug Chicago: durch P. Wunder vom Jungfr.-Verein für 
4. Zeutheujer 3.00; durch P. Hölter für Stard von den Ge- 
ſchwiſtern Sr. und 9. Fieberiß 1.00 und durch R. Franke, ge. bei 
der Eckhart?⸗Rathgeberſchen Hochzeit, 7.50, durch P. Succop vom 
Jungfr.-Verein für K. Abel 15.00, Durch P. Müller in Late 
View vom Züngl.-Berein für A. Zigmann 10.00. Durch P. 
Müller in Ghefter für Emil Deffner von F. Bückmann 2,50, N. 
2.5.00. (©. 855.00.) 

Seminarorgel in Addifon: Lehrer Kringel in Chicago, 
Ueberſchuß aus dem Verkauf von Dr. Walther Portrait, 11.00. 

Waſchkaſſe in Addiſon: Durh P. Suceop in Chicago 
von F. Dabelſtein 2.00. 

Seminar:Haushalt in Addiſon: P. Döderleins Gem. 
in Homewood 5.40. 

Arme Schülerin Adpdifon: FrauB. Bollmann in Opedee, 
Mich., 5.00. Durch P. Traub in Peoria 3.00. Durch Kaffirer 
Spilman in Baltimore 15.00, für A. Miller 18.50. Durch P. 
Wunder in Chicago vom Jungfr.Verein für Carl Haufe 3.00. 
Aus P. Rabes Gem. In Warſaw für Baumgart: vom Frauenverein 
10.00, vom Singchor 10.00, von einz. Öliedern 9.25. Durch 
Kaſſirer Eipfeldt in Milwaukee für Gottl. Taggatz 4.99: Aus 
Kork Centre für 9. Hillmann: von P. Sievings Gem. 10.00, 9. 
Niemann 1.00. P. Großes Gem. in Addifon für A. Roßmann 
10.00, W. Hulfe 10.00, 9. Maubanz 10.00. (©. $119.74.) 

Kranke Baltoren und Lehrer: Aus Chicago: dur P. 
Wunder von 2. Nitſchkowsky 1.00; durch P. Bartling von Joh. 
Kligfe 1.00; dur P. Reinke von Jul. Zühlke 1.00; durch P. 
Succop von Fr. Wakendorf 3.00. Durch P. Müller in Chefter 
von F. Bückmann 2.50, N. N. 5.00. P. Hartmanne Gem, in 
Woodworth 15.00, (S. $28.50.) j 

Wittwenkaſſe: Aus Chicago: durch P. Bartling von Joh. 
Kligfe 2.00, vom Frauenverein 15.00, Konrad Weiß 1,00, Jak. 
Koſchmieder 1.00; P. Wagners Gem. 43.00; P. Engelbrecht 5.00; 
durch P. Hölter von Fr. Arndt 1.00; durch Lehrer Köbel von der 
Chieago Lehrer-Conferenz 31.50. P. Behrens in Manito 5.00, 
Aus den Klingelbeutel von P. Brauers Gem. in Beecher 10,00. 
Durch P. Drögemüller in Arenzville, Dankfopfer von Frau N. 
N., 3,00. Dur P. Hild in Bethlehem von Ferd. Wolf 1.25, 
Frau Fried, Wolf 1.25. P. Weſſels Gem. in Nokomis 10.00. 
Neujahrs-Coll. von P. Eißfeldts Gem. in South Chicago 14.10, 
Durch P. Feiertag in Eolehour von Wolff .50. Durch P. Bur: 
feind in Nichton, Coll. bei der StünfelsBurfeind’fchen Hochzeit, 
9.40. P. Sievings Gem, in Vorf Centre 6.54. P. Schiefer- 
deckers Gem. in Hamel 7.46, P. Schieferbeder 5.00. P. Hurt: 
mann in Woodworth 5.00, F. W. Meyer 8.00, Weihnachts-Coll. 
von P. Ponitz' Gem. in Sigel 4.21. Durch P. Sarper in Bloo— 
mington von Fr. Teske 3.00. Durch Lehrer Groß in Buckley, 
Theil der Weihnachts-Coll., 6.51. P. Hartmanns Gemeinde in 


Woodworth 15.00, Lehrer Zeile 4.00, Durch P. Döderlein in 
Homewood von H. Benzemann 1.00 und Coll. bet W. Stöckmanns 
Hochzeit 9.20. P. Chr. Kühn in Belleville 4.00. P. Freberfing 
-bei Dwight 2.00. P. Wangerind Gem. bei Solitt 1.00, Emma 
Dünfing 1.00. P. Gämmerer in Chanplerville 3.00. P. Hieber 
in Town Rich 4.00, defjen Gem. 5.71, Filinlgem. 4.74, (©. 
8254.37.) 

Taubittummen-Anftalt in Norris: Durch P. Müller 
in Cheſter, Soll. bei Doris-Hirtes Hochzeit, 3.50. P. Röders 
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em. 9.97; durd) - 
und Willie Treide 
Streckfuß von Fraı 
mington von ®. X 
Hospital in 5 
Frau Charl. Büdı 
Waiſenhaus 
burg, Veberihuß % 
Gem. in Hoyleton 
Charl. Bückmann! 
Frau A. S. Stein 
Town 7.15. Du 
Cbriſtabend, 12,20! 
unter dem Chriftbay 
Studirende 2 
cago: durch P. Lo 
durch P. Bartling ı 
F. Dabelftein 5.00; 
(S. $8.00.) 
Glaubensbrü 
in Chieago von Sol 
Freikirche in 
ob. Keiſer 5.00. 
1.00. (5. $6.00.| 
Qutberaner iı 
von 2. Nitſchkows 
Frau Runge 5.00. ? 
Arme Shük 
Ardifon für Gotth. 
Arme College 
in Evanſton für A, 
15.00, von NR.’ 
Qungfr. Verein fürt 
P. Müller in Lake 
2.00. (NB. Diei 
guittirten 35.00 fin‘ 
$23.00.) h 
Schuldentilg! 
in Dorſey 3.00. 
Dauin Milwe 
von der Gem. in W 
am 1. Weibnachtst 
1. Shlg., 21.76. 
Wangerins Gem. 6, 
Mifiton im € 
Ferd. Wolfund Fr: 
Miſſion im Ü 
in Covington 3.00. 
Million in He 
cago 31.64. Durd 
ſchaffung der Kanzt 
(S. $42.89.) 
Innere Mijſie 
in Chicago 82.02. 
1.00. Durch P. F 
1.00. Durch P. Gri 
P. Wunders Gem. 
Epiphaniagfefte von, 
P. Frederking, Ep 
Durch P. Brüggem 
1.00, Joh. Yinrihe 
Xudenmiffion! 
Kligfe 1.00. Durd 
(©. 84.00.) 
Negermiflion; 
Drögemüllers Gem. 
von P. Wittes Gem. 
Dwight von |. Schi 
Negermtifionr 
P. Reinfe von Garl$ 
büchfe von Hedwig & 
1.00, Durd P. Bı 
N. Weimann 1.00.° 
Berein 4.00. Durd 
#22.30.) 
Negermillion: 
1.00. Durch P. B 
Lehrer C. Appelt daſe 
von W. Diedhaus 
von N. NR. 2.00, 9. 
Miſſionsbüchſe 1.05, 
von P. Kühns Gem, 
bei Sollitt von®. N 
9. Kampe 5.00. (€ 
Heidenmijfiont 
Rademacher 1.00. } 
Pieper 5.00. Lehrer, 
lein in Homewood ve 
mann In Willow Spr 
Arme Schülerit 
müler in Arenzville: 
Freunden 10.00. (6 
Addiſon, Ill., 14. 


Eingekommen i 


Synodalkaſſe: 
Wyandotte 6,50. &ı 
muth 44,50. Gent. 
10.00. Gem. in $raz 
Gem. in Grand Have 
in Montague 10.00. 
Leland 3.80. Gem. | 
8.40 und 8.90. Get 
Macomb 2.60. Gem. 
33.71. Durch J. G. 
ham geſ., 2.00. (©. 

Baukaſſe in Ad 


SED 


utheraner da 


23 


n Springffeld: Durch Kaſſirer 
va, 2.00. 
g in Addiſon: P. Fackler in Gan- 


)urch P. Kühn in Dieterih, gef. auf 
‚45. Durch P. Soblt von ber Joh.⸗ 
3.00. Dur) P. Hallerberg in Quincy 
m“ 5.00. Durch Kaſſirer Tiarks tn 
Durb P. Wunder in Chicago von 
er 5.00. P. Daus Gen. in Memphis, 
8 Gem, in Red Bud 15.00. Durd 9. 
ountain Bluff 1.00. Weihnachts-Coll. 
nde in Algonquin 14.00. Durch Kaſ— 
ne 65.380. P. Büngers Gem, in New 
1t8:Goll, von P. Brunns Gemeinde in 
fenbecks Gemeinte in Chicago 21.48, 
Invon N. N. 1.00. Durch P. Müller 
terfivat 1.00. P. Bohlens Gem. in 
ags Gem. in Vork Gentre 25.00. P. 
Gentre 28.00. Lehrer Zeile in Wood- 
reckfuß in Chieago von Joh. Keil 1.00, 
ter Gem. in Bremen, Kanſ., 10.25, 
m von J. Bruns 1.00. P. Gehrmann 
defien Gem. 3.85. (5. 8299.10.) 
Hort: P. Rabes Gem. bei Norkoille 
art in Dorfey „Für Schuldentilgung“ 
n Chicago von Fr. Holz .56. Durch 
Frau P. Taubert .25. (S. $16.46.) 
sn in New York: Duͤrch P. Kühn 
}. Siegle .50, 
n St. 2outs: P. Döderleing Gem. 


St. Louis: P. Mangelöborf3 Gem, 
»ßes Gem. in Addiſon für W. Bäher 


n Springfield: P. Müller Gem. 
ngs Gemeinde in Golden 8.81. (©. 


nafielb: Aus P. Frederkings Gem. 
1 ——— von B. Oettings Gem. 
17. 

. Springfield: Durd P. Succop 
e 1.00, Frau Dörmer 2.50 und aus 
.00. P. Mangelsdorfs Gemeinte in 
8 Gem. in Prairte Town 10.00. P. 
dworth 15.00. P. Hiebers Gem. in 
m SKlingelbeutel von P. Frederkings 
i arme Studenten 8.00. Durch P. 
rauenverein für H. Schlobobm 13.00. 
go vom Jungfr. Verein für W. Licht 
r Ouft. Müller 5.00. (S. $87.27.) 
in Fort Wayne: Dur P. Witte 
in 4.00, von N. NR. 1.00, Dur P. 
für L. Dorpat „von etl. Gönnern“ 
P. Wunder vom Jungfr.:Verein für 
P. Hölter für Star von Den Ge— 
8 1,00 und durch R. Franke, gef. bei 
Hochzeit, 7.50, Durch P. Succop vom 
115.00. Durch P. Müller in Late 
für 9. Zigmann 10.00. Durch P. 
Deffner von F. Büdmann 2.50, N. 


ddiſon: Lehrer Kringel in Chicago, 
fvon Dr. Walthers Portrait, 11.00, 
on: Dur P. Succop in Chicago 


in Addiſon: P. Döderleins Gem. 


ion: Frau B. Bollmann in Opechee, 
aub in Beoria 3.00. Durch Kaſſirer 
)0, für A. Miller 18.50. Durch P. 
ungfr.⸗Verein für Carl Haafe 3.00. 
am für Baumgart: vom Frauenverein 
0, von einz. Gliedern 9.25. Durch 
ufee für Gottl. Taggatz 4.99. Aus 
n: von P. Sievings Gem. 10.00, 9. 
: Gem. in Addiſon für A. Roßmann 
Maudanz 10.00. (©. 8119.74.) 

> Lehrer: Aus Chicago: durch P. 
y 1.00; durch P. Bartling von Joh. 
fe von Zul. Zühlte 1.00; durch P. 
3.00. Durch P. Müller in Chefter 
‚R. 5.00. P. Hartmanns Gem. in 
23.50.) i 

hicago: durch P, Bartling von Joh. 
ein 15.00, Konrad Weiß 1.00, Jak. 
8 Gem. 43.00; P. Engelbrecht 5.00; 
idt 1.005 durch Lehrer Köbel von der 
1,50. P. Behrens in Manito 5.00. 
P. Brauer Gem. in Beecher 10.00. 
Nrenzoille, Dankopfer von Frau N. 
n Bethlehem von Ferd. Wolf 1.25, 
. Weſſels Gem. in Nokomis 10,00. 
ldts Gem. in South Chicago 14.10. 
urvon Wolff ‚50. Durch P. Bur: 
ser Stünfel-Burfeind’fchen Hochzeit, 
in Vork Gentre 6.54. P. Schiefer: 
 P. Schieferbeder 5.00, P. Hart- 
W. Mener 8.00. Weihnachts-Coll. 
el 4.21. Durch P. Sarper in Bloo— 
. Durch Lehrer Groß in Budley, 
6.51. P. Hartmanns Gemeinde in 
weile 4.00. Durch P. Döderlein in 
n1.00 und Coll. bei W. Stöckmanns 
ın in Belleville 4.00. P. Freberfing 
erins Gem. dei Solitt 1.00, Emma 
er in Chandlerville 3.00. P. Sieber 
dem. 5.71, Filialgem. 4.74 (©, 


t in Norris: Durch P. Müller 
Hirtes Hochzeit, 3.50. P. Röders 


Gemeinde in Arlington Heights 32,00. Aus Chicago: durch P. 
Succop aus der Sparkaſſe von Alb. und Martha Dabelftein 2.50, 
F. Wafendorf 2.00; Coll. am 2. Weihnachtätage von P. Lochners 
Gem. 9.97; durch P. Engelbrecht von Frieda, Ella, Clara, Georg 
und Willie Treite 2.50; P. Uffenbeds Gem. 14.68; durch P. 
Stredfuß von Frau F. Raabe 3.00. Durd P. Sapper in Bloo— 
mington von W. Behrmann 5.00. (S. 875.15.) 

Hospitalin St. Louis; Durd, P, Mülier in Chefter von 
Frau Charl. Bückmann 2.50. 

Waifenbaugbei St. Louis: Durdy P. Brunn in Strass 
burg, Ueberſchuß beim Kintergottegdienit, 6.50. P. Katthains 
Gem. in Hoyleton 20.00. Durdy P. Müller in Cheſter von Frau 
Gharl. Bückmann 2.50. Dur P. Schieferdeder in Hamel von 
Frau A. S. Steinmann 1.00. P. Bergens Gem. in Prairie 
Town 7.15. Durch P. Weisprott in Mount Dlive, gef. am 
Ehriftabend, 12.20. Durch P. Cämmerer in Chandlerville, gef. 
unter dem Chriftbaum, 2.25. (©. $51.60.) 

Studirende Waiſenknaben aus Addiſon: Aus Chi— 
cago: durch P. Lochner aus Willie Nartens Sparbüchje 1.00; 
tur P. Bartling von Joh. Kligfe 1.00; durch P. Succop von 
F. Dabelftein 5.00; durd) P. Werfelmann von rau Boigfe 1.00. 
(S. $8.00.) 

Glaubensbrüder in Tampa, Fla.: Durd P. Reinke 
in Chicago von ob. Zühlke 1.00. 

Freikirche in Sachſen: Durch P. Weſſel in Nofomis von 
Joh. Keifer 5.007 Durch P. Suceop in Chicago von H. Danfer 
1.00. (S. 86.00.) 

utberaner in Lithauen: Durch P. Wunder in Chicago 
von 2. Nitſchkowsky 2.00. Durch P. Engelbrecht daſelbſt von 
Frau Range 5.00. (S. $7.00.) 

Arme Schüler in Concordia, Mo.: 9. Gehrke in 
Addiſon für Gotth. Frande 5.00. j 

Arme Gollegejhüler in Milwaukee: Durch P. Detzer 
in Evanfton fir Albin Weiß vom Jüngl.- und Zungfr.:Verein 
15.00, von R. N. 5.00. Durch P. Wunder in Chicago vom 
Sunafr.-Berein für. Ullrich 3.00, für J. Burkart 3.00. Durch 
P. Müller in Lafe View vom Süngl.: Verein für A. Zitzmann 
2.00. (NB. Die in No. 24 des „Luth.“ 3.43 für A. Zitzmann 
quittirten 35.00 find allein aus P. Bartlings Gemeinde.) (©. 
828.00.) 

Schuldentilgung in Milwaufee: Durch P. Flachsbart 
in Dorfen 3.00. 

Bau in Milwaukee: Weihnachts-Colleeten Durch P. Heyer 
von der Gem. in Wheaton 2.55, Turner Junction 1,00. Coll. 
am 1. Weihnachtstage von P. Lochners Gemeinde in Chicago, 
1. Zhlg., 21.76. P. Burfeinds Gem. in Richton 4.50. P. 
Mangering Gen. bei Sollitt 10.00. (5. 839.81.) 

Miſſion im Süden: Durch P. Hild in Bethlehem von 
Ferd. Wolf und Frau Fried. Wolf je 1.25. (©. $2.50.) 

Miffion im Weiten: Neujahrs-Coll. von P. Engels Gem, 
in Sovington 3.00. j 

Miffton in Hegewiſch, Jll.: P. Hölters Gem. in Chi: 
cago 31.64. Durch P. Succop dafelbit, Reft der Coll. für Ans 
ſchaffung der Kanzel- und Altarbekleidung Der Kirche, 11.25, 
(5. 842.89.) 

Innere Miffton: Weihnachts:Goll. von P. Succops Gem. 
in Chicago 82.02. Durch P. Bartling daſelbſt von Koh. Klitzke 
1.00. Durch P. Döderlein in Homewood von H. Benzemann 
1.00. Durch P. Gräfin Blue Boint aus ver Miſſionsbüchſe 2.00. 
P. Wunders Gem. in Ebicano 39.20. Vormittags Coll. am 
Epipbantaßfefte von P. Kühns Gem. in Belleville 11.00. Durch 
P. Freberfing, Epiphanias-Coll. der Gem. bei Dwight, 6.00. 
Durch P. Brüggemann in Willem Springs von rau P. Weyel 
1.00, 308. Hinrichs 1.00. (S. 8144.22.) 

Judenmiſſion: Durch P. Bartling in Chicago von Joh. 
Klitfe 1.00. Durch P. Succop daſelbſt von F. Dabelftein 3.00. 
(S. 84.00.) 

Negermiifion in Springfield: Abendm.-Goll. von P. 
Drögemüllerd Gem. in Arenzville 3.80. Aus der Miffionskaffe 
von P. Wittes Gem. in Pekin 12.50. Durch P. Frederking bei 
Dwight von |. Schülern 1.70. (5. $18.00.) 

Negermiffion in New Orleans: Aus Chieago: tur 
P. Reinfe von Gar! Baller 1.00; durch P. Succop aus der Spar- 
büchje von Hedwig Hedder 5.00, von 9. Danfer 1.00, Frau Felke 
1.00. Durd P. Burfeind in Nichton von fr. Gem. 8.30, Frau. 
A. Weimann 1.00. Durch P. Witte in Bein vom Jungfr. 
se u Durch P. Brauer in Grete von N. N. 1.00. (©. 

22.30. 

Negermiffion: P. C. Brauers Gonfirmanben in Eagle Late 
1.00. Durch P. Bartling in Chicago von Joh. Klitzke 1.00, 
Lehrer C. Appelt daſelbſt 1.00. Durch P. Schieferdecker in Hamel 
von W. Dieckhaus 1.00. Durch P. Hartmann in Woodworth 
von NR. R. 2.00, Durd P. D. Gräf in Blue Boint aus der 
Miſſionsbüchſe 1.05, Karl Wenpling .10. Epipba,-Abendeollecte 
von P. Kühns Gem. in Belleville 3.60. Durch Eh. Bodelmann 
bei Sollitt von N. N. 2.00. Durch P. Hieber in Town Rich von 
5. Rampe 5.00. (©. $17.75.) 

Heidenmiffton: Durch P. Brauer in Eagle Lafe von A. 
Rademacher 1.00. Durch P. Brunn in Straßburg von W. 
Pieper 5.00. Lehrer Appelt in Chicago 1.00. Durch P. Döder— 
lein in Homewood von H. Benzemann 1.00. Durch P. Brügge: 
mann in Willow Springs von Frau P. Weyel1.00. (S. $9.00.) 

Arme Schülerin New Ulm, Minn.: Durch P. Dröge- 
müller in Arenzville: Dankopfer von Frau N. N. 2.00, etl. guten - 
Freunden 10,00, (©. $12.00.) 
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Eingefommen in die Kaffe Des Michigan-Diſtricts: 


Synodalfafje: Gemeinde in Lenog 85.40. Gemeinde in 
Wyandotte 6.50. Gem. in St. Clair 11.43. Gem. in Franken— 
muth 44.50. Gen, in Big Rapids 5.05, Gem. in Maniftee 
10.00. Gem. in Franfentroft 16,71. Gem. in Bay City 27.71. 
Gem. in Grand Haven 10.00. Gem, in Blendon 4.00, Gem. 
in Montague 10,00. Gem. in Grand Rapids 35.00. Gem. in 
Leland 3.80. Gem. tu Good Harbor 2.67. Gem, in Lisbon 
8.40 und 8.90, Gem. in Benona 3.26 und 1.37. Gem. in 
Macomb 2.60. Gem. in Amelith 13.80. Xmm.:Gem. in Detroit 
33.71, Durch J. ©. Wagner auf. Wogazkis Hochzeit in Bing: 
bam geſ., 2.00. (5. $266.81.) 

Baukaſſe in Addiſon: Gem. in Jonia 14.70. 


5. Bartling, Kaſſirer. 


Gem. in 


Need Eity 4.75. Gem. in Galedonia 7.19. Gem. in Merritt 
5.20. Gem. in Elbridge 3.75. Gem. in Mount Clemens 7.75. 
(S. $43.34.) 


Baufaffein Milwanfee: Imm.-Gem. in Detroit 21.85. 


Sem. in Montague 19.87. (©. $41.72.) 

Heidenmifjtion: Gem. in Bay City 11.91. 
Amelith 5.00. (5. $16.91.) 

MWittwenfafje: Durch P. Dreyer von G. L. Schmitt 1.00. 
Lehrer Helmreich 3.00. P. 9. W. Scröber 3.00. Durch P. F. 
Bauer von Frau J. Bauer 2.00. Gem. in Rogers Gity 5.00. 
Gem. in Moltfe 3.00. Gem. in Maniftee 20.00. P. Lemke 4.00. 
Lehrer Henſick 3.00. Durch P. Lemfe von N. N. 2,00. Gem. 
in Grand Haven 3.68. P. Burmefter 4.00. Gem. in Peters: 
burgh 3.07. Durch P. Krüger von Fr. Schumacher 1.00. Durd) 
P. Zorney von W. Schröder 1.00. Gen. in Grand Rapids 26.27. 
Gem. in Frankenmuth 29.00. Gem, in Richville 15.00. P. ©. 
Bernthal 4.00. P. Hagen 4.00. Durch P. J. F. Müller von 
N. Scheuerlein 25. Wittwe Kirchhof 1.00. Durch P. Potzger 
von Frau Kalt 1.00. Gem. ın Belfnap 7.79. Lehrer Himmler 
2.00. (©. 8149,06.) 

Taubitummen:Anftalt: Lehrer Helmreich 1.00. Durch 
Kaſſirer 9. 9. Meyer 7.30. Gem, in Muniftee 10,00. Chriſt⸗ 
Durch P. Hantel 


baumcollecte Der Gem. in Bay City 13,78, 

4.00. Durch P. Krüger von 9. Beland fen. 1.00. Frau U. 
Karcher 1.00, Frauen: Betein in Montague 5.00. Gemeinte tn 
Dur P. Krüger von Fr. Öärtner 2.00. (©. 


Hadley 2.88, 
$47.96.) 

Negermiſſion: Durch Xehrer Helmreich von Frau Mertens 
2.00. Gem. in Maniftee 5.00. Durd P. Hahn von Wittive 
Weidner 15.00. Gem, in Sebewaing 12.31. Gem. in Yranfen- 
muth 28.75. Herr 6, Wiſchow in Detroit 1.00. Durch Lehrer 
Himmler aus ter Miſſionsbüchſe jr. Schule 10.00. (S. 874.06.) 

Negerkirhe in New Orleaus: Durh P. Hahn von 
einer freundin ber Miffion 10.00. Miſſions-Verein der Trint- 
tati8-Öem. in Detroit 20.755. (S. 830.75.) i 

Kranke Baftoren und Zehrer: Gem. in Montague 2.90, 

Emigr.-Mifften in New Vork: Gem. in Nichville 6.53. 

Emigr.-Miſſionin Baltimore: Gem. in Waniftee 5.00, 

Hospitalın St. Louis: Durch P. Hagen von Cr. W. 
Hagen 2.50. : 

Waiſenhaus in Addiſon: Lehrer Helmreich 1.00. Lehrer 
Regeners Schüler 3.00. Gem. in Jackſon 15.90. Schulkinder 
der Gem, tn Maniftee 21.48. 9.4. und W. Henſicks Sparkaſſe 
1,60. Durch P. Lemke von Frau P. Lerum 3.00. Durch P. 
Hahn von J. Strieter .50, Schulkinder in Montague 8.50. 
Schulfinder in Clay Bank 1.35. Lehrer Denningers Schule 
2.92. Lehrer Garbiſchs Schule 2.80. (5. 862.05.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Durch P. Krüger von Sr. 
Schumacher 1.00, 

Waiſenhaus in Wittenberg: Gemeinde in Jonia 2.83. 
Durch P. Hahn von %. Strieter 50. Schulfinver ver Gem. in 
Big Rapids 3.54, in Benona 2.60. (©. 89.47.) 

Pilgerbaus: Gem. in anfing 6.05. Durch P. Häufer, 
auf W. Drews Hochzeit geſ., 2.30. (©. #8.35.) 

Für einzelne Schüler: 1) Gotſch in Milwaukee: Gem. 
in Maniftee 5.00. 2) Falch in Addiſon: Gem. in Waldenburg 
5.00 und 3) 5.15 für Donner in Springfield. 4) Drögemiller 
in St. Louis: Gem. in Lake Ridge 5.50; Gem. in Peteröburg 
5,00. 5) Gärtner in Addiſon: Durch P. Krüger, auf E. Döſchers 
Hochzeit geſ., 5.65. (5. 831,30.) 

Fürarme Adglinge aus Michigan: Gem. in Montague 
5.00. Gem. in Clay Bank 2.05. (©. $7.05.) 

Innere Miſſion: Durch P. Speckhard, auf K. Uteß' Hoch: 
zeit geſ., 2.20. Gem. in Hillsdale 4.31. Gem. in Maniftee 10.00. 
Durch P. Hantel 5.00. Gem. in Ludington 4,80. Gem. in 
Mucomb 5.30. Gem. in Franfentroft 12.05. Gem, in Adrian 


Gemeinde in 


8.00, Durch P. Krüger von Fr. Schumacher 1.00. (S. 852.66.) 
Deutſche Freikirche: Gem. in Maniſtee 6.00. Total: 
8865.42. 
Detroit, 20, Jan, 1888. Chr. Schmalzriedt, Kaifirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Weſtlichen Diſtricts: 


Spynodalfafie: Von P. Schmidts Gemeinde in St. Louis 
durd Hrn. Siening $64.67. P. Grupes Gem. in Eisleben 4,50. 
P. Echäfers Gem. in Tilfit 5.00. P. Meyers Gem. in Black Jack 
durch Hrn. Boggemöller 16.30. P. Achenbachs Gem. in St. Louis 
12.00. P. Sanjers Gemeinde In St. Louis durd) Hrn, Schuricht 
13.50. P. Nordens Gen, a. d. Sandy 3.35. P. Rupprechts 
Sem. in Cole Camp 2.15. P. Falkes Gem. in Glasgow 3.20. 
P. Michels' Gem. in New Haven 2.00. P. Schrieferd Gem. in 
Lockwood 4.00. (S. 8135.67.) 

Bau in Wobifon: P. Grüpes Sem. in Eisleben 5.50. P. 
Schäfers Gem. in Tilfit 2.00. (S. $7.50.) 

Progvmnafium in Concordia: Durch Kaſſirer Bahls 
15.00. Durd P. O. Mende von fr. Gem. in Stover 4.30, fr. 
Filiale 5.87, P. Nupprechts Gemeinde in Sole Camp 4.90. P. 
Hafners Gem. in Leavenworth 8.57. (S. $38.64.) 

Schuldentilgung: P. Rohlfings Gemeinde in Alma durch 
Hrn. Herrling 24.65. 

Innere Miſſion im Welten: P. Schmidts Gem. in St. 
Louis durch Hrn. Sieving 64.28. Durch P. O. Hanſer in St. 
Louis von Fran E. Konrad .50, Wittwe N. N. 1.00, Hrn. T. 
Möller 1.00, Hrn. E. ©. jun. 5.00, Wilh. Weber 1,00, Frau 
Wilh. Schramm 10.00, Frau M. Schaap .75, N.N.1.00. P. 
Albrechts Gem. in Berry Go. 5.50. Durch P. Raub in Denver 
vom löbl. Frauenverein jr. Sem. 20.00. Aus der allgemeinen 
Miffionskafje durch Hrn. E. F. W. Meter 280.00. Durd P. 
Achen bach in St. Louis von Frau Strübing 2.50. P. Vetters 
Sem. in Atchtion 6.50. P. Zichoches Gem. ın Frona durch Hrn. 
Weinhold 10.25. P. Hanfer3 Gem, in St, Louis durch Hrn. 
Schuricht 86.35. P. Bartels’ Gem. in St. Louis 11.00. Durch 
P. Hafner in Leavenworth von Frau Benne 1.00, von etl. andern 
8,43. Durch P. Frederking, Gollecte auf der Hochzeit Stöwfand- 
Döpel, 10.25. (& $426.31.) f 

Negermiſſion: P. Schmidts Gemeinde in St. Louis durch 
Hrn. Sieving 24.34. Durch P. O. Hanfer In St. Louis von 
Fräul. Hel. Weber 1.00. Frau Wilb. Schramm 5.00. P. Berner 
kamps Gem. in New Wells 5.00. Durch P. O. Mende in Stover 
von Hrn. Fr. Fiſcher 2.00. Durch P. Schäfer in Tilfit von Hrn. 
A. Voshage 3.00. Durch P. Achenbach in St. Louis von Frau 
Strüßing 2.50, W. Schüße 1.50. P. Brandts Gem. in St. 
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Charles -5.10. Dankopfer von Hrn. Harm 9. Heimjoth durch 
P. Heyne in Lake Creek 10.00. (S. $59.44.) 

Wittwenkaſſe: Fräulein Steinbach durch P. O. Hanſer 
in St. Louis 1.50. Herr J. ©. Ehrhardt in Galifornia 3.00. 
P. Schäfers Gem. in Tilſit 3.00. Durch P. Achenbach in St. 
Louis von Frau Bedert jen. 5.00, Frau Laubel 1.00, von ihm 
jelber 5.00. Durch P. Hafner in Leavenworth vom löbl. Frauen— 
verein 5.00. P. Falkes Gem. in Glasgow 1.25. P. Michels’ 
Gem. in New Haven 2.00. (5. $26.75.) 

MWaifenhaus bei St. Louis: ZB. E. ©. aus Staunton 
2.00. P. Jehns Gem. in Argentine 3.25. Durd P. O. Hanfer 
in St. Louis von Lehrer Zagels Schülern 2.35, Lehrer Madenjens 
Schülern 3.10. Herr J. G. Ehrhardt in California 2.00. Durch 
P. Raub in Denver von feinen Sonfirmanden 2.10, Dur P. 
Schäfer in Tilfit von jr. Gem. 2.00, von Hrn. A. Voshage 1.00. 
P. Meyers Gem. in Black Jack durch Hrn. Roggemöller 18.95. 
Durch P. Norden in Horine von N. N. 1.00. Durch P. Bartels 
in St. Louis vom löbl. Züngl.-Verein 6.00. P. Michels’ Gem. 
in New Haven 5.00. P. Schrieferd Gemeinde in Lockwood 2.20. 
(S. 850.95.) 

Hosyitalin St. Louis: Durch P.O. Hanfer in St. Louis 
von Wittwe Scheifelen 1.00, Frau C. Steinmener 2.00, Hrn. 8. 
Reuſch 5.00, Frau M. Schaap 3.00. Durch Lehrer Sohn in 
New Wells, gef. auf Hrn. Dievenbachs Hochzeit 2.25. Durch 
P. Schäfer in Tilfit von Hrn. Aug. Voshage 1.00. (S. 814. 25.) 

Taubſtummen-Anſtalt: P. Schäfers Gem. in Tiljit 2.00. 
Herr F. W. Schurichtin St. Louis 5.00. (S. $7.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: 3. E. ©. aus Staun⸗— 
ton 3.00. 

Haushaltin St. Louis: P. Schmidts Gem. in St. Louis 
durch Hrn. Sieving 2.15. 

Sächſiſche Freikirche: P. Schmibt8 Gem. in St. Louis 
durch Hrn. Sieving 15.43. : 

P’ Broft in Lohman: Durch P. 9. Sie in St. Louis 
von Beiderwieden 1.00, J. Haueilen, F. Haueilen, Drees je 
2.00, Streifer 1.00, C. Kuhlmann .50. P. Michels in New 
Haven 2.00. (©. 810.50.) 

Berichtigung. 5 

Sn der legten Nummer lies unter: Negermilfion in Springfield 
von 2. Kunolt fen. $2.50 anſtatt 2.00. 

St. Louis, 24. Jan. 1888. 9.9. Meyer, Kaffirer 

1328 North Market Str. 


.— 


Für den College: Haushalt in Fort Wayne 
erhalten: vom Frauenverein des Hrn. P. Groß 4 wattirte Bett- 
decken. Aus Hrn. P. Bilchoff3 Gemeinde in Adams Go. von: 
Fr. Sleine 2 Sack Hafer, 1S. Weizen, Fr. Mailand 2S. Hafer, 
Fr. Bultemever 2 S, Weizen, 2 ©. Safer, Karl Bultemwyer 1©. 
Weizen, 15. Hafer, Ernit Heckmann 3. Meigen, Job. Dirk 
ſen ä S. Reizen, 1 ©. Hafer, Chr. Rodenbeck 1 ©. Hafer, Konr. 
D. Sallmeyer 15. Hafer, Henry Grewe 1 S. Hafer, 1S. Korn, 
W. Dröge 15. Hafer, Ges. Schieferſtein 15. Korn, E. Bul: 
mahn 1Bulb. Weizen, H. Birning 1 S.do., Ferd. Birning 1S. 
Weizen, 1 S. Safer, 9, Fr. Scheumann 1 S. Weizen, 1©. 
Hafer, H. Deting 1S. Weizen, W. Banne 1 ©. Hafer, 8. Schrö— 
der 1 ©. Hafer, N. Schröter fen. und jr. 1S. Hafer, A. Zwick 
1 Rolle Butter, W. Brudmäüller 1 ©. Hafer, Dr. Scheumann 
1 ©. do., Wittwe Scheumanı 13 ©. Korn, 9. Hoppe 1 S. Hu: 
fer, ©. Reiter 1 S. Weizen, W. Aumann 15. do. Aus Hrn. 
P. Iſchoches Gem. von: Herm. Müller 1S. Weizen, Henry Röge 
25. Korn, Hein. Brockmeyer 15. Hafer, Dr. Wiebe 2 ©. Ha- 
fer, 1 ©. Weizen, 3 Bufh. Kartoffeln, Fred. Benlinger 1 ©. Wei: 
zen, Louis Griebel 1 ©. Hafer, 1 ©. Korn, Heinr. Salfranf 
1©. Weizen, 1 ©. Safer, 1©. Korn, Louis Doctor 1 ©. Hafer, 
1 Bush. Weizen, Jakob Köhlinger 1 ©. Korn, 1 Buſh. Kar: 
toffeln, Geo. Löpper jv. 1 Buſh. Weizen, Geo. Kaifer 15. Korn, 
Wittwe Kaifer 2 ©. Hafer, Geo. Hoffınann 4 Bufb. Kartoffeln, 
Geo. Löpper jen. 1S. Hafer, Fred. Kaiſer S. Korn, 25. Ha: 
fer, Heine. Schlantroff 1©. Korn, 1 ©. Hafer, Chriſt. Müller 
1 ©. Weizen, Gen. Doctor 1 ©. Kern, 1©. Hufen, W. und 
Louis Soit je $ .50, Karl Meyer 25. Hafer, Konr. Färber 1.00, 
Fred. Bollinger 15. Korn, 1 ©. Hafer, Jakt. Adam 1 ©. Korn, 
W. Ofterbaug 2 S. Hafer, Heinr. Nord 25. Korn, 1 ©. Hafer, 
Heine. Braun 1 S. Hafer, Louis Bender 1 S.db., Frig Sinram 
1S. Korn, John Gick 2 S. Hafer, John Henkel 1 S. Korn, 
Heinr. Leidolf 2 ©. Hafer, Heinr. Ahrends 15. Kartoffeln, Job. 


Brick 1S. Weizen, W. Böſe 1 S. Korn, 25. Hafer, Karl Gums | 


bert 1S. Korn, W. Adam 45 fo, Rindfleiſch, Chr. Soft 2.00, 
J. Griebel 114 Pfd. Rindfleiich, Geo. Köblinger 1 Bufh. Kar- 
toffein, Geo. Schmidt 2 ©. Korn, 2 ©. Hafer, 1 ©. Weizen, 
1 Buſh. Kartoffeln, Geo, Wagner 1 ©. Weizen, 9. Biermann 
LS. Korn, 15. Hafer, 1 Schinken, Wittwe Klenke 1 ©. Korn, 
1. Hafer, John Rohrbach 1 Bujb. Hafer, Aug. Schattenberg 
3 Peck Kartoffeln, Ernit Norwoll 1 Bush. Weizen, Fred. Löpper 
1.00, Henr. Scharpenberg 1 Sad Weizen, N. N. 1 Sad Korn, 
Heinr. Lopper 1 ©. Korn, Heinr. Dauer 1 ©. Hafer, Aug. 
Krickenberg 1 S. Korn, Th. Loͤpper 1 S. Korn, Heinr. Kanning 
18. Kom, 1©. Hafer, Louis Schlaudraff 1S. Weizen, 1 ©. 
Hafer, Wittive Löpper 2 Ballen Wollgarn. 
A. Aehnelt, Hausverwalter. 

Seit dem 1. September 1887 erhalten: Durch Hrn- 
P. Sieker aus fr. Gemeinte: aus der Miſſionskaſſe $80.00 für 
Knabenſchuh, Often und Schubmacher; aus der Kaſſe für geordn. 
Wohlthätigkeit 30.00 für P. Hoffmann; von etl. Freunden in der 
Gem. 20.00 für Schuhmacher. Durch P. Nügel, Oſhkoſh, gel. 
auf R. Knoblichs Hochzeit 5.00 für Hagelberg. Durch P. Bühler, 
San Francisco, für den japanelifchen Studenten Midſuno 15.00. 
Durch P. Stemmermann, ge. auf W. Lehmanns Hochzeit, 6.75. 
Durch P. Schliepiid jen. von d. Gem. in Vates Terunihip 8.90, 
in Cayuga 6.10 für Sallmann. Durch P. Smufal (für die 
Waſchkaſſe) vom Frauenverein der Gem. in Iron Mountain 5.00, 
von M. Heddesheimer .50. Durch 9. H. Niemann, Pittsburg, 
von P. Ahners Gem. für G. Müller 18.00. 

Bon ven folgenden wohllöbl. Frauen-Vereinen: Spring- 
field, 4. Br. Soden; Jackſonville, durch Frau Hoffmann, 2Quilt, 
7 Br. Soden; Indianapolis (P. Seuel), 10 Br. Unterbeinkleider, 
12 Unterhemden, 12 Buſenhemden, 8 Bettlafen, 21 Siffenbezüne, 
3 Quilts, 2 Pr. Soden (dazu von einer Ungenannten 2 Pr. 
Sorten); Indianapolis (bisher P. Schmidt), 13 Buſenhemden, 
8 Bettlafen, 12 Unterhemden, 12 Br. Unterbeinkleiber, 12 Siffen- 


Big 3 Quilts, 12 Handtücher, 6 Pr. Soden; Friepheim, Sind. 


(P. Daib), 4 Quilts, 6 Bettlafen, 6 Sijfenbezüge, 14 Hemden, 
10 Pr. Soden, 12 Handtücher, 65 Gts. für Frachtfoften und 
85.00 für Waſchkaſſe. 

Durch die Herren Kaflirer: Rocher $283.77; Schmalzriedt 
39.70; Bahls 24.08. 

Im Namen ber armen Studenten herzlich dankend j 

Springfield, 1. Jan. 1888, 9. 6 Wyneken. 


— 


Für Das Waiſenhaus in Addiſon, Ill., 

erhalten von Gemeinden ꝛe. in Illinois: Durch P. Traub in 
Peoria 86.75. Bon P. Engel in Covington 1.00 und, geſ. in 
der Ghriftmette, 2.75. Aug Chicago: durch P. Reinke von Bar: 
bara Grönke 2.00, Hedwig Hohnke 1.00, Ed. Rudolph .50; durch 
P. Uffenbed‘, gej. auf Herm. Kleidons Hochzeit, 4.83, von Heinr. 
Lenſe, Herm. Lenſe, Jul. Lenſe, Guft. Lenſe und F. T. je 5.00, 
L. Kleidon, Joh. Priebe, Tr. Hackendal, Fr. Holtz, C. Bohſe, A. 
Geiſemann, Chriſt. Koch, Karl Roſſow, Karl Meier, Joh. Gareis, 
W. Eichmann, H. Bergmann, H. Peterſen, Ed, Bartels je 1.00, 
Frau Heidner, Th. Bantow, Tr. Kotowski und Fr. Kunſtmann 
je .50, Kari Holg, Chriſt. Höger je 2.00, Jak. Fütbfe .25; durch 
P. Hölter von Frau W. Bohn und Frau Eckhart je 5.00, Frau 
Wiehmann, Mutter Lübke, Frau Döchſchmitt, C. Spürl, Ge: 
ſchwiſter F. und 9. Fieberig, Jrau Dor. Boy, Frau Nehls, Joach. 
Noffow, Frau D. Michelet, Wittwe Kolg je 1.00, Frau Fr. Ehlers 
.70; durch P. Engelbrecht von Johanne Frank .50; durch P. 
Suceop von R. Gahl 5,00, A. Streger 3.00; durch P. Leeb von 
Nud. Lange 1,00; durch P. Werfelmann von Frau VBauermeiiter 
5.00; durch P. Lochner von Marie Hoppenrath, Karl Wegert, 
Wilhelmine Schildt, F. Kube, N. N., Ad. Hahn, F. Kono je 1.00, 
Emma Emmert, A. Helwig, F. Selewsky, €. Xenz je .50, G 
Schwarz 2,00; durch P. Wagner von Joh. Kummer 10.00. Durch 
P. Müller in Lake View von 9. Lobitz 1.00, G. Katier 2.00, F. 
MWaterftrat .50. Von P. Bohlens Gem. in Summit 11.60. Durch 
P. Burfeind in Richton von C. Plumhoff 2.00. Weihn.-Colleete 
von P. Müller? Gem. in Shiloh Hill 5.40. Aus P. Großes 
Gem. in Addiſon: durch H. Bergmann 31.75, Durch Herm. Mar: 
auardt 40.00, durch H. W. Nittmüller 42.50 und F. Göllner 
22.25. Durch I. F. Meyer von P. Hartmanns Gem. in Wood 
worth 15.00. Durch H. Ehlers in Homewood yom Waifenverein 
5.00. Durch P. Detting in Golden von 9. 6. U. E. 1.02. 
Dir P. D. Gröf in Blue Point, Danfopfer von Frau 6. 
Beder, 1.00. Durch P. Merbig in Bearbstown von Frau N. N. 
2,00. Durch P. Ave-Lallemant in Flatville, Goll. ir. Gem., 8.45. 
Durch P. Bangerter in Peoria, get. unter dem Chriftbaum, 5.30 
und von Frau Djemann, Dankopfer für Genefung ihres Groß— 
kindes, 5.00. P. Webers Gem. in Bonfield 27.00. (S. 8349.05.) 

Bon Gemeinden ec. außerbalb Illinois: P. Marting 
Gem. in Waltham, Minn., 5.50. Durch Kaſſirer Eißfeldt in 
Milwaukee 2.00. Durch Kaſſirer Spilman in Baltimore 3.00. 
Durch Kaſſirer Menf in St. Paul 7.03. (S. 817.53.) 
Bon Kindern: Lehrer Amlings Schüler in Defiunee, O., 3.90. 
Aus Chicago: durch P. Engelbrecht von Rud. Zimmermann 1.00, 
Louis Kindt .50; durch P. Succop, Chriftenlehr: Eollecten, 17.40; 
durch P. Werfelmann aus ver Waifenbüchfe von Heubachs Kindern 
1.00; durch P. Yochner aus Minnie und Ida Nurtens Sparbüchie 
1.50. Von ven Schülern ter Lehrer: Schwarz 8,65, Heitbrink 
7.85, %. Kringel 9.25, J. Nichter 4.10, W. Schlüter 7.96, W. 
Helmkamp 4.00, W. Kammann 3.00, W. Treide 4.25, C. Appelt 
10.00, W. Ganske 5.00, Diener 13.05, Krumſieg 8.90, Roſe 
17.00, Güttler 14.00, Glaffen 6.40, Dörr 2.25, Erik 12.50, 
Burmetiter 7.50, Treiber 7.50, Wiedmann 4.80, J. Nademacher 
5.00, 2. Selle 10.35, Pleße 5.40, von Frl. Kraus’ Schülern 5.22. 
Durch Lehrer Stahmer in Bloomington, Ill. von Anna Roſen— 
baum .50. Durd P. Kowert in Montroje, Ill., geſ. unter dem 
Weihnachts baum, 6.50. Durdy P. Koch in Lemont, Ill., Chriſten⸗ 
lehr:Golleeten, 8.386. Durch P. Sapper in Bloomingten, Ill., 
von Confirmanden 2.00. Durch Lehrer Groß in Budley, Sl, 
Gollecte am Weihnachtsabend beim Kindergottesdienſt, 12.00, 
Durch P. Frige in Gowling, Ill., gel. am Chriſtabend, 1.30 von 
ſ. Schülern. Heinrich Witte in Pekin, Ill. ‚50, Bertha Witte 
30, Hulda Witte 20. (©. $239.99.) 
An Koſtgeld: Von Joh. Steffens in Ghieago 15.00. Albert 
Winter daſelbſt für Tbomfons 1.00. (S. 816.00.) 
Addiſon, SU., 20. Fun. 1888, H. Bartling, Kaſſirer. 

Für Das Waifenhaus in Indianapolis 

erhalten: Von Frau Schlegel, Wapafoneta, Ohio, durch P. 
Schmidt, Quilt, Tafchentücher und Bettlafen. Bon Frau Syerup 
einen neuen Anzug für den Waiſenknaben Willie. Von Herrn F. 
Müfing $6.00; von Lehrer Conzelmanns Schülern 82.35. Ein 
Packet von der Nähſchule der Frau Hake in Gleveland. Von Hrn. 
P. J. ©. Kunz 83.00. B. Seuel. 


—⸗ 


Für den Haushalt des Concordia-Seminars in St. Louis 
mit herzlichen Dank erhalten: Aus der Gemeinde zum hl. Kreuz 
dahier: von Herrn C. ©. Weile 82.00. Aus P. 9. Nordens 
Gem. in Beverly, Mo., von Hrn. Schürmer 1 Bushel Aepfel, von 
MN. 1Buſh. ditto. Bon P. H. F. Grupe, Seott Co., Mo., 
und von Öliebern fr. Gem.: 2 Barrel getrocknete Aepfel, 1 Buſh. 
Süßkartoffeln, 2 Gall. Butter, 5 Gall. Pfirfich- und Apfelbutter, 
und 5 Dug. Handkäſe von Frau Weſterhold daſelbſt. Bon D. 
Hüttemann Bros. in St. Louis 1 Boy Seife. Von L. P. Breich 
und Go. dafelbit 2 Boxes ditto. Von H. Gönner daſelbſt 1 Box 
ditto. Bon I. ©. Haas Soap Co. daſelbſt 5 Boxes ditto. Won 
Waltke und Ep. daſelbſt 2 Barrel Schrubbjeife. 

- 83. 6. Hoffmann, Hausverwalter. 

Für den Kirchbau in Glan Centre find Hi8 Neujahr folgende 
Beiträge eingegangen: Durch P. Stemmermann, Kanfas, 86,00, 
Durch P. Hering, Kanſas, 15.00. Durch Kaflirer Meyer, St. 
Louis, 33.20. Bon P. Kirchner, Ill. 1.00. Durch P. Penne⸗ 
famy, Kanſas, 12.00. Durch P. Leimer, Texas, 4.50. Durch 
P. Polack, Kanf., 27.23. Durch P. Drögemüller, Kanſ., 3.50. 
Durch P. Mattbins, Kanſ., 6.00. Durch Kaſſirer Eißfeldt, Wis., 
4.00. Durch Kaſſirer Mener, St. Louis, 18.25. Durch Kaſſirer 


Meier, St. Louis, 29.84. Durch P. Müller, Mo., 1.10. Durch |. 


P. Bild, Mo., 6.00. Durd Kaſſirer Meyer, St. Louis, 15.28, 
Herzlichen Dank allen Gebern! 


Palmer, Waſhington Co., Kanſas. Alexander. 
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Für arme Studirende aus Minnefota 
erhielt ih) vom 1. September bis 31. December 1887: 110.46, 
nämlich durch Kaffirer Ment 85.01; P. Kranz’8 Hochzeits-Coll. 
17.45; Jans: Harm’3 Hochzeits-Coll. in Hamburg 8.00. (Siehe 
Matih. 2, 11. und 25. 40!) Br. Sievers, 


Für die hiefige Seminarbibliothet 
dankend erhalten von Hrn. P. 9. ©. Sauer in Ft. Wayne: „Die 
Geſellſchaft Jeſu, ihr Zweck, ihre Satzungen, Geſchichte, Aufgabe 
und Stellung In der Gegenwart." Bon F. J. Buß. Zwei Ab: 
theilungen. Günther. 


Für die Gemeinde in Sedalia, Mo., feit dem 15, 
Juni 1887 erhalten: Theil der Colleete am Miſſionsfeſt ver Ge- 
meinden von Benton County $30.00. . 

Herzlich danfend C. 8. Gräbner, P. 


Für arme Studenten mit herzlihem Danf erhalten durch Hrn. 
M, 6. Barthel von Herrn 9. Baden, Independence, Kanſas, 
33.05; auf der Hochzeit von Rollmann-Barthel sen 21.45, 

. Vieper. 


Bur Unterfiügung ber Gemeinde in Royal Daf $4.10 von 
der Gemeinde des Herrn P. Stamm in Sand Beach danfend er- 
halten. D. Lochner. 


Für die Paſſionszeit. 


Stöckhardt, G. Paſſionspredigten. 2 Theile in 
einem Band. Portofrei 81.65. 

Lochner, Friedrich. Paſſionsbuch. Andachten zur 
häuslichen Feier der heiligen Paſſionszeit. Aus 
älteren Schätzen der rechtgläubigen Kirche geſammelt 
und bearbeitet vom Berfafjer. Portofrei $1.35. 

Heermann, Johannes, 71647. Crux Christi, d.i, 4 
die Ihmerzlihe Martermoche unjeres hochverbienten | 
Heilands JEſu Chrifti, betrachtet aus dem ſchönen 
Paſſionsbuͤchlein der vier Evangeliften. Auf’3 neue 
herausg. von Traug. Siegmund. Wortofrei 55 Cts. 

Heermann, Joh. ITeptalogus Christi oder die fieben 
Worte Chrifti am Kreuz in fieben lehr= u. troftreichen 
Predigten erklärt. Berfafler von: „Herzliebiter 
JEſu, was haft du verbrochen?” Portofrei 65 Ets. 

Delitzſch, Franz. Sehet, welh ein Menſch! Ein 
Chriſtusbild. Angehängt: Belege und Erläute: 
rungen. (Porto: 2 Ct8.) 30 Ct8. 

Rafjenius, Dr. Joh. Heilige und erbauliche Paſſions⸗ 
andachten. Vorrede v. D. Kahnis. Portofrei 85 Eis, - 

Gerhard, Johann. Erklärung der Hiftorie des Leidens 
und Sterbens unfers HErrn Chriſti JEſu, nad) den 
vier Evangeliften alfo angeftellet, daß wir dadurd) 
zur Erfenntniß der Liebe Chriſti erwecket werden und 
am innerlichen Menſchen Jeliglich zunehmen mögen, 
Nach der Ausgabe von 1663. Portofrei 85 Cts. 

Herberger, Balerius. Paſſionszeiger zu heilfamer Ber 
trachtung des bittern Leidens und Sterbens JEſu 
ChHrifti. Nach Ordnung der 24 Stunden. Heraus: 

egeben von K. F. Ledderhoſe. Wortofrei 65 Gt3, 

Rambach, Dr. Johann Jacob. Betrachtungen über 
das ganze Leiden Chriſti und die fieben legten Worte 
des gefreuzigten JEfu. Portofrei 81.70. 
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> [liegen mitten durch den Himmel, 4 
der hatte ein ewig Evangelium 
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und Sprachen, und Völkern. 
Und ſprach wit großer Stimme: 
Fürchtet Goft,und gebet ihm die 
Ehre, denn die Zeit feines 
Gerichts iſt kommen, und betet 
an den,der gemacht hat Himmel 
und Erde, und Meer, und die 
Waoſſerbrunnen. 
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(Eingeſandt.) 

Zum Faſtnachts-Sonntage. Unſere Emig 

Luc. 18, 31-48, Pf 

— 
IEſus geht zu feinem Leiden, Der Stron: 

Aufl und laßt uns mit ihm gehn! Jahr nicht 


Bannt von euch die eitlen Freuden, 
Die euch in dem Wege ſtehn. 
Tretet zu der Zwölfen Schaar, 
Und verlobt euch ganz und gar, 
Wo ihr wollt in Chriſto erben, 
Auch zuvor mit ihm zu ſterben. 


Iëſus rufet: „Seht, wir gehen 
Nah Serufnlem hinauf!“ 

Und gibt deutlich zu verftehen, 
Daß der angeftellte Lauf 


richt des ftatu 
Sahre 1887 ! 
Fremdlinge it 
111,201 De, 
Irländer, 10 
38,055 Oeſtr 
gen aus ande 
landeten 371 


Nur an diefen Ort gericht, größte Theil! 
Wo man ihm das Urtheil Ipricht, wirthſchaftlich 
Und am Kreuze ſucht zu tödten noch ſehr wi 
Nach den Schriften der Propheten. 
Se : DEREN Einwanderer‘ 
u, laß mir deine Wunden ul 
Stets für meinen Augen fein; durchaus nid 
Was die Jünger nicht verftunden, unfer Gemeir 
Drüde mir im Herzen ein, die gottvergef‘ 


Was verborgen ihnen war, 
Stell mir ſelbſt im Bilde dar, 
Wie du haft von jenen Heiden 
Bund’ und Geißel müfjen leiden, 


Ach, die Woche werden Viele 
Dich auf's neue freuzigen, 


fichts eine ſi 
Wunder, wer 
gegen die Eir. 
und in gejet! 
macht werden 


Bei des Teufels Faſtnachtsſpiele zu beſchränke 
Sich in Larven laſſen jehn! bat aber ihre, 
Ach! entlarve meinen Sinn, SR 

Daß ich nicht jo gottlos bin, einigten Sta 
Sondern an dein Blut gebente wanderer un 
Und did) nicht von neuem fränfe, ben. Wir ) 


Will mich gleich die Welt bebräuen, 
Sp werd’ id, o David's Sohn! 
Noch viel ſchärfer zu Dir ſchreien, 

Du bit ja mein Önabenthron. 
Ach, erbarm, erbarm did) mein, 
Und laß deinen Wunderſchein 
In die blöden Augen lachen 


Hände gebra 
ten, daß jol: 
werden könn 
raner höchſt 
für die Zufu: 
heure Andra⸗ 


Und mein Herze lichte machen! vern aus St 
Alfo ſeh ich Dich im Glauben, fatholifchen \ 
Bis ich dort im Schauen bin. R 
Will der Tod das Licht mir rauben, Macht des P 
Nimmt er nur, was leiblich, hin; wird. Doch 
Ich muß doch, wenn das geſchehn, wohl. Er h 
In Jeruſalem dich ſehn, — Hand und leı 
Nicht, wo man dein Kreuze hebet, R 
i Was ilt m, 


Sondern ohne Kreuze lebet! 


Benjamin Schmolde, geb. 1672, geſt. 1737. 
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Eingeſandt.) (Eingeſandt.) Da kommt zunächſt das Lutheriſche Pilgerhaus in 
nachts-Sonntage. Unſere Emigrantenmiſſion und unſer Lutheriſches Betracht, in welchem und von welchem aus ſeit zwei 
.18, 831- 48. Pilgerhaus im Jahre 1887. Jahren das Werk unſerer Emigrantenmiſſion be⸗ 
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Der Strom der Einwanderung hat im verfloffenen 
Jahr nicht ab=, jondern zugenommen. Laut Be: 
richt des ftatiftifihen Bureau in Wafhington find im 
Jahre 1887 durch ſämmtliche Seehäfen 509,281 
Fremdlinge in unfer Land gefommen. Davon waren 
111,201 Deutſche, 78,494 Scandinavier, 72,549 
Irländer, 105,014 Engländer, Schotten und Walen, 
38,055 Deftreicher, 46,061 Italiener und die Uebri- 
gen aus anderen Ländern. In Castle Garden allein 
landeten 371,619, darunter 80,000 Deutſche. Der 
größte Theil der Einwanderer ift befonders für Die 
wirthihaftlihe Entwidlung unferes Landes immer 
noch ſehr willkommen; aber feit Jahren jpült der 
Einwandererftrom Elemente an unfere Ufer, welche 
durchaus nicht erwünscht, vielmehr gefahrbringend für 
unjer Gemeinwesen find. Dahin gehören vor allen 
die gottvergefjenen Socialiften und Anardiften. Ange: 
fihts eines folden Bevölferungszumachles ift es Fein 
Wunder, wenn fid hierzulande eine Starke Oppofition 
gegen die Einwanderung überhaupt bemerkbar macht 
und in gejeggebenden Streifen bereits Verſuche ge- 
macht werden, die Einwanderung zu erſchweren und 
zu beihränfen. Die Regelung diefer Angelegenheit 
bat aber ihre großen Schwierigfeiten. Unſere Ver- 
einigten Staaten find nun einmal das Land der Ein- 
wanberer und werden es auch noch lange Zeit blei- 
ben. Wir können bier noh Millionen fleißiger 
Hände gebrauden, und es ift daher nicht zu erwar—⸗ 
ten, daß ſolche in Zukunft gewaltfam fern gehalten 
werben fünnen. Was aber bejonders einem Luthe— 
taner höchſt bedenklich erjcheint und ihn mit Sorge 
für die Zukunft unjeres Landes erfüllt, ift der unge- 
heure Andrang von römiſch-katholiſchen Einwande- 
rern aus Irland, Stalien, Deftreih und anderen 
fatholifhen Gegenden Europa’s, durch welche bie 


| Macht des Pabſtthums hierzulande gewaltig geftärkt 


wird. Dod) Gott fist im Negiment und führet alles 
wohl. Er hat aud den Einwandererftrom in jeiner 
Hand und lenkt ihn, wie und wohin Er will. 

Was tft nun im legten Sahre an den und für bie 
uns zugewiejenen Ein: und Auswanderer gefchehen? 


trieben wird. Gott zu Xob und Dank fann ich be- 
rihten, daß ſich diefe Anftalt in gebeihlichem Zu- 
ftand befindet. Belanntlih wurde das Gebäude, 
welches den Namen „Qutherifches Pilgerhaus“ trägt, 
vor zwei Jahren von den Gliedern unfrer Committee 
für Emigrantenmiffion für $45,000 käuflich erwor- 
ben. Das war freilich ein gewagtes Unternehmen 
und Mancher, der die Umftände nicht näher kannte, 
mag wohl bedenklich den Kopf gejchüttelt haben. 
Standen uns doch nur $1000 ala Anzahlung zur 
Verfügung und außerdem mußten wir nod) nicht, 
ob unfere Gemeinden unfer Borgehen billigen und 
die gemachten Schulden würden bezahlen helfen. 
Aber das jegensreiche Fortbeftehen unferer Emigran- 
tenmijfion war je länger je mehr von der fäuflichen 
Erwerbung einer feſten Stätte für diejelbe bedingt. 
Zudem war gerade das uns angebotene Eigenthbum 
für New Yorfer Verhältniffe jo preiswürdig, die Lage 
desfelben jo außerordentlich günftig und die innere 
Einrichtung jo zwedentiprechend, daß wir in Gottes 
Namen den Kauf wagten. Und der treue Gott, dem 
allein zu Ehren wir diejes Unternehmen wagten, hat 
uns nicht zu Schanden werden laſſen. Nicht nur 
liefen, jobald unjer Vorgehen öffentlich befannt ge- 
worden war, von allen Seiten zuflimmende und er- 
munternde Briefe und Gaben ein, fondern die im 
Mai legten Jahres in Fort Wayne verfammelt ge- 
wejene Delegatenjynode billigte auch unferen Schritt 
und übernahm das Pilgerhaus mit allen noch darauf 
laftenden Schulden als ihr Eigenthum. 

Und wie ftehen nun zunädjft die Finanzen des 
Pilgerhaufes? Im Ganzen befriedigend. Zwar 
haben manche Gemeinden noch nichts, andere wenig, 
viele aber um jo reichlicher zur Schuldentilgung bei- 
gefteuert, jo daß unfere jegige verzinslihe Schuld 
$18,000, die unverzinsliche $10,574.20, alfo 
die Gefammtjchuld $28,574.20 beträgt. Wir haben 
alfo nur noch $900.00 jährliche Interefjen zu zahlen 
gegen $2200 im Vorjahre. Ich meine aber, auch 
die $900.00 Intereſſen find noch zu viel. Sollten 
wir nit Sand an’s Werk legen und die leidigen 
Sntereffen uns ganz vom Halfe zu ſchaffen ſuchen? 
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Bis jegt haben uns eine ganze Anzahl Brüder und 
Schweftern $13,204.20 (wovon im Laufe des legten 
Yahres $2630.00 wieder zurüdbezahlt worden find) 
als unverzinsliche Darlehen eingefandt. Mollen 
nicht noch mehr dieſen Beifpielen folgen? Wer ein 
Sümmchen, groß oder Hein, liegen hat, das er ge: 
rade nicht braucht, und es ficher anlegen möchte, ſo— 
daß damit zugleich dem Reiche Gottes gedient wird, 
der wird hiermit dringend gebeten, es dem Pilger: 
baus auf fürzere oder längere Zeit unverzinslich zu 
leihen. Und dieſe Bitte bleibt fo lange offen ftehen, 
bis ich fie widerrufe. 
Leiher werden nicht öffentlich bekannt gemacht. Jeder 
Leiher befommt durch mid) eine Note, unterzeichnet 
von unjerem Kaffirer, Herrn W. C. Farr, zugeftellt, 
nach welcher das eingefandte Darlehen nad) dreißig: 
tägiger Kündigung pünktlich zurüdbezahlt wird. 
Unjere zweite Mortgage von $3000 ift fo eingerich- 
tet, daß wir diefe Summe jederzeit ganz oder theil- 
weije abzahlen fünnen. Weil aber auch von Zeit zu 
Zeit immer Einige ihre Darlehen zurüdfordern müf- 
fen, folten Andere an ihre Statt treten, um zu ver: 
hüten, daß wir neue Summen gegen Intereffen auf: 
nehmen müſſen. Außer der Einjendung von un— 
verzinslihen Darlehen follte aber auch mit dem 
Collectiren eifrig fortgefahren werden, damit das 
Pilgerhaus fo bald ala möglich ſchuldenfrei daftehe. 

Doch, ift das Haus auch jolcher Unterftügung 
werth? Ohne Zweifel. Alle aus unferen Gemein: 
den, welche es bis jeßt gefehen haben, haben ihre 
Freude darüber ausgeſprochen, daß wir ein folches 
ftattliches, prächtig gelegenes und paflendes Heim zu 
Nug und Frommen der Ein: und Auswanderer in 
diefer Weltftadt in unmittelbarer Nähe von Castle 
Garden erworben haben. Jeder Dollar, welcher 
dafür geopfert wird, ift gut angelegt. Das Haus 
bleibt auch das, was dafür bezahlt worden ijt, immer 
werth. Aber mehr noch als der materielle Werth 
fol der Zwed des Haufes zur Unterftügung des- 
felben anfpornen. Es fol ja eine hriftliche Herberge 
für Ein- und Auswanderer fein, darin der Wanders- 
mann außer Koft und Logis, gegen mäßige Bezah: 
lung, eine menſchenfreundliche Behandlung, guten 
Rath und jeglich möglichen Beiltand in leiblichen 
und geiftlichen Anliegen erhält. Wer ſchon ein be- 
ftimmtes Neifeziel hat, dem geht man hier zur Hand, 
damit er fein Ziel erreiht. Wer aber noch fein Ziel 
hat, dem wird geholfen, daß er Arbeit und Fort: 
fommen erlangt; und dabei wird zunächit nicht dar: 
nad) gefragt, ob der betreffende Chrift, Lutheraner, 
Zube, gläubig oder ungläubig ift. So hat das 
Pilgerhaus im legten Jahre 5251 Gäfte aus allen 
Ständen und den verſchiedenſten Ländern, Spraden 
und Völkern gehabt und denfelben in verjchiedent- 
liher Weife gute Dienfte zu leiften gefudt. Die 
Meiften von ihnen haben tage-, viele Wochen und 
Monate lang Koft und Logis begehrt und erhalten, 
Andere nur eine Mahlzeit genofjen. Wie viel Arbeit 
und Sorge für mich und meine Genojjen in diejen 
nadten Zahlen eingeſchloſſen liegen, muß unerörtert 
bleiben. Es ließe ſich darüber ein ganzes Buch 
ſchreiben. Genug, diefer großen Anzahl Gäfte hat 
man im Bilgerhaus in ihren verjchiedenen Anliegen 
gerecht zu werden geſucht, und find diefelben, ſoweit 
befannt, in danfbarer Erinnerung an dasjelbe von 
dannen gezogen. Iſt das nicht ein Werk, welches 
der Unterftügung aller Liebhaber der Fremdlinge 
werth ift? 

Im Pilgerhaus wird auch der Armen gedadt. Es 
find deren im legten Jahre 875 unentgeltlich theils 


Die Namen: der freundlichen. 


getpeift, theils beherbergt worden, und zwar im 
Werth von $509.70. Man macht fich feinen Be- 
griff von der Armuth gemifjer Einwanderer, beſon— 
ders aus Pommern, Medlenburg, Oft: und Weit: 
preußen. Ganze Familien haben wir im Haus ge- 
habt, welche wohl die Eifenbahnbillets von ihren 
hiefigen Verwandten zugeſchickt in Händen, aber fonft 
feinen Pfennig und nichts zu efjen hatten, und muß: 
ten doch noch mehrere Tage unterwegs fein. Solche 
Arme 3. B. befommen im Pilgerhaus Ejjen und Her- 
berge, auch Lebensmittel mit auf die Reife, meiftens 
aud noch einen Zehrpfennig. 

Neben der Sorge, welche mir für die 5251 Gäfte 
oblag, habe ich 3541 Briefe empfangen und 2686 
geichrieben, über 10,000 Nummern vom „Lutheri— 
ſchen Kinderblatt”, gegen 3000 Kalender unferer und 
über 200 der Wisconfiniynode, 4600 Tractate, über 
100 Bändchen von „Quthers Volfs-Bibliothef” und 
eine große Anzahl Nummern von „Zeuge der Wahr: 
heit”, „Lutheriſches Volksblatt“, „Lutheriſcher An- 
zeiger”, „Pittsburgher Kirchen- und Waijen-Bote“ 
in Castle Garden vertheilt. 

Mein Kaſſenumſatz betrug $101,655.06. Weber 
den Eingang und Ausgang diefer Summe findet der 
Leſer Näheres in dem Bericht unjeres Kaffirers an 
einer anderen Stelle dieſes Blattes. 

An ganz oder theilmeife Mittellofe murden 
$2874.91 Vorſchüſſe gemacht, wovon nod) $864.51 
ausftehen. Es fann in diejer Hinficht fünftig nicht 
mehr fo allgemein geholfen werden, wie früher, weil 
Viele das pünftlide Zurücbezahlen verfäumen. Es 
ftehen jeit Gründung unferer Miffion (1869) über 
$5000 alte Vorfhüffe aus, von welder Summe 
wenig oder nicht8 mehr zurüderwartet werden Tann. 
Unfere Milfion hat es eben mit Armen zu thun, 
welche beim beiten Willen nichts zurücbezahlen kön— 
nen, aber auch mit Gottlofen, welche wohl borgen, 
aber nicht bezahlen. Die Vorficht gebietet es daher, 
nur in der größten Noth und auch da nur mit kleinen 
Beträgen durch Vorfchüffe zu helfen. Ich warne aud) 
Jeden in unferen Kreifen vor allzugroßer Gutmüthig- 
feit in Emigranten-Angelegenheiten. Wie viele Auf- 
träge babe ich ſchon erhalten und erhalte fie noch, 
dem und jenem Geld vorzuftreden! Wer nun nicht 
im Stande oder willig ift, im Nothfall den für An 
dere begehrten Vorſchuß aus eigenen Mitteln zurüd- 
zuerftatten, der verbürge fich nicht. Auf feinen Fall 
kann ich Leuten Vorſchüſſe machen, welche in Deutfch- 
land leben, aber nicht genug Geld zur Bezahlung 
ihrer Neifefarten haben. Dafür hat unfere Miſſion 
fein Geld übrig. Sie hat es nur mit dem armen 
Lazarus, der vor ihrer Thür liegt, zu thun, und aud) 
da kann nicht immer geholfen werden, wie es ge- 
ſchehen Jollte. 

Leider ift unfer Pilgerhaus in unſren eigenen 
Kreifen noch nit befannt genug. Wie mandes 
Glied unjerer Gemeinden treffe ich bei feiner Rückkehr 
aus Deutfchland, das von dem „Pilgerhaus” ent- 
weder noch nichts gehört hat oder doc nicht weiß, 
daß man dafelbft auch herbergen kann! In nod) 
größerem Maßitabe tritt die gänzliche Unbefannt- 
fhaft mit dem Pilgerhaus bei Einwanderen an den 
Tag, welde von ihren Verwandten in unfern Ge- 
meinben freie Reife bekoͤmmen haben, oder auf eigene 
Koften zu Gliedern unjerer Gemeinden ziehen. An- 
ftatt der Pilgerhaus-Karte bringen fie Karten welt: 
licher, fogar jüdifher Gafthäufer mit und ih muß 
fie dahinziehen laſſen; denn nad) der Regel in Castle 
Garden darf ih mid nur der Einwanderer an— 
nehmen, welche entweder die Karte des „Pilger- 
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haufes” mitbringen oder nah dem „Bilgerhaus“ 
fragen. Soll diefem Uebelftande abgeholfen werden 
und unjer Pilgerhaus feinen Zweck recht erfüllen, jo 
made man feine Freunde in Deutjchland rechtzeitig 
aufmerkjam auf das Pilgerhaus und lege jedem Brief 
in's alte Vaterland immer eine Karte Des Haujes 
oder mehrere zu früherer oder fpäterer Benußung 
bei. Man theile mir aber auch außerdem noch die 
Namen der zu Erwartenden nebft Angabe des Schiffs, 
mit welchem fie fommen, und die Abfahrtszeit oder 
doh wenigjtens den Namen des Hafens der Ein- 
ſchiffung mit. Es gelingt freilich nicht immer, die 
Einzelnen unter den Haufen von Paflagieren heraus: 
zufinden; darum ift es nöthig, daß die Einwanderer 
infteuirt werden, nad mir und dem „Pilger: 
haus“ zu fragen. Das Belanntwerben des 
Pilgerhaufes in den weiteſten Kreifen hängt auch 
viel von der Rührigkeit unferer Paftoren und Reife: 
prediger ab. Sie können in diejer Beziehung viel 
thun und viel unterlaffen, was dem Pilgerhaus und 
der Emigrantenmiffion überhaupt förberlich ift. Es 
ift freilich wahr: die Bejorgung von Emigranten: 
Angelegenheiten bringt oft viel Mühe und Verdrieß— 
lichkeiten mit fi, befonders wenn dann und warn 
einmal etwas nicht ganz nah Wunſch abläuft — id} 
fünnte da auch etwas erzählen und muß mir täglich 
aufs Neue von Gott Geduld erbitten —; aber es ift 
doch auch diejes „Helfen und Fördern” Gottes Wille 
und deßhalb ein Liebesdienft, den Gott ſelbſt beloh- 
nen will, wenn. ihn auch oft Menſchen nicht ſchätzen 
oder gar mit Undanf belohnen. Laffet ung darum 
in der Sorge für die Einwanderer ferner frifch und 
fröhlih Hand an's Werk legen und darin nicht müde 
werben. Es liegt ein Segen darauf. 

Indem ich Schließlich Herrn Paſtor Müller und 
feinen Mitarbeitern in Hamburg, und Herrn W. 
Bopel in Bremen für die unferen Auswanderern 
drüben geleifteten Dienfte, jowie den Brüdern mei: 
ner Committee für ihre Sorgſamkeit und treue Be: 
rathung in meinen Obliegenheiten hiermit herzlich 
danke, befehle ich das Werk unferer Emigrantenmif- 
fion und das fernere Gedeihen unferes Pilgerhauſes 
für das laufende Jahr der treuen Leitung und Für: 
forge deſſen, der auch uns verheißen hat: „Siehe, 
ih bin bei eud alle Tage.” © Keyl. 


Das Pabſtjubiläum. 


„Wider das Pabſtthum zu Rom, vom Teufel ge: , 


fttftet” — das ift der Titel einer Schrift, die Luther 
ein Jahr vor feinem Tode ausgehen ließ. Bis zu 
feinem legten Athemzug hat er die Seinen vermahnt, 
den Pabſt mit allem Ernft zu Hafen, und hinzuge: 
fügt, daß fie fonft das Evangelium nicht erhalten 
würden. 
Alten jagten, der erftgeborene Sohn Satans, der 
fihtbare Stellvertreter des Teufels auf Erden. Das 
römische Pabftthum- ift das größte Meifterftücd des 
Teufels. Der Babft ift der Widermärtige, der Menſch 
der Sünde, das Kind der Bosheit, von dem St. Bau- 
lus geweillagt hat, 2 Theil. 2, „welches Zufunft ge: 
f&hieht nad) der Wirkung Satans”. Das römische 
Pabitthum ift das Thier aus dem Abgrund, welches 
der heilige Seher Johannes auffteigen jah, das voll 
war von Namen der Läfterung, welchem der Drade, 
der Teufel, feine Macht gegeben hat, die Hure, die 
an großen Waſſern fißt, mit welcher die Könige der 


Erde gehurt haben, Babylon, die große Stadt, die 


Ya, der Pabſt ift wirklich, wie unfere ' 
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Behaufung der Teufel, das Behältniß aller unreinen 
Geifter. Dffenb. St. Joh. 13. 17. 18. 

Der Pabit ift heute noch derfelbe, der er zu Quthers 
Zeiten war. Chriftus hat ihn gerichtet, geiftlich ge- 
tihtet mit dem Stab feines Mundes, durch das 
Evangelium Luthers. Aber der Antichrift bleibt, bis 
Chriftus fommt und ihn fammt dem Teufel in den 
Pfuhl wirft, der mit Feuer und Schwefel brennt. 
Gerade in den legten Tagen hat der Pabſt wieder 
viel von fi) reden gemacht. Er hat ein großes Felt 
gefeiert, von welchem die ganze Welt widerhallte, 
fein 5Ojähriges Priefterjubiläum. Da hat er wieder 
Farbe befannt und fein Wappen gezeigt. Es war 
ein großartiges Schaufpiel, das der Teufel der Welt 
zum Beſten gegeben hat. 

Wir wollen unfern Leſern drei Acte aus diefer 
Teufelspofje vorführen. Der Schauplag des erften 
Actes hit die Stadt Rom. Diefe Stadt war in den 
zwei legten Monaten,. im December und Januar, 
ein Walffahrtsort erften Ranges. Aus allen katho— 
hen Ländern ftrömten Pilgerfchaaren dorthin. 
Taufende und aber Taufende „Andächtiger” zogen 
durch die Thore der heiligen Stadt aus und ein. 
Der Generalftab des Pabſtes, ein großer Troß von 
Cardinälen, Erzbiſchöfen, Bischöfen, Aebten, erichien 
in vollem Pomp. Die frommen Pilger, Hohe und 
Geringe, haben da Wochen lang in Rom gegeilen, 
getrunfen, einen Heibenlärm gemacht, mit wüſtem, 
wilden Gebrüll „Groß ift die Diana der Epheſer“ 
alle Straßen und Plätze erfüllt, und wenn dann der 
Götze jelbit, der heilige Vater, auf einige Augenblide 
ih fehen ließ, da blieb die wogende Volksmaſſe in 
Ehrfurcht ftehen oder fiel auf die Kniee, ſchaute in 
lautlofer Stile das Wunder der Welt an und gab 
damit dem Gott, dem Fürften dieſer Welt, dem Sa- 
tanas, Preis, Ehre, Anbetung. 

Der zweite Act bes Schaufpiels führt uns in das 
päbftlihe Allerheiligfte ein. In der Nefidenz des 
Pabſtes, dem Batifan, fteht die Petersfirche. Die 
it weiland zum guten Theil von den Ablaßgeldern, 
welche Tegel von den Deutichen eintrieb, gebaut 
worden. Der Bau der Betersfirhe hat alfo den 
eriten Anftoß zur Reformation gegeben. Es ijt das 
größte, ftattlichfte Bauwerk der Erde. Dort hat nun 
der Pabſt Leo XIH. am 1. Januar biefes Jahres 
feine Jubiläumsmeſſe abgehalten. Die Meile ift, 
wie Luther fagt, der größte Kirchengreuel im Babft- 
thum, die allerärgite Abgötterei. Der Prieſter opfert 
da, wie gelehrt wird, Chriftt Leib und Blut, für 
Todte und Lebendige, und ermwirft damit auch den 
ärgften Buben Vergebung der Sünden und reißt da— 
mit die Seelen der Tobten aus dem Fegfeuer. Das 
Meßopfer ift ein Spott des Teufels auf das heilige 
Leiden und Sterben unfers HErrn JEſu Ehrifti, auf 
die große, ewige Erlöfung, die durch Chriftum ge: 
ihehen ift. Pabſt Leo ift alfo nun 50 Jahre Meß: 
priefter gewefen und hat alfo ein halbes Jahrhundert 
hindurch ununterbrochen im Namen bes Teufels Gott, 
den Höchſten, und Ehriftum, den hHochgelobten Gottes- 
john, geläftert. Im Dienfte des Teufels ift er er: 
graut und nur noch wenige Jahre oder Tage, jo wird 
diefer „Fromme, würdige Greis“, dieſes Erzläfter: 
maul, zum Teufel in die Hölle fahren und mit eis 
nen Vorgängern dort in Ewigkeit heulen und mit 
Zähnen Eappen und aljo den gebührenden Lohn 
jeiner Zäfterung empfangen. Zuvor hat ber Satan 
feinem treuen Diener noch auf Erden den Hokus— 
pokus einer Jubiläumsmefje gegönnt. Der Ber: 
lauf derfelben war folgender: Es war 92 Uhr, 
ala der Pabſt das Kreugeszeichen beim Staffelgebet 
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madte. Um 10 Uhr erflang die Altarglode zum 
Sanctus (Heilig, Heilig, Heilig u. |. w.), und 5 Mi: 
nuten fpäter ſprach der Pabſt die Gonfecrations- 
worte. 104 Uhr wurde zur Communion geläutet, 
und nach weiteren 7 Minuten war bie ganze Hand- 
lung beendet. Darauf fang der Chor und das ver- 
fammelte Volk abwechjelnd das Tedeum (HErr Gott, 
dich loben wir). Nah dem Tedeum erhob fich der 
Pabſt und fang zuerft eine Anrufung der Apoftel 
Petrus und Paulus und dann die Gebete der Ge- 
neralabjolution.. Zum Schluß ſprach er die Bene- 
dietio orbis et urbis, d. h. den Segen über die Stadt 
und den ganzen Erbfreis. So äfft der Teufel das 
Heilige nad und betrügt damit Taufende, Millionen 
von Seelen um ihr ewiges Heil. Die impofante, 
mit allen mufifalifhen Künften ausgeftattete Zubi- 
läumsmefje wird ihm aud) einen reichen Ertrag für 
die Hölle eingebracht haben. Am felbigen Tag ließ 
fih der Pabſt auf einem Thronfefjel von Gardinälen 
durch die die weiten Kirchenhallen ausfüllende, dicht 
gedrängte Menge tragen, indem er nad Rechts und 
Links feinen begeifterten Unterthanen freundlich zu- 
lächelte und öfter die Hand zum Segnen aufhob. 
Ein franzöſiſcher Berichterftatter bricht bei Befchrei- 
bung diejer Scene in die Worte aus: „Er ift mehr 
als ſchön, er ift Himmlifch, verflärt, immateriell zwi- 
ſchen den beiden großen Fächern aus weißen Federn, 
den Flabelli, die man auf beiden Seiten trägt und 
die wie zwei unendlihe Flügel zwifchen Himmel und 
Erde ſchwingend fi anſehen. Er fieht Niemand 
und fcheint doch Jeden von uns befonbers zu be- 
traten. Und in unlerer Seele wird es ruhig. Es 
fommt eine Abfpannung über ung, die unfere Augen 
mit Thränen der Freude und der Nührung füllt. Se 
näher er fonımt, deſto größer feheint er zu werben, 
und wir jehen, inmitten all der großartigen Pracht, 
nur noch ihn, den weißen Mann, den Statthalter 
Chriſti.“ Sa, der leibhaftige Satan, der ſich über 
Gott und Ehriftum erhebt! Mehrere Male fam den 
Jubilar während der Feier des Tages Ohnmacht an, 
fo daß er in einer Seitenfapelle ſich eine Kleine Weile 
von der Anftrengung der Vorftellung erholen mußte. 
Das fteigerte nur die Rührung und Theilnahme der 
Zufhauer. Sole improvifirte Effectftüdchen ge- 
hören auch in eine Teufelskomödie hinein. 

Der Schauplag des dritten Actes ift die Welt, die 
ganze weite Welt. Denn der Teufelsipuf dort in 
der Peterskirche, im Batifan hat alle Bölfer der Erde 
electrifirtt. Schon manche Päbfte vorher haben ihr 
50jähriges Priefterjubiläum gefeiert, aber feine der 
bisherigen päbftliden Jubiläumsfeiern hat nur ent: 
fernt fo viel Theilnahıne gefunden, wie die des Pab- 
ftes Leo XII. Noch vor 50 Jahren verftrich der 
Tag des goldenen Priefterjubiläums Gregors XVI. 
ganz unbemerft. Dreißig Jahre Später wurde das 
Subiläum Pius’ IX. wohl feitlih begangen, doch 
nur theilmeife von den Katholifen außerhalb Noms 
mitgefeiert. Die Idee, diefen Gedenktag zu einem 
Feſttag zu geftalten, war erft kurz zuvor von deutfcher 
Seite angeregt worden. Diesmal war das Theater: 
ftüd lange Zeit vorher vorbereitet und einftudirt, 
und, wie gejagt, die ganze Melt hat zugeſchaut oder 
mitgejpielt. 

Zunädjft haben die fatholifchen Völker ihrem Pabſt— 
glauben und ihrer Pabftvergötterung vollen Ausdrud 
gegeben. In den Weihnadhtsfeiertagen, oder auch 
fpäter, waren die Kirchen auf's herrlichſte geſchmückt 
und Abends glänzend erleuchtet, nicht dem menfch- 
gewordenen Gott in Bethlehem, jondern dem ein- 
gefleifchten Teufel in Rom zu Ehren. Auch Privat: 


häufer prangten an vielen Orten in Flaggenfchmud 
und Lihterglang, wie wenn ein König Einzug hält. 
Und der Pabſt ift ja der mächtigfte Herrſcher auf 
Erden, eben weil er direft von dem Fürften dieſer 
Welt Scepter und Krone zum Lehen empfangen hat. 
In den Feitverfammlungen wurden zur Berherr- 
lidung des römischen Baal Hymnen und Motetten 
gefungen, Prologe geſprochen, Feſtpredigten gehal- 
ten. Nur ein fatholifches Land hat den Tag ohne 
Sang und Klang vergehen lafjen, nämlid Franf- 
reich. Clerifale Blätter erklären dies alfo: „Die Re— 
ligion ift hier aus der Deffentlichfeit verbannt, die 
Staatseinrihtungen find enthriftliht.” Nun, das 
ift wahr, Frankreich will von der Neligion nicht viel 
mehr willen, ven der hriftlihen Religion fo wenig, 
wie von der des Antihrifts. Indeſſen der ordinäre 
Unglaube, die Frivolität und Religiongfpötterei, dies 
Erbtheil der franzöſiſchen Republik, ift nicht Halb fo 
teufliih, wie die päbftifche Frömmigkeit und die 
Läfterungen, welche von Rom aus in die ganze Welt 
hinauspofaunt werden, 

Und nun find dem Pabft zu feinem Jubiläum von 
aller Welt Enden, und gerade aud von den Mäch— 
tigen und Fürften der Erde, Glückwünſche, Ergeben- 
heitsadrefjen und glänzende Gefchenfe überfandt wor: 
den. Ganze Wagenladungen voll Weinfäfiern find in 
Rom eingelaufen, jo daß der Pabſt mit jeinen Prä- 
laten bis zu feinem Ende fröhlich zechen kann. Der 
Werth der Gefchenfe geht in die Millionen. Es ift 
ein eigenes Gebäude zur Ausftellung der Jubiläums- 
gaben errichtet worden, und nach wenig Tagen mußte 
ein Anbau hinzugefügt werden. Bon der römifchen 
Hure ift geweiſſagt, daß „die Könige fie wüfte und 
bloß machen und ihr Fleifch efien werden“. Dffenb. 
17, 16. So etwas ift vor einem Jahrzehnt etwa 
geſchehen, und ſchon früher, da die Fürften der Erde 
die reichen Kloftergüter einzogen. Jetzt ift, wie es ja 
immer wieder gefchehen foll, die Wunde des Thieres 
geheilt. Jetzt Huren die Könige der Erde wieder mit 
dem Weib, das an großen Waſſern ſitzt. Sekt figt 
die Hure wieder da, „befleidet mit Seide und Pur- 
pur und Scharlad, und übergoldet mit Gold und 
Edelgeftein und Perlen“. Dffenb. 18,16. Der Teu- 
fel hätſchelt und Liebfoft feinen erftgebornen Sohn. 

Und nicht nur päbftifhe Fürften und Könige hul- 
digen dem Stärferen. Auch die Könige der Heiden 
zahlen ihm Tribut. Der Sultan hat ihn gefegnet. 
Der Schah von Perfien redet ihn an: „Meflias, er: 
habener, wie die Bewohner der himmlischen Welt.“ 
Und, was das Kläglichfte ift an diefem ganzen Schau: 
jpiel, proteftantifche Fürften wünſchen ihm Glüd und 
Heil und ſchicken ihm Geſchenke. Und was für Ge- 
ſchenke? Gerade ſolche Gegenftände, in denen ſich 
die Greuel des Pabſtthums verkörpern. Der Kat: 
fer von Deutſchland ſchenkt ihm eine foftbare, mit 
Edelſteinen bejegte Biſchofsmütze, die Kaiferin ein 
Mepgewand, die Königin von England einen Meß— 
feld für die Jubiläumsmeſſe, der König von Würt: 
temberg und der Sohn des verftorbenen Königs von 
Hannover reich verzierte Neliquienfchreine. Und 
wie lauten die Glüdwünjhe? Der leßtgenannte 
Fürftenjohn, ein Zutheraner, fchreibt dem Pabſt: 
„Ich bitte Em. Heiligkeit, auch meine heißeften Glüd: 
wünfche annehmen und glauben zu wollen, daß fie 
aus tiefftem Grund meines Herzens kommen, das, 
wie Em. Heiligfeit wiffen, Ihnen gänzlich ergeben 
ift.” Der deutihe Kaifer Spricht durch feinen Ab— 
geordneten Sr. Heiligkeit den Wunſch aus, daß „er 
noch lange regieren möge zum Heil feines Volkes 
(des deutjchen Volkes) und der ganzen Welt.“ Der 
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Pabſt befennt heute jo deutlich Farbe, wie je. Er 
bat allen Pilgern, die ihn in Rom aufgejucht, Allen, 
die im Geift fein Jubiläum mitgefeiert, vollfomme: 
nen Ablaß gewährt. Das heißt alfo: Wer an den 
Pabſt glaubt, der hat Vergebung der Sünden, Leben 
und Seligfeit. Er fordert gerade in diefen Tagen 
Wiederheritellung feiner weltlichen Herrſchaft. Die— 
fer weltliche Befit foll beweifen, daß er der Herr der 
Melt ift, von dem alle weltliche Fürjten ihre Kronen 
als Lehen tragen. Der Pabjt geberdet fich jo frech 
und unverſchämt, wie je, als Gott und Herr der 
Kirche, als Herr der Welt, Herr Himmels und der 
Erde. Das fan jeder Blinde fehen. Und prote- 
ftantifche Kaifer und Könige, die Vertreter proteftan- 
tiicher Völker, beitätigen und befräftigen nun durch 
Wort, Werf und Gabe die Greuel des Pabſtthums, 
den Greuel der Meffe, das Weltregiment des Pab- 
ftes. Sie wiſſen vielleicht zumeift jelber nicht, was 
fie thun. Aber eben der Teufel führt fie am Narren- 
feil und jpielt mit ihnen wie mit Puppen auf dem 
Buppentheater, daß fie ſich auch vor dem großen 
Gögenbilde auf dem Stuhl Petri niederwerfen 
müfjen. Die ganze Geſchichte von Anfang bis zu 
Ende ift eine Faſtnachtspoſſe des Teufels. 

Leider befindet fich auch der Präfident unjeres Lan 
des unter den Gratulanten. Er hat dem Pabſt zwar 
fein heiliges Geräthe zum Präfent gemacht, fondern 
ein Prachtexemplar der Eonftitution der Vereinigten 
Stuaten. Hier hat auch der Teufel fein Gejpötte. 
Ein Juwel unferer Conftitution ift das Grundgeſetz 
der Religionzfreiheit und Gewiffensfreiheit. Was 
fol denn der Pabſt mit diefer Gonftitution anfangen? 
Pabſt, Teufel und Gewiljensfreiheit, wie ſtimmt das 
zufammen? Sa, mit Genugthuung hat der Pabft 

"dies Geſchenk, wie wir lefen, in feine Hand genom— 
men. Er weiß jhon, wie er ſich Die Gewiſſensfrei— 
heit zu Nutze machen fann. 

Doch ein Fürſt der Chriftenheit hat eine rühm- 
liche Ausnahme gemadt. Der König von Schweden 
und Norwegen hat dem Pabft nicht gratulirt, noch 
weniger ein Gejchenf eingefandt. Das Jubiläums: 
committee hatte einen ſchwediſchen Diplomaten er: 
ſucht, eine folcde Ehrenbezeigung auszumirten. Der 
König aber gab zur Antwort, er jei der Monarch 
einer protejtantifchen Nation und fühle feine Veran: 
lafjung, dem Babfte zu huldigen. 

Der Pabſt jelbft hat ſchließlich auf alle ihm er— 
wiejenen Huldigungen das Siegel gedrüdt, indem 
er in einer Anrede an die italienijchen Pilger am 
3. Januar fi) alfo äußerte: „Beachtet die jegigen 
Vorgänge. Die einfache Thatfache Unferes Zubi- 
läums bat die Aufmerkfamfeit der ganzen Welt er- 
regt. Nicht nur die Katholiken, nicht nur Privat: 
perfonen, nein, Souveräne und Fürften, Regieruns 
gen und PVolksvertretungen haben gewetteifert, an 
diefem Fefte theilzunehmen und Uns ihre Ergeben- 
beit und Hochachtung zu bezeugen. Sicherlich ift 
dies ein Werf der göttlichen Vorjehung, welche die 
einfachften Anläffe, die wenigſt geeignet erjcheinen- 
den Werkzeuge zum Ruhm der Kirche benugt. Dieje 
Thatſache findet ihren wahren Grund in der unge: 
meinen Wichtigkeit des Pabſtthums, diejes Leucht— 
thurms, den Gott inmitten der Völfer errichtet, ba= 
mit er den Weg des Heils weife, dieſer Weltmacht, 
die zu allen Zeiten, die an allen Orten ift, welche, 
wenn alles ringsum zufammenbric)t, fteht und Iebt, 
die aus allen Verfolgungen nur ruhmreicher, nur 
kräftiger hervorgeht.” Das ift die gleißende Sprache 
deflen, der das Pabſtthum zu Nom geftiftet hat. 
Der [Teufel kann auch gar fromm, bejcheiden und 


demüthig reden. In die Wahrheit umgeſetzt, be: 
deuten diefe Worte: Das Pabſtthum ift ein Boll: 
werf, das der Teufel unter den Völkern errichtet hat, 
eine Leuchte, die aus der Hölle entzündet ift und die 
den Weg zur Hölle weift, freilich eine unverwüftliche 
Weltmacht, vor der alle Souveräne, Könige, Fürften 
ſich beugen müfjen, welche an allen Orten, zu allen 
Zeiten ift, welche aber zu Grunde geht und in die 
unterfte Hölle verdammt wird, wenn Chriftus fonımt. 
Die göttliche Vorſehung hat damit nur joviel zu 
tbun, daß fie dem Teufel noch Raum gibt auf Erden, 
und daß fie Allen, die Augen haben zu jehen, es 


Har vor Augen legt, daß Gottes Wort wahrhaftig 


ift, daß alle Weiffagung, auch die vom Antichrift, 
vom Kinde der Bosheit, fich zu feiner Zeit erfüllt 
bat und noch erfüllt. 

Wir Zutheraner aber, denen Gott nad feiner 
Gnade das Geheimniß der Bosheit im römischen 
Pabſtthum aufgededt hat, wollen uns vor diefem 
und jedem Betrug Satans ernftlih hüten und feft am 
Worte halten, mit dem wir allein gegen Rom und 
die Hölle beftehen fünnen. Wir fehen’s noch heute: 
„Der alt böfe Feind mit Ernſt er's jeßt meint. 
Groß Macht und viel Lift fein graufam Rüftung ift. 
Auf Erd’n ift nicht fein’s Gleichen.” Das jei unfer 
tägliches Gebet: „Für dem Teufel uns bemahr, halt 
ung bei fejtem Glauben!” „Erhalt uns, HErr, bei 
deinem Wort und ſteu'r des Pabft’s und Türken 
Mord, die JEſum Chriftum, deinen Sohn, wollten 
ftürzen von deinem Thron!“ Und dieweil wir wifjen, 
daß die Zornesschalen Gottes ausgegofien werben 
über Alle, welche das Malzeihen des Thieres ange: 
nommen und fein Bild angebetet haben (Dffenb. 16, 
1. 2.), ſo wollen wir Gott auch bitten für Welt und 
Kirche, für unfer Land und Volk, daß Er noch Ge— 
duld habe, daß Er nicht alsbald mit Schwert, Blut 
und anderen Plagen drein fchlage, und daß noch 
Viele die Geduld des HErrn für ihre Seligfeit achten 
mögen! G. &t. 


(Eingejandt.) 


Miſſion in Colorado. 


Meine Gemeinde in Denver ift immer noch Miſ— 
fionsgemeinde. Dies ift fie in einem doppelten Sinn 
des Wortes. Sie ift nämlich Miffionsgemeinde, in- 
fofern fie immer noch etwas Unterftüßung von der 
Ehrwürdigen Synode nöthig hat. Jedoch ift fie in 
ſtetem Wachſen begriffen und fomit ift die befte Aus— 
fiht vorhanden, daß fie dur) Gottes Gnade bald 
aufhören wird, in diefem Sinn eine Mifftonsgemeinde 
zu jein. Sie ift aber auch Miffionsgemeinde — und 
Gott gebe, daß fie es in dieſem Sinn des Wortes 
bleibe —, injofern fie ein reges und thätiges Inte— 
teffe am Miffionswerf in Colorado nimmt und alles 
thut, was in ihren Kräften fteht, um das Reid) Got: 
tes in diefem herrlichen Staate ausbreiten zu helfen. 
So hat fie mir mit größter Freude und Bereitwillig- 
keit die Erlaubniß ertheilt, verſchiedene Heinere und 
größere Miffiongreijen im Staate zu unternehmen. 
Sp oft ih von einer folden Reife zurüdfam, mußte 
ih, einem Verſprechen gemäß, ihr mittheilen, wie 
der HErr die Predigt feines Wortes an den Herzen 
derer gejegnet hat, die derjelben zuhörten. Der Be: 
richt war nod) jedesmal erfreulich und wurde darum 
auch mit Freude aufgenommen und mit dem Ge- 
fühl der Dankbarkeit gegen unjern HErrn JEſum 
Ehriftum. 

Mit der Vorausſetzung, daß die lieben Rutheraner- 
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in Colorado hören werden, ſoll zunächſt im Allgemei— 
nen bemerkt werden, daß ich in den letzten ſechs Mo— 
naten im Intereſſe der Miſſion in Colorado über 
2000 Meilen gereiſt bin, oftmals in den Wolken, 
oftmals weit über denſelben. Schon im Monat 
Juni hatte ich, wie dies ſeiner Zeit in dieſen Spal— 
ten berichtet wurde, nad Durango und Umgegend, 
450 Meilen ſüdweſtlich von Denver, eine Miffions- 
reife unternommen. Am 21. November reiste ich, 
vom herrlichiten Goloradometter begünftigt, zum zwei: 
ten Mal dahin und kam am folgenden Abend im 
Negenwetter dafelbft an. Am nächſten Morgen war 
das Regenwetter in einen Schneefturm verwandelt, 
und die Befürdtungen, daß die Gottesdienfte dar- 
um nicht ftarf befucht werden würden, ermwiefen fi 
theilweife als begründet. 

Die Gottesdienite fanden in Durango Abends 
ftatt. Nach dem zweiten Gottesdienft, am 25. No: 
vember, organifirten fich die Zutheraner in Durango 
und Umgegend zu einer Gemeinde mit dem Namen 
„Svangeliich - Zutherifhe St. Baulus = Gemeinde”. 
Vier Tage jpäter organifirten fich die Lutheraner in 
Pine River und Umgegend, 20 Meilen öftlih von 
Durango, auch zu einer Gemeinde unter dem Namen 
„Evangeliſch-Lutheriſche Dreieinigfeits-Gemeinde”. 
Dieſe beiden Gemeinden beriefen dann gemeinjchaft: 
lich einen Prediger von unſerer lieben Synode. In 
Pine River wurde zweimal in deutfcher und zweimal 
in engliſcher Sprache gepredigt, in Durango drei: 
mal deutfch und einmal englifh. Dem englifchen 
Gottesdienfte wohnten jedesmal etwa 30 Perſonen 
bei. Am legten November predigte ich zum legten 
Mal in Durango vor etwas mehr denn 50 Perſo— 
nen, welche mit Ehrfurdt und Andacht dem Worte 
Gottes zuhörten. “Gott gebe, daß der neuberufene 
Paftor in Durango und Pine River fein wichtiges 
Amt bald antrete, und der Siegesfürft, JEſus Chri— 
ftus, verleihe ihm einen Sieg nad) dem andern über 
die Macht der Finfterniß! 

Am erften December reiste ic) wieder von Du- 
tango ab und heimmärts. Auf meiner Heimreife 
blieb ich einen Tag in Pueblo, einer Stadt von 
20,000 Einwohnern, 120 Meilen ſüdlich von Den- 
ver. 
felbft vor einer Verfanmlung von 30 Berfonen. 
Nach dem Gottesdienfte fragte ich die Leute, ob ich 
wieder kommen ſolle? welche Frage ihnen zuerft 
etwas jonderbar vorfam, die fie aber gleich mit „Ja, 
natürlich“, beantworteten. Sch verfprad, im Ja— 
nuar 1888 fommen zu wollen. Da meinten einige 
unter ihnen, ich jolle doch diejes Jahr noch einmal 
fommen. Auf meine Frage: „Wann denn?” hieß 
es „Am 31. December”. 

Zum Schluß nod) eine kleine Bemerkung. Vielen 
Brüdern in den ältern Staaten jteht wohl nicht leben 
dig vor Augen, welcher Segen hier durch die Mif- 
fionsarbeit geftiftet wird. 
einen Miſſionar oder Neifeprediger auf einer Miſ— 
fionsreife begleiten könnten, jo, würde ihr Herz wohl 
oft frohlocken und willig fein, alle irdiſchen Mittel, 
welde zur Ausrichtung ſolcher jegensreichen Arbeit 
erforderlich find, darzureichen. 


Denver, Eolo., 12. Dec. 1887. 9. Rauh. 
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Fleifh und je weniger ihm abgebrochen wird, 
(Zuther.) 


Am zweiten December Abends predigte ich ba= 
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(Eingejandt.) 


Eb.-lutheriſches Walther: College. 


Die St. Louifer Hochſchule, welche feit 20 Jahren 
als zweiklaſſige Schule befteht und eine große Zahl 
Schüler hat vorbilden dürfen, die jebt in gefegneter 
Arbeit der Kirche oder des Staates ftehen, hat feit 
ihrem Beftehen oft mit fchweren Hinderniffen zu 
fanpfen gehabt; aber Gottes Gnade hat fie nicht 
nur erhalten, fondern in den legten Jahren auch Jo 
gejegnet, daß die Gefellihaft den Muth faßte, im 
Bertrauen auf Gott zum weiteren Nusbau der Schule 
zu fohreiten und zu dem bisherigen academic course 
am 1. September den zweiten, classic course, zu 
fügen, zugleich aud die Schule wieder Mädchen 
zu weiterer Ausbildung zu eröffnen. Um die Schule 
auf gine beſſere finanzielle Grundlage zu ſetzen, hat 
ſich die Geſellſchaft incorporiren laſſen und das Recht 
erhalten, zinsfreie Actien zu je $10 auszugeben bis 
zu dem Betrage von $25,000. Die Gefellichaft hat 
den weiter gehenden Namen College gewählt und 
es Walther: Golfege genannt, zum bleibenden An: 
denken an ihren Stifter, Dr. C. F. W. Walther. 
Die Gefellfehaft wird aber erft dann zum Anfauf 
eines paffenden Grundftüdes und Bau eines Schul- 
hauſes jchreiten, wenn wenigftens $20,000 Actien 
unterfchrieben find. Dieſe Actien find garantirt 
dur das Eigenthum der Gefellfehaft und werden 
durch den Ueberſchuß der Schulgelder zurüdbezahlt, 
aber erft dann, wenn die nothwendigen Auslagen 
und Reparaturen bezahlt find. Für auswärtige Kna- 
ben wird zugleidh ein Internat oder Kofthaus mit 
der Schule verbunden jein. Da die Finanzen der 
Schule ftreng geſchäftlich geführt werden follen und 
das Bedürfniß einer ſolchen Anftalt in unjerer Sy: 
node ein längft tiefgefühltes ift, fo fteht mit Necht zu 
erwarten, daß die Schule nicht nur bald fich ſelbſt 
erhalten, fondern auch, obwohl alle Koften mög- 
lichft niedrig geftellt werden, mit ber Zeit nicht un— 
bedeutende Ueberſchüſſe ergeben wird, welche die 
Rückzahlung der Actien und den völligen Ausbau 
der Schule, die Einrihtung des dritten scientific 
course ermöglichen werden. Weiteres in Bezug auf 
die hriftliche Führung derjelben und bie verſchiede— 
nen Unterrihtsgegenftände wird dann mitgetheilt 
werden, wenn Gott das Unternehmen gelingen läßt 
und die Eröffnung der neuen, erweiterten Schule 
zum 1. September in Ausficht fteht. 

Diele vorläufige Mittheilung hat zunächſt einen 
doppelten Zweck: einmal joll fie Eltern, welche ihren 
Söhnen eine höhere Ausbildung für das bürger- 
liche Leben geben wollen, aufmerkſam machen, daß 
fie, will's Gott, hier eine ſolche lutherifche Anftalt 
finden, welcher fie ihre Kinder getroft anvertrauen 
fönnen; denn die befte Unterftügung der Schule ift 
natürlich Die Zufendung von Schülern. Unſer zwei: 
ter Zweck ift, allen reicheren Gliedern unferer Sy— 
node, welche es längſt erfannt haben, daß unfere 
Synode auch eine ſolche Anftalt haben ſollte, Ge: 
- Jegenheit zu geben, uns durch Abnahme von Actien 
mit zu unterftügen. Wer nähere Auskunft wünſcht, 
der wende fich an den Präfidenten der Gejellichaft, 
Mr. Henry F. Mueller, 1003 Paul Str., oder an 
den Secretär und Kafjirer, Mr. W. C. Schuetz, 
406 N. 3. Str., St. Louis, Mo. 

Im Namen des Directoriums des Walther-Eollege 
&. J. Dtto Hanfer. 
Ein Ehrift fol wenig Worte und viel That machen. 

(Zuther.) 
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(Eingelandt.) 
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ig Worte und viel That machen. 
(Luther.) 


(Eingeſandt.) 


Paſtor H. H. Holtermann, 


deſſen Tod der „Lutheraner“ bereits in der vorletzten 


Nummer angezeigt hat, wurde in Hemsling bei Ro— 
thenburg, Hannover, am 29. Mai 1837 geboren. 
Als er zwölf Jahr alt war, ftarb fein Vater, welcher 
ihn zum Lehrer beftimmt hatte. Der Gedanke, ein 
Bote des Evangeliums zu werden, wurde beſonders 
duch eine Predigt des fel. Paftor Th. Harms in 
ihm wachgerufen, welche er im Jahre 1857 hörte. 
Doch vergingen noch mehrere Jahre, ehe dieſer Ge- 
danfe zu einem feften Entfehluß wurde. In diefer 
Zeit kam er zur Erfenntnig. Er fehreibt jelbit da- 
von: „Der Heilige Geift zeigte mir im Spiegel des 
Gefeßes mein großes Sündenelend. Ich befand 
mi oft in der Schwermuthshöhle und in allerlei 
Anfehtungen des Satans, der mir alle Gnade und 
allen Troft abſagte. Doc der treue Heiland ließ 
mich nicht allein mein Sündenelend, fondern au 
bald wieder feine reihe Gnade fühlen und erkennen.” 

Im Jahre 1863 trat er in Hermannsburg als 
Miffionszögling ein. Nachdem er hier jeine Stu— 
dien vollendet hatte und in der Chriſtus-Kirche zu 
Hannover ordinirt worden war, fam er im Jahre 
1867 nad} Amerika. — Auf der Reife nad) St. Louis, 
Mo., traf er auf der Eifenbahn einen Vorfteher der 
damals Kleinen Miffionsgemeinde in Effingham, SU. 
Diefer überrebete ihn, einen Sonntag in Effingham 
zu bleiben, um bort zu predigen. Die Gemeinde 
erließ bald darnach an ihn einen Beruf. — Am Sonn: 
tag Septuagefimä, als am 9. Februar 1868, wurde 
er von dem fel. Paftor Fr. Bünger in Effingham 
und Blue Point, Ill., eingeführt. — Dies fein erftes 
Arbeitsfeld war ein ſehr befegwerliches, da er an den 
beiden genannten Orten nicht nur zu predigen, fon- 
dern auch Schule zu halten hatte und da er bald Is— 
land Grove, Bishop, Watjon und andere Orte bei 
Effingham als Predigtpläge mit bedienen mußte. 
Mit großer Treue und Selbverleugnung, unter gro: 
Ben Entbehrungen und Strapazen hat der Entſchla— 
fene hier feinem HErrn gedient. Er predigte oftan 
Einem Sonntag drei= bis viermal an verfchiedenen 
Plätzen und feheute feine Mühe und Arbeit. 

Klagte er auch oft im Gefühl feiner Sündhaftigkeit 
über feine Unmwürdigfeit, fo pries er doch auch das 
väterlihe Erbarmen Gottes und die freie Gnade in 
Chriſto JEfu, und das um fo mehr, je mehr er von 
einigen pietiftijchen Vorurtheilen, die ihm anfangs 
anflebten, frei wurde. 

Nach elfjähriger Wirkfamkeit in Effingham County 
folgte er einem Berufe der Gemeinde in Lost Prai- 
vie, Perry Eo., SU., wo er am Sonntag Nogate 
1879 von Paftor ©. F. Liebe eingeführt wurde. — 
Auch von feiner Amtsvermaltung an diefer feiner 
legten Gemeinde darf gemwißlich gefagt. werden, daß 
er den ihm anvertrauten Seelen mit den Gaben, die 
der HErr ihm verliehen hatte, treulich gedient hat, 
„wicht um ſchändliches Gewinns willen, fondern von 
Herzensgrund“. 1 Betr. 5, 2. 

Am heiligen Abend vorigen Jahres warf ihn ein 
Anfall von Lungenentzündung auf das Kranfenlager, 
von welchem er nicht wieder aufjtehen ſollte. Schon 
am 30. December nahm der HErr feine Seele in 
das Reich der Herrlichkeit. 

Bei dem Leichenbegängniß am 2. Januar predigte 
P. €. F. Liebe über Gal. 2,20. und Unterzeichneter 
hielt eine Nede auf Grund der Worte Sef. 41, 10. 

Der Entfchlafene hinterläßt eine tiefbetrübte Wittwe 
mit fünf Heinen Kindern. A. J. Bünger. 


Zur kicchlichen Chronik. 


I. Umericen. 


Stantsfhulen und Gemeindefhulen. Die Gemeinde: 
ſchulen find den americaniſchen Secten ein Dorn im Auge. 
In einem Artikel mit der Ueberfchrift: „Religions— 
freiheit oder nur Duldung“ zeigt die „Zutherifche 
Schulzeitung“, wie man im Staate Wizconfin gegen Ge: 
meindefchulen auftritt. Das für die Staatsſchullehrer 
geichriebene und vom Staate unterftügte Blatt „‚Wis- 
consin Journal of Edueation‘‘ enthält offene Angriffe 
americanifcher Prediger auf die Gemeindefhulen. Da 
heißt es u.a.: „Dies Vorgehen (Errichten von Kirchen⸗ 
ſchulen) ift gefährlich, weil es ganz unamericaniſch 
iſt.“ „Es ift ein Verbrechen gegen die Nachkommen, daf 
fie (die Kinder) gefondert erzogen werden.” „Sie (die 
Eltern) thun den Kindern großes Unrecht, aber To lange 
fie fi) in der Sache auf das Gewiſſen berufen, fo Tann 
nichts als eine allmähliche Erziehung der öffentlichen 
Meinung das Unheil aufhalten.” — Diefelbe Nummer 
der „Schulzeitung“ entnimmt einer Milmaufeer Zeitung 
(Daily Review) folgende Klage einer Lehrerin: „Sin 
einem unferer Stadtviertel find Ainaben, welche andere 
Knaben fortwährend mißhandeln, jchlagen, mit Steinen 
werfen 2c. Seit mehr denn einem Sahr haben fich falt 
jede Woche Eltern und Kinder hierüber bei mir beklagt. 
Kinder, die friedlich ihres Weges gehen, werden auf ein: 
mal angefallen oder geworfen, ohne zu wiſſen, warum. 
Ein Eleiner Junge ift gewöhnlich der Angreifer und wenn 
der Angegriffene fi zur Wehre fest, fo fommen größere 
ungen herbei, die ſich irgendwo in der Nähe verſteckt ges 
halten haben, helfen dem Angreifer und verlegen den An⸗ 


gegriffenen oft ganz erheblih. Genauere Nachforfchungen 


haben nun ergeben, daß die Angreifer Knaben find, die 
die Staatsfchulen befuchen, die Angegriffenen dagegen 
Schüler von Kirhenfchulen, und daß von den erfteren die 
Sade fomplottmäßig betrieben wird. Als ich Fürzlich 
einen von ihnen, einen Heinen Jungen, feithielt und ihn 
fragte, warum er und feine Freunde die andern Zungen 
ſchlagen, antwortete er zu meinem Erftaunen ganz unver: 
froren: weil die andern ungen Die Gemeindeſchulen be= 
ſuchen, anftatt mit ung in bie öffentliche Schule zu gehen.” 
— Der Geſetzgebung vom Staate Maſſachuſetts find, wie 
der „Lutherifcher Anzeiger” berichtet, Folgende Bejtim- 
mungen zur Annahme vorgefchlagen worden: 1) Daß 
alle Brivatfchulen gehalten fein follen, Liſten ihrer Schüler 
zu führen und ſolche Liſten mit Angabe des Schulbeſuchs 
der Schulbehörde des Staates abzuliefern. 2) Daß die 
Schulbehörde verpflichtet fein fol, alle Privatichulen 
perfönlich oder durch Stellvertreter zu befuchen und zu 
prüfen, jährlich) dur Abftimmung eine jede entweder 
gut zu heißen ober zu verwerfen, und dem State Board 
of Education darüber Bericht abzuftatten. 3) Daß nad) 
dem 1. September 1889 feine Brivatichule fanktionirt 
werben foll, welche nicht von Lehrern gehalten wird, die 
von der Schulbehörde ein Qualifications-Zeugniß befiten, 
wie es von den Lehrern ber öffentlichen Schulen verlangt 
wird.“ — Auch das methodiſtiſche Blatt, der „Apologete”, 
brachte vor Kurzem Artikel gegen die Gemeindefchulen. 
An der Nummer vom 26. Januar bringt er eine Statiftif 
der lutheriſchen Gemeindefhulen in Milmaufee, nad) 
welcher „im Durchſchnitt 84 Schüler” auf einen Lehrer 
fommen, und bemerft dazu: „Sole Schulen mögen 
gute Lutheraner heranbilden, ſchwerlich aber folde Schü- 
ler, die betreffs allgemeiner Schulbildung einen Vergleich 
mit den in den amertcanifchen Freiſchulen Unterrichteten 
aushalten könnten.“ — Gott wolle in Gnaben feine 
Hand ferner über unfere Gemeindefchulen halten und 
unfer Zand bei feiner Freiheit unverlürzt erhalten. 


II. Ausland. 


Der Pabft möchte gar zu gerne wieder ein irbiiches 
Neich befiten, wie es ehemals der Fall war. . Er hat 
daher in ganz Italien eine bedeutende Agitation in's 
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Werk gefegt. In allen Bisthümern werden Petitionen 
in Umlauf gefegt und das Voll wird in die Safrifteien 
getrieben, um zu unterfchreiben: das italieniſche Parla— 
ment möge die Wiederherftellung des weltlichen Bejites 
beantragen und damit von dem tiefgefühlten Bebürfniß 
der Verföhnung zwiſchen Staat und Kirche Zeugniß ab» 
legen. Es ift jedoch feine Gefahr vorhanden, daß die 
Regierung des Königsreichs Italien fi dur dieſen 
Adreſſenſturm verblüffen lafje. Die Papiere werben ein- 
fach auf die Seite gelegt, denn die Negierung denkt nicht 
daran, die Hauptſtadt des Königsreichs herauszugeben. 
Sn Rom felber fcheint die Opfermilligfeit für den Pabſt 
geringer zu fein, als in entfernteren Gegenden. Als 
Subiläumsgabe wollte man „dem Nachfolger Petri” zwei 
goldene Schlüffel verehren. ine Eollecte in der Stadt 
brachte nur 3000 Lire (Franken) zufammen, während 
man auf 20,000 gerechnet hatte. Infolge deijen wird 
man die Schlüffel etwas kleiner machen müfjen. 
(Monatsbl.) 

Nupland. Die Bedrückung der Zutheraner in den 
Dftfeeprovinzen dauert fort und nimmt immer mehr zu. 
Gegen 60 Iutherifche Paſtoren find in Anklagezuftand 
verſetzt wegen ihres lutheriſchen Belenntnifies. 

Türkei. Die Oppofition der türfifchen Regierung 
gegen die Miffionsichulen in Paläftina wird immer 
ftärfer. Kürzlich kam eine Ordre von Konftantinopel, 
welche jedem Moslem es auf's ftrengfte verbietet, Die 
Schulen der Chriften zu befuhen. Ein Vater, der fein 
Kind nad) einer Miſſionsſchule gehen ließ, ift dafür in's 
Gefängniß geworfen worden. 


Amtseinführungen. 


Am 3. Sonntag nach Epiphantas wurde Herr P. Ernit Den» 
ninger im Aufteag des Herrn Präſes Hilgentorf in feinen 
Gemeinden bei und in Mabifon, Nebr., vom Unterzeichneten 
eingeführt. 3. Hoffmann. 

‘m Auftrag des Ehrw. Präjes Stubt wurde am 3. Sonntag 
n. Epiphanins Herr P. Chr. W. Otto in feinen Landgemeinden 
in Adair County, Jowa, eingeführt von V. P. Goßweiler. 

Am Sonntag Septuagefimä wurde Herr P. G. Link sen. im 
Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Wunder vom Unterzeichneten 
unter Aſſiſtenz der Herren Prof. H. Wyneken und P. M. H. Fed⸗ 
derſen in der Gemeinde zu Springfield, Ill., eingeführt. 

A Crämer. 


Adreſſe: Rev. G. Link sen., 
119 W. Jefferson Str., Springfield, Ill. 


Gemäß Auftrag des Hochw. Hrn, Präſes Niemann wurde tn 
feiner neuen Gemeinde vom Unterzeichneten Herr Paſtor Fr. 
Wambs ganß unter Affiitenz der PP. Kunz, Hiller und Brinf 
eingeführt und zwar am Sonntag Septuagefimä. B. Seuel. 


Adreſſe: Rev. F. Wambsganss, 
891 S. New Jersey Str., Indianapolis, Ind. 


Am Auftrag des Herrn Präſes Niemann wurde Herr Paſtor 
Theodor &ngelder in feiner neuen Filiale in Logan, Hoding 
County, Ohio, vom Unterzeichneten eingeführt. 

C. A. Raumeyer. 


Am Sonntag Sexageſimä wurde im Auftrag des Herrn Präſes 
Beyer Herr P. Chr. Fr. Meyer in feiner Gemeinde zu Aſhford 
vom Unterzeichneten in fein Amt eingeführt. 

W. Hanewindel, 

Adreſſe: Rev. Chr. Fr. Meyer, Springville, Erie Co., N.Y. 


Kircheinweihung. 


Am 3. Sonntag nach Epiphanias weihte Die evang.-luth. 
St. Matthäus-Gemeinde zu Lemont, Cook Co., Ill., ihre 
neuerbaute Kirche (4285, Thurm 122 Fuß hoch) dem Dienſte 
bes breieinigen Gottes. eltprediger waren Die Herren PP. W, 
Uffenbeck, J. A. Detzer (engliich) und 2. Hölter. 

K. W. G. Koch. 


KMiſſionsfeſt. 
(Berfpätet.) 
Am 2. Sonntag des Aovents feierte bie Filiale des Unterzeich- 


neten bet Carleton, Nebr., ein Miſſionsfeſt. Gollecte für In— 
nere Miffion 86.62. Es prebigte Aug. F. Ude 


Bekanntmachung. 


Ale Diejenigen, welche noch von meiner Gemeinde einſt aus— 
gegebene und ſchon längſt im „Lutheraner“ zur Einlöfung ein- 
geforderte Actien der 1.2. 3. und 4. Serie in Händen haben, 
werben hiemit freundlichft erfucht, Diefelben bis zum 1. Mai 1888 
an Mr. Fr. Meyer, 1313 S. Adams Str., zu ſenden, welcher 
ihnen ihr Geld zuftellen wird. - 

Sollten dagegen die geehrten Aetien-Inhaber Die freundliche 
Abſicht hegen, Ihre Actien meiner Gemeinde zu fchenfen, jo fage 
ic) denſelben auf Befchluß meiner Gemeinde hiemit öffentlich herz- 
lichen Dank. Möge Gott e8 ihnen reichlich vergelten in Beit 
und Ewigkeit. 


Peoria, SU., 6. Febr. 1888. Öottlieb Traub, P. 


Eingelommen in die Kafle des Illinois: Difiriets: 
Synodalkaſſe: Von den Gemeinden ber PP.: Loßner in 
Lake Zurich 89.15, Uffenbee in Chicago 2.82, Bergen in Wart- 
burg 2.55, Müller in Schaumburg (colleetirt durch 9. Stein- 
meyer) 52.00, Gofe in Yellow Head 6.00, Dorn in Bleafant 
Nidge 8.88, Meyer in Osnabrück 4.00. (S. 885.40.) j 

Bau in Addiſon: Durdy Kaffirer T. H. Menk in St. Paul 
46.25. P. Behrens In Manito 10.00. Dur P. Schmidt in 
Cryſtal Lake von J. Mary und J. Schröder je 1.00. Durd P. 
Engelbrecht in Chicago von Frau Körik 5.00. Durch P. Bart- 
Ting dajelbft von H. Quetſchke 1.00. Vom Waiſenvater A. Brauer 
in Denny, Ba., 5.00. (S. 869.25.) 

Emigrantenmiffion in New Nork: Dur P. Wunder 
in Chicago, Ertrag des Raithel'ſchen Vermächtniſſes, 50.00. 
Durch P. Engelbrecht dafelbit von Fr. Holg .25. (5. 850.25.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Reinke in 
Chicago vom Züngl.-Verein für Herm. Bohl 30.00, Jungfr.⸗ 
Verein für W. Schönfeld 80.00. (S. 860,00.) 

Arme Studenten. In Springfield: P. Webers Gem. 
in Bonfield 9.55. Durch P. Lewerenz in Effingham von Frau 
N. N. 3,00. Durd.P. Müller in Lake View vom Frauen-Verein 
für Otto Maaß 10.00. (5, 822.55.) 

Arme Collegefhüler in Fort Wayne: P. Hölters 
Gem. in Chicago für Star 11.80. Durch P. Müller in Lake 
View für A. Zigmann vom Frauen-Berein 12.00, Jünglings— 
Verein 2.60. P. Martens’ Gem. in Danpille für C. Nuoffer 7.70. 
(S. 834.10.) 

Seminarorgelin Addiſon: Dur Kaffirer Frye von der 
Lehrer-Conferenz in New Drleang 25.00. 

Arme Schülerin Addiſon: P. Webers Gem. in Bonfteld 
9,55. Durch Kaffirer Frye in New Orleans für Gerh. Pallmer 
5.20 und Aug. Weiſe 8.30. Durch P. Wunder in Chicago von 
den Frauen in jr. Gem. für C. Haafe 6.00. P. Martens’ Gem. 
in Danville für K. Meinte 8.00. Durch Lehrer Albers von P. 
Brauers Gem. in Eagle Late für G. Nuoffer 20.00. (S. $52.05.) 

Kranke Paftoren und Lehrer: Durch P. Schmidt in 
Cryſtal Lake von N. N. 1.00. 

P. Bertram in Neufjeeland, Auftralten: Durch P. 
Wunder von der Nord⸗-Illinois Paſtoraleonferenz 45.00. 

Wittwenkaſſe: P. Bünger In Steelenille 2.00. P. Weber 
in Bonfteld 4.00, deſſen Gem. 9.57. P. Heumanns Gemeinde 
In Farina 5.00. P. Schmidt in Eryftal Lafe 4.00. P. Sieving 
in York Sentre 4.00. P. Schmidt in Freeport 4.00. P. v. Schenck 
in Ottawa 5.00. Lehrer H. Hiden in Cryſtal Lake 4.00. 9. 
in Addiſon 4.00. Durch P. Bartling in Chicago von 
Joh. Bohnhoff 1.00, P. Streckfuß' St. Petri-Gem. in Chicago 
20.10. (©. 866.67.) 

Taubtummen-Anftaltin Norris: Dur P. Streckfuß 
in Chicago von Matth. Dettmann 1.00. Durch P. Goſe in 
Grant Park von W. Hötzmann 1.00. (©. 82.00.) - 

Warenhaus bei Wittenberg, Wis.: P. Büngers 
Schüler in Steeleville 5.50. 

Studirende Waifen aus Abdifon: Dur P. Succop 
in Chicago von Chrift. Schröder 1.00. P. Heumanns Gem. in 
Farina 5,08, (©. 86.08.) 

Gem. in Tampa, Fla.: P. Schmidts Gemeinde in Eryftal 
Lake 4.50, 

Urme Gollegefhüler in Milwaufee: Aus Chicago: 
durch P. Hölter für Freund von der Gemeinde 5.00, N. N. 1.00; 
durch P. Wunder von den Frauen in fr. Gem. für A. Ulrich 6.00. 
(S. 812.00.) 

Bau in Milwaufee: Durch P. Bartling in Chicago von 
E. Reinhardt 2.00, H. Quetichke 2.50. (S. 84. 50. 

Miſſion in Hegewiſch, Ill.: Durch P. Schmidt in 
Cryſtal Lake von K. Foöllſchow 2,00, 

Innere Miſſion: Aus Chicago: Epiphanias-Collecte von 
P. Lochners Gem. 14.20; P. Uffenbecks Gem. 5.99; P. Leebs 
Gem. 6.62; durch P. Wunder von Frau C. Otto 5.00; durch P. 
Burtling von H. Quetſchke und Joh. Bohnhoff je 1.00. P. 
Müllers Gem. in Late View 22.00. P. Bergens Gem. in Wart: 
burg 8.50. (©. 864.31.) 

Negermiſſion: P. Strieter8 Gemeinde In Proviſo 10.00. 
Epiph.-Eoll. von P. Eirih8 Gem. in New Minden 15.00. Aus 
Chicago: Durch P. Succop von Ehrift. Schröder 1.00; durch P. 
Engelbrecht von Fr. Holg 1.00; durch P. Wunder aus der Mij- 
ſionsbüchſe von den Frauen in jr. Gem, 4,85; durch P. Bartling 
von W. Niederhelmann 1.00. Lehrer Wüllners Schüler in Addi— 
fon 1.75. Durch H. Arbeiter, Epiph. Coll. von P. Eitel3 Gem. 
en Bluff, 2.10. (S. 836,70.) 

egerfirche in New Drleans: Durch P. v. Schend in 
Dttawa von Tb. v. Schend 2.00, 8. v. Schend 1.00 und Kuhl- 
mann 1.00. Durch P. Engelbrecht in Chicago von Frau Blum: 


Hoff 1.00. (S. 85.00.) 
Addiſon, SU., 31. Jan. 1888, 9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Mittleren Diflriets: 
Neubau in Addifon: Von P. Walkers Gemeinde in Gleve: 
land 825.20. P. Horſts Gem, bei Dublin 4.00. P. Werfelmanng 
Gem. in Neu-Detteldau 22.06. P. Jox' Gem. in Logansport 
6.50. P. Stods Gem. bei Fort Wayne, 1. Zhlg., 25.00. Durch 
P. Kaumeyer in Laneaſter von Frau Plinke 1.00. (©. $88.76.) 


Neubau in Milwaukee: 
25.21. P. Bergs Gem. in At 
Columbia City St. Petri-⸗Gem. 
in Newburgh 12.00, Aus P. 
Defien Gem. bei Aoilla 15.00, . 
12.00, (©. $108.71.) 

Baukaſſe in Fort Wayn 
aus dem Südlichen Diſtriet 1.6C 

Synodalkaſſe: P. Schled 
Sem. In Weftoille 4.63. P. € 
P. Rupprecht Gem. in North 
Walkers Gem. in Gleveland 1.0( 
15.50. P. Wefels Gem. in Po 
in Elfhart 3.00. P. Evers’ Ger 
Gem. in Valparaiſo 5.50. P. 
19,65. P. Kunſchiks Gem. Inf 
in Friedhelm 20.50. P. Schäfe 
P. Diemers Gem. in Peru 6. 
Mount Hope 7.00. P. Kochs( 
Gem. in Indianapolis 27.83. I 
15.465. P. Thiemes in Golum! 
Defien Zions-Gem. 4.35. € 
in Evansville 12.00. Deſſen St 
Gem, bei Dubleytown 4.92. 
Nidge 12.78. P. Jungkuntz' 
P. Jox' Gem. in Logansport It 
Wanne 12.60. P. Bergs Ge 
8273.96.) 

Gem. in Omaha, Nebr.: 
12,00. 

Gem. in Hannover, Deu 
in Bincennes von A. Weber 2,01 

Ölaubenshrüder in Deu 
In North Dover von Frau E. 1 
La Vorte 27.45. Durch den. v 
P. Weſeloh in Gleveland von ©. 
P. Michaels Gem, in Göglein 1. 

Innere Miſſion: In Ab 
Gem. in Gleveland geſ. 11.00, 
in Gleveland 500.00. Aus ber X 
in Gleveland .59. Aus dem Go 
in Vincennes 5.00. Desgl. (fi 
MWerfelmann, Neu: Detteldau, 
Schleſſelmanns in Bremen ſuͤdl 
Emanuels-Gem. S. ©. in Evan 
Sem. In Newburgh 7.00. P 
15.00. Durch P. Mobr in % 
Dröges Gem. bei Fryburgh 1 
2.30. P. Trautmanns Gem, 
22.96. (©. 8608.17.) 

Negermijfion: Durd P. 
Frau E. 2.00. M. K. dal. .50 
9.00. Durch P. Lange, Val 
Schulkinder P. Frankes bei Fort 
fer in Waymansville von Dem ve 
Durch P. Niethammer, La Bor 
P. Horit3 Kinder in Hilliard 1.; 
je 1.00. P. Zorng Gem. in Gl 
MWittwe N. N. dal. 5.00. P. € 
15.29. Defien Gem. in Woodla 
in Newburgb 7.00. Mittwocha 
in Gleveland 9.50, Durch ven‘, 
Gem. in Inglefield 4.00. P. Jı 
1.61, Gonftirmanden des P.% 
den. von Louiſe Buchholz 1.00. 
von Frau T. 1.00. P. Daib 
Aus der Miſſionsbüchſe in P. 
10.00. P. Biſchoffs Gem. bei 
8,11, P. Bethkes Gem. in Rı 
Monticello 1.35. Für New Oi 
büchfe aus P. Huges Gem. in B 
kaſten in P. Gölmweins Gem. ' 
Michael Gem. in Göglein 1. 
land von K. und M.T. 1.00. 5 
Gem. in Mt. Hope 8.00; M. D 

Heidenmifjion: P. Jun 
1.60. Durch P. Daib in Friedl 
Mitte jen., 5.00. Durch P. Bet 
(©. 87.60.) 

Judenmiſſion: Mittwoch 
in Cleveland 9.00, P. Daib un 
$14.00.) 

Engliſche Miffion: P. 
22.09. *Durch Präjes 9. 9. 
(©. 8522.09.) 

Emigranten-Mifjion i: 
in Indiaͤnapolis 2.00, Durch 
10.00, (©. 812.00.) 

Emigranten-Mijjton i 
von der St. Paulus-Gem. in J 

Arme Studenten in St. 
liard von Chr. Wollpert 7.00. 
napolig, für M. Merk 10.00, fi 
in NeusDetteldau für Markw 
Durch P. Thieme, Eolumbta ( 
Durd P. Schmidt in Elyria fü 
ten ir. Gem. 11.50, Goll. bei ei 
Grafton 2.00, von Chr. 9. .50. 
Gem. In Fort Wayne fir H. Gr 

Arme Studenten in 5; 
in Gleveland für G. Giefe 5.00 
3.50. P. Jox in Logansport fi 
daf. für den. 10.00. P. Daib 
ter 21.50. P. Schäfer8 Gem. 
manns Gem. an Bear Greef für 
in P. Seuel3 Gem. in India: 
P. Seemeyers Gem. in Schumr 
lohs Gem, in Gleveland für A. 
10.00. (©. 8103.35.) 

Arme Schülerin Fort! 
City St. Perri-Gem. für Ed. G 


meinde einft aus⸗ 
ir Einlöfung ein- 
n Hänten haben, 
zum 1. Mat 1888 
u jenen, welcher 


ser die freundliche 


ſchenken, jo ſage 
nit öffentlich herz- 
vergelten in Seit 


b Traub, P. 


s⸗Diftricts: 
PP.: Loßner in 
Bergen in Wart⸗ 
durch H. Stein: 
dorn in Pleafant 
185.40.) 
Rent in St. Paul 
b P. Schmitt in 
1.00, Durch P. 
Durch P. Bart: 
envater A. Brauer 


Durch P. Wunder 
ichtniffes, 50.00. 
. (©. 850.25.) 
irch P. Reinke in 
30.00, Jungfr.⸗ 


P. Webers Gem. 
ngham von Frau 
ym Frauen:Berein 


ine: P. Hölters 
>, Müller in Lake 
3.00, Yünglings- 
r C. Nuoffer 7.70. 


firer Frye von der 


Gem. in Bonfield 
ir Gerh. Pallmer 
e in Chicago von 
Martens’ Gem. 
er Albers von P. 
10. (8. 852.05.) 
h P. Schmidt in 


lien: Durch P. 
nz 45.00. 

2.00. P. Weber 
manns Gemeinde 
.00. P. Sieving 
00. P. v. Schenck 
il Lake 4.00. H. 
ig in Chicago von 
Gem. in Chicago 


urch P. Streckfuß 
)urch P. Goſe in 
00.) - 

8.: P. Büngers 


Durch P. Succop 
tumanng Gem, in 


emeinde in Cryſtal 


e: Aus Chicago: 
5.00, N. N. 1.00; 
ür 9. Ullrich 6.00. 


g in Chicago von 
34,50.) 
h P. Schmidt in 


mias-Collecte von 
1. 5.99; P. Leebs 
tto 5.00; durch P. 
boff je 1.00. P. 
ng Gem. in Wart- 


in Provifo 10.00. 
nden 15.00. Aus. 
yer 1.00; durch P. 
der aus der Miſ— 
durch P. Bartling 
3 Schüler in Addi⸗ 
ın P. Eſtels Gem. 


h P. v. Scend in 
ack 1.00 und Kuhl— 
o von Frau Plum— 


ling, Kaſſirer. 


ren Diſtritts: 


Bemeinde in Gleve- 
. P. Berfelmanns 
m. in Logansport 
lg., 25.00. Durch 
0. (S. 883.76.) 


Neubau in Milwaufee. P. Frants Gem. in Zanesville 
25.21. P. Bergs Gem. in At .m8 6o., 10.00. P. Thiemes in 
Columbia City St. Petri-Gem. 26.50. P. Wambsganß' Gem, 
in Newburgb 12.00. Aus P. Preuß’ Gem. in Auburn 8.00, 
Deſſen Gem. bet Avilla 15.00. P. Seemeyers Gem. in Schumm 
12.00. (8. $108,71.) 

Baukaffe in Fort Wayne: Durch Kaſſirer ©. W. Five 
aus dem Südlichen Diftrict 1.60. 

Synodalkaſſe: P. Schlehtes Gem, in Otis 7.23. Deifen 
&em. in Weftville 4.63. P. Scheips' Gem. in Hobart 14.52, 
P. Rupprechts Gem. in Nortb Dover 13.10. Nachtr. aus P. 
Walter Gem. in Cleveland 1.00. P. Rumps Gem. in Tollefton 
15.50. P. Wefeld Gem. in Pomeroy 5.55. P. Heinzes Gem, 
in Elkhart 3.00. P. Evers’ Gem. in Convoy 10.42. P. Langes 
Gem. in Valparaiſo 5.50. P. Jüngels Gem. in Fort Wayne 
19.65. P. Kunſchiks Gem. in Leslie 4.50. P. Daib und Gem. 
in Friebheim 20.50. P. Schäfers Gem. in Waymansville 6,40, 
P. Diemerd Gem. in Peru 6.10. P. Danftworthg Gem. in 
Mount Hope 7.00. P. Kochs Gem. in Huff 5.50. P. Seuels 
Gem. in Indianapolis 27.83. P. Gößweins Gem. in Vincennes 
15.46. P. Thiemes in Columbia City St. Retri-Gem. 3.00. 
Deſſen Zions- Gem. 4.35. Gmanueld-Gem. P. Bachmanns 
in Evansville 12.00. Deſſen St. Paulus-Gem. 9.00. P. Kühns 
Gem. bei Dudleytown 4.92. P. Böſes Gem. an ver South 
Ridge 12.78. P. Jungkuntz' Gem. in North Judſon 3.92, 
P. Jox' Gem. in 2ogansport 10.00. P. Stocks Gem. bei Fort 
Wayne 12.60. P. Bergs Gem. in Adams Co. 8.00. (©, 
8273.96.) : 

Gem. in Omaha, Nebr.: P. Michaels Gem. in Göglein 
12.00, 

Sem.in Hannover, Deutihland: Durch P. Gößwein 
in Nincennes von A. Weber 2.00. - 

Glaubensbrüder in Deutſchland: Durch P. Rupprecht 
in North Dover von Frau E. 1.00. P. Niethammers Gem. in 
La Vorte 27.45. Durch den. von Konz. Gewede 1.00. Durch 
P. Wejeloh in Gleveland von ©. Fürhoff 2.00. Krauenverein in 
P. Michaels Gem. in Ödglein 15.00. (©. $46.45.) 

Innere Miffion: Sm Abendgottesdienften in P. Walfers 
Gem. in Sleveland gef. 11.00. * Durch Präfes 3. H. Niemann 
in Cleveland 500.00. Aus der Miſſionsbüchſe in P. Zorns Gem. 
in Cleveland ‚59. Aus dem Gotteskuften in P. Gößweins Gem, 
in Vincennes 5.00. Desgl. (für ben Welten) 3.00. Dur P. 
Werfelmann, Neu: Dettelsau,. von M. Scheiterer 1.00. P. 
Schleffelmanns in Bremen für. Filiale 4.21. P. Bachmanns 
Emanuels-Gem. S. ©. in Evansville 15.00. P. Wanbsganf’ 
Gem. in Newburgb 7.00. P. Weſelohs Gem. in Gleveland 
15.00. Durch P. Mobr in Anglefield von N. N. 5.00. P. 
Dröges Gem. bei Fryburgh 11.11. Defien Gem. in Botking 
2.30. P. Trautmanns Gem. in Golunbus (für den Weiten) 
22.%. (S, 8603.17.) 

Negermiſſion: Durch P. Rupprecht, North Dover, von 
Frau E. 2.00, M. K. dal, .50. P. Kaiſers Gem. in Yulietta 
9,00. Durch P. Lange, Valparaiſo, von Fr. Sauer 1.00, 
Schulkinder P. Frantes bei Fort Wayne 5.00. Durch P. Schä- 
fer in Waymanspille von dem verftorb. Sjährigen O. Franke 1.25. 
Durch P. Nietbammer, La Porte, von Frau Kellermann 2.00, 
P. Horſts Rinder in Hilliard 1.36, Frau W. dal. und M. Dog 
je 1.00. P. Zorns Gem. in Gleveland 20.60, Durch denf. von 
Mittwe NR. daſ. 5.00. P. Schleffelmanng Gem. in Bremen 
15.29. Defien Gem. in Woodland 3.10. P. Wambsganß' Gem. 
in Newburgb 7.00. Mittwochabend-Coll. in P. Weſelohs Gem. 
in Cleveland 9.50. Durch den). von K. Beier 1.00. P. Mohrs 
Gem. in Inglefield 4.00. P. Sungfung’ Gem. in North Judfon 
1.61, Confirmanden des P. Jox in Logansport 1.00. Durch 
denf. von Louiſe Buchholz 1.00. Durch P. Niemann, Cleveland, 
von Frau T. 1.00. P. Daib und Gem. in Friedheim 10.00, 
Aus der Miffionsbüchje in P. Franfes Gem. bei Fort Wanne 
10.00. P. Biſchoffs Gem. bei Bingen 10.50, Schulfinder dal. 
3.11. P. Bethkes Gem. in Reynolds 6.76. Defien Gem. in 
Monticelly 1.35. Für New Orleans: Aus der Schulmiſſions— 
büchſe aus P. Huges Gem. in Briar Hill 1.58; aus dem Gottes— 
kalten in P. Gößweins Gem. in Nincennes 1.00; M. aus P. 
Michaels Gem. in Göglein 1.00; durch P. Niemann in Gleve- 
land von ©. und M.T. 1.00. Für Springfield: P. Dankworths 
Gem. in Mt. Hope 3.00; M. D. daf. 100. (©. $144.51.) 

Heidenmiſſion: P. Jungkuntz' Gem. in North Judſon 
1.60. Durdy P. Daib in Friedheim, Vermächtniß des fel. Konr. 
Mitte jen., 5.00. Durch P. Bethke von N. N. in Goodland 1.00, 
(S. 87.60.) 

Judenmiſſion: Mittmochabent-Goll. in P. Wefelob8 Gem, 
in u 9.00. P. Daib und Gem. in Friedheim 5.00. (©. 
814.00. 

Engliſche Mifftion: P. Seueld Gem. in Indianapolis 
22.09, * Durch Präſes J. 9. Niemann in Cleveland 500.00. 
(©. 8522.09.) 

Emigranten Miffion ir New Fort: P. J. ©. Kunz 
in Indianapolis 2.00. Durch denf. von der Paulus Gem, dal. 
10.00. (8. $12.00.) 

EmigranteneMiffton in Baltimore: Durch P. Kunz 
von der St. Baulus:Gem. in Indianapolis 3.00. 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Horſt in Sil- 
liard von Ghr. Wollpert 7.00. Frauenverein P. Seuels, India⸗ 
napolis, für M. Mertz 10.00, für 3. Rupprecht 10.00. J. Sch. 
in Neu: Dettelgau für Markwortb 2.50, für Engelbert 2.50, 
Durch P. Thieme, Columbia City, von E. Brüggemann 1.00, 
Durch P. Schmidt in Elyria für Haferodt: Bon etl. jungen Leu: 
ten fr. Gem. 11.50, Goll. bei einer Abenvunterbaltung 5.00, aus 
Grafton 2.00, von Chr. 9. .50. Gottlieb Niemann aus P. Groß’ 
Gem. in Fort Wayne für 9. Gudenberger 50.00. (S. $102.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Walker 
in Gleveland für G. Gieſe 5.00. P. Scheips’ Gem, in Hobart 
83.50. P. Idx in Logansport für Fr. Sell 5.00. Wilh. Megger 
das. für den. 10.00. P. Daib und Gem. in Friedheim für Jäb— 
fer 21,50, P. Schäferd Gem. in Waymansville 4.35. P. Boll 
manns Gem. an Bear Greek für Kleimann 10.00. Frauenverein 
in P. Seuels Gem. in Indianapolis für Alex. Krufche 10.00. 
P. Seemeyers Gem. in Schumm für G. Schmidt 9.00. P. Wefe- 
lohs Gem. in Gleveland für A. Kruſche 15.00, für J. W. Asbeck 
10.00. (©. 8103.35.) 

Arme Schülerin Fort Wayne: P. Thiemes in Columbia 
Eity St. Petri-Gem. für Ed. Georgii 4.00. Emanueld-Landgem. 


von Wittwe G. Böhne 5.00. 


FED 


re 
Qt 


P. Bachmanns in Evansoille für den. 3.50. Sculfinder von 
P. Thiemes St. Petrt-Gem. 4.32, Zions-Gem. 2.29. Frauen- 
verein in P. Niemanns Gem. in Gleveland für M. Brüggemann 
10.00, Dur P. Niemann dat. von N. NR. für Drewes 10.00. 
P. Stocks Gem. bei Fort Wayne für H. Müller 4.20. Frauen— 
verein derſ. Gem. für Fr. Stock und H. Müller 54.25. Durch 
P. Schmidt in Elyria für U. Rimbach: Von etl. jungen Leuten 
ir. Gem. 11.50, Goll. bei einer Abendunterhaltung 5.00. Von 
P. 3.9. Werfelmann 5.00. Durch P. Ernft coll. bei Lükers⸗ 
Linnerts Hochzeit in Euelid 5.00. (5. #119,06.) 

Arme Schüler in Addition: Frauenverein in P. Michaels 
Gem. in Göglein für J. Bühler 10.00, 

Waſchkaſſe in Springfield: Frauenverein in P. Seuels 
Sem. in Indianapolis 6.00. Frau Syerup daſ. .50. Durch 
P. Niemann in Gleveland von Frau T. 1.00. (S. $7.50.) 

Haushalt in St. Louis: P. Huges Gem. in Briar Hill 
2,08, 

Haushalt in Springfield: P. Huges Gem. in Briar 
Hill 2.08. 

Haushalt in Milwaufee: P. Huges Gem, in Briar Hill 

Haushbaltin Fort Wayne: P. Gotſchs Gem. bei Hoagland 
3.41. Durch denſ. coll. auf Molthan-Brauwers Hochzeit 8.25. 
P. Huges Gem. in Briar Hill 2.08. P. Seuels Gem. in In— 
dianavoli8 19.58. P. Seemeyers Gem. in Schumm 14.00, 
(S. 8417.82.) 

Haushalt in Addifon: P. Weſelohs Gem. in Gleveland 
31.25. P. Huges Gem. in Briar Hill 2.08. (S. 833.33.) 

Wiifenbaus in Addifon: Duck P. Mohr in Inglefield 
Gel. im Stindergottesdienft in P. 
Trautmannd Gem. in Columbus 9.58. Desgl. deſſen Landſchule 
für Arth. und Heine. Wagefter 2.00. Für diefelben aus ber 
Waifenbüchje ver). Landſchule 4.50. (S. $21.08.) 

Watfenbaus in Indianapolis: Lehrer Grimms Schul: 
finder in Fort Wayne 2.00. Lehrer Ziplaffs Schulkinder in 
Evanspille 7.85. Wittwe Hafendörffer dal. 2.00. Johann und 
Mine Petersheim daſ. .50. Aus Bautos Sparbüchje in Solum- 
bia Gity 1.00. Jungfrauen- und Sünglingsverein in P. Bach- 
manns Gem. in Evansville 10,00. Lehrer Appels Schulkinder 
in Lafayette 4.25. Gtl. Glieder aus P. Henkels Gem. in Aurora 
3.00. (&. $30,60.) 

Waifenhaus bei Pittsburgh: P. Weſelohs Gem. in 
Gleveland 6.50. Etl. Glieder aus P. Henkels Gem. in Aurora 
4.00. — $10.50,) 

Waiſenhaus bei St, Louis: Durch P. Thieme in Go: 
lumbia City von W. Lücke 1.00, Aus dem Öottesfaften in P. 
Gößweins Gem, in Vincennes 7.04. Twietmeyers Kinder dal. 
1.00. Emma Schmidt dal. .50. (©. 89.54. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Durch P. Walker in Cleve— 
land, coll. auf Gieſe-Krügers Hochzeit, 2.16. 

Taubftummen=Anitalt: Aus dem Gottesfaften von Lehrer 
Fedders Schule in Balparatfo 2.00. P. Weſelohs Gem. in Gleve- 
land 6.75. P. Bethkes Gem. in Reynolds 1.46. Durch deni. 
coll. auf Fr. Neules Hochzeit 6.10. (S. $16.31.) 

Pilgerhaus in New Vork: P. Zorns Gem. in Gleve- 
land 103.74. 

Diftriets-Unterftügungsfafje: Durch Lehrer Fedder 
in Balparailo, gef. auf A. Winneguths Geburtstagfeier 1.25, 
Durch P. Rupprecht von Frau E. in Worth Dover 2.00. P. 
Evers’ Gem. in Gonvoy 7.84. P. Bergs Gem. in Adams Co. 
12,00. P. Diemers Gem. in Beru 9,50. Durch P. Marfworth 
an Wyite Greek von Frau. N, 1.00. Aus dem Gotteskiften 
in P. Gößweins Gem. in Vincennes 3.00, Desgl. für kranke 
Paſtoren und Lehrer 8.00. P. Werfelmunn in Neu Dettelgau 
4.00, N. N. daf. .50. P. Thiemes in Columbia City St. Petri: 
Gem. 8,83. Defjen Zions-Gem. 5.40. P. Michael in Göglein 
5,00. P. Mohrs Gem. in Inglefield 12,00. P. Böjes Gem. an 
South Ridge 13.30. P. Hunzikers Zions-Gem. bei Edgerton 
2.75. P. Niemann in Cleveland 3.00, Aus dem Opferkaften 
in P. Stod3 Gem, bei Fort Wayne 20.40. N. N. daf. 1.00. 
(©. 8110.77.) Total: $2568.35. 

* VBermächtniß, erhalten Ducch Präies 3. H. Niemann von 
ber Wittwe Pottebaum, aus der Gemeinde des P. C. Zollmann 
zu Bear Greek, Ind., aus der. Hinterlafenichaft ihres jeligen 
Mannes, des weil. Johann Pottebaum, die Summe von 1000.00, 
nämlich 500.00 für innere und 500.00 für Engliſche Mifiton. 
„Der Hört, der den nun ſel. Bottebaum in das himmliſche Even 
verpflangt hat, Daß er dort ewig grüne und blühe, wolle auch dieſe 
Gabe dazu beitragen laſſen, daß noch viele Seelen in Chriftum, 
das Waller des Lebens, eingepflangt werben.” 

Fort Wanne, 31. Jan. 1888. D. W. Roſcher, Kaſſirer. 


..e. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Nebraska: Diftriets: 


Innere Miſſion: Durch P. J. Hilgendorf, Weihnachts- 
Golleete, $20.05. Ad. Bergt jr. von fr. Joh.Gemeinde 8.30, 
fm. Vredigtplag in Burt Co. 4.10. P. ©. Bullinger von fr. Caſh 
Creek-Gem. 8.25. P. J. E. Baumgärtner von fr. Green Dale: 
Sem. 6,00. P. J. P. Müller von fr. Dreieinigf.:Gem, 12.75. 
P. E. J. Freie, Weihnachts-Coll., 25.00. Hrn. E. F. W. Meier 
aus der allgem. Miſſionskaſſe 9.60. P. K. Jahn 3.00. P. H. 
Wehking von jr. Imm.-Gem. 13.25, Chr. Wiſhhof 1.00. P. 
F. Düver, Weihnachts-Coll., 7.00. P. S. Meeske aus dem 
Rlingelbeutel 10.00. P. A. Hofius von H. Walter und H. Schulz 
je 1,00. P. M. Adam, Weihnachts-Coll. jr. Imm.-Gem., 10.35, 
Zions-Gem. 4.00. P. Th. Möllering, Koll. jr. Gem., 12.25. 
P. 6. E. Bode von fr. Gem, 3.46. P. G. F. Gruber von Hrn. 
8. Gnekow 5.00. P. W. Nudolph von fr. Humphrey-Gem. 7.10, 
St. Bernhard: Gem. 2,45, Emerick-Gem. 3.00, Durch Hrn. 
Peter Vogler von der Louisville Sem. 8.16. P. Hug. F. Ude von 
Gliedern Ir. Gem. .3.50. P. 6. 9. Berker, Abendm. - Coll. fr. 
St, Pauls-Gem., 8.50, aus der Miſſionsbüchſe 3.50. P. Joh. 
Meyer von jr. Bethlehems-Gem. 11.00. P. G. Weller aus dem 
Rlingelbeutel 10.00, Hrn. E. F. W. Meier aus der allgem, 
Miſſionskaſſe 1000.00. P. R. H. Biedermann von fr. Gem. 
5.30, P. J. P. Müller von W. Schröder 3.00. P. 9. Frinde 
aus der Abendmahlsbüchſe 1.11. (S. $1229.98.) 

Negermiffion: P. Roh. Meyer von ir. St. Pauls-Gem. 
1.45. P. Chr. Bock, Epiphanias-Coll., 9.86. (S. 811.31.) 

Judenmiſſion: P. Joh. Meyer von jr. Bethlehems-Gem. 
8.50. 


Emigranten: 
und W. Lorbeer je, 
Engliſche Mi 
mann 1.00. 1 
Wittwen und 
6.85. P. M. Ada; 
8,75, D. Elmsha 
Rudolph von ir. © 
nachts-⸗Coll. jr. Zir 
der Ludwig⸗Schillit 
Waiſenhaus 
Pozehl⸗-Suhrſchen 
beutel 1.25. P. X 
F. König je. von f! 
Präuner 1.00. (& 
Synodalfaihı 
Gem., 12.28. P., 
Gem., 9.87. P.C 
828.15.) j 
Waſchkaſſe ir 
F. Düver 1.00, 
Arme Studen 
nachts⸗Coll. fe. So 
1.00. (©. 1338 
Zaubftummen 
8,90. P. M. Ada 
Kranke Paſtoj 
P. J. Hilgendorf, 
P. J. P. Müller v, 
Pilgerhaus: 
Lorbeer je 1.00. P; 
2.00. (©. 84.00, 
Bau in Addiſ 
Werner und 9. Wi, 
1.00, 5. Vink und 
W. Eyl.50, © ©: 
Bau in Milw 
P. 5. König jr. v, 
342.00.) 
KirhbauinN 
Kindtaufe eoll., 1.8 
Sächſiſche Fr 
Gem. in Hanı 
Tractatvereil 
tate .40. Total: F 
Lincoln, 1. debe 


Eingefommen! 


Syuodalfafiı 
Gem. P. Lauterbad 
berger8 7.40. Gen 
yonne 39.52, Gem, 
Sennes 27.00. Gi 
Gem. in Bergbolz j 
P. Lübkerts 12.29. 

Baufaffe: Ge 

Neubauin Ad, 
2.00. Gemm. P.d 
P. Weidmanns inr 
Durch P. Iohanney 
3.18. Gem. in Lo 

Neubauin W. 

. Bilgerbaus: 
Anna Matthaiveß | 
der Jubiläumscolle 
Schmalzriedt im Mu 

Progymnaſiij 
Sem. in Bayonne? 
Abners 52.00. 
(5. 866.50.) h 

Emigr.-Miſſi 
St. Pauls-Gem. i 
Michigan: Dift. 6.5: 

Emige.-Miffi, 
3.95. Kaſſ. Schme 

Innere Mifit, 
St. Paul3-Gem. in 

Innere Miffi 
27.88. St. Pauls; 
läumscoll. der Ge 
Frau 8. Münd 4. 
P. Bährs in Colden, 
Für die Neu-Englaı 
Frau MacDonald 5, 

Miſſion in Re 
Gem. P. F. Königs, 

Hetdenmiffis: 

Judenmiſſion. 
jr. Gem. 5.00,R.% 

LE 
P. F. König von gr) 
10.00. Gel. bei Ba 
Körners 10.00. U 
Bräutigam 15.00, % 
D. B. 1.00, aus di 
in New Orleang: %, 
Steinfeld 1.00, Ern 
P. Sennevon J. ©, 


1.00. (©. 861.71. 
Neiieprebiger] 
Miffionsgem. 


Richmond 10,28, 
Luth. Freikirck 
in Johnsburgh 1.60 
Richmond 10,27. € 
3.00. Miffion unten 
Molter 5.00; dur! 
Gem. in Allendorf a) 
Hochzeit von Louis⸗ 


uthe rane DI 
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le für denſ. 3.50. Schulkinder yon 
n. 4.32, Zions-Gem. 2.29, Frauen— 
m. in Cleveland für M. Brüggemann 
n daſ. von N. N, für Drewes 10.00, 
Bayne für H. Müller 4.20. Prauen- 
Stof und H. Müller 54.25. Durd 
A. Rimbach: Von etl. jungen Leuten 
einer Abentunterhaltung 5.00. Won 
). Dur P. Ernſt coll. bei Lükers— 
‚5.00. (8. $119.06.) 

dijon: Frauenverein in P. Michaels 
übler 10.00. 

igfield: Frauenverein in P. Seuels 
0. Frau Syerup daſ. .50. Durch 
on Frau T. 1.00. (S. 87. 50.) 
uis: P. Huges Gem. in Briar Hill 


gfield: P. Huges Gem. in Briar 
ukee: P. Huges Gem. in Briar Hill 


ayne: P. Gotſchs Gem. bei Hoagland 
if Molthan-Brauwers Hochzeit 8.25. 
HU 2.08. P. Seuels Gem, in In— 
vemeyerd Gem. in Schumm 14.00. 


n: P. Weſelohs Gem. in Gleveland 
Briar Hill 2.08. (S. 833,33.) 
Non: Durch P. Mobr in Inglefield 
D. Geſ. im Slinbergottesdienft in P. 
mbus 9,58, Desgl. deſſen Landſchule 
geſter 2.00. Für dieſelben aus der 
le 4.50, (S. $21.08.) 
ianapolis: Lehrer Grimm! Schul: 
0. Lehrer Ziglaffs Schulkinder in 
Hafendörffer Da}. 2.00. Johann und 
Aus Pautos Sparbüchle in Colum— 
n: und Jünglingsverein in P. Bach- 
e 10,00, Lehrer Appels Schulkinder 
jeder aus P. Henkels Gem. in Aurora 


ttsburgh: P. Weſelohs Gem. in 
der aus P. Henkels Gem. in Aurora 


Louis: Durch P. Thieme in Co— 
1.00. Aus dem Gotteskaſten in P. 
nes 7.04. Twietmeyers Kinder daſ. 
.,50. (S. 89. 54.) 

enberg: Durch B. Walker in Cleve⸗ 
s Hochzeit, 2.16. 

It: Aus dem Gotteskaſten von Lehrer 
fo 2.00. P. Weſelohs Gem. in Gleve- 
m. in Reynolds 1.46. Durch den]. 
16,10. (&. 816,31.) 

VNork: P. Zorns Gem. in Cleve— 


ungskaſſe: Dur Lehrer Fender 
Winneguth3 Geburtstagfeier 1.25. 
frau E. in North Dover 2.00, P. 
84, P. Bergs Gem. in Adams Co. 
in Beru 9.50. Durch P. Markworth 
RN. 1,00. Aus dem Gotteskaften 
Bincennes 3.00. Desgl. für kranke 
P. Werfelmann in Neu: Dettelgau 
Thiemes in Columbia Gity St. Petri⸗ 
:Sem. 5.40. P. Michael in Göglein 
Inglefield 12.00. P. Böſes Gem. an 
hunzikers Zions-Gem. bei Edgerton 
veland 3.00. Aus dem OÖpferknften 
et Wayne 20.40. N. N. Dal. 1.00, 
568.35. 
durch Präfes J. 9. Niemann von 
} ber Gemeinde des P. C. Zollmann 
ber. Hinterlaflenichaft ihres feligen 
Pottebaum, die Summe von 1000.00, 
und 500,00 für Engliihe Miffion. 
. Bottebaum in das himmlische Eden 
vig grüne und blühe, wolle auch dieſe 
. a: noch viele Seelen in Chriſtum, 
epflanzt werden.“ 
8 D. W. Roſcher, Kaſſirer. 


Kaffe Des Nebraska-Diſtritts: 


irch P. J. Hilgenborf, Weihnachts- 
gt jr. von fr. Joh.Gemeinde 8.30, 
‚4,10, P. ©. Bullinger von jr. Caſh 
» Baumgärtner von Ir. Green Dale- 
ler von ſr. Dreieinigf.:Gem. 12.75. 
Coll., 25.00, Hrn. E. F. W. Meier 
fie 9,60, P. K. Jahn 3.00. P. H. 
m. 13.25, Chr. Wiſhhof 1.00. P. 
u, 7.00. P. ©. Meeske aus dem 
dofius von H. Walter und H. Schulz 
ynadts-Goll. je. Simm.=Gem., 10.35, 
Möllering, Coll. jr. Gem., 12.25. 
.3.46. P. ©. F. Gruber von Hrn. 
dolph von ft. Humphrey-⸗Gem. 7.10, 
Emerif- Gent. 3.00. Durch Hrn. 
itlle Gem. 8.16. P. Aug. F. Ude von 
2.6. 9. Beder, Abendm.-Coll. jr. 
3 der Miſſionsbüchſe 3.50. P. Joh. 
dem. 11.00. P. ©. Weller aus dem 
E. F. W. Meier aus der allgem. 
R. 9. Biedermann von fr. Gem. 
aW. Schröder 3.00. P. H. Frincke 
il. (©. $1229.98.) 
b. Meyer von fr. St. Bauls-Gem. 
anias⸗Coll., 9.86. (5. 811.31.) 
h. Meyer von jr. Bethlehemd-Gem. 


Emigranten-Miſſion: P. J. P. Müller von W. Metichke 
und W. Vorbeer ie 1.00, (S. 82.60.) 

Engliſche Miſſion: P. J. Hoffmann von Frau W. Waß— 
mann 1.00. 

Wittwen und Waiſen: P. ©. Gruber, Erntefeſt-Coll., 
6.85. P. M. Adam 5.00. P. Tr. Häßler 5.00, von fr. Gem. 
3.75, D. Elmshäufer 5.00, Frau Kath. Klages 1.00. P. W. 
Rudolph von fr. St. Bernhard-Gem. 2.45. P. G. Weller, Weih— 
nachts⸗-Coll. fr. Zions-Gem., 25.00. P. 3. Hoffmann, gef. auf 
der Ludwig-Schillingſchen Hochzeit, 22.18. (S. 876. 23.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. G. Gruber, Coll. ber 
Pozehl-Suhrſchen Hochzeit, 6.55. P. S. Meeske aus dem Klingel: 
beutel 1.25. P. WM. Mdam, Kindergottesdienft-Goll., 3.30. P. 
F. König jr. von j. Schulfindern .50. P. 3. Hoffmann von C. 
Bräuner 1.00. (S. 812.60.) 

Synobalfafje: P. C. E. Bode, Weihnachts» Gollecte Ir. 
Gem., 12.28. P. ©. ©, Burger, Abendmahls-Coll. jr. Zions- 
a P. J. M. Maiſch von ir. Lyons-Gem. 6.00. (©. 

28,15, R 

Wafchfafie in Syringfielb: P. 9. Wehking 2.65. P. 
5. Düver 1.00. (©. 83.65.) 

Arme Studenten in Springfield: P. L. Huber, Weih— 
nachts-Coll. ſr. Joh.Gem., 12.35, P. Joh. Meyer von N. N. 
1.00. (8. 813.35.) 

Taubftummen-Anftalt: P. G. Jung, Abendmahls-Coll., 
3.90. P. M. Adam, Kindergottes dienſt-Coll., 4.00. (S.$7.90.) 

Krante Baftoren und Lehrer: P. J. P. Müller 3.25. 
P. J. Hilgendorf, Goll. jr. Gem., 8.97. P. W. Brakhage 5.00, 
P. J. P. Müller von W. Schröder 2.00. (©, 819.22.) 

Pilgerhaus: FP. J. P. Müller von W. Metfchke und W. 
Lorbeer je 1.00. P. F. König je. von einzelnen Gliedern jr. Gem. 
2.00. (©. $4.00.) 

Bau in Addifon: P. J. Hoffmann von Alb. Mantey, ©. 
Merner und H. Waßmann je 1.00, H. Crämer .50, C. Dintel jr. 
1.00, H. Vink und 9. Claus je .50, 9. Joſt 1.00, B. Stolle .75, 
W. Eyl.50, G. Sedel und A. Selott je 1.00. (S. 89.75.) 

Bauin Milwaukee: P.A. Holius von fr. Gem. 34.00. 
P. F. König je. von einzelnen Gliebern jr. Gem. 8.00. (©. 
$42.00.). 

Kirhbauin New Orleans: P. F. Düver, auf H. Böhlfes 
Kindtaufe coll., 1,83, von &. Wien .25. (S. 82.08.) 

Sächſiſche Freikirche: P. F. Düver 1.00, 

Gem. in Hannover, Deutſchland: P. F. Düver 1.00, 

Tractatvereinsfaffe: P. G. Oruber für verkaufte Tracs 


tate .£0. Total: 81469.12, 
Lineoln, 1. Febr. 1888, 3.6. Bahls, Kallirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Oeſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Bon der GemeindeP. H. Schröbers $12.75. 
Gem. P. Lauterbachs in Johnsburgh 2.00. Gemeinde P. Groß: 
bergers 7.40, Gem. P. Dorns 9.68. St. Bauls-Gem. in Ba- 
yonne 39.52, Gem. P. Weidmanns in Aſhford 5.65. Gem. P. 
Sennes 27.00. Gem. P. Ahners 34.53. Gem. P. Grams 9.61. 
Sem. in Bergholz 9.59. Gem. in Port Richmond 40.36. Gem. 
P. Lübkerts 12.29. Gem. P. Dahlkes 11.46. (©. 8221.84.) 

Baukajje: Gem, P. Dalkes 4.00, 

Neubauin Addifon: Gem. P. Lauterbachs in Johnsburgh 
2.00. Gemm. P. Engelders 10.25. Bon etl. Ölievern der Gem. 
P. Weidmanns in Albford 6.50. Gem. P. P. Brands 23.75. 
Durch P. Johannes gef. auf der Hochzeit von Louis-Reinhardt, 
3.18. Gem. in Lodport, NR. Y., 10.00. (S. 855. 68.) 

Neubau in Milwaufee: Gemm. P. Engelbers 10.25. 

. Pilgerbaus: Durch P. Senne von Louis Reinſch 25.00, 
Anna Matthaideß 1.00, Erlös von Wehles Traetat .50. Theil 


der Zubiläumscollecte der Gemeinde P. Ahners 52.00. Kaſſirer 
Schmalzriedt im Michigan-Diſt. 8.35. (5. $86.85.) 
Progymnafium: Gem. P. Ebendicks 8.60. St. Pauls- 


Gem. in Bayonne 5.00. Theil der Jubiläumgeoll. der Gem. P. 
Abnerd 52.00. Durch P. Beth, auf einer Hochzeit gei., ‚90. 
(&. 866.50.) 

Emigr.-Miffton in New Nork: Gem. P. Tramms 3,95, 
St. Pauls-Gem. in Bayonne 10.00. Kaſſ. Schmalzriebt im 
Michigan: Dift. 6.53. (©. 820.48.) 

Emigr.-Miſſion in Baltimore: Gemeinde P. Tramms 
3.95. Kaſſ. Schmalgriebt im Michigan-Dift. 5.00. (S. $8.95.) 

Innere Miffion: ©. Schellhaas In Allegheny, Pa., 2.00. 
St. Bauls:Gem. in Bayonne 10.00. (S. $12.00.) 

Innere Miffionim Oſten: St. Pauls-Gem. in Bayonne 
27.83. St. Bauls-Gem. in Baltimore 40.00, Theil der Zubi- 
läumseol, der Gem. P. Ahners 206.36. Durch P. Frinde von 
Frau 8. Münd) 4.00. Gem. in Port Richmond 10,28. Gem. 
P. Bährs in Golden 6.00. Durch P. Walker von Frau W. 5.00. 
Für die Neu:England:Staaten (P. Beth): Durd P. Körner von 
Frau MacDonald 5.00, von jr. Gem. 15.00. (©. 8319.47.) 

Miffion in New Vork City: Aus der Miffionsbüchje der 
Gem. P. F. Königs 4.50. 

Heidenmiſſion: Durch Frau K. in Waſhington 1.00, 

Judenmiſſion: Durch P. Walker aus der MWiſſionsbüchſe 
jr. Gem. 5.00, N. N. 2.00. (S. 87.00.) 

Negermiifion: Frau E. Brandt in Allegheny 2.00. Durch 
P. F. König von Frl. Bohm 5.00. St. Pauls-Gem. in Bayonne 
10,00. Ge}. bei Vater Newalds Leichenfeier 1.71. Gemeinde P. 
Körners 10.00. Aus der Mutth.-Gem. in New Vork von W. 
Bräutigam 15.00, W. Baldanf 1.00. Durch P. Walter von Frau 
D. B. 1.00, aus der Miffionsbüchje fr. Gem. 10.00. Kirchbau 
In New Orleans: Durch P. Senne von Marg. Döll 1.00, Chr. 
Steinfeld 1.00, Ernftine Hentichel .50. Für Springfield: Durch 
P. Senne von J. ©. Wolter 2.50; durch P. Dahlke von J. Ehlers 
1.00. (&. 861.71.) 

Neifeprediger: Durch P. F. König von W. Schäfer 1.00. 

Miffionsgem. in Richwood, 8. J.: Gemeinde in Port 
Richmond 10.28. ; 

Ruth. Freifirhein Deutjchland: Gem. P. Lauterbachs 
in Sohnsburgb 1.60. Gem. P. Ebendicks 3.75. Gem. in Port 
Richmond 10.27. Gem. P. Lübkerts 17.16. ©. ©. in Baltimore 
3.00. Miſſion unter den Lithauern: Durch P. Senne von J. ©. 
Wolter 5.00; dur) P. Frinde ven J. ©. Frank 1.00. Für bie 
Gem. in Allendorf a. d. Lumda: Durch P. Johannes, gel. auf der 
Hochzeit von Louis-Reinhardt, 4.00. (S. $45.78.) 


Miffion in Butternut, Wisc.: G. Schellhaas in Alle 
abeny 1.00. 

Arme Studenten in St. Louis: Matthäus:Gem. in 
Allegheny 1.00. Gemeinde P. Sennes 41.62 für Otto Gräßer. 
(©. 842.62.) 

Arme Studenten in Springfielb: P. Walter 10.00, 
durch denſ. von fr. Gem. 17,50, Fr. K. 2.50 für C. Rüßkamp. 
Durch denf. aus der Geſangbuchskaſſe fr. Gem. 25.00, N. N. 
.50 für W, Bull. Durd) P. F. König von f. Frauenverein 10.00 
für E. Dürr. (©. 865. 50.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Matthäus-Gemeinde in 
Allegbeny 17.38 für &, Eifrig. Frauen- und Sun 
der Gem. P. Senne 10.00, von einz. Gliedern jr. Gem. 30.00 
ni P. Walfer 15.00 für John Henry. (©. 

‚38, 

Arme Schüler in Addiſon: Gef. bet Vater Newalds Lei: 
chenfeier 1.70 für W. Weinbach. 

Taubſtummen-Anſtalt: Kath. Mechwarth in Allegheny 
71.00. Durch P. Koh. von N. N. 2.00. Durch P. Senne von 
J. G. Wolter 2.50. (S. $5.50.) 

Altenheim in Eaſt New Vork: Durch P. F. König von 
J. Brodsky 3.00, 

Waiſenhaus bei Weſt Roxbury: Durch P. Krafft von 
fe. Gem. 16.00, Chebofski 1.00, Pohl 1.00. Durch P. W. A. 
Frey von W. Glaſer 5.00, L. Henze 1.00. Gem. P. Weidmanns 
in Mortons Corner 4.45, in Aibford 2.00. Durch P. Koch von 
N. N. 2.00. Aus der Mifjionsbüchje der Gem. P. Heblers 9.02, 
Gem. P. Grams 11,85. Durch P. Senne von J. ©. Wolter 
2.50. Sonntagsichule der Gem. in Egg Harbor 1.00, Frauen⸗ 
verein der Gem. P. Walkers 20.00. Mus der Mattb.-&em. in 
New York von 9. Feſte 2.00. Sonntagsſchule Der Gemeinde P. 
D. Hanſer 5.00. (S. 883.82.) 

Waiſenhaus in Union Hill: Durd P. F. König von 
MW. Schäfer 1.00. Hrn. Hausmanns Kindern .50, 3. Brodsky 
3.00, Durch P. Ebendid, gef. auf C. Stockingers Kindtaufe, 
1.50. (©. 86.00.) 

MWaitenhbaus bei Pittsburgh: Durch P. Senne von 
Kar! Rother 5.00. 

Wittwenkaſſe: Lehrer Lift 3.00. P. Dorn 5.00. P. F. 
König 4.00. P. Biewend 10.00. P. Weidmann 4.00. Durd) 
P. Senne von 3. ©. Wolter 2.50. SFrauenverein der Gem. P. 
Walfers 20,00. (S. 848,50.) Total 1272.31. 

Baltimore, 31. Januar 1888, 6. Spilman, Kaſſirer. 

* 619 W. Baltimore Str, 


Eingefommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 


Spnodalkaſſe: Von P. Ibens Gemeinde in Harvelter durch 
Hrn. Walter 86.00. P. Schwankovskys Gem. in Baden 3.20. 
P. Obermeyers Gem. in Little Rock 14.55. P. Umbachs Gem. 
in Brairie City 2.50. 9.2. Rohlfing, Darmftadt, Ill., 4.82. 
P. Schülkes Gemeinte in Balmyra 10.00. Durch M. C. Bar: 
tbel von G. Höhne in Metea, Ind., .60, von 9. Hartmann in 
Alezandria, Va., 1,00. (S. 842.67.) 

Bau tn Addiſon: Durch P. Schaller in Gape Girardeau, 
Soll. auf Lehrer Kröhnkes Hochzeit 5.45. . 

Innere Miffion im Weften: P. Ibens Gem. in Harvelter 
durch Hrn. Walter 2.50. Durch P. Umbach in Prairie City von 
5.8. 1.00, von N. N. .50. Durch M. C. Barthel in Green- 
ville, O., 1.00 und von H. ©. Buß in Winfteld, Kanſ., 1.00. 
Gem. in Kirkwood durch Prof. Günther 3.25. (©. 89.25. 

Negermijjion: P. Ehlers in Norborne „25, von Frau Wal- 
tber .25. (©. 8 .50.) 

Heidenmiſſion: P. Ehlerd in Norborne 1.00, von Frau 
Poos 1.00. Durch M. C. Barthel, Dankopfer für glüdliche 
Geburt, von N. N. in Corder, Mo., 10.00. (©. $12.00. 

Wittwenkaſſe: St. Louiſer Xehrereonferenz 6.25. Durch 
M. C. Barthel von A. H. Spindler in Schuylfill Haven, Ba., 
1.00. ©. Höhne-in Metea, Ind., 1.00 und von ©. H. Buß in 
Winfield, Kani., 2.00. Durch P. Bundenthal in Auguſta von 
Heinr. Weßler jen. 5.00. (©. 815.25.) 

Krante VBaftoren und Lehrer: Durch M. C. Barthel 
von ©. Höhne in Metea, Ind., 1.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Matthes in 
Perryville, Coll. auf der Hochzeit Lüders-Markwort, 4.60, P. 
Ibens Gemeinde in Harveſter Durch Hrn. Walter 5.20. Marta 
Waltenhorft durch P. H. Sie in St. Louis ‚25. Durch P. 
Holz in Aa! Bluff von Frau B. Bed 1,00, von John Som: 
merer 1.00. Durch P. Umbach in Prairie City von M. S. 1.00. 
Durch P. Nützel in Welt Ely 2.00. Durch M. C. Barthel von 
A. Gerner in Donnellfon, Ill., 1.00. Jungfr.:Verein in Kirk: 
wood durch Prof. Günther 1.50. (©. $17.55.) 

Arme Studenten in St. Louis: 9. Harig durch P. 9. 
Sieck in St. Louis 1.00. Durch P. Holls in Dfage Bluff von 
MW. Beck 1.00. (©. 82,00.) 

Haushalt in St. Louis: Durch M. C. Barthel von H. 
Baden in Independence, Kanſ., 3.00. 

Arme Studentenin Springfield: Durch P. Rehwaldt 


-| in Glarfs Fork von C. Schnad für Herm. Dahlke 5.00. 


Arme Seminariften in Addiſon: P. Michels in New 
Haven für Th. Weſeloh 5.00. 

—— in Clay Centre: P. Herzbergers Gem. in Carſon 
2.00. 

Pilgerhaus in New Mork: Dur P. Raub in Denver 
von Frau Sampfon 5.00, Frau Fannie Raub 3.00. (S. 88. 00.) 
St. Louis, 7, Febr. 1888. 9.9. Meyer, Kaffirer. 

1328 North Market Str. 


Eingekommen in die Kaffe des Wisconfin-Diftricts: 


Arme Studenten in St. Louis: Von Frau N. N, 
Rortage, 1.00, 

— in Addiſon: Von P. Joh. Schlerfs Schulkindern 
1.49. 


Waſchkaſſe in Addiſon: P. A. Rohrlad 1.00. 

Waſchkafſe in Springfield: P. A. Rohrlack 1.00. 

Neubautn Addiſon: Von den Gemeinden der PP.; Albrecht 
in 2ebanon 17.26, P. Plaß 8,00, F. Wolbrecht, Sheboygan, 
44,46,@55. Ebert, Hartland, 5.00, C. J. Schwan, Bella, 4.00, 
2. Schüße 13.00. (©. 891.72.) 

Arme Studenten in Springfield: Gel. durch P. Joh. 
Schlerf in Chriftenlehren 10.83, 
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in Adell 8.50. Durch P. Joh. Schlerf aus dem Gotteskaſten 
1.88. Frau M. D. in Milwanfee 2.00. (S. 812.38.) 

Negermifiion: P. Rollerd Gem, in Stevens Point 7.00. 
N. N. in Reedsburgh für New Orleans .50. Frau N. RN. in 
Portage 1.00, P. P. Plaß' Gem. 4.00. Aus P. Erdmanns 
Gotteskaſten in Muscoda 2.41, in Boaz .66, in Aſh Greek 1.22. 
P. F. Wejemanns Gem. 13.25. Frau R. R. Firzlaff, Sheboygan, 
4.10. P. 2, Schüges Gem. 5.00. Frauenverein in Racine für 
New Orleans 10.00, P. O. Hanfer, Hannover, 1.05. A. Suft, 
Waufau, 1.00. (S. 851.19.) 

Neubau in Milwauftee: Vermähtniß von Chr. Freihuber 
15.00, P. U. Rohrlacks Gem. in Reedsburg 9.00. Bon den 
Semm. der PP.: Wambsganß in Adel 29.30, F. Schumann, 
Waterford, 8.60. 9. Rathjen, Kekoskee, 3.75, J. E. Baum- 
gärtner, Sweet Water, 1.20, Green Dale 6.45, Haystown 2.35, 
©. Polack fen. 12.00, I. Strafen, Milwaufee, 20.00, C. F. 
Ebert, Hartland, 5.00. C. Holft, Horicon, 20.00. Frau, N. 
in Bortage 1.00, (5. $133.65.) . . 

Innere Miffion des Wisconfin-Diftriets: P. A. 
G. Döhler 2.00. P. A. Rohrlad3 Gem. in Reedsburg 11.20, 
Frau B. Schweke dal. 5.00. P. 9. Stute Gem. in Ahnapee 
2.30. Kreuzgemeinde in Milwaukee 14.00. P. G. Barth8 Gem. 
4,65, deſſen Filial 2.35. P. J. Diehls Gemeinde 3.50, P. O. 
Hanſer, Hanover, .52. (S. $45.52.) 

Be Schülerin Milwaulee: Frau N. N. in Portage 
1.00, 5 j 
 . Waifenbaus In Wittenberg: Vermächtniß von Chr. 

Freihuber 10.00. P. A. ©. Döhler 2.00. P. N. Rohrlacks 
Gem. in Reedsburg 21.00, durch Regina Wohl von den Schul- 
kindern 1.20, Frau Friederike Lüders .75. P. F. Schumanns 
Gem. in North Prairie 1.85. Frau R. in Portage .50. NN, 
in Watertown 10.00. P. Albrechts Gem. in Lebanon 15.00. 
Streuzgem. in Milwaufee 21.75. Lehrer Hug. Kringels Schüler 
5.15. Zions-Gem. in Milwaufee 38.35. Yünglingsverein in 
der Zions-Gem. 5.00. Ghriftenlehrenllecte in der Zions-Gem. 
16.00. Bon den Schülern der Lehrer: Selle .75, Tröller 2.60, 
Ahrens 9.65, ©. Bärlin 5.00, 9. Weiß 6.75, C. Bartelt 10.20. 
Bon den Schulkindern in Weit Bloomfteld 8.85. P. ©. Wilder: 
muths Gem. 8.00. Jungfeauenverein der Zions-Gem. in Mil- 
waufee 9.25. a in Milwaufee 56.14, Won ber 
unteren Gem. des P. D. Kothe 7.50. Bon den Schülern des 
Lehrer P. ©. Schauß 3.50. P. C. Jobſt 1,00, P. Joh. Schlerfs 
Gem. 16.24. P. Th. Wichmanns Gem. 22.18. _P. F. Weſe⸗ 
mannd Gem. 5.31. Frau E. Wetzel und Frau N. Zimmermann 
in Sheboygan je 2.00. Franz Wollägers Kinder 5.25. Durch 
P. &. Böfe aus einer Sparbüchſe .62, Sonntagsschule 1.00, Soll. 
tn feiner Gem. 4.38. Frauenverein in Racine 10.00, J. Stoffel 
fen. .50, Wittwe Kirchmeyer .25. P. Richmanns Gem. 5.17, 
Frl. Sophie Prager 1.00. P. O. Hanfer, Hanover, 2.63. (©. 
$356.27.) 

Predigerz und Lehrer-Wittwen=- und Waifenkaffe: 
Bon den PP.: A. G. Döhler 2.00, U. Robrlad 4.00, 5. Schu: 
mann 4.00, &. Strafen 4.00, G. 4. Feuftel 4.00, 9. Stute 4.70, 
Weſemann 1.00, &. Barth 4.00, D. Kothe 4.00, Reichmann 
2.00, &. Baumanıt 5.00. P. A. Rohrlacks Gem. 14,00. Idachim 
Benlien in Waterforb 1.00, Frau Lemke in Granville 1.00. J. 
Noack .50. Coll. auf Deerings Hochzeit 2.46. P. Wejemanns 
Gem. 6.00. Frl, M. Petrich in Weltfield 2.00. N. N. in Antigo 
1.00, (8. 866.66.) 

Synodalkaſſe: Von den Gemm. ber PP.: X. Robrlad 8.00, 
F. Schumann in Waterford 4.70, C. Seuel in Portage 16.68, 
in Zewiston 1.87, ©. Prager 7.00, &. Strafen 48.20, 3. Strajen 
18.50, D. Kothe obere 13.61, untere 8.50, ©. A. Feuftel 11.61, 
Oſterhus 16.50, Ledebur, Dreieinigfeits- 3.17, Joh.= 2.16, 3. 
Schlerf 8.25, Neihmann 4.20, F. Welemann 10,27, C. %. 
Schwan, I. Filial, Herman, 3.00, IL. Filial 2.18. (S. 8188. 36.) 

Haushalt in Milwaukee: Anton Hadl, Milwaukee, 7.58. 
MN, in Reedsburg 1.65. (©. 89.23. 

Milwaukee, 31. San. 1888. C. Eißfeldt, Kaflirer. 

Für das Pilgerhaus 
erhalten vom 1. Detober bis 31. September 1887. 

Durch Kaſſirer 3. 6. Bahls $54.68. Von Frau Agarth 1.00, 
Durch Kafliver D. W. Rocher 86,75. Frauenverein der St. 
Bauls-Gemeinte in Baltimore 2 Dußend Handtücher. P. Brö— 
mer 1.50. Durch Kaſſirer Geo. Nenfer 10,00. Durch Kaffirer 
E. F. W. Meier 235.14. Haffenreffer 10,00, Durch Stafficer C. 
Spilman 44.73, Gottfried Schimpf 3.00, N. N. 2.00. Durch 
Kaffirer D. W. Nofcher 17,25. Auguft Harter 6.75. Durch 
Kaflirer Nelpner 13.00. Durch Kaflirer C. Spilman 22.00. P. 
Sauer für 2 Mädchen 2.00, Frau Heimann 1.00. C. Otto 
.25. Durd) Kaffirer D. W. Nofcher 50.00. Durch T. H. Ment 
64,20. Aug. Rodmann .50. F. Fuber 5.00. Durch Kaſſirer 
9. 9. Meyer 19.40. Frauenverein in Peoria, Ill., 2 Duiltg, 
1 Comforter. . Tungfrauenverein daſelbſt 2 Quilts, 1 Comforter. 
(Summa 8650.15. ©. Keyl. 


Für Emigranten: Million 
erhalten vom 1. October bis 31, December 1887. 

Durd Kaſſirer 3. ©. Bahls 853.80. Von Wilhelm Jugom 
.50. Durch Kafjirer D. W. Roſcher 150,50. Durch Kaſſirer C. 
Spilman 78.25. Von Rliefenfamy 1.00. 9. Lemke .50. P. 
Phil. Köhler Gemeinde in Huftisford, Wis., 10.00. Frau 9. 
Schmidt 1.00. Chrift. Otto .25. Behn 2.00. P. W. Braun: 
warth 2.00. Gatharine Müller 2.00. Chriſt. Hahnewinfel 1.76. 
v. Ammerongen 1.00. Durb Kajlirer E. F. W. Meier 235.57, 
Durch Kaſſirer C. Spilman 27.17. 2. Papte .75. Durch P. 
Biewend .50. Durch Kaſſirer D. W. Roſcher 14.00. Johann 
Buhk 1.00. Durch Kaffirer Geo. Nenfer 16.94. Durch Kaſſirer 
C. Spilman 69.75. Durch Kaſſirer D. W. Rofcher 9.50. Durd) 
T. H. Menk 11.00. P. W. Braunwarth 1.00. Fuhrmann 1.00. 
Durch Kaſſirer H. H. Meyer 5.00. (©. 8697.84.) ©. Keyl. 


Erhalten für die Miffion in Nord: Dmaha, Nebr.: Durch 
Srn. P. C. Selß von a N. N. 8.50. Bon „Theodor“ in 
Lombard, ZU., 1.00. Bon Hrn. P. &. J. Freſe 4.00. 

NB. Ich bitte alle die lieben Geber, ihre Beiträge für Die hiefige 
Miffion an den Diftrietskaffirer 3. &. Bahls, 1220 O Street, 
Lincoln, Nebr., einzufenden. J. F. ©. Her, Stabtmiffionar. 


für das Jahr 1887. 


Pilgerhaus-Conto. 


Einnahmen: 


Saldo am 1. Januar 1887....... 8 4567.98 
Durch allgemeines Gefchäft...... 62648,80 
Haushaltung ---»-orerereen none 6332.60 
Coliecten -» 2... ur. 5666.15 
Miethescasssueinsnikessseueee 1210.00 
Vorſchuß .................... 3241.03 
Geborgtes Geld ................ 13054.20 
Commiſſion . . .............. 3467. 50 
— — 3100188. 26 
Ausgaben: 

Allgemeines Geſchäft. ........... $61255.97 
Haushaltung ·... .............. 8570.07 
Vorſchuß .............. ........ 2874.91 
Geborgtes Geld................ 2630.00 
Unterflügung ˖ ................. 1387.33 
Loöhßß nenne 2217.90 
Inventar ..................... 486.74 
Reparaturen ·.................. 684.39 

inſen . .... 2202.49 
Tagen ........ nennen enn nenn 713.56 
Übzahlung am Haus ............ 20500.00 
Saldo am 31. Dec. 1887... 2.» 1764,90 


——— 3100188. 26 


W. C. Farr, Kaſſirer. 
No. 8 State Str. 


Miſſions-Conto. 


New Vork, 1. Februar 1888, 


Einnahmen: 


Durch Bolleeten- -oren nern nnenee $1466.80 
— $1466.80 
Ausgaben: 
Deficit am 1. Januar 1887. .....- 8570.00 
Gehalt an P. S. Keyl--......... 1500.00 
Unterftüßung ... 74.25 
Deficit am 31. December 1887... 8677.45 
82144. 25 82144. 25 


New Vork, 1. Februar 1888. 


Für arme Studenten erhalten: Durch Hrn. P. Niet 
bammer, Collecte fr. Gemeinde, 823.00 für Neuendorf; von ber 
Sem. in Welldville 13.00 und von Hrn. Chr. Voßler daſ. 5.00 
für Reſtin; durch Hrn. P. Hallerberg von J. 9. Heidbreder 6,00 
und aus der Miffionsfaffe 6.00 für Schwagmener; durch Frau 
Hoffmann vom Jackſonviller Frauenverein 5.00 für Die Wafchkaffe; 
durch Sn. P. 9. F. Grupe, gef. auf der Koch-Brätzelſchen Hoch- 
geit, 2.25 für Koßmann; durd Hrn. P. Hertrich 5.00 für Friedrich; 

urch Herrn P. Landgraf 6.00 für Könnemann; durch Herrn P. 
Graupner 8.00 und zwar 7.20 davon Soll. jr. Gem. in Broabland 
für Weiler; durch Hrn. P. Leeb vom Frauenverein fr. Gem. 25.00; 
durch Sen. P. M. T. Hola von Wittwe Berk J1Bettdecke, 1 Bett- 
tuch und 2 Handtücher; durch Hrn. P. M. Cämmerer von jr. Gem. 
5,00 für Giefe; durch Hrn. Tach In Detroit geſ. 6.50 für Franke; 
durch Hrn. P. Erdmann 5.00 für Rönnemann; von Frau Sammon 
dabier 5.00 für die Waſchkaſſe; durch Hrn. P. Tobit von Frau 
Vörg in Hubfon 5.00 und von ihm jelbit .50 für Weiler; Durch 
Hrn. P. Lehr von fr. Frau 1.00 für bie Wafchkafle; durch Hrn, 
Kafliver Brand von ber Gemeinde des Hrn. P. Lewerenz 7.47 für 
Kruſche; von Hrn. Charles Baer aus Canton, O., 1.00 für die 
Waſchkaſſe; durch Hrn. P. Schaaf, auf Hrn. ©. Bakers Hochzeit 
gef., 14.00 für Th. Hoffmann; durch Hrn. P. 2. Winter 10.00 
für die Wafchkaffe; durch Hrn. P. D. Gräf, Coll. fr. Gemeinde, 
9.23, von ihm felbft .77 für Bauer; durch Hrn. P. Mori Große 
vom Frauenverein fr. Gem. 2 Kilfenüberzüge, 5 Handtücher, 3 
Pr. Strümpfe, 4 Unterhojen; durch Hrn. P. Bernreuther von fr. 
Gem. 5.25; Dur Frau Wenig vom Frauenverein in Lafayette, 
a 2 Quilts, 6 Pr. Strümpfe, 12 Handtücher; durch Hrn. P. 

empfing von N. N. 2.00 für Weiler; von Hrn. 6. M. Beyerlein 
in Sranfenmutb 1.00 für die Wafchkaffe; von Hrn. P. Hantel 
2.00 für die Waſchkaſſe; durch Hrn. P. Shan fr. Gemeinde 
10.00 für Stevens; durch Hrn. Becht von Kenballville, Ind., 
15.50; durch Hrn. P. Smufal von O. Schlie 1.00, von H. Dehler 
1.00 und von E. Grieje 1.00 für die Waſchkaſſe. — Für den 
Seminarhaushalt: Durch Stud. H. Meyer von Hrn. M. 
Friedrich 5.00, A. Cramer, 


W. C. Farr, Kaſſirer. 
No, 8 State Str. 


Für die Taubftummen-Anflalt in Norris, Mich., 
erhalten: Bon G. Minkus jr., Saledonta, Mich., 81.00. Frau 
P. Partenfelder, Bay City, Mich., Dankopfer, 5.00. Durch P. 
Deper, Evanfton, Ill., Collecte bei der öffentlichen Prüfung des 
taubitunnmen Schülers Rapp, 9.10. Durch P. 8. A. Weyer, 
Hoffmann, Ill., Soll. fr. Gem. als Kojtgeld für Huge, 10.00. 
Dur E. Anger, Watertown, Wis., von der Joh.Gemeinde als 
Koftgeld für Laatſch 35.00 und 10.00. Durch Kaſſirer Frye, New 
Drleans, La., von P. Buchichacher, Warda, Tex., gel. auf der 
Kindtaufe hei Bernftein, 2.00. Durd den vormal. Schüler J. 
Nimmer, Sewaunee, Wis., coll. 27.00. Durch L. Griebel, Fort 
Wayne, Ind., von der St. Pauld-Gem., Koltgeld für Wittrod, 
60,00. Durch den vormal, Schüler A. Drtb, Allegheny, Pa., 
coll. ipectel für die Schule 3.00. Dur den früheren Schüler 
Hagemeter, Bemberville, Ohio, Ya 2.00 und 1 Box Nüſſe. 
Durch den vormal. Schüler %. Lob, Buffalo, coll. 10.00. Dur 
Die früheren Schüler Möllering und Bergborn, Ft. Wayne, Ind., 
daſelbſt coll. 72.52. Von Bankier E. Hunter, Detroit, für die 
Chriſtbeſcherung 5.00, Durch Lehrer Falch, Waldenburg, Mich., 
in der Gent. dal. coll. 20.75 und 154 Sad Kartoffeln, 124 Bush. 
Weizen, 2 Buſh. Hafer, 1 Buſh. Roggen, 1 Buſh. Korn, 1 Buff. 
Aepfel, 4 Buſh. Nüben, 4 Krautföpfe, 1 Topf Ayfelbutter, 75 Pfb. 
Mehl, 1 Padet Dry Goods. Durch Hausverwalter Vogt, coll. 
in der Gem. Rofeville, Mich., 3.25 und 19 Sad Hafer, 18 Sad 
Korn, 6 ©. Kartoffeln, 24 Buſh. Aepfel, 25 Pfd. Mehl, 16 Pfr, 
Sped, 1 Korb. Durch denfelben, in der Gem. in Norris coll., 


10 ©. Kartoffeln, 12 ©. Korn, 
Detroit, 5 Barrel Mehl und eir 
Anſtaltsfarm. Von Frau Jar 
Steiner dafelbft, Ueberlaffung 
Durch P. Bauer, Sandy Creek 
und Grauf 14 Pr. Strümpfe. 
E. Eißfeldt, Milwaufee, 24 9 
Detroit, 34 Dutzend Griffelbe; 
daſelbſt 1 Tiih. Von T. T. 
9. Knorr, Detroit, 1 Kifte Drr 
1 getragenen Frauen-MWantel, 1 
Detroit 21.37 für Bekleidung aı 
2 Dup. Teller, 4 Duß. Taflen, 
von demfelben 52.41 für die Ch: 
Allen lieben Gebern den hei 
Norris, Januar, 1888. 


BEI Die Quittung Hrn. Br 
Nörger und Meßner folgen in n 


Neue Dr: 


Sehet, weld ein Menſch 
Mehle, No. 115 W 
Wis. Preis $1.00. 


Herr Maler Wehle bat ber ft 
lichen Bilder, Die ja ſchon in v 
zutreffen find, ein neues Bild h 
werk, das an Großartigkeit dei 
Ausführung alle jeine frühere 
haben das berühmte Gemälde 
gegenwärtige Beſitzer um einer 
baben foll, und das auch JEſr 
und Stunden lang betrachtet, 1 
daß mir als Zimmerſchmuck fü 
Volks dies Wehleſche Bild in 
druckeopie jenes vielbeiwunderten 
Wir Haben hier den Augenblid 
da Pilatus JEſum, der auf fe 
und den die Kriegsknechte zum € 
feepter und Burpurkleid ausgı 
Menge voritellt und ala Antwo 
ein Menſch!“ ven erneuten Ruf 
nehmen muß. Zudem lauten 
ergreifenden Gegenſatz einerjeits 
in deſſen edlem Antlitz das hei 
Welt, die ibm den Tod bereite: 
ftumme Schmerz der Töchter v 
ohne deſſen verjöhnendes Leiden 
getröftet hätten bejammern und 
zu wünſchen, daß jeßt in ber 
ſpäterhin recht viele Chriften Di 
und ſich durch dasſelbe reizen Ial 
Andacht ihres Heilandes Schm 
noth, wie ung die Evangelien 
trachten. Damit wäre der Hau 
ein frommer Ghrift, der mit fei 
Chriſtenheit dienen möchte, aud 
im Auge gehabt und mit großen 


Man finget mit Freuden 
gemijchten Chor von Ü 


Hier wird unferen Chören nid 
dern auch ſehr gefälliges und t 

eboten. Mit Ausnahme einig 

inftubirung feine beſondere © 
Sologefang erzählen abwechjeln‘ 
derer willen die Chriftenheit voll 
fortwährend durch Halleluja uni 
pran und Alt Die Oberhand un: 
Duett an den Beiland und bitt 
der Chor voller Freude mit eit 
Der Text befteht aus befannten 
und wird daher ohne Schwierig 
werben. Wo diejes CHoritüd gu 
präcife vorgetragen wird, da wir 
erhöhen. ‘Der Preis beträgt ein; 
Zu beziehen von W. Burbenn, 
cago, Ill. 


In etwa 14 Tagen kommt zu 


ins i 


Worte freundli 


an u 
confirmirte we 


Der Preis wird $1.80 bag Di 
in nächſter Nummer. 
De 


Verändert 
Rev. J. D. Ehlen, Wenona, ] 
Rev. C. H. Lueker, Heringtc 
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4567.98 
2648.80 
6332.60 
5666.15 
1210.00 
3241,08 
3054.20 
3467.50 
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1255.97 
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1387.38 
2217.90 
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2202.49 
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0500.00 
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——— : 8100138.26 


6. Farr, Kaflirer. 
No. 8 State Str. 
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1466.80 
831466. 80 
8570.00 
1500,00 
74.25 
8677.45 
2144.25 62144,25 


6. Farr, Kaſſirer. 
No. 8 State Str. 


Durh Hrn. P. Niet: 
ür Neuendorf; von der 
Chr. Voßler daf. 5.00 
J. 9. Heibbreber 6.00 
wagmeyer; durch Frau 
5.00 für die Waſchkaſſe; 
doch-Brätzelſchen Hoch⸗ 
trich 5.00 für Friedrich; 
mann; durch Herrn P. 
ſr. Gem. in Broadland 
verein jr. Gem. 25.00; 
Jet 1Bettdecke, 1 Bett- 
Fämmerer von it. Gem. 
it gef. 6.50 für Franfe; 
in; von Frau Hammon 
en. P. Jobſt von Frau 
‚50 für Weiler; durch 
Waſchkaſſe; durch Hrn: 
. P. Lewerenz 7.47 für 
ton, O., 1.00 für bie 
m. ©. Bakers Hochzeit 
n. P. L. Winter 10,00 
if, Coll. jr. Gemeinde, 
Hrn, P. Mori Große 
zuge, 5 Handtücher, 3 
P. Bernreuther von ir. 
uenverein in Lafayette, 
dtücher; durch Hrn. P. 
Hrn. G. M. Beyerlein 
; von Hrn. P. Hantel 
tting von fr. Gemeinde 
on Kendallville, Ind., 
lie 1.00, von H. Oehler 
aſchkaſſe. — Für den 
. Dieyer von Hrn. M. 
N. Erämer. 


| Norris, Mich., 
Mich., 81.00. Frau 
pfer, 5.00. Durch P. 
fentlichen Prüfung des 
urch P. K. A eyer, 
geld für Huge, 10.00, 
der $ob.-Gemeinde als 
arch Kaſſirer Frye, New 
da, Tex., geſ. auf der 
n vormal. Schüler J. 
Durch L. Griebel, Fort 
Koſtgeld für Wittrock, 
Orth, Allegheny, Pa., 
den früheren Schüler 
.00 und 1 Boy Nüffe. 
Io, coll. 10.00. Durch 
orn, Ft. Wanne, Ind., 
inter, Detroit, für die 
h, Waldenburg, Mich., 
: Kartoffeln, 124 Bufb. 
1 Bub. Korn, 1 Buſh. 
pf Anfelbutter, 75 Pfd. 
usverwalter Vogt, coll. 
9 Sad Hafer, 18 Sad 
25 Pfd. Mehl, 16 Pfd. 
Gem. in Norris coll, 


10 ©. Kartoffeln, 12 ©, Korn, 4 ©. Hafer. Von E. Kundinger, 
Detroit, 5 Barrel Mehl und eine Anzahl Fuhren Dünger für die 
Anftaltsferm. Don Frau Sadjon, Detroit, 1Dfen. Von H. 
Steiner daſelbſt, Ueberlaffung alles Obſtes feines Apfelgartens. 
Durch P. Bauer, Sandy Creek, Mich., von Wittwe Großberger 
und rauf 14 Pr. Strümpfe. J. Scharf, Detroit, 1 Wanduhr, 
E. Eißfeldt, Milwaukee, 24 Dutzend Schreibhefte. H. Reif, 
Detroit, 34 Dugend Griffelboges. Vom Jungmänner-Verein 
Dafelbft 1 Tiſch. Von T. T. aus Mod. 1 Padet Dry Goods, 
9. Knorr, Detroit, 1 Kite Dry Goods ꝛc. Frau Rahn daſelbſt 
1 getragenen Frauen-Mantel, 1 Jade. Vom Frauen-Berein in 
Detroit 21,37 für Bekleidung armer Schüler, 1 Stüd Gingham, 
2 Dutz. Teller, 4 Duß. Taflen, 2 Bratenteller, 1 Gravy-Kanne; 
von demſelben 52,41 für die Chriftbeicherung. 
Allen lieben Gebern den herzlichiten Dank! 
Norris, Januar, 1888. 9. Uhlig. 
BE” Die Quittung Hrn. Prof. Schöbe’8 jowie Die der Herren , 
Nörger und Meßner folgen in nächiter Nummer. 


Sehet, welch ein Menſch! Lithographie von F. W, 
Wehle, No. 115 Wisconsin Str., Milwaukee, 
Wis. Preis $1.00. 

Herr Maler Wehle hat der ftattlichen Neihe feiner großen bib- 
liſchen Bilder, Die ja Ichon in vielen taufend Chriftenhäufern an— 
zutreffen find, ein neues Bild Hinzugefügt, und zwar ein Kun: 
wert, Das an Großartigkeit des Entwurfs und an Feinheit der 
Ausführung alle jeine früheren Arbeiten weit übertrifft. Wir 
haben das berühmte Gemälde de Maler Munfacsy, dag ber 
gegenwärtige Belißer um einen Preis von $100,000 vrftanten 
haben fol, und das auch JEſum vor Pilatus darftellt, gefehen 
und Stunden lang betrachtet, fönnen aber mit Wahrheit jagen, 
daß wir als Zimmerſchmuck für die Häufer unferes chriftlichen 
Volt dies Wehleiche Bild in mehrfacher Hinficht einer Stein | 
drudeopie jenes vielbewundberten Gemäldes vorziehen würden. — 4 
Wir haben bier den Nugenblid der Paffionsgejchichte vor ung, ; 
da Pilntus JEſum, der auf feinen Befehl gan worden ift 
und den die Kriegsfnechte zum Spott mit ber Dornenfrone, Rohr- 
fcepter und Purpurkleid ausgeltattet haben, ber biutbürftigen 
Menge voritellt und als Antwort auf fein Wort: „Sehet, wel 
ein Menſch!“ den erneuten Ruf: „Kreuzige, freuzige ihn!“ ver: 
nehmen muß. Zu dem lauten Toben ber Feinde bildet einen tief 
ergreifenden Gegenjaß einerſeits Der ftille Dann der Schmerzen, 
in deſſen edlem Antlig das herzliche Erbarmen mit der armen 
Welt, Die ihm den Tod bereitet, fich ausdrückt, andrerſeits der 
ftumme Schmerz ver Töchter von Serufalem, Die den beflagen, 
ohne deſſen verſöhnendes Leiden fie fih und ihre Kinder ewig un: 
getröftet hätten bejammern und beflagen müſſen. Es wäre wohl 

u wünjcen, daß jeßt in der heiligen Paſſionszeit und aud 

Nikterhin recht viele Chriften dies jhöne Bild vor Augen haben 

und ſich Durch dasſelbe reizen Iaffen möchten, mit um jo größerer 

Andacht ihres Heilandes Schmach und Schmerzen und Tobes: 

noth, wie ung die Evangelien davon berichten, gläubig zu be 

traten. Damit wäre der Hauptzweck erreicht, Ten Der Künstler, 
ein frommer Ehrift, der mit feiner Kunft und Arbeit der lieben 

Chriftenheit dienen möchte, auch bei der Herſtellung dieſes Bildes 

im Auge gehabt und mit großem Koftenaufiwand angenerk! hat, 
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Man finget mit Freuden! Feſtgeſang auf Dftern für 
gemischten Chor von W. Burhenn. 


Hier wird unferen Chören nicht nur ein ſehr brauchbares, fon- 
dern auch ſehr gefälliges und dem Text entiprechendes Ofterftüd - 
geboten. Mit Ausnahme einiger weniger Tacte wird auch Die 
Einftudirung feine befondere Schwierigfeit machen. Chor: und 
Sologefang erzählen abwechfelnd Die großen Thaten Gottes, um | 
derer willen die Chriftenheit voll Jubel ift, jo Daß fie den Gefang 
fortwährend durch Halleluja unterbricht. Endlich gewinnen So- 
pran und Alt die Oberhand und wenden fich in einem liehlichen 
Duett an den Heiland und bitten um ein ſanftes Ende, worauf 
der Chor voller Freude mit einem Fräftigen Halleluja fchliegt, 
Der Text beiteht aus bekannten Schriftworten und Liederverſen, 
und wird daher ohne Schwierigkeit von der Gemeinde verktanden 
werben. Wo dieſes Chorftüd guteingeübt und im Feſtgottesdienſt 
präcife vorgetragen wird, Da wird es auf jeden Fall die Feſtfreude 
erhöhen. Der Preis beträgt einzeln 20 Cents, per Dutzend 81.50, °° 
Zu beziehen von W. Burhenn, No. 112 W. 21st Str., Chi- 
cago, Il. H. 


In etwa 14 Tagen kommt zur Verſendung: 
&ins iſt noth. 


Worte freundlicher Erinnerung 


an unjere 


confirmirte weibliche Iugend. 


Der Preis wird 81.80 das Dutzend nicht überfteigen. Näheres ; 
in nächfter Nummer. . a 
Der Luth. Concordia : Verlag. 
VWeränderte Adreffen: 
Rev. J. D. Ehlen, Wenona, Marshall Co., Il. 
Rev. C. H. Lueker, Herington, Dickinson Co., Kans. 


“ Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter. 
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3 allen Heiden und Befchlechtern, {== 
und Sprachen, und Völkern. 
J. Und forachmit großer Stimme: |4= 
d Fürchtel Goll, und gebt ihm die 
A Ehre, denn die Zeit feines | 
| Gerichts ifi kommen, und betet IF 
2 an den,der gemacht hat Bimmel 14 
J und Erde, und Meer,und die 
Waſſerbrunnen. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evange 
Redigirt von dem Lehrer⸗ 


44. Jahrgang. St. Louis, 
| 2 freilich die Ze 
Johann Michgel Gottlieb Schaller. — 

— auch fathı. 

Ein Lebensbild. zufrieden geb 


fertigung voi 
Am Abend des 20. Detober 1831 hielt der junge | von guten % 
Privatvicar, den fich der alte Decan Sommer durd | den Graben { 
feinen Tochtermann, Pfarrer Erb in Münchberg, | aber den Gef 
hatte bejorgen laffen, feinen Einzug in Kirchen: ! Der zweite, 
lamitz, einem in Oberfranfen am Fuße des Fichtel: | und war ein! 
gebirges gelegenen Marktfleden, deffen weiße Häufer, | der, wenn a 
von reichem Mondlicht umflojfen, dem Ankömmling, | Sacriftei lief, 
ver in Begleitung feines Freundes Nitter auf der | hat der Manı 
zum Sleden führenden Bergftraße thalmärts fuhr, | erfreuliche Be, 
freundlich entgegenmwinkten. Wilhelm Löhe hieß | Dieſer Ant 
der dreiundzwanzigjährige Vicarius. Er hatte die | bei dem es mc. 
Stelle nicht gefucht, hatte nicht gewußt, daß ein | ders wurde. 
Kirhenlamig in der Welt fei, und fah in der Art, | fleißige, vielft 
wie er dahin kam, eine treue Führung deſſen, ohne | geregt und 9 
defien Willen fein Sperling vom Dache fällt. War | erblühenden £ 
doch auch äußerlich die Stellung, in welche er ein- | auch der „al 
trat, feineswegs glänzend; denn in dem Vertrag, | nur wurden d 
welchen der junge Vicar am 24. Detober mit „jeinem | befucht und a 
alten Herren” unterjhrieb, übernahm er zwar viele | gaben fich die 
Arbeit, alle Verrihtungen des erjten Pfarrers, | fluß des Man 
fänmtliche Arbeiten für die Zandgerichte und Phy- | Liebe widr F 
fifate, den Gonfirmandenunterricht und den Schulz | der zu ihm, ' 
befud) auf den Dörfern und im Markt, und dafür | fammelten fü 
wurden ihm außer Quartier, Koft, Licht und Wäfche | wurde erzählf 
monatlih „7 Gulden in baarem Gelde im erften | geführt, bis e 
Jahr, im zweiten Jahr monatlich 8 Gulden“ *) zu: | Eines Abel 
gefichert. jenden ein M 
Der alte Decan war jo fein übler Mann, hatte | jehen hatte. ! 
feinem Herrn Candidaten gejchrieben: „Sie werden | tete der Mar 
ein biblifcher Prediger fein, und das ift mir natür= | heißeft du?“, 
lich jehr lieb. Dazu find wir eigentlich berufen. . . | haarige, blauf 
Ich Hoffe in Ihnen einen Stellvertreter zu erhalten, | hatte. „Got: 
der nicht täglich fünf bis jechs Stunden im Wirths: | lieb, Gottlieb, 
haus figt und fpielt und Bällen beimohnt. . . Uebri- Name.“ Nu 
gens liebe ich in Gott und Chrifto heitere, zufriedene | Wort und er! 
und fröhlihe Gemüther. Yon diefer Art werden | Xeltefter, und 
ohne Zweifel auch Sie fein, ſonſt würde Sie mein | und ob der 9ı 
Herr Tochtermann nicht empfohlen haben.” Es kam | ihm ein Bud) ! 
—— „So, etwas Ih 
) alfo obngefähr 83.00. erfreut, „ba fi 
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gegeben von der Deutfhen Evangelifc- Putherifhen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Stanten. 


Nedigirt von dem Lehrers Collegium. des thenlogifhen Seminars in St. Louis. 


St. Louis, Mo., den 


28. Februar 1888. 


tel Gottlieb Schaller. 


Lebensbild. 


‚ October 1831 hielt der junge 
er alte Decan Sommer durd) 
Pfarrer Erb in Münchberg, 
‚ jeinen Einzug in Kirchen— 
erfranken am Fuße des Fichtel- 
arktflecken, deſſen weiße Häufer, 
t umflojjen, dem Ankömmling, 
ines Freundes Ritter auf der 
n Bergitraße thalwärts fuhr, 
nften. Wilhelm Löhe hie 
hrige Vicarius. Er hatte die 
hatte nicht gemußt, daß ein 
Belt fei, und fah in der Art, 
ne treue Führung deſſen, ohne 
erling vom Dache fällt. War 
ie Stellung, in welde er ein= 
izend; denn in dem Vertrag, 
ir am 24. October mit „jeinem 
wieb, übernahm er zwar viele 
tungen bes erjten Pfarrers, 
ür die Landgerichte und Phy- 
denunterriht und den Schul: 
ın und im Markt, und dafür 
vartier, Koft, Licht und Wäfche 
‚ in baarem Gelde im erften 
jr monatlih 8 Gulden“ *) zu: 


ar jo fein übler Mann, hatte 
ıten gefchrieben: „Sie werden 
: jein, und das ift mir natür— 
find wir eigentlich berufen. . . 
en Stellvertreter zu erhalten, 
zis jehs Stunden im Wirths- 
id Bällen beimohnt. . . Uebri— 
und Chriſto heitere, zufriedene 
jer. Bon dieſer Art werden 
e fein, fonft würde Sie mein 
yt empfohlen haben.” Es kam 


freilich die Zeit, wo Löhe ſchrieb: „Was mein alter |. 
Herr mat? Der ift — die guten Werke anlangend 
— aud katholiſch. Er kann ſich gar nicht darüber 
zufrieven geben, daß ich alle Sonntage die Recht: 
fertigung vorbringe, und will haben, ich ſoll mehr 
von guten Werfen und feiner Lieblingslehre, von 


den Graden der Seligfeit, predigen. 
aber den Gefallen nit.” 

Der zweite Pfarrer in Kirchenlamit hieß Georg 
und war ein großer Pferde: und Hunbeliebhaber, 
der, wenn ein Wagen vorbeifuhr, jelbft aus ber 
Sacriftei lief, um fi das Geſpann anzufehen. Do 
hat der Mann unter des jungen Vicars Einfluß eine 
erfreuliche Veränderung erfahren. 

Diefer Amtsbruder war aber nicht der Einzige, 
bei dem es nad Löhe's Ankunft im Marktflecken an- 
ders wurde. Bald entitand nämlich, Durch die treue, 
fleißige, vielfeitige Arbeit unter Gottes Segen an— 
geregt und gefördert, eine Fräftige Bewegung neu 
erblühenden geiftlichen Lebens in der Gemeinde, die 
auch der „alte Herr“ dankbar anerfannte. Nicht 
nur wurden die Predigten des neuen Vicars fleißig 
befucht und andächtig gehört, fondern auch ſonſt be— 
gaben ſich die Leute, alte und junge, unter den Ein: 
fluß des Mannes der fich ihnen mit fo hingebender 
Liebe widr .e. Sn Schaaren drängten ſich die Kin- 
der zu ihm, täglid) 40 bis 50. Des Abends ver: 
fammelten fi aud die Erwachſenen um ihn; da 
murde erzählt, vorgelefen, ein gottjeliges Geſpräch 
geführt, bis es Zeit war heimzugehen. 

Eines Abends fiel dem Picar unter den Anwe— 
fenden ein Mann auf, den er noch nicht bei fich ge- 
fehen hatte. Auf die Frage, wie er heiße, antwor⸗ 
tete der Mann, er heiße Schaller. „Und wie 
beißeft du?” wandte fi) der Vicar an das blond: 
baarige, blauäugige Büblein, das der Mann bei ſich 
hatte. „Gottlieb,“ antwortete der Kleine. „Gott- 
lieb, Gottlieb,“ wiederholte Löhe, „das ift ein ſchöner 
Name.” Nun aber ergriff der Vater wieder das 
Wort und eröffnete dem Herrn Vicar, das fei fein 
Neltefter, und der möchte jo gerne etwas lernen, 
und ob der Herr Bicar nicht jo gut fein wolle und 
ihm ein Buch leihen, aus dem er etwas lernen könne. 
„So, etwas lernen will er?“ ſprach der Herr Vicar 
erfreut, „da kann er ja auch ein Pfarrer werden.” 


Ich thue ihm 


Und er hat etwas gelernt, und ein Pfarrer ift er 
geworden, ber ältefte Sohn des Schuhmachermeifterg 
Johann Kaspar Schaller, den ihm am 12. Februar 
1819 Abends um 9 Uhr feine Ehefrau Eva Elifa- 
beth, geb. Stengel, geboren und der dann zwei Tage 
fpäter in der heiligen Taufe die Namen Johann 
Michael Gottlieb erhalten Hatte, 

Faule Tage hatte der Heine Gottlieb bisher 
nicht erlebt. Obſchon er nicht von befonders kräf⸗ 
tigem Körperbau war, hatte er doch auf dem Ader, 
den in der Nühe des Fledens die Eltern bebauten, 
bei der Arbeit feit zugreifen müſſen; zu einer Zeit, 
wo er noch in die Höhe langen mußte, um die Pflug: 
fterzen zu handhaben, und wenn es nöthig wurde, 
den Pflug zu heben, fih mit den Schultern helfen 
mußte, wies ihm der Vater, der daheim feinem 
Handwerk oblag, das Geſchäft des. Pflügens zu und 
30g der Knabe den ganzen Tag unverdroffen, wenn 
auch gewiß nicht unermüdet, feine Furchen. Defters 
wurde es der alten Großmutter zu viel, was dem 
Enfel zugemuthet wurde, und fie machte dann feinen 
Eltern Vorftellungen und empfahl ihnen, den be- 
gabten Knaben „etwas lernen zu lafien“, damit er 
einmal etwa als Schreiber fein Brod möchte ver- 
dienen fünnen. Aber „Pfarrer werden”, daran 
hatte weder Vater noch Mutter nod Großmutter zu 
denfen gewagt. Denn daß der Knabe fon früher, 
wenn er die Kühe austrieb, fih im Walde öfters 
auf einen für folhen Zweck bequem gemwachfenen 
Baumaſt geftellt und von laubgeſchmückter Kanzel 
aus die Bäume und deren befiederte, fangbegabte 
Gäſte angepredigt hatte, war ihm nicht als einem 
Häkchen, das ſich beizeiten Frümmte, ausgedeutet 
worden. Doch ging man mit Freuden auf das 
freundliche Anerbieten des Herrn Vicars ein, als 
derjelbe, anitatt ihm nur ein Buch zu leihen, fich 
bereit erflärte, dem lernbegierigen Knaben Privat- 
unterricht zu ertheilen. 

Gleich am Tage nad) jenem Abend follte mit den 
Privatitunden der Anfang gemacht werden. Gott: 
lieb begab fih zum Herrn Vicar, der ja ganz in der 
Nähe, ebenfalls am Marktplag, wohnte, und kam 
bald darauf wieder und bradte feine erfte Aufgabe 
mit. Eine Anzahl Wörter hatte ihn der Herr Vicar 
aufjchreiben laſſen; daraus follte er Säße bilden. 
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Das war nun ein hochwichtiges Gefhäft. Im Haufe 
blieb alles andere liegen und ftehen, wo es eben lag 
und ftand, und Vater und Sohn febten fich zufam- 
men hinter den Tiſch und bildeten Säge, während 
die übrigen Hausgenofjen gejpannt den Augenblid 
erwarteten, da die verlangte Leiftung dei vereinten 
Kräften würde gelungen fein. So jehr aber die 
guten Reutchen dort an der Kloftergafje von der Ge: 
wichtigfeit jener Stunde erfüllt waren, jo haben fie 
doch jedenfalls die volle Bedeutung derjelben nicht 
ermeſſen, daß nämlich mit jener erjten Uebung der 
Anfang gemacht wurde zu einer gelehrten Bildung 


überhaupt und zur Ausbildung einer föftlihen Gabe | 


infonderheit, vermöge deren der ſpätere Theologe 
Schaller ein Mann geworden ift, der in Wort 


und Schrift die deutſche Sprache mit einer Meifter- 


ihaft zu handhaben wußte, wie fie Wenigen eigen 
ift. — Jetzt war die Aufgabe gelöft, ob zur Zufrie— 
denheit des Herrn Vicars, mußte fi bald heraus: 
ftellen; denn flugs eilte der Knabe mit feinen Sägen 
wieder hinüber zu feinem Lehrer, der ihn freudig 
überrafcht mit den Worten empfing: „Nun, ſchon 
fertig? Wenn’s fo fort geht, kann's ſchon etwas 
werden.” , 

Der erften Aufgabe und ihrer Löſung folgten nun 
andere, bald auch folche, bei denen der Vater das 
Söhnchen fi ſelbſt überlajfen mußte; denn jetzt 
ging es an's Latein. Dabei wurde aber die Weis: 
heit, die himmliſch ift, nicht vernadhläffigt, und am 
Trinitatisfeft 1832 erlebte Der Herr Vicar die Freude, 
feinem hoffnungsvollen Schüler als einem frommen 
und wohlvorbereiteten Confirmanden am Altar zu 
Kirchenlamik die Hand auf's Haupt legen zu können. 

Noch ein Jahr wurde der Unterriht im Pfarr: 
haufe fortgefegt. Endlich aber hielt man es für an 
der Zeit, daß der Knabe zu feiner weiteren Vor— 
bildung auf das nunmehr ſchon feit in's Auge ges 
faßte Studium der Theologie in’s Gymnafium ein- 
trete. Die Wahl eines jolden war unter Löhe's 
Beirath leicht getroffen. Löhe jelbft wußte ja, wie 
viel er feinem trefflichen Lehrer Roth verdanfte, von 
dem er felber jchrieb: „Den größten Dank bin ih 
meinem Lehrer, Herrn Rector Roth, ſchuldig. Ich 
habe nie einen Lehrer gehabt wie diefen.“ Zu Roth 
na Nürnberg follte denn auch nun fein Schüler 
Schaller; und auf dem Wege dahin finden wir 
diefen am 10. Juni 1833. Nur auf fürzere Beit 
bat er fich in den folgenden Jahren, wenn die Schu: 
len Ferien hatten, in feinem Heimathsdorfe aufge: 
halten, und diefe Ferienzeiten, in denen er immer 
wieder, ohne ſich über ſolche Bejhäftigung erhaben 
zu dünken, friſch bei der Feldarbeit mitarbeitete, 
waren ihm ftets Zeiten inniger Erquidung unter 
dem väterlihen Dach und im Kreiſe der Lieben. 
Nur den Herrn Vicar fand er nicht mehr in Kirchen: 
lamitz; derjelbe hatte ſchon im Winter 1534 nad) 
ſehr unerquidlihen Verhandlungen mit den Firdh- 
lihen Behörden und zu großem Leidwejen jeines 
„alten Herrn“ die Gegend verlajjen, wo er, wie er 
felber jchreibt, „von Decan Sommer väterlid, von 
deffen Collegen Pfarrer Georg brüderlich, von der 
Gemeinde als ein Bote des Friedens getragen und 
geliebt”, beinahe zwei einhalb Jahre gewirkt hatte. 
Ein wichtiger Zwed, den Gott der HErr im Auge 
hatte, als er den „Herrn Vicar“ jo ohne defjen Zus 
thun nach Kirchenlamitz führte, war ja erreicht, zum 
Heil und Segen für viele taufend Seelen im fernen 
Abendlande erreicht: unfer Schaller war auf den Weg 
zum Studium der Theologie gebracht, auf weldem 
er nun rüftig voranſchritt. Ehe wir ihm aber auf) 


demfelben weiter folgen, mögen als Neußerung der 
treuliebenden Anhänglichkeit, welche er auch in ſpä— 
teren Jahren feinem ftilen Heimathsort bewahrt 
hatte, einige Verſe aus einem Liede, welches er im 
Sabre 1848, aljo furz vor feiner Auswanderung 
nad Amerika als Bräutigam gedichtet hat, hier eine 
Stelle finden. 


Siehſt du nicht dieſe (Felder ? 
Und fennft du nicht die Höh'n, 
Die hohen Tannenwälder, 

Die ſchwarz und ſchweigend fteh’n? 
Und fennft du nicht die Berge, 
Und fennft du nicht das Thal, 
Das unjre Hatbelerche 

Erfült mit liebem Schall? 


„Bo bift Du denn geboren, 
Du Fremdling auf den Höh’n? 
Und was haft du verloren, 

Und was it Dir geſcheh'n?“ 
„Ich bin In Diefem Thale 
Geboren und genährt. 

Ab, Lamitz, über alle 

Biſt du mir lieb und werth !“ 


(Sortfegung folgt.) 


— | ——. 


(Eingefandt.) 


Allein zu dir, HErr JEſu Chriſt. 


Wohl in feinem rechtgläubigen Gefangbud der 
älteren und neueren Zeit fehlt das mit diefen Worten 
beginnende und in unjerem Geſangbuch unter Num- 
ner 213 fi findende Bußlied. St es doch unter 
den Bußliedern, an denen feit der metriihen Bear: 
beitung des 130. Pſalms durch Dr. Luther unjere 
Kirche fo rei geworden it, eines der föftlichiten, 
und rechnet es mit Net ein Alter überhaupt zu 
denjenigen Liedern, „bei deren Abfingen frommen 
Ehriften das Herz für Troft im Leibe auffpringt”. 
Namentlih findet in ihm das Herz eines joldhen 
Ehriften den entfpredhenden Ausdruck, der im Stande 
der tägliden Buße fi finden läßt und darım 
auch vor andern es gern gebraudt, wenn er zur 
Beichte und zum heiligen Abendmahl fommt. 

Allein zu dir, HErr JEſu Chrift, 
Mein Hoffnung fteht auf Erben; 
Ich weiß, dag Du mein Tröfter biſt, 
Kein Troft mag mir fonft werden. 
Bon Anbeginn ift nichts erforn, 
Auf Erden war fein Menich geborn, 
Der mir aus Nöthen helfen kann, 
Sch ruf dich an, 

Zu dem ich mein Vertrauen han. 


Wie gibt doc) Diefer Vers Chrifto als dem unjerm 
Glauben in feinem Blut vorgeftelten Gnadenftuhl 
die Ehre allein, und mit welcher Glaubenszuverficht 
nimmt da der Sünder zu demſelben feine Zuflucht! 


Mein Sünd find ſchwer und übergroß 
Und reuen mid) von Herzen, 
Derſelben mad; mich quitt und los 
Durd deinen Tod und Schmerzen 
Und zeig mich deinem Vater an, 
Daß du haft gnug für mich gethan, 
So werd ich quitt der Sünbenlaft. 
HErr, halt mir feſt, 

Weg du dich mir verfprochen haft. 


Wie beweglich iſt hier das Bekenntniß der Sünde, 
der Ausdrud der wahren Buße in ihren beiden 
wejentlihen Stüden: Reue und Glaube! 


Gib mir nad deine Barmherzigkeit 
Den wahren Chriftenglauben, 

Auf daß ich deine Süßigfeit, 
Möcht inniglichen jchauen, 


Vor allen Dingen 
Und meinen Näch 
Am legten End di 
Thu mir behend, 
Des Teufels Liſt 


Wie kindlich lautet die 
Chriſtenglauben, der au 
Gnade allein ift, und um 
und Nächftenliebe, und ın 
legten Ende! 
Ehr Jet Gott in d 
Dem Bater aller 
Und JEſu Chrift, 
Der uns allzeit bi 
Und Gott dem Hı 
Dev ung fein Hill 
Damit wir ihm g 
Hie in ber Zeit 
Und folgend zu di 


Indem es in der Weije 
dem Borgang des firli 
der Zobpreifung des Drei 
fi Ddiefe wieder an den 
gehenden Berje an! 

Bei jeinem Erſcheinen 
daher überſchrieben: „E 
fangsmweije,” und im Sti 
Sahre 1560 hat es die 
zu Chrifto, unferm einige 
der Sünden und Mehrung 
Liebe.” 

Bon dem Gebraud 
Liedes find denn aud ı 
veizende Beifpiele a 
derjelben. 


In der Borrede zum 
„Magnalia Dei oder die ı 
richtet Valerius Herberge 
mund von Redenb 
Wohlthäter, dem er au 
zugeeignet hat, daß berj 
tember 1610 fein Ende 
felber dies Lied mit den 
an demjelben dann nicht}: 
Gefang aufhörte, finger: 
womit er zu verftehen ga 
möchte. Selbit als ihr 
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Vor allen Dingen lieben die 

Und meinen Nächften gleich als mich. 
Am legten End dein Hilf mir fend, 
Thu mir behend, 

Des Teufels Liſt fi) von mir went. 


Wie Eindlih lautet die Bitte um den wahren 
Chriftenglauben, der auch ein Werk der göttlichen 
Gnade allein ift, und um deſſen Frucht, die Gottes: 
und Rächftenliebe, und um Erhaltung in beiden am 
legten Ende! 

Ehr ſei Gott in dem höchſten Thron, 

Dem Bater aller Güte, 

Und JEſu Ehrift, ſeim liebften Sohn, 

Der ung allzeit behitte, 

Und Gott dem Heiligen Geifte, 

Der ung fein Hilf allzeit leifte, 

Damit wir ibm gefällig fein 

Hte in der Zeit 

Und folgend zu der Ewigkeit. 


indem es in der Weife der alten Lieder und nad 
dem Vorgang des firhlihen Pſalmengeſangs mit 
der Zobpreifung des Dreieinigen ſchließt, wie fchließt 
fih diefe wieder an den Inhalt der drei voraus: 
gehenden Verſe an! 

Bei feinem Erfcheinen im Jahre 1541 war e3 
daher überjchrieben: „Eine gemeine Beicht in Ge: 
ſangsweiſe,“ und im Straßburger Geſangbuch vom 
Jahre 1560 hat es die Ueberfchrift: „Ein Betlied 
zu Chrifto, unferm einigen Heilande, um Verzeihung 
der Sünden und Mehrung des Glaubens und wahrer 
Liebe.” 

Bon dem Gebrauch und der Wirfung Diefes 
Liedes find denn aud) manderlei erquidliche und 
reizende Beifpiele aufgezeichnet. Hier einige 
derjelben. 

In der Vorrede zum 12. Theil feiner Schrift: 
„Magnalia Dei oder die großen Thaten Gottes“ be- 
richtet Valerius Herberger von dem Ritter Sig- 
mund von Rechenberg, feinem Patron und 
Wohlthäter, dem er auch feinen „Paſſionszeiger“ 
zugeeignet bat, daß derſelbe, als er am 14. Sep: 
tember 1610 fein Ende nahen ſah, mit Freuden 
felber dies Lied mit den Seinen anftimmte und fi 
an demfelben dann nicht fatt hören fonnte. Wenn der 
Geſang aufhörte, fing er von neueman: „Allein“, 
womit er zu verftehen gab, daß er’3 nochmals hören 
möchte. Selbjt als ihm die Sprache ſchon ſchwer 
wurde, ftammelte er no: All! ALL! „Das ift 
ein tröftlich Sreudenerempel”, ruft hierbei Herberger 
aus; „aus diefem feinen ‚Allein‘ und legten ‚ALL: 
Ichließen wir alle, daß er allein bei JEſu Chrifto 
blieben, und daß allein JEſus ihn und uns alle am 
beiten und fräftigften fönne tröften. Wer alfo fein 
Reben beſchleußt, der ift ein gewifles Himmelskind.“ 

Bon der im Jahre 1605 im Wochenbette verjchjie- 
denen Freifrtau Elifabeth von Stodheim, 
geborne Lüderitz, wird in der Leichenpredigt 
berichtet, daß dieſelbe in ſchwere Anfechtung gerieth, 
weil fie meinte, fie habe wegen ihres gefundgebornen 
Söhnleins Gott nicht genug gedanket, ſei Deswegen 
in Gottes großen Zorn gefallen und bürfe und könne 
nicht mehr Gottes Kind fein und beißen. Wohl 
wurde fie wider folche Anfechtung: gleich kräftig ge: 
tröftet; als jedoch bei der Wiederkehr und Zunahme 
folder Anfechtung und dem Nahen der Todesangft 
die Umftehenden mit ihr dag Lied: „Allein zu dir, : 
HErr JEſu Ehrift“ beteten, wurde fie ftille und : 
ſchlief ſelig ein. 

Der Coburgiſche Generalſuperintendent Johann 


Diunckel weiſt in feiner Vorrede zu dem 1593 erſchie-⸗ 


nenen Tractat Palhofers „von der göttlichen Ver- 


fehung des Menfchen in Chrifto zum ewigen Leben” 
auf den Heimgang einer Frauensperſon aus 
feiner Nachbarſchaft hin, die in ihrer Jugend in ber 
Lutherifchen Lehre auferzogen und doch hernach in’ 
Pabſtthum gerathen war. „Da aber fielen ihr 
nod im Todeskampfe die von der Jugendzeit her be= 
fannten Anfangsworte des Liedes ein: „Allein zu 
dir, Herr JEſu Chriſt, mein Hoffnung fteht auf 
Erden,” und wurde fie durch diejelben Jo geftärkt, 
daß fie in großer Freudigfeit und Seligfeitsgewißheit 
verſchied. Diefen Hinweis leitet Dindel mit ber 
Bemerkung ein: „Welcher Menſch aus Gottes Wort 
ſoviel gelernet, daß er fich wider die Sünde alfo 
tröften fan, Gott, den HErrn, durch feinen Sohn 
Chriſtum aus VBorfeufzen Gottes, Des heiligen Geiftes, 
um Beftändigfeit anrufet, der hat fein Studiren 
und Kirhengehen wohl angeleget.” 

Nathdem der Theologe Phil. Jakob Spener 
in feinem legten Stündlein am 5. Februar 1705 
das 17. Kapitel des Evangeliums St. Johannes 
dreimal fich hatte vorlefen laffen und darauf in herz 
lihem Gebete den König, das Vaterland und vor: 
nehmlich die Kirche Gott befohlen hatte, traten Die 
Seinen an das Sterbebette und fangen zu feiner 
Erguidung unfer Lied, unter deffen Klängen er dann 
jelig entjchlief. 

Nun nod von dem Dichter Johann Schnee: 
fing oder Chiomufus, wie er fih auf Griechiſch 
nad) damaliger Sitte ber Gelehrten zu nennen pflegte. 
Derjelbe ftamınt aus Frankfurt am Main. Zu An- 
fang der Reformation war er Vicarius in Gotha, 
predigte dort das Evangelium und verabfaßte im 
Sahre 1522 eine demfelben gemäße Kirchenordnung. 
Sm Jahre 1534 wurde er Pfarrer zu Frieinar, einem 
Dorfe bei Gotha. Dort bereitete ihm viele Mühe, 
Noth und Herzeleid ein gewiſſer Nicolaus Stord, 
ber noch von Münzers Schwärmerei angeftedt war. 
Schneefing war ein frommer und gelehrter Mann, 
von befonderem Geihid und großer Treue und 
großem Eifer im Unterricht der Jugend. Daneben 
foll er auch Tonfünftler und Maler geweſen fein. 
Er ftarb im Jahre 1567. Die Zeit feiner Geburt ift 

- bis jegt noch unbefammt. Da das im Jahre 1541 zu 
Nürnberg gedrudte und mit feiner Melodie verfehene 
Lied ohne Nennung feines Namens erſchien, jo hat 
man es anfänglich da und dort auch Andern zuge— 
fhrieben. Daß aber Schneefing ber Berfaffer 
des Liedes ilt, hat Dlearius in feinem „Lieder— 
ihaß” 1707 durch das Zeugniß eines Schülers von 
Schneefing, Marcus Wagner zu Friemar, darge: 
than. In feinem 1597 erfchienenen „einfältigen Be- 
richt von Nicolaus Storck's Aufruhr in Thüringen“ 
ſchreibt nämlih Wagner: „Dr. Joh. Chyomufus 
hat mich als feinen geiftlihen Sohn im Katechismo 
lauter und rein auferzogen und die gejunde Lehre, 
beides in der Schule und in der Kirche, durch's 
äußerlihe hörlihe Wort in meiner Jugend aljo ein: 
gebildet und vorgefagt, geſchrieben und unterrichtet, 
daß ich ihrer nimmermehr vergejjen werde die Zeit 
meines Lebens; denn er war ein gelehrter Mann 
und fehr geiftreich, wie das Liedlein: Allein zu dir, 
Herr JEſu Ehrift, mein Hoffnung fteht auf Erben, 
ich weiß, daß du mein Tröfter bift, fein Troft mag 
mir fonft werden ꝛc., fo man in der Chriftenheit 
finget, gnugjam ausweiſet und jedermann zu ver: 
ftehen gibt, das er ſelbſt gedichtet, gemacht und in 
feiner Kirchenordnung, jo er Anno Christi 1522 ge: 
ftellet und unferer Kirche mit eigener Hand gejchrieben, 
noch auf den heutigen Tag, in, bei und neben dem 
gedrudten Belenntniß des Chur: und Fürftlichen 
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Haufes zu Sachſen zu befinden und zu lejen, in quo- 
dam loco prope Altare”*) ıc. 

Da es mit der Melodie erfchien und Schneejing 
fich, wie ſchon erwähnt, auch auf die Tonkunft ver: 
ftand, jo hält man ihn auch für den Urheber der 
herrlichen Melodie, die dann andere Meifter mit 
ihrem Tonfag ſchmückten. 

Möchten wir denn dies jchier ältefte Bußlied 
unferer Kirche in Kirche, Schule und Haus fleißig 
brauchen, auf daß feine Kraft und Tugend im Leben 
und Sterben auch unter uns erfahren werde! F. L. 
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(Eingejandt.) 
Etwas über den ‚Nuten‘ der Meile. 


Die Meſſe, die heiligite und bedeutendfte gottes- 
dienftliche Handlung in der römtfch-Tatholifchen Kirche, 
„it die unblutige Opferung des Leibes und Blutes 
Chriſti“, wie der neue, auf Befehl des dritten Ple- 
narconcils zu Baltimore herausgegebene und von 


bons von Baltimore approbirte Katechismus ber 
fatholiihen Kirche in Amerika ausdrücklich lehrt. 
Oder wie ein Biſchof der fatholiichen Kirche ſagt: 
„Die Meſſe ift nichts Geringeres als dies, daß JEſus 
Chriftus fich felbjt Gott zum Opfer darbringt für uns 
Sünder.” (Cath. American vom 11. Juni, ©. 5.) 
Der Zwed der Mejjen und ihr Nutzen für die Per— 
ſonen, für die fie gelefen werden, foll zum Theil 
darin beftehen, daß dieſen Perfonen die zeitlichen 
Strafen für ihre ſchon vergebenen Sünden 
in der Meſſe erlafjen werden. Denn das Pabſtthum 
bat die fchredliche, antichriftiiche Lehre, daß Gott 
wohl die Sünden und die ewigen Strafen derjel- 
ben vergebe, daß er aber dennoch dem Menjchen für 
die vergebenen Sünden eine zeitliche Strafe auf: 
erlege, ala Genugthuung für diefelben. Dieje Ge— 
nugthuung muß der Menjch leiften, wie der Pabſt 
lehrt, entweder in diefer Melt oder im Fegfeuer, 
wenn ihm diejelbe nicht erlafjen wird. Eine Frucht, 
ein Nugen der Meſſe nun joll fein, daß den Men: 
ſchen, für den ſie gelefen wird, diefe zeitliche Strafe 
ober Genugthuung erlaſſen wird. 

Kun jagt aber der römische Biihof Vaughan im 
„Cath. American‘‘ vom 25. Junt: „Dieje Frucht, 
das wilfen wir mit Beitimmtheit, wird unſerer 
Seele mitgetheilt in jeder Meffe, es fei dem, 
daß mir felbft ein Hinderniß in den Weg legen; 
aber das genaue Maß der Gabe ift uns 
unbefannt.“ Hiermit fönnte der genannte Bi- 
ſchof in Widerſpruch zu treten fcheinen mit der Pra— 
xis feiner eigenen Kirche, wonach ja bei den Ablaß: 
ausfchreiben vielfach angegeben wird, um wie viele 
Jahre und Tage die Fegfeuerqual durch die gekauf— 
ten Meſſen ſoll abgefürzt werden. Aber thatſächlich 
iſt ſelbſt nach römiſcher Lehre mit dieſer Angabe 
nichts gewonnen, indem ja das der Seele angeblich 
zukommende Maß der Fegfeuerpein nicht bekannt iſt 
und niemand wiſſen kann, ob auch mit tauſend Meſ— 
ſen nur der Hälfte der Pein einer Seele ein Ende 
geſetzt ſei. Alſo, daß die Meſſe demjenigen, dem zu 
gut ſie geleſen wird, nützt, thatſächlich nützt, das ſoll 
unfehlbar gewiß ſein. Den Grund, warum dies ſo 
gewiß ſein ſoll, hat der Schreiber vergeſſen anzu— 
geben. Vielleicht darum, weil Seine Unfehlbarkeit, 
der Pabſt, eine Erklärung dahin abgegeben hat. 
Derjenige alſo, für den die Meſſe beſtimmt iſt, mag 
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er nun auf Erden oder im Fegfeuer jein, empfängt 
Nuten davon, aber wie groß der Nutzen ift, das 
meiß man nit. Warum denn nit? Nun, weil 
man es einmal nicht weiß. Sekt, lieber Xefer, merk 
einmal auf. Daß die Meſſe nützlich ift, weiß man 
ganz gewiß; wie groß diefer Nußen aber ift und wie 
weit er fich erftredt, das ift ganz unbefannt und un- 
beftimmt. Darım, wenn ich, um als Katholif zu 
reden, für mid noch fo viele Meffen lefen laffe, 
deren jede mich einen Dollar ärmer macht (denn in 
Amerika muß ein Jeder, der fiir fich Jelbft oder für 
eine Seele in Fegfeuer, etwa für die Seele Pius’ IX., 
eine Meffe gelejen haben will, dem Priefter jedes- 
mal den gefegten Preis bezahlen; für feine Seele im 
Fegfeuer lieft der barmherzige [?] Priefter eine Meſſe 
ohne den Empfang des erforderlichen Dollars), jo 
weiß ih doch niemals, ob ich genug Meſſen habe 
lefen lajjen, damit ich vor dem Fegfeuer bewahrt 
bleibe, denn ich weiß ja nicht, wie weit ſich ber 
Nuten einer jeden Meffe, oder auch einer großen 
Anzahl Meſſen, erftredt. 

Doch dieſem Uebelſtand könnte ganz leicht abge- 
holfen werden. Wozu hat man denn einen unfehl— 
baren Pabſt? Der brauchte ſich ja nur auf ſeinen 
unfehlbaren Stuhl zu ſetzen, wie das Orakel zu 
Delphi, und kraft ſeiner Unfehlbarkeit beſtimmen, 
wie groß der Nutzen einer Meſſe ſei und wie weit er 
ſich erftrede. Aber das hat Seine Unfehlbarkeit 
bisher unterlaffen und zwar nicht ohne eine beftimmte 
Abfiht. Diefe Abficht tft nicht ſchwer zu errathen, 
wenn man nachftehenden Saß, den der vorhin ge- 
nannte Bischof feinen erft angeführten Worten fol: 
gen läßt, einer näheren Betrachtung unterwirft: 
„Durch diefe Gemwißheit der Mittheilung (daß näm— 
lich ganz unfehlbar gewiß in der Meſſe und durch 
diejelbe jene Gabe, die Erlafjung der zeitlichen Strafe 
für die vergebene Sünde, mitgetheilt wird) und 
duch die Ungewißheit des Maßes (in weldem fie 
mitgetheilt wird und wie weit fich der Nutzen erftrecdt) 
neigt die göttliche Weisheit auf eine füße und wirk— 
ſame Weife uns dahin, daß wir wiederholt 
Meſſen lejen laſſen für unfere eigene 
Noth oder für die Noth der Seelen im 
Fegfeuer.” 

Dies erinnert Einen jehr an den Ausſpruch St. 
Pauli: „Er jelbft, der Satan, verftellet fich zum 
Engel des Lichts”, 2 Cor. 11, 14. Der Pabft — 
dem Gott hat mit der papiftiichen Meſſe nichts zu 
thun — läßt die Menfchen wiſſen, daß die Meſſe 


unfehlbar von großem Nuten fei, jagt aber nicht, 


wie groß diefer Nugen fei, oder wie weit er 
gehe, damit die armen verblendeten Katholiken in 
vollftändiger Ungewißheit über ihre Stellung zu Gott 
und über Gottes Stellung zu ihnen recht viel Meffen 
lejen lafjen, jo viel wie nur möglich, damit 
entweder fie, wenn die Meſſen für fie jelbft find, fo 
wenig wie möglich Segfeuerqualen zuertheilt befom- 
men nad) ihrem Tod, oder damit die Seelen im Feg: 
feuer, wenn die Meffen für die beftimmt find, fo 
bald ala möglich daraus befreit werden. Hieraus 
Ihließt jeder es ernftnehmende Katholik jo: Je mehr 
Meſſen ich leſen lafje, defto beſſer für mich reſp. für 
die Seelen im Fegfeuer. Der Pabſt aber und die 
Priefter denken bei jih: Je mehr Meſſen gelefen 
werden, defto beffer für uns; denn defto mehr Geld 
bringt es uns ein. 

Wer muß bei diefer Betrachtung nicht mit Ent: 
rüftung ausrufen: Welch eine Teufelslehre! Sagt 
doh St. Paulus: „Nun wir denn find gerecht 
worden durch den Glauben, fo haben wir Friebe 
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mit Gott dur unſern Hrn JEſum Ehriftum.“ 
Röm. 5,1. 

Ya, Luther hat Recht, wenn er in feinem Bud 
„Bider Hans Worft” über die Meſſe Tchreibt wie 
folgt: „Zum jechaten, wer will erzählen alle die greu— 
lihe Neuerung, die ihr (Papiſten) erdichtet habt in 
dem hochwürdigen heiligen Sacrament des Leibes 
und Blutes Chrifti! Wer hat euch befohlen? Wo 
ſtehet's gejchrieben? Mo findet ihr's in der alten 
Kirche, daß ihr erftlich dies Sacrament der ganzen 
Kirche nehmen und rauben möget, und allein Die 
eine Geftalt laffen, und das Ganze allein den Prie- 
ftern zueignen?.... Zum dritten, das ganze Sa— 
crament (mo es anders aladann ein Sacrament 
it) nicht zum Gedächtniß Chrifti, von ihm öffentlich 
zu predigen und ihm für fein Leiden zu danken, fon: 
dern zu einem Pfaffenopfer und eignen 
Verdienft eines böjen Buben den andern 
zu verfaufen und ins Fegfeuer den See- 
len mitzutheilen und für alle zeitlide 
Noth, wie einen heidniſchen Götzendienſt, 


ja, wie einen [händliden Grempelmarft- 


auf das allergreulichfte und läfterlichfte 
verwandelt, damit Chriftus Gedächtniß, dazu 
er's doch geftiftet) geſchweiget und ausgetilget habt. 
Und wenn ihr fonft fo eine reine Kirche wäret, als 
der Apoſtel jelbft, und noch viel reiner, ſo madt 
euch doc dies einige greulide, ſchreckliche 
Stüd (die Meſſe nämlich), welches ihr aus des 
Teufels Rath aufs neue erdichtet habt, zur 
neuen, abtrünnigen feßerifhen Kirche, 
ja, zur Erzhure des Teufels und zur höl— 
liihen Schule Denn es ift dies Stüd 
(die Verfehrung des heiligen Abendmahls in das 
Meßopfer) fo verzmeifelt grundlos böſe, 
daß es in diefem Leben feine Zunge aus: 
reden, fein Herz begreifen fann, bis daß 
der jüngfte Tag erſcheine. . . Gott behüt uns 
dafür (vor dem Pabfttyum), wie er una denn gnä— 
diglich Herausgeriffen hat, dafür ihm Lob und Dank 
jei in Ewigkeit.” (Boltsbibliothef, Band XXX, 
Seite 217—219.) 

Ya, Gott ſei ewig Lob und Dank, daß er uns 
durch feinen ausermwählten Knecht, unferen theuren 
Dr. Martin Luther, aus der troftlojen Finfterniß des 
Pabſtthums herausgeführt hat und uns durch ihn 
auch das heilige Abendmahl wieder in feiner reinen 
Geftalt gegeben, wie es von unſerm HErrn JEſu 
Ehrifto ift eingejegt worden. Diefen unfern Danf 
gegen Gott können wir auf feine Weiſe beſſer zu er- 
fennen geben, als wein wir oftmals zum Sacra= 
ment gehen, überhaupt mit allem Ernſt darnach 
trachten, daß wir „halten, was wir haben, daß nie: 
mand unsere Krone nehme”. Dffenb. 3, 2 

NR. 


=» 


(Eingefandt.) 
Der Südliche Diftriet 


unferer Synode hielt feine diesjährigen Sitzungen 
vom 1. bis 7. Februar innerhalb der St. Paulus: 
Gemeinde zu New Orleans, La. Bon allen Enden 
des großen, Gebietes des Südlichen Diſtricts, von 
Penfacola, Fla., bis nad) Nordweſt-Texas, waren 
Paftoren, Lehrer und Gemeindeabgeordnete in er: 
freuliher Anzahl herbeigeeilt und hatten die zum 
Theil ſehr großen Reifekoften nicht gefheut. Wer 
follte aber auhYnicht mit Freuden alle möglichen 
Dpfer bringen, um den herrlichen Segen zu ge: 
nießen, den eine ſolche Synodalverfammlung mit 
ſich bringt! In dem Eröffnungsgottesbienft predigte 


der Ehrw. Herr Präjes der allgemeinen Synode, 
wobei derjelbe, ala Einleitung zu den Lehrverhand— 
lungen der Synode, an der Herrlichkeit des gött- 
lichen Machtreiches die noch größere Herrlichkeit 
bes Gnadenreiches nachwies. Gegenftand der 
Lehrverhandlungen war dann die zweite Bitte des 
heiligen Vater-Unſer: „Dein Reih fomme“, 
über welche Herr Paftor P. Röſener eine Ar— 
beit geliefert hatte. Da ſpäter ein Bericht über 
diefe Verhandlungen erſcheinen wird, To ſei in Be: 
zug darauf nur Folgendes bemerkt: Wer den Ur- 
iprung, die Art und Befchaffenheit des Reiches Got: 
tea recht kennen lernen, jeiner großen Glüdjeligfeit 
als ein Glied diejes Reiches fih recht bewußt wer: 
den, um das Kommen und die Ausbreitung diejes 
Neiches recht brünftig beten lernen und dafür mit 
neuem brennendem Eifer erfüllt werden will, — 
durh das Leſen diefer Verhandlungen über die 
zweite Bitte wird er diefen Zweck erreihen. Dar: 
um, lieber Leſer, nimm die Gelegenheit wahr, und 
wenn der Markt fich öffnet, jo greife zu und fchaffe 
dir den Bericht über diefe Verhandlungen an. Der 
Segen wird gemwißlich nicht fehlen. Du wirft er: 
fahren, mit welchem Recht Dr. Zuther in feinem 
Großen Katehismus von den Worten: „Dein Reich 
komme” jagt: „Aus dem fieheft du, daß wir hie 
nicht um eine Partefen, oder zeitlich und vergänglich 
Gut bitten, fondern um einen ewigen, überſchwäng— 
lihen Schaß, und alles, was Gott felbft vermag, 
das viel zu groß ift, daß ein menſchliches Herz ſolches 
bürfte in Sinn nehmen zu begehren, wo er es nicht 
felbft geboten hätte zu bitten.” 

- Der Hauptgegenfland der Geichäftsverhandlungen 
war die innere Miffion bes Diftricts. Recht er— 


freuliche Berichte wurden darüber verlejen. Nament: 


lid in Teras und Alabama, aber auch in Rouifiana 
und Florida geht das Werk des HErrn rüftig vor- 
wärts. Unſere Neifeprediger und Miffionare er: 
langen durch Gottes Wort einen Sieg nach dem 
andern. Viele Pläge jollten und fönnten noch in 
Angriff genommen werden, wenn es nur nicht an 
den nöthigen Arbeitern und Geldmitteln fehlte. 
„Die Ernte ift groß; aber wenige find der Arbeiter”, 
fo müffen wir aud) hier im Süden flagen. Daher 
jollte denn ein Jeder auch die Miffion diejes Di- 
ftricts flets auf betendem Herzen tragen. »NAuch der 
Negermiſſion wurde gedadht und ein längerer 
erfreuliher Bericht der Negermiſſions-Commiſſion 
darüber verlefen. — Mehrere Paſtoren und Lehrer, 
ſowie zwei Gemeinden, wurden in die Synode auf: 
genommen. Vol Dank gegen Gott, der una fo 
jegensreiche Tage hatte verleben laffen, und zu neuem 
Eifer für die Ausbreitung des Reiches Gottes ent- 
flammt, vertagte fi die Synode, um fih, will’s 
Gott, nädhftes Jahr um dieſe Zeit wieder zu ver: 
fammeln in der Gemeinde des Herrn Paft. Wilder, 
zu Klein, Klein Co., Texas. 
Auf Beſchluß der Synode 
G. J. Wegener. 


—— -—— 
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(Eingeſandt.) 


Nachricht aus Fort Wayne. 


Den lieben Leſern des „Lutheraner“ wird es nicht 
unlieb ſein, etwas von unſerer Synodalanſtalt in 
Fort Wayne, Ind., zu hören. Obgleich die Schule 
in dieſem Schuljahr ſchon 200 Schüler zählte, iſt ſie 
doch vor vielen und ſchweren Krankheiten bewahrt 
worden. Fir Einen, der die Anftalt nur aus frühes 
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ren Sahren kennt, als es faſt zur Regel gehörte, daß 
jeder Zögling mehr oder weniger das Fieber hatte, 
ift der gegenwärtige gute Gefundheitsftand geradezu 
ftaıinenerregend. Obgleich die Witterung diefen Win- 
ter Höchft ungünftig war und die meilten jungen Leute 
fi bekanntlich nicht bejonders in Acht zu nehmen 
willen, haben wir doch feinen einzigen ernitlichen 
Krankheitsfall gehabt. Dafür fei Gott gedantt! 
Eine Noth aber, welche ſchon in früheren Jahren 
oft drüdte, ift auch jebt noch nicht gewichen. Das 
it die Geldnoth des armen Schülers. Der 
„arme Schüler” ift ja uns lutheriſchen Chriften feine 
unbefannte Perſönlichkeit. Wiſſen wir. doch, daß 
jelbit unjer Vater Luther als armer Schüler fi 
mandes Jahr hat kümmerlich durchſchlagen müſſen. 
Er erzählt in feinen Schriften oft von feiner Armuth 
und legt bei ſolchen Gelegenheiten ein gutes Wort 
ein für die „armen Schüler”. Auch unterließ Luther 
es nicht, jo oft er nur konnte, recht tief in feine Taſche 
zu greifen, um der Noth folder Schüler abzuhelfen, 
Wer unter den Qutheranerlefern will dem Beispiel 
Luthers folgen? Gelegenheit dazu können wir hier 
in Fort Wayne bieten. Wir haben eine Anzahl 
Schüler, die gar feine bejtimmte Unterftüßungsquelle 
haben. Sollte num ein einzelner, von Gott mit irdi⸗— 
ſchen Gütern gejegneter, Schülerfreund oder auch 
eine ganze Gemeinde vorhanden fein, die bereit wäre, 
den Unterhalt eines folhen Schülers ganz oder doch 
zum Theil zu beftreiten, jo wäre uns manche Sorge 
vom Herzen genommen. Neben den genannten Zög: 
lingen haben wir auch eine Anzahl, für deren Unter: 
halt zum großen und größten Theil von ihren Eltern 
oder Freunden geforgt wird, die aber felten jo viel 
haben, als für das Jahr nöthig ift. Sie bitten dann 
um Hilfe aus der Kafje für arme Schüler. Aber 
wie joll ihnen geholfen werden? Die Kaffe iſt faft 
leer. Für zehn Thaler, die wir ausgeben jollten, 
haben wir faum einen Thaler aufzumeifen. Je weiter 
wir aber in das Schuljahr hinein kommen, defto mehr 
ſchwindet das von den Knaben mitgebrachte Geld, 
deſto mehr häufen fich die Anjprüche an die Kaffe für 
arme Schüler. Da bitten wir nun die lieben Freunde 
unfrer Kirche um ein Scherflein. Eine Gabe für unfre 
Schüler ift ja nicht eine Gabe, die dem Empfänger 
allein gegeben wird, jondern ein Beitrag zum Ausbau 
unsrer Kirche. Denn diefe Gaben find ja nur für 
ſolche Zöglinge beitimmt, die in den Dienft der Kirche 
zu treten beabfichtigen. Wer bier hilft, der hilft das 
Wort Gottes ausbreiten. Wer hier ſchenkt, wird das 
Geſchenkte reichlich wieder erhalten, Möglichermeile 
wird er aus dem Munde feines armen Schülers einft 


das Wort Gottes hören, das ihn im Glauben ftärkt - 


zum ewigen 2eben. Sollte ein milder Geber aber 
niemals hier auf Erden das Angeficht deijen jehen, 
der mit feiner Hilfe fich zum Kirchendienſt vorbereitet, 
fo verliert er doch nichts. Die Seelen, die einft 
durch den Dienft eines folden Schülers vermittelft 
des gepredigten Wortes zum Glauben und zur Selig: 
feit fommen, werden dem Wohlthäter danken für 
die Hilfe, die er dem Schüler leiftete. Ja, Gott, 
der feinen Becher Waſſers, den man feinen Kindern 
reicht, will unbelohnt laſſen, wird ficherlich auch einen 
reichen Gnadenlohn auf jede Gabe folgen laſſen, die 
mithelfen joll, arme Knaben und Jünglinge zu Pre: 
digern des Evangeliums auszubilden. Mache er ung 
willig, auch an diefem Werk ung zu betheiligen! 
Alle Gaben für arme Schüler des College in Fort 
Wayne nimmt in Empfang der Director 
A. Bäpler, 
Concordia College, Fort Wayne, Ind. 
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Zur kircjlichen Chronik, 


1. American, 

Statiſtik über die Mifjouri-Synode. Das „Sta- 
tiſtiſche Jahrbuch“ unferer Synode ift joeben erichienen. 
€3 enthält meiftens Zahlen. Aber es find Zahlen, die 
für das Reich Gottes von Bedeutung find und darum 
von allen Chriften gewiß gerne gelefen werden. Hier 
erfahren wir — um nur das Wichtigſte anzuführen — 
von wie viel Boten unferer Synode, an wie viel Orten 
und wie viel Seelen das reine Evangelium gepredigt 
wird, welches die Verheißung hat, daß es nicht wieder 
leer zurüdfommen fol. Wir machen folgende Auszüge 
aus dem Jahrbuch: Paftoren 984, Gemeinden 1424, 
wozu noch 544 fogenannte Predigtpläge fommen, com: 
municitende Glieder 266,000, ftimmberechtigte Glieder 
67,545. Bergleiht man diefe Zahlen mit denen von 
1886, fo krgibt fi) ein Zuwachs von 57 Baftoren, 78 
Gemeinden (die Zahl der Predigtpläge ift ungefähr dies 
felbe geblieben), 18,000 communicirenden und circa 
3000 ftimmberedtigten Glievern. Die Zahl der Schu- 
Ien in der Synode beträgt 1090, der Lehrer 620, der 
Schulfinder 71,504; gegen 1886 eine Zunahme von 
80 Schulen, 13 Lehrern und 3000 Schullindern. Die 
Gefammtfumme der im „Lutheraner“ quittirten Gelder 
beträgt $107,463.71 gegen $104,718.11 im Jahr 1886. 
Eine bedeutende Zunahme zeigen die Beiträge für Mif- 
fion: $32,589.62 (gegen $26,308.05 im Jahre 1886) ; 
dagegen find die Beiträge für die Synodalkaffe ge- 
tinger geworden, $12,138.52 gegen $14,791.30 ım Bor: 
jahre. Das follte nicht fo fein. Der Synodalhaushalt 
it im legten Jahre nicht Fleiner, fondern größer gemor- 
den, indem die Synode das Progymnafium in Mil: 
waukee als Synodalanftalt annahm. Da der Eoncordia- 
Verlag, welder feinen Ueberſchuß an die Synodalkaſſe 
abgibt, in Diefem Jahre für nothmwendige Neubauten felbft 
eine bedeutende Summe gebraudt, fo erwartet der allge: 
meine Kaſſirer, Herr E. F. W. Meier, daß er fchon in 
den nächſten Monaten ein Deficit in der Synodalkaſſe 
haben werde, wenn nicht die Gemeinden bald allge: 
meiner thun, was die legte Delegaten - Synode empfahl, 
nämlich möglichjt regelmäßige Collecten für Die Syno⸗ 
dalfafie zu erheben. Vielleicht genügen diefe beiläufigen 
Worte der Erinnerung, fo daß das vom Heren Kafjirer 
Befürchtete nicht eintritt. Gott hat uns, wie gerade aud) 
das „Jahrbuch“ vor Augen ftellt, ein großes, herrliches 
Werk anvertraut. Wir dürfen jährlich Taufende von 
Seelen unter den Schall des ſeligmachenden Wortes Got- 
tes bringen; wir Dürfen gerade aud im Hinblid auf 
das letzte Jahr mit Lob und Dank gegen Gott ausrufen: 
„Der HErr aber that hinzu täglich, die da felig wurden, 
zu der Gemeine.” Der Gedanfe hieran kann uns nidt 
träge fein lafjen, auch an unferem Theile mit Gaben von 
unferem irdiſchen Gut am Bau des Reiches Gottes mit 
zu arbeiten. Wir fügen nod folgende Inhaltsangabe 
des „Statiſtiſchen Jahrbuches“ bei: I. Beamte der 
Synode. II. Yahresberichte der Diſtrictspräſides (über 
Drdinationen, Cinführungen, Bifitationen u. ſ. w.). 
III. Parochialberichte ſämmtlicher Gemeinden nad) Di- 
ftrieten und Staaten geordnet. IV. Miffionen (Innere, 
Neger, Juden-, Emigranten, Engliide Miflion). 
V. Kirheinmweihungen. VI. Lehranſtalten. VII. Pris 
vate Mohlthätigfeitsanftalten. VIII. Ueberficht der im 
„Lutheraner” quittirten Gelder. IX. Concordia-Ver⸗ 
lag. X. Beitichriften (der „Zutheraner” murde in 
19,500 Eremplaren gedrudt). XI. Nekrolog der Ge⸗ 
meindelehrer. Die Zahl der im legten Jahr neu er= 
bauten Kirchen beläuft fi) auf 66. 


Es danke, Gott, und lobe dich 

Das Volk in guten Thaten; 

Das Land bringt Frucht und befjert ſich, 
Dein Wort ift wohl gerathen. 

Uns fegne Vater und der Sohn, 

Uns fegne Gott der Heilig Geift, 

Dem alle Welt die Ehre tbu, 

Für ihm fich fürchte allermeift. 


Mun fprecht von Herzen: Amen. F. P. 
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58. 
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In Baltimore, dem Sit des römiſchen Cardinals, 
hat ein gewiffer Dr. Fulton mehrere Vorträge gegen das 
Pabſtthum vor einer überaus großen Zuhörerfchaft ge: 


halten, die viel Auffehen erregten. Er hat allerdings 
manches Treffende gegen das Pabitthum gejagt, aber 
doch nicht die rechte Waffe gegen dasfelbe geführt, die 
Lehre von Chrifto. Luther Schreibt zu dem Spruch: 
„Chriftus hat ſich felbft für unfere Sünden gegeben”, 
u.a. alfo: „Darum ift dies der vornehmſten und tröft: 
lichſten Sprüche einer in St. Paulo und eine rechte Harz 
thaune (Kanone), Nothichlange und Hauptftüd, damit 
das heillofe Pabſtthum mit allerlei feiner vermeinten 
Religion, Heiligkeit, ſelbſterwählten geiftlichen Ständen 
und ottesvienften zu Grund und Boden umgekehrt 
wird.” 19, 212. 

Ablaß. Dr. Fulton fagte in einem feiner Vorträge, 
daß Ablaß in Baltimore jeden Tag verlauft werde, mie 
er einft in Deutſchland durd) Tegel verkauft ward, und 
daß einmal nach einer feiner Predigten eine Frau ihm 
eine Medaille gebracht habe, welche fie gekauft hatte, um 
ihre Seele für jo und fo viel Tage von der Pein des 
Fegfeuers zu befreien. 


Shandlid. Wie ein New Yorker Blatt, „„Evening 
Post‘, berichtet, wurde in einer Sonntagsfchule einer 
americanifchen Kirche von den Sonntagsſchülern und 
Schülerimen unter Zeitung ihrer Lehrer ein Proceß 
wegen Bruchs des Heirathsverſprechens nad) dem Mufter 
eines Scanbalprocefjes, der jüngjt vorgefommen, fpielend 
aufgeführt. Der große Sonntagsfhulfaal war gedrängt 
voll von Menſchen. Die Tochter des Paſtors ftellte die 
Klägerin vor. Ahr Advocat, ein Junge im Frad, mit 
weißer Wefte und mit einem Blumenfträußchen im Knopf: 
loch, tänzelte herum und vertrat die Sache feiner Glientin. 
Mehrere Zeugen trugen phantaftifche Anzüge und der Ger 
richtsdiener mit geſchwärztem Geſicht ſchlug auf Leute, die 
fich zu weit vordrängten, mit einem ausgeftopften Knüppel 
los. — Der HErr aber jagt: „Wehe dem Menschen, 
durch welchen Aergerniß kommt!” 

" Eine Puritanergemeinde in Mafjahufetts hat ihren 
Paſtor abgefegt, weil er gelegentlich auf feiner Stubir: 
ftube ein Pfeifchen raudhte. 


II. Ausland. 


Zur Bibelverbreitung. Dem Bericht einer Bibel: 
aefelichaft entnehmen wir Folgendes: Die Verbreitung 
der Bibeln in Defterreich ergibt die erfreuliche Steige: 
tung von 200,788 Eramplaren gegen 153,714 im Jahre 
1884. Das hat viel zu fagen, da der Kolportage durch 
die katholiſche Kirche, inſonderheit in Folge der fehr 
erſchwerten Bewilligung von Erlaubnißicheinen, große 
Hemmniffe in den Weg gelegt werden. Im Serbifchen 


Kriege wurden viele Kranke, Verwundete und Gefangene 


mit heiligen Schriften verforgt. In Tyrol, mo die bri- 
tifche Bibelgeſellſchaft einfach verjagt wurde, Eonnten nur 
80 Exemplare vertheilt werden. Doc unter dem Drud 
wuchs aud der Miffionägeift der Kolporteure und hin 
und wieder gibt es herzerquicdende Erfahrungen. Eine 
Frau fagte zu einem Kolporteur: Vor drei Kahren Faufte 
ich diefes Evangelium. Unfer Haus war damals eine 
Höhle von Elend und Verzweiflung. Mein Mann war 
ein Spieler und Trinker. Es gab nicht? als Zank und 
Streit. Sehen Sie meine grauen Haare an. Der Gram 
hat mich alt gemacht. Wie oft bin ich gefchlagen worden, 
mie oft habe ich hungern müfjen! Aber Gott fei Dan, 
diefes Buch hat alles geändert. Es ift nun Friede 
und Glüd in unfer Häuschen eingekehrt. Wir möd- 
ten uns gern eine ganze Bibel anfhaffen und fparen 
uns da8 Geld dazu zufammen, um eine zu kaufen, wenn 
Sie wiederfommen. — Harte Einfchräntungen erfolgten 
auch in Galizien, wo der Bibelbetrieb, da dort zumal 
Katholiken und Juden die Bevölkerung ausmachen, von 
7394 im Jahre 1884 auf 6682 zurüdging. Dagegen 
ftieg in Ungarn, weil dort die Erlaubnißſcheine vom 
Miniſterium direkt und ſehr bereitwillig gegeben werden, 


die hohe Anzahl von 44,501 Eremplaren des vorher= 
gehenden Jahres bis auf 54,566. — Je ftärfer die Ver— 
achtung der Kirche Chrifti, deſto blühender wird die Bibel: 
verbreitung. Dafür bietet Frankreich ein Beifpiel. In 
diefem Lande wird jest — amtlid) vom Kultusminiſte⸗ 
rium ausgehend — das Chriftenthum ein Aberglaube 
genannt. Und die Fatholifchen Beiftlihen geben in 
den Häufern, wo fte Bibeln oder neue Teftamente fine 
den, das für dieſelben bezahlte Geld zurüd, ergreifen 
Feuerzangen, um ihre Hände an dem Kebergut nicht zu 
befleden, und werfen die Schriften in's Feuer. Das ift 
der harte Boden, auf weldyem die Bibelgejellichaft, von 
allen Seiten umbrängt, ihre Arbeit zu thun hat. Und 
— mit welchem Segen krönt der HErr diefes fein Werk 
und wirft die Feinde nieder! Im Jahre 1884 hatte die 
britifche Bibelgefellihaft einer Abſatz von 133,867 Exem⸗ 
plaren, im Sahre 1886 von 162,000. Durch die ärzte 
liche Miſſion in Bellevilfe bei Paris wurden 1439 Exem- 
plare verfauft. Mehrere Batienten fommen an beftimmten 
Tagen immer wieder, um aus der Bibel vorlefen zu hören. 
Ein altes Mütterhen, dem man eine doppelte Portion 
Medizin mitgeben wollte, um ihr den weiten Weg zu er: 
Iparen, lehnte es ab, weil fie hier die einzige Belegen- 
heit hätte, Gottes Wort zu hören. — In Marfeille reiten 
die arbeitenden Klaſſen während der Cholerazeit bie zur 
Gratisvertheilung dorthin gefandten Bibeln den Kolpor- 
teuren geradezu aus den Händen. Ein Mann, der nicht 
den ganzen Preis für eine Bibel hatte, erbietet fich, dem 
Kolporteur den Tornifter eine Strede zu tragen, um 
die fehlenden 20 Gentimes zu verdienen. Drei Leute 
legen zufammen, um eine Bibel gemeinfchaftlic zu faus 
fen. — Werfen wir nod; einen Blick auf den Herd des 
Katholtcismus, Stalien, Spanien, Portugal, fo fenn- 


‘zeichnet den Fortgang der Ausspruch eines britischen 


Agenten von 1885: „Es hat Gott gefallen, die Bibel: 
verbreitung reichlicher denn je au fegnen.” Dieſelbe be= 
trug 1882: 58,000; 1883: 63,000, 1884: 80,038; 
1885: 95,679 Eremplare. Es gibt in italienischer 
Sprade fein Bud, das Jahr für Jahr mehr Käufer 
findet, als die heilige Schrift. SKolporteure verbreiten 
fi über das ganze Land, auch nad Orten, wo auch in 
Jahren noch fein Prediger hinfommen wird. — Spa: 
nien, wo Taufende von der Cholera hingerafft wurden, 
weiſt fo bedeutende Erfolge der Bibelverbreitung auf, 
daß die Leiter der britifchen Bibelgefellichaft darüber mit 
Dank erfüllt worden find. Der Betrieb hat fi) von 
50,486 auf 55,640 Exemplare gefteigert. Ein fatholi- 
ſcher Gutsherr, der die heilige Schrift gefauft und fie 
auch feinen Arbeitern vorgelejen hatte, wurde todkrank. 
Dem herbeieilenden fatholifchen Geiftlichen fagte er be— 
ſcheiden: er habe ſchon feinem einzigen Mittler JEſus 
Ehriftus gebeichtet. Alsbald brachte ihm diefer in Ber 
gleitung eines Notars eine amtliche Urkunde zur Inter 
ſchrift, worin er entfagen follte, auf dem fatholifchen 
Kirchhofe beerdigt zu werden. Gern that er es und fagte: 
„Ich habe ſchon lange mein Teftament gemacht, da ic} 
mußte, was mit meiner Leiche gefchehen würde. Sch 
habe ein Stüd Landes zu einem evangeliichen Begräbniß- 
play gekauft.“ Jetzt bauen feine Freunde um den Platz, 
in den fie ihn gebettet haben, eine Mauer und wünjchen 
ſehnlich einen Prediger, der die kleine, aus diefen Anfän— 
gen entitandene Gemeinde leite. — In Portugal find in 
Folge der Bibelverbreitung 16° gottesdienftliche Stätten 
für das Evangelium da. Bon 5873 ift die Zahl der 
verbreiteten heiligen Schriften auf 6524 gejtiegen. 


—— 


Der Katechismus 


wird müſſen bleiben und das Negiment in der rift- 


lichen Kirche behalten und Herr bleiben, das tft, die zehn ' 


Gebote Gottes, der Glaube, Vater⸗-Unſer und die Sacra— 
mente. Und wiewohl ſich viele bawider legen, — doch 
wird er bleiben und die Herrſchaft und. Leberhand bes 
halten durd) den, von welchem gejchrieben fteht: Du bift 
ein Prieſter ewiglich. Zuther. 


t 


38 


SED: Futheran BER 


Johann Arndt's Bekenntniß. 


Ich bekenne und bezeuge hiemit vor Gott, meinem 
himmliſchen Vater, vor meinem Erlöſer und Seligmacher 
JEſu Chriſto, vor Gott dem Heiligen Geiſte, meinem 
einigen und wahren Tröſter, vor der heiligen chriſtlichen 
Kirche und vor allen heiligen Engeln, daß ich nie einem 
einigen Irrthum, fo Gottes Wort zumider ift, zugethan 
gemwelen, habe mich auch allezeit zur erſten ungeänderten 
Augsburgifchen Confeffion und Formula Concordiä wiſ⸗ 
ſentlich und wohlbedächtig befannt, thue mid) auch anjetzo 
noch beftändiglich dazu befennen, und bin nimmermehr 
gemeinet noch gefinnet, eine andere Lehre anzunehmen 
und zu propagiren (verbreiten), jondern bei dem reinen, 
klaren, lautern Wort Gottes, bei ven Schriften der Prophe⸗ 
ten und Apoſtel, und bei den libris syinbolicis (ſymboli⸗ 
ſchen Büchern) der Augsburgiſchen Confeſſion beitändig 
bis an mein jeliges Ende Durch Gottes Gnade zu verharren. 
Denn ich weiß und hab's in vielem Kreuz, Anfechtungen 
und Verfolgungen erfahren, daß obgedachtes mein Be: 
fenntniß Die reine, lautere, unbetrüglihe Wahrheit ift, 
und bitte den hochgetreuen Gott, meinen lieben Vater im 
Himmel, und meinen Erlöfer JEſum Chriftum, er wolle 
in Kraft des Heiligen Geiftes mich in folher Xehre, Glau— 
ben, Erkenntniß und Bekenntniß gnädiglich bis an meinen 
legten Seufzer erhalten. (Teftament v. 3. 1610.) 


—— 


| Pübſtlicher Handel. 


Es iſt befannt und kann zur Genüge erwieſen werden, 
daß etliche Alofter- und Ordensleute nicht allein unter 
fi) eine Gemeinfchaft ihres Gebets und aller ihrer guten 
Werke angeftellt, jondern auch andere, fonderlich welt: 
lihe Berfonen um Geld darin aufgenommen haben. 
Im Jahr 1213 find 52 Aebte des Eiftercienferordens im 
Kloſter Walkenried bei einander geweſen, welche Kaifer 
Dito IV. in die Gemeinschaft aller ihrer und ihres Dr: 
dena Verdienſte und Werke haben aufgenommen. In 
dem Archiv der Kirche St. Jacob in Stendal finden fid) 
viel alter Urkunden, welche dies beftätigen. Die Vicare 
jet gemeldeter Kirche haben im Jahr 1389 einer Frau, 
melde fie Thele Briezekens nennen, um eine Mark Sten- 
dal jährlichen Zins (es ift ungefähr 1 Reichäthaler 7 Gro- 
fhen 6 Pfennig) verfauft ihre Brüderfhaftund 
Gemeinſchaft aller ihrer Heiligfeit. Bu dem 
Ende hat man aud) die Mönchskappen (Kutten) gekauft 
und verlauft, daß die, fo darin gekleidet würden, in 
ihrem Tode follten der guten Werke und alles Verdienites 
ſolchen Ordens theilhaftig fein, und dieſes follte ihnen 
eine Hülfe fein vor Gottes Gericht zum ewigen Leben. 
In diefer Stadt (Magdeburg) in der St. Katharinen⸗ 
pfarre hat ehemals ein Bäder gewohnt, der den Mönchen 
für eine Kappe, darin er begraben worden, 
300 Gulden bezahlt bat, wie Dr. Ead aus dem 
Munde eines Mönchs, der damals in dem Klojter ges 
weſen, berichtet. Dergleihen Erempel find bei Wolf 
unterschiedlich zu leſen. (Seriver.) 


-_— 


Die Papijten 
ſuchen für ihre Srrlehren die wunderlichften Gründe zu- 
fammen. Betreffend ihre Irrlehre, daß das Abendmahl 
von den Laien nur unter einer Geftalt genofjen werden 
dürfe, fehrieb der Jeſuit Vitus Milet, in feinem speeu- 
lum cath., Petrus fei deswegen fo tief gefallen, die Jün- 
ger feien deswegen geflohen, weil fie das Abendmahl 
unter zmeierlei Geftalt genofjen haben. c. 12. 84. 
— ————— 
Wer's gut mit ſeinen Kindern meint, 

Gewiß ſie zu HErrn Chriſto ſendt, 

Wer anders thut, iſt ihnen feind, 

Ob er gleich große Lieb anwendt. 


Was hilft den Kindern nur groß Geld 
Und viel Reichthum in dieſer Welt? 
Wer ſie vor Gott recht lehren läßt, 
Der gibt ihnen das Allerbeſt. Helmbold. 


———— — 


Bircheinweihun g. 


Am Sonntag Invoeavit weihte Die Dreieinigkeits-Gemeinde zu 
Wittenberg, Art., ihr Kirchlein (30%X20) dem Dienft bes 
dreteinigen Gottes. P. C. F. Dbermeyer predigte Vormittag 
deutſch, Nachmittags englifch. A. Frederking. 


e Gonfereng- Angeigen. 


Die Fort Wayne Prediger: und Lehrerconferenz verfammelt 
fi, |. ©. w., vom 3. April, Nachmittags, bis 5. April in der Ge— 
meinde tes Hrn. P. Groß in Fort Wayne, Ind. Gegenftände: 
1. Exegefe über Röm. 11. 2. Das perfönliche Verhalten des 
VPaſtors bei Ausrichtung feines Amtes. 3. Katechefe über das 
9. und 10. Gebot. — Neue Gonferenzglieder möchten fich recht: 
zeitig beim Ortspaftor anmelden, 9 Jungkunktz. 


ee 


Die Süd-Nebraska Diſtriets-Conferenz verſammelt fich, 
ſ. G. w., vom 5. bis 10. April in der Gemeinde Hrn. P. A. W. 
Bergts bei Teeumſeh, Nebr. Man melde fich rechtzeitig. 

©. Weller. 


.—. 


Die Cincinnati und Indianapolis Paſtoralconferenz ver: 
tammelt ſich vom 10, bis 12. April zu Louisville, Sy. 
J. W. Theiß. 


—⸗ 


Biographie des ſel. Dr. Walther. 


Ale, welche Material für eine folde Lebensbeſchreibung 
haben, werden freundlichſt erfucht, Dasfelbe Der Redaction 
zur Verfügung zu fielen und ungehend anherzufenden. 


Eingelommen iu die Kaffe des Illinois - Diftriets: 


Synodalkafje: Von P. Ottmanns Gemeinde in Collins— 
ville $6,60. Abendm.-Collecten: von P. Flachsbarts Gem. in 
Dorſey 4.00, P. Heumanns Gem. in Farina 4.52, P. Schröders 
Gem. in South Kitchfield 7.50. Durch P. Heumann in Karina 
von Hein. Glüfenfamp „für Schuldentilgung des Seminars in 
St, Louis“ 5.00, P. Heinemanns Gem. bei Okawville 4.85. 
F. Döring in Straßburg „für P. Brunn in Steeden“ 1.00. 
(S. 833.47.) 

Baufafjein Springfield: Durch 3. C. Kalbfleiſch von 
der Gem. in Collinsville 20,00, - 

Bauin Addiſon: P. Piffels Gern. in Benfon 10.00. Dur 
P. Wunder in Chicago von Frau Kigler 1.00. Durch P. Pflug 
in El Paſo gef. in fr. Gem. 7.50. Durch J. €. Kalbfleiſch von 
der Gem. in Gollinsville 20.00, Durch P. Schmidt in Freeyort 
von Joh. Peters 1.00. Dur E. F. Brune von der Gem. in 
Lost Prairie 5.00. (5. 44.50.) 


Pilgerhaus in New Norf: Dur P. Lenk in Millitadt | 


von Wittive Hartmann 2.00, Durch P. Dorn in Pleaſant Ridge 
von etl. Gemeinvegliedern 7.40. (©. 89.40.) 

Emigranten: Miffion: %. Krage in Addifon 1.00. 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Succop in 
Chicago von W. Thoms 5.00, C. Buſſert 1.00, H. Stubtmann 
1.00, W. Boſtedt 2,00. 9. Backhaus in Addiſon für W. Bäder 
1.00, (©. $10.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Dur P. Brauer 
in Eagle Lafe „aus dem Gotteskaſten“ 1.00. P. Ottmanns Gem. 
in Gollinsville 6.00. Durch P. Suceop in Chicago von W. 
Thoms 5.00. Durdy P. Heumann in Karina von Heinr. Glüſen⸗ 
kamp 5.00. Durch Kaſſirer Eißfeldt in Miltwaufee für D. Schoof 
10.83. Durch P. Leeb in Chieago von Fr. A. Wurit für Otto 
Maaß 5.00. Lehrer Haflenpflugs Schüler in New Bremen für 
Hannemann 2.25. Dom Frauen-Verein in Chefter für Guft. 
Müller 10.00. Durch E. F. Brune von der Gem. in Lost Prairie 
für Peter Fedderſen 5.00. (S. $50.08.) 

College-Haushalt in Springfield: Dur P. Schrö- 
der in South Litchfield von W. D. 5.00. 

Waſchkaſſe in Springfteld: Durd Kuffirer Eißfelbt in 
Milwaufee 1.00. Durch P. Succop in Chicago von R. Gahl 
5.00. Durch P. Weisbrodt in Mount Dlive vom Frauen-Berein 
10.00. P. Schröberd Gem. in South Litchfield 5.00. Durd) 
P. Brunn in Strasburg von F. Döring 2.00. (S. 824. 00.) 

Arme Sollegefhüler in Fort Wanne: Durch P. 
Brauer in Eagle Yale „aus dem Öottesfaften“ von C. Nuoffer 
2.00. Durch P. Wunder in Chicago von H. Schulg für C. 
Oblinger 5.00, (S. 87.00.) 

Seminarorgel in Addiſon: Durch Raffirer Eißfeldt in 
Miltwaufee 1.49. 

Arme Schülerin Addiſon: Durd; P. Succop in Chicago 
von J. Behm .50, Ida Senzen .50, H. Lindemann 2.00. Durch 
re a in Baltimore 5.00, für W. Weinbach 1.70. 

«89.70. 

Waſchkaſſe in Addiſon: Durch Kaflirer Eißfeldt in Mil- 
waufee 1.00, Durch Kaſſirer Spilman in Baltimore 5.00, 
(©. 86.00.) 

Kranke Raftoren und Lehrer: P. Lenk in Millſtadt 1.00. 
Durch P. Hölter in Chicago von Maria Keller 1.00, F. Krage 
in Addiſon 1.00. Durch P. Heumann in Farina von Hein. 
Glüfentamp 5.00. (S. 38.00.) 

Wittwe Sallmann: Coll. von P. Ramelows Gem. in Elt 
Grove 23.60. 

Wittwenfafje: P. Lenk in Millſtadt 4.00, Wittive Hart: 
mann dajelbit 2.00. P. Loßner in Lake Zurich 5.00. P. Hölter 
in Chicago 5.00, Marta Keller dafelbit 1.00. Durch P. Bünger 


in New Bremen von A. Bauer 
00. Durch Lehrer Köbel vı 
23.75. (©. 847.75.) 

Zaubltummen-Anftalt 
Millſtadt von Wittwe Hartman 
lem von A. Schneiter .25, H.. 
in Chicago von W. Boſtedt 1.( 
Hölter daſelbſt von Maria Kelle 
Mount Dlive, gef. in einer M 
Gem. in Effingbam 7.60. (S 

Hospitalin St. Louis 
Wittwe Hartmann 2.00. 

Waiſenhaus bei St. Lo 
von Wittwe Hartmann 2.00, 
„aus dem Gotteskaſten ber Gem 
‚50. Vermächtniß des fel. verfi 
50.00. Durch P. Weſſel in Ne 
1.00. Durch P, Brunn in € 
(S. 861.50.) 

Studirende Waifen au 
in Harlem von H. Karften 2.00. 

Deutſche Freikirche: P, 

Lutheraner in Lithaue! 
von W. Thoms 10.00. 

Baukaſſe in Milwauke 
10.00. Durch J. C. Kalbfleiſe 
20.00. (S. $30.00.) 

Gollege-Hausbaltin 
in Cheſter 5.50. P. Schröbers 
(S. 811.55.) 

Innere Miffion: P. OÖttr 
Durch P. Schmiht in Freeport 
durch P. Wunder von F. Rank 
Frau NN. 1.00; durch P. Bu 
Niederbelmann je 1.00. Dur 
Karften 1.00, P, Lewerenz’ Gcı 
in Addiſon 1.00, P. Fritzes 
(S. $18.33.) 

Negermiffion in News 
Eagle Lake „aus dem Gotteska 
Bartling in Chicago von N. N. 

Negermiifion: P. Piſſels 
P. Große in Harlem von Witt 
ringer In Stuunton von Aoler 
Mount Olive aus den Sparbi 
Amanda Heifer 1.21, Adolph Se 
Weisbrodt „61. F. Krage in A 
in Chicago von. N. 1.50. 9 
Joh. SKeifer 5.00. P. Frikes 
(©. 823.87.) 

Judenmiſſion: F. Krag 
Wunder in Chicago von N. N. 
Cowling 1.00, P. Schroͤders 
(S. 88.50.) 

Negermiſſion in Sprin 
Cheſter 5.25. Durch P. J. A. 
burtstagsfeier in Lake View, 11. 

Berich 

In meiner Quittung („Luth. 
der Rubrik: „Stud, Waifen aus 
beißen: Frau Brite, 

Addiſon, Ill., 15. Feb. 1888. 


Eingefommen in die ſt 


Synodalkaſſe: Durd P. 
eollecte fr. Koh.-&emeinde, $11 
Strohes Gem. bei Monticello 19 
mablscoll. ſr. Gemeinde in Boı 
Weihnachtscoll. jr. Dreieinigt.- 
73. Durch P. Diederich, The 
5.50. Durch P. Wiegner von 
Durch P. Studt von fr. Beim. in 
Weihnachtscoll, fr. Imm.-Gem 
Weihnachtscoll. ſr. Gem. bei € 
Weihnachtscoll. der St. Pauls 
Dur P. Ph. Dornfeif aus den 
12.81. Durch P. F. ©. Büng 
Gem., 8,00. (©. 8114.54.) 

Baukaſſe in Addiſon: 9 
in St. Ansgar 6.00. Durch F 
Gem., 19.00. Dur P. Bretje 
Tſhp., 27.25. Durch P. J. 
Durch P. M. Herrmann, Wei 
Tſbp., 11.70. Von P. W. Ma 

Baukaſſe in Springfie 
F. Bodenſtein 1.00. 

Innere Miſſion in Jon 
City von N. N. 1.25. Durd ] 
Joh.Gem. in Webſter Co., 4.2: 
fr. Gem, bei Homeſtead 13.00, 
Coll. jr. Gem. hei Dillon, 3.00. 
in Luzerne 12,00, Durch P. Rei 
9.40, von Friedrich Brammeier ı 
Klingelbeutel feiner Gemeinde 5. 
Miſſionsbüchſe fr. Gem. 2.72. 
J. Horn, Coll. jr. Gem., 11.70, 
Gem. in State Sentre 2.00, bei 
Studt von Hrn. Chr. Fiene 1.01 
Gem. bet Bauer, 4.00, Durd 
tr. Imm.:Gem,, 3.79, (S. $ 

Negermiffion: Frl. Lina 
W. Brandt von W. Sunderman 
2.00, in Springfield 1.80. Di 
eine größere Negerkirche in Ner 
Niedel, Hälfte der Goll. feiner © 
Durch P. F. ©. Bünger von 
F. Völz für Die neue Station in 
C. W. Baumböfener aus der € 
Kindern für Negerfinver zu Wei 


ner. 


eit8-Gemeinde zu 

dem Dienit des 
igte Vormittags 
Frederking. 


l. 


ferenz verſammelt 
‚April in der Ge⸗ 
d. Gegenftände: 
je Verhalten Des 
atecheje über das 
öchten fich recht⸗ 
Jungkuntz. 


verſammelt ſich, 
e Hrn. P. A. W. 
chtzeitig. 

G. Weller. 


raleonferenz ver⸗ 
Ky. 
. W. Theiß. 


Ither. 


zensbeſchreibung 
der Redaction 
herzuſenden. 


⸗Diſtricts: 

einde in Collins⸗ 
8barts Gem. in 
32, P. Schröders 
imann in Farina 
des Seminars in 


Okawville 4.85. 
Steeden“ 1.00. 


3. Kalbfleiſch von 


n 10.00. Durch 
Durch P. Pflug 
3. Kalbfleiſch von 
mibt in Freeport 
on der Gem. in 


denk in Millitadt | 


rn PBleafunt Ridge 


iſon 1.00, 

sch P. Succop in 
9. Studtmann 

n für W. Bäber 


Dur P. Brauer 
Ottmanns Gem. 
Shicage von W. 
n Heinr. Glüjen- 
ee für D. Schoof 
Wurſt für Otto 
Rew Bremen für 
heſter für Guſt. 
1. in Lost Prairie 


Durch P. Schrö⸗ 


iſſirer Eißfeldt in 
go von R. Gahl 
m Frauen-Verein 
id 5.00. Durch 
(S. 824.00.) 
ne: Durd P. 
von C. Nuoffer 
Schultz für C. 


ſſirer Eißfeldt in 


uccop in Chicago 
an 2.00. Durch 
Weinbach 1.70. 


Eißfeldt in Mil- 
Baltimore 5.00, 


n Millſtadt 1,00. 
1.00. F. Frage 
rina von Heinr. 


ows Gem. in Elk 
I, Wittwe Hart⸗ 


5.00. P. Hoͤlter 
durch P. Bünger 


in New Bremen von U. Bauer 2.00. P. Flachsbart in Dorſey 
00. Dur Lehrer Köbel von ber Chicago Lehrer-Conferenz 
23.75. (S. 847.75.) 

Taubitummen-Anftalt in Norris: Durch P. Lenk in 
Millftadt von Wittwe Hartmann 2,00. Durch P. Große in Har- 
lem von A. Schneider .25, H. Karſten 1.00. Durch P. Succop 
in Chicago von W. Boſtedt 1.00, J. Demien 2.00. Durch P. 


Hölter daſelbſt von Maria Keller 1.00. Durch P. Weisbrodt in 


Mount Dlive, gef. in einer Miffionsftunde, 5.63. P. Lewerenz 
Gem. in Effingham 7.60. (©. 820.48.) 

Hospitalin St. Louis: Durch P. Lenk in Millftadt von 
Wittwe Hartmann 2.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Lenk in Millftabt 
von Wittwe Hartmann 2.00. Durch P. Brauer in Eagle Lake 
„aus dem Gotteskaſten der Gem.“ 1.00 u. von Frau Rademacher 
.50, Vermächtniß des jel. verft. Chriſtian Carſten in Garlinville 
50.00. Durch P. Weſſel in Nofomis von der Gem. 5.00, N. N. 
1.00. Durdy P. Brunn in Strasburg von F. Döring 2.00, 
(S. 861.50.) 

Studirende Waifen aus Addiſon: Durd P. Große 
in Harlem von 9. Karſten 2.00. 

Deutfche Freikirche: P. Brauerd Gem, in Grete 26,50. 

Qutheraner in Lithauen: Durch P. Succop in Chicago 
von ®. Thoms 10.00. 

Baukaſſe in Milwaukee: P. Piffels Gem. in Benjon 
10.00. Durch 3. C. Kalbfleiſch von der Gem. in Collinsville 
20.00. (5. 830.00.) 

Gollege-Hausbaltin Milwaukee: P. Müllers Gem. 
in Cheſter 5.50. P. Schröder Gem. in South Litchfield 6.05, 
(©. 811.55.) 

Innere Miſſion: P. Ottmanns Gem. in Collinsville 4.90. 
Durch P. Schmidt in Kreeport von. N. 1.00. Aus Chicago: 
durch P. Wunder von F. Rank 5.00; durch P. Engelbredht von 
Frau N. N. 1.00; durch P. Bartling von Karl Salger und W, 
Kiederbelmann je 1.00. Durch P. Große in Harlem von 9. 
Karſten 1.00. P. Lewerenz’ Gem. in Effingham 1.08. F. Frage 
in Addiſon 1.00, P. Friges Joh.-Gem. bei Gowling 1.85. 
(S. 818.33.) 

Negermifjion in New Orleans: Durch P. Brauer in 
Eagle Late „aus dem Gotteskaften der Gem.“ 7.70. Dur P. 
Bartling in Chicago von N. N. 3.00. (S. 10.70.) 

Negermiffion: P. Piſſels Gem. in Benjon 10.00. Durch 
P. Große in Harlem von Wittwe Mente .50. Durch P. Göh— 
ringer in Staunton von Adler 1.05. Durch P. Weisbrodt in 
Mount Olive aus den Sparbüchſen von Pauline Seifer 1.22, 
Amanda Keijer 1.21, Adolph Keiſer .53, Eduard Keijer .25, Joh. 
Weisbrodt 61. F. Krage in Addiſon 1.00. Durch P. Wunter 
in Chicago von. N. 1.50. Durch P. Weſſel in Nokomis von 
Joh. Keiſer 5.00. P. Friges Joh.“Gem. bei Gowling 1.00, 
(S. 823.87.) 

Judenmiſſion: F. Krage in Addiſon 1.00. 
Wunder in Chicago von N. N. 1.50. 
Cowling 1.00. 
(S. $8.50.) 

Negermiiiton in en P. Müllers Gem. in 
Ghefter 5.25. Durch P. J. A. Deger, gef. auf P. Müllers Ge- 
burtstagsfeier in Lake View, 11.00. (©. 816.25.) 

Berichtigung. 

In meiner Quittung („Luth.“, Jahrg. 44, Nr. 3) joll es unter 
der Rubrik: „Stud. Warten aus Addiſon“ anitatt „Frau Boitzke“ 
heißen: Frau Brigfe. 

Addiſon, SU., 15. Feb. 1888. 


ee 


Eingefommen in die Kaffe des Jowa⸗Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Durch P. PH. Dornieif, Reformationgfeit: 
eollecte fr. Soh.-Gemeinde, 811. 11. Weihnachtscoll. von P. v. 
Strohes Gem. bei Monticello 19.00. Dur P. Günther, Abend: 
mahlscoll. jr. Gemeinde in Boone, 8.06. Durch P. Brammer, 
Weihnachtscoll. jr. Dreieinigk,-Gem., 15.18, St. Paulus-Gem. 
.73. Dur P. Diederich, Theil der Weihnachtscoll. fr. Gem. 
5.50. Dur P. Wiegner von fr. Gem. in St. Ansgar 7.00, 
Durch P. Studt von jr, Gem. in Luzerne 6.10. Durch P. Gülker, 
Meibnachtseoll. fr. Imm.-Gem,, 4.75. Durch P. U. Ehlers, 
Weihnachtscoll. jr. Gem. bet ray, 7.55. Durch P. Oehlert, 
Weihnachtseoll. der St. Pauls: Gemeinde in Webiter City, 8.75. 
Durch P. Ph. Dornfeif ans Dem Klingelbeutel feiner $ob.-Gem. 
12.81. Durch P. F. ©. Bünger, Weihnachtscoll. jr. Chriſtus⸗ 
Gem., 8.00. (©. 8114.54.) 

Baukaſſe in Addiſon: Durch P. Wiegner von fr. Gem. 
in St. Ansgar 6.00. Dur P. F. Ehlers, Weihnachtscoll. ir. 
Gem., 19.00. Durch P. Breticher, 1. 361. fr. Gem. in Hanover 
Tibp., 27.25. Durch P. J. F. Nuoffer aus jr. Gem. 9.25, 
Durch P. M. Herrmann, Weibnachtscoll. fr. Gem. in Grant 
Tibp., 11.70. Bon P. W. Mallon 1.00. (S. 874.20.) 

Baufajje in Springfield: Durch P. W. Mallon von 
F. Borenftein 1.00. } 

Innere Mijfion in Jowa: Durch P. Thurner in Jowa 
Eity von N. N. 1.25. Durch P. &. Riedel, Hälfte der Eoll. fr. 
Joh.-Gem. in Webiter Co., 4.25. 
ir. Gem. bei Homeſtead 13.00. Durch P. Heinide, Theil einer 
Coll. fr. Gem. bei Dillon, 3.00. Dur P. Studt von fr. Gem. 
in Luzerne 12.00. Durch P. Reifinger, Coll. fr. Gem. in Wilton, 
9.40, von Friedrich Brammeier 5.00. Durch P. Yürrer aus dem 
Klingelbeutel feiner Gemeinde 5.00. Durch P. Bretfcher aus der 
Miſſionsbüchſe fr. Gem. 2.72. Frl. 2. Strobel 2.50. Durch P. 
3. Horn, Colt. jr. Gem., 11.70, Durch P. BP. Meinecde von ber 
Sem, in State Gentre 2.00, bei State Sentre 7.00. Dur P, 
Studt von Hrn. Chr. Fiene 1.00. Durch P. Heinke, Coll. feiner 
Gem. bei Bauer, 4.00. Durch P. Brammer, Abendmahlscoll. 
fr. Amm.=Gem., 3.79. (S. 887.61.) 

Kegermifjion: Frl. Lina Strobel 5.00. Durch P. C. F. 
W. Brandt von W. Sundermann für die Negermiflion im Süden 
2.00, in Springfield- 1.80. Durch P. Brammer von F. 8. für 
eine größere Negerkirche in New Orleuns 2.00. Durd P. E. 
Riedel, Hälfte der Coll. feiner Joh.-Gem. in Webiter Go., 4.25, 
Durd P. 
F. Völz für die neue Station in New Orleans 1.00. Durd P. 
& W. Baumböfener aus der Sparbüchſe von E. Schürmann 
Kindern für Negerfinder zu Weihnachten 2.10, von Herm. Tietje 


Durch P. 
P. $riges Joh.⸗Gem. bei 
P. Schröter Gem. in South Lıtchfield 5.00. 


9. Bartling, Kaſſirer. 


Durch P. Baumhöfener von 3 


% S. Bünger von N. N. 1.00. Durch P. Studt von. 


1 


und von M. Koth für Negerkinder je 1.00. Dur) P. Zürrer von 
H. Richter sen. für De Miffion in Springfield 1.00. Durch 
Guſt. Kretzſchmar, Abendmahlseoll. der Gem. in Waterloo, 3.00. 
Durch P. Bretfcher, Weihnachtseoll. fr. Gem. in Hauover Tihp. 
12.70, von fr. Filiale in Charter Oak 3.05. ° Durch P. U. Lohr 
von Frau M. Oſthoff für die Miffion in Springfield 2.00. Bon 
TR. in Sherrill 1.00. Durch P. F. S. Bünger von Heinrich 
Croon Durch P. Anſorge von Hrn. Kornhaaß 1.00. (©. 
846.90. 

en in New York: Durch PT. F. W. 
Heiyfe, Coll. jr. Gem., 6.00. 

Pilgerbaus in New Norte: Durch P. Brammer von fr. 
Sem. in Lowden 13.85. Durd Hrn. Guft. Kretzſchmar von etl. 
Gliedern der Gem. in Waterloo 5.00. Durch P. Händſchke aus 
dem Klingelbeutel fr. Gem. bei Sumner 10.00. (©. #28.85.) 

Altersihwache und franfe Baltoren und Lehrer: 
Durch P. H. Gläß von fr. Gem. bei Waverly 12.00. Durd P. 
Orafelmann von N. N., Glied jr. Gem., 5.00. P. Fr. Brult 
1.00, Durch P. Baumböfener von M. Roth 2.00. Durch P. 
Strobel, Weihnachtscoll. jr. Gem. in Deniſon, 10,00. Durd) 
P. Ph. Studt von der Gemeinde in Luzerne 10.01, Frau M. W. 
Studt 1.00. P. C. W. Diederich 1.00. Durch P. 9. Gläß aus 
dem Stlingelbeutel jr. Gem. 10.00. P. W. Mallon 2.00, Durch 
P. 5. Horn aus der Almoſenkaſſe fr. Gem. 4.00. (S. 858.01.) 

Arme Studenten aus Jowa: Durch P. 9. Ehlers, 
Erntefeftcoll. är. Gem. bei Gray, 7.00. Durch P. E. W. Hei— 
nicke, Theil der Coll, jr. Gem. bei Dillon für P. Horns Söhne, 
3,53. Dur P. Baumböfener won jr. Gem. bei Someftead 16.00, 
Durch P. Studt von Frau Völz 1.00. Durch P. Wiegner von 
fr. Gem. in St. Ansgar 3.25, jenem Predigtplag in Rudd 1,75, 
Dur P. 3. F. Nuoffer aus fr. Gem. 2.75. 
Coll. jr. Gem. bei Atkins, 9.65. P. A. Lohr und Gem. in Sher— 
rill 6,80, Gem. in French Settlement 2.20. P.W. Mallon 2.00. 
Durch P. Ansorge in Fort Dodge von Hrn. Kornhaaß für 
Däumler in Fort Wayne, 8. Kolb daſ., Schlacht in Milwaukee 
je 2.00, (©. 861,93.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Durch P. Reifinger, Erntefelt- 
coll. jr. Gem. in Wilton, 5.50. Durch P. Bruit von 9. Lembke 
1.00. Durch P. Studt von J., U, M., Th. und DO. St. 1.25, 
A. Buch 1.02, A. S..47. Durch P. Gülter, Dankopfer jr. Frau, 
2.00. Durch P. Günther von Großmutter Göppinger 3.00. 
(©. 814.24.) 

Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: Durch P. Wiegner 
von jr. Gem. an Roc Creek 5.50. Durch P. Heinke, Dantopfer 
von Frau Paul. Schröder, 1.00. Durd P. C. W. Diederich, 
Theil der Weihnachtscoll. jr. Gem., 4.00. (S. 810.50.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Goßweiler, Weth- 
nachtsgabe von N. N. in Ban Meter, 4.00. Durch P. Günther 
von 9. Göppinger 5.00. Durch P. Strobel in Deniſon aus ber 
Waiſenbüchſe 4.42, von den Sonntagsfchülern 3.18. Durch P. 
Neifinger von Friedr. Brammeter 5.00. (S. 821.60.) 

Hospital in St. Louis: Durch P. Heinke, Dankopfer 
von E. Schröder für Genefung eines kranken Kindes, 1.25, 

Taubftummenanftalt in Norris: Durch P. Pb. Studt 
von ©. St. 5.00. Durch P. Brandt, Coll. fr. Gem. bei Glarinda, 
6.31. Durch Frl. 2. Strobel aus Louife Maurers Sparbüchje 
2.50. (©. 813.81.) 

Haushalt der Lehxranſtalten: Durch P. Zürrer, von H. 
Richter sen. für Springfield, St. Louis, Fort Wayne, Milwaufee 
und Abdifon je 1.00, 

Wafchkafjein Springfield: Durdy P. Zürrer, Abend- 
mahlscoll. jr. Gem., 4.25. Durch P. Anforge von Hrn. Korn- 
haaß 1.00. (S. 85. 26.) 

Gem. in Gouneil Bluffs: Durch Kaſſ. D. W. Roſcher 
in Fort Wayne 9.00. Durch P. Hafner in Leavenworth von 
Heinr. Steinker in ſr. Gem. 1.00. Durch Kaſſ. E. F. W. Meier, 
St. Louis, 64.28. Durch Kaſſ. T. H. Menk in St. Paul 10.00. 
Folgende Actien wurden der Gem. geſchenkt: won Fr. Völz 5.00, 
P. E. J. Freſe 5.00, P. Dörffler 2.00, P. A. Detzer 5.00, P. W. 
T. Strobel 25.00, F. Tamme 1.00, Wiebel 5.00, Krukenberg 
5.00. (S. 8137.28.) : 

Gem. in Sivug City: Durch Kaſſ. T. H. Ment in St. 
Paul 2.00. 

Sächſiſche Freikirche: Durch P. 9. Gläß von fr. Gem, 
bei Waverly 10.61, 5. Mummelthei 1.00, aus dem Stlingelbeutel 
ir. Gem. 8.73. (S. $20.34.) 


Monticello, Jowa, 10. Febr. 1888. H. Tiarks, Kaffirer. 


Eingelfommen in Die Kaffe Des Michigan-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Bon der Gemeinde in Fraſer #11.45, 
Gem. in Lenox 11.00. Gem. in Merritt 7.00. Gem. in Mont: 
tor 8.25. Gem. in Saginaw City 20.00. Gem. in Fowler 3.15. 
Gem. in anfing 3.75. (S. 864.60.) 

Baukaſſe: Gem. in Monitor 4.17. 

Heidenmiffion: Gem. in Maple Hill und Winfteld 1.75. 
Durch P. Hügli von N. NR. 5.00. (S. 86,75.) 

Wittwenkaſſe: Frau P. Lohrmann 4.00. Dur P. Fack— 
ler von A. Frank .50. (S. $4.50.) 

Taubitummen-Anftalt: Durch P. Krüger aus Fr. u. L. 
Schumacher8 Sparkafle 1.50. Durch P. Link, auf A. Poſeners 
goldener Hochzeit gej., 7.00. Durch Lehrer Grubl, auf 9. Bocks 
Hochzeit gef., 6.10. Durch P. Franke von Frau J. Meier 1.00. 
Durch P. J. Schmidt, auf Sawatzkys Hochzeit gef., 5.35. Durch 
P. Faller von U. Frank .75. Aus dem Gottesfaften in Cale— 
donia .50.. Durch P. Arendt, auf A. Müllers Hochzeit gei., 
3.50, auf J. Müllers Hochzeit 7.21. Gem. in Sonia 5.68. 
(S. $38.59.) 

Negerkirche In New Orleans: Nachträglich vom Miſ— 
ſions⸗Verein der Trinitatis-Gem. in Detroit 1.25. 

Negermiifion: Durch P. 2. Fürbringer von Frau J. Haas 
1.00. Durch P. Mühlhäuſer von J. Schröder fen. 2.00, Durch 
P. Sranfe von Frau ©. Haag 2.00. Gem, in Saginam City 
12.50. (S. 817.50.) 

Emigrantenmilfion in New Vork: Durch P. J. 
Schmidt von N. N. 1.00. 

Waſchkaſſe in Springfield: Aus dem Gotteskaſten in 
Caledonia 1.00, 

Waiſenhaus in Wittenberg: Aus dem Gottesfalten in 

Caledonia 2.10. r 


Durch P. Aron, } 


P. Bertram in 
Für einzelne € 
G. Böjenerfers Hof 
Durch Lehrer Winter 
Müller und D. Ehmy 
auf W. Strads Hoch 
Chr. Drögemtiller in! 
Gem. in Turf£ 
Arme Zögling 
G. Niethmeiers Hod). 
Innere Miffio: 
P. Mühlgäufer von 
.90. Durch P. Frei 
Durch P. Bohn von, 
(©. 821.33.) s 
Baufaffein Mi 
in Tamas City 4.42.) 
Baukaſſe in Mm 
Schröder jen. 2.00. % 
City 25.00. Gem. i 
(S. 831.50.) 
Gem. in Hanıc 
Gem. in Grimn 
P. Matzat in Li 
M. Förſter jen. .50. : 
A und d. Wag; 
Frauen-Berein in Atı 
Total: 8342. 28. 


In meiner Quittun 
men anſtatt unter „A 
in Wittenberg“ ficher 
H. u. W. Henfids S 

Detroit, 20. Feb. 1 


— 


Eingekommen in! 
Il 


Synodalkaſſe: 
water 86.15. P. Tb 
Rumſchs Gem. bei © 
bei Perham 5.00. P- 
P. P. Wich manns & 
hauers Gem. bei Len 
Creek 6.69. P. Chr. 
Friedrichs Gem, in I 
Hay Creek 6.00. P' 
(S. 879.17.) 

Baukaffe in M! 
Forelt 5.20. P.E.! 
denfelben von N. N.’ 
20.00. P. C. Kollmor 

Baufaffe in M 
Balley 5.00. P. FE. 
P. 9. Schulz’ Gem. 
in Potsdam 6.25. H 
(©. $41.31.) i 

Haushaltin Mi 
11.92. I 

Waiſenhaus im 
Fair Haven von. N 
10.54. P. O. Glöter! 
818.17.) ! 

Wittwen-und? 
5.00, deſſen Gem. b' 
Dankopfer von N. N.“ 
Gem. bei Hamburg 
Student G. Ferber a 
P. J. ©. Hertrichs 
Gem, in Maple Grow 
Late 5.15. Durch F 
E. 2. 5.00, Frau C. 
mann, Beitrag, 2.00! 
P. Chr. Mäurers Dr‘ 
trag, 5.00. P. 9.9 
9. Ehlen, Beitrag, a 
Lehrer C. F. Arndt, | 
(S. 897.23.) i 

Negermijfioni 
Schüler bei Cologne : 

Negermifiion: 
1.30. P. A. Lanbedil 
A. Bernthal, Danfop 
manns Gem. in Gree 
Pleaſant View 1.50. - 
10.00. Durch Präjedl 
2.00. Durd P. Chr‘ 
Durch P. R. Biedern 
P. E. Rolfs Gem. in 

Waiſenhaus in 
büchſe der Schüler d 
St. Paul 3.00. P. 
P. C. Roſs' Gem. ber 
Sem. in Minneqapolis 
P. W. Braumwarth ı 
Familie Kick dajelbft 1 
Lake 5.15. P. J. Fu 
P. G. A. Bernthal vd 
Mäurer von |. Schull 
wina Müller in Almal 
Gem, bei Öroton, D- 
Frau Kuliſch in St! 
Schulkindern in St. ! 

Taubſtummen- 
Janesville 5.00. P. 
P. W. Langes Gem. 

Pilgerhaus in? 
NN. 5.00. P. P. 
(S. $7.00.) 


— 


| uthe 


finder je 1.00. Durdy P. Zürrer von 
Riffton in Springfield 1.00. Durch 
hlöcoll. der Sem. in Waterloo, 3.00. 
achtscoll. jr. Gem. in Hanover Tſhp. 
harter Oak 3.05. Durch P. A. Lohr 
e Miffion in Springfield 2,00. Bon 
durch P. F. S. Bünger von Heinric) 
ſorge von Hrn. Kornhaaß 1.00. (©. 


in New Vork: Durch P. F. W. 
0 


Norte: Durch P. Brammer von fr. 
ur Hrn. Guft. Kretzſchmar von etl. 
lvo 5.00. Durch P. Händſchke aus 
. bei Sumner 10.00. (©. 828.85.) 
franfe Bajtoren und Lehrer: 
Gem. bei Waverly 12,00. Durd P. 
lied fr. Gem., 5.00. P. Fr. Bruft 
iener von M. Roth 2.00. Dur P. 
r. Gem. in Denifon, 10.00. Durch 
einde in Quzerne 10.01, Frau M. W. 
ederich 1.00. Durch P. H. Gläß aus 
10.00. P. W. Mallon 2.00. Durch 
nkaſſe ſr. Gem. 4.00. (S. 858. 01.) 
us Jowa: Durch P. A. Ehlers, 
Gray, 7.00. Durch P. E. W. Hei- 
em. bei Dillon für P. Horns Söhne, 
ner von ſr. Gem. bei Homeſtead 16.00, 
Völz 1.00. Durch P. Wiegner von 
25, feinem Predigtplatz in Rudd 1,75. 
18 fr. Gem. 2.75. Durch P. Aron, 
).65. P. A. Lohr und Gem. in Sher- 
ettlement 2.20. P. W. Mallon 2.00. 
rt Dodge von Hrn. Kornbaaß für 
2. Kolb daf., Schlacht in Milmaufee 


fun: Durch P. Reifinger, Srntefeit- 
50. Durch P. Bruft von 9. Lembke 
1%, A., M., Th. und DO. St. 1.25, 
Durch P. Gülker, Dankopfer fr. Frau, 
von Öroßmutter Göppinger 3.00. 


tenberg, Wis.: Dur P. Wiegner 
5.50. Durch P. Heinke, Danfopfer 
‚1.00. Durch P. C. W. Diederich, 
. Gem., 4.00. (S, 810.50.) 
Louis: Durch P. Goßweiler, Weih— 
an Meter, 4.00. Durch P. Günther 
Durch P. Strobel in Denifon aus ber 
ı Sonntagsichülern 3.18. Durch P. 
meier 5.00. (S. 821.60.) 

uis: Durch P. Heinke, Danfopfer 
ung eines kranken Kindes, 1.25. 

t in Norris: Durch P. Ph. Studt 
. Brandt, Coll. jr. Gem. bei Glarinda, 
bel aus Louiſe Maurerd Sparbüchfe 


nitalten: Durch P. Zürrer, von 9. 
, St. Louis, Fort Wayne, Milwaufee 


ngfield: Durch P. Zürrer, Abend» 
Durch P. Anforge von Hrn. Korn- 


uffs: Durch Kaſſ. D. W. Rofcher 
urch P. Hafner in Leavenworth von 
‚1.00. Durch Kaſſ. E. F. W. Meier, 
Kaſſ. T. H. Menk in St. Paul 10.00, 
Gem. geſchenkt: von Fr. Völz 5.00, 
'rfler 2.00, P. A. Deger 5.00, P. W. 
mme 1.00, Wiebel 5,00, Krufenberg 


y: Dur Kaſſ. T. H. Ment in St. 


e: Durch P. 9. Gläß von fr. Gem. 
eh 1,00, aus dem Klingelbeutel 
34, 


‚ehr. 1888. H. Tiarks, Kaffirer. 


— 


Kaffe des Michigan-Diſtricts: 


n ber Gemeinde in Fraſer $11.45. 
m. in Merritt 7,00. Gem. in Moni: 
tw Gity 20.00. Gem. in Fowler 3.15. 
>. 864.60.) 

onitor 4.17. 

1. in Maple Hill und Winfield 1.75. 
‚5.00. (©. 86.75.) 

P. Zohrmann 4.00. Durch P. Fack⸗ 
. 84.50.) 

lt: Durch P. Krüger aus Fr. u. L. 
50. Durch P. Link, auf A. Poſeners 
). Durch Lehrer Gruhl, auf 9. Bods 
h P. Franfe von Frau J. Meier 1.00. 
Sawatzkys Hochzeit gej., 5.35. Durch 
75. Aus dem Gottesfalten in Cale— 
endt, auf A. Müllers Hochzeit geſ., 
jychzeit 7.21. Gem. in Jonia 5.68, 


Orleans: Nachträglich vom Miſ— 
em. in Detroit 1.25. 

h P. 2, Fürbringer von Frau J. Haas 
er von J. Schröter fen. 2.00. Durch 
daag 2.00. Gem. in Saginaw City 


ı in New York: Durd P. J. 
nafield: Aus dem Gotteskaſten in 


tenberg: Aus dem Gotteskaſten in 


P. Bertram in Neu Zealand: P. Arendts Gem. 6.80. 

Für einzelne Schüler: Durh P. 2. Fürbringer, auf 3. 
G. Böfenerfer8 Hochzeit gej., für Zehender in Addiſon 6.70, 
Durch Lehrer Winterftein, auf M. Krauß' Hochzeit geſ., für K. 
Müller und D. Ehmann in Milwaukee 3.14. Dur P. Krüger, 
auf W. Strads Hochzeit gef., 2.90. Frau P. Krüger 2.10 für 
Chr. Drögemiller in St. Youis. (S. 814.84.) 

Gem. in Turk Lake: Gem. in Caledonia 6.40. 

Arme Zöglinge aus Michigan: Durch P. Bohn, auf 
G. Riethmeierd Hochzeit gei., 5.83. : 

Innere Miſſion: Gem. in Eaſt Suginew 7,57. Durch 
P. Mühlhäuſer von 3. Schröter fen. 1.00. Gem. in Monitor 
30, Durch P. Frande, auf A. Reiſigs Hochzeit geſ., 7.01. 
Dur P. Bohn von Frau Meyer .25. Gem. in Reed City 4.60, 
(S. 821.33.) 

Baukafjein Milwaukee: Sem. in Rofeville 18.00. Gem. 
in Tawas City 4.42. (©. $18.42.) 

Baukaſſe in Addiſon: Durb P. Mühlhäuſer von 9. 
Schröder fen. 2.00. I. W. Förfter fen. 2.50. Gem. in Saginaw 
City 25.00. Gem. in Frankenmuth 50.00. Pater Reim 2.00. 
(©. 881.50.) 

Gem. in Hannover: Gem. in Frankenmuth 16.87. 

Sem. in Grimmigjchau: Gem. in Kranfenmuth 16.88. 

P. Magat in Lithauen: Durb P. Mühlhäufer von 9. 
M. Förfter jen. .50. 

N. und H. Wagefter im Waifenhaus zu Addiſon: 
Frauen-Verein in Adrian 10,65. A. Frank .75. (S. 811.40.) 

Total: $342.23. 

Berichtigung. 

In meiner Quittung vom 20. Januar jollten folgende Sum- 
men anftatt unter „Waifenhaug in Addiſon“ unter „Waifenhaus 
in Wittenberg“ ſtehen: Schultinder in Muniftee 21.18, aus N. 
gu. W. Henſicks Sparkaffe 1.60. Frau P. Lemm 3.00. 

Detroit, 20. Feb. 1888. Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


.—..— 


Eingefonmen in Die Kaffe Des Minnefotn- und Dafote- 
Diflriets: 


Synodalkaſſe; Von P. C. Kollmorgens Gemeinde bei At: 
water 86.15. P. Th. Krumſiegs Gem. in Josco 15.00. P. ©. 
Rumfchs Gem. bei Glaremont 7.42. P. 9. Kretzſchmars Gem. 
bei Perham 5.00. P. M. Heyers Gem. bei Minnejota Lafe 5.15. 


P. P. Wich manns Gem. in Green Meatow 2.75. P. F. Pfoten- 


bauer Gem. bei Lewiston 7.00. P. W. Langes Gem. an Hay 
Greet 6.69. P. Chr. Mäurers Gem, in Belvidere 2.00. P. W. 
Sriedrih8 Gem. in Waeonia 10.00. P. W. Vomhofs Gem. an 
Hay Creek 6.00. P. A. Müller Gem. bei Alma Gity 5.41. 
(S. 879.17.) 

Baufafje in Milwaufee: P. J. Köhler Gem. bei High 
Foreſt 5.20. P. G. A. Bernthald Gem. in Cologne 29.00, durd) 
denjelben von N. N. 5.00. P. J. Horſts Gem. in Gourtland 
20.00. P. C. Kollmorgens Gem. bei Atwater 27.00. (©. 886.20.) 

Baufaffe in Addiſon: P. U. Hertwigs Gem. bei Leaf 
Valley 5.00. P. F. Streckfuß' Gem. in Young America 11.50, 
P. 9. Schulz’ Gem. in Faribault 7.26. P. G. Scaafs Gem. 
in Potsdam 6.25. P. C. Kollmorgens Gem. bei Atwater 11.30. 
(©. 841.31.) 

j en in Milwaufee: P. E Rolfs Gem. in St. Paul 
1.92. 


Waiſenhaus in Addifon: Durch P. C. 8. Wuggazer bei 
Fair Haven von N. N. 1.25. P. H. Schulz’ Gem. in baut 
nr * O. Clöters Gem, in Town Woodbury 6.38. (©. 

18.17. 

Wittwens und Waiſenkaſſe: P. C. Kollmorgen, Beitrag 
5.00, deſſen Gem. bei Atwater 6.90. Durch P. W. Hertwig, 
Dankopfer von. N., 5.00. P. A. Lande, Beitrag, 8.00, defien 
Gem. bei Hamburg 5.00. Lehrer Chr. Rödiger 2.00. Durd 
Student ©. Ferber aus der Jmm.-Gem. bei Yellow Banf 3.40. 
P. J. ©. Hertrich8 Gem. bei Hollywood 6.75. P. I. Facklers 
Gem, in Maple Grove 8.00. P. M. Heyers Gem. bei Minnejota 
Lake 5.15. Durch P. G. A. Bernthal von NN. 5.00, Frau 
E. 8. 5.00, Frau 6.8. 2.00, Frau Fz. B. 2.00. P. P. Wich⸗ 
mann, Beitrag, 2.00. P. W. Langes Gem. an Hay Greef 4.05. 
P. Chr. Mäurerd Dreieinigkeits-Gem. 1.48. P. J. Horft, Bei— 
trag, 5.00. P. H. J. Müllers Gem. in Bergen 2.50. Lehrer 
H. Ehlen, Beitrag, 4.00. Lehrer 8. Ch. Frölich, desgl., 2.00. 
Lehrer C. F. Arndt, desgl., 5.00. P. R. Köhler Gem. 2.00. 
(S. 897.23.) 

Negermifiton in New Orleans: Lehrer E. 3. Kemniß’ 
Schüler bei Cologne 3.85. 

Negermifiton: P. A. Hertwigs Gem. in Leaf Mountains 
1.30. P. A. Landecks Gem. bei Hamburg 7.00, urch P. ©. 
A. Bernthal, Dankopfer von Frau A. R., 10.00. P. Paul Wich⸗ 
manns Gem. in Green Meabow 2.00, von einem Predigtplaß in 
Pleaſant View 1.50. P. F. Streckfuß' Gem. in Young America 
10.00. Durdy Präſes F. Sieverd von Joh. Low in Minneapolis 
2.00. Durch P. Chr. Mäurer von 9. Ehlers in Lake City 1.00. 
Durch P. R. Biedermann von Frau Kuliſch in St. Baul .25. 
P. &. Rolfs Gem. in St. Baul 9.52. (S. 844.57.) 

Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: Aus der Spar- 
büchfe der Schüler der Herren Lehrer Fiſcher und Pipforn in 
St. Paul 3.00. P. Th. Krumſiegs Gem. in Janesville 5.66, 
P. 6, Roſs' Gem. bei Willow Creek 13.50. Praͤſes F. Sievers’ 
Gem. in Minneapoti8 13,50. P. J. ©. Hertrich 3.00. Durd) 
P. W. Braunwarth von Familie Brandes in Pine City 2,30, 
Familie Kick Dafelbft 1.00. P. M. Heyers Gem. bei Minnelota 
Lake 5.15. P. 3. Facklers Gem. in Maple Grove 1.00. Durd) 
P. 6.9. Berntbal von A. PB. bei Cologne 1.00. Durch P. Chr. 
Mäurer von f. Schultinvern 2.50. Aus der Sparbüchſe von Al— 
wina Müller in Alma Gity 1.00. P. C. C. Meg’ Dreieinigfeits- 
Gem. bei Groton, Dak., 9.50. Durch P. R. Biedermann von 

rau Kuliſch in St. Paul 1.25. Durch P. E. Albrecht von f. 

chulkindern in St. Paul 1.50. (5. 864.86.) 

Taubftummen-Anftalt: P. Th. Krumſiegs Gem. in 
Sanesville 5.00.\P. 3. Facklers Gem. in Maple Grove 3.70. 
P. W. Langes Gem. an Han Greef 6.44. (©. 815.14.) 

Bilgerbauß In New Vork: Durch P. G. A. Bernthal von 
N.N. 5.00. P. P. Wichmanns Gem. in Volk Center 2.00. 
(S. $7.00.) 


Heidenmiffton: Durch Lehrer Chr. Rödiger von f. Schul: 
finbern in Dryden 3.00. 

Arme Studenten aus Minnejota und Dakota: 
Durch P. C. Kollmorgen für Karl Fark in Milwaufee: von feiner 
Gen. bei Atwater 15.20, von ihm felbft 5.00, von Heinrich Fark 
4.00, auf ©. Peterings Hochzeit in St. Paul geſ. 2.00. P. J. 
Fricks Gem. für M. Ähner in Milwaufee 10.00, Durch P. ©. 
A. Berntbal, Hochzeits-Coll. bei H. B. in Cologne 10.75, von 
Frau E 8. 5.00. (©. 852.75.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durd P. Wichmann 
von Wittwe Chriftine N. 1.00. 

Arme Studenten in Springfield: P. Chr. Mäurers 
Gem. in Zadjonville für Schneiter 4.50. 

Drgel in Addiſon: Durch Lehrer Gierte bei Lewiston von 
f. Schulfindern 2.00. 

P. 6. Bertram in New Zealand: Durd) Präfes F. Sie- 
vers, Coll. auf einer gemijchten Baftoraleonferenz von St. Paul 
und Minneapolis, 5.25. Coll. auf der en Lehrerconferenz 
in St. Paul 14.48, P. H. Rädeke in Carver 5.00. F. J. Gra— 
barkewitz' Gem. bei Blue Earth City 5.00. P. G. A. Bernthals 
Gem. bet Cologne 10.00. (©. $39.73.) 

Innere Miffion in Minnefota, Dakota u. Mon: 
tana: P. C. Kollmorgens Gem. bei Atwater 3.95, bei Munan: 
nah 2,76, in Leaf Valley 9.50. P. U. Hertwigd Gem. in Leaf 
Mountains 3.25. P. W. Landecks Gem. bei — 18.00. 
Durch Präſes F. Sievers von Reichmuths Kindern in Minneapo- 
lis 2.50, Wittwe Schwendt dajelbit 2.00, Hrn. Achenbeck daſelbſt 
1.75, Fr. Jäger in Grants Pass, Oreg., 3.00, |. Gonfirmanden 
(nachträglich) 8.25. P. C. Nickels' Gem. in Rocheſter 8.00. 
P. J. ©, Hertrich8 Gem. in Helvetia 5.25. P. F. Böfches Gem, 
in Stanford 2.34. P. G. A. Bernthals Gem. bei Cologne 32.50. 
Durch P. W. Braunwarth von Familie Ki in Pine City 6.00. 
P. P. Wichmanns Gem. in Green Meadow 4.00, in Town 
Lowell bei Fiiber 1.50. P. Rupprechts Gem. in Hart 5.15. P. A. 
Dubberfteing Gem. in Wykoff 7.00. P. M. un Gem. bei 
St. Thomas, Daf., 5.00. P. Ehr. Mäurerd Gem. in Belvidere 
5.85. P. H. J. Müllers Gem. in Bergen 6.50. P. W. Friedrichs 
Gem. in Waconia 20.00, P. O Glöter8 Gem. in Town Wood- 
bury 5.15, 3.00 und 4.60. P. &. Rof8’ Gem. bei Willow Creek 
5.75, in Lake Gryftal 2.45. Durch Student ©. Ferber aus P. 
F. Pfotenhauers früheren Gemeinden 8.05. Bon P. J. Horft in 
einem Gijenbahn- Wagen gefunden auf der Heimreife von der 
Synode in Fort Wayne 20.00. (S. 8213. 06.) 

St. Paul, 20. Feb. 1888. T. H. Menk, Kaſſirer. 
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Eingefommen in Die Kaffe des California= und Oregon: 
Diflriets: 


Innere Miſſion des Diſtriets: VonP. ©. 9. Hörnides 
Gemeinte in Grefton, Cal., 33,50, P. €. Dörings Gem, in 
Portland, Oreg., 6.05. Miffionsfefteolleete ver St. Paulus-Gem. 
in San Francisco 83.05, Etl. Gem.-Gliedern der St. Paulus: 
Gem. in San Francisco 3.00. (S. $45.60.) 

Wittwenkaſſe: P. E. Döring, Portland, Oreg., 2.00. 

Seminarbau in Addiſon: Abendmahlsecoll. von P. Kog— 
ler8 Gem. in Orange, Cal., 9.00. 

Arme Gollegefgäler in Milwaukee: C. Förtſch in San 


Francisco .50. 
San Francisco, 7. Febr. 1888. J. H. Hargens, Kaflirer- 
400 Sixth Str. 


+. 


Eingelommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diflriets: 


Sunodaltaffe: Durch M. C. Barthel von Ph. Stodinger 
in Bremen, Ind., 81.00. on P. Alexanders Gemeinde 3.10. 
P. Demetrios Gem. bei Concordia 3.00. P. Roſchkes Gem. in 
Freiftatt 7.50. (S. $14.60.) 

Neubau in Addifon: P. Brandts Gem. in St. Charles 
25.00. Durch P. Nething in Lincoln von L. Kunolt fen. 2.00. 
(S. 827.00.) 

Neubau in Milwaukee: P. Brandts Gem. in St. Charles 
25.00. 

Progymnafium in Concordia: Präſes Bilg’ Gem, in 
Goncordia 20.00. Durch Hrn. Krönde in Concordia, Schul- 
geld, 40.00. (S. 860.00.) 

Schuldentilgung: P. Demetriod Gem. bei Goncorbia 5.45. 

Innere Mijjion im Welten: Durch M. C. Barthel von 
Ph. Stodinger in Bremen, Ind., 1.00. P. Müllers Gem. in 
Beaufort 3.60. P. Frejes Gem. in Port Hudſon 1.25. Durch 
Präſes Bilg in Concordia von Ad. Brefing 1.00. P. Roſchkes 
Gem. in Freiftadt 4.00. Dur P. O. Hanfer in St. Louis von 
Frau W. Kornader 2.00, von N. N. 5.00 und von Wittve W. 
Niermann 1.00. (5. 818.85.) 

Innere Mijfion: Durch Kaffirer Ph. 6. Treide von ber 
engl. Immanuels-Sonntagsſchule in Baltimore 1.00, 

Negermilfion: Durd P. O. Hanfer in St. Louis von Frau 
Sara Ziegler und Wittwe W. Niermann je 2.00. (S. 84.00.) 

Sudenmiffion: Durch M. C. Barthel von Ph. Stodinger 
in Bremen, Ind., 2.00. 

Wittwenkaſſe: Durch P. Freie in Lyon, Coll. auf Vogts 
Hochzeit 4.00, Coll. auf Joh. Schenrs Hochzeit 2.00. Durd) 
Präfes Bilg in Concordia von G. Freund fen. 2.00. Durch P. 
Wangerin in St. Louis von Ph. B. .50. Durch P. Roſchke in 
Freiftatt von N. N. 1.00. (©. 89.50.) 

Kranke Paſtoren und Lehrer: Durch M. C. Barthel 
von Ph. Stocdinger in Bremen, Ind., 1.00, von John N. Raithel 
in Chicago, Ill. 200.00. Durch Präſes Bilg in Concordia von 
G. O. Frerfing .50. Durch P. Hanfer in St. Louis von Wittwe 
W. Niermann 1.00. (S. 8202.50.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Nething in Lin- 
coln von Wittive Lücke 1.00. Durch P. Rohlfing von H. Did: 
hoff in Alma 2.00. (S. 83.00.) 

Waifenhaus bet Gollege Point, N. B.: Durd M. 
6. Barthel von Pb. Stockinger in Bremen, Ind., 3.00. 

Hospitalin St. Louis: Durch P. OD. Hanfer in St. Louis 
von Frau Bertha Kung 5.00, Dankopfer von Frau Gar. Korte 
5.00, Frau Maria Schaap 5.00 und von Wittwe W. Niermann 
1.00. (S. 816.00.) 

Taubftummen-Anftalt: Durch) P. Wangerin in St. Louis 
von Frau Hehmann 2.00. P. Mährs Gem. in Ellsworth 3.15. 
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Durch P. Roſchke in Freiftatt von 2 Kindern .25. Durch P. 
Noblfing von H. Dickhoff in Alma 2.00. (S. $7.40.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Köitering 
in St. Louis von ſ. Jungfr. Verein 7.00. 

Arme Studenten: Durch P. O. Hanfer in St. Louls von 
Frau Hein. Hoffmann fir Hed 10.00. 

Arme Studenten in Fort Wayne: P. Michel und 
Sem. in New Haven für Matuſchka 5.00. 

P. Proft in Lohman: Durch P. Köftering in St. Louis 
von etl. Gliedern ſr. Gem. 8.50. 

9.9. Meyer, Kaflırer. 


St. Louis, 21. Febr. 1888. 
1328 North Market Str. 


2. 


Für den College: Haushalt in Fort Wayne 


erhalten: Vom Frauenverein des Hrn. P. Daib in Friedheim, 
Adams Co.: 6 Betttücher, 6 Kiffenüberzüge, 6 Paar mwollene 
Strümpfe, 12 Handtücher, 13 weiße Hemden, 5 bunte Hemden, 
5 wattirte Bettbeden. Aus Sen. P. Thiemes Landgemeinde von: 
Ernft Brüggemann 2 Sud Weizen; Heine. Brüggentann 2 ©. 
do., 2 ©. Hafer; John Trier 15. Weizen, 1 ©. Hafen, 1©. 
Korn; John Hollmann 1 S. Weizen; Konrad Frewert 1 ©. do., 
16. Hafer; Aug. Fiſcher 1 ©. Weizen, 1 S. Hafer, 1 ©. Korn, 
1 Stüd Fleiſch; Louis Siewers 1 ©. Weizen, 1 ©. Korn; Wittme 
Haupmever 28. Hafer; Karl Boot 1 ©. Meigen; W. Lücke 2 ©. 
do.; Ed. Auer 2 S. do. Aus Hrn. P. Groß’ Landgem. bei Ft. 
Wayne von: John Bahls 1 ©. Weizen; W. Prange 1 Gall. 
Apfelbutter; SH. Korte 1 ©. Weizen; Chr. Korte 1. do.; W. 
Hartmann 1 S. Hafer, Fr. Wiebfe 1 ©. Weizen; Fr. Falſing 
1 S. Weizen; Wittwe W. Krömer 1 ©. Korn; Wittwe Sirömer 
18. do.; Fr. Higemanı 1 ©. Weizen; Karl Prange 2 ©. do.; 
9. Brangel1S. Korn; 9. Kaumeyer 1©. Weizen, 1 ©. Hafer, 
1©. Korn; Fr. Knacke 1S. Hafer; Ernſt Srufe d Bush. Weizen; 
Fr. W. Hißemann 1 ©. do.; Wittwe Hoffmeyer 1 ©. Hafer; 
Dietr. Reinting 1S. Hafer; Fr. Kammeyer 1 ©. Weizen; Karl 
Kruſe 1S. do. 15. Hafer, 1 wattirte Bettdecke; Fr. Thiele l ©. 
Korn; W. Schmidt 1S. Hafer; Karl Tielfer 16. Hafer, 1©. 
Kartoffeln. Won Hrn. P. Sauers Gemeindeglievern auf dem 
Lande von: Fr. Giefefing 2 S. Hafer; Fr. und Konr. Rodenbed 
25. Weizen, 1 ©. Hafer; Louis Harmeyer 1 ©. Hafır, Karl 
Salomon 1S. do.; Karl Dreyer 2S. Korn, Wittwe Blefe 2 ©. 
Weizen; Dr. Rodenbeck 1S.do.; Chr. Salomon 1S. do. 1S. 
Hafer; Ed. Beckmann 2 S. Hafer, 1 ©. Weizen; Chr. F. Roſe 
1©. Reizen, 1S. Hafer, 19. Korn; Elias Aumann 1 ©. Hafer; 
9. Barteld 1 Bush. Weizen; Chr. Koblmeyer 2 ©. do., 2 ©. 
Korn; Fr Bleke 2S. Weizen, W. Blefe 2 ©. Weizen, 1 ©. Hafer; 
Anton Roſe 1 ©. Hafer, 1 ©. Korn; Ernſt Rodenbeck 1 S. Weizen, 
18. Hafer. Aus Hrn. P. 9. Stegerd Gem. in Zulton Co., O., 
von: Beter Weber 1 Bush. Weizen; Jak. Leining 1 Buſh. do.; 
©. Kiel 1 Buſh. do.; Dan. Weber 2 Gall. Apfelbutter; Mich. 
Leininger 1 Buſh. Korn: Fr. Schulz 1 Buſh. Weizen, 1 Stüd 
Fleiſch; H. Leininger 2 Bush. Hafer; Fr. Krauß 4 Buſh. do.; 
Fr. Faukhauſer 1 Bush. Weizen; J. W. Faukhauſer 2 Buſh. 
Hafer; Joh. Hermann 1 Bush. Weizen; Sul. Leininger 2 Buſh. 
do., 1Bufh. Korn, 1St. Fleiſch; Peter Leininger 2 Buſh. Weizen, 
1 St. Fleiſch; Chr. Krauß 4 Pfr. Kaffee; ©. Yeininger jr. 1St. 
Fleiſch; Dan. Leininger I Bush. Weizen; Sum. Schible 1 Gall. 
Apfelbuster, 1 St. Fleiſch; Fr. Yeininger jr. 1 Buſh. Weizen, 
2 Buih. Hafer; Joh. Zeininger fen. 1 St. Fleiſch; Sim. Leininger 
1 do.; Job. Reininger jr. 1 Bufb. Weizen; G. Reininger jen. 2 
Bush. do.; Amos Leininger 1 Gall. Schmalz; W. Yeininger 
2 Buſh. Hafer; Guſt. Yeininger 1 Gall. Apfelbutter; 3. Brodbed 
1 all. do.; Clemens Nühli 4 Buſh. Weizen; W. Nübli 4 Buſh. 
do.; Aron Reininger $ ‚50; Fr. Yeininger jen. 2 Bujb. Weizen, 
2 Buſh. Hafer, 2 St. Fleifch, 2 Gall. Apfelbutter. Aus Hrn. P. 
9. Steger3 Gem. in Henry Co., D., von: Chr. Nagel jr. 1 St. 
Fleiſch; Aug. Nageli St. do.; Ehre. Nagel fen. 1Buſh. Weizen; 
Joach. Nagel 1St. Fleiſch; Peter Meinide 1 Bufb. Weizen; Karl 
Nagel 1Buͤſh. do.; Wittwe Nagel 2 Bush. do.; Fr. Bruns 3 Bujb. 
Bo.; 9. Bruns 13 Bush. do; Fr. Nagel 14 Bub. do.; W. Nagel 
1 Bujh. do.; Fr. Schulz 2 Buſh. Hafer; 3. F. Nagel 1 Buſh. 
Weizen, Zr. Otto 2 Buſh. do.; Gh. Dittmar 1 Bush. Weizen; 
9. Gericke 1 Bush. do.; Fr. Schumacher 1 Bulh. do.; Fr. Amos 
3 Buſh. do.; Joach. Suhl 1 Bush. do.; 9. Arps 1 ©. Korn; 
9. Dehnke 1Sedo.; Chr. Günther 1S. do.; D. Weiche 1 Bufh. 
Weizen; W. Gericke 1 ©. Korn; W. Tilfe 2 Buſh. Hafer; Joh. 
Kruſſe 1S. Korn; Dan. Wolf 1 St. Fleiſch; Jak. Wolf 1 Bufp. 
Weizen, CH. Röhrs 2 Buſh. Hafer; Fr. Nagel ir. .50; Joh. Hinz 
25; Kasp. Schnittger 1.00; 9. Behrmann .50; W. Schulz .25; 
Fr. Michaelis 1.005 Fr. Lienan 1.00. 
9. Febr. 1888. A. Aehnelt, Hausverwalter. 
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Für den Haushalt Des Progymnaſiums in Concordia 


erhalten aus der Gemeinde des Hrn. P. Biltz von: Wittwe Nier- 
mann 2 Sack Mehl, H. Reber 1S. Kartoffeln, 5 Gall. Molafies; 
Molters 1©. Kart.; D. Frefing 1S. do. 16. Aepfel; Fr. Neith 
2 ©. Kurt; M. Feeling 1S. Mehl, 1 ©. Kart; Chr. Kücker 
etwas Fleiſch, Wurſt; E. Brandt ©. Rüben, 1S. Kart.; J. 
Kammeier etwas Fett; A. Brockmann 15. Mehl. Aus der Gem. 
des Hrn. P. Demetrie von: 8. Schelp 1 Schinfen, Meyfel; ©. 
Ekkop 1 Schulter; H. Schelp I do.; F. Schelp 25 Pfd. Mehl; 
9. Heidendorn 1 Buſh. Kart.; Fr. Weber 1 Schulter, 9. Hint 

.50; F. Eiſen, F. Fiſcher je .50; W. Schmitt 5.005 L. Grotbe, 

« Brachmanı je 1.005 M. Brauer .50; 9. Wehr .75; %. Weber 
1 Schulter; 2. Stierfe 1 do.; %. Meyer 1 Schinken: 9. Deting 
1do.; 3. Brötehöfer 1do.; W. Fiſcher 1 do.; P. Perber 1 do,, 
2 Gall. Molafies; H. Dedeke 1 Seite Sped; H. Hermann 1 do., 
1 S. Weizen; 9. Häfemann 1 Schinken, Wurſt; 8. Hermann 
1 Schulter, Butter; Th. Albertb 1 Schulter; P. Pinkepank 50 
Pfd. Mebl; Chr. Frede 1 Schulter, Molaſſes; 9. Kuhlmann 
Rindfleiſch, Wurft; 2. Brandt 2 Schultern; ©. Brunfenhorit 
1 do.; G. Weber 1 Seite Sped; A. Kurfer 1 Schulter; W. Voigt 
1do.; 9. Seele. 1 do.; F. Schwer 1 do.; N. Thiemann 1 do,, 
Wurſt; 2%. Wehlmann 1 Schulter; C. Dankenbrink 1 do.; R. 
Bohnenſtab I do., Butter; F. Schilp 50 Pfd. Mehl; W. Dierker 
1Buih. Kart., 1 Schinken; E. Dierker 1 do. 16. Weizen; 9. 
Saß 1 Schulter; Frau 2. Heinme 1 do.; GE. Brödehöft 1 de.; 9. 
Häfemeier 1 do., 1 Call. Schmalz, 1 Gall. Molaffes, Rippenfleiſch; 
J. Brödehöft 50 Pfd. Mehl; H. Brödehöft 1 Schinken; J. Stef- 
fens 100.; 9. Beermann 1 do., 1 ©. Rüben, 1 Schulter; W. 


Dehlichläger 1 do., 1 Schinken, 50 Pfd. Mehl; Wittwe Nothen- 
burg 18. Weizen; D. Detting 1©. Kart., 1 Schulter; H. Hemme 
1©. Kart., 1 Schulter; A. Detting 1 do.; G. Hemme 1do.; W. 
Hemme 1 do.; C. Wienberg 1Buſh. Kart.; Wittwe Dierker 1 ©. 
Meizen; H. Borchers Würfte und Rippenfleiſch; A. Häfemeter, 
J. Sylveſter, W. Schlüter je 1.00, E. Häſemeier .50. 
Goneordia, 8. Febr. 1888. E. Nörper, Hausverwalterin. 


.—. 


Für das Waifenhaus in Addifon, Ill., 


erhalten: Bon Gemeinden: in Illinois: Durch P. Heus 
mann in Farina vom Frauenverein 87.95. Durch P. Caſtens 
in Gaft Wieatland von |. Siong-Gemeinde 2.00. Durch P. R. 
v. Scyend von der Gem. in Ottawa 5,50, in Marfeilles 3.00. 
Durch P. Bartling in Chicago von Ernſt Bommerening 1.00. 
Durch P. Lußky in Sterling von Frau M. Großmann 1.00, 
Durch P. 9. Bergmann in Addifon 10.65. Durch P. Brauer in 
Nites von F. Schlender 5.00. Durch P. Heumann in Farina 
von Emma und Anna Glüjenfamp @ 1.00. Bon P. Weſſels 
Gem. in Nokomis 4.00, P. Kollmorgens Gem. bei Najhville 
4.45. (©. 846.55.) 

Von Gemeindenz. außerhalb Illinois: Dur Kaj- 
firer Schmalgriedt in Detroit 35.97. Durch P. Heing in Crown 
Point, Jnd., aus fr. Winfield-Gem. 3.02, Durch Kaſſirer Rofcher 
in Fort Wayne 21.08. (S. $60.07.) 

Bon Kindern: Aus Chieago: Chriſtenlehr-Colleeten durch 
Lehrer Bonnoront 11.50 und P. Bartling 8.00; von den Schülern 
der Lehrer: Johnſon 4.41, Brandt 12,00, Carſten 7.00, 2. Appelt 
7.00. Durd) P. Schröder in Kankakee, Ill., Chriſtenlehr-Collecten 
5.00. Lehrer Neiferts Schüler daſ. 8.30. Durch P. Kollmorgen 
von Fr. Harre bei Naſhville, Ill., .30. (©. 63,51.) 

An Koftgeld: Durch Kaſſirer Schmalzriedt in Detroit für 
N. und 9. Wageſter 11.40. 

Berihtigung: In meiner Quittung (Luth. J. 44 No. 2) 
ſoll e8 nicht beißen: Durch P. Schmidt in Cryſtal Lake 7,80, fon= 
dern: durch P. Schmidt in Freeport, Ill., 7.80 und anftatt 
„oon Frl. Böcders Schülern“ — von Frl. Riders Schülern in 
Beecher, ZU., 2.25. 

Addifon,“Ill., 18. Febr. 1838. H. Bartling, Kaſſirer. 


.. 


Für unfer Progymnafium 


mit herzlichem Dank erhalten: Aus der Gemeinde des Hrn. P. 
Plaß 3 Sack Mehl, 3 ©. SKurtoffeln, 1©. Rüben. Von Hrn. 
F. Grundeis aus Chicago 1 Faß eingemachte Gurfen. Aus ver 
Sem. des Hrn. P. Nennide, 3 ©. Diehl, 6 S. Kartoffeln, 1 Buſh. 
Rüben, 1 Rolle Butter. Aus ven Gemm. des Hrn. P. Kothe: 
von der oberen Imm.-Gem. 16 S. Mehl, 2 ©. Erbfen; von der 
Gem. in Mayville 14 S. Wiehl. Aus der Gem. des Hrn. P. 
Dfterbus: von Joach. Didenburg 1 ©. Kartoffeln, 1 ©. Kraut; 
Karl Schröter 1 ©. Mehl, Aug. Beer 1S. Kartoffeln, 1©. 
Kraut; Franz Jäger 1 ©. Kartoffeln. 
Milwaufse, 8. Sehr. 1888. 9. Meßner, Hausvermalter. 


Für arme Schüler des Progymnaſiums zu Concordia, Mo., 


mit herzlichem Dank erhalten: Durch Hrn. P. Bild 810.00 für 
8. Funde; durch A, Ehlerd aus dem Vermächtnig von Heinrich 
Löden für U. Habekoſt 5.00; durch 2. Niemann vom Unter 
tügungsverein In Alma für R. Mießler 10.00. 9. Schöde. 


— —“⸗. 


Für arme Studenten bat ber Unterzeichnete mit herz⸗ 
lichen Dank erhalten: Durch Hrn. ©. B. Sohn, New Wells, 
Mo., gejammelt auf Der Hochzeit von Hrn. E. Groß 83.00; 
durch Hrn. P. Hagen von deſſen Gemeinde zu Ludington, Mich., 
6.00; Durch Hrn. P. Groß, Fort Wayne, vom Frauenverein der 
Imm.-Gem. 21.00, von 9.9. aus derjelben Gem. 10.00, aus 
der L.-Kaſſe des Hrn. P. Groß 5.00; durch Hrn. P. Hanſen, 
Worden, Ill., gelammelt auf der Hochzeit des Hrn. W. Brande 
(ipeeiell für A. Merz) 8.50. F. Bieper. 


..,— 


Erhalten durch Hrn. P. A. Brömer 810.00 für Student 
Klaufing vom Frauenvereln fr. Gemeinde. Günther. 


VUeue Druckſachen. 


The Doctrine of Justification. Lutheran Tract. 


No. 2. 


Dies ift der zweite Traetat, den die von der Synode für Eng- 
liſche Million beftellte Commiſſion veröffentlicht hat. Stellte der 
erite Tractat die Hauptunterſcheidungslehren der luthe- 
rischen Kirche in Gefprächsform dar, fo geht nun biefer zweite 
Tractat näber ein auf Die Hauptlehre des hetligen Evangeliums, 
die unfere Iutherifche Kirche allein rein und lauter lehrt, Die 
Lehre von Der Rechtfertigung. 

Wer feinem amerikaniſchen Nachbar die Herrlichkeit der bibliſch 
lutheriſchen Lehre zeigen möchte, ber gebe ihm, dieſe Tractate in 
Die Hände. Zwei Exemplare foften portofrei 5 Cts., 12 Exem- 
plare portofrei 20 Cts. Engliſchen Miſſionaren, Paſtoren, Die 
englifch predigen, werben dieſelben behufs Verbreitung zur Ver— 
fügung geltellt. 

Man wende fih an Seren F. Dette, 710 Franklin Ave., 
St. Louis, Mo. - G. 


Eins iſt noth. Worte freundlicher Erinnerung an un⸗ 
fere confirmirte weibliche Jugend. St. Louis, 
Mo. Luth. Concordia-Verlag. Preis: 15 Cts., 
das Dutzend $1.40. 


Eine Eöftliche Gonfirmationsgabe. In edlen und herzlichen 
und zugleich Doch in überaus ſchlichten und einfältigen Worten 
wird hierin eonfirmirten Mädchen auf Gruhb des Wortes Luc. 
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10, 42.: „Eins aber iſt noth“, in ſechs Kapiteln eine Sand- 
leitung gegeben, wie fie fich nach Verlaffen der Schule und bei 
ihrem Eintritt in neue, irdiſche Berufswerke gottjelig darin ver 
balten, in allen Gefahren und Verfuchungen Glauben und gut 
Gewiſſen bewahren und endlich das Kleinod ihrer Seltgkett ficher 
Davon tragen können. Kapitel 1. zeigt an dem Beifpiele Martha's 
und Maria's, mas das Eine fei, Das allein noth fei, nämlich bie 
Sorge für unfere unfterbliche Seele, der wahre Glaube an JEſum, 
die Gemwißheit der göttlichen Gnade und ewigen Seligfeit, und 
legt den Confirmandinnen an's Herz, wie fie ſolchen Schatz duͤrch 
den Unterricht göttlichen Wortes überfommen und ihn daher mit 
dankbaren Herzen gegen alle Feinde treu bewahren follen. Kap. 2. 
führt in die irdifche Berufsarbeit ein und zeigt, wovor ſich 
zu hüten und wie fich in verſchiedenen Verhältniſſen bei Berfonen 
verjchiedenen Glaubens zu verhalten. Kap. 3, handelt von dem 
Umgang, den eine chriftliche Jungfrau fuchen, und welchen 
hingegen fie ängftlidy meiven müſſe. In Kap. 4. wird auf Grund 
des wahren Wortes: Wer ein gutes Buch lieft, ift in guter — wer 
ein Schlechtes lieſt, in böfer Gefellichaft, gezeigt, daß Bibel, Kute- 
chismus und Geſangbuch vor allem fleißig gelefen werben muß, 
will eine Jungfrau, der Maria gleich, zu JEſu Füßen bleiben, - 
Kap. 5. fteilt mit großem Exnfte das Wort: „Eins iſt noth“ 
der ehriftlichen Jungfrau bei dem Eintritt in Die Ehe vor Augen, 
Kap. 6. ſchließt Das köſtliche Büchlein mit drei herzlichen Ermah— 
nungen, nämlich zum Fleiß im Beſuch der öffentlichen Gottes— 
diente, im Genuß des heiligen Abendmahls und in anhaltenden 
Gebete. Kurz, das Ganze iſt, fo zu jagen, eine Quintefjenz un: 
fere8 ganzen Confirmanden-Unterrichtes, die wir bier in kurzer 
und überaus anjprechender und lebendiger Form unfern lieben 
Gonftrmandinnen zum Abichieh in die Hand geben fönnen. Ja, 
das Büchlein wird auch noch von erwachſenen Jungfrauen mit 
Luft und großem Segen gelefen werden. Möge es daher bie 
weitefte Verbreitung finden! Allen Paftoren, aud) Eltern, welche 
Töchter haben, fet es auf’8 dringenpite empfohlen. Die Aus: 
ftattung tft ſchön, wie immer, und ber Preis überaus billig. 
O. Hanſer. 


Průfungstafel für — von P. Brand, 
Paſtor an der evang.⸗luth. St. Pauls-Kirche zu 
Pittsburg, Pa. 2. Auflage. Der Ueberihuß fließt 
in bie Kaffe der ev.=luth. Concordia-Waifenheimath, 
Pittsburg, Pa. 1887. 

Dieſes ſchon früher im „Lutheraner“ angezeigte, 20 Seiten um: 
faffende Schriftehen ift kürzlich in zweiter Auflage erfhienen. Es 
empfiehlt ſich als Mitgabe für Gonfirmanten. E8 enthält eine 
kurze, Elare Belehrung über das Sacrament des Altars, über die 
Bereitung zum Abendmahl, über den Weg ber Buße und vor 
Alleın, wie der Titel befagt, eine Prüfungstafel, in welcher benen, 
Die zum Sacrament gehen wollen, ſonderlich Gemwifjensfragen aus . 
den heiligen gehn Geboten vorgelegt werben. Das, Gefeß Gottes 
wird hier nad) feinem einfältigen Sinn und Verftand auf Herz und 
Leben der Chriften angewendet. Die hier vorliegende Prüfungs: 
tafel vermeidet den Fehler ähnlicher Sündenverzeichniffe, wie fie 
fich in andern Communionbüchern, 3. B. dem Löhe'ſchen, finden, 
welche dem Leſenden und Betrachtenden mandherlei zur Sünde 
machen, was nicht Sünde it, während die fehweren, gewichtigen 
Punkte nicht genugſam in's gene werben. G. St. 


Statiſtiſch es Jahrbuch 
der 
deutſchen ev.Inth. Synode von Miſſouri, Ohio n. a. St. 
für das Jahr 1887. 


Preis:. 25 Ets. 
Der Luth. DOSE SEE: 


Veränderte Adreif ern: 


Rev. Geo. W. Bruegmaun, Sparks, Clinton Co., Ll. 
Rev.C. H. Lueker, Herington, Dickinson Co., Kans. 
Rev G. Rosenwinkel, 
1119 California Ave., Millard Ave. Stat., Chicago, Ill. 
A.G.Frinke, Box 270, Port Richmond, Staten Island, N.Y. 
H.R.U. Richert, 614 Court Str., Saginaw City, Mich, 


Der ,Sutberaner“” erſcheint ale vierzehn | Tag für den jährigen Sub: 
feriptionsprei® von einem Dollar für die auswärtigen Subfcribenten, bie 
denfelben voraudzubezahlen haben, Wo berielbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, Haben Die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen, 

ns Deutfchland wird der „Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für 81.25 vers 


fan 

Briefe, welche Gefchäftliches, Beſtellungen, Mbbeftellungen, Gelder ꝛc. ents 
halten, find unter ber Adreſſe: Luth. Concordis-Verlag (M. C. Barthel, 
A a0: Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anhers 
jujenden, 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für dad Blatt (Artikel, An⸗ 
eigen, Quittungen, Adreßperänderungen rc.) enthalten, find unter ber 
— „Lutheraner“, Concordia Seminary, an bie Rednction zu 
enden. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., I 
as second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deutfhen Evangelifi 
Nedigirt von dem Lehrer: Coll 


44. Jahrgang. 


$t. Louis, 


(Eingejandt.) 
Bericht über die Emigrantenmiſſion zu 
Baltimore. 


Unfer Miffionswerk hier in Baltimore hat in dem 
zurüdgelegten Jahre einen gejegneten Fortgang zu 
verzeichnen. Unſere Thätigfeit wird von Jahr zu 
Jahr in immer weiteren Kreifen befannt, der Rath 
des Agenten immer häufiger begehrt und feine Hülfe 
auch dankend anerkannt, wie dies aus mehreren 
Dankſchreiben, die letztes Jahr bei mir einliefen, 
hervorgeht. Und unfere liebe Synode jollte auch 
diefe ihre Miffion treulich pflegen und die einntal 
genommene Stellung an der hiefigen Eingangspforte 
zu behalten ſuchen. Bon Seiten der Unirten Sy: 
node ift jegt hier ein Paſtor als Emigrantenmiffio- 
nar angeftellt. Die Baftoren jeines Verbandes im 
Weiten und die Auswanderungsmiſſionare in Bre— 
men, ausgenommen Herrn Bopel, thun alles, um 
diefe Miſſion zu fördern. Erftere unterftügen den- 
felben mit großem Eifer, indem fie ihm die Bejor- 
gung von Schiffskarten und Eijenbahnfahrlarten 
übertragen. Auch jeiteng mehrerer Paftoren aus dem 
„General Couneil‘‘ gejchieht dies. Bei zwei Paſto— 
ren hiefiger Stadt, die diefem Körper angehören, 
hat dies jchon Yinzufriedenheit erregt, denn dieſe 
wollen nicht, daß die Beförderung lutherifcher Ein: 
wanberer in die Hände der Unirten gelegt werde. 
Der unirte Miffionar hat aber bis jest wenig Ein: 
fluß gehabt. Noch immer befige ich das Vertrauen 
der von der Bundesregierung für den Hafen von 
Baltimore ernannten Erecutivbehörde. Dieſe Be- 
hörde hat von den erhobenen „Kopfgeldern“ noth- 
leidende Einwanderer zu beherbergen und zu verjor- 
gen. Kranke ſende ich bei ihrer Ankunft, wenn 
nöthig, in das Hospital. Dort werden die Luthe- 
raner auch von Paſtor Johannes befuht. Im ver: 
flofjenen Jahre brachte ich dort 60 Erwachfene und 
51 Kinder unter. Sie werden gut und unentgelt- 
li verpflegt. Bon den dort Untergebracdten ftar- 
ben 4 Erwachſene und 3 Kinder. Unter Umftänden 
lafje ih aud Kranke in dem Emigrantenhaufe, 
1108 Towson Str. — Eigenthümer W. Köther — 
verpflegen. Dort hatte ich im December eine Frau, 
die bei einem Sturme ein Bein gebrochen hatte, 
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Redigirt von Dem Lehrer: Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis, 


f. Sonis, Mo., den 13. März 1888. 


(Eingefanbt.) 
je Emigrantenmiffion zu 
Baltimore. 


re bier in Baltimore hat in dem 
einen gefegneten Fortgang zu 
» Thätigfeit wird von Jahr zu 
eren Kreiſen befannt, der Rath 
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reulich pflegen und die einmal 
jan der hiefigen Eingangspforte 

Bon Seiten der Unirten Sy: 
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untergebradht. Sie wurde auch von Paftor Johan 
nes bejucht, dem gegenüber fie in beweglichen Wor- 
ten für die widerfahrene Liebe ihren Danf aus: 
ſprach. Später hat fie in einem Dankſchreiben mir, 
Herrn Köther, deſſen Frau und den Bedienfteten, 
ihren Danf bezeugt. Als fie glüclich bei ihrem 
Maine in Minnefota angefommen war, konnte ſie's 
nicht unterlafien, mir bei der Anzeige ihrer glüd- 
lichen Ankunft nochmals herzlich zu danfen. 

In dem Emigrantenhaufe habe ih im legten Jahre 
1843 Berfonen, zum Theil wochenlang, beherbergen 
und beföftigen lafjen, bis fie Geld zur Weiterreije 
erhielten. 1546 aus diejer Zahl beförderte ich wei- 
ter; den übrigen 297 verſchaffte ich Hier in Balti- 
more und Umgegend Arbeit. Für die Beherber- 
gung und Belöftigung dieſer Leute habe ih 4070.25 
ausbezahlt. Unter den Kranken und Nothleidenden, 
denen ich in diefer Weife dienen konnte, war au 
eine große Anzahl Lutheraner, die in unfere Gemein 
den zogen. Es wurden bei mir in baarem Gelbe 
$9651.12 für Schiffsfcheine und Eifenbahnfahrlar- 
ten eingezahlt, ſowie Gelder zur Uebermittelung nad) 
Deutſchland Hinterlegt, die in obiger Summe mit 
eingefehloffen find. Ich empfing und beförberte 
1349 Berfonen. Geldvorſchüſſe machte ich zum Be- 
trage von $1172.65. Don diefem Gelde fteht noch 
ein Theil aus und einen Theil davon gebe ich ver- 
loren. Wird aber dieje Kaffe nicht bedacht, entweder 
duch Eollecten bei Miffionsfeften oder bei fonftigen 
Gelegenheiten, oder werden mir, dem Agenten, nicht 
die Beftellungen für Schiffsicheine in die Hände ge- 
legt feitens folder Glieder unferes Synodalverban- 
des, die Angehörige aus Deutjchland berüberfom- 
men lafjen, fo fließt nichts in die Kafje, und es kann 
daher auch nichts herausgenommen werden. Ber: 
ſchiedene Male haben fi Leute, die nad Deutſch⸗ 
land reifen wollten, oder folche, die, von drüben 
fommend, durch Verwandte an mich gewiesen waren, 
genöthigt gefehen, meine Hülfe in Anfpruch zu neh— 
men, obwohl fie von anderen Agenten befördert wur: 
den. Da fehlte dies oder jenes Gepädftüd, da fehlte 
gar no Geld. Dann hieß es: „Es thut mir leid, 
Herr Sallmann, daß Sie nicht alles für uns zu be= 
forgen befamen; wir wären dann nicht in folche 
Verlegenheit gekommen.“ Diefe Leute waren von 


Gliedern unferer Synode an andere Agenten gewie- 
fen worden. Die Angehörigen in Amerika hatten 
fie mir empfohlen, aber fie hatten bei anderen Agen⸗ 
ten die Fahrkarten gelöft und fo den Verdienft davon 
in deren Tafche fließen laffen. Wie verkürzen fie aber 
dadurch thörichter Weifeihre eigene Miſſionskaſſe! Ich 
habe, indem ich jo rede, nicht mein eigenes Interefje 
im Auge, fondern das der hiefigen Emigrantenmiffion! 

Nun noch Etwas von meiner Thätigfeit. 850 
Briefe und Poftkarten liefen bei mir mit verfchiede- 
nen Aufträgen ein; gefchrieben habe ich 785, Unter 
arme Einwanderer wurden aus ber Kaffe nur $9.00 
vertheilt, da ich berechtigt bin, mit Kleinen Gaben 
alle nothleidende Einwanderer, ohne Unterfchied, 
aus der Kaſſe des Staates, in die das von Einwande⸗ 
tern erhobene Kopfgeld fließt, zu unterftügen. Es 
landeten vom 1. Januar bis 31. December 1887 im 
Ganzen mit 42 deutſchen und 21 englifchen Dam- 
pfern 40,375 Pafjagiere (aus anderen Häfen kamen 
noch 424 bier an, um von hier die Weiterreife anzu- 
treten), in dem verfloffenen Jahre landeten alfo 
16,884 mehr als im Jahr zuvor. 

Ih möchte nun no an alle Glieder unferes Sy- 
nodalverbandes bie Bitte richten, falls fie Berwandte 
oder Bekannte aus dem alten Baterlande kommen 
lafjen wollen, oder aber, wenn fie jelbft das alte 
Heimathland wieder befuchen wollen und über Balti- 
more reifen, fich doch direct an den von der Synode 
angeftellten Agenten zu wenden und ihm bie Beför- 
derung zu übertragen, Wie fhön würde dadurch 
die Emigrantenmiffion unterftügt! Denn es liegt 
am Tage: würde unjere Kaffe nicht etwas Ein- 
nahme duch die Schiffsfcheine und Eifenbahnfahr- 
farten erhalten, jo müßten wir unfere hiefige Sta- 
tion eingehen lafjen. Wie ſpärlich fließen die 
Collecten in dieje Kaſſe! Im verflofjenen 
Jahre ift kaum fo viel eingegangen, als mein Ge- 
halt, Kleinere Verlufte und Nebenausgaben betragen. 

Zum Schluß fage ich denjenigen Herren Paftoren 
und Lehrern, ſowie jonftigen Gliedern unferes Syno- 
dalverbandes, die unfere hiefige Miffion durch Auf: 
träge für Beforgung von Schiffsfarten und Eifen- 
bahnfahrfarten beehrten, meinen herzlichen Danf. 

RW. Sallmann. 
1515 E. Pratt Str., Baltimore, Md. 
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SIDE Kuren F 


Zu Vorſtehendem erlaubt ſich Unterzeichneter noch 
Nachfolgendes hinzuzufügen: 

1.) Alle Blätter unſerer Synodalconfexenz wer: 
den freundlich erſucht, dieſen Bericht abzudrucken. 

2.) Einige Worte über „Locuſt Point“, den Lan⸗ 
dungsplag der Einwanderer. Unſere Commiffion 
hatte befchloffen, bei der Landung des „Hermann“ 
(22. Februar) in Locuft Point anwejend zu fein, um 
das neue „‚Castle Garden‘‘ Amerika's zu injpiciren. 
Schreiber dieſes traf um 7 Uhr Morgens dort ein, 
fand aber Herrn Sallmann ſchon vor. In feiner 
Begleitung betrat ich dann das neue Gebäude, wel: 
es für die Einwanderer hier errichtet worden ift. 
Welch ein Gontraft gegen den früheren Abjfteige: 
ort! Zwei riefige, übereinanderliegende Säle, von 
denen ber untere zur Gepädbeförberung, der obere 
aber als Wartefaal dient. Beide find durchweg mit 
Dampf geheizt. Folge mir, lieber Leſer, in den 
oberen Saal. Ueberall mufterhafte Reinlichkeit. 
Der Raum ift Hell und luftig. Lange Reihen be- 
quemer Bänfe find angebradit. Es fehlt an Feiner 
Bequemlichkeit. Wir muftern die verjchiedenen, in 
diefem Saale eingerichteten Büreaus. Da finden 
wir in einer Reihe neben den übrigen aud eins, 
welches die Firma trägt: Staats:Einwanderungs- 
behörde. Dieje ift unfer lieber Sallmann; bier hat 
er feinen ihm zugemwiefenen Platz. Weiter jehen wir 
noch lange Tifche, auf denen Eßwaaren in Hülle und 
Fülle zum Verkauf aufliegen. Damit niemand be: 
fürchte, übervortheilt zu werden, find dte Preife in 
verſchiedenen Sprachen auf einem großen Schilde 
angegeben. Doc der Dampfer hat angelegt. Ueber 
die bequeme Landungsbrüde ftrömen jet die Paſſa⸗ 
giere in den Wartefaal. Inzwiſchen haben fi von 
der Sommiffion noch Paftor Frinde und Herr Stür⸗ 
fen eingefunden. Bereint fuchen wir Lutheraner 
auf, ſprechen hier und dort mehreren. freundlich zu 
und vertheilen Tractate, Kalender u. ſ. w. Leider 
fonnten wir den Beſuch der erften Beamten der 
biefigen Lloyd - Agentur, ſowie aus dem Zollhaufe 
und der oberften Behörde des Staates nicht abmar- 
ten. Wir mußten aud auf die freundliche Einla- 
dung verzichten, mit diefen an Bord zu jpeifen. Ehe 
wir „Locuft Point“ verließen, ftatteten wir dem 
Emigrantenhaufe einen Bejud ab. Dank den Be- 
mühungen des Herrn Köther, ift das alte Gebäude 
ganz umgebaut worden. Hinter demjelben erhebt 
ſich ein zweiftödiger Neubau, in dem etwa 80 Perſo⸗ 
nen Unterkunft finden. Ueberall herrſcht Ordnung 
und Reinlichkeit; die fefte Hand der Herbergamutter 
läßt feine Unreinlichkeit herrſchen. Herr Köther ift 
jest jo eingerichtet, daß er die Deutſchen gejondert 
unterbringen kann. Er durfte uns wohl jagen: 
Das ift doch Alles, was die Leute für 50 Cents den 
Tag erwarten fönnen! i 

3.) In Herrn Sallmann bat uns Gott einen 
Mann gegeben, der das ihm aufgetragene Amt mit 
Geſchick, Treue und Fleiß verwaltet. Zugleich be: 
figt derjelbe das unbeſchränkte Vertrauen und die 
ungetheilte Achtung aller Paſſage-, Eiſenbahn- und 
Regierungsbeamten in feiner Eigenjhaft als Ein- 
wanderungscommifjär. Wir wollen uns aber die 
uns von Gott durch ihn verliehene Stellung nicht 
nehmen oder entſchwinden laſſen. Daher, liebe 
Brüder, unterftüget auch unſere Emigrantenmiſſion, 
ſoviel ihr vermögt! 

4.) Wenn wir die Aufmerkſamkeit unferer Leer 
auf die im hiefigen Hafen den Einwanderern gebote: 
nen Bequemlichkeiten lenken, fo gejchieht das nicht, 
um unferer Miffion in New York Concurrenz zu 


maden. 
ten treulich geforgt. 
tendfte Hafen. Aber Baltimore gewinnt auch immer 
mehr Bedeutung als Einwanderungshafen. 

G. Sohannes, 


Secretär der Emigrantencommiſſion von Baltimore. 


Auch in New York wird für die Emigran- 
New York ift auch der bedeu— 


Johann Michael Gottlieb Schaller. 


Ein Lebensbild. 


(Fortjegung.) 

Auf dem Weberplag in Nürnberg ftand ein altes 
großes Haus mit hohen Giebeln und einem Erfer 
und vielen und weiten Räumen, und in dem großen 
Haufe finden wir den Heinen Gymnafiaften Schaller 
einquartiert, den wiram 10. Juni 1833 von Kirdhen- 
lamig nad Nürnberg abreifen fahben. Im Herbſt 
desjelben Jahres aber wurde den Bewohnern des 
hohen Haufes angezeigt, dasjelbe fei verkauft, ein 
Herr aus Augsburg habe es gefauft und wolle, ehe 
er mit feiner Familie einzöge, einen Umbau vor: 
nehmen laffen, und darum müfje das Haus geräumt 
werden. Wir werden dem Herrin aus Augsburg 
jpäter wieder begegnen. Unfern Gymnafialfchüler 
aber finden wir demnächſt bei einer alten Frau Bär 
einlogirt, mit ihm einen Schulfameraden Namens 
Zahn, mit dem eraud fernerhin in treuer-Freund- 
ſchaft verbunden blieb. 

Das Nürnberger Gymnafium war damals in hohem 
Flor. Es zählte zu jeinen Lehrern zwei der tüchtigften 
Schulmänner Deutfchlands, Roth und Nägels- 
bach, und unter den Gymnafiaften herrſchte ein 
reger Eifer im Studium und bei vielen ein ernfter 
Sinn. So bei dem jungen Schaller, der deshalb 
auch einem Nürnberger Bürger, welcher einen Hof: 
meifter für feine Söhne ſuchte, dem Buchhändler 
von Ebner, als brauchbar und zuverläffig em: 
pfohlen wurde. Behufs Vereinbarung der Be- 
dingungen, unter welchen er dieje Hofmeifterftelle 
übernehmen möchte, hatte er fich dem Herrn des 
Ebnerſchen Haufes vorzuftellen. Schaller war in 
der Leitung und Unterweifung jüngerer Knaben 
ſchon fein Neuling mehr; er hatte jchon angefangen, 
ſich einen Theil der Mittel zu feinem Unterhalt durch 
Privatunterricht zu erwerben, und die Einnahme, 
welche er im Laufe des Jahres in diefer Weiſe er: 
zielte, belief fi auf ohngefähr vierzig Gulden. Doc) 
die Bedingung, welche er gleich als erfte bei den 
Verhandlungen mit Herrn von Ebner ftellte, betraf 
nit den Guldenpunft, fondern war die, daß ihm 
die jungen Herren, deren er fi annehmen folte, 
gehorhen müßten. Das wurde zugejagt; auch die 
Gehaltfrage wurde zu beiberfeitiger Befriedigung 
erledigt, und der neue Hofmeifter zog in das Eb- 
nerſche Haus. 

Daß es mit der Bedingung bes nöthigen Gehor: 
fams ernft gemeint war, jollte einer der jungen Eb- 
ner gelegentlich zu feinem Leidweſen erfahren, indem 
ihm fein Hofmeifter für eine gewagte Widerfpenftig- 
feit eine jo ausführliche und nachdrückliche Tracht 
Schläge verabreidhte, daß die Wärterin, weldhe den 
Knaben bald darauf zu baden hatte, die Aufmerk— 
famfeit der Mutter auf die Striemen lenkte, die ihr 
Söhnden bei der erfahrenen Züchtigung davon- 
getragen hatte. Die Mutter aber war offenbar eine 
verftändige Frau, die nun nicht etwa die Entlafjung 
des gejtrengen Hofmeifters beantragte und durdh= 
jeßte, fondern vielmehr die Hoffnung ausfprad), daß 
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die Strafe ihre heilfame Frucht bringen werde. Sa, 
es wird berichtet, Daß noch in fpäteren Jahren, wenn 
die Erziehung der Knaben den Eltern Schwierig: 
feiten machte, der Stand der Dinge dem früheren 
Hofmeifter Schaller mitgetheilt wurde, worauf dann 
ein eindringlicher Brief an die einftigen Pflegebefoh: 
lenen feine gewünschte Wirkung that. 

Wieder waren fünf Jahre verfloſſen; das Gym- 
nafium war glücklich abfolviert, und im Herbft des 
Jahres 1838 ging es nad Erlangen auf die Uni: 
verfität und zum Studium der Theologie. Seinen 
Gymnafiallehrern, bejonders Roth und Nägels- 
bad, hat Schaller bis an fein Lebensende ein dank— 
bares Andenken bewahrt, wie denn ein Bändchen 
Schulreden von Roth noch in den legten Wochen 
jeines Lebens eins derjenigen Bücher war, nad) 
denen er mit Vorliebe griff, um den ſchon wohl: 
befannten Inhalt auf’3 neue feinem Geifte zu ver: 
gegenwärtigen. 

Erlangen war feine der großen Univerfitäten 
Deutihlands; die theologifche Facultät zählte etwa 
150 Studenten zu ihren Zuhörern. Die Lehrer 
aber waren tüchtige, gelehrte und im Dienfte Gottes 
und jeiner Kirche eifrig thätige Männer. Da war 
Harleß, der Dogmatik und neuteftamentliche Exe— 
geje vortrug, Engelhard, der Kirchen- und Dog: 
mengefchichte lehrte, Höfling, bei dem die angehen: 
den Theologen predigen lernten; da unterrichteten 
Thierſch, Shmid, Shöberlein. Auch außer: 
balb der regelmäßigen theologifchen Vorlefungen er: 
fuhren die Studenten mancherlei Anregung und 
Förderung, jo in den „literarifhen Kränzchen“ der 
Profefforen Karl von. Raumer und Engel: 
hard. „Sn dem erjteren“, fehreibt ein lieber Stu: 
diengenofje des Entfchlafenen, „wurden allerhand 
Hriftliche Fragen, Pädagogik, Miffton, im letzteren 
Kirchengejhichte behandelt. Beide waren warme 
Freunde Luthers und braten ung Studenten in 
diefen Stunden herrliche Ausſprüche und Auszüge 
aus Luthers Schriften und Züge aus feinem Leben, 
die für jeden ſehr anregend und fruchtbar waren.” 

Unter denjenigen nun, welche ſich alles, was fo 
den jungen Theologen zu ihrer Förderung geboten 
wurde, mit befonderem Fleiße zu Nutze machten, 
war auch unſer Schaller. So wußte ſich Dr. Harleß 
noch in jpäteren Jahren diefes feines Schülers recht 
lebhaft zu erinnern, wie ihm berfelbe mit jeinen 
blauen Augen in den Vorlefungen jedes Wort vom 
Munde gelefen babe, und im Haufe des Prof. von 
Raumer, wo es oft Gelegenheit gab, mit bedeuten: 
den Männern zu verkehren, war der Stubiofus 
Schaller ein oft und gerne gefehener Gaft. Wie die 
meiften theologifhen Studenten hatte auch er im 
jogenannten „Convict“ einen freien Mittagstiſch; 
auch genoß er eins jener „Nürnberger Stipendien“, 
die in früheren Zeiten von frommen Patrizierfami: 
lien für die von Nürnberg aus gegründete vier 
Stunden von diefer Stadt gelegene Univerfität Alt: 
dorf geftiftet waren und, feit dieſe Univerfität auf- 
gehoben war, Erlanger Theologie -Studirenden zu 
Gute kamen. Das Stipendium belief fich jährlich 
auf ohngefähr 100 Gulden, und zur Erlangung des— 
jelben mußte der Student jedes Jahr ein befondereg 
Eramen bejtehen. 

“ Unter Schallers Studienfreunden in Erlangen 
ftand ihm befonders nahe fein von der Nürnberger 
Gymnafiaftenzeit her ihm in brüberlicher Herzlichfeit 
verbundener Altersgenofie Zahn, der ſchon damals 
ein vortrefflicher Klavieripieler war, bejonders mit 
Meifterfchaft und feinem Verſtändniß Bach’ che Muſik 
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ſpielte und ſeinem guten Freund manche genußreiche 
Stunde bereitete. Schaller wiederum übte eine an— 
dere Kunft, für die er vorzüglich begabt war, die 
Dichtkunſt, und war ihm wieder ein Lied gelungen, 
jo nahm es gerne Freund Zahn vor und jeßte es in 
Muſik zu gemeinſamem edlem Zeitvertrieb, deſſen fich 
Zahn, der noch als Seminardirector und bedeu— 
tender muficaliiher Schriftiteller, auch als tüchtiger 
Orgelvirtuofe befannt, in Altdorf lebt, in feinen alten 
Tagen mit innigem Vergnügen zu erinnern weiß. 

Vier Jahre eilten fo unter emfiger Sammlung 
eines reiches Schatzes theologifcher Kenntniſſe dahin. 
Im Herbfte 1842 beſtand Schaller fein Eramen, und 
es hieß nun Abſchied nehmen von Erlangen, von 
Lehrern und Freunden und den Mühen und Freu: 
den des Stubentenlebens und eintreten in ein Ar: 
beitsfeld gr Anwendung der empfangenen Gaben 
und gewonnenen Kenntniffe im Dienfte Gottes und 
des Nächſten. Wie ift es doch either auch in Er- 
langen anders geworden! „Wenn ich”, jchreibt der 
oben erwähnte Studiengenoffe unjeres Seligen, „alles 
noch einmal an meinem Geifte vorüberziehen Lafje, jo 
überfommt mid) ein wehmüthiges Gefühl. Alle meine 
Lehrer, viele meiner Studiengenofjen und Freunde 
find nicht mehr unter den Lebenden. Mancher der 
Lehrer, nicht zufrieden mit dem Erfolg, den er An- 
fangs hatte, ift auf Abwege gerathen und hat ftatt 
der alten, auf Gottes Wort gegründeten Luther: 
lehre feine eigenen Fündlein gebracht und als Fort: 
bildung der lutherifhen Lehre ausgegeben. Das 
that mir immer herzlich weh, fonberli von dem 
reihbegabten Thierſch. Auch Löhe ift immer mehr 
auf romanifirende und hiliaftifche Irrwege gerathen, 
und es mag dem lieben jeligen Schaller, der mit fo 
inniger Liebe und Dankbarkeit an Löhe hing, einen 
ſchweren, harten Kampf gefoftet haben, als er das 
Band zerriß, zerreißen mußte, um fi nicht falſcher 
Lehre theilhaftig zu machen. Doc, jest ift aller 
Kampf geendet und Schaller ift zur Ruhe des Volkes 
Gottes eingegangen.” 

Jedoch wir müfjen vorerft wieder zurüd, um dem 


nun in Gott Ruhenden durch die Arbeiten feines 


Lebens zu folgen. Unjer Weg führt uns zunächſt 
nad dem Städten Windsbadh. Hier beftand 
feit dem Jahre 1837 ein Waifenhaus für minder: 
jährige Pfarrersjöhne, dejjen Gründer und Bor: 
fteher, Decan Brandt, einen jungen Theologen als 
Lehrer für die Anftalt fuchte und in unferm Schaller 
fand. Diefer wurde dann auch in Windsbach Vicar. 
Bald wußte man in der Gegend weit und breit bis 
bin nah Nürnberg und weiter zu jagen von den 
herrlichen Predigten des Herrn Vicars in Windsbach. 

Unter denen aber, welche die jhönen Gaben, be- 
fonders die vorzüglihe Predigtgabe des Vicars 
Schaller zu würdigen wußten, war auch der Mann, 
welcher einft in Kirchenlamig den Gedanken, deſſen 
Verwirklichung nun unter Gottes Segen jo weit ge- 
diehen war, zuerft ausgeſprochen hatte, und dem nun 
jein früherer Schüler und nunmehriger geiftig eben- 
bürtiger Freund durch feine Berufung nad) Winds— 
bach wieder örtlich nahe gerückt worden war. Löhe 
war feit 1837 Pfarrer in dem nahegelegenen Dorfe 
Neuendettelsau und entfaltete daſelbſt eine 
reiche Thätigkeit, nicht nur für feine Gemeinde, fon: 
dern auch für weitere Kreife. Seit Jahren hielt er, 
dem die traurigen firchlichen Verhältniffe in Deutjch- 
land tief in Die Seele ſchnitten, die Blicke auf Amerika 
gerichtet und war er, befonders durd) des feligen 
Wyneken zündende Bitte und Mahnmorte zu regem 
Eifer entflammt, darauf bedacht, den zeritreuten 
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Deutſchen in der neuen Welt zu Dienft und From: 
men treue Arbeiter für das mühfelige Werk jenjeits 
des Meeres zuzufertigen. Vornehmlich im Intereſſe 
diefes Werkes gab er feit 1843 mit Pfarrer Wuche- 
rer in Nördlingen die „Kirchlichen Mittheilungen aus 
und über Nord-Amerila” heraus, in denen er aus 
des alten Frejenius Paftoralfammlungen folgende 
Stelle abzudruden wagte: „Laſſet uns für die beffere 
Pflanzung und Ausbreitung des Weinberges Gottes 
in Amerifa bitten. Laßt uns feinen Bau auf alle 
mögliche Weife befördern helfen. Laſſet uns be- 
denken, daß vielleicht diefer entlegene Welttheil mit 
der Zeit, wenn Gott die europäifchen Chriften we— 
gen ihrer großen Undankbarkeit mit ſchweren Straf: 
gerichten heimfucht, eine Gegend der Zuflucht und 
Errettung für die wenigen Gläubigen werben könne.“ 
Er hatte nicht nur mit feinem Blid und wachſender 
Freude das Emporfprießen eines gefunden, amerifa= 
nischen Lutherthums in feinen äußerlich unſchein— 
baren Anfängen und jeinem erften Fortgang liebend 
beobachtet, nit nur das erfte Auftreten des „Zuthe- 
raner“, das Emporblühen der lutherifchen Gemeinde 
in St. Louis, das Entftehen des Seminars zu Alten: 
burg, des Keims zu unferm biefigen Concordia: 
Seminar, mit Freuden begrüßt und richtig gewür— 
digt, ſondern er hatte auch felbft Fräftig Hand angelegt 
beim Bau des Werkes, das Gott in Amerika mit fei- 
nem Segen zu frönen begonnen hatte, Leute und 
Geldmittel und Bücher und mandhes Wort der Er: 
munterung über’5 Meer gejhidt und treue Fürbitte 
vor Gottes Thron gebradt. Die amerikanischen 
Angelegenheiten waren ein Band geworden, welches 
einen Kreis treffliher frommer Männer und Frauen 
in Nürnberg, Windsbah, Auernheim, Neuendet- 
telsau und anderen Orten zufammenfnüpfte und in 
Gedanken, Worten und Werfen bejehäftigte. Chrift- 
lihe Männer in jüngeren Jahren, welche Begabung 
und Freudigfeit hatten, fich für den Dienft der Kirche 
in Amerika auf fürzerem Wege als dem der Univerfis 
tätsftudien ausbilden zu laffen, hatte man in Unter: 
tigt und Pflege genommen und nach genügender 
Vorbereitung in Gottes Namen hinziehen laffen, wo 
fie die Wildniß zum Garten follten machen helfen, 
und jede Nachricht, die von ihnen eintraf, wurde mit 
Dank und Freuden entgegengenommen und zur Kennt: 
niß der Brüder in der alten Heimath gebracht, um fie 
zu neuem Eifer anzureizen und neue Mithelfer zu ge- 
winnen. Den größten Fleiß richtete Löhe bei der 
Ausrüftung feiner Zöglinge dahin, daß fie tüchtige 
Prediger werden möchten; fie mußten ſich deshalb 
vornehmlich im Gebrauch der Sprache zu klarem und 
fließendem Ausdrud ihrer Gedanken üben, dabei auch 
gute Mufter ſich zum Vorbild nehmen; und ein ſolches 
Mufter, das er ihnen angelegentlih empfahl, war 
auch der Vicar Schaller in Windsbach, zu deſſen 
Predigten und Katecheſen er fie öfters hinüber gehen 
ließ. 

Während aber Löhe und andere auf befagte Weife 
in der rafcheren Ausbildung foldher Leute für das 
praftiihe Predigtamt thätig waren, unterjchäßte 
man feineswegs den Werth einer gelehrten theologi- 
fhen Schulung für die Arbeit im Reiche Gottes, 
So hatte auch aus Amerika Dr. Sihler, der nun 
auch ſchon feit Jahren ruht von feiner Arbeit, den 
Freunden in Deutfchland gejchrieben: „Sehr wün- 
fchenswerth ift es, daß ein Theil der herüberfommen- 
den Brüder eigentliche Theologen von tüchtiger dog: 
matifcher Begründung und Bildung wären, die auch 
das Zeug und Geſchick hätten, dieſe in den Verhand- 
lungen der Synode mit Bejonnenheit und Ent: 


Ihiedenheit zu Nuß und Frommen der Kirche gel- 
tend zu machen. Sollten fich denn jegt in Erlangen 
feine folden finden? — Doch die Vicariatseinrich- 
tung in Bayern möchte ihr Herfommen wohl mehr- 
fach erſchweren.“ Und obſchon Löhe zu diefem Ge- 
danfen bemerkte, in Amerika brauche man Männer, 
die ein Eramen in Wäldern und unter allerlei Elend 
ausftehen und dabei luftig werden könnten, fo ſchloß 
er doch: „Aber freilich Firchlihe Männer, die zu: 
gleich Theologen wären, die follten der Sade 
mächtig aufhelfen! — — Es fei dem HErrn geklagt, 
daß wir weder für die Heiden, noch für die aus— 
gewanderten Deutſchen haben, was am beften helfen 
würde.“ 

Dem HErrn war es geklagt, und der HErr hörte 
und «erhörte die Klage. Es kam die Zeit, da Löhe 
ſchreiben konnte: „Indeß tröfteten wir uns, als fich 
ein fränfifcher, in den Mühen und Arbeiten eines 
Dieners Chrifti bereits gewandter und erfahrener 
Predigtamtscandidat, Gottlieb Schaller aus Kirchen- 
lamitz im Fichtelgebirge, der amerikanischen Sache 
widmete. Seine ungewöhnlichen Prediger: und Ka- 
techetengaben, feine hier zu Lande errungenen Er: 
folge, fein Eifer, feine kirchliche Entſchiedenheit, fein 
ganzes Weſen jchienen ihm eine bedeutende Wirkſam⸗ 
keit in Nordamerika zu fihern. Wir jahen ihn im 
Geifte als einen willlommenen Mittelpunkt der in 
Midigan und Ohio wirkenden fränfifchen Brüder. 
Er wurde der Synode von Miffouri ꝛc. angekündigt.” 


(Fortjegung folgt.) 


Bon der Rechtfertigung aus dem Glauben. 


Der Artikel von der Rechtfertigung iſt Kern und 
Stern der hriftlichen Lehre, des Iutherifchen Befennt- 
niffes. In der Concordienformel heißt es: „Dieſer 
Artikel von der Rechtfertigung des Glaubens (wie 
die Apologia jagt) ift der vornehmfte der ganzen 
Hriftlichen Lehre, ohne welchen fein arm Gewiſſen 
einigen beftändigen Troft haben oder den Reichthum 
der Gnade Chrifti recht erkennen mag; wie auch 
Dr. Luther gejchrieben: Wo diefer einige Artikel 
rein auf dem Plan bleibt, jo bleibet die Chriftenheit 
aud) rein und fein einträchtig und ohne alle Rotten; 
wo er aber nicht rein bleibet, da ift’s nicht möglich, 
daß man einigem Irrthum oder Rottengeift wehren 
möge. Tom. 5. Jenens. p. 159.” (Gründliche 
Wiederholung, 3.Art., Concordienbud, St. Louifer 
Ausgabe, ©. 417.) So ift es. Der Artikel von 
der Rechtfertigung ift der wichtigfte, vornehmfte Ar- 
tifel der criftlichen Lehre. Von dem aus fällt Licht 
auf die andern Artikel der Lehre. Wo diefer Ar: 
tifel nicht rein bleibt, ift aller möglichen Kegerei Thür 
und Thor geöffnet. Und er ift eben darum fo wich: 
tig, weil der ganze Troft der Chriften daran hängt. 
Ein Chriſt, welcher diejen Artikel recht gefaßt hat, 
hat ein fröhlich Herz und Gewiffen und behält guten 
Muth im Leben und Sterben. 

Sp ift es gewiß nicht außer der Ordnung, wenn 
man bei Betrachtung der hriftlichen Lehre, in Schrift 
fowohl, wie in Predigt und Unterricht, immer wie: 
der auf diefen Artikel zurüdfommt. Es liegt fo viel 
daran, daß man diefen Artikel rein behält. Darum 
muß man ihn immer wieder von Neuem befehen und 
erwägen. Der Troft, welcher aus diefer Lehre fließt, 
iſt unerſchöpflich. Wer darum nad Troft begehrt, 
der wird diejer Lehre nimmer fat. So werden es 
die riftlihen Lefer ſich wohl gefallen laſſen, wenn 


ihnen aud) in dieſem Blatt, welches ja auch zur Lehre 
und Erbauung dient, die alte befannte Wahrheit 
immer von Neuem unter die Augen tritt. 

Worin befteht die hohe Bedeutung dieſes Artikels? 
Welches ift der fonberliche Troft dieſer Lehre? Oder 
mit andern Worten: Um was handelt es fich bei der 
Rechtfertigung? Was heift Nechtfertigung? Dar- 
um handelt es fich hier, um mit unferem lutberifchen 
Belenntniß, der Concordienformel, zu reden, „daß 
ein armer, fündiger Menſch vor Gott gerechtfertigt, 
das ift, abjolotrt, los und ledig geſprochen werde 
von allen feinen Sünden und von dem Urtheil der 
wohlverdienten Verdammniß, auch angenommen 
werde zur Kindichaft und Erbſchaft des ewigen Le: 
bens”. (Concordienbuch, S. 417.) Darauf fommt 
es hier an, wie wir einen gnäbigen Gott gewinnen, 
wie wir im Leben und Sterben vor Gott beftehen 
fönnen. Gott macht ung gerecht, Gott rechtfertigt 
uns, das heißt: Gott ift uns gnädig und gewogen, 
Gott fieht und nimmt uns für gerecht an, Gott hält 
uns für jeine lieben Kinder, Gott hat nichts mehr 
wider ung. Wir find gerecht vor Gott, das heißt: 
wir find vor Gottes Augen rein, fromm und gerecht, 
ganz ſchön und vollfommen, wir haben Gott, Gottes 
Urtheil für ung, wir find bei Gott in Gnaden, Got: 
tes Wohlgefallen ruhet auf ung. In diefem Sinn 
redet St. Baulus in allen feinen Briefen von der 
Rechtfertigung. 

Und wie, wodurch werden wir nun vor Gott ge- 
recht? Durch den Glauben, allein durch den Blau: 
ben. Wir nennen diefen Artikel kurzweg den Artikel 
von der Rechtfertigung aus dem Glauben. „Den 
Glauben will Gott für Gerechtigkeit vor ihm halten 
und zurechnen, wie St. Paulus jagt zu den Römern 
am 3. und 4.” So jagt die Augsburgifche Con— 
feffion im 4. Artikel, welcher „Bon der Rechtferti- 
gung” handelt. (Concordienbug, ©. 28.) Und 
die Apologie der Augsburgiſchen Confeffion führt 
bei Bertheidigung diejes Artikels des Näheren aus 
und beweift aus der Schrift, „daß der Menſch durch 
den Glauben vor Gott fromm und gerecht werde“. 
Sa, jo redet, fo lehrt die Schrift. „So halten wir 
es nun, daß der Menſch gerecht werde ohne des Ge- 
feßes Werke, allein durch den Glauben.” Röm. 3, 
28. „Was jaget aber die Schrift? Abraham hat 
Gott geglaubet, und das ift ihm zur Gerechtigkeit 
gerechnet.” Röm. 4, 3. „Nun wir denn find ge- 
recht geworden durch den Glauben, jo haben mir 
Frieden mit Gott Durch unjern HErrn JEſum Ehrift.” 
Röm. 5, 1. „Die Schrift aber hat es zuvor erjehen, 
daß Gott die Heiden duch den Glauben gerecht 
made.“ Gal. 3, 8. St. Paulus redet furzweg 
von „der Gerechtigkeit aus dem Glauben”, z. B. 
Röm. 10, 6. " 

Wer heutzutage nur noch auf den Namen eines 
Lutheraners Anſpruch macht, der befennt fich zu „der 
Rechtfertigung aus dem Glauben“. Indeß, was 
will das nun jagen und bedeuten, daß wir durch 
den Glauben gerecht werden? Wie wird heutzutage 
vielfach dieſe Lehre dargeftellt? Angefehene Lehrer 
der lutheriſchen Chriftenheit, die deutſchen Theo- 
Iogen, und gerade foldhe, die als lutheriſche Theo- 
Iogen gelten wollen, auch gar viele Prediger führen, 
wenn fie von dem rechtfertigenden Glauben handeln, 


etwa folgende Rede. Durch den Glauben werde der 


arme, fündige Menjch vor Gott gerecht, ja, allein 
durch den Glauben, nicht durch die Werke. Das 
beißt, nicht durch äußerliche Werke. Werk und 
Wandel ſei auch bei dem beiten Leben gebrechlich 
und unvollflommen. Das könne dem guten, voll: 


fommenen Gott nit genügen. Gott ſehe das Herz 
an. Die Gefinnung des Herzens gebe dem, was 
der Menſch thut, erft den rechten Werth. Gottes 
Augen jehen nad) dem Glauben. Der Glaube fei 
die rechte, Gott gefällige Gefinnung. Diele Gefin- 
nung fei e8, die den Menjchen vor Gott rechtfertige. 
Gott nehme die Gefinnung, den guten Willen für 
die That. Gott ſehe in dem Samenforn, das im 
Herzen feimt, ſchon die Frucht. Gott fehe es jo an, 
als wären ſchon alle die guten Früchte, die guten 
Werke vorhanden, die eigentlich aus dem Glauben 
fommen follen, weldhe der Glaube als im Keim in 
fih trägt. Der Glaube fei das rechte Verhalten, 
das Gott vor Allem von dem Menſchen fordert. 
Wer glaubt, deſſen Herz ftehe richtig zu Gott, der 
ehre Gott. Der Glaube ſei der Anfang, das erfte 
und vornehmfte Stüd der Gefegeserfüllung. And 
nun nehme Gott den Anfang, die Erftlinge des Ge- 
horſams für das Ganze. Weil der Menſch, indem 
er glaubt und Gott vertraut, das erfte Gebot, das 
durch alle Gebote geht, erfüllt habe, fo ſehe es Gott 
jo an, als hätte er alle Gebote, das ganze Gejeß, 
alle Gerechtigkeit erfüllt. Auf diefe Weife rechne 
Gott den Glauben zur Geredtigfeit, Kurz, Gott 
beurtheile die ganze Perſon nach dem, was der Per- 
fon Werth gebe, nach dem Willen, der auf Gott ge— 
richtet ift, oder nach dem Glauben. Und man faßt, 
indem man fo redet, den Glauben nicht nur im All: 
gemeinen als Gottvertrauen, fondern als Vertrauen 
auf Ehriftum, den Erlöfer. Gerade der Glaube an 
Ehriftum gilt als wahrhaft hriftliche Gefinnung, als 
das vom Evangelium geforderte Wohlverhalten des 
Menschen. 

Das ift die Khre von der Rechtfertigung aus dem 
Glauben, wie fie jegt durch gelehrte und populäre 
Schriften, durch Predigten und Erbauungsbücher 
durch die protejtantifche Chriftenheit verbreitet wird. 
Aber au Andere, welche von diefer neuen Weis: 
heit weiter nicht berührt find, haben ähnliche Be- 
griffe von diefem Artikel. Derartige Gedanten ftei= 
gen fort und fort aus dem eigenen Herzen auf. 
Gar mancher „Lutheraner” würde, wenn man ihn 
eraminirte, etwa folgendes Glaubensbefenntniß ab- 
legen. Wenn man fragt, wie er vor Gott gerecht 
und jelig werben wolle, jo antwortet er: Allein durd) 
den Glauben. Aber wenn man dann weiter fragt 
und forſcht, wie er das verftehe, jo findet man, was 
feines Herzens Meinung ift. Er denft und ſpricht 
alfo: Ich glaube an Gott. Ich glaube an JEſum 
Chriftum, meinen Heiland. Und ich meine es auf: 
richtig mit Gott, mit Chrifto. Die Menſchen ver- 
fennen mich oft. Gott weiß, wie mein Herz zu ihm 
ſteht. Menſchen, die meinen Wandel beobadıten, 
haben wohl Manches an mir auszufegen. Aber 
Gott kennt meine Gejinnung. Ich fuche auch mei: 
nen Glauben mit der That zu bemweifen. Freilich 
bleibt das Thun noch Hinter dem Wollen zurüd, 
Doch Gott fiehet meinen redlichen Willen. Und eben 
darum, weil id) von Herzen glaube, weil es mir mit 
Gott und meinem Chriſtenthum Ernft ift, wird Gott 
mir gnädig fein und es mir zu gute halten, wenn 
ich noch ſtrauchle und irre. ch liebe Gott und mei- 
nen Heiland, jo wird Gott mich wieder lieben und 
fein Angefiht von mir nicht abwenden. 

Es leuchtet ein, daß man auf ſolche Weife aus dem 
Glauben felbft ein Werk macht, eine Tugend, eine 
Leiftung und damit ein Verdienſt des Menjchen. 
Aber aud), wenn man ernftlich bemüht ift, alle Ge: 
danken von dem eigenen Werk und Verdienft, von 
dem eigenen Werth und Würdigfeit von dem „recht: 


fertigenden Glauben“ ferı 
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7 P. Georg Wil 
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fertigenden Glauben“ fernzuhalten, wenn man aus- 
drücklich alle Ehre Gott, alles Verdienſt Chrifto bei: 
legt, faßt man doch oft die Sache fo auf, als ob der 
Glaube die Rechtfertigung erft zu Stande brädhte, 
als wenn der Glaube des Menfchen Gott beftimmte 
und bewöge und es ihm erſt ermöglichte, den Sün- 
der für gerecht zu erklären. Der Sünder glaubt 
ernftlih, daß Chriſtus alle Gerechtigkeit erfüllt, alle 
Schuld bezahlt hat, und erft dann, wenn es der Sün- 
der fo weit gebracht hat, und eben darum kann nun 
Gott auch thatfählih Sünde vergeben und Gnabe 
für Recht ergehen laſſen. So denkt man fich diefen 
Handel von der Rechtfertigung. 
von. Und jo macht man immerhin Gottes Thun von 
des Menſchen Thun und Verhalten abhängig und 


So redet man da⸗ 


baut Gottes Urtheil und Rechtfertigung auf das | 


Glauben des Menjchen. 

Diefe dargelegte Meinung von Ölauben und Recht: 
fertigung ift eine falfche, üble Meinung. Wo folche 
Meinung Raum gewinnt, da bleibt der hohe Artikel 
von der Rechtfertigung nicht mehr rein beftehen, 
dann ift’s auch um den Troft diefer Lehre gefchehen. 
Diefen Irrthum, der ein Irrthum dieſer Zeit ift, 
und welcher aljo die Hriftlide Lehre und den Troft 
der Ehriften gefährdet, möchten wir gründlich aus- 
fegen. Denn er Tchleicht ſich nur zu leicht auch in die 
Herzen wahrhaft gläubiger Chriften ein. Und fo 
iſt's nicht die Abficht, im Folgenden die Lehre von 
der Rechtfertigung nach allen Seiten abzuhandeln, 
fondern den einen Punkt wollen wir bejehen und uns 
deutlich machen, was das eigentlich heißt, was die 
Meberfchrift befagt, „Rechtfertigung aus dem Glau: 
ben“, daß wir durch den Glauben gerecht werden. 


G. St. 
(Fortſetzung folgt.) 


(Eingejandt.) 


7 P. Georg Wilhelm Behnfen. 7 


Es hat dem Erzhirten der Kirche gefallen, wieder 
einen feiner Unterhirten abzurufen. Am 25. Februar 
ftarb in feſtem Glauben an feinen Heiland nad 
langem, fehwerem Leiden an der Schwindjucht Herr 
P. © ®. Behnken, bis zum 1. Januar 1887 
Seelforger der Gemeinden am Little Cypress, Neu: 
dorf und am obern Big Eypress, Die Beerdi- 
gung fand am 27Iten ftatt inmittel der Gemeinde 
des Unterzeichneten, unter Betheiligung fehr vieler 
Glieder der hiefigen Landgemeinden, bejonders auch 
der früheren Gemeinden des Entichlafenen. Herr 
P. 5. Trinklein amtirte im Trauerhaufe, Unter: 
zeichneter predigte in der Kirche über Phil. 1, 21. 
und Herr P. E. 9. Wifchineyer hielt eine Nede am 
Grabe über el. 57, 2. Frühe ſchon hat der HErr 
unferm lieben Behnfen die Ehrenfrone aufgefett, 
denn er brachte jein Zeben auf nur 30 Jahre, 10 Mo: 
nate und 25 Tage. Er binterläßt eine tiefbetribte 
Wittwe und zwei Kinder im Alter von 4 und 2 
Jahren. 

Der Entſchlafene wurde geboren am 30. März 
1857 zu Baden, Amt Achim, Provinz Hannover. 
Schon in ſeiner Kindheit verlor er beide Eltern, die 


Mutter, als er drei, und den Vater, als er elf Jahre 


alt mar. Da er Luft zum Lehrerberuf hatte, trat er 
nach jeiner Confirmation in die Wipiranten-Anftalt 
in Daverden ein. Seine trefflihe Begabung geht 
daraus hervor, daß er ſchon in feinem 14. Jahre 
der dritten Klaſſe der Schule in Fenteln und im 
nächften Jahre der zweiten Klaffe der Schule in Bafjen 


zur Zufriedenheit vorftand. Im Frühling 1874 kam 
Behnten nach Amerika zu feinem Schwager, Hrn. P. 
J. Meyer, Glied der Ehrw. Wisconfinfynode, welcher 
die Sorge für feine weitere Ausbildung übernahm. 
Im Herbft 1874 bezog er das Gymnafium zu Water: 
tomn und fam in vier Jahren bis Ober-Prima. Da 
fih damals ſchon das Lungenleiden einftellte, erlitt 
fein Studium eine kurze Unterbredung. Als er auf 
dem Seminar zu Milmaufee Theologie ftudirte, ſchien 
es zuerit, als wollte die Krankheit ihr Opfer fahren 
laſſen; doch faum war fein legtes Studienjahr be- 
gonnen, jo mußte er auf ärztliches Anrathen nad 

. den Süden reifen. So fam er denn im Herbit 1880 
nad) Teras und fühlte fich bald ſoweit gefräftigt, daß 
er die Schule der vacanten St. Johannis-Gemeinde 
am Little Cypress, Harris Co., übernehmen konnte. 
Auf driggendes Bitten der Gemeinde einen Beruf 
als ihr Seelforger anzunehmen, ließ er ſich, mit Be- 
willigung der Facultät des Seminars in Milmaufee, 
von einer dazu ernannten Committee eraminiren und 
wurde am Sonntag Cantate 1882 orbinirt. Sein 
Amt in Kirche und Schule hat er mit aller Treue und 
Gewifjenhaftigfeit verwaltet. Und Gott hatte ihn 
mit herrlichen Gaben ausgerüftet; bejonders hatte 
er die Gabe, Klar, einfältig und herzlich zu predigen. 
Er fonnte gut mit Zeuten umgehen, ſich in die Um: 
ftände chiefen, und war anſpruchslos. Er war lie: 
benswürdig und jeder aufrichtige Chrift fühlte fich 
zu ihm hingezogen; babei war er ftets ernft und aller 
Leichtfertigfeit entſchieden feind. 

Bei allen feinen Amtsbrübern war er beliebt. 
Nicht bloß verliert an ihm die Wittwe einen lieben: 
den Gatten und die Waislein einen treuen Bater, 
fondern unfere ganze Synode, zumal unfer Südlicher 
Diftrict, verliert an ihm einen treuen, begabten Ar- 
beiter, der nah menſchlichem Ermefjen noch zum 
großen Segen für die Kirche hätte werden können. 
Doch wir beugen uns, wenn auch mit mehmüthi- 
gem Herzen, unter Gottes Willen und tröften uns 

deſſen, daß Er die Noth jeiner Kirche fennt und daß 
unfer herber Verluft unfers heimgegangenen Bru- 
ders ewiger, jeliger Gewinn it. X. Wilder. 


> 


Bur kirchlichen Chronik, 


I. America, 


Neger: Miffion. Da mir wieder einmal vergönnt 
war, unfere NegersSlicchen und Schulen in New Orleans 
au befuchen, jo werben einige Worte darüber vielleicht 
nit unwilllommen fein. — Wir werden jest bald vier 
Kirhen und ebenfoviel Schulen für Farbige in jener 
Stadt haben. Zwei derfelben find ſchon jest ganz an⸗ 
fehnliche Gebäude. Die dritte wird in nächfter Zeit 
durch eine größere erfett werben. Die vierte ift bereits 
glüdlid unter Dad. — Die Gottesdienfte werden nach 
Umftänden gut befucht. In der Abenpverfammlung der 
Zions⸗Kirche zählte ich über fünfzig erwachfene Farbige 
auf der Frauen-Seite und fünfzehn Männer auf der 
andern. Außerdem waren vierzig bis fünfzig Schulkinder 
und einige weiße Zuhörer gegenwärtig. Etwas über die 
Hälfte an Erwachſenen hatten ſich an den beiden andern 
Drten eingefunden. Aber da war aud das Wetter recht 
ſchlecht. Und dazu ift es leider in den fühlichen Städten 
auch in den deutſchen Kirchen meiftens fo, daß von den 
Berfammelten zwei Drittheile Frauen find. Die Männer 
fteden in den „Rogen”. — In allen drei Gottesdienften 
aber waren die Zuhörer jo aufmerkſam und fangen Litur- 
gie und Gefänge fo friſch und fröhlich mit, wie es unfere 
lieben deutſchen Gemeinden nur thun fönnen. — Die 
drei Schulen haben Alles, was fie zu faſſen vermögen ; 
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jede etwa hundert Kinder. Aus Mangel an Raum 
müffen fie aber immer nod) wenigſtens ebenfo viele Schüler 
abweifen, als fie aufnehmen. Es wäre alfo ein Leichtes, 
doc noch vier bis fünf Schulen zu füllen. Die Kinder 
lernen auch ungefähr jo viel und dasſelbe, was in unfern 
einllaffigen deutſchen Schulen gelehrt wird. Endlich, 
was nicht zu vergefjen ift, unfere lieben Schwarzen machen 
auch ſchon einen hübſchen Anfang, zu Erhaltung von 
Kirchen und Schulen felbft beizufteuern. Alfo, es geht 
gut. Es geht aud) vorwärts. Geht's nicht im Galopp, 
fo doch in feftem Schritt. Und das ift genug. Erinnern 
wir und nur, wie es mit dem Wachsthum unfrer meiften 
deutfchen Gemeinden gegangen ift und noch geht, befonders 
in den großen Städten. Sie haben meift einen ſchweren 
Anfang und eine Weile einen recht harten Stand. Es 
gehen oft Jahre hin, ehe die Vorurtheile gegen ung fich 
gelegt und die Lügen, die man in Umlauf feste, fich die 
Beine abgelaufen haben, ehe das Publikum merkt, daß 
in unfern lutherifchen Kirchen doch etwas zu finden iſt, 
was anderswo nicht geboten wird, und daß unfre Ge: 
meinden außharren und deshalb ftehen zu bleiben pflegen, 
während fo mandje andere wohl raſch anfchwellen, aber 
aud) ebenfo raſch wieder auseinander fallen. Iſt es dann 
aber endlich einmal jo weit gefommen, daß eine Gemeinde 
die Probe beftanden hat und daß die öffentliche Meinung, 
die erft gegen fie war, fih nun für fie ausfpricht, dann 
fann man aber auch in einem einzigen Jahre meiter 
fommen, al3 fonft in fünf, ja, man fann von da an 
(NB. menfhlid zu reden) fo viel Kirchen bauen, ala 
man nur will. — Nun fo, denfe ich, wird's aud unter 
den Negern in New Orleans gehen und ich hoffe, ber 
MWendepunft ift nicht mehr fo fern. Unſere Miſſion hat 
in jeder Hinfiht einen guten Anfang gemadt. Wolle 
denn Gott fie auf rechter Bahn erhalten! Bitten wir 
alfo recht fleißig für fie — und bei der Gelegenheit auch 
um baldige Genefung unfer3 lieben, treuen Lehrers B. — 
und warten wir dann geduldig, bis des HErrn Stunde 
gefommen ift. Er wird’ wohl maden. Ex hat’ ja 
immer noch wohl gemacht. 9.8. Schwan. 
Mit dem römischen Faften iſt's nichts. Das kann 
man auch aus den Faftenbriefen der römiſchen Bifchöfe 
fehen, die fie jegt in den römiſchen Blättern veröffent- 
lihen. In denfelben wird unter Anderem angegeben, 
was Morgens genoffen werden dürfe und an welchen 
Tagen fein Fleifch gegeflen werden dürfe. „Jene“, 


heißt es in einer Verordnung, „welche vom Faften ent⸗ 


bunden find, mögen an foldhen Tagen, an weldyen der 
Genuß von Fleiſch erlaubt iſt, bei jeder Mahlzeit Fleiſch 
eſſen.“ „Wo es, wie bei una, Gebrauch ijt, bei der 
Abendeollation Milch, Butter, Käſe, Eier oder 
Fiſch zu genießen, duldet die Kirche ſolches.“ 
„Folgende Verfonen find vom Faftengebote entbunden: 
1. Alle, welche noch nicht 21 Jahre alt find. 2. Alle, 
welche wegen hohen Alters zu ſchwach find zu faften, 
3. Kranke und Genelende und ſolche, welche ſchwacher 
Eonftitution find oder deren Standespflidten 
unterdem Faften leiden würden. 4. Schwangere 
und Säugende. 5. Solche, die ſchwere Arbeiten zu ver⸗ 
tihten haben. 6. Bettler, welche auf Feine regelmäßige 
Mahlzeit rechnen können. Folgende Perfonen find vom 
Abjtinenzgebote entbunden: 1. Bettler; diefe können 
eflen, was ihnen dargereicht wird. 2. Kranfe und Ge: 
neſende. 3. Jene, welche durch Abjtinenz ihrer Gefundheit 
fchaden, oder ihre gewöhnlichen Standespflich-— 
ten nicht würden erfüllen fünnen. 4. Arme, und 
ſolche, welde fih durchaus Feine anderen Lebensmittel 
verschaffen können.“ Daß es mit dem römischen Faſten 
nichts iſt, kann man aud aus den Anzeigen fehen, Die 
die römischen Blätter jegt bringen, in denen die feinften 
Delicatefien „für die diesjährige Faſtenzeit“ ange 
priefen werden. Mit Recht jagt Luther vom papiſtiſchen 
Faſten: „Nun iſt folch Faften alles auf einen Haufen 
nicht eines Heller3 werth. — Ich darf frei jagen, daß ich 
noch nie feine rechte Faften unter dem Pabſtthum gefehen 
habe, wie fie e3 gefaftet heißen. Denn was iſt mir das 


” 


für ein Faften, wenn man des Mittags ein Mahl zu: 
richtet mit Eöftlichen Fiſchen, auf's befte gewürzt, mehr 
und herrlier, denn fonft auf zwei⸗ oder dreimal, und 
das ſtärkſte Getränke dazu, und eine Stunde oder drei 
dabei gefeflen und den Wanſt gefüllet, daß er Dohnet. 
Und da3 war nod) gemein und gering, auch bei den aller= 
ſtrengſten Mönchen. Aber die heiligen Väter, die Bi: 
ſchöfe, Aebte und andere Prälaten haben’3 erſt ftreng 
angegriffen, auf einmal mit zehn und zwanzig Gerichten, 
und auf den Abend fo viel Labſal, daß fich etliche Dreicher 
drei Tage Tonnten damit behelfen. Das mag wohl fein, 
daß etliche Gefangene oder Arme und gebrechliche Leute, 
Armuths halben, haben müfjen faften ; aber aus Andacht 
weiß ich niemand, der gefaftet habe, viel weniger jet 
faften. — Darum fage ich noch, daß ich in dem ganzen 
Pabſtthum mein Lebtage nie feine Falten gefehen habe, 
die vecht hriltlich gefaftet wäre, fondern eitel Schand⸗ 
faften und Fraß, anftatt des Faftens, und dazu lauter 
Abgötterei und Heuchelei, Damit man Gott eine Nafe ges 
macht und die Zeute betrogen hat.” 43, 195 f. 

Ablaß. Im einem römifchen Blatte, „Der Wande- 
ver”, Stand neulich folgende Anzeige: „Geweihte Rofen- 
kränze, Die dem Befiger, wenn er im Stande der Gnade 
it, für jedes andächtig gebetete ‚Vater Unfer‘ und ‚Ave‘ 
einen Ablaß von 500 Tagen, neben dem brigittinifchen 
von 100 Tagen, und den Segen bes heiligen Vaters 
einbringen, Gnadenſchätze, die auch für die armen Seelen 
aufgeopfert werben können, find bei den hochw. Bätern 
zum heiligen Kreuz, in Notre Dame, Ind., zu haben. 
Mer foldhe zu haben wünfcht, fchreibe darum an Rev. 
A. Granger, ©. 8. C. Dod muß man mindeftens ein 
Dugend beftellen und der Beftellung 81.00 beilegen für 
Auslagen.” 

Die Schwenkfeldter haben hier in Amerika 6 Kirchen 
und zwar in Dit Pennfylvanien. Sie find Anhänger 
der Irrlehren Kaspar Schwenkfeldt's, eines ſchleſiſchen 
Edelmanns, defjen Schwärmerei Dr. Luther fo ernitlich 
befämpfte, und defjen Irrlehren in der Eoncordienformel 
verworfen wurden. Luther nannte ihn oft Stenkefeld. 
In feinem „Turzen Belenntnig vom heiligen Abendmahl“ 
vom Jahre 1545 ‚Schreibt er unter Anderem: „Sch, als 
der ih nun auf der Grube gehe, will die Zeugniß und 
diefen Ruhm mit mir vor meines lieben Herm und Heiz 
lands JEſu Ehrifti Richtſtuhl bringen, daß ich Die Schwär⸗ 
mer und Sacramentsfeinde Carlitabt, Zwingel, Deco- 
lampad, Stenfefeld und ihre Jünger zu Züri, und 
wo fie find, mit ganzem Ernſt verdammt habe, nad) fei- 
nem Befehl Tit. 3, 10.” 32, 397. 

Freie Prediger. Ein Mann mit Namen Zobel, der 
nie ftubirt hatte, jah im „Weltboten” eine Anzeige, daß 
die Gemeinde in M., Pa., einen Paſtor ſuche. Er be⸗ 
warb ih um die Stelle und war ein paar Jahre „Baftor” 
dort. Dann ging er nad Wisconfin. Bon da ging er 
nad) Chicago und begann eine Bierwirthſchaft. Da fi 
das nicht ventirte, wurde er „Prediger“ der proteftanti= 
ſchen Gemeinde in Alton, Ills. Jetzt ift in Chicago eine 
Klage vom Eigenthümer jener Wirthſchaft anhängig ge= 
macht worden, dem er noch 3100 ſchuldet. So berichtet 
das Luth. Kirhenblatt. Die Welt will betrogen fein. 


II. Ausland. 


Deutjhland. Pfarrer Thümmel hatte in einem 
Schriftchen das Pabſtthum angegriffen und den Pabſt 
den Antichrift genannt. Er ward deshalb verklagt. Als 
der Proceß im Sanuar vor Dem Landgericht in Kaffel ver⸗ 
handelt wurde, beantragte der Staatsanwalt eine Strafe 
von 9 Monaten Gefängniß für Thümmel und 2 Monate 
Gefängniß für den Verleger des Schrifthens. Er fagte 
unter Anderem: „Der Angellagte beruft ich auf Dr. M. 
Luther. ” Zunächft ift zu erwägen, daß Luther vor 300 
Sahren gelebt hat, dab ſich inzwiſchen die Sitten, der 
Ton, die Geſchmacksrichtung u. |. w. geändert haben. 
Wenn Luther heute lebte und dasſelbe jagen 
und jhreiben würde, was er damals gethan, 
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dann würde er zweifellos auf Grund des 
8166 des Strafgeſetzbuches verurtheilt wer— 
den. ... Nun ſagt der Angeklagte: Das ſteht in den 
ſymboliſchen Büchern, ich bin darauf verpflichtet. Da iſt 
doch ebenfalls einzuwenden, daß dieſe Schriften vor 300 
Jahren geſchrieben ſind. Der Angeklagte war berechtigt, 
in ſachlicher Weiſe die Meſſe zu beſprechen. Die Angriffe, 
die er gethan, qualificiren ſich aber als Beſchimpfung 
einer Einrichtung der katholiſchen Kirche und ſind mithin 
nah $ 166 zu beſtrafen. Die Beſchimpfung der 
Tatholifhen Kirche an fi finde fi in den 
Worten: ‚Kirche des Antichrift‘.“ Der Gerichtshof 
ſchloß fi nun zwar nicht allen Ausführungen des Staats⸗ 
anwalts an, verurtheilte ihn aber doch wegen gewiſſer 
Ausdrücke zu 6 Wochen und den Verleger zu 10 Tagen 
Gefängniß. j 

In Medlenburg= Schwerin hat der Großherzog ent⸗ 
ſchieden, daß Feine militärische Chrenbegleitung zum 
Grabe ftattfinden darf, wenn dem Verjtorbenen ein kirch⸗ 
liches Begräbniß verweigert wird. 

Bremen. Wir theilten vor Kurzem mit, welch ſchreck⸗ 
liches Seelengift den Confirmanden in Bremen beige 
bracht wird, Die nad) dem „Leitfaden“ des Dompredigers 
Dr. Schramm unterrichtet werden. In demfelben findet 
fih u. a. auch folgende Frage: „Was haben wir von der 
Anbetung JEſu zu halten?” Antwort: „Streng ge: 
nommen ift fie Gögendienft, denn fie ſetzt das Geſchöpf 
an Stelle des Schöpfers und ſteht auf einer Linie mit 
dem Marien: Dienft.” Die gläubigen Pfarrer von Bremen 
richteten nun eine Petition an den Senat, in welcher fie 
fih über das Aergerniß befchwerten, das durch ſolche 
Ausiprüche gegeben wird, und die Behörde baten, abmeh- 
rend dazwischen zu treten. Nach einiger Zeit ertheilte 
der Senat den Bittitellern die Antwort, er habe ſich mit 
Pfr. Schramm in's Einvernehmen geſetzt und diefer habe 
verfprochen, in einer" zweiten Auflage den anftößigen 
Augdrud zu befeitigen und im Unterricht nur ſolche Exem⸗ 
plare zu benügen, in welchen derjelbe nicht vorfommt. 
Es ift unbegreiflih, wie „gläubig” fein wollende Pre- 
diger ſich mit diefer Antwort begnügen konnten, da ja 
das fonft in dem „Leitfaden“ ſich findende Gift ftehen 
bleibt und, wie dag „Monatsblatt“ jagt, Das verderbliche 
Bud, mit der Approbation der Behörde verjehen, nur 
um So ficherer fih Eingang verſchaffen wird. 

Rußland. Der Fürft Barclay de Tolly, Sohn des 
General:Adjutanten des ruffiichen Kaiſers, ift aus ber 
Offiziersliſte geftrichen worden, weil er fein drittes Kind 
lutherifch taufen ließ. Damit noch nicht genügend be- 
ftraft, erhielt der Fürft Fürzlich einen Befehl von der 
geiftlichen und weltlichen Behörde, dieſes jein Kind ſo— 
fort griehifch taufen zu laffen, unter der Androhung, 
e3 würde dasfelbe den Eltern genommen und in ein 
Klofter zur Taufe und weiteren Erziehung gebracht wer⸗ 
den. Die Mutter ift nämlich griechiſch-katholiſch, war 
aber von jeher mit der lutherifchen Taufe ihrer drei Kin⸗ 
der gänzlich einverftanden. Selbſt den Großvater hat 
der Groll des Kaifers getroffen. Derſelbe erhielt einen 
öffentlichen ftrengen Verweis, weil er feinen Sohn hatte 
gewähren lafjen, und muß nun felbitverjtändlich feine 
Entlafjung nehmen. (Monatsbl.) 


Amtseinführungen, 


Am Sonntag Deuli wurde Herr P. 3. Diehl im Auftrage 
des Ehrw. Herın Präfes Sprengeler vom Unterzeichneten unter 
Aſſiſtenz des Herrn P. Ehr. Döhler jr. In der Gemeinde zu Mont- 
pelier, Wis. eingeführt. 5. Stute. 

Abreffe: Rev. J. Diehl, Ellisville, Kewaunee Co., Wis, 
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Am Sonntag Deuli wurde Herr P. ©. Roſenwinkel im 
Auftrag des Herrn Präſes Wunder unter Aſſiſtenz des Herrn 
P. 2. Hölter in der von ber Matthäus-Gemeinde kürzlich abge: 
zweigten St. Mareus-Gemeinde zu Chicago, Ill., von dem Unter- 
zeichneten eingeführt. 9. Engelbredt, 

Adreſſe: Rev. G. Rosenwinkel, 1119 California Ave., 

Millard Ave. Station, Chicago, Ill. 


Im Auftrage des Hochw. Präfibit Mittleren Diftriets hat Unter- 
zeichneter am Sonntage Dcult Herrn P. 3. 9. Wefel, biölang 
in Bomeroy, O., bei der St. Petri-Gemeinde in Gleveland, O., 
eingeführt. 9.8. Schwan. 

Adreſſe: Rev.J.H. Wefel, 67 Ashland Ave., Cleveland, O. 

Am Sonntag Reminiscere wurde Herr P. Chr. Meyer in 
Palmdale, Cal., im Auftrag des Hochw. Präjes 3. Bühler durch 
Unterzeichneten eingeführt. 8. Runkel. 

Adreſſe: Rev. Chr. Meyer, Trego P. O., Cal. 


Gonfereng- Anzeigen. 


Die ſüdweſtliche Indiana Diſtrietsconferenz verfammelt ſich 
vom 3. bis 5. April bei P. Gößwein in Vincennes. W. C. Koch. 
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Die ſüdweſtliche Indiana Diftrietsconferenz verfammelt fich 
vom 4, bis 6. April in Vincennes, Ind. C. F. 6. Rod. 
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Baltimore Diſtrictsconferenz bei dem Unterzeichneten vom 
10. bis 12. April. G. Johannes. 


Die gemiſchte Winnebago Conferenz von Wisconſin ver⸗ 
ſammelt ſich, ſ. G. w., am 10. und 11. April bei Hrn. P. Nützel 
in Oſhkoſh. Arbeiten: Ueber Kindertaufe und über chriſtliche Frei— 
heit. — Um Anmeldung wird gebeten. Chr. Sauer, Seer. 


—⸗ 


Die Paſtoralconferenz von Miſſo uri Hält ihre diesjährigen 
Sitzungen, ſ. G.w., vom 12. bis 16. April in der Bethlehemskirche 
zu St. Louis, Mo. — Gegenſtände der Verhandlung: 1. „Ins 
wiefern ift das Gefeß ein Zuchtmeifter auf Chriſtum?“ (Prof. 
Bieper.) 2. „Der Stand ber Erniedrigung JEſu Chriſti.“ 
(Prof. Stöckhardt.) 

Es wird dringend gebeten, fich recht bald bei dem Ortspaftor, 
C. 2. Janzow, 3613 North 19th Street, anzumelden. 

J. Schaller. 


Die gemiſchte Paſtoraleonferenz von Milwaukee und Um— 
gegend verſammelt ſich, |. G.w., am 16. April, Nachmittags zwei 
Uhr, in der Dreieinigkeitsgemeinde des Hrn. Präſes Sprengeler. 
— Gegenſtand: Die Lehre von der Erniedrigung Chriſti. — Mel- 
dungen möchten rechtzeitig bei Hrn. Präſes Sprengeler gemacht 
werden. T. Sauer. 


Die Kanſas Paſtoralconferenz verſammelt ſich, w. G., am 
Mittwoch nach Quaſimodogeniti (11. April) in Alma. — Recht⸗ 
zeittge Anmeldung bei P. Senne. 8 Drögemüller. 
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Die nördliche Diftriet8-Conferenz von Jo wa verfammelt fich, 
w. G., vom 10. bis 12. April in der Gemeinde des Hrn. P. Bu: 
Dach zu Luverne. Die Station an der C. u. N. W. R. NR. heißt 
Whitman. — Rechtzeitige Anmeldung erwünſcht. 

C. F. W. Maaß. 


Die nächſte Eintagsconferenz von St. Louis findet am erſten 
Mittwoch im Monat Mai ftatt. 

Die Cincinnati und Indianapolis Lehrerconferenz ver 
fammelt ft, {. ©. w., vom 3, bis 5. April in Seymour, Ind. — 
Nechtzeitige Anmeldungen werden von Lehrer G. H. W. Kaſtrup 
entgegengenommen. — Vorlagen: 1. Einführung In die Divifion 
(praktiſche Lection). 2. Erziehung zur Wahrhaftigkeit. 3. Geo: 
graphie von Indiana. 4. Das Tactichreiben. TH. Wallis. 


Zur Beachtung. 


In Bezug auf das an verſchiedene Gemeinden unferer Synode 
ausgeſandte Bittgefuch der Gemeinde des Hrn. P. Spannutb — 
welcher neben feiner deutſchen Hauptgemeinde auch unter der eng- 
liſch-lutheriſchen Bevölkerung der Umgegend im Intereffe der Eng: 
liſch Ev.-Lutheriſchen Conferenz thätig iſt —, wird nachträglid; 
verfichert, daß die in dem Eircular angeführten Thatfachen ber 
Wahrheit gemäß find und befagte Gemeinde einer Eleinen Unter: 
ſtützung von außen dringend bedarf. 

- 8 3. Biltz, 
Präfes des Weſtlichen Diſtriets. 
C. 8. Janzow. 
Der hieſigen Seminar-Bibliothek 

iſt, Dank der teſtamentariſchen Verfügung des ſel. Dr. Walther, 

aus ſeiner hinterlaſſenen Bibliothek ein reicher Zuwachs gewor- 

den, nämlich 300 und einige Bücher, darunter einige ſehr werth— 

volle und jeltene, und mehrere Hundert von Pamphleten verjchie- 

denen Inhalts. 

Bon den Erben des fel. Doctors find der Bibliothek aus deſſen 
Hinterlaffenichaft eine Anzahl alter und neuer Münzen (meiſt 
Denfmünzen) überlaffen worden; wofür herzlich gedankt wird. 

Günther. 


Erklä 


Vor einigen Tagen wurde u 
vom 15. November v. J. zugeſch 
Präſes Allwardt verabfaßte, ger 
Anklage der Verleumdung weg 
Sprengeler im „Qutheraner“ an 
gewiſſen Koſche erließ. Da wir 
gegen Die Aufnahme dieſes Me: 
node durch unfern Paſtor prote 
anlaffung zu jener Warnung ga 
Nachfolgendes zu erklären. 

Wenn Präjes Allwardt in j 
Urtheil“ abgibt, daß Koſche ſich 
gemacht habe, und von einem 
dieſer Sache redet, fo hat er das 
mann benfen wird, Daß er die S 
ung, den andern Theil, gehört! 
Grundfag: „man höre auch bi 
würden, Wir find nie von A 
weder wie ſich Die Gejchichte zug 
ftirt haben? Daher müſſen wir 
entichteden einfeitiges und dah 
können uns nicht genug wunber 
als Verleumdung binftellen fan 
über bieje Sache erfundigt und d 
zumal in jener Warnung das „F 
Koſche's Verlobung“ angebeutet 

Da Präfes Allwardt in jener 
Die Geſchichte des ſchnöden Ver 
Koſche's, der mit einem gottje 
meine verlobt war, ganz ande 
leider zugetragen hat, und dabei 
wir eigentlich proteltirten, jo mü 
nur ber fchändliche Verlobungs 
auch beſonders das gemeine, 
und jedes chriſtliche Gefül 
ſes Menichen in ter traurigen 
proteftirten.. Wenn wir dies nu 
Kofche dem Präſes Allwardt, 

1.) In empörender Weile ur 
tebachernd, feilfchte Kofche nach! 
Schwiegervater, einem geachtet: 
noch mehr aus ihm herauszupre 
ber Verlobung mit Koſche's Zu 
worden waren. 

2.) Von feiner Braut verlan 
Mädchen =» Inftitut befuche und 
Tanzitunde nehme, was fie auf 
that. Koſche kommt dann bier 
Wahrheit aber verjucht er alles 
bereitS #400.00 von jeinem Sch 
lobung rückgängig zu machen. 
brieflich die herzlichiten Liebeserk 
Härter nun: fie nie geliebt zu h 
können“. 

3.) Bon Amtshrüdern ermı 
halten. Diefelbe wird zubereit 
mehreren Gemeinden geladen, 
der Hochzeit: er gebe wieder beiı 
finden, worauf Die Säfte abbeſte 
lic), man folle doch dem Schwi 
nicht vor dem weltlichen Gerich 
er wieder von Amtsbrüdern eı 
brechen, und e8 wird darauf n 
felbigen Tag feſtgeſetzt, und Die 
Kofche Eommt auch den Abend 
die Braut fo verächtlih und 
Schwiegervater, obwohl er erit € 
zur Trauung, auf den morgenb 
binausfchiebt, worauf Koſche erf 
Bezeichnend ift ferner, Daß Roi 
ich müßte doch fündigen, wen 
lagen mülfen“, und daß er voi 
begehrt und fich erbietet, fich mi 
da er die lieben koͤnne. Wie bie 
geſehen hat, Kat er zur Genüg 
Abend in dem nächften Ort in 
flucht Juchen mußte. Und wie 
hof empfangen wurde, Das wi 
Kein Wunder, daß er fich jyäter 
— Zwar hat ung Kofche fpäter I 
aber dieſe Möbitte Hat er Durd 
widerrufen. 

Aus diefen angeführten Tb 
haben, fieht jeder chriftliche Le 
(1 Tim. 8, 7. ff.) verpflichtet ı 
Menſchen in unfere Synode zı 
Alwarbt diefen Mann reinzuw 
digt zu haben, wie Koſche fi 
Praͤſes gar durch Das AZufchmie: 
dieſer traurigen Gefchichte feine 
weiſen fucht; wenn endlich berie 
ir Baltoren verfchafft, dan 

räſes ſammt feiner Synope, ! 
felben, herzlich bedauern, 

Die ev.eluth. St. Petri-Gem 
Ill., am 3. Februar 1888. Sm 

6.4. Müller, P 

Sohn da fie. 

Conrad Wilken 
* 


Zu obiger Erklärung jchreibt « 
„Borftchendes ift mir zur ‚Befk 
—— wenn auch mit Schm 

aß der gegebene Sachverhalt 
Erflärung der Schaumburger 
Gemeinde mit vollem Necht ge 
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Erflarung. 


Bor einigen Tagen wurde und die Ohioer „Kicchenzeitung“ 
vom 15. November v. J. zugeſchickt. Darin findet fich eine von 
Präfes Allwardt verabfaßte, gegen Präſes Sprengeler gerichtete 
Anklage ter Verleumdung wegen einer Warnung, die Präfes 
Sprengeler im „Lutheraner“ am 15. Detober v. I. gegen einen 
gewifien Koſche erließ. Da wir nun auf unferer teten Synode 
gegen die Aufnahme dieſes Menſchen als Paſtor in unfere Sy- 
node Durch unfern Paſtor proteftirten und injofern bie erſte Ver: 
anlaffung zu jener Warnung gaben, jo ſehen wir ung genöthigt, 
Nachfolgendes zu erklären. 

Wenn Präjes Allwardt in jener Anklage fein „entjchiedenes 
Urtheil” abgibt, daß Koſche fich des Predigtamts nicht unwürdig 
gemacht babe, und von einem Rejultat feiner Unterfuhung in 
biefer Sache redet, fo bat er dasſelbe nicht fo erlangt, wie jeder: 
mann denfen wird, daß er Die Sache wirklich unterfucht und auch 
ung, den andern Theil, gehört hat, wie ehrbare Heiden nach dem 
Grundjag: „man höre auch den andern Theil“ getban haben 
würden. Wir find nie von Allwardt's Seite gefragt worden, 
weder wie fich Die Geſchichte zugetragen, noch Webb wir prote⸗ 
firt haben? Daher müffen wir jenes Urtheil Allwardt's als ein 
entichteden einfeitiges und Daher ungerechtes bezeichnen. Wir 
fönnen und nicht genug wundern, wie ein Präjes jene Warnung 
als Verleumdung binftellen fann, ehe er fich an Ort und Stelle 
über diefe Suche erfundigt und den anflagenden Theil gehört hat, 
zumal in jener Warnung das „Handeln und Verhalten in Sachen 
Koſche's Verlobung“ angeveutet worden war. 

Da Präjes Allwardt in jener Anklage dem Präfes Sprengeler 
die Gejchichte des ſchnöden Verlöbnißbruches von Seiten Baltor 
Koſche's, der mit einem gottieligen Mädchen aus unferer Ge: 
meinde verlobt war, ganz anders in den Mund legt, als ſie fich 
leider zugetragen hat, und Dabei gar nicht erwähnt wird, weshalb 
wir eigentlich proteftirten, jo müſſen wir ferner erklären: Daß nicht 
nur ber ſchändliche Verlobungsbruch Koſche's an fich, ſondern 
auch beſonders das gemeine, felbft der Welt ärgerliche 
und jedes hriftlihe Gefühlempärende Betragen Die 
ſes Menschen in Der traurigen Gefchichte e8 war, weshalb wir 
proteftirten.. Wenn wir Dies nun beweiſen müſſen, fo Danke Dieg 
Kofche dem Präjes Allwardt. 

1.) In eınpörender Weije und mit dem heiligen Predigtamt 
ſchachernd, feilſchte Koſche nach der Verlobung brieflic) bei feinem 
Schwiegervater, einem geachteten Gliede unjerer Gemeine, um 
nody mehr aus ihm herauszuprejlen als die $1500.00, melche bei 
ver Verlobung mit Koſche's Zuftimmung als Mitgift feitgefegt 
worden waren. 


2.) Bon feiner Braut verlangte Kofche, Daß fie ein weltliche 


Mädchen Inftitut befuche und in demjelben unter anderm auch 
Tanzſtunde nehme, was fie auf ihre Koften und ihm zu lieb auch 
that. Koſche Eommt dann bierder, um Hochzeit zu machen, in 
Wahrheit aber verfucht er alles, nachdem er auf fein Verlangen 
bereits $400.00 von feinem Schwiegervater erhalten hat, bie ® e 
lobung rüdgängig zu machen. Während er vorher feiner Braut 
brieflich Die herzlichiten Liebeserflärungen ausgeiprochen Hatte, er— 
Härter nun: fie nie geliebt zu haben, „ſie abjolut nicht Lieben zu 
können“. 

3.) Bon Amtsbrüdern ermahnt, verjpricht er, Hochzeit zu 
halten. Diejelbe wird zubereitet und an Die 80 Familien aus 
mebreren Gemeinden gelaben. Dann jchreibt er einige Tage vor 
ber Hochzeit: er gebe wieder heim, Die Hochzeit fönne nicht ftatt- 
finden, worauf die Säfte abbeitellt werden. Dann bittet er brief: 
lich, man jolle doch dem Schwiegervater zureden, daß biefer ihn 
nicht vor dem weltlichen Gericht verflage.. Ehe er abreift, wird 
er wieder von Amtsbrüdern ermahnt, die Verlobung nicht zu 
brechen, und es wird darauf noch einmal Die Hochzeit auf den: 
jelbigen Tag feitgejeßt, und Die nächften Verwandten eingeladen. 
Koſche fommt auch den Abend vor Der Hochzeit, behandelt aber 
die Braut fo verächtlich und gebertet fich jo rafend, Daß ber 
Schwiegervater, obwohl er erft einige Stunden vorher den Paſtor 


ur Trauung auf den morgenden Zag beitellt hut, Die Hochzeit ' 
Oinaustchieße, worauf Kofche erklärt, er fühle jegt wohl und leicht, ° 
Bezeichnend ift ferner, Daß Koſche feinem Schwiegervater fagt: : 


„ich müßte doch fündigen, wenn ich bei der Trauung hätte ‚ja‘ 
lagen müfjen“, und Daß er vom Bater die Schweler der Braut 
begehrt und fich erbietet, ich mit derſelben fofort teäuen zu laffen, 
da er Die lieben fünne. Wie die Welt das Betragen Koſche's ans 
gejehen hat, hat er zur Genüge erfahren, als er an demſelben 
Abend in dem nächſten Ort in Dem Haufe des Constable Au: 
flucht juchen mußte. Und wie er am andern Morgen am Bahn= 
hof empfangen wurde, das wird er auch nicht gern erzählen. 
Rein Wunder, daß er ſich ſpäter auch nicht wieder hierher wagte, 
— Zwar hat uns Kojche fpäter das gegebene Nergerniß abgebeten, 
aber dieſe Abbitte hat er durch fein ferneres Verhalten Längit 
widerrufen. 

Aus dieſen angeführten Thatiachen, für welche wir Belege 
baben, ſieht jeber chriftliche Leer, daß wir nad Gottes Wort 
(1 Tim. 3, 7. ff.) verpflichtet waren, gegen Die Aufnahme Diefeg 
Menſchen in unfere Synode zu proteſtiren. Wenn aber Präſes 


Allwardt diefen Mann reinzumalchen jucht, ohne fid} hier erkun⸗ 


Digt zu haben, wie Koſche ſich betragen hat; wenn ferner dieſer 


Präfes gar durch das Zufchmieren und Entftellen der Thatfachen ; j 


dieſer traurigen Gefchichte feine Anklage der Verleumdung zu er= 
weiſen fucht; wenn endlich derjelbe feiner Synode in Diejer Gpeife 


folche Baftoren verjchafft, dann fönnen wir nur einen folden 
Präfes ſammt feiner Synode, reſp. die armen Gemeinden in ders : 


felben, herzlich bedauern. 
Die ev.cluth. St. Petri-Gemeinde zu Schaumburg, Cook Co., 
Ill., am 3. Februar 1888. In deren Namen der Vorſtand: 
G. A. Müller, Paſtor. Henry Kruſe. 
John geile Andreas Japp. 
Gonrad Wilfening. 9. 6. Freiſe. 


* * 


* 

Zu obiger Erklärung Schreibt Herr Paftor Wagner in Chicago: 
„Vorſtehendes ift mir zur ‚Veltätigung‘ zugeichieft worden. 
gewähre, wenn auch mit Schmerz, die Bitte und bezeuge hiermit, 
daß der gegebene Sachverhalt wahr it.“ Obſchon nun aus der 
Erklärung der Schaumburger Gemeinde hervorgeht, daß Diele 
Gemeinde mit vollem Recht gegen die Aufnahme Koſche's in Die 
Synode Proteſt erhoben hat, jo glaubt Doch Die Redaction, da es 
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fich hier auch um Die Zurückweiſung des Vorwurfs der Verleum- 
dung, der gegen einen unferer Synodalbeamten erhoben worden 
it, handelt, der Wahrheit zu Dienen, indem fie noch folgende 
Einzelheiten, die Herr Baftor Wagner mittheilen gu können in ber 
Rage war, ebenfallß an dieſer Stelle bekannt gibt, befonders Da 
air diefe Weiſe unfere Leſer Gelegenheit bekommen, auch Koſche 
felber in feiner Sache zu vernehmen und ſich von ihm felber das 
Urtheil, Daß er des evangelifchen Predigtamts unwürdig fei, bes 
ftätigen zu laflen. 

Koſche's Verlobung in Schaumburg fand flatt im Sommer 
des Jahres 1886. Er jelber machte diefelbe bekannt, Indem er 
eine Menge Verlobungskarten ausihidte. Als Bräutigam ließ 
er fih auch won feinem Schwiegervater erſt 8100.00 und fpäter 
noch 8300,00 auszahlen. Dod war er mit Der in Ausficht ge— 
ftellten Mitgift nicht zufrieden, und am 27. Januar 1887 fchrieb 
er dem „lieben Vater B....“ einen Brief, in welchem er feinem 
Schwiegervater vorhält, daß er feiner Tochter billig mehr mit: 
geben jollte. „Das heilige Predigtamt“, meinte er, „iſt Doch 
vollfommen auch jo viel wie zehn bis fünfzehntaufend Dollars 
werth.“ Er hält dem Schwiegervater vor, daß doch ein Paftor 
manches nöthig habe, „Feinere ftandesgemäße Möblirung der 
Zimmer”, auch „ein gutes Klavier, das allein gegen 500 Dollars 
koſtet“, Daß die „liebe &. . ., wenn fie nun muficiren wolle, was 
auch von einer Paftorsfrau in einer Stadt wie Merrill mit Recht 
erwartet wird“, einen Muftklehrer haben müſſe; Furz, er fucht dem 
Schwiegervater mit verjchiedenen Gründen klar zu machen, was 
er in den a „Daß du und jegt, wo noch Recht 
und Zeit tft, den Uns zuftehenden Theil voll und ganz gäbeſt“. 
Abgejehen nun von ber eines Paſtors unwürdigen Gefinnung, 
die fich in Diefem Briefe ausſpricht, redet Kofche in demſelben doch 
jedenfalls wie einer, Dem es um die eheliche Verbindung mit der 
Tochter des Mannes, an den er fo fchreibt, voller Ernft ift, wie er 
denn auch in demſelben Briefe von dem „angenehmen Lebens— 
abend“ redet, den fie den Eltern, falls diefe etwa nicht mehr wür- 
ben arbeiten fönnen, in dem „heimathlich eingerichteten Haufe be- 
reiten würden“. 

Derjelbe Koiche aber ſchrieb nicht ganz drei Monate fpäter, am 
20. April, an Herrn Paſtor Müller Folgendes: „Mein Herz war 
gleich von Anfang an und ift bis heute nicht für dieſes Mäd— 
hen eingenommen... Im Winter ſchrieb ich meinen Eltern zu 
wiederholten Malen, daß ih Frl. B.... abfolut nicht Lieben 
könne, und bat, ihr ſolches mitzutheilen.“ 

Als Koſche Dies ſchrieb, hatte er es kurz zuvor dahin kommen 
Laffen, daß alle Vorkehrungen für jeine Hochzeit mit der Verlobten 
getroffen, zahlreiche Gälte eingeladen wurden, u. |. w. Darüber 
Ichreibt er wiederum jelber: „Nun war es durch fortwährendes 
Zureden jeitend meiner Eltern jo weit gefommen, daß ich hieher 
(nach Chicago) kam, um Hochzeit zu feiern.“ „Aber“, fährt er 
fort, „je näher diefer Tag herbei kommt, defto entjeglicher wird 
mir zu Muthe, und weil ich am Sonntag ftarf erfrankte, ſo reiste 
mein Vater am Montag früh zu®.... '8, um fie zu bewegen, 
von dem Vorhaben abzuftehen.“ Das „Vorhaben“ aber, von 
welchen Die Schwiegereltern abſtehen follten, war wiederum nach 
Kofche’3 eigenen Worten nichts anderes, als eben die eheliche 
Verbindung der Verlobten, Koiche’3 und feiner Braut; denn in 
demſelben Briefe ruft Koſche Herrn Paftor Müller an, „bei der 
Familie B.... darauf hinzuwirken, mich (Kojche) Doch nicht 
mit dem weltlichen Gericht gewaltfam zur Verbindung mit ihrer 
Toter zu zwingen.” — „Wie jollte ich Doch“, fchreibt er ferner, 
„auch auf dem Courthauſe vor Gott, Ihren und der hriftlichen 
Gemeinde ‚ja‘ fagen, während das Herz laut ‚nein, nein‘ ruft?” 

Doc nicht genug, daß Koſche, wie feine eigenen Worte be— 
fagen, Darauf bedacht war, feinem böjen Herzen, das „nein, nein” 
fagte, Folge leiſtend, mit feiner Verlobten zu brechen, da er fie 
doch hätte beimführen follen, fo hatte er in jenen Tagen jchon 
feine Augen auf eine andere Perſon geworfen. Während einer 
langen Verhandlung, die am 22. April mit ihm gepflogen wurbe, 
legte man ihm die Frage vor: „Denten Sie vielleicht an eine an- 
bere Berion, Die... . Sie heirathen wollen ?% Darauf antwortete 
er vor Zeugen: „Nicht Direct.” Auf die weitere Frage: „Alfo 
indireet ?" fchwieg er. Am 24. April, alfo zwei Tage nach Diefer 
Verhandlung, Sollte nun Doch die Hochzeit in Schaumburg flatt: 
finden, nachdem eine Verfühnung ftattgefunden hatte und eine 
neue Beftätigung der Verlobung von Seiten aller Betheiligten 
erfolgt war. Aber wieder wurde die Ausführung durch Koſche's 
Berragen vereitelt. Koſche's Vater, Paſtor Wagners Gemeinde: 
glied, fügte dieſem wiederholt, feines Sohnes Verhalten fet ihm 
unerflärlic) gewefen; alles Zureden, Vermahnen und Bitten habe 
nichts geholfen; der Sohn habe erklärt, er koͤnne ſich nicht trauen 
lafien, und fo habe die Hochzeit unterbleiben müflen. Der Familie 
in Chicago aber, bei der er nun angefnüpft hatte, ſchrieb Kofche 
fhon am 27. Mai: „Nun müſſen wir noch die Sache dem lichen 
Gott befehlen, zu dem ich hoffe, Daß er feinen Segen auf unjerm 
Vorhaben wird ruhen laſſen.“ Am 2. Juni, alfo nur wenige 
Tage, nachdem er auf Gottes Segen zu feinem „Vorhaben“ in 
Chicago zu hoffen vorgab, hielt er dann wieder um die erfte 

Braut an Am 2. Auguft aber war Die zweite Brautfchaft fo weit 
gerieben, Daß fie bloß noch, wie Koſche Ichrieb, „der Form nach“ 
zum Abjchluß gebracht werben follte und Koſche fich freute, daß 
die Zeit da jei, Die er „immer mit jo heißer Sehnſucht herbei ge— 
wünjcht habe“, fetter N. N. „Eennen zu lernen Die Ehre hatte“, 
d. b., ſeit jenen Tagen des April, da er mit feiner rechtmäßigen 
Braut in Schaumburg Hochzeit halten ſolltel — 

Wir enthalten uns hiezu aller weiteren Bemerkungen. Das 
Mitgetheilte wird vollauf genügen zu zeigen, und aus Koſche's 
eigenen Worten erfennen lafjen, welch frevelhaftes Spiel der 
Menſch getrieben hat, den Praͤſes Allwardt, falls er fich hinficht- 
li der Gnadenwahlslehre befriedigend ausipricht, zur Aufnahme 
indie Ohio - Synode vorzuſchlagen gedenkt. 


Eingefommen in die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodalkafje: Dur P. Neinfe in Chicago von Ferd. 
Klopp 81.00. Bon P. Meyerd Gemeinde in Bremen 6.65. P. 
Vergend Gem. in Prairie Tomn 3.40. (S. 811.05.) 

Bau in Addifon: Durch P. Jobſt von fr. Gem. in Hudſon, 
Wis., 3.00, in Shell Lafe 3.00, in Turtle Lake 1.00. Aus P. 
Nauß' Gem. in Cohocton, N. V., 12.50. Durch P. Große in 
Harlem von Chrift. Bergmann 2.00. P. D. Gräfin Blue Point 
8.00. (S. $29.50.) 


Pilgerbausg i 
View von Fr. Wolf, 
Emtgranten:® 


richt in St. Baul vr 
Emigranten! 
richt in St. Paul v: 


Arme Studer 
P. Wagner für ®. C 
2.00, ©. Müller 1.0 
Scülfe 20.00; Col 
ftädt 5.88. Durch 
Coll. bei oh. Sd, 
3.50, von N. N. 3.C 

Arme College 
durch P. Wunder v 
von den Frauen in’ 
Uffenbe vom Frau 
durch P. Wagner v 
durch P. Stredfuß 
(S. 841.00.) 3 

Arme Schüler 
ber vom Jüngl.-Ven 
vom Jungfr. Verein 
Durch W. G. in Ric 
P. Große in Harlem, 
8.00. Durch Kafft 
Löffel 10.00. (S.$ 

Seminarhaus 
man in Baltimore u 
felbit 14.50. f 

Krante Paftor. 
coln von E. Riedel .? 

Wittwenfaffe: 
in Chicago 5.00, J 
2.00. urch P. I 
Durch P. Frederking 
818.00.) 

Taubſtummen— 
fuß in Chicago von ! 
Gem. bei Naſhville 4 
ber Spige-Ööbejcher 
St. Paul von Bate 
(S. 817.90.) 

Waiſenhaus W 
St. Paul von Water! 
von Hrn. Fr. Eher 

Studirende W 
in Arlington Height& 
Durd P. Wunder i 
87.00.) ı 

Saͤchſiſche Iraq 
Gotth. Müller 1.00,, 

Waſchkaſſe in 
Gem. in New Berli 
Frauenverein 5.00. 

Arme Student 
beutel von P. Meyen 
Gem. bei Hindley f, 
Chieago für H. Schl 
Gem. 4.00. Durch 
dienſt, 5.00 für Bauer, 
ter von jr. Imm.Ge 
‚25. Durch P. Mey 
Woll. von P. Siree 
Durch P. Bahn in) 
„ben Negeritubenten“ 
auf Ehers-Helmerd 

Arme Gollegeli 
der Fiene-Gehrkefcher 
7.00, 


Arme Eollegef: 
durch P. Wunder vom 
je 5.00; durch P. Ba, 
18.00; durch P. Wer 
15.00. (E. 843.00. 

Bau in Milwan 
etl. Semeinbegliebern, 

Innere Miffioi 
Dredmann 1.00. 7 
1.00. (8. 82.00.) : 

AYudenmiffion: 
Berlin 2.00. 

Negermiſſion: 
Bauers Kindtaufe, J., 

Negermiffion 1 
Harlem von Mutter X 
2.00. (©. 83.00.) : 

Negermiflion u 
Durch P. Wagner in 
rim 1.00. Mutter 9 
n Steeleville 4.25. € 

Addifon, Ill., 1. M 

Eingekommen üı 

Neubau in Add 
Friedheim $18.00, 1 
P. Michaels Gem. in ı 
Gem. in Akron, 1. 36 
land 88.50, P. Seuel; 
P. Trautmanns Gem. 

Neubau in Milr 
18.00. P. Seuels Ga 
Werfelmanng Gem. Ir 

Baukaſſe in St, 
Michael? Gem. in Göf 

Baufafje in Spy 
beim 18.00. ; 

Gem. in Hamlet 
Creek 6.33, j 

Gem. in Hanno 
Wayne 1.00, 
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zu dienen, indem fie noch folgende 
or Wagner mittheilen zu können in der 
eſer Stelle bekannt gibt, beſonders ba 
x Gelegenheit bekommen, auch Koſche 
nehmen und ſich von ihm ſelber das 
liſchen Predigtamts unwürdig jei, bes 


Schaumburg fand ſtatt im Sommer 
ber machte dieſelbe bekannt, indem er 
ten ausſchickte. Als Bräutigam ließ 
chwiegervater exit 8100.00 und jpäter 
Doch war er mit ber in Ausficht Br 
den, und am 27. Januar 1887 ſchrleb 
. einen Brief, in welchem er jeinem 
aß er feiner Tochter billig mehr mit- 
je Predigtamt“, meinte er, „ilt doch 
vie zehn bis fünfzehntaufenn Dollars 
ywiegervater vor, daß doch ein Paftor 
zinere ſtandesgemaäͤße Möblirung der 
Klavier, das allein gegen 500 Dollars 
., wenn fie nun muficiren wolle, was 
in einer Stadt wie Merrill mit Recht 
Hehrer haben müfje; kurz, er fucht dem 
ievenen Gründen Far zu machen, was 
tt: „Daß du ung jegt, wo nod Recht 
henden Theil voll und ganz gäbelt“. 
nes Paſtors unwürdigen Gefinnung, 
Spricht, redet Kofche in demſelben doch 
8 um bie eheliche Verbindung mit ber 
n er jo jchreibt, voller Ernft ift, wie er 
tiefe von dem „angenehmen Lebens⸗ 
tern, fall Diefe etwa nicht mehr wür= 
t „beimathlich eingerichteten Haufe be- 


eb nicht ganz drei Monate jpäter, am 
Müller Folgendes: „Mein Herz war 
iſt bis heute nicht für dieſes Mäd— 
ı Winter ſchrieb ich meinen Eltern zu 
ich Frl. B.... abjolut nicht Lieben 
mitzutheilen.“ 
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ın für feine Hochzeit mit der Verlobten 
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ern Jo weit gekommen, daß ich hieher 
dochzeit zu feiern.” „Aber“, fährt er 
herbei kommt, deſto entjeglicher wird 
am Sonntag ftark erkrunfte, fo reiste 
ih zu B....’8, um fie zu bewegen, 
ben." Das „Vorhaben“ aber, von 
vabitehen follten, war wieberum nach 
tichtS anderes, als eben Die eheliche 
Koſche's und feiner Braut; denn in 
ye Herrn Paltor Miller an, „bei der 
nzuwirken, mich) (Sofche) Doch nicht 
en zur Verbindung mit ihrer 

ie ſollte ich Doch“, jchreibt er ferner, 
vor Gott, Shen und der riltlichen 
nd das Herz laut ‚nein, nein‘ ruft? 
Kofche, wie feine eigenen Worte be— 
einem böſen Herzen, das „nein, nein“ 
einer Verlobten zu brechen, Da er fie 
n, ſo Hatte er in jenen Tagen ſchon 
e Perfon geworfen. Während einer 
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c: „Denten Sie vielleicht an eine ans 
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24. April, alſo zwei Tage nach dieſer 
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hnung ftattgefunden hatte und eine 
‚bung von Seiten aller Betheiligten 
vurde Die Ausführung durch Koſche's 
8 Vater, Baftor Wagners Gemeindes 
It, feines Sohnes Verhalten fet ihm 
Zureden, Bermahnen und Bitten babe 
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eit unterbleiben müfjen. Der Familie 
nun angelnüpft hatte, ſchrieb Kofche 
nüffen wir noch die Sache dem lieben 
fe, daß er feinen Segen auf unſerm 
1.” Am 2. juni, aljo nur wenige 
te3 Segen zu feinem „Vorhaben“ ie 
bielt er dann wieder um die erſte 
ber war Die zweite Brautjchaft fo weit 
wie Koſche Ichrieb, „der Form nach“ 
en ſollte und Koſche fich freute, daß 
vr mit fo heißer Sehnſucht herbei ges 
.„kennen zu lernen Die Ehre hatte“, 
April, da er mit feiner rechtmäßigen 
zeit Halten Sollte! — 

aller weiteren Bemerkungen. Das 
mügen zu zeigen, und aus Koſche's 
alten, welch frevelhafles Spiel der 
rijes Allwardt, falls er ſich hinficht- 
efriedigend ausfpricht, zur Aufnahme 
hlagen gedenkt. 


Kaffe Des Illinois-Diſtricts: 


» P. Reinfe in Chicago von Ferd. 
yerd Gemeinde in Bremen 6.65. P. 
son 3.40. (©. 811.05.) 

ch P. Jobſt von fr. Gem. in Hudſon, 
3,00, in Turtle Late 1.00. Aus P. 
R.%., 12.50. Durch P. Große in 
ın 2.00. P. D. Gräfin Blue Boint 


Pilgerhaus in New Vork: Durch P. Müller in Lafe 
View von Fr. Wolff 2.00. 

Emigranten Mijfion in New Nork: Durch P. Schu— 
richt in St. Paul von Vater Boye 2.00. 

Emigranten Miffion in Baltimore: Durch P. Schu 
richt in St. Paul von Water Boye 2.00. 

Arme Studenten in St. Louis: Aus Chicago: durch 
P. Wagner für P. Eickſtädt vom Frauenverein 12.00, A. Beduhn 
2.00, C. Müller 1.00; durch P. Succop vom Yungfr.-Berein für 
Scülfe 20.00; Eollecte von P. Stredfuß’ Gem. für Baul Eick— 
ftäbt 5.88. Durch P. Schuricht in St. Paul für Karl Mibrecht, 
Coll. bei Joh. Schurtchtä" Hochzeit, 11.50, vom Frauenverein 
3.50, von R. N. 3.00. (5. $58.88.) 

Arme Collegeſchüler in Fort Wayne: Aus Chicago: 
durch P. Wunder vom Jüngl.-Verein für A. Leuthäufer 5.00, 
von den Frauen in ver Gem. für E. Ohlinger 6.00, durch P. 
Uffenbef vom Frauenverein für P. und Th. Döberlein 15.00; 
durch P. Wagner vom Frauenverein für A. Grambauer 12.00; 
— — vom Jungfr.-Verein für Fr. Wendt 3.00, 

. 841.00. 

Arme Schülerin Addiſon: Aus Chicago: durch P. Wun- 
der vom Jüngl.Verein für Karl Haafe 5.00; durch P. Stredfuß 
vom Jungfr.Berein für W. Möller u. Herm. Heimberg je_ 3.00. 
Durd W. G. in Richmond, Va., für B. Göpfarth 20.00. Durch 
P. Große in Harlem vom Aungfr.:Berein für Martin Burkhardt 
8.00. Durch Kaffirer Spilman in Baltimore für E. Schaum- 
Löffel 10.00. (5. 849.00.) 

Seminarhaushalt in Addifon: Durch Kaffirer Spil- 
man in Baltimore vom Frauenverein in P. Stürfeng Gem. da⸗ 
felbft 14.50. 

Kranke Paſtoren und Lehrer: Durch P. Meyer in Tin- 
coln von E. Riedel .50. 

Wittwenfafje: P. Ponitz in Sigel 4.00. P. U. Wagner 
in Chicago 5.00. Durch P. Succop daſelbſt von Joh. Demmin 
2.00, ur P. Müller in Lafe View von Fr. Wolff 2.00. 
ne Frederking bei Dwight von Leonh. Burger 5.00. (©. 

Taubſtummen-Anſtalt in Rorris: Durch P. Stred- 
fuß in Chicago von Frau Ernftine Gödke 1.00. P. Kollmorgeng 
Gem. bei Naſhville 4.90. Durch P. Rabe in Warfam, gef. auf 
der Spipe-Göbejchen Hochzeit, 6.00. Durch P. Schuricht in 
St. Paul von Vater Boye 4.00. H. Niehus in Addiſon 2.00. 
(S. 817.90.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Schuricht in 
St. Baul von Vater Boye 4.00. Durch P. Liebe in Wine Hill 
von Hrn. Fr. Ebers fen. 1.00. (©. $5.00.) 

Studirende Waijen aus Addiſon: Durch P. Röder 
in Arlington Heights von. N., im Klingelbeutel gefunden, 5.00. 
— * Wunder in Chicago von Frau Fleiſcher 2.00. (©. 

Saächſiſche Freikirche: Durh P. Ponig in Sigel von 
Gotth. Müller 1.00. 

Waſchkaſſe in Springfield: Coll. von P. Fedderſens 
Sem. in New Berlin 3.50. Durd P. Meyer in Lincoln vom 
Frauenverein 5.00. (S. 88.50.) 

Arme Studenten in Springfield: Aus dem Slingel- 
beutel von P. Meyerd Gem. in Lincoln 10.00. P. Schröders 
Gem. bei Hindley für H. Bode 9.36. Durch P. Bartling in 
Chicago für H. Schlobohm vom Jüngl.-Verein 20.00, von ber 
Gem. 4.00. Durch P. Zahn in Secor, geſ. im Paſſions-Gottes⸗ 
dient, 5.00 für Bauer. Durch P. Kohn in Belvidere für ©. Wol- 
ter von jr. Imm.⸗Gem. 5.75, C. Haad .50, 3. Riedel .50, N. N. 
.25. Durch P. Meyer in Lincoln von N. N. für R. Gaiſer 2.00. 
Coll. von P. Stredfuß’ Gem. in Chiengo für Hubert 5.88. 
Dur P. Zahn in Secor, gel. im Paſſions Gottesdienſt, für 
„den Negeritubenten“ 8.00. Durch P. Liebe in Wine Hill, gef. 
auf Ebers-Helmers Hochzeit, 4.40. (S. 875.64. 

Arme Gollegeihüler in Goncordta, Mo.: Coll. bei 
ber Siene-Gehetchäen Hochzeit in Addiſon für Gotth. Frande 


Arme Gollegefhüler in Milwautee: Aus Chicago: 
durch P. Wunder vom Jüngl.:Verein für A. Ullrich u. J. Burkart 
je 5.00, durch P. Bartling vom Frauenverein für Alf. Schwarz 
18.00; dur) P. Werfelmann vom Frauenverein für ©. Gotſch 
15.00. (E. 843.00.) 

Bau in Milwaukee: Durch P. Bergen in Wartburg von 
etl. Semeinbeglievern 3.25. 

Innere Miſſion: Durdy P. Reinke in Chicago von Louiſe 
Dredmann 1.00. Durch P. Wagner dafelbft von C. Müller 
1.00. (5. 82.00.) 

Judenmiſſion: Coll. von P. Fedderſens Gem. in New 
Berlin 2.00. 

Negermiſſion: Durch P. Müller in Lake View, geſ. bei C. 
Bauers Kindtaufe, 1.25. 

Negermtifton in Springfield: Durh P. Große in 
Harlem von Mutter Bergmann 1.00. Mutter Meier in Addiſon 
2.00. (©. 83.00.) 

Negermiflion und Negerfirdhe in New Orleans: 
Durch P. in in Chicago von W. Mattey .50, Minna Bil 
rim 1.00. utter Meier in Addiſon 8.00. P. Büngers Gem. 
n Steeleville 4,25. (©. 813.75.) 


Addiſon, Ill., 1. März 1888. 9. Bartling, Kaifirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Mittleren Diftricts; 

Neubau in Addiſon: Bon P. Daib und Gemeinde in 
Friedheim $18.00. P. Kregmanns Gem. in Cleveland 18,50. 
P. Mich ael8 Gem. in Göglein, 1. Zhlg., 22.00. P. Lothmanns 
Gem. in Akron, 1. Zhlg., 19.00. P. Niemann Gem. in Cleve⸗ 
land 88.50. P. Seuel3 Gem. in Sindianapolis, 1. Zblg., 50.00. 
P. Trautmanns Gem. in Columbus 19.00. (S. $235.00.) 

Neubau in Milwaukee: P. Daib und Gem. in Friedheim 
18.00. P. Seuels Gem. in Sndianapolis, 1. Zhlg., 50.00. P. 
Werfelmanns Gem. in Neu-Detteldau 18.00. (S. 886.00.) 

Baukaſſe in St. Louis: Nachträglich von H. N. aus P. 
Michaels Gem. in Göglein 9.00. 

Baufaffe in Springfield: P. Daib und Gem, in Fried- 
beim 18.00, 

Gem. in Hamlet, Ind.: P. Schupmanns Gem. in Gar 
Greek 6.33, 


Gem. in Hannover, Deutihland: MN in Fort 
Wayne 1.00. 


e- 


Glaubensbrübder in Deutſchland: Jakob Theobald in 
Peru 5.00. P. Markworths Gem. an White Greef 6.45. N. N. 
in Fort Wanne 1.00. P. Sievings Gem. in Fairfield Gentre 
7.30. (S. 819.75.) 3 

Innere Million: Jakob Theobald in Peru (für den Often) 
5.00. P. Brömers Gem. in Gineinnatt 17.80. Durch P. Thieme 
in Columbia City von Frau Gar. Hauptmeyer 1.00. Durch P. 
Sauer, gef. in Miffionsftunden an Cold Water Road, 6.61. P. 
en durch P. Werfelmann in Neu-Detteldau 2.00. (©. 

32.41. : 

Negermiffion: Durch P. Werfelmann in Brazil von K. 
Rochow 1.00. Frauenverein in P. Heinzes Gem. in Elkhart 5.00, 
Frau Kunder daſ. 1.00. P. Ernft3 Gem. in Euclid 5.85. Durch 
P. Born in Gleveland von Eberh. Bente 2.00. (S. $14,85.) 

Heidenmiffion: Durch P. Werfelmann in Brazil von 8, 
Room 1.00. 

Synodalkaſſe: P. Wambsganß' Gem. im Indianapolis 
10.06. Nachträglih aus P. Weſelohs Gem. in Cleveland 1.50. 
Durd, Koppe von P. Eirich8 Gem. in Jonesville 5.25. P. Jox' 
Gem. in Logansport 7.00. P. Franfes Gem. bei Fort Wayne 
8.60. Aus P. Sievings Gem. in Falrfield Gentre 8.00 und .25. 
(S. 840. 66.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Franke bei 
Fort Wayne, gef. auf W. Lapps Hochzeit für M. Zagel 6.00, 
Srauenverein in P. Zorns Gem. in Cleveland 18.00. (S. 824.00.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Bauerd Gem. in 
Weltes 6.00. Durch P. Sauer in Fort Wayne von den Wittwen 
W. und B. für G. 9. Koch 15.00. (©. $21.00.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Haſſolds Landgem. 
bei Huntington 1.60. P. Schmidts Gem. in Seymour für W, 
Deppert 15.00. Yünglingsverein in P. Niemanns Gem. in 
Gleveland für Chr. Drewes 25.00, Frau ©. daf. für denſ. 2.00, 
Qungfrauenverein der. Gem. für M. Brüggemann 10.00, Durch 
P. Sauer in Fort Wayne von den Wittwen W. und B. 30.00, 
P. Krauskopf daf. Durch den]. 5.00. (S. $88,60.) 

Arme Schüler in Addiſon: Fir W. Weidner: P. Rai- 
ſers Gem. in Liverpool 3.21. Durch denf., geſ. auf Joh. Mor: 
locks Kindtaufe, 1.82, C. Dolch dal. 1.00. in P. 
Niemanns Gem. in Cleveland für F. Bodenſtein 10.00, Jüng— 
lingsverein derſ. Gem für F. Klee 10.00. Durch P. Groß in 
Fort Wayne, geſ. auf der Hochzeit von Brunner-Straßburg, für 
Eckhardt 6.00. Durch P. Franke bei Fort Wayne, gel. auf W. 
Lapps Hochzeit, für Joh. Bühler 6.00. (S. $38.03,) 

— in St. Louis: P. J. ©. Kunz in Indianapolis 
2,50, 

Haushalt in Fort Wayne: P. 3. ©. Kunz in India— 
napolis 2.50. 

a in New Vork:; Jak. Theobald in Peru 
5 


MWaifenhaus in Addiſon: Durch P. Heinze In Elfhart 
von Frau Kunder 1.00. 

Waiſenhaus bei Bofton: Durch P. Zorn in Gleveland 
von Eberh. Bente 2.00, 

Waiſenhaus in Unton HU, R. I. : Jak. Theobald in 
Peru 5.00. 

Waifenbausin Indianapolis: Lehrer Spuhlers Schul- 
finder in Akron 5.40. P. Eirihs Gem. in Sonesville 14.75. 
Durch P. Lothmann in Akron von W. Wolf 2.00. P. Schumms 
Gem. in Kendallville 11.25. (S. 833.40.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Durch P. Heinze tn Elf: 
hart von Frau Kunder „50. 

— in Eaſt New Vork: Jak. Theobald in Peru 

Altenheimath in Eaſt New York: Jak. Theobald in 
Peru 5.00. 

Taubſtummen-Anſtalt:; Jak. Theobold in Peru 5.00. 
P. Walkers Gem, in Cleveland 7.13. Lud. Gerke aus P. Frankes 
Gem. bei Fort Wayne 5.00. Frauenverein in P. Heinzes Gem. 
in Elkhart 4.00. Durch P. Niemann in Cleveland, gel. auf C. 
H. Huges Hochzeit, 3.00. Durch P. Werfelmann in Neu: 
Detteldau von M. Loſehky 1.00. (S. 825.13.) 

Pilgerbaus in New York: Durch P. Werfelmann in 
Brazil von K. Rochow 1.00. Jak. Theobald in Peru 10.00. 
Nachtr. aus P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 9.75. (©. 820.75.) 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: Durd P. Nietham- 
mer in La Vorte von Hr. Zölting 5.00. Jak. Theobald in Beru 
5.00. Dur Kaſſirer Sapper von der Gem. in Elk Grove. Ill., 
für Sallmann 23.60. Durch P. Thieme in Columbia City von 
Frau Chr. Miller 1.00. Brof. Fr. Zuder in Fort Wayne 3.00, 
P. Hunzifers Gem. bei Sherwood 3.80. N, N. durch P. Michael 
(für Erante Paſtoren und Lehrer) 2.00. Desgl. durd P. Sauer 
in Fort Wayne von Wittwe Zimmermann 1.00. (S. 844.40.) 
Total: 8787,81. ” 

Fort Wayne, 29. Fehr. 1888. 


ee 


Eingelommen in dic ſtaſſe Des Nebraska⸗Diſtritts: 


innere Miſſion: Durch P.W. Brakhage von j. Gemeinde 
89.10. P. I. M. Maiich, desgl., 6.40. P. J. ©. — dal., 
16.00. P. U. Baumhöfener, desgl., 35.00. P. W. ©. Bul- 
linger von fr. Gem. in Clear Water 8.50. P. A. W. Bergt von 
fr. Gem. in Elk Greek 9.40, in Tecumſeh 2.60. P. A. Leuthäu- 
fer 6.00. P. A. F. Ude von Hrn. Peters in Carlton 1.00. P. 
2. Huber von Frau Krug jen. 1.00, Fr. Mundt fen. und H. Jaus 
je .50, Mich, Steiner und 2. Huber je 25. P. E. Holm von fr. 
North Loup-Gem. 15.00. P. 2. Bendin von jr. Joh.-Gem. 
8.00. P. W. G. Bullinger von fr. Caſh Creek-Gem. 4.50. Von 
P. ®. H. 25.00. Durch P. C. H. Berker von jr. St. Bauls- 
Gem. 7.80. P. G. %. Burger, Abendm.-Col. fr. Zions-Gem. 
4.00. Bon Hrn. Brüdigam, auf. Kühns Gochzeit geſ., 6.60. 
Durch P. 3. Hilgendorf, Abendmahls-Coll. fr. Gem., 5.12. 
(©. 8172.52.) 

Miffton in Omaha: P. J. M. Maiſch von M. N. 1.60. 

Negermiſſion: P. ©. Jung von ſ. Confirmanden 4.45. 

MWittwen: und Waiſenkaſſe: P. J. M. Maiſch von. N, 
2.00. P. A. Bergt jun. von verw. Frau P. Schürmann 1.00. 
(S. 83.00.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. A. W. Bergt, auf Gewekes 
Hochzeit geſ., 4.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. L. Huber von H. Kahle 
3.00. P. ©. Jung, Abenbm.=Coll. fr. Imm.⸗“Gem., 2.06. P. 


D. W. Roſcher, Kaſſirer. 


— — — —— — — —2 — 
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C. 9. Beder, Coll. der Bauer: Dietrichichen Hochzeit, 3.55. 
(©. 88.61.) 

Synodalkaſſe: P.R. H. Biedermann von fr. Gem. 3.61, 
P. Fr. König, desgl., 4.70. (©. 88.31.) 

Arme Schüler in Addiſon: Durd P. A. W. Bergt, auf 
Gewekes Hochzeit gei., für Falk 4.00, für Benj. Jemann 3.00. 
(S. 87.00.) Total: 8209.49. 

Lincoln, 1. März 1888. J. C. Bahls, Kaſſirer. 


— 


Eingekommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diſtritts: 

Synodalkaſſe: Von der Gemeinde P. Kraffts 813.70, 
Durch P. Pehtold von 3. Trapp fen. 1.00. Gem. P. Stürfens 
41.30. (©. 856.00.) '. 

Neubautn Addiſon: Gem. P. Nauß in Cohoeton 12.50. 

Eollege-Unterhalt in Addiſon: Frauenverein der Gem. 
P. Stürteng 14.50. : 

Pilgerdaus: P. Dorn 1.10. Gem. P. Sennes 69,00, 
Dur P. Pechtold von 3. Trapp fen. 1.00. Durd P. Lauter- 
bad von J. Ellmann 2.00. Durch P. Ahner von Wittwe 2. 
Rabold 5,00, * 878. 10.) 

Progymnaſium in New Vork: Gem. P. Walkers 10.00. 
Kaſſirer Roſcher im Mittleren Diſtr. 5.00. Gem. P. Stech holz' 
1.77. (©. 822.77.) 

Emigr.-Miffion in Baltimore: G. Wiedemann in 
Baltimore 1.00. 

Innere Miſſion: G. Wiedemann in Baltimore 1.00, Durch 
P. Bechtold von J. Trapp fen. 2.00, ©. S. 1.75. Durch P. 
Ahner von Frau ©. Fraumann 1.00, Wittwe 2. Rabold 3.00. 
(S. $8.75.) 

Innere Miſſion im Dften: Gem. P. Walz’ in Sharps⸗ 
burg 14,11. Durch P. Sieck, Dantopfer von Frau Moll, 1.00. 
Gem. P. Walkers 10.00. (©. 825.11.) 

Englifhe Miffton: Gem. P. Biewends 8.31. 

Helbenmiffion: Gem. P. Stug’ 11.25. Durch P. Pechtold 
von J. Trapp fen. 1.00. (S. 812.25.) 

Judenmiſſion: Durd; P. Pechtold von J. Trapp fen. 1.00. 

Negermiffion: P. Dorn 3.75. Fräul. S. ©. in Balti- 
more 2,00. Durch P. Sörgel von einer Kirchenfreundin 5.00. 
Aus der Miſſionskaſſe Der Gem. P. Biewends 6.85. Durch P. 
König von Frau Bodie .25. Gem. P. Stug’ 11,25. Durch P. 

Pechtold von 3. Trapp fen. 1.00. Kirchbau in New Orleans: 
G. Wiedemann in Baltimore 1.00. Kirchbau in Springfield: 
©. Wiedemann in Baltimore 1.00. (S. $32.10.) 

Gem. in Fremont, Nebr.: Gem. P. Lübkerts 9.86. 
Gem. in Clay Centre, Kanſ.: Gem. P. Lübkerts 9.86. 
Eh Freikirche in Deutichland: Gem. P. F. Königs 


Krantenfaffe: Durch P. Pechtold von J. Trapp fen. 2.00. 
na Schröder: Frauenverein der Gem. P. F. Königs 
Arme Studenten in St, Louis: Gem. P. Sied3 für 

J. Randt 20,25. 

Arme Studenten in Springfield: St. Pauls-Gem. 
in Baltimore für ©, Wockenfuß 20.00. 

Arme Schüler In Fort Wayne; Dur P. Pechtold von 
J. Trapp jen. 2.00, 

Arme Schüler in Addiſon: Durh P.W. A. Frey von 
F. Bildhauſer 5.00. Frauenverein der Gem. P. Johannes für 
E. Schaumlöffel 10.00. (S. 815.00.) 

TZaubftummen:Anftalt: P. F. König 5.00. Dur P. 
Koch, geſ. auf der Hochzeit von Dornfeld-Lange, 5.56, Durch 
P. Ahner von N. Schwartz 10.00, Wittwe 8. Rabold 2.00. (S. 


822.56.) 
Wartburg-Heimath in Eaſt New York: Durch Kaſ— 
ospital, 5.00 fürs 


firer Rofcher im Mittleren Diſtr. 5.00 fürs 
Altenheim. (S. $10.00.) 

Waiſenhaus bei Weit Roxbury: P. Dorn 2.40, Durd) 
P. Senne von Vater Lußki 25. Durch P. Pechtold von J. 
Trapp fen. 2.00. Col. am Stiftungsfeft des Jüngl.⸗ und 
Jungfr.-Vereins der Gem. P. Schulzes 6.50. (S. $11.15.) 

Waifenhausin Union Hill: Gem. P. O. Hanfers 7.50. 
Kaffirer Rofcher im Mittleren Diftr. 5.00. Gem. P. Bechtoldg 
5.00. Durch P. Stehholz aus der Sparbüchſe von G. Engel- 
hardts Kindern 1.00. (©. 818.50.) 

MWittwenfafje: P. W. A. Frey 5.00. Durch P. Biewend 
von W. K. 2.00. G. Wiedemann in Baltimore 1.00. Durch 
P. Pechtold von J. Trapp ſen. 2.00, von fr. Gem. 5.32. Gem. 
P. Sanders in Dtto 6.09, in Little Valley 4.25. (©. 825.66,) 


Total 8472,23.) 
Baltimore, 29. Februar 1888, C. Spilman, Kaſſirer. 
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Eingelommen in die Kafle Des Weſtlichen Diftriets: 

Synodalkaſſe: Bon P. Janzows Gemeinde in St. Louis 
dur Hrn. Hörmann 816.80, Durch M. C. Barthel dur P. 
Meyer in Sole Camp von N. N. 1.10. Durch Prof. Günther 
von der Gemeinde In Kirkwood 3.50, (S. $21.40.) 

Neubau in Addifon: P. Hafner Gem. in Leavenworth 
15.50. P. Matthias’ Gem. in Blod, 2. Spg., 5,50. P. Stel: 
ler8 Gem. in Palmer 7.00. (S. 828.00.) 

Innere Miffion im Welten: Durch P. Pennefamp in 
Topeka von fr. Gem. 6.50, Frau N. N. 2.00. Durch P. C. W. 
Meyer in Macon City von D. Nojebrod 3,00. Dur P. Hahn 
in Lincoln, Kanſ., von W. Hillmer 1.50. Durch P. Netbing in 
Lincoln, Mo., von Herm. Edhoff 3.00. P. Bundenthals Gem. 
in Augufta 4.45. Durch P. O. Hanjer in St. Louis von Ed. 
Junghans 2.00. Durch P. Kauffeld, gef. auf der Hochz. Döpel⸗ 
Kauffeld in Lutherville, Urk., 11.50. Durd Lehrer Steege in 
Bremen von Ernit Heitfeld 2.00. Durch Prof. Günther von N. 
N. in Kirtwood .35. (©. 836.80.) 

Negermiffion: Durch P. eg in Lincoln von Herm. 
Eckhoff 2.00. Dur P. O. Hanfer in St, Louis von Ed. Jung: 
hans 1.00, Durch P. Wangerin in St. Louis von Gonfirman- 
ben 4.60. (©. 87.60.) 

Engliſche Miffion: Gef. von F. D. in St. Louis 2.75. 

Wittwenkafje: P. C. W. Meiner in Macon Eity 2.00. 
Sof. Wukaſch in Frohna aus fr. Sparbüchfe 1.00. P. Lüfer in 
Herington 1.00, von jr. Gem. 3.00. P. Matthes’ Gem. in Perry- 
ville 6.50. St. Louiſer Lehrerconferenz 6.00. (S. 819.50.) 

Kranke Paftoren und Lehrer: Durch P. O. Hanfer in 
St. Louis von Ed. Junghans 2.00, 


Watjenhbaug bei St. Louis: Durch P. C. W. Meyer in 
Macon City von D. Rofebrod 2.00. Durch Lehrer Erbmann in 
Lone Elm von j. Gejangverein 1.80. Durch P. Gräßner in St. 
Charles von Frau Schaden .50. P. Matthes’ Gem. in Perry: 
ville 6.50. Durch P. Hüſchen bet Gape Girardeau von etl. Kin— 
dern 3.10. Durch Lehrer Günther in St. Louis von W. Höfner 
.50. (&. 814.40.) 

Hospital in St. Louis: Durch P. Gräbner in St. Char: 
le8 von Frau Schaden .50. 

Taubftummen:Anftalt: P. Heynes Gem. In Late Creek 
4.30. Durch P. Gräbner in St. Charles von Frau Schaben 
‚0. (S. $4.80.) 

Arme Studenten in St. Vouis: Durch P. 9. Sied 
in St. Louis, Dankopfer von Frau N. N. 5.00, desgl. von Frau 
N,N. 1.00. (S. 86.00.) 

Für den japanefifhen Stubentenin Springfield: 
P. Smukals Frauenverein in Iron Mountain 10,00, 

Waſchkaſfe in Springfield: Durch P. Nething In Lin: 
coln von Frau Herm. Eckhoff 2.00. 

Gem. in Sarcogte, Mo.: P. Gräbner in St. Charles 
1.00, Frau Schaden aus Wright Eity 1.00. (S. #2.00.) 

St. Louis, 6. März 1888. 9. 9. Meyer, Kajlirer. 

1328 North Market Str. 
Eingekommen in die Kaffe Des Wisconfin-Diftrictd: 
Schüler in Addifon: Bon F. W., Sheboygan, 

Miffion in Omaha, Nebr.: Wittwe Meibohm, Mil: 
waufee 1,00. 

Waſchkaſſe in Addiſon: Frauenverein in Sheboygan 5,00. 

Zaſchkaſſe in Springfield: Frauenverein in Sheboygan 
5.0 


Neubautin Addifon: P.A, Müllers Gem. in Tigerton 3.00. 

Judenmiſſion: PB. Eskau, Milwaukee, ‚50, A. Wendt, 
Sheboygan, 2,50, Schulkinder in Belle Platine 2.00. (S. 85.00.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Frauenverein der St. 
Stephans-Gem. in Milwaufee 20.00. 

Kirhbau in Hannover: E. F. Eggert, Milwaufer, 1.00. 

Zaubftummenanftalt in Norris: C. Schubert, Mil: 
waukee, 1.00. A. Wendt, Sheboygan, 2.50. Hochzettöcoll. bet 
Brauer in Richmond 3.50. W. Gubert fen., Milmaufee, 5.00. 
N. R., Watertown, 10.00, (S. 822.00.) 

Gemeinde bes P. Lauckhardt in Rudon: PB. Eskau, 
Milmautee, .50. 

Innere Miffton des Wisconſin-Diſtricts: P. Es— 
kau, Milmaufee, .50. A. Wendt, Sheboygan, 1.00. Großmutter 
Wendt 1.25. Dur P. P. Plaß in Aſhippun 4,00. €. F. 
Eggert, Milwaufee, 1.00. (©. $7.75.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Sünglingöverein der 
Zions-Gem. in Milwaukee 7.00. 

Emigr.-Miffton in New York: W. Gundert fen, Mil- 
waufee, 5.00. 

Prediger: und Lehrer-Wittwen und Watfen: P. 


Georgiis Gem. in Gedarburg 5.58. P. C. Jobſt 1.85. Lehrer 
Ehr. Weigle 4.00. P. Fr. Otte 5.00. (5. 816.43.) 
Synodalkaſſe: Fr, Sorge, Reedsburg, 1.00. P. €. 


Grothes Gem. 6.23, (S. 87,23.) 

Neubau in Milwautee: P. A. G. Döhler 5.00. 9. €. 
Koch, Milwaukee, 100.00. (S. 8105.00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: N. N. in Milwaukee 1.00, 
Colleete auf E. Winters Hochzeit 6.75. Durch P. P. Plaß, 
Hochzeitscoll., 2.00. Hochzeitscoll. bei Thiele-Prohman, Al— 
mond, 5.00. Durch P. J. Strafen von Wittwe Storm 1.00, 
Eliſabeth Storm .50. C. Manegold, Milwaukee, 5.00. Lehrer 
Chr. Weigles Schüler .50. (S. $21.75.) 

— iilien; P. Eskau, Milwaukee, .50. P. Georgiis 
Gem. tn Gedarburg 2.50. Fräul. N. N. aus der Dreieinigkelts— 
Gem. in Milmaufee 5.00, P. Sr, Otte 175. P. F. L. —* 
Gem. 11.12. A. Magnitzki, Milwaukee, für New Orleans 2.00. 
&. F. Eg a für New Orleans 1.00, für Springfielo 


1.00. ( 
Berichtigung. 
In Nr. 4. des „Ruth.“ Lies unter „Negermiffion“: Aus P. 
Endewards Gottesfaften anftatt „Erbntanne“. 
Milwautee, 29. Februar 1888, C. Eißfeldt, Kaffirer. 


Für Das Waiſenhaus in Addiſon, Ill., 
erhalten: Aus Illinois: Bon Chicago: Von N. N. 6 getragene 
Nöde, 3 Pr. Hoſen, 2 Welten, 2 Pr. Strümpfe, 1 Pr. Schuhe; 
durch 8. Braung von N. N. 2 Refte Kattun, 2 Unterröde, 2 Klei— 
der, 3 Pr. Strümpfe, 1 Müge, 1 Pr. Kamaſchen, 1 Stüd Woll- 
garn, Kragen u. Band, N. N. 6 Mügen, 3 Reite Kattun, 2 Reſte 
Flanell, 4 Unterhemben, 3 Br. Strümpfe; aus P. Reinkes Ge— 
meinde von Aug. Schiewe 25 Pr. baumw. Strümpfe, 1 Reft 
Gingham, H. Webefind 5 Pr, Schuhe; aus P. Leebs Gem. von 
Frau Eſemann 2 Kleider, 2 Saden, 2 Röcke, 1 Pr. Hofen, 
1 Schürze und 3 Puppen mit Kleidern, Wilhelmine Schildt 
1 Mantel, 2 Kleider, 1Yade, N. N. 5 Maͤdchenhemden, 6 Stüd 
Wollgarn, 1 Pr. Strümpfe, Georg Lawall 2 Mügen, Karl Mar: 
then 10 Yd. Muslin, 2 Unterhemben, H. Maiting 10 XD. Kattun, 
1 wol. Jade, 1 Shawl, 4 Pr. Strümpfe u. 6 Tafchentücher, 
H. Schmidt 10 Yb. Gingham, 13 VD. Kleiderzeug, 10 Yd. Kattun- 
Hannel, Warte Braband 2 Yd. Gingham, 25 Yd. Kattun, 
Ad. Hofin 3 Yd. Muslin, 5 Yd. Kattun, F. Oetjen 2 Mädchen: 
hüte, 2 Pr. Handſchuhe, 3 Pr. Unterhoſen, 1 Leibchen, 4 Taſchen⸗ 
tücher, Ed. Behrendt 1 Reſt Kattun, Barbara Ziegler, 1 Reſt Hoſen⸗ 
zeug, 2 Hd. Kattun, Th. Thurban 3 Unterhemden, Joach. Al— 
brech 2 Unterröcke, 2 Pr. Unterhoſen, 2 Leibchen, Aug. Haak 
1Quilt, Karl Krus 3 Pr. Strümpfe, Chriſt. Roſenkranz Maͤd⸗ 
chen mützen, 2 Pr. Strümpfe, 3 Tücher, Joach. Büs 1 Schürze, 
2 Reſte Kattun, 9. Freundt 6 Tafchentücher, 2 Hemden; aus 
P. Lochners Dreieinigk.:&em. von Anton Stolte 1 Kifte Zucker— 
kuchen, 2 Dutz. Tafchentücher, 1 Hemd, 3 Kragen; aus P. Engel: 
brecht8 Gem. von Joach. Göllnitz 3 Reſte Kattun, 1 Net Kattun— 
Hannel; aus P. Succop8 Gem. von Alb. Steeger 1 Box Candy; 
aus P. Wunders Gem. von H. Schulg 116 Boxes mit Candy u. 
Nüffen zu Weihnachten, J. N. Raithel 1 Barrel Nepfel, 1 Box 
Drangen u. Nüffe, H. u. B. 1 Box Kuchen; aus P. Hölter8 Gem. 
von Frau Haverland 3 Nefte Kattun, Lehrer Seig 1 Pr. Schuße, 
Frau Dredichmibt 1 Unterrod, Frau —— 3 Bilderbücher, 
Joach. Peters 1 Box mit Nüflen u. Candy; aus P. Bartlings 


Gem. von Frau Buskee 9 Tajche: 
Pulswärmer, W. S. Harms 2 
1 Padet getr. Kleidungsſtücke; a 
Bädke 1 Reſt Kattun, 1 Pfund 
Scürzen, Franz Genzow 2 Kleid 
Frau Runde 1 Neft Kattunflan 
1 Reit Kattun, 1 Pd. Candy, ! 
Kattun, 1Pfd. Sandy, 1 Pfr. 
Frau Johnſon 1 Bader getr, K 
Gem. von H. C. Auttermeifter ! 
3 Mädchenmützen, 7 Tajchentüd 
Mood & Son 13 Unterröde, | 
catur vom Miffiong-Nähvereii 
für Knaben, 8 Pr. Hoſen für I 
1 Schürze, 2 Hemben, 1 ade, 
ville vom Frauenverein 6 Mleii 
1 Pr. Handſchuhe, 1 Quilt, 
Venedy 11 Hemden für Knab 
10 Weiten, 3 Br. Strümpfe, 10 
chen. Aus P. Hallerbergs Gem 
12 Kleider, 8 Jaden, 5 Schür 
9 Br. Hoſen für Knaben, 4 Sem 
6 Pr. Strümpfe, 4 Kilfenüberzi 
Springs von Frau P. Wenel 
Strümpfe, Clara u. Ida Beyer : 
Gem. in Beoria vom Frauenv 
röde, 4 Mädchenhemden, 13 ' 
3 Pr. Strünpfe, 1 Padet getr. 
Gem, in Addiſon von Chr. 
ftüden 1 Rod, 1 Wefte, 2 Kappe 
Niebus 2 Br. Strümpfe, W. ! 
P. Müllers Gem. in Lake Vie 
tel, 3 Schürzen, 1 Hemd, 7 Kraç 
Aus P. Gihreidis Sem. in So 
Breitiprecher 6 Schürzen, 3 Stra 


ſchuhe. Aus P. Ramelows Gem 


fing 12 ©, Startoffeln, 10 8.9 
Gem. in Grete vom Frauenvar 
Bon Chr. Schmelger in M 
Bon X. T. in Baltimore, | 
Handſchuhe, 36 Pr, Strümpfe, 
zeug, 1 Stüd Hofenzeug, 2 Un: 
Dede, 3 Karten Knöpfe, 1 St 
Big Rapids I Quilt. Dur 
von Frau Frid 3 Pr. Maͤdch 
4 Pr. Strümpfe, 2 Yd. Kleider 
Herzlichen Dank allen lieben 
Äddiſon, Ill., 5. März 1888. 


Für die Prediger: und Lehr 
(des Jon 
find eingegangen; Durch P. P 
Gemeinde, 817.64. Durch P. 
1.00. Durch P. Baumhöfen 
geſ., 13.45. Reformationsfeſ 
bei Monticello 20.00. Von] 
Dankopfer jr. Frau, 2.00. 9 
4.00, P. Fr. v. Strohe 2.0 
mationsfefteoll. jr. Gem., 10. 
Goßweiler, Abendmahlscoll. fr. 
u. Thurner je 5.00. Durh P 
Büngers Gem. 11.50, Durch 
Durch P. Studt von F. Völz 
Dörfler je 4.00. Durch P. Gr 
P. Gläß, Klingelbeutelgeld fr. ( 
Ueberſchuß eines Weihnachts! 
Ehlers 1.00. Durch P. Se 
Townfhip 9.66, jr. Gem. in & 
Herrmann, Weihnachtscoll. jr, 
10.00, Bon den PP. Ch. $. 
je 2.00. P. Goßweller 1.50. 
Händſchke, Weihnachtscol. jr. 
Filiale 2,88. Don den PP. 2 
P. Bräuer, Weihnachtscoll. fı 
höfener von H. Tietje 1.00, | 
Baumböfener, Mallon, Büng 
Zürrer, Weihnachtseoll. fr. Ir 
ter jen. 1.00, P. Stubt 10.00 
1.00. Durch Hrn. 8. Weiß, € 
Dodge, 11.54. Durch P. Ph. 
4.00. Durdy P. Bayer von fr. 
4.50. P. Weinede 5,00, Du 
meyers Kindern 1.00. (S.$ 
Monticello, 27. Februar 18: 


822.50 durch Hrn. P. C. £ 
Ausbau eines Pfarr- und Sch 
erhalten. 


Erhalten durch Hrn. J. H 
Nord-Omaha, Nebr. 


Erhalten durch Herrn Lehr 
Arthur Horn $8.00, geſammel 
Rinderknecht und Happel in A 

St. Louis, Mo., 25. Febr. 


Beri 

‘m „Rutheraner” vom 28, 

in ber 17, Zeile von oben: 9, 
9. Kammeyer. 

Fort Wayne, 6. März 1888 


Yeräander 


Rev. P. Brauns, 751 W. 21 
Rev. F. Johl, Waterville, ) 


Vntered at the Post 
a8 second 


P. C. W. Meyer in 
b Lehrer Erdmann In 
4 P. Gräbner in St. 
be3’ Gem. in Perry⸗ 
rardenu von etl, Kin⸗ 
touis von W. Höfner 


Sräbner in St. Char: 


Gem. in Lafe Greet 
8 von Frau Schaden 


Durch P. 9. Sie 
3.00, desgl. von Frau 


nin Springfield: 
ain 10.00, 
ch P. Netbing in Lin⸗ 


äbner in St. Charles 
D. (©. 82.00.) 
‚Meyer, Kaſſirer. 

3 North Market Str. 


sonfin-Diftricts i 
F. W., Sheboygan, 


ittwe Meibohm, Mit- 


an 5. 00. 


in in a: — 
eboygan 


enverein in S 


Sem. in Tigerton 3.00. 
lee, .50, A. Wendt, 


ine 2.00. (S.85.00.) | 


Frauenverein der St, 


gert, Milwaukee, 1.00, 
: 6. Schubert, Mil- 
50. Hochzeitscoll. bei 
en., Milwaufee, 5.00. 


Nuco n: P. Eskau, 


⸗Diſtriets: P. Es⸗ 
an, 1.00. Großmutter 
Ihippun 4.00. © F. 


Sünglingsverein der 
W. Gundert jen., Mil: 


n und Waifen: P. 
C. Jobſt 1.85. Lehrer 
‘©. 816.43.) 
burg, 1.00. P. 6. 


SE, 5.00. 9.6. 


‚N. in Milwaukee 1.00. 

Durch P. P. Plaß, 
Thiele-Prochman, Al- 
ı Wittwe Storm 1.00, 
ilwaukee, 5.00, Lehrer 


. 

ıfee, .50. P. Georgiis 
aus der Dreieinigkeits⸗ 
1.75. P. 3.8 Karths 
für New Orleans 2.00. 
18 1,00, für Springfield 


Regermiffion“: Aus P. 
ana“, 
Eißfeldt, Kaſſirer. 


ddiſon, Ill., 
9: Von N. N. 6 getragene 
trümpfe, 1 Pr. Schube; 
un, 2 Unterröde, 2 Klei⸗ 
maſchen, 1 Stud Woll- 
‚3 Reſte Kattun, 2 Refte 
Ye; auß P. Reinkes Ge- 
mw. Strümpfe, 1 Reft 
aus P. Leebs Gem. von 
2 Röde, 1 Pr. Holen, 
n, Wilhelmine Schiltt 
Näbchenhemden, 6 Stück 
all 2 Mügen, Karl Mar: 
Maiting 10 Yd. Kattun, 
ipfe u. 6 Tafchentücher, 
eiderzeug, 10 Yd. Kattun— 
‚dam, 25 Yd. Kattun, 
1, F. Oetjen 2 Maͤdchen— 
m, 1 Leibchen, 4 Taſchen⸗ 
ara Ziegler, 1 Reft Hofen- 
Anterhemden, Joach. Al— 
2 Leibchen, Aug. Haak 
hriſt. Roſenkranz 2 Mäpd- 
„Joach. Big 1 Schürze, 
atuͤcher, 2 Hemden; aus 
on Stolte I Kifte Zucker⸗ 
3 Kragen; aus P. Engel- 
te Kattun, 1 Reft Kattun- 
3. Steeger 1 Box Sandy; 
116 Borges mit Sandy u. 
I 1 Barrel Wepfel, 1 Box 
en; aus P. Hölter8 Gem. 
hrer Seig 1 Pr. Schube, 
shlgemuth 3 Bilderbücher, 
‚andy; aus P. Bartlings 


Gem. von Frau Busfee 9 Tafchentücher, 9 Br. Handſchuhe, 9 Pr. 
Pulswärmer, W. S. Harms 2 Pr. Strümpfe, Fräulein Dreyer 
1 Pudet netr. Kleidungsſtücke; aus P. Uffenbeetd Gem. von Hug. 
Bädke 1 Neit Kattun, 1 Pfund Candy, 6 Taſchentücher, 2 getr. 
Schürzen, Franz Genzom 2 Kleider, 6 Tafchentücher, 2 Reſte Zeug, 
Frau Kunde 1 Reſt Kattunflannel, 2 Unterröde, Karl Bädke 
1 Reit Kattun, 1 Pfd. Candy, 1 Pf. Nüffe, W. Bädke 2 Reſte 
Kattun, 1Pfd. Candy, 1 Pfd. Nüffe, 1 Pr. getr. Schuhe, von 
Frau Johnſon 1 Bader getr. Kleivungsitüde, aus P. Wagners 
Gem. von 9. C. Zuttermeifter 1 Barrel Heyfel, von Frl. Borck 
3 Mädchenmügen, 7 Taſchentücher, 3 Pr. Strümpfe; von Wm. 
Wood & Son 13 Unterröde. Aus P. Landgrafs Gem. in De- 
catur vom Mifions-Nähverein 19 Pr. Strümpfe, 8 Pr. Hojen 
für Knaben, 8 Pr. Hofen für Märchen, 9 Leibchen, 10 Kleider, 
1 Schürze, 2 Hemden, 1 Jade. Aus P. Rabes Gem. bei Work: 
ville vom Frauenverein 6 Kleider, 4 Hemden, 9 Pr. Strümpfe, 
1 Pr. Handſchuhe, 1 Duilt. Aus P. Mangelsdorfs Gem. in 
Venedy 11 Hemden für Sinaben und 11 Hemden für Mädchen, 
10 Welten, 3 Br. Strümpfe, 10 Kleider, 11 Pr. Holen für Mäd— 
hen. Aus P. Hallerbergd Gem. in Quiney vom Frauenverein 
12 Kleider, 8 Jacken, 5 Schürzen, 9 Pr. Holen für Mädchen, 
9 Pr. Hojen für Knaben, 4 Hemden für Knaben u.3 für Mädchen, 
6 Pr. Strümpfe, 4 Kiſſenüberzüge, 1 Betttuh. Aus Willow 
Springs von Frau P. Weyel 4 Br. Strümpfe; Clara Br. 1Pr. 
Strümpfe, Glara u. Ida Beyer 1Pr. Strümpfe. Aus P. Traubs 
Sem. in Beorta vom Frauenverein 4 Mädchenmüßen, 4 Unter 
röde, 4 Mädchenhemden, 13 Hard Kattun, 20 Tafchentücher, 
3 Pr. Strümpfe, 1 Badet getr. Kleidungsſtücke. Aus P. Großes 
Gem. in Addiſon von Chr. Heidemann an gebr. Kleidungs⸗ 
ſtücken 1 Nod, 1 Weite, 2 Kappen, 1 Hut, 1Pr. Snbidiuhe, Frau 
Niehus 2 Pr. Strümpfe, W. Bunge 5 Sad Kartpffeln. Aus 
P. Müllers Gem. in Lake View von J. E. Müller 1 ger. Man: 
tel, 3 Schürzen, 1 Hemd, 7 Kragen, 2 Tafchentücher, 1 Br. Cuffs. 
Aus P. Eißfeldts Gem. in South Chicago von Frl. Emma 
Breitfprecher 6 Schürzen, 3 Kragen, 3 Tafchentücher, 3 Pr. Hand- 
ſchuhe. Aus P. Ramelows Gem. in Elt Grove durch H. Oehler: 
fing 12 ©. Kartoffeln, 10 S. Hafer, 7 S. Korn. Aus P. Brauers 
Gem. in Crete vom Frauenverein 11 Hemden, 6 Pr. Strümpfe, 
Von Chr. Schmelzer in Monroe, Mich., 10 Gall. Wein, 
Bon T. T. in Baltimore, Md., 18 Tajchentücher, 12 Paar 
Handſchuhe, 36 Pr. Strünfßfe, 10 Reſte Kattun, I Stück leider: 
eug, 1 Stücd Hofenzeug, 2 Unterhemden, 2 Bonnets, 1 mollene 
ecke, 3 Karten Knöpfe, 1 Stüf Band. 
Big Rapids 1Quilt. Durch P. Schlechte in Otis, Ind, 
von Frau Frick 3 Pr. Mädchenhoſen, 3 Pr. Mädchenhemden, 
4 Pr. Strümpfe, 210. Kleiderzeug. 
Herzlichen Danf allen lieben Gebern! 
Addiſon, Ill. 5. März 1888. J. Harmening, Watjenvater, 


. 


Für Die Prediger: und Lehrer-Wittmen- und Waifen-Kaffe 
(des Jowa-Diftrict) 


J find eingegangen: Durch P. Ph. Dornjeif, Klingelbeutelgeld jr. 


Gemeinde, 817.64. Durch P. Bünger, Dankopfer von N. N., 
1.00, Durch P. Baumbhöfener, auf Hrn. D. Roths Hochzeit 
eſ., 18.45. Neformationsfeltcollecte der St. Johannes-Gem, 
en Monticello 20.00. Bon P. Haar 2.00. Durch P. Haar, 
Dantopfer jr. Frau, 2.00, Bon P. Bruft 4.00. P. Reifinger 
4,00. P. Fr. v. Strobe 2.00, Durch P. Brammer, Nefor: 
mationgfefteoll. jr. Gem., 10.29. P, Heinte 4.00. Durd P. 
Goßweiler, Abendmahlscoll. fr. Gem. 3.75. Bon den PP. Brandt 
u. Thurner je 5.00. Durch P. Aron, Col. fr. Gem., 9.70. P. 
Büngerd Gem. 11.50, Durch P. A. Ehlers von F. Rutz 400. 
Durch P. Studt von F. Völz 1.00, Von den PP. Wiegner und ; 
Dörfler je 4.00. Durch P. Grafelmann von N. N. 5.00. Durch 
P. Gläß, Klingelbeutelgeld fr. Gem., 10.00. Durch P. A. Ehlers, 
Ueberichuß eines Weihnachtsbaumes bei Gray, 1.45. P. A. 
Ehlers 1.00. Durch P. Seßler von jr. Gem. in Sheridan 
Tomnihip 9.66, fr. Gem. in Grant Eity 2.38. Durch P. Ch. F. 
Herrmann, Weihnachtseoll. jr. Gem., 4.75. P. Reinhardts Gem. 
10.00. Bon den PP. Ch. F. Herrmann, Diederich u. Reinhardt 
je 2.00. P. ®oßweiler 1.50. P. Händſchke 3.00. Durch P. 
Händſchke, Weihnachtscoll. jr. Gem. bei Sumner, 10.12, von fr. 
Filiale 2,88. Von den PP. Bräuer und Lohr je 3.00. Durch 
P. Bräuer, Weibnachtscoll. fr. Gem., 5.25. Durch P. Baum: 
bhöfener von 9. Tietje 1.00, Gerd Maas 5.00. Won den PP. 
Baumböfener, Mallon, Bünger und Heinfe je 4.00. Durch P. 
Bürrer, Weihnachtscoll. ſr. Sohannes-Gem. 13.00, von 9. Ric: 
ter fen. 1.00. P. Studt 10.00. Durch P. Stubt von Frau Voͤlz 
1.00. Durch Hrn. 2. Weiß, Coll. der St. Paulus-Gem. in N | 
Dodge, 11.54. Durch P. Ph. Dornſeif von Frau C. Lichtenberg ı 
4,00. Durch P. Bayer von jr. Martini-Gem. in Benton County 
4.50. P. Meinede 5.00. Durch P. Baumhöfener von 9. Rllein- 
meyers Kindern 1.00. (S. 8278.40.) 
Monticello, 27. Februar 1888. F. v. Strohe, Kaſſirer. 
822.50 durd) Hrn. P. C. Hafner von feiner Gemeinde Fir ben 
Ausbau eines Pfarr: und Schulhauſes meiner Gemeinde danfend 


erhulten. 9. Obermowe, Paſtor. 
Erhalten durch Hrn. J. Harſch in Traverſe City, Mich., für 
Nord-Omaha, Nebr. J. F. ©. Her. 


Erhalten durch Herrn Lehrer J. ©. Pliſchke für den Schüler 
Arthur Horn 88.00, gefammelt aufder Doppelhochzeit der Herren 
Rinderknecht und Happel in Atkins, Jowa. 

St, Louis, Mo., 25. Febr. 1888. U. Burgdorf, 

Berihtigung. 

Im „Qutheraner“ vom 28. Februar fteht In den Duittungen, 

in der 17. Zeile von oben: H. Kaumeyer. Der richtige Name iſt: 


9. Kammeyer. 
Fort Wanne, 6. März 1888. A. Aehnelt, Hausverw. 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. P. Brauns, 751 W. 21st Str., Chicago, Il. 
Rev. F. Johl, Waterville, Le Sueur Co., Minn. 


Entered at the Post Ofice at St. Louis, Mo. 
a3 second-class matter. 


Bon Ottilie Witt in " 


d Vid ich fahe einen Engel Fix 

P> [liegen mitten durch den Himmel, 4 
der hatte ein ewig Evangelium 

J zu verkündigen — 


Ezden ſczen und wohnen, und 


allen Heiden und @efchlechtern, || 

und Sprachen, und Völkern. 
„Mind fprachmit großer Stunme: 
Fürchtet Goft,und gebet ihm die 
Ehre, denn die Beit feines 
Gerichts iſt kommen, und betet 
an den,der gemacht hat Bimmel 
und Erde, und Meer, und die 
I Wafferbrumen. 

a Offenb. Joh 14,67. 
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II 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evang 
Nedigirt bon dem Lehrer- 


44. Jahrgang. $t. Loui⸗ 


| — 
Am Charfreitag. * 


Am 6. April 1860 gedichtet auf dem Ocean vom ſel. Dr. C. F. W. Walther.*) B) 


Wie ſoll ich, o Tag, dich nennen, 
Da der Mittler einſt verblich, 
Da er mit Geſchrei und Thränen 

Opferte am Kreuze ſich, 
Da er rief: Es iſt vollbracht! ® 
Sinfend in des Todes Nacht? 


ı 
Tag des Zornes, Tag des Grimmes! ( 
Sieh, daß Schwert bes Richters blinkt, iD 
Das — o fihrer Menſch, vernimm es! — 
Sühneblut in Strömen trinft. 9 


Heut geſchieht, was Gott geproht: 
Auf die Sünde folgt der Top, 


Selbft das Herz des Eingebornen 
Trifft des Vaters NRachegluth, I 
Als er willig der Verlornen 2 
Sündengreuel auf fich lud. 


. 
ı 
A 


‘ 


Erb und Himmel mag vergehn, \ 
Ewig muß das Necht beftehn. SR 
4 
Weh! geſchieht am grünen Zweige Erſtanden 
Dies, wo will der dürre hin? Es freue } 
Reidet Unſchuld folche Streiche, Es jauchz 
Sünder, wie willft du entfliehn? O Hüpfet,! 
O du Tag, da Gottes Fluch Ky 
Sich erfüllt nach ſeinem Buch! Der Fein! 
394 
Doch nicht für die eignen Sünden nn 
Starb der HErr der Herrlichkeit, Den Fünf 
Liebe, Die nicht zu ergründen, Kol 
Macht zum Tode ihn bereit. t 
Uns zu kaufen Kindesrecht, Doch, Tr 
Wird der ew’ge Sohn ein Knecht. Der Henze 
Kaum wa 
Darum auf, Herz, e8 erichalle So war d 
Heute laut dein Jubellied. Ryi 
Denn, — o Sündertroſt! — für Alle Wo tft nuj 
Einer heut am Kreuz verichied; Wo ift muy 
Zahlet Einer Aller Schuld, Wo ift nu, 
Sp iſt Aller Gnad und Huld. Wo find ı! 
K 
O ſo ſei mir denn willkommen, ii 
Sel’ger Freitag, Tag voll Heil! Freiwillig 
Sündern, nicht den ftolgen Frommen Freiwillig 
Wird der Troſt an dir zu Theil. Freiwillig 
Auch für meiner Sünden Fluth Freiwillig ? 
Floß Heut ver Verſöhnung Blut. Kyr 
— Mit Leiden. 
*) Da ber Gefundheitäguftand bes Seligen ein höchſt bejorglicher gewor= Büßt’ ihre! 
den war, reiſte er im Februar 1860 auf Wunſch der Synode nad Deutſch-— Trank für 
lant, um durch Die Reife unt den Gebrauch eines Babes Genefung zu ſuchen. ß 
Dies und das folgende Gebicht find dem während der Reife geführten Tage- Und duldett 
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Charfreitag. 
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Geſchrei und Thränen 
m Kreuze ſich, 
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Baterd Rachegluth, 
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Himmel mag vergehn, 
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3, da Gottes Fluch 

It nach feinem Buch ! 
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der Verföhnung Blut. 


tes Seligen ein höchſt beforglicher gewor= 
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nd dem während ber Reife geführten Tage— 


’ 


Drum brauft immerhin, ihr Wogen, — 
Ich ſchwimm auf dem Gnadenmeer; 

Brüll herab vom Himmelsbogen, 
Donner, gleich der Hölle Heer — 
Mid, umjäufelt fanft und lind 
Gottes heil’ger Gnadenwind. 


Maft und Flagge meines Schiffes 
Sit das Kreuz vom Golgatha, 

Damit lach ich jedes Riffes, 
Jeder Sandbanf, der ich nah. 
Sn dem Meer der Gnade bricht 
Mir der Hoffnung Anker nicht. 


Fröhlich fegle ich heut weiter 
Meiner ſüßen Heimath zu, 

Der am Kreuz ift mein Begleiter 
Nah dem Land der em’gen Ruh. 
Bald ſchau ich, was ich gefucht, 
Durch jein Blut — des Himmels Bucht. 


- 


Am erften Oſtertag. 


Am 8. April 1860 gebichtet auf Dem Decan vom fel, Dr. & F. W. Walther, 


Erſtanden, erftanden ift JEſus Chriſt, 

Es freue ſich, was auf Erden iſt, 

Es jauchze der Himmel mit ſeinem Heer, 

O hüuͤpfet, ihr Berge, und brauſe, du Meer. 
Kyrieleis. 


Der Feind triumphirte auf Golgatha, 

Die Hölle durchtönte Victoria, 

Denn endlich hatte der Finſterniß Macht 

Den Fürſten des Lebens an's Kreuz gebracht. 
Kyrieleis. 


Doch, Trotz dir, du Hölle, und Trotz dir, o Welt, 

Der Herzog des Heiles behält das Feld. 

Kaum waren vergangen der Tage drei, 

Sp war bein Gefangener 108 und frei, 
Kyrieleis. 

Wo iſt nun dein Stachel,” o Todesgeftalt? 

Wo ift nun dein Sieg, o Höllengemult? 

Wo ift nun, o Sünde, deine Kraft? 

Wo find nun, Gefeg, deine Flüche und Haft? 
Kyrieleis, 


Freiwillig ward Menſch der ew’ge Sohn, 

Freiwillig verließ er den himmlischen Thron, 

Freiwillig erlitt er Schmach und Qual, 

Freiwillig beftieg er den Kreuzespfahl. 
Kyrieleis. 


Mit Leiden bezahlt’ er der Menſchen Schuld, 

Büßt' ihre Verbrechen mit Tod in Geduld, 

Trank für fie den Kelch des Bornes aus 

Und duldete für fie der Hölle Graus. 
Kyrieleis. 


Doch ſiehe! kein Tod und kein Grab ihn hält, 
Er kommt aus dem Kampf als ein Siegesheld, 
Geſtürzt iſt auf ewig der Todten Land — 

Und Satan liegt machtlos in Kette und Band. 
Kyrieleis. 


Es iſt des Geſetzes Wille erfüllt, 

Und alſo des Ewigen Zorn geſtillt; 

So iſt denn, der für uns gebürget, los 

Und ſteigt als Haupt aus der Erde Schooß. 
Kyrieleis. 


Drum auf! fei fröhlich, du fündig Gefchlecht, 

Durch Chriſti Erweckung bift du gerecht, 

Wie deine Verbrechen ſein Grab verſchlang, 

So dir nun ſein Leben Unſchuld errang. 
Kyrieleis. 


Was iſt es, o Sünder, daß du ſo zagſt, 

Und über das Heer deiner Sünden klagſt? 

Der Vater hat längft für gerecht dich erklärt 

Und dir, was du fucheft, in Chriſto gewährt. 
Kyrieleis. 


Der HErr ift erſtanden, das Grab iſt leer, 

Entichlafen ift nun unſrer Sünden Heer; 

Nun jauchze alles, was Sünder heißt, 

Und preife den Vater, Sohn und Geift. 
Kyrieleig. 


— —— —⸗ 


Johann Michael Gottlieb Schaller. 


Ein Lebensbild. 


III. 

Der 31. März des Jahres 1843 neigte ſich feinem 
Ende zu, als in einem Haufe an der Carolinenftraße 
zu Nürnberg ein merfwürdiger Mann in ſeinen 
legten Zügen lag. Das war Dr. Johann Gott- 
fried Scheibel, der als Profeffor und Prediger 
zu Breslau in jenem betrübten Sahre 1830, als an 
läßlich der Feier des dreihundertjährigen Jubiläums 
der Augsburgiſchen Confeſſion die Union in Preußen 
eingeführt und damit der lutherifchen Kirche jenes 
Landes der Garaus gemacht werden follte, dieſem 
Beginnen fi mannhaft widerfegt und im folgenden 
Jahre dem Drude, der von Seiten der Regierung 
geübt wurde, endlich weichend, mit ſchwerem Herzen 
fein Vaterland verlafjen hatte. Seine legten Lebens— 
jahre hatte Scheibel in Nürnberg zugebradit, immer 
noch mit Sehnfucht auf eine Wendung der Dinge in 
feinem Vaterlande hoffend. Jetzt lag der von ſchwe— 


— — — 
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rem Siehthum aufgeriebene Mann, nachdem er kurz 
vorher mit Widerftreben von feinen lieben Büchern 
fi losgerifjen und die raftlofe Feder aus der Hand 
gelegt hatte, Traftlos auf feinem Lager, und zu den 
Ohren eines im Nebenzimmer figenden jechzehnjäh- 
rigen Mädchens, einer Freundin feiner Tochter 
Naemi, drangen die Worte: „Vater, in deine Hände 
befehle ih meinen Geift.” Als bald darauf das 
Kind, im Begriff, den Heimmeg anzutreten, an die 
Thüre trat und ſprach: „Gute Nacht, Herr Doctor”, 
antwortete diefer: „Gute Naht, Berthele, bete für 
mich”; und als wenige Minuten darauf ein Nürn— 
berger Prediger, der den Kranken befuchen wollte, in 
das Zimmer trat, mar Doctor Scheibel verfchieden. 
Das Kind, an weldhes der Sterbende fein leßtes 
Wort gerichtet hatte, war die Tochter jenes Herrn 
aus Augsburg, der einft das Haus auf dem Weber: 
plate getauft hatte, aus weldhem dann der Gym: 
nafialihüler Schaller hatte ausziehen müflen, des 
noch lebenden Herrn Andreas Bold. Derfelbe 
hatte fi des gelehrten Fremdlings aus Breslau, 
feit diefer in Nürnberg Aufnahme gefuht und ge- 
funden hatte, in glaubensbrüderlicher Liebe treulich 
angenommen, hatte fih auch noch an jenem Abend 
aufgemacht, um den Franken Freund zu befuchen, und 
traf ihn auch nicht mehr auf der Pilgrimfchaft. 
Aber von noch einem lieben Pilgrim mußte Vater 
Bold in jenen Tagen Abjchied nehmen. Derſelbe 
follte zwar damals noch nicht in das befjere Vater- 
land ziehen, fondern er 309 wieder hinüber nad 
Amerika, von wo er gefommen war, um in Deutfch- 
land die Herzen zu erwärmen in helfender Liebe für 
feine Brüder in der neuen Welt. Der felige Wyne- 
fen war e3, der während feines Aufenthalts in 
Deutſchland im Volck'ſchen Haufe Herzlihe Gaft: 
freundfehaft genofjen und an dem Herrn des Hau- 
fes fich einen lieben Duzbruder, der amerikanischen 
Sache einen aufopfernden Freund gewonnen hatte, 
unter defjen wirthlidem Dache dann auch andere 
Amerilapilger, wie Röbbelen und Fid, auch jebt 
ſchon Heimgegangene, zu PBilgersraft und liebender 
Pflege willkommen geheißen wurden. Am liebften 
hätte der gaftfreie Herr felber zum Wanderftab ge: 
griffen, um ſich drüben in Amerifa niederzulafjen; 
auch die Kinder des Haufes malten fih ſchon das 
Leben in Amerifa mit den Wynefen’fchen und an: 
deren Berichten entnommenen Farben aus, und nur 
die ältefte Tochter Bertha konnte fi für das ferne 
fremde Land nicht als für eine neue Heimath be- 
geiftern. Doc der Menſch denkt und Gott lenkt; 
der Vater follte bleiben, die Tochter follte wandern. 
Im Jahre 1848 war es Mai geworden, da fam 
im Volck'ſchen Haufe ein Brief von Löhe an. Was 
mochte der Hausfreund ſchon wieder zu fchreiben 
haben, nachdem doch von demfelben Datum ſchon 
ein Brief von ihm war abgegeben worden? Gemwiß 
handelte es fih um die amerifanijchen Angelegen- 
heiten. Sa, fo war es. „Mein Freund Schaller”, 
hieß es in dem Briefe, „ift auf Gottes Wegen dazu 
gekommen, fein zufünftiges Leben der Kirche Gottes 
in Nordamerifa zu weihen. Er jigt bei mir feit viel- 
leicht 14 Stunden. Im Verlauf der Unterredung 
ſprach ich ihm meine Meberzeugung aus, daß er nichts 
Beileres thun könne, als fich eine Frau aus Deutich: 
land mitnehmen”, und im meiteren Verlauf hielt 
dann Löhe in aller Form als „Schaller’3 Eliejer“, 
wie er fich nannte, für diefen bei dem „lieben Bru— 
der” Bold um die Hand feiner Tochter Bertha an. 
Der Freiwerber war fich zwar nicht bewußt, feine 
Sache mit befonderem Geſchick ausgeführt zu haben; 


denn er ſchloß jeinen Brief mit den Worten: „Auf 
alle Fälle bin ich ein Tölpel und Dein treuer Freund 
W. Löhe.“ Aber erfolgreich war die Werbung doch, 
wie bei den Eltern, fo bei deren Tochter. Es war 


ja nicht das erfte Opfer eines väterlichen und mütter: 


lichen Herzens, das die Bold’ chen Eheleute der ame: 
rifanifchen Kirche dargebracht hatten; ihren trefflich 
begabten Sohn Georg, der jpäter nach kurzer, ge— 
fegneter Amtsthätigfeit zu New Orleans am gelben 
Fieber geftorben ift, hatten fie über's Meer ziehen 
laſſen, damit er drüben in den Dienft der Kirche 
trete. Jetzt ſchrieb Löhe in ſeinem MWerbebrief: „Du 
müßteſt Dein Kind dem Ocean vertrauen, und es iſt 
überhaupt kein kleiner Entſchluß für Eltern, ihre 
Lieblinge ſo weit von ſich wegzuſchicken; allein am 
Ende iſt der Ocean Gottes und bei weitem nicht ſo 
wallend und brauſend, als der Sturm in deutſchen 
Landen. Dein Kind ginge in ein fremdes Land, aber 
an der Hand eines edlen Mannes.“ So ward denn 
dem Vicar Schaller das Jawort gewährt, 208 ihn 
zum glücklichen Bräutigam machte, 

Schaller war damals nicht mehr in Windsbach. 
Er war im Jahre 1847 feinem Herrn Decan Brandt 
als Vicar nad Kattenhochftadt, einem Pfarrdorf bei 
Ellingen, gefolgt. Dahin hatte ihm Löhe am 2. April 
1848 gejchrieben: „Nun es fo geht, fei der HErr auch 
für diefe Leitung gelobt und ſetze Dich dem auffei- 
menden Garten Gottes über dem Meere zu reihem 
Segen. Er öffne Dir einen weiten Wirkungsfreis 
voll guter Werke und bringe Dich zur Ruhe, die nicht 
feiert, fondern arbeitet und leidet um des HErrn 
willen.” In einem Brief vom 15. April meldet 
Löhe, wie er fhon über die Sad, die ihn felber mit 
fo großer Freude erfüllte, mit den Brüdern jenfeits 
des Waſſers verhandle. „Um Dich”, fchreibt er, 
„im keiner Ungewißheit zu lafjen, bemerfe ih Dir 
ſchnell, aber nicht minder herzlich: 1.) daß ih Dich 
in einem bereitS abgegangenen Schreiben an die 
Synode von Miſſouri, Ohio ꝛc. empfohlen und mei- 
nen Wunſch dahin ausgefprochen habe, daß Dir eine 
möglichſt einflußreiche Stellung in Mitte der Staa- 
ten, wo am meiften Franken wirken (Michigan, Ohio, 
Indiana), ſich eröffnen möge.... 3.) daß ich auf 
Deinen Beſuch hoffe. Einſtweilen ſchicke ich Dir die 
neueingetroffenen Blätter des ‚Qutheraner‘, der eine 
fo große Wirkung bat und zu Anfehen fommt .... 
Du bift wohl ein zukünftiger Mitarbeiter.” 

Einen Gegenftand, der dann bei dem erhofften 


Brief Löhe's nad Nürnberg, in welchem diejer zum 
Eliefer wurde, und den Erfolg kennen wir au. Es 
war der Anfang eines glüdlichen, an Liebe und Got— 
tes Segen reichen Eheftandes. Die Trauung voll: 
309 Pfarrer Löhe felber am 13. September in Bre- 
men, wohin er die Brautleute auf ihrer Neife nach 
Amerika begleitet hatte. Der Traufchein, welchen er 
ihnen vor dem Abſchied einhändigte, Schloß mit den 
Worten: „Dies Zeugniß wird Ihnen zum Ausweis vor 
dem Miniſterium der Synode von Miffouri, Obio ꝛc. 
unter den beiten Segenswünfchen ausgeftellt.“ 

Einen ſchmerzlich ſchweren Abjchied hatte es ge- 
koftet, als unjere Auswanderer ihre fränftiche Hei- 
math verließen; zogen doch aus dem Schaller’ chen 
Haufe zwei, aus dem Bold’ fchen drei ermachfene Kin— 
der in die Ferne, indem unjern Schaller feine Schwe— 
fter Margaretha begleitete und mit der jungen Braut 
zwei Brüder, Gotthold und Adelbert, das Vaterhaus 
verließen, um nach Amerika zu ziehen. 

Am Montag, dem 18. September, begab fi un- 
jere Heine Gefelfchaft an Bord des Schiffes. Das- 


Beſuch zur Sprache kam, Tennen wir ja aus jenem 
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felbe war eins der unfcheinbariten, die damals im 
Hafen lagen, und Schaller tröftete fih und feine 
Bertha mit dem Gedanken, daß ja Bott der HErr 
auch fonft das Geringe erwählt habe, damit er feine 
Macht daran beweife. Eine bunte Gefellihaft war 
e3, die fih auf dem Schiff zur Ueberfahrt zufammen- 
fand, Zutheraner und Römische, und Juden und 
„Lichtfreunde“, wie fih die abgefallenen Chriſten 
damals gerne nannten, insgeſammt 130 Perfonen. 
Schaller war bald unter den Reifegefährten als der 
„Herr Paſtor“ befannt und anerkannt. Erhielt an 
den Sonntagen, an welchen nicht ſtürmiſches Wetter 
es unmöglich machte, Gottesdienst mit Predigt, wozu 
fid) dann alles, was den Kopf oben halten konnte, 
einfand; auch eine Taufe mußte er verrichten; drei: 
mal hatte er mitzumirfen bei der traurigen Feier: 
lichkeit einer Xeichenbeftattung auf hoher See. Sogar 
eine alte Jüdin nahm zu dem Herrn Paſtor ihre Zu: 
flucht, als fie bei heftigem Uebelbefinden glaubte, fie 
werde jeßt fterben müjjen. ‚ 

Sehsundvierzig Tage währte die Fahrt, eine 
ftürnifhe Fahrt bis zuleßt; bei Sturmwetter lief 
das Schiff am 5. November in den Hafen von New 
York ein. Bei dem nun auch felig heimgegangenen 
Paftor Brohm fanden die Ankömmlinge aus Fran 
fen liebevolle Aufnahme. „Gott ſei Lob“, ſchrieb 
Schaller den Lieben in der alten Heimath, „wir find 
dem Meer, dem wilden Ungeheuer, glüdlich, gefund 
und fröhlich entronnen.“ 

Doch nicht auf Abenteuer oder zum Vergnügen 
war unfer Schaller nad Amerika gezogen, fondern 
zur Arbeit am Werk des HErrn, und die Frage, wo 
ihm jein erftes Arbeitsfeld ſollte angemiefen fein, 
lag ihın vom erften Tage feines Aufenthalts in ber 
neuen Welt an fehr am Herzen. Nun wirkte damals 
bei Baltimore Paftor Hoyer; derjelbe hatte, fo gut 
e3 bei der großen Entfernung ging, eine kleine Ge: 
meinde in Philadelphia, die fett längerer Zeit pre- 
digerlos war, mitbedient, und Dr. Sihler hatte ge 
rathen, Schaller diejer Gemeinde zur Berufung vor: 
zujchlagen. Paftor Hoyer hatte dann die Sache jofort 
in Angriff genommen, und durch Paftor Brohm von 
Schallers Ankunft benahrichtigt, kam er bald darauf 
mit einem Beruf in New Norf an. 

Alſo nah Philadelphia rief der HErr, und 
dahin brach der Gerufene auf. Am 15. April 1849 
wurde er durch Paftor Brohm unter Mitwirkung det 
Paftoren Wynefen und Hoyer bei feiner erften Ge: 
meinde in Amerika feierlich eingeführt. Bei Ge- 
legenheit der Synodalverfanmlung, die in demfelben 
Sahre zu Fort Wayne, Ind., ftattfand, wurde er 
auch, obwohl nicht anwesend, in den Synodalver: 
band aufgenommen und dem fechsten der damaligen 
neun Conferenzbiftricte, dent außer ihm nur nod 
Brohm, Wynefen und Hoyer angehörten, beigezählt. 

Klein waren die Verhältniſſe, in welche er zu Phi- 
ladelphia eintrat. Klein war die Gemeinde; Klein 
waren die meiften Kinberlein, melde er in feiner 
Schule um ſich fammelte, und Hein war ihre Zahl; 
klein war auch der Gehalt, den ihm die Fleine Ger 
meinde bieten fonnte, bei freier Wohnung $16.00 
und nachher, da felbft diefe Leiftung die Kräfte der 
Leute überftieg, gar nur $12.00 monatlich, und das 
in einer großen Stadt, wo alle Lebensbedürfniſſe 
ſehr theuer famen. Nah Löhe's Plan war diefer 
Poſten auch nicht; denn auf Fühlung mit den frän- 
fifchen Arbeitern im Welten war von Philadelphia 
aus nicht zu reinen und auf irgend weitgehenden 
Einfluß überhaupt nit. Doch Schaller tröſtete ſich 
deß, daß ihn Gott an dieſe Stelle geführt hatte ohne 


fein Zuthun, und fo arbeitete er denn in Gottes 
Namen voran, jo lange es Gott gefiel, und das war 
nicht lange. 

Sn Baltimore ftand damals Paftor Wynefen. 
Derfelbe folgte aber im Jahre 1849 einem Ruf nad) 
St. Louis, und feine Gemeinde berief Herrn Paſtor 
Keyl, einen der Väter unferer Synode, der jeit 1872 
der Gemeinde der Vollendeten zugefelt if. Da 
jedoch Keyl, der damals Paftor der Dreieinigfeits- 
gemeinde in Milwaukee war, feine Ueberfiedelung 
in fein neues Arbeitsfeld nicht fofort beweritelligen 
fonnte, Wyneken aber feine Abreife nicht hinaus— 
ſchieben durfte, fo befanm man ſich auf einen Mann, 
der die Verforgung der St. Pauls-Gemeinde in 
Baltimore in der Vacanzzeit übernehmen könnte, und 
man fand ihn in Schaller, deſſen Gemeindlein Paſtor 
Hoyer wieder bedienen jollte. Am 2. Februar 1850 
ſchied Schaller von den lieben Leuten in Philadel- 
phia und begab fih nah Baltimore. 

Ein VBertrauenspoften in ganz befonderem Sinne 
war es, an den man unfern Seligen geftellt hatte. 
Die Gemeinde in Baltimore war eine anfehnliche 
Pfarre, die zwar ihren berufenen Seelforger hatte, 
der aber nicht zur Stelle war. Zeiten innerer Känıpfe 
hatte die Gemeinde in noch nicht langer Vergangen— 
heit hinter ſich. Schaller war eine gewinnende Per: 
jönlichkeit in friiher Manneskraft. Wie mander 
bat unter ähnlichen Verhältniſſen das Seine gefucht; 
wie manche Gemeinde ift von joldyen, die als Stell- 
vertreter oder Mitarbeiter eines Paftors Boden in 
ihrer Mitte gefaßt hatten, dem eigentlichen Hirten und 
Lehrer entfremdet oder wenigftens in Parteien ge- 
ipalten und eines Theiles ihrer Gliederfchaft beraubt 
worden, und zwar von Perjonen, die an Geiſt und 
Gaben lange nicht an einen Schaller Hinanreichten. 
Aber ſchon Hier bewährte fich dieſer als eine treue 
NRathanaelsteele, als einen rechten Sfraeliter, in dem 
fein Falſch war. Er blieb ſich feiner Stellung bei 


- aller Liebe und Anhänglichkeit, die ihm von Ge- 


meindegliedern entgegengebracht wurde, ſtets ge- 
wifjenhaft eingedent und wartete, als der berufene 
Paſtor Keyl im Juli feine Amtsthätigfeit angetreten 
hatte, ruhig ab, wo Gott ihn weiter verwenden 
wollte. 

Ehe es aber dahin fam, daß ein neues Arbeits- 
feld in der Synode, der er angehörte, fih ihm er: 
Schloß, Jollte er eine weit jchwerere Prüfung feines 
lauteren, demüthigen Chriftenfinnes, als die er eben 
beftanden hatte, erfahren. Schwere Tage ftanden 
ihm in nächjter Zeit bevor, ein heißer Kampf der 
treuen, dankbaren Liebe mit dem zarten Gewiſſen 
eines Mannes, der in der Furcht Gottes und im Ge- 
horfam der Wahrheit wandelte, war ihm, dem an- 
hänglichen Schüler und Freund feines Wohlthäters 
Kühe, noch im Jahre 1850 beſchieden, und Gott gab 
ihm Gnade und Kraft, daß er aud) diefe Probe be- 
ftand, daß er nicht aus Rüdfihten gegen Menfchen, 


" die feinem Herzen theuer waren, fich gegen die Wahr: 


heit verſchloß, jondern derfelben die Ehre gab, die 
ihr gebührt. (Fortſetzung folgt.) 


— —— 


Bon der Rechtfertigung aus dem Glauben. 


(Fortjegung.) 

Durch den Glauben werden wir vor Gott fromm 
und geredht. Wollen wir von dem Glauben den 
rechten Begriff Haben und alle irrigen Gedanken 
fernhalten, fo müffen wir auf ben Gegenfat wohl 
Acht haben. Wo die Schrift von der Rechtfertigung 
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‚ arbeitete er denn in Gottes 
ge es Gott gefiel, und das war 


md damals Paftor Wynefen. 
im Sahre 1849 einem Ruf nad 
Gemeinde berief Herrn Paftor 
: unjerer Synode, ber jeit 1872 
Bollendeten zugejelt if. Da 
ıals Paftor der Dreieinigkeits- 
ıfee war, feine Weberfiedelung 
‚feld nicht ſofort bewerfftelligen 
er feine Abreife nicht hinaus: 
jann man fi) auf einen Mann, 
der St. Pauls» Gemeinde in 
anzzeit übernehmen fönnte, und 
ller, deſſen Gemeindlein Paftor 
njolte. Am 2. Februar 1850 
ven lieben Leuten in Philadel- 
ich Baltimore, 

ten in ganz befonderem Sinne 
ı unjern Seligen geftellt hatte. 
haltimore war eine anjehnliche 
sen berufenen Seelſorger hatte, 
Ne war. Zeiten innerer Kämpfe 
n noch nicht langer Vergangen- 
aller war eine gewinnende ‘Per: 
Manneskraft. Wie mancher 


zerhältniſſen das Seine geſucht; 


e iſt von ſolchen, die als Stell- 
:beiter eines Paſtors Boden in 
ten, dem eigentlichen Hirten und 
der wenigftens in Parteien ge- 
eiles ihrer Gliederſchaft beraubt 
on Berfonen, die an Geift und 
n einen Schaller hinanreichten. 
ährte fich diefer als eine treue 
einen rechten Sfraeliter, in dem 
r blieb fich feiner Stellung bei 
hänglichfeit, die ihm von Ge— 
egengebracht wurde, ftets ge- 
und wartete, als der berufene 
feine Amtsthätigfeit angetreten 
» Gott ihn weiter verwenden 


n fam, daß ein neues Arbeits- 
der er angehörte, fich ihm er- 
weit ſchwerere Prüfung feines 
1 Chriftenfinnes, als die er eben 
ahren. Schwere Tage ftanden 
t bevor; ein heißer Kampf der 
tebe mit dem zarten Gewiſſen 
n der Furcht Gottes und im Ge- 
it wandelte, war ibm, dem an- 
ind Freund feines Wohlthäters 
:1850 befchieden, und Gott gab 
ft, daß er auch dieſe Probe be- 
ws Rüdfichten gegen Menfchen, 
wer waren, ſich gegen die Wahr- 
ern derjelben die Ehre gab, bie 
(Fortſetzung folgt.) 
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tigung aus dem Glauben. 


(Fortfegung.) 

em werben wir vor Gott fromm 
n wir von dem Glauben den 
en und alle irrigen Gedanken 
n wir auf den Gegenjag wohl 
: Schrift von der Rechtfertigung 


handelt, da wird durchweg der Gegenfat von Glaube 
und Werfen hervorgefehrt. ö 


St. Paulus bezeugt: „So halten wir es nun, daß 


der Menſch gerecht werde ohne des Geſetzes Werke, 
allein dur) den Glauben.” Röm. 3, 28. 
darauf hin, daß ſchon im Alten Teftament der Glaube 
der alleinige Weg zur Gerechtigkeit gemefen fei, und 
erinnert an das Erempel Abrahams, daß nad) der 
Schrift Abraham Gott geglaubt habe, und zieht 
eben daraus den Schluß, daß er fich nicht mit Wer: 
ten befaßt habe, um dadurch vor Gott gerecht zu 
werben. 
bat er wohl Ruhm, aber nicht vor Gott. Was jaget 
aber die Schrift? Abraham hat Gott geglaubet, und 
das ift ihm zur Gerechtigkeit gerechnet. 
der mit Werfen umgehet, wird der Lohn nicht aus 
Gnaden zugerechnet, ſondern aus Pflicht. 
aber, der nicht mit Werfen umgehet, glaubet aber 
an den, ber die Gottlojen gerecht machet, dem wird 
fein Glaube gerechnet zur Gerechtigkeit.” Röm. 4, 
2—. 
um. Wird dem Menjchen der Glaube zur Gerechtig— 
feit gerechnet, fo ift Werk, Schuldigfeit, Verdienft, 
Lohn, Ruhm ausgeſchloſſen. 
Gal. 2, 16. heißt es: „Weil wir wiſſen, daß ber 
Menſch durch des Geſetzes Werke nicht gerecht wird, 
fondern durch den Slauben an JEſum Chrift, To 
glauben wir auch an Ehriftum JEſum, auf daß wir 
gerecht werben durch den Glauben an Ehriftum, und 
nicht durch des Gejeges Werke, denn durch des Ge- 


Er weiſt 


„Iſt Abraham durch die Werke gerecht, fo 


Dem aber, 


Dem 


Wer da glaubt, der geht nicht mit Werfen 


Das ift die Meinung. 


ſetzes Werke wird fein Fleiſch gerecht.“ Glaube und 
Geſetzes Werke vertragen ſich nicht mit einander. 


Wer dur den Glauben gerecht werben will, läßt 


die Werfe des Gefeges bei Seite. Und Gal. 3, 11. 
lefen wir: „Daß aber durch's Geſetz niemand ge= 


recht wird vor Gott, ift offenbar, denn der Gerechte 


wird feines Glaubens leben.” Erlangt der Ge— 


rechte durch den Glauben das Leben, fo ift offenbar, 


fu folgt daraus, daß niemand durch's Geſetz gerecht 
wird. Glaube und Gejek, Geſetzeswerk find ftrads 
wider einander. Wollen wir alio recht verftehen, 
was der redhtfertigende Glaube ift, wiefern und 
warum ber Glaube den Menjchen vor Gott fromm 
und gerecht macht, jo müfjen wir vor allen Dingen 
alle Gedanken an Geſetz und Geſetzes Werfe ab— 
weiſen und ausscheiden, 

Was verſteht aber nun der Apoftel unter dem 
Ausdruck „Des Gejeges Werke”? Die Papiſten mei- 
nen, St. Paulus habe hier nur das jüdiſche Gere- 
moniengefeß im Sinn, und wolle jagen, daß ſolche 
Werke der Juden, wie Beichneidung, Sabbath- 
heiligung, Opfern, jegt im Neuen Teftament uns 
nicht mehr zur Gerechtigkeit und Seligfeit helfen. 
Damit fälfchen fie die Schrift. Sie wollen, wie die 
Juden, ihre eigene Gerechtigkeit vor Gott aufrichten, 
fie mögen dem Berdienft und Ruhm ihrer Werke nicht 
entiagen, fie lehren, daß der Menſch durch Glaube 
und Werfe gerecht werde. Darum verdrehen fie Die 
Schrift. Wenn. der Apoftel furzweg jagt, daß der 
Menſch nicht durch des Gefeßes Werke, ohne des 
Geſetzes Werk vor Gott gerecht werde, allein durch 
den Slauben, jo ift es offenbar, daß er alle Were, 
die im Gefeß geboten find, nit nur die jüdischen 
Satungen, von dem Handel der Rechtfertigung und 
vom Slauben ausfhließt. „Paulus verwirft nicht 
fchlechte, gemeine Werke, ſondern des Gejeßes ſelbſt“ 
(Luther), alfo auch die trefflichen, edeln, hohen Werte, 
von denen das Gejeh redet. Bon allem und jedem 
Werk müflen wir abfehen, wenn wir den rechten Be: 
griff vom Glauben fallen wollen. 


So geht aber die Meinung des Apoftels etwa da= 
bin, daß das äußerliche Werk allein, die bloße äußer- 
lihe Erfüllung des Geſetzes nicht rechtfertige, daß 
noch etwas Anderes dazu fommen müffe, der Gehor: 
fam des Herzens, damit Gott am Menſchen Wohl- 
gefallen haben könne? Gar viele fogenannte luthe- 
rifche Lehrer lehren heute die Leute alfo. Sie jagen, 
das Werk für fich allein, daß der Menjch nicht tödtet, 
Hurt, ftiehlt, daß er feinem Mitmenſchen einmal eine 
Wohlthat erweilt, daß er äußerlich ehrbar lebt, mache 
den Menjchen nicht vor Gott geredht und fromm; 
wenn aber die Werfe aus der rechten Gefinnung 
fließen, aus Liebe zu Gott und zum Nächften ge: 
fchehen, das ſei wohlgefällig vor Gott und made 
den Menfchen vor Gott angenehm. Es ift wahr, 
die Gefinnung des Herzens gibt den Werfen ihren 
Werth, und Werke, die aus der rechten Gefinnung 
fommen, find wohlgefällig vor Gott. Aber fie machen 
den Menfchen, die Perfon nicht vor Gott wohlge- 
fällig. Paulus zeugt und befräftigt es ein Mal über 
das andere: Nicht durch des Gefepes Werke! Ohne 
des Geſetzes Werke! Und da faßt er unter des Ge— 
feßes Werke Alles zuſammen, was Gott im Geſetz 
vom Menſchen fordert. Unter des Geſetzes Werf ift 
auch die erfte und vornehmfte Forderung des Geſetzes, 
daß wir Gott über alle Dinge fürchten, lieben und 
vertrauen follen, begriffen. Gottes Forderung und 
Gebot betrifft auch Herz und Gefinnung, und die 
rechte, von Gott geforderte Gefinnung des Herzens 
iſt Gejegeserfülung, Gefeßesgehorfam, Werf des 
Geſetzes. Daß wir Gott von ganzem Herzen, ganzer 
Seele, ganzem Gemüth, aus allen Kräften lieben, 
und unſern Nächſten, als uns jelbft, das ift die 
Summa des Gejetes. Und St. Paulus jagt Furz- 
weg, daß „durch das Geſetz“ niemand gerecht wird. 
Geſetz, Gejegeserfülung und Werk des Geſetzes ift 
bei ihm ein und dasſelbe. Alfo auch die rechten, 
guten Werke, die aus Liebe, in der Liebe geichehen, 
nit nur die Heuchelwerke der Pharijäer, werden 
von dem Apoftel hier ausgefchloffen. Auch die beften 
Werke find ja noch befledt. Die Liebe ift immer noch 
unvollfommen. Darum kann fein Menſch durch Werte 
und Liebe Gott genügen und zufriedenſtellen. „Durch 
des Geſetzes Werke wird kein Fleiſch gerecht.“ Wir 
müſſen alſo, wenn wir von der Rechtfertigung reden, 
wenn wir den rechten Begriff vom Glauben faſſen 
wollen, das, was wir gethan haben und thun, was 
wir Gutes gethan, was wir Gutes denken, reden, 
vollbringen, daß wir unſern Gott doch aufrichtig 
lieben und fürchten, und ernſtlich bemüht ſind, ihm 
und den Nächſten zu dienen, ganz und gar vergeſſen 
und weit aus den Augen thun. 

Unſer lutheriſches Bekenntniß hat den Apoſtel recht 
verſtanden. In der Apologie heißt es: „Darum 
ſchleußt er (St. Paulus) gewißlich aus alles Ver— 
dienſt und alle Werke nicht allein jüdiſcher Ceremo— 
nien, ſondern auch alle anderen guten Werke. Denn 
ſo wir durch dieſelben Werke fromm würden vor Gott, 
jo würde uns der Glaube nicht gerechnet zur Gerech— 
tigkeit ohne alle Werke, wie doch Paulus Kar jagt.“ 
(Soncordienbud ©. 79.) Die Concordienformel be- 
zeugt: „Alio iſt ein wahrer, jeligmachender Glaube 
nicht in denen, fo ohne Neue und Leid find und einen 
böjen VBorfag haben, in Sünden zu bleiben und zu 
beharren, jondern wahre Neue gehet vorber, und 
rechter Glaube ift in oder bei wahrer Buße. Es ift 
auch die Liebe eine Frucht, jo dem wahren Glauben 
gewißlich nothwendig folget. Aber wenn Paulus 
ſpricht: Wir werden durch den Glauben gerecht ohne 
Werke, zeigt er damit an, daß weder vorhergehende 
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Reue, noch folgende Werke in den Artikel oder Han- 
del der Rechtfertigung des Glaubens gehören.” (Con: 
cordienbud S. 419. 420.) 

Die dem Glauben vorhergehende Reue, die dem 
Glauben nachfolgende Liebe und alle anderen guten 
Werke müſſen wir vom Handel der Rechtfertigung 
des Glaubens ausfcheiden. Aber wie? ft denn 
der Glaube felbft, von Reue und Liebe ganz abge: 
fehen, nicht ein gutes Werk? Sft der Glaube nicht 
eine gute, Gott wohlgefälige Gefinnung des Her— 
zens? ft der Glaube nicht die Quelle der Liebe 
und aller anderen guten Werfe? Eben darauf legen 
die neueren Theologen im Handel von der NRechtfer- 
tigung allen Nachdruck und.lehren, daß der Glaube, 
nicht Reue und Liebe, aber der Glaube, fofern und 
dieweil er die Liebe und alle guten Werke fchon in 
fi begreife, von Gott zur Geredhtigfeit gerechnet 
werde. Und wenn St. Paulus den Glauben ben 
Werfen des Geſetzes entgegenfeht, jo erklären fie das 
jo, daß der Glaube an Ehriftum eben nicht zu den 
im Geſetz Mofis gebotenen Werfen gehöre, daß der 
Glaube an Chriftum weit über das Geſetz hinaus— 
liege, daß er ein viel beſſeres, höheres, edleres Wert 
fei, als die Werke der zehn Gebote, ein Werk, das 
Gott im Evangelium geboten habe. Dieſes Werk, 
der Slaubensgehorfam, ſei Gehorfam, wie Gott ihn 
haben wolle, und alle Gerechtigkeit Des Gefeges fei da— 
her in diefem einen Werk fchon erfüllt. Das ift aber 
eine leere Ausflucht und eitel Täufcherei.. Wenn ber 
Apoftel jagt: „Nicht durch des Geſetzes Werke, allein 
durch den Glauben“, jo ſchließt er alles und jedes 
Werk vom Glauben aus. Alles, was der Menſch 
denkt, will, wirkt und womit er ein Gebot Gottes 
erfüllt, mar mag das Ding nennen, wie man will, 
Glaube oder Liebe, begreift der Apoftel unter dem 
Titel „Geſetzes Werl”. So hebt er von Abraham 
hervor, daß er geglaubt habe und eben darum nicht 
mit Werfen umgegangen jei, nicht felber etwas ge: 
than oder gewirkt habe, und ſchweigt da ganz „Des 
Geſetzes“. Mit Werfen umgehen, felber etwas thun 
und wirken, und Geſetzes Werk ift ihm ganz ein 
und dasſelbe. Wenn wir alfo recht erfennen wollen, 
was der Glaube im Artifel von der Rechtfertigung 
zu bedeuten habe, fo dürfen wir den Glauben nicht 
als gutes Werk, auch nicht als gute Bewegung bes 
Herzens, auch nicht als Duelle und Summa aller 
guten Werke anjehen, jo müſſen wir alle folde Ge- 
danken, wie daß der Menjch hier etwas denkt, dich— 
tet, will, fih vornimmt, thut und wirfet, uns aus 
dem Sinn ſchlagen. 

Die Apologie der Augsburgiſchen Eonfeffion er: 
innert die Widerfacher, daß, wenn fie, die Lutheri- 
ſchen, vom Glauben reden, fie dann nicht einen fol: 
chen Glauben meinen, welcher ein „müßiger Gedanfe 
ift“, ſondern „ein ſolch neues Licht, Leben und Kraft 
im Herzen, welche Herz, Sinn und Muth verneuert, 
einen andern Menjchen und neue Creatur aus uns 
macet”. Aber fie fährt fort: „Etliche, wenn man 
fagt, der Glaube macht rechtfertig vor Gott... ., 
meinen, der Glaube werde allein derhalben gelobt 
in der Schrift, daß er ein Anfang fei guter Werke, 
wie denn allezeit viel am Anfang gelegen ift. Dies 
ift aber nit unfere Meinung.” (Concordienbuch, 
©. 74.75.) Nein, das ift nicht unſere Meinung, 
daß man, wenn man vom rechtfertigenden Glauben 
redet, den Glauben als ein neu Licht und Leben, als 
den Anfang aller guten Werke auffaffe, als ob der 
Glaube um eben diefer Art und Beichaffenheit willen 
rechtfertige. ; 

Wo Luther den Sprud 1 Moſ. 15, 6., daß dem 


Abraham fein Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet 
fei, auslegt, bemerkt er: „Wenn Gott VBerheißungen 
thut, fo handelt er jelbft mit uns und gibt, und 
bietet uns etwas; wenn er aber durch das Geſetz 
heißt und gebietet, fordert er etwas von ung, und 
will, daß wir etwas thun ſollen.“ „&leichwie aber 
die Verheißung und das Gefeg müſſen unterfchieden 
werden, fo fol auch der Glaube und die Liebe und 
des Glaubens und der Liebe Zweck unterfchieden 
fein.” (St. Zouifer Ausgabe I, ©. 947.) Luther 
will fagen, daß der Glaube, der uns rechtfertigt, mit 
Gebot, Geſetz, mit des Menfchen Thun und Werk 
nichts zu Schaffen hat, davon geſchieden und unter- 
fchieden werden muß, daß der Glaube etwas ganz 
Anderes ift, als Werke, dadurch man die Gebote 
Gottes erfüllt. 

Die Werke der Menſchen ſchließen ein Verdienſt 
in fih und geben Anfprud) auf Lohn. Wer ſelber 
etwas thut und wirkt, der erwirbt ſich irgend welchen 
Lohn, und es ift Pflicht und Schuldigfeit, daß man 
ihm feinen Lohn auszahlt. „Wer mit Werken um- 
gehet, dem wird der Lohn zugerechnet aus Pflicht.“ 
So fagt der Apoftel. Würde der Menſch duch Werke 
gerecht, jo würde eben das, was der Menfch thut 
und wirkt, Gott nöthigen und beftimmen, ihn gerecht 
zu fprechen. Aber nein, fo ift es nicht! Nicht durch 
die Werfe! Allein durch den Glauben! Der Glaube 
ſchließt alle Werke aus und kommt bei der Nechtfer- 
tigung auch nicht felbit als gutes Werf des Menjchen 
in Betradt. Und eben deshalb, weil der Glaube 
ein ganz anderes Ding ift, als die Werke, jo ift auch 
der Glaube nicht etwas, was Gott beftimmt und be- 
wegt, ein günftiges Urtheil uns zu ſprechen. 

Und Schon hieraus erhellt, daß der Artikel von der 
Rechtfertigung aus dem Glauben ein gar tröftlicher 
Artikel ift. Wir haben bisher uns nur deutlich ge: 
madt, was der Glaube nicht ift, wie man das 
nicht verftehen darf, daß der Menſch durch den 
Glauben gereht wird. Eben nicht fo, daß man 
dabei an irgend welches Thun des Menfchen denft. 
Und dieſe Erfenntniß an fi ift ſchon hochtröftlich. 
Wie übel wären wir daran, wenn wir erft aus 
unjferm Wandel, aus dem Zuftand, aus den Gefüh: 
len und Bewegungen unferes Herzens uns davon 
überzeugen müßten, daß es im Ganzen mit uns 
richtig fteht, ehe wir unferer Rechtfertigung gewiß 
fein könnten! Dann ruhte unfere Rechtfertigung 
auf jehr Ihwankendem Boden. Dann wäre unfer 
Troft dahin. Aber nein, wenn wir dejjen gewiß 
werden wollen, wie Gott zu uns ftebt, ob wir einen 
gnädigen Gott haben, dürfen und jollen wir nicht 
auf unfere Werke hin ſehen, auch nicht in unfer Herz 
hineinſehen, ob das auch in der rechten Verfaſſung ift. 
Gott richtet ih, wenn er uns rechtfertigt, in feiner 
Weile nach unjerem Denken, Wollen, Wirken. Er 
fieht davon ganz ab. So ſollen aud) wir, wenn wir 
unjerer Rechtfertigung gedenfen, von uns felber, 
unfrer Art und Beichaffenheit, unferem Wollen und 
Volbringen ganz und gar abfehen. Was uns bei 
dem Hinblid auf uns felbft und unfer Thun ftören 
und irre machen möchte, das darf und foll uns nicht 
ftören und bedenflih machen, wenn wir auf bie 
Frage, ob Gott uns gnädig fei, Antwort ſuchen. 
Unfere Rechtfertigung ruht ganz außer uns auf 
feſtem, ewigem Grunde. 8. St. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Kein Glaube, noch Liebe, noch Hoffnung ift außer: 
halb Ehrifto. (Luther.) 


(Eing 


Der „heilige“ 


„Folget mir, lieben B 
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ung ift außer: 
(Zuther.) 


(Eingefandt.) 3 


Der „heilige“ Vater zu Nom. 


„Folget mir, lieben Brüder, und jehet auf die, 
die alfo wandeln, wie ihr uns habt zum Vorbilde“, 
Schreibt der Apoftel Paulus Phil. 3, 17., und St. 
Petrus ermahnt feine „Mitälteften“: „Werdet Bor: 


bilder der Heerde“, 1 Petr. 5,3. Da follte man 


doch wohl erwarten, daß diejenigen, welche behaup: 
ten, fie jelen die Nachfolger des heiligen Petrus, und 
die fi „Eure Heiligkeit“ nennen lafjen, die römifchen 
Päbſte, fich auch ſtets bejonderer Heiligkeit befleißigt 
hätten, rechte Vorbilder der Heerde, deren fichtbares 
Haupt fie zu fein vorgeben, auch wirklich zu fein be= 
ftrebt gewejen wären. Sieht man aber nad), wie 
es in diefem Stüd bei den fogenannten Nachfolgern 
Petri beftellt gemefen fei, jo findet man, daß die 


Päbſte, wenn fie prechen wollten: „Folget uns nad, 


lieben Brüder“, und dabei an die Reihe derer däch— 
ten, die auf dem angeblihen Stuhl Betri geſeſſen 
haben, verftummen müßten, weil fie damit die Chri- 
ften zu einer unausfagbaren Menge greulicher Sün: 
den, Schanden und Lafter aufforderten; denn es 
gibt fein Gebot Gottes, das nicht auf dem römischen 
Stuhl auf’3 gröbfte wäre übertreten, ja, mit Füßen 
getreten worden. Dafür einige Belege aus der Ge- 
fchichte der römischen Päbſte. 

Daß ein Menſch, der einen Eid geleiftet hat nad) 
Gottes Ordnung, denfelben auch heilig halten ſoll 
nach Gottes Gebot, lernt ein Chriftenfind in unfern 
Gemeindefchulen ſchon im erften Hauptftüd des Kate: 


chismus, und daß ein Chrift nach dem vierten Gebot 


der Obrigkeit unterthan fein fol, wiffen unſere Kin- 
der ebenfalls. Hingegen läßt fich eine ftattliche Reihe 
von Päbften aufführen, die zur Uebertretung beider 
Gebote, des zweiten und des vierten, die Chriften 
aufgefordert haben, indem fie die Unterthanen an: 
hielten, ven Eid der Treue, ihrer Dbrigfeit geleiftet, 
zu brechen; fo Pabſt Gregor VII. die Unterthanen 
des Raifers Heinrich IV., Innocenz IV. die Unter: 
thanen des Kaifers Friedrih IL, Paul III. die 
Unterthanen Königs Heinrid VIII. von England, 
Pius V. die der Königin Elifabeth von England, 
Sirtus V. die Unterthanen des Königs Heinrich IV. 
von Franfreih und die der Königin Elifabeth von 
England. Aber auch gegen Kaijer und Könige zeig: 
ten fich die Päbfte entgegenfommend und entbanden 
fie von geleifteten Eiden und bejchworenen Berträ: 
gen. Schon Johann VIII. übte dies, indem er 
Kaiſer Ludwig von dem feinen Feinden geſchworenen 
Eid losſprach. Paſchalis II. entband den deutſchen 
König Heinrich den V. von dem feinem Vater Katjer 
Heinrich IV. geſchworenen Eid lebenslänglichen Ge: 
borfams, Eugenius IV. den polnisch» ungarifchen 
König Wladislam von dem durch einen Eid befräf: 
tigten Vertrag mit den Türken. Clemens VIL 
ſprach Kaifer Karl V. von dem ihn in Bezug auf die 
belgifhen Volksrechte bejchränfenden Eid los, der: 
felbe denjelben von dem Eid, die Maurisken der 
Krone Aragon zu ſchonen. Diefelbe Gefälligfeit er: 
wies er hinwiederum dem Feind und Gegner Karls, 
nämlich Franz I. von Frankreich, indem er ihn von 
den eingegangenen Bedingungen bes Madrider Frie- 
dens und von dem Eid freilpradh, dadurch Franz feine 
Freiheit aus der Gefangenſchaft Karls erlangt hatte. 
Noch bequemer hat’s Clemens VI. dem König Jo— 
hann von Frankreich gemacht, indem er ihm und fei- 
nen Nachfolgern das Privileg ertheilte, durch einen 
beliebig erwählten Beichtvater läftige, unbequem zu 


haltende Eidſchwüre in ein anderes frommes Werk 
verwandeln zu laſſen. Jener Fefuit ruft aus: „War: 
um jollte der Babit, der jeden Mönch feines Eides 
entbinden kann, nicht auch fich jelbft losſprechen kön— 
nen?” Und.die Päbfte haben fich felbft nicht ver- 
geſſen. Wie mander Eid und bejchworener Vertrag 
it von ihnen gebrochen! Wie gewijjenhaft hat aber 
Johann XXII. den feinigen gehalten! Vormals 
hatte er verfprohen, nach Rom, der früheren Pabſt— 
refidenz, zurückzukehren und „bei feiner Wahl ge: 
ihworen, daß er niemals wieder ein Pferd oder 
Maulthier befteigen würde, außer um nad) Nom zu 
gehen. Er hat’s gehalten (?), denn er ging zu Schiff 
nad Aoignon und zu Fuß in den Palaſt und verließ 
denjelben nicht, als nur um in die Kirche zu gehen, 
die neben feinem Balafte fich befand“. 

Es ift unleugbare Thatjache, daß die Päbfte fich 
über Kaifer und Könige erhoben, von ihnen Gehor: 
ſam forderten und biejelben, wen fie ihnen nicht zu 
Willen waren, in den Bann thaten und ihr Zand 
mit dem Bann belegten. Dies widerfuhr 3. ©. 
Pedro von Aragonien, den Martin IV. fchlieglich 
feiner Neiche für verluftig erklärte. Nicolaus I. 
jpicht von der Unterthanenpflicht gegen böje Obrig— 
teit los: „Sehet zu, ob fie” (die Könige) „ihre Herr: 
ichaft nach dem Rechte üben, jonft muß man fie mehr 
für Tyrannen als für tönige halten, denen wir viel: 
mehr Widerftand leiften und uns gegen fie erheben 
als Gehorſam erzeigen müſſen.“ Darin ſtimmte mit 
ihm Gregor VII. und andere. Dur Anordnung 
von blutigen Kegerverfolgungen und Einſetzung der 
Inquiſition ift von den Päbften viel Blut der Hei- 
ligen vergoflen worden. Urban II. erflärt, das 
fei fein Mord, wenn Gebannte ermordet werden. 
Pius V. verlangt die Tödtung der gefangenen Huge— 
notten. Gregor XIII. begrüßt die Nachricht von 
der greuelvollen Bartholomäusnacht mit Jubel, ord- 
net ein feierliches Dankfeft an, läßt zum emigen 
Freudengedächtniß eine Denkmünze ſchlagen und mit 
genauer Kenntniß des Hergangs und voller Billigung 
des graufigen Blutbads ein Bild zur Verherrlihung 
der Bartholomäusnaht malen. Aber auch bie eige- 
nen Ölaubensgenofjen waren vor dem Blutbdurft 
päbftliher Heiligkeit nicht fiher. Paul II. Iud 
Malatefta Balionus zu fi ein mit dem eiblichen 
Verſprechen eines ficheren Geleites; nad) feiner An- 
kunft ließ er ihn alsbald tödten mit der Ausrede, er 
babe demfelben wohl ficheres Geleit zur Neife nad) 
Nom, aber nicht zur Heimreife zugeſchworen. Seine 
eigene Mutter und Schwefter brachte derjelbe Pabſt 
mit Gift um. Die päbftlihe Mordluft kannte Fein 
Ansehen der Perjon, fie ward auch den dem päbft- 
lichen Thron Nächſtſtehenden, den Gardinälen, ver- 
derbli unter Urban VI., Alexander VI. und Leo X. 

Wie fteht es nun mit ihrer „Heiligkeit“ betreffs 
der Ehe, Zucht und Keuſchheit? Einige Furze No- 
tigen mögen dies andeuten. Won den Päbiten wird 
Blutihande erlaubt, 3. B. von Urban VIII. Es 
wird von ihnen die Eheſcheidung ausgeſprochen, 
ohne daß eine Verſchuldung dies rechtfertigte, z. B. 
bei dem franzöftihen König Ludwig XII. von Ale: 
zander VI. Paul IH. erhob zu Rom von 45,000 
Huren eine Abgabe, fo daß fie mit feiner Erlaubniß 
ihr Ihändliches Gewerbe trieben; unter Sixtus IV. 
brachte dieje Abgabe 40,000 Ducaten. Päbſte er: 
teilten den Prieftern Dispenfation, Concubinen zu 
halten. Ein mweltberühmter Gefchichtsforjcher unfe: 
rer Zeit berichtet, daß er folche Nachrichten bei pro— 
teftantifchen Schriftftellern von päbjtlicher Erlaubniß 
zur Unzucht für Verleumdungen gehalten habe, aber 
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er wäre gegen feinen Wunfch zu der Erfenntniß ge: 
bracht worden, daß das die reine Wahrheit fei, was 
er für Verleumdungen gehalten hatte, unter den 
amtlichen Schriftitüden einer einzigen Diöcefe habe 
er eine Lifte von mehr als 20 Prieftern gefunden, 
welche diefe päbftliche Erlaubniß erlangt hatten. 
Das ftimmt mit der Praris, daß die Priefter wohl 
eine Concubine, aber ja nicht ein rechtmäßiges Ehe- 
weib haben dürfen, wie auch die Ordnung gilt, daß 
feiner um einfacher Hurerei willen abgefegt wird. 
Und mit was für Schandthaten haben die Päbſte 
ſelbſt fich befledt! Johann XXIII war der See- 
räuberei, des Giftmords, der Schändung, des Ehe— 
bruchs, der Blutihande u. ſ. w. angeklagt. Auf 
dem Concil zu Coſtnitz wurden 54 foldher Beichulbi- 
gungen erhoben und bewiefen und feine Abjekung 
erfolgte. Sein Nachfolger Martin V. wußte nichts 
Beſſeres zu thun, als den um vorerwähnter Gründe 
willen Abgefegten zum Biſchof und Vorfteher des 
Gardinal= Eollegiums zu ernennen! Johann XIII. 
nennt ein päbftlicher Bibliothefar, der das Leben ber 
Päbſte beichrieben, ein „Ungeheuer“, „der unter 
allen Päbften bis auf ihn der verderblichfte und 
ſchändlichſte geweſen“. Bonifaz VILL. gibt das Con- 
cl von Rheims das Zeugniß, daß er „ein [chredliches 
Ungeheuer gewesen, welches alle Menjchen an Bos- 
beit übertroffen”, und von Alerander VI. muß ſelbſt 
ein ſchönfärberiſcher päbftliher Schriftfteller befen- 
nen, daß er „zum Verderben Staliens geboren ſei“. 
— Auch Truntenbolde haben dem päbftlihen Stuhl 
nicht gefehlt: Nicolaus V., Pius IL., Paul IL., Zu: 
lius II., Leo X., Pius IV. — Ländergierig waren 
die Päbfte, 3. B. Zacharias, Clemens V., und geld: 
gierig nicht minder, und dieſe Geldgier zu befriediz 
gen diente die Einrichtung der Jubeljahre durch 
Bonifaz VIII. und feine Nachfolger und des Ablaß— 
wejens. 

Wenn der päbftliche Stuhl der Sammelplat aller 
Lafter war, jo.darf man fi) wohl auch nicht wundern, 
daß Treulofigfeit und Wortbrüchigkeit nicht fehlten. 
Sirtus IV. ließ feinen Gegner, den Protonotar Co— 
lonna, in feinem eigenen Haufe zu Marino gefangen 
nehmen und binrichten,; defjen Mutter fam dahin, 
wo bie Leiche lag, erhob den abgehauenen Kopf und 
rief: „Das ift das Haupt meines Sohnes, das ift 
die Treue des Pabſtes! Er verjpradh: Wenn wir 
ihm Marino überliegen, würde er meinen Sohn frei: 
geben; nun hat er Marino, in unfern Händen ift auch 
mein Sohn, aber todt. Siehe da, fo hält der Babft 
fein Wort!! Einen Wortbrud Paulus’ III. haben 
wir oben bereits fennen gelernt. Es ift ja Grundſatz 
bei den Römischen, daß man den Kegern fein Wort 
nicht zu halten braudt. Demgemäß jchrieb au 
Leo X. an Raifer Karl V., daß in Worms Luthern 
das freie Geleite nicht gehalten werben Tolle. Die 
Biſchöfe und Erzbifhöfe, die Karl zu Rathe zog, 
ftimmten dem bei. Aber obwohl der Pabit ihn 
drängte, fein Wort zu brechen, jo ließ fich doch der 
Raifer nicht zum Wortbruch verführen. Als Cle— 
mens VD. darauf aufmerffam gemadt wurde, daß 
er ein Verſprechen gebrochen, entgegnete er lächelnd: 
„Der Pabft hat Macht zu binden und zu Löfen.” 
Bon der Verftellung der Päbfte im Gefchäftsverfehr 


rbe trieben; unter Sixtus IV. haben Gejandte unliebjfame Erfahrungen gemacht und 


40,000 Ducaten. Päbſte er: 
Dispenfation, Concubinen zu 
ihmter Geſchichtsforſcher unſe— 
; er ſolche Nachrichten bei pro— 


der florentiniſche Geſandte konnte in ſeinem Bericht 
in Bezug auf Alexander VII. ſagen: „Wir haben 
einen Pabſt, der nie ein wahres Wort redet.“ 

Das iſt ſo eine kleine Blumenleſe von Beiſpielen, 


llern von päbftliher Erlaubniß | was für ein „Vorbild der Heerde“ der Pabſt in der 
umdungen gehalten habe, aber | Vergangenheit gewejen iſt. Der Pfuhl der Unge- 


rechtigfeit und Sittenlofigfeit auf dem päbftlichen 
Stuhl dünftet einen folch übeln Geruch aus, daß aud 
die etwas abgeftumpften Nerven der Römiſchen da— 
von etwas haben gewahr werden müjjen; daher denn 
einer ihrer Chorführer in dieſem Jahrhundert jchreibt: 
„Unftreitig ließen e3 auch oft genug ... Päbfte, ge— 
wiljenlos und unverantwortlih, felbft dort fehlen, 
wo es nur von ihnen abhing, ein jchöneres Leben zu 
begründen; oder fie löfchten gar noch den glimmen= 
den Docht durch ärgerliches Streben und Leben aus, 
welden fie anfachen follten: die Hölle hat fie 
verſchlungen. Geftänbniffe diefer Art müfjen die 
Katholifen nicht ſcheuen ... auch wäre es ganz ver: 
geblich.“ 

Auf ſeiner Romfahrt rief Luther beim Anblick der 
Stadt aus: „Sei mir gegrüßt, heiliges Nom!” Er 
lernte es aber anders und beſſer fennen, und die 
eigenen Einwohner fagten: ft eine Hölle, fo fteht 
Rom darauf. Die Unheiligfeit Noms gehört aber 
nicht etwa zu ben geweſenen Dingen. Und der „Un: 
fehlbare” marfhirt no) immer voran. Von dem 
vorigen Babft, dem IX. „Frommen” (Pius), wurde 
feiner Zeit berichtet, wie er in einer Nede ſich folgen: 
dermaßen ausgefprocdhen habe: „Ich allein troß mei— 
ner Unwürdigkeit bin der Nachfolger der Apoftel, der 
Stellvertreter JEſu Chriſti; ich allein habe den Auf- 
trag, das Schiff Petri zu führen und zu lenken: 
ih bin der Weg, die Wahrheit und das 
Leben.” Diefe Gottesläfterung! Kinderraub ift 
im Namen dbiefes „heiligen“ Vaters begangen, gut: 
geheißen und vertheidigt worden. Die päbftlich 
chriſtliche Magd einer jüdischen Familie zu Bologna 
hatte ein Kind derjelben heimlich getauft. Als dies 
der päbftlichen Negierung zu Ohren fam, fo entriß 
fie dieſen Knaben jeinen Eltern, um die fatholifche 
Erziehung desjelben zu fihern. Alles Bitten und 
Flehen des Vaters um Herausgabe feines Kindes 
war umfonft; ja, wenn die Eltern ſich auch taufen 
liegen, fo möchte ihnen ihr Kind wieder werben, 
fonft nicht. Trotz allgemeiner Entrüftung und troß 
mächtiger Verwendung bei dem Cardinal-Staats- 
fecretär Antonelli hatte es dabei fein Bemwenden. 
Diefer Pius ift aud) unter die Falſchmünzer gegan— 
gen, indem er Geld unter feinem vorgeblichen Werthe 
prägen ließ. Er verlieh die Cardinalwürde einem 
verrufenen Menſchen, und als er darüber gefragt 
wurde, antworteteer: „Er habe erwartet, M. werde 
den Purpur felbft ausfchlagen.” Und wie der Hirt, 
fo die Heerde. Der Cölibat bringt noch heute feine 
alten, befannten Früchte und die Unzucht wuchert bis 
hinauf in die höchſten Schichten der Elerifei. Konnte 
es doch unter Pius IX. vorlommen, daß ein Pros 
felfor der Moral ein Bordell für Geiftliche unter: 
hielt! Es gefhah, wenn nicht im Dienfte der Moral, 
fo doch im Dienste des Mammon, daß diefelbe Re— 
gierung durch ihre von Prieftern öffentlich geleitete 
Lotterie die Leidenschaft des Spiels und den Ruin 
ganzer Familien beförderte und daß das päbft- 
liche Hofblatt eine Vertheidigung diejes Unweſens 
brachte. 

So habe ich dir, lieber Xefer, etwas von der Heilig: 
feit der Päbfte mitgetheilt, freilich den Gegenftand 
lange nicht erihöpfend, oft nurandeutend aus Scheu, 
den moralifchen Unflath aufzurühren. So find Leute 
befchaffen, welche fih „heiliger Vater” und „Eure 
Heiligkeit” nennen laffen, und von den Katholiken 
bei Berluft ihrer Seligfeit als ſolche verehrt werden 
müſſen, denen allein unter allen Sterblichen der Vor: 
zug geworden, daß fie unfehlbar find, auch in den 
Entſcheidungen, die Sitten betreffend, unfehlbar find! 
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Es wäre ja möglih, daß Gott auch durch einen 
ſchwachen, fündigen Menſchen unfehlbare Ausfprüche 
thäte, ein folcher würde aber auch eine andere Aus— 
zeichnung aufzuweijen haben, als wir bei den Päbſten 
finden. Daß Gott die Gabe der Unfehlbarkeit einem 
Einzelnen in der ganzen Chriftenheit gegeben, und 
dieſe gleichjam als erblich an den Pabſtſtuhl zu Nom 
gefnüpft, daß Gott folde zu Canälen unfehlbarer 
Wahrheit gewählt, welche nicht bloß ſündliche Men 
Ichen, ſondern die gotilofeften, ſchändlichſten Sün— 
denfnechte, jo recht der Abſchaum des Laſterpfuhls 
waren, daß gerade dieje die unfehlbaren Vermittler 
untrüglider Wahrheit für die ganze Welt gewejen 
fein jollen, das zu glauben, dafür müſſen gewich— 
tigere und zwingendere Gründe gebracht werden, als 
die Verfiherung eines Mundes, der gewohnt ift, 
Läfterungen zu reden, und die Zuftimmung eines 
Haufens freiwillig und unfreiwillig Gebundener, der 
ſich Concil nennen läßt. M. J. S. 


(Eingeſandt.) 


„Ein Lied für die Kinder, damit ſie zu 
Mitterfaſten den Pabſt austreiben.‘‘ 


Weil der Sonntag Lätare in die Mitte der Faſten— 
zeit fällt, fo nennt man denfelben den Mittfaften- 
Sonntag, und weil der Pabſt an demjelben eine 
goldene Roſe weiht, um diefelbe einer ihm vor 
andern ergebenen fürftlihen Perſon als bejondere 
Gunftbezeugung zu ſchenken, jo heißen ihn bie 
Papiſten gleichfalls den „Rofenfonntag”. Er 
hieß aber auch vor Zeiten „Todfonntag” oder 
„ſchwarzer Sonntag“. Und damit hat es fol: 
gende Bewandtniß. In manchen Gegenden Deutich- 
lands nämlich, bejonders in Schlefien, pflegte in 
alter Zeit die Jugend eine Figur, meift eine Stroh— 
puppe, umberzutragen, die den abgelebten Winter 
als Tod der Natur vorftellen follte, dabei dann die— 
felbe ein entiprechendes Lied fang und dann die 
Puppe entweder in’s Wafjer warf oder im euer 
verbrannte. 

Diefe Volfsfitte gab nun aber in der Reforma— 
tionszeit Anlaß zur Entftehung zweier Kinderlieder, 
welche die Iutherifche Jugend anftatt der herkömm— 
lihen Mittfaftenlieder fingen ſollte. Diejelben han— 
deln vom Babftaustreiben, ftatt vom Todaus- 
treiben. Das eine beginnt: „Nun treiben wir 
den Pabſt heraus aus Chrifti Kir und 
Gottes Haus“, das andere: „So treiben wir 
den Pabft aus durch unſer Stadt zum 
Thor hinaus”. Des einen dieſer Lieder gedenft 
Mathefius, der Joahimsthaler Bergprediger und 
treue Schüler Luthers, in feinen Predigten über das 
Zeben des Neformators. Da fagt erin der 14. Pre- 
digt: „Dies Jahr (1545) befuchte ih Doctor Luther 
zum legten, und brachte ihm das Lied mit, darin un— 
fere Kinder zu Mittfaften den Antichrift austreiben, 
wie man etwan dem Tod und die alten Römer ihren 
Bildern und Argäis thaten, die fie auch in's Waſſer 
warfen.” Dies Lied gab er in Trud, und machte 
ſelbſt die Unterſchrift (Ueberſchrift). „Ex montibus 
et vallibus, ex sylvis et campestribus‘‘ (d. i. aus 
Bergen und Thälern, aus Wäldern und Feldern). 
Das von Mathefius Luthern gebrachte und entweder 
von ihm oder von feinem Kantor Nikolaus Hermann 
verfaßte Lied ijt nun wohl das zweite der beiden Lie- 
der, wie denn auch mit ber lateinifchen Beifchrift 
Luthers der zweite Vers ſtimmt: 


Wir ſtürzen ihn über Berg und Thal, 

Damit er ſich zu Tode fall 

Und uns nicht mehr betrüge 

Durch faljche Lehr und Lüge. 
Der alte Liederfenner Schamelius nun, der in jeis 
nem „Lieber-Commentarius” beide Kinderlieder mit- 
theilt und das andere gleichfalls für das von Ma- 
thefius erwähnte hält, fucht zu beweifen, daß das 
erite von Luther felbit herrühre. Er beruft fi 
dabei auf einen Wittenberger Abdrud desjelben aus 
dem Jahre 1541, den er ſelbſt beſeſſen habe; auf 
den Titel, den es ſonſt führe, und der da lautet: 
„Dr. M. Lutheri legter Gefang zum Balete dem 
Römiſchen Pabſt gemacht für die Kinder zu Mitt: 
Faften anftatt des Todes- Austragen den leidigen 
Pabſt aus der Kirche damit zu jagen“; und endlich) 
auch auf eine Jubelſchrift aus dem Jahre 1617. 

Als die Gemeinden unferes Synodalverbandes im 

Sahre 1855 das breihundertjährige Jubiläum des 
Augsburger Neligionsfriedens begingen, da fangen 
auch allenthalben unjere Kinder das Quther’fche Lied 
vom Pabjtaustreiben; denn der jelige Profeſſor und 
damalige Baftor Schaller hatte in fein für die Ju: 
gend verfaßtes Jubelfeſtbüchlein dasſelbe aufgenom- 
men. Wie erinnerte auch diefer Kindergefang da— 
mals an Pſ. 8, 3.: „Aus dem Munde der jungen 
Kinder und Säuglinge haft du eine Macht zugerich- 
tet, um deiner Feinde willen, daß du vertilgeft den 
Feind und den Rachgierigen!“ Wohlan, jo fei 
es insbejondere dem gegenwärtigen Pabſtjubiläum 


gegenüber ber lutherifchen Jugend wieder geboten. 


Hier iſt es: 


Mel, Erhalt und, HErr, bei deinem Wort. 


Nun treiben wir den Pabſt heraus, 
Aus Chriſti Kirch und Gottes Haus, 
Darin er mörblich hat regiert 
Und unzählig viel Seel’n verführt. 


Troll dich aus, du verdammter Sohn, 
Du vothe Braut von Babylon; 

Du bift der Greul und Antiehrift, 
Vol Lügen und voll arger Liſt. 


Dein Ablaßbrief, Bull und Decret 
Liegt nun verfiegelt im Secret,*) 

Damit ſtahlſt du der Welt ihr Gut 
Und ſchaändeſt dadurch Chriſti Blut. 


Der römiſch Götz iſt ausgethan, 
Den rechten Pabſt wir nehmen an 

Das iſt Gott's Sohn, der Fels Chriſt, 
Auf den ſein Kirch erbauet iſt. 


Er der höchſte Prieſter zart, 
Am Kreuz er aufgeopfert ward, 
Sein Blut dar unſre Sünd vergoß, 
Recht Ablaß aus jein’n Wunden floß. 


Sein Kirch Er durch fein Wort regiert, 
Gott Vater jelbft Ihn Inveftirt,**) 

ER iſt das Haupt der Chriltenheit; 
Dem ſei Lob, Preis in Ewigfeit. 


Es geht ein frifcher Sommer herzu, 
Verleih ung Chriſtus Fried und Ruh, 

Beicher ung, HErr, ein ſeligs Jahr, 
Für'm Pabit und Türken nun bewahr. 


Amen. F. L. 


Zur kirchlichen Chronik. 


I. America. 


Ruthers Katehismus war das erfte Lehrbuch, das in 
eine indianifche Sprache überfegt worden ift. 

Wie die Siebententags-Adventiſten ihre Srrlehren 
verbreiten, wird in ihrem Blatt, „Herold der Wahrheit”, 
an dem Beifpiel einer Gemeinde gezeigt. Es heißt da: 
„Unfere Gemeinde hat auf 2450 unferer verſchiedenen 
Zeitſchriften (darunter 100 deutfche, obgleich nur zmei 


*) geheimen Gemach. 
**) einjebt, Bi. 2, 6. 
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Lehrbuch, das in 
en iſt. 
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oder drei deutihe Mitglieder in der Gemeinde find) 
abonnirt. An jedem Mittwochabend haben wir Mif- 
fionsverfammlung. Es werben dann die Zeitungen aus- 
gefandt, fowie auch Bibellefungen gehalten. Manche 
Mitglieder halten während der Woche mit Fremden in 
der Stadt Bibellefungen. Die Koften werden durch freis 
willige Beiträge aufgebradt. Wir geben nad Ber 
mögen. Viele geben einen Dollar und mehr jeden Mo: 


nat, obgleich wir meistens arm find. Der vierte Sabbath . 


jedes Monats ift zur Entgegennahme der Beiträge be: 
ftimmt. Die meiften Glieder verpflichten ſich, eine ge 

iffe Summe zu geben. Darnad) kann dann die Zahl 
der zu beftellenden Beitfchriften beftimmt werden.” 

Methodismus. Der „Chriftliche Apologete“ theilt in 
der Nummer vom 15. März „eine Unterredung mit einem 
lutheriſchen Paftoren” mit. Der Schreiber läßt den 
„lutheriſchen Paſtor“ unter Anderem alfo reden: „Ihr 
feid verirrt... . weil ihr euch aber jo viele Mühe 
gebt in der Reitung der Seele, und weil ihe es dabei 
ehrlich und aufrihtig meint, deßhalb läßt es euch der 
gnädige Gott gelingen und ihre fommt aus ‚Gnade 
und Barmherzigkeit in den fhönen Himmel.” — 
Sollte der Methodift, der dies gefchrieben hat, und der 
Editor des „Apologeten”, der es aufgenommen hat, nicht 
willen, was die lutherifche Kirche vom Weg zum Himmel 
lehrt, daß nämlich fein Menſch durch fein Bemühen, fon- 
dern alle aus Gnaden Selig werden? Sollten beide 
nicht wiſſen, daß der fein lutheriſcher Paſtor ift, der 
folden Unfinn redet, wenn er gleich fich taufenpmal fo 
nennete? Und wenn es auf Seiten der beiden Herren 
nicht Unmifjenheit ift, was ift’3 denn? Nichts anders 
als Bosheit. 


Eine americanifche, ja jogar eine St. Louifer Hei: 
lige wird, wie man fagt, der Zahl der Heiligen, die die 
Pabſtknechte anrufen müfjen, beigefügt werden. Die 
dazu auserfehene Perſon war vor 20 Jahren Nonne in 
einem St. Zouifer Klofter. Nach ihrem Tode legte man 
auf ein Kind, das den Gebraudy eines feiner Glieder 
verloren hatte, einen Fetzen ihres Kleides und es foll da= 
durch eine fofortige vollftändige Heilung bewirkt worden 
fein. Eine Commiffion war kürzlich damit befchäftigt, 
die Thatfachen zu ſammeln, um fie nad) Rom zu berich 
ten. So berichtet der „New York Observer‘‘, 


II. Auslaud. 


Die Synode unferer Glaubensbrüber in Deuiſch⸗ 
land zählte im vergangenen Jahre 10 Parochien (davon 
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eine vacant iſt) mit 10 Paſtoren, über 2300 Seelen, 


über 500 ftimmfähigen und circa 1500 communicivenden 
Gliedern. Die größte Gemeinde ift Die von Präfes 
P. O. Willkomm bediente Gemeinde in Planitz mit 622 
Seelen, 123 jtimmfähigen und 375 communicitenden 
Gliedern, die nächſt größte die von P. P. Kern bediente 
in Chemnitz mit 503 Seelen, 109 jtimmfähigen und 316 
communicirenden Gliedern. 

Paſtor Thümmel. Wir berichteten in letzter Nums 
mer, daß Pastor Thümmel vor dem Landgericht in Kaffel 
deshalb verklagt worden war, weil er in einer Schrift den 
Pabſt ven Antichrift genannt hatte, und daß er vom Ge 
vichtähof zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt worden 
ift. — Der Evangelifche Arbeiterverein hat nun ein Schrei« 
ben an ihn gerichtet und ihn gebeten, feine Zuftimmung 
zu einem Begnadigungsgeſuch zu geben, das er (der Ber 
ein) an den Kaifer richten wolle. Pastor Thümmel hat 
feine Zuftimmung verfagt. „Denn e8 handelt ſich“, 
ſchreibt er, „nicht um eine Perfon, fondern um das Recht 
der evangelifchen Kirche, in der aufgezwungenen Ver: 
theidigung ihrer heiligften Intereſſen an den Mitteln deg 
römifchen Gegners und an dieſem jelbft die freiefte Kritik 
üben und die entgegengefegte evangelifche Wahrheit jagen 
und jchreiben zu Dürfen. Bei diefer Lage der Dinge muß 
das Wort ‚Begnadigung‘ fern bleiben; e3 gilt zu käm⸗ 
pfen und es handelt ſich um Rechte.“ 


Ein lutheriſcher Confeſſor. 


Einen Confeſſor nennt man einen Chriſten, welcher 
zwar den Märtyrertod nicht erlitten, aber doch die Wahr⸗ 
heit mit augenfcheinlicher Gefahr feines Lebens befannt 
hat. Solcher Eonfefforen hat e8 unter den Lutheranern 
ganze Schaaren gegeben. Zu ihnen gehört aud) der als 
Paftor zu Hamburg im Jahre 1686 verftorbene Dr. Ans 
ton Reiſer. Als derfelbe nod) Dekan und Oberpaftor 
in Preßburg in Ungarn war, machten fid die Jeſuiten 
unter dem Schuße des treubrüchigen Kaiſers Leopold 
daran, in Ungarn eine fogenannte Gegenteformation 
durchzufegen, die dafigen lutherifhen und reformirten 
Prediger zu vertreiben und Die Kirchen derſelben durch 
Drohungen und Gewalt an ſich zu bringen. Unter den 
lutheriſchen Predigern war den Jeſuiten Anton Reiſer 
ſonderlich ein Dorn in den Augen, weil derſelbe gewal—⸗ 
tige Schriften gegen das Pabſtthum hatte ausgehen laſſen. 
Als die Jeſuiten unter militäriicher Bebedung im Jahre 
1672 aud nad) Preßburg famen, forderten fie daher 
unfern Reiſer fogleich auf, erjtli feine Schriften zu 
widerrufen und zum andern die Schlüffel der Kirche zu 
überliefern. Reiſer that aber feins von beiden, So 
warf man ihn denn, um ihn mürbe zu maden, in ein 
häßliches Gefängniß. Als aber aud) dies den theuren 
Belenner nicht zum Weichen bewegen konnte, wirkten es 
die Sefuiten aus, daß er ala ein Rebell zum Tode ver- 
urtheilt wurde; denn für Rebellen erklärten fie alle, die 
des Kaiſers Wünſche nicht auch in Abficht auf Religion 
erfüllen wollten, Schon hatte der Scharfrichter dag 
Schwert zum Todesſtreiche gefaßt, ſchon befahl Reiſer 
feine Seele in die Hände feines Heilandes — da erhielt 
er plöglich durch Bermittelung des Aaiferlichen Zandes- 
hauptmanns Gnade. Jedoch mußte er mit Zurüdlaffung 
feiner ſchönen Bibliothek und aller feiner Habfeligfeiten 
fogleih jammt feinem Weibe und vier jungen Kindern 
da8 Land räumen und in dag Elend wandern. In feiz 
nem Baterlande (er war in Augsburg geboren) fand er 
wieder Aufnahme und Gelegenheit, nun deito freier des 
Pabſtthums Lügen und Greuel aufzudeden. — 
„Erhalt ung, HErr, bei deinem Wort 

Und fteur des Pablts und Türken Mord, 

Die JEſum Chriftum, deinen Sohn, 

Stürzen wollen von deinem Thron!“ 


(Freikirche.) 


Das Scherflein der Wittwe. 


Eine reiche Frau wurde von jemand gebeten, eine gute 
Sache durch einen Beitrag zu unterſtützen. „Gern“, 
antwortete ſie; „aber Sie müſſen mit dem Scherflein 
der Wittwe zufrieden ſein.“ „Das tft viel zu viel“, er- 
wiverte der Bittende, „Das Tann ih nicht annehmen.” 
„Biel zu viel? Sie haben mich falfch verftanden; ich 
habe in der legten Zeit jehr viele Beiträge für gute Zwecke 
gezahlt und kann deshalb heute nur das Scherflein der 
Wittwe geben.” „Und ic) fage, das ift viel zu viel; die 
Wittwe im- Evangelium hat bekanntlich alles, was fie 
hatte, ihre ganze Nahrung Gott zum Dpfer gebradt. 
Aber Ihr ganzes Vermögen möchte ic) doch nicht anneh« 
men.” — Die Frau gab einen anſehnlichen Beitrag. 


— ee — — 


„Der ſich jebt in den Tempel Gottes als ein Gott.“ 
2 Theil. 2, 4. 


Ein italienischer Priefter predigte beim Felt des Na- 
mens JEſu u. a. alfo: Es gibt nur zwei Namen, die fi 
als rettend und heilbringend bewähren, der Name JEſus 
und der Name feines Stellvertreters. „Der Name JEſus“, 
hieß es wörtlih, „ist, wie St. Bernhard fagt, Licht, 
Speife, Heilmittel, der Name Papa (Pabſt) ift dasselbe; 
er ift Licht für den Verſtand, Speife für das Gedächtniß, 
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Tempel Gottes als ein Gott.“ 
Theil. 2, 4. 
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Heilmittel für den Willen. Er vertreibt den Irrthum, 
fült das Gedächtniß mit ewiger Wahrheit und heiligt 
den Willen. Wäre jemand im Stande, auch die geheim: 
sten und weitgehendſten Einflüfle des Pabſtthums zu er- 
zählen, fo würde er damit einen Bericht liefern über alles 
Glüd, was je der Welt gefhah. Nur zwei Namen kön⸗ 
nen die Welt retten, der Name JEſus und der Name 
Papa; bie find die größten, die mädtigften Namen. 
Die Anrufung des Namens JEſu genügt, wie Chryfo- 
ftomus jagt, um alles zu erlangen, und ich füge hinzu, 
daß der Name des Pabſtes, der alles im Namen JEſu 
wirft, alles erreichen fann, und von allen unter der 
Sonne bejtehenden Namen allein fähig ift, Die menſch— 
liche Gejellihaft von dem ihr drohenden furchtbaren Ber: 
derben zu retten.” (Freikirche.) 


Todesnachricht. 


Am 9. März ſtarb im Glauben an ſeinen Heiland 
Herr Karl Berg, Lehrer an ber ev.luth. St. Pauls- 
Schule der Negermiffion zu New Orleans, La., in einem 
Alter von 28 Jahren, 1 Monat und 10 Tagen. Der: 
felbe hinterläßt eine trauernde Wittwe und drei Kinder. 
Die Beerdigung fand Samstag, den 10. März, auf dem 
ev.⸗luth. St. Johannes-Friedhof ſtatt. 

New Orleans, La., den 19. März 1888. 

N. J. Bakke, Miſſionar. 
| er ee 2 


Amtseinfülrrung. 


Am Sonntag Lätare iſt Herr Paſtor Louis Dorn im Auftrag 
des Ehrw. Herrn Präjes Wunder in feiner neuen Parochie Ro— 
Selle, Linnville und Nodford an leßtgenanntem Orte von Unter- 
jeichnetem eingeführt worden, E. Roeder. 
Aoreffe: Rev. L. Dorn, 701 N. First Str., Rockford, IN. 


KRircheinweihungen. 


Am Sonntag Reminiscere weihte Die neugegründete St. Petri— 
Gemeinde zu Deſhler, Nebr., Ihr Kirchlein dem Dienfte Des 
dreieinigen Gotted. Weftprediger waren P. F. 3. Meyer und 
Unterzeichneter. NR. H. Bledermann. 
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Am Sonntag Lätare wurde die neuerbaute Kirche der evang.- 


luth. St. Johannis-Gemeinde zu Pecatonica, Winnebago 


Co., ZU., dem Dienfte des dreieinigen Gottes geweiht (40%X 72, 
Thurm 75). Yeltprediger waren Die PP. G. H. Schmidt, Karl 
Schmidt und . ch. Kohn. 


Gonferens- Anzeigen, 


Am 11. und 12. April verfammelt ji, |. ©. w., die Süd: 
Dakota Paftoraleonferenz bei Herrn P. F. Melcher bei Free⸗ 
man, Daf. A. 9. Kung, 

Die Predigereonferenz des 2, Diftrict® von Minnefota ver- 
fammelt fi, |. ©. w., am 10, und 11. April bei Hrn. P. G. P. A. 
Schaaf, Potsdam, Olmſted Eo., Minn. J. C. 9. Martin. 


Die Paftoraleonfereng des 1. DiftrietS von Minnesota ver: | 


fammelt fid, f. ©. w., vom 17, bis 19. April in Gaylord. — 
Baldige Anmeldung erwünſcht. E. L. Kretzſchmar. 


Die gemiſchte Centraleonferenz von Watertown, Wis., 
verſammelt ſich, ſ. ©. w., am Dienstag und Mittwoch nach Mi- 
fericorDia8 Domtni, den 17. u. 18. April, bei Heren P. C. Strafen 
in Watertown. — Anmeldung wird erbeten. 3. %. Meyer. 


De Oſt-Michigan Specialeonferenz verfammelt fich, w. G., 
am 24. und 25. April in der Gemeinde des Hrn. P. W. Boritzki 
zu New Haven, Mich. — Rechtzeitige Anmeldung erwünfcht. 

D. Lochner. 


Berichtigung. 
Von den beiden in Nr. 6 gemachten Anzeigen der ſüdweſtlichen 
Indiana-Diſtrietsconferenz tft die erſtere, 3. bis 5. April, 
die richtige. C. F. G. Koch. 


Dringende Bitte. 


Den lieben Paſtoren und Gemeinden des Wisconſin-Diſtriets 
unſerer Synode wird hiedurch mitgetheilt, Daß Die Kaffe für innere 
Million unſeres Diſtriets Teer ift. Wollen doch Alle Die leere Kaffe 
wieber füllen helfen, Damit auch dieſes Werk des HErrn nicht auf: 
gehalten werde! 


Im Namen der Miffionsgeommiifion 
Milwaufee, 10. März 1888, 8. Küchle. 


ee 


Erinnerung betreffend Quitiungen. 


Alle, welche Duittungen für den „Rutheraner* einfenden, wollen 
den Synodalbeſchluß nicht vergeffen, 

„Daß in den ‚Rutheraner‘ nicht mehr foldhe Quittungen 
aufgenommen werden jollen, welche eine Reihe von Namen 
mit Gelbbeiträgen [dies Ichließt Doch andere Beiträge mit ein] 
aus einer und derfelben Gemeinde enthalten.” 


Eingelommen in Die Kaffe des Illindis-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Von P. Müllers Gemeinde in Chefter $7.05. 
P. Sappers Gem. in Bloomington 14.65. (©. a 

Bau in Addiſon: Aus P. Gräfs Gem. in Des Plaines 
20.00. Durch P. Wunder in Chicago von L. Hader 1.00. Dur 
Kaflirer Frye in New Orleans 7.25. Durch P. Jobſt in Wisconſin 
von j. Gem. In Deer Bark 1.50, Fr. Müller in Shell Lake 1.00, 
Sr a in Turtle Zafe 12.00 u. in Hudſon 6.50, (©. 

49.25. 

Pilgerbaus in New Nork: Dur) P. Merbig in Beards— 
town von Wittwe N. N. 2.00. 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Merbig in 
Beardstown „aus Duincy“ 5.00 für Gerh. Büſcher. 

ArmeGollegeihülerin Fort Wayne: Dur P. Wun- 
der in Chicago von H. Mikow 10,00. P. Döderleins Gem. in 
Homewood 4.90. Durch P. Succop in —— von Frau Berlin 
2.00. Durch P. Heyer in Wheaton von N. N. 2.00. Durch P. 
Noad in Riverdale von Joh. Krüger 1.00. Aus Chicago: durch 
P. Loͤchner für F. Jaap vom Frauenverein 10.00, ungle.-Berein 
10.00; dur P. Succop vom Frauenverein für &. Abel 15.00, 
vom Süngl. Verein für C. Nuoffer 15.00. (S. 869.90.) 

Waſchkaſſe in Addiſon: Durch Kaſſirer Eihfeldt in Mil- 
waufee 5.00. 

Arme Schüler In Addifon: Durch Kaſſirer Spilman in 
Baltimore 25.00. Hälfte der Gollecte bei Fr. Fienes Hochzeit in 
Addiſon 5.00. Durch P. Willner in Quincy von Frau Jobanne 
Klocke 10.00. Durch Kaffirer Eißfeldt in Milmaufee für 9. Telger 
10,00. Für Chr. Edhardt: Durch P. Eckhardt in Anderjon, Ter., 
15,00 und durch Kaflirer Frye In New Orleans 8.95. Dur P. 
Engelbrecht in Chicago vom Frauenverein für Karl Kramp 15.00, 
vom Jungfr.-Verein für H. Chriltopher 15.00. Durch Lehrer 
Jung in Gollinsville yom Jungfr.:Verein für Louis Eigel 10.00. 
Durch P. Stredfuß in Chicago vom Frauenverein für Herm. 
Heimberg 5.00. (©. $118.95.) 

Wittwenkaſſe: Durd P. Schwarg in Altamont, Abendm.⸗ 
Soll. 5.65 und Dankopfer von Frau ©. 5.00. P. Winter in 
Hampton 4.00, Mutter — daſelbſt 1.00. P. Müller in Cheſter 
4.00. P. Brüggemann in Willow Springs 4.00. P. Wyel da- 
felbft 2.00. Durch Lehrer Köbel von der Chicago Lehrer-Conferenz 
es En der Coll. bei Fr. Fienes Hcchzeit in Addiſon 5.00. 

» 865.40, 

Taubftummen:Anftalt in Norris: Dur P. Strieter 
in Proviſo 3.00. Durch P. Willner in Quincy von N. N. 1.00, 
(S. $4.00.) 

ü DOSnlal in St. Louis: Lehrer Steinkrauß in Chicago 
.00. 

Waſchkaſſe in Springfield: Durch Kaſſirer Eißfeldt in 
Milwaufee 5.00. 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Willner 
in Quiney von Frau Johanne Klocke 10.00. P. Röders Gem. 
in Arlington Heights für H. Hannemann 14.65. (©. $24.65.) 

et in Milwaukee: Aus P. Gräfs Gem. in Des Plaines 
10.00, 

Innere Miffion: Durch P. Strieter in Provifo 12.00. 
Durch P. Engelbrecht in Chicago von Joh. Lenz 2.00. Durch 
P. Succop —6 aus Max Krefts Sparbüchſe 2.00, Durch P. 
Willner in Quincy von M.N. .50. (S. 816.50.) 

Negermiſſion: Durch Lehrer Theiß in Danville von feinen 
Schülern 3.55, W. Schultt 1.00. Durdy Lehrer Fathauer In 
Eagle Lake von Minna Rüde .35. Durd, P. Döderlein in Home— 
wood aus dem Nachlaſſe des fel. Heine. Benfemann 100.00. Ad. 
Buchholz in Addifon 1.00. (S. $105.90.) 

Berichtigung. 

An meiner Quittung („Luth.“ No. 4.) ſoll e8 Heißen unter 
„Bau In Addiſon“ anftatt „H. Quetſchke“: E. Reinhardt 1.00; 
unter „Bau in Milwaukee“ H. Quetſchke .50 anftatt „2.50* (©. 
nicht $4.50, fondern 2.50); unter „Innere Miſſion“ anftatt „H. 
Quetſchke“ E, Reinhardt 1.00. 

Addison, Ill. 16. März 1888. 9. Bartling, Kaſſirer. 


oe 


Eingelommen in Die Kaffe des Midhigan- Diflricts: 


Synodalkaſſe: Bon der Gemeinde in Waldenburg $12.00. 
Baukaſſe in Springfield: Gem. in Waldenburg 6,25. 
Heidenmiffion: Gem, in Macomb 3.50. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch Lehrer Weiß von 
Frau W. B. Weit 1.00. 

Wittwenkaſſe: Gem. in Montague 6.50. Gem. in Kilma— 
nagh 2.65. Dur P. Schumacher, bei I. Späths Taufe gei., 
1,25. Durch P. Schwarg von J. Bechmann 1.00. P. Hügli 
2.00. Durch Lehrer Weiß von fr. Frau 2.00, Gem. in Wal- 
denburg 8.83. P. Böling 2.00. P. Witte 5.00. Lehrer Uhlig 
2.00. (S. 833,23.) 

Englifhe Miſſion: Dur P. Fürbringer von F. Nüch— 
terlein fen. 1.00. 

Taubftummen=-Anftalt: Duch P. Hempfing von |. Con⸗ 
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firmanden 3.45, Durch P. Schliepfief von F. W. Ruhs 1.00, 
(S. $4.45.) 

Negermäſſion: Durch Lehrer Stünfel von G. Wolf 1.00. 
Lehrer S. Riedels Schüler 5.70. Lehrer Weiß’ Schüler .55. 
Gem. in Waldenburg 3. 25. Durch P. R.%. Moll von Frau 
M. Haak 1.00. Frl. 8. Haak 2.00. Lehrer Meyers Schüler 
2.45. Aus Marthas Sparbüchſe 2.386. (S. $18.31.) 

en in New Orleans: Durch P. Fürbringer 
von W. Beyerlein jen. 3.00. — 

Negermiſſton in Springfield: Durch P. Schliepfiek 
von Wittwe Ruͤhs 1.00. 

Kranke Paſtoren und Lehrer: Durch Lehrer Weiß von 
fr. Frau 1.00. Durch P. Partenfelder, auf Warſows Hochzeit 
geſ. 8.43. Gem, in Waldenburg 12.68. (©. $17.11.) 

Für einzelne Schüler: 1. in Fort Wayne: Durch P. 
Fürbringer von 2. Bidel jen. 5.00. Auf I. P. Bickels Hochzeit 

ef. 10.00 für F. Walther. Durch P. Hügli vom Jungfrauen- 
Berein ir. Gem. für Buchheimer 15.00. 2. in Addiſon: Gem. in 
Frantenmuth für 9. Liſt 14.43. (S. $44.43.) 

Für P. Bertram: Gem. in Ida 2.00, 

Judenmiſſion: Aus Minna’8 Sparbüchje 2.14. 

Gem. in New Zealand: Gem. in Frantenmuth 26.32. 

P. nun? Gem. in Mifjouri: Gem, in Sebewas 
ing 1.00. . 

ln bensbrüder tn Auftralien: Gem. in Monitor 2.00. 

Gem. in Turk Late: Gem. in Richville 9.30. Gem. in 
Tawas City 2.70. P. W. Schwark 1.00, Durch P. Fürbrin- 
ger, auf J. ©. Balfterers Hochzeit gef., 10.00. Gem, in Leland 
und Good Haven 5.00. Gem. in Monitor 2.25. Gem. in Ida 
4,21. Gem. in Sebewaing 4.00. (5. 838.46.) 

Annere Miffton: Gem. in Adrian 9.00. Gem. in Wal- 
denburg 6.00. Gem. in Sebewaing 5.60. Durch P. Hahn non 
etl. Gonfirmanden 8.75. Durch P. Stande von G. Mathes 2.50. 
Frau G. Schmidt 1.00. Frau N. NR. 1.00, Aus Lisbeths Spar: 
büchfe 1.50. (830.35.) 

Baukaſſe in Milwaukee: Gem. in Franfenmuth 50.00. 

Baufafje in Addiſon: Gem. in Clay Bank 2.00, 

Deutfhe Freikirche: Gem. in Tawas Eity 2,69. Gem. 
in Zeland und Good Haven 2.15. Gem. in Monitor 6.00. Aus 
Theodors und Pauls Sparbüchſe 2.00. (S. $12.84.) - 

Waifenhaus in Addiſon: Lehrer Weiß’ Schüler 2.45. 
Aus L. und. Weiß’ Sparbücdje 1.36. Durch P. Franke von 
G. Mathes 2.50. Durch P. Heinide aus M. Zubes Sparbüd) fe 
.50. Durch denjelben, bei H. Nüterbufch und J. Knights Taufe 
gei., 1.75. (©. 88.56.) Xotal 8320.95. 

Detroit, 19. März 1888. Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


. 


Eingefommen in die Kaffe des Wefllihen Diflriets: 
Synodalkaſſe: Von P. Matuſchkas Gemeinde in New 


Melle 83.00. P..Brandts Gem. in St. Charles 7.45. Durch 


Hrn. Zingelmann von der St. Paulus-Gem. in North Amherſt, 
Ohio, 5.70. P. Kreth8 Gem, in Hope 6.00, (©. $22.15.) 

— in Addiſon: P. Matuſchkas Gem. in New Melle 
15.00, 

Neubau in Milmwaufee: P. Matujchkas Gem. in New 
Melle, 2. Sdg., 5.00. 

Kirhbau in Springfield: Durd) P. Kranz in Traer von 
oh. Nieppel 2.00. 

Innere Miſſion im Welten: Durch P. Matuſchka in 
New Melle von Wulfekötter 2.00. Durch P. Brandt in Saint 
Charles, Dankopfer von J. 9. B., 1.00. Durch P. Frederking, 
Coll. bei der Einweihung der Kirche in Wittenberg, Ärk., 4.05. 
Durch P. Gräbner von Chr. Volkmann bei Glinton 2.00. Durch 
Kaffirer Spilmann 1,00 (war für die Bibelgejellfchaft beftimmt). 
P. Köſterings Gem. in St. Louis 15.35. (5. 825.40, 

Innere Miffion: Dur Kaflirer Ph. C. Treide in Bulti- 
more von ber engl. Immanuel3-Sonntagsichule 1.18. 

Negermtifton: Durch P. Öräbner von Chr. Volkmann bei 
Glinton 1.00. 

Englifhe Mifjion: Durch Kaffirer Spilman 9.81, 

Wittwenkafle: Durch P. Brandt in St. Charles, Dank: 
opfer von J. 9. P., 2.00. Durch P. Vetter in Atchifon, Coll. 
auf Ch. Krönings filb. Hochzeit, 7.60. Durch P. Wangerin in 
St. Louis von N. N. 2.00. (S. 811.60.) 

Kranke Baftoren und Lehrer: Durh P. Brandt in 
St. Charles, Dankopfer von 3. 9. B., 2.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch Lehrer Hafemeifter 
bei Concordia, Coll, auf der Hochzeit Heermann-Schlüter, 3.20. 
Durch Kuffirer Spilman 1.00. (©. $4.20.) 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. Brandt in St. Charles, 
Dantopfer von J. 9. P., 1.00. P. Demetrios Gem. bei Gon- 
eordia 4,00. (S. 85.00.) 

Urme Studenten in St. Louis: Durch P. 9. Sie 
in St. Louis von Frau C. P. 1.00. . 

Arme Studenten in Fort Wayne: Durch P. Brandt 
in St. Charles von N. N. 5.00, Durch P. Gräbner von Chr. 
Volkmann bei Clinton 2.00. (S. 87.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Wange: 
rin in St. Louis von N, N. 1.00, 

Gem. in&ouncil Bluffs, Jowa: Dur P. Wangerin 
in St. Louis von N. N. 1.00. 

Gem. in Sedalia, Mo.: Durch P. Gräbner von Chr. 
Volkmann bei Clinton 1.50. 

a in Clay Sentre, Kanſ.: Durch Kaffirer Spilman 

Gem. in Omaha, Nebr.: Durch P. Wangerin in Saint 
Louis yon N. N. 1.00. 3 

Gem. in Sarceogie, Mo.: Durd) P. Hafner in Reaven- 
worth 1.00, 

Gem. in Palmer, Kanf.: Durch Kaflirer Spilman .50. 

Pilgerhaus in New York: Durch P, Brandt in Saint 
Charles, Dankopfer von 3. 9. P., 1.00. 


St. Louis, 20. März 1888. 9.9. Meyer, Kaſſirer. 
1328 North Market Str. 


Für Die engliſch-lutheriſche Miſſion 


erhalten durch Herrn P. C. 8, Janzow von der Fonntagsſchule 
ber engl.=luth. JSmmanueld-Gemeinde in Baltimste 82.00. 


Chas. F. Lange, Kaſſirer. 


Für den Seminar-Haushalt in Addiſon, Ill., 
erhalten: Aus der Gemeinde in Arlington Heights: von H. Kirch⸗ 
hoff 1 Sad Kartoffeln, H. Glade 1 ©. do., 9. Heinrihs 1©. 
Hafer, Fr. Kaſtning 1 ©. Kart. 9. Dltroge 1 ©. do., 9. Möh— 
ling 1 ©. do., W. Helfer 1 ©. do., 5. Glaufing 2 ©. do., 
Wittwe Clauſing 1S.do., M. Hildebrandt 1 ©. do., J. Wieſe 
1 S. do., 6. Wilke 2 S. io, 9. Wille 2©. do, 9. W. 
Meyer 2 ©. do,, 1 ©. Aepfel, F. Steburg 1 ©. Rart., ©. 
Sieburg 1 ©. do., 9. Blume 1 ©. do., 9. Tegtmeier 1 ©. do., 
3. Piepenbrint 2 S. do., A. Drewed 1 ©. do., H. Rüſſel 2 ©. 
do., 1 Speckſeite, H. Rab 2 S. Kart., Dettmann 1 ©. do., 
H. Meuſching 1 ©. do., H. Rüfjel 2 ©. do., 9. Engelling 1©. 
d0., 9. Schröder 1©.do., W. Kirchhoff 2 ©. do., 1 S. Aeyfel, 
Wittwe Katz 1 ©. Korn, N. Jantke 1 ©. Kart, W. Draheim 
1 ©. do., D. Scharnhorſt 1 ©. do., F. Jaquet 1 ©. do., F. 
Meyer 2 ©. do. 18. Hafer, C. Schönbeck 2 ©. Kart., C. Ruſt 
1 S. do., B. Läſeke 1 ©. do.; F. Hogreve 2 ©. do., ©. Kirch hoff 
2 ©. do. W. Heuer 1S. do., 1 ©. Korn, C. H. Niemeyer 2 ©. 
Kart., C. Niemeyer 2 ©. do., 9. L. Meyer 2 ©. do., W. Wijch- 
mann 1S. do. Aus der Gem. in Schaumburg: von 3. Homeier 
2 ©. Aepfel, 1 ©. Hafer, 1 S. geſchältes Korn, I. Lichthardt 
2 ©. Rart., 16. Korn, F. Lichthardt 8 ©. Kart., 2 S. Korn, 
Im vorigen Jahre von demfelben 4 ©. Kart., 2 ©. Koın, W. 
Kichtbardt 2 ©. Hafer, 1©. Kart., 9. Dorte 1 S. Som, 1©. 
Hafer, 9. Thies 4 S. Korn, 4 ©. Hafer, 3 ©. Kart., 1 ©. rothe 
Rüben, H. Nerge 2 ©. Hafer, H. Bohne l ©. Kart., C. Krum— 
wiede 3 ©. Hafer, 9. Bedter 3 ©. Korn, 2 ©. Kart., 3. Gieſeke 
16. Korn, 2 ©. Hafer, 9. Giefete 2 ©. Hafer, 1©. Kart., F. 
Kaften 2 ©. Hafer, W. Böcdelmann 3 ©. Korn, H. Greve 6 ©. 
Hafer, 1 ©. Kart., D. Meier 3 ©. Hafer, F. Dahlmann 1©. 
Kart, F. Gieſeke 2 ©. Korn, 16. Kart., C. Wille 1 S. Korn, 
H. Borger 2 ©. Korn, W. Beder 84 ©. Kart., 9. Meier 5 ©. 
Hafer, 3. Faſſe 2 S. Hafer, 2 ©. Korn, 9. Faffe 2 S. Hafer, 
9. Salge 3 ©. Korn, F. Nerge 3 S. Korn, C. Wintete 2 ©. 
Korn, W. Pfingften 3 ©. Hafer, F. Thies 1 ©. Hafer, &. Falle 
1©. Kart., C. Barthel 1 ©. Hafer, H. Scharge 3 ©. Hafer, 9 
Winkelhagen 2 ©. Korn, W. Sporleber 2 S. Korn, 2 ©. Hafer, 
9. Borhei 3 ©, Korn. Aus der Gem. in Addiſon: von E. Leeſe— 
berg 4 ©. Kart., 2. Stünfel 2 ©. do., 1 Käfe, 2. Plade 1 ©. 
Kart.,-2 S. Korn, C. Karnſtedt 1 ©. Rart., H. Badhaus 2 ©. 
a A. Fiene 1S. do., 9. Mathews 8 ©. Kart., 9. Plagge 
3 S. do. 

Der HErr ſei den freundlichen Gebern ein reicher Vergelter! 
V. v. Diſſen. 
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Liebesgaben für das Martin Luther Waiſenhaus zu 
Wittenberg, Wis. 

An Geld: Durch Kaſſirer C. Eißfeldt $134.24, 365.27, 
381.24, 55.43. Durch Kaſſ. H. Tiarks 10.50. Auf P. Fuhr— 
manns Hochzeit geſammelt 6.48. Durch denſelben von fr. Ge- 
meinde in Glintonville, Wis., 7.50, Durch P. Hudtloff in Belle 
Plaine, Wis., auf. Schonrocks Hochzeit 4,50, Durch P. Bitt- 
ner in Grand Rapids, Wis., von den Schulfindern 3.75, auf W. 
Prübenows Hochzeit 5.62, von Frau Wilhelmine Popofski 1.00. 
Durch P. Dicke in Cecil, Wis., von W. Dammeier 2.00, C. Lübke 
1.00, Fr. Krüger 1.00, P. W. Friedrich in Waconta, Minn., 5.00, 
Gollecte fr. St. Pauls-Gem. in Town Washington, Wis., 7.58, 
J. Runge 1.00, N. N. 1.50. Durch P. Fuhrmann von J. Fiſcher 
.50. P. C. J. Schwan in Pella, Wis., 2.00, deſſen Gem. auf 
d. Dpening 5.00, in Bella 3.08. P. Hudtloffs Martini-Gem, 
4.15, Joh-Gem. 1.67. P. Dowidats Jungfr.-Verein in Oſhkoſh, 
Wis., 9.00, Frau Anderſon dafelbft 1.25. Durch P. Leyhe, geſ. 
beim Kindergottesdienſt am Ehriltabend in Sigel, Wis., 3.00, 
Durch P. Dorpat, ge). beim — in Butternut, 
Wis., 5.00, in Glidden, Wis. 1.73. Durch Kaſſirer J. C. Bahls, 
12.15. Durch Kaſſirer D. Roſcher 10.00, 9.56. Durch Kaſſirer 
Th. Menk 47.96, 38,75, 32.66. Frl. Minnie Petrich, Weſtfield, 
Mich., 3.00. Durch P. W. C. Schilling bei Woodland, Wis., 
19.36. Durch P. Röhrs in Hilbert, Wis., von fr. Gem. 5.20, 
Durch P. Dide von J. Schreiber 1.00, Von A., M., F. u. 8. 
Daib, Friedheim, Ind., 1.00. Durch P. Brüggemann von Frau 
P. Weyel in Willow Springs, Ill., 1.00. Durd P. Ebert, am 
hl. Abend in Hartland, Wis., gei., 4.90, Weihnachteolleete in 
Shawand, WiS., 2.45. Durch Lehrer Baul Trupke, gef. auf der 
Kindtaufe bei Aug. Stolt in Nieslett, Minn., 5.05, von Tante 
Minna 1.00 u, von Aug. Bodes Kindern 1.00. Bon Herrn 9. 
Böſel in Racine, WiS., 3.00. Bon Bater Dallmann in Pittäburg, 
Pa., 1.00, Durch P. Hoyer aus Welt Bend, Wis., aus der Spar- 
fafje des Heinen verftorbenen Baul Seidenſtecher 50. Durd) P. 
Burger von der Dreieinigfeits- u. der Peter8-Gem. bei Waufau, 
Wis., 13.75. Durch P. Hudiloff, ge. auf der Hochzeit von C. 
Schönrock, 3.35. Durch P. Fiſcher von Mutter Böhelheide bei 
Northoille, Dak., 1.00. Dur P. Die, Dankopfer von N. N. 
in Town Waſhington, Wis., 1.00. Durch Lehrer Hillger in 
Milmautee, Wis., von ſ. Schullindern 2.00. Durch Eollector 
Korb: aus P, Holftg Gem. in Horicon, Wis., 52.00; aus P. 
Rathjens Gem. in Mayville, Wis., 15.70; von P. Kothe 5.00; 
von %. Wille 2.00; aus P. Webers Gem. in New London, Wig., 
19.67; aus P. Jonks Gem. in Bear Creek, Wis,, 24.25, 

Antigo, 12, März 1888. S. W. H. Daib. 


Für Schüler unſeres Progymnaſiums mit herzlichem Dank 
an Liebesgaben erhalten: Für Th. Schurdel aus P. Pröbls Gem. 
in Auguſta $16.50, in North Branch 2,50. Für H. Heibel von 
P. Nachtigall Gem. 2.00. Für Hermann Baumann von Hrn. 
Franz Wolläger 2.00. Für W. Hullerberg vom Jüngl.-Verein 
des P. W. Hallerberg 5.00, von P. Willner 1.00. Für Heine. 
Eggers von Hrn. alten Sprengeler 32.00. Für Dav. Ehmann 
von P. J. F. Müller Gem. 14,00. Für S. Schlucht durch 
Rehrer Pliſchke, ge). auf der Hochzeit der Herren Rinderknecht 
und Happel, 8.00. Kür F. Paſche von P. Schüttes Gem, 21.15, 
Für 9. Ohldag von P. Oſterhus' Gem. 10.00. Für 9. Eggers 
von Hrn. Eaften Sprengeler 32.00. Für arme Schüler über 
haupt: von MWittwe Beyerlein durch P. Kühle ..50. Vom wer« 
then Frauenverein in der Gem. bes P. Küchle 6 weiße und 4 bunte 
Hemden. Bon NN. in P. Küchles Gem, für H. Markworth 
5 ray wollene Strümpfe, 2 Baar Unterhofen, 2 wollene Unter= 

emden. 
Coneordia⸗College, Milwaukee, 6. März 1888. 
Chr. H. Löber, Dir 


Außer den bereits durch Her 
quittirten Geldern ſind bei mi 
P. Tönjes u. Gem. 16.75 u. 
Gem. 10,00 u. 7.00. P. Sm 
aus P. Holls' Gem. 23.75. U 
Frau Torpat 1.00. Don den] 
Brandt 2.00, Ph. Graͤbner 1. 
Bon J. E. Koch 2.00. 9.9 

Allen Freunden und Gönn 
vorigen Jahres Durch den Braı 
Cole Co. Mo., meine Habe 
haben, jage ich hiermit meiner 
ſelben dafür Gottes Segen. 


Für Schüler des Seı 
hielt Unterzeichneter von ber 
Biedermann 10.00; für denfel 
Hrn. W. Lauppe 5.00. Bon 
Ewald 19.30, 12.00, 6.90. 

Addiſon Ill., 10. März 188 


Fürarme Schüler mit 
Gemeinde des Hrn. Präjes B 
A. Habekoft, 

VBerihtigung: In der? 
heißen: aus dem Vermächtniß 
anftatt „5.00#, 


Für Die hiefige 


erhalten mit Dank von Her 
gegen das Pabſtthum in engli 


Erhalten für arme Stubenti 
coll, auf der Hochzeit des Hrn. 


Buche 


Der würdige Commani 
würdigen Gebraud) 
Allen, die ihre Seli 
bauung entworfen v 
Seibel, weiland Ge 
theol. und Paftor ı 
Ausgabe. Zweite Aı 
Leipzig. Verlag von 
gebunden in Xeinmaı 
$1.25. 


Bon diejem Buch fehrieb in 
diefer neuen Ausgabe an's Licht 
u. Folgendes. „Da ein ‚wi 
Perſon als ein wahrhaft bekel 
iſt dieſes Communionbuch, wie 
Anleitung zum rechten Gebrauc 
zugleich überhaupt zu einem 
Ginen befonderen Werth gibt I 
reine Lehre von der Beichte u: 
vom heiligen Abendmahl in ; 
fältigiten übergeugender Weife 
Damit ift der Charakter dieſes 
binangegeben. Seinem nächſte 
bereitung auf den würdigen Oi 
dann aber kann es auch zum allgı 
buch verwendet werben, und zw 
feltger Gedanken zur Wedung h 
vor den Gebeten immer einen 
von den Dingen, die für eine: 
Chriſto, feinem Heiland, zu der 
gütern der Kinder Gottes in 
darum auch Dr. Walther: „Pi 
Gemeinden verbreiten, werben 
portrefflihen Amtsgehilfen i 
haben.” Bu Gefchenfen eign 
Auflage durch Die feinere Ausſt 
ein Stahlſtich als Titelbild u 
auf dem Umſchlag ſind hinzuge 


Veründer 


Rev. F. Boesche, Spencer E 
Rev. Wm. J. Gans, Thayer, 
Rev. Fr. Hahn, Otis, Rush ı 
Rev. F. Johl, Waterville, I 
Rev. C. Wuensch, 8118 N. 1 
Rev. 0.8. Zimmermann, 0’ 


Der „Lutheraner““ erſcheint alle 
feriptionspreis von einem Dollar fi 
denfelben vorauszubezahlen haben. 
gebracht wird, haben die Abonnenten 


Nah Deutſchland wird ber „Quther 
fanbt. 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, Befte 
halten, find unter der Adreſſe: Lutt 
Agent), Corner of Miami Str. & I 
zuſenden. 


Diejenigen Briefe aber, welche Mit 
zeigen, „Onittungen, Adrekberände 
Adreſſe: „Lutheraner“, Concordi 
fenden. 


Entered at the Post ( 
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Iodifon, Ill., 
ights: von 9. Kirch⸗ 
„H. Heinrichs 1©. 
e 1S. do., H. Möh: 
Clauſing 2 ©. do., 
LS. do., J. Wieſe 
e 26. do., H. W. 
xg 1©. Kart., ©. 
Tegtmeier 1©. do., 
do., 9. Nüffel 2 ©. 
Jettmann 1 ©. do., 
‚ 9. Engelking 1©. 
©. dv., 1©. Aepfel, 
Kart., W. Draheim 
Jaquet 1 ©. do., F. 
2 S. Kart., 6. Ruft 
©. do., ©. Kirchhoff 
6. H. Niemeyer 2 ©. 
2 S. do., W. Wiſch⸗ 
urg: von J. Homeier 
Korn, J. Lichthardt 
3. Rart., 2 S. Korn, 
ırt., 2 ©. Kom, W. 
ttelS. Kom, 1©. 
S. Kart., 1©. rothe 
©. Kart., C. rum: 
©. Kart., 3. Giejete 
rafer, 1 ©, Kart., F. 
torn, 9. Greve 6 ©. 
F. Dahlmann 1©. 
C. Wille 1S. Korn, 
Yart., H. Meier 5 ©. 
d. Safe 2 ©. Hufen, 
n, 6. Winfete 2 ©. 
16. Hafer, 6. Faſſe 
Jarge 3 ©. Hafer, 9. 
5. Korn, 2 ©. Hafer, 
ddiſon: von E. Leeſe⸗ 
daäͤſe, 8. Blade 1 ©. 
„H. Backhaus 2 ©. 
5. Kart., 9. Plagge 


veicher Bergelter! 
B. v. Diffen. 


— 


Waiſenhaus zu 


8134.24, 865.27, 
3.50. Auf P. Fuhr—⸗ 
venfelben von fr. Ge: 
P. Hubtloff in Belle 
‚50, Durch P. Bitt⸗ 
Eindern 8.75, auf W. 
Imine Popofski 1.00. 
ımeier 2.00, &. Lübke 
aconia, Minn., 5.00, 
Jington, Wis., 7.58, 
mann von J. Fiſcher 
‚00, beffen Gem. auf 
tloff3 Wartini-&em. 
c.Verein in Oſhkoſh, 
Durch P. Leyhe, geſ. 
Sigel, Wis., 3.00. 
dienſt in Butternut, 
Kaſſirer J. C. Bahls, 
.56. Durch Kaſſirer 
ie Petrich, Weſtfield, 
ei Woodland, Wis., 
von jr. Gem. 5.20, 
zon A., M., F. u. L. 
üggemann von Frau 
Durch P. Ebert, am 
Weihnachtseollecte in 
Trupke, gef. auf ber 
n., 5.05, von Tante 
‚00. Bon Herrn 9. 
Amann in Pittsburg, 
Wis., aus der Spar- 
her .50. Durch P, 
s-Gem. bei Wauſau, 
der Hochzeit von C. 
utter Böhelheide bei 
)ankopfer von N. N. 
ch Lehrer Hillger in 
0. Durch Collector 
zis., 52.00; aus P. 
bon P. Kothe 5.00; 
New London, Wis., 
Bis., 24.25. 
S. W. H. Daib. 


rit herzlichem Dank 
ıug P. Proͤhls Gem. 
Für H. Heidel von 
Baumann von Hrn. 
vom Süngl.=Verein 
1,00. Fuͤr Heinr. 
Dav. Ehmann 
Schlacht durch 
Herren Rinderknecht 
chüttes Gem. 21.15, 
%. Für H. Eggers 
arme Schüler über: 
hle .50. Vom iwers 
6 weiße und 4 bunte 
für 9. Markworth 
m, 2 wollene Unter: 


388, 
9. Löber, Dir, 


Außer den bereits durch Herrn Kaſſirer Meyer im „Rutheraner” 
quittieten Geldern find bei mir noch folgende eingegangen: Bon 
P. Tönjes u. Gem. 16.75 u. 4.00. P. Griebel u. 
Gem. 10.00 u. 7.00. P. Smukals Gem. 15.00. Bon Glievern 
aus P. Dolls’ Gem. 23.75. B. Hoffmann 3.00. Heibbreber 1.00, 
Frau Torpat 1.00. Bon den PP.: T. Stiemfe 10.00, 8.3. 2,00, 
Brandt 2.00, PH. Gräbner 1.00, Richter 1.00, Johanning 5.00, 
Bon J. E. Koch 2.00. J. Heinrich 2.00. (S. $106.50.) 


Allen Freunden und Gönnern, die mir, da ich im November 
vorigen Jahres Durch den Brand des Pfurrhaufes in Stringtown, . 


Cole Co., Mo,, meine Habe verloren, unter die Arme gegriffen 


haben, fage ich hiermit meinen herzlichen Dank und wüniche den- 


felben dafür Gottes Segen. J. A. Proft. 


Für Schüler des Seminars in Addiſon, SIL., er 
bielt Unterzeichneter von der Gem. des Hrn. P. Weller für Fr, 
Biedermann 10.00; für denjelben von P. Beders Gem. 8.00; von 
Hrn. W. Lauppe 5.00. Bon der Gem. Hrn. P. Vetter? für F. 
Ewald 19.30, 12.00, 6.90. 

Addiſon Ill. 10. März 1888. J. L. Backhaus. 


—. 


Für arme Schüler mit berzlihem Dank erhalten: Aus der 
Gemeinde des Hrn, Präfes Bilg 2.50 für ©. Francke; 5.00 für 
A. Habekoſt. 

Berichtigung: Inder Quittung vom 28. Februar jollte e8 
heißen: aus dem Vermächtniß von H. Löden für A. Habekoft 7.00 
anitatt „5.00%, H. Schöde. 


eo 


Für die hiefige Scminar: Bibliothef 
erhalten mit Dank von Herrn P. Wurl: ein polemifches Werk 
gegen das Pabſtthum In englifcher Sprache. 2 G. 


ee 


Erhalten für arme Studenten durch Herrn P. F. Nübel $8.60, 
eoll. auf der Hochzeit des Hrn. Wilh. Lehnbauer in a a Mn. 
ünther, 


VBuchanzeige. 


Der mwürdige Communicant, oder Anweifung zum 
würdigen Gebraud Des Heiligen Abendmahls. 
Allen, die ihre Seligkeit ernſtlich ſuchen, zur Er: 
bauung entworfen von Dr. Chriftoph Timotheus 
Seidel, weiland General: Superintendent, Prof, 
theol. und Paftor primar. zu Helmftädt. Neue 
Ausgabe. Zweite Auflage. St. Louis, Mo., und 
Leipzig. Verlag von Sr. Dette. 1888. 288 Seiten, 
gebunden in Leinwand 75 Cents; mit Golofchnitt 
$1.25. 


diefer neuen Ausgabe an's Licht getreten war, Der jelige Dr. Walther 
u. A. Folgendes. „Da ein ‚würbiger Gommunicant‘ feine andere 
Perſon als ein wahrhaft befehrter und gläubiger Chrift ift, fo 
iſt dieſes Communionbuch, wie bereitö angedeutet, nicht allein eine 
Anleitung zum rechten Gebrauch des heiligen Abendmahls, fondern 
zugleich überhaupt zu einem wahren lebendigen Chriftenthum, 
Einen bejonderen Werth gibt dem Buche auch Dies, daß Darin bie 
veine Lehre von der Beichte und Abjolution und namentlich vie 
vom heiligen Abenbmahl in grünblicher und auch für die Ein— 
fältigften überzeugenber Weile aus Gottes Wort dargelegt iſt.“ 
Damit ift der Charakter dieſes Buches nach verſchiedenen Seiten 
binangegeben. Seinem nächſten Zwecke nach ifte8 ein Buch zur Vor- 
bereitung auf den würdigen Genuß des heiligen Abendmahls; jo 
dann aber kann e8 auch zum allgemeineren Gebrauch als Erbauungs⸗ 
buch verwendet werben, und zwar ift es nicht eine Sammlung gott: 
feliger Gedanken zur Weckung heiliger Rührung, jondern es enthält 
vor den Gebeten immer einen — gründlichen Unterricht 
von den Dingen, die für eines Chriften Verhältniß zu Gott, zu 
Chrifto, jelnem Heiland, zu den Gnadenmitteln und den Önaben- 
gittern der Kinder Gottes in Betradht fommen. Wahr fchrieb 
darum auch Dr. Walther: „Prediger, welche dieſes Bud) in ihren 
Gemeinden verbreiten, werben erfahren, daß fie ſich Damit einen 
vortrefflichen Amtsgehilfen in Lehre und Seelforge verjichafft 
haben.” Bu Geichenten eignet jih das Buch in dieſer neuen 
Auflage durch die feinere Ausftattung noch mehr al8 in der erſten; 
ein Slahlſtich als Titelbild und ein Medatllenbild in Golddruck 
auf dem Umfchlag find hinzugefommen. i 


Weränderte Adreifen: 


Rev. F. Boesche, Spencer Brook, Isanti Co., Minn. 

Rev. Wm. J. Gans, Thayer, York Co., Nehr. \ 
Rev. Fr. Hahn, Otis, Rush Co., Kans. 

Rev. F. Johl, Waterville, Le Sueur Co., Minn. 

Rev. C. Wuensch, 3118 N. 11th Str., St. Louis, Mo. 

Rev. O. S. Zimmermann, O’Neill P. O., St. Louis Co., Mo, 


Der „‚Lutheraner‘‘ erfiheint alle nierieun Tage für den jährlichen Subs 
—— von einem Dollar für die auswärtigen Subſeribenten, bie 


enjetben vorauszubezahlen haben. Wo derſelbe von Trägern in's Haus 


‘ we Deutfchland wird ber „Lutheraner“ per Poſt, portofret, für 81.25 vers 
andt. 


Briefe, welche Geſchäftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelber sc. ents 
halten, find unter der Adreſſe: Luth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel, 
A a Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anbers 
aufenden. 

Diejenigen Briefe aber, melde Mittheilungen für Das Blatt (Artikel, Ans 
zeigen, Quittungen, Adreßveründerungen ze.) enthalten, find unter ber 
Adreſſe: „Lutheruner“, Concordia Seminary, an bie Redaction zn 
fenden. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 


lieder feiner 


Bon dieſem Buch ſchrieb im Jahre 1873, als die erfte Auflage . 


we 


gebracht wird, haben Die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn egtra zu bezahlen, R 
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Herausgegeben von der Deulſchen Evangel 
Nedigirt von dem Lehrer: 6, 


44. Jahrgang. 


Sf. Louis 


Johann Michgel Gottlieb Schafler. 


Ein Lebensbild. 


IV. 

Im Jahr 1849 erſchien zu Nürnberg eine Schrift 
mit dem Titel: Aphorismen über die neu— 
teftamentliden Aemter und ihr Verhält- 
niß zur Gemeinde. Zur Verfaſſungs— 
frage der Kirche. Bon Wilhelm Löhe, 
lutherifher Pfarrer. m diefer Schrift trug 
der Verfaffer eine Lehre vom heiligen Predigtamt 
vor, die feine älteren Schüler nicht aus feinem 
Munde gehört hatten. In der Paftoraltheologie, 
die er früher feinen Zöglingen dictirt hatte, hieß 
es z. B. noch: „Gott ift des Rufes Herr,“ Matth. 
9, 28.; aber er übt jein Berufungsrecht nicht durch 
Engel und nicht durch Geijter, fondern durch Men- 
hen, nämlich durch die Kirche. Ihr gehört das 
jus delegatum.*) Denn 1 Cor. 3, 21. heißt es: 
„Alles ift euer.“ Und an einem andern Orte: „Sft 
doch der Leib Chrifti aus Gliedern verjchiedener 
Stände geworden, Eph. 4, 12.; warum jollte denn 
die Wahl des Hirten allein den Geiftlichen, Die frei- 
lich befonders zu hören find, überlaffen fein? 
So große wie fleine Aemter werden von der ganzen 
Kirche vergeben.” In den Aphorismen hingegen 
hieß eg ©. 71 f.: „Ueberall im Neuen Teftamente 
fehen wir, daß das heilige Amt die Gemeinden er- 
zeugt, nirgends, daß das Amt — auch nad) feiner 
beftimmten Faffung als Nelteftenamt — nur eine 
Mebertragung gemeindliher Rechte und Machtvoll- 
kommenheit fei, daß die Gemeinde das Amt gebe. 
Das Amt fteht in Mitten der Gemeinden wie ein 
fruhtbarer Baum, der jeinen Samen bei fich. jelbit 
bat; es ergänzt fich ſelbſt. . . Die es haben, geben 
es weiter, — und wem es von den Inhabern weiter 
überliefert wird, der hat es auch von Gottes wegen.” 
Dictirt Hatte Löhe ferner: „Man fieht wohl, daß die 
Abhängigkeit der Ordination von der Succeflion **) 
ein arges Menfchenfündlein ift, zu deſſen Verach— 
tung fein größerer Muth gehört als der, einem 


*) D. i. das übertragene Recht. 
**) d. h. der ununterbrocenen Reihenfolge Ordinirter bis auf 
die Apoftel zurück. 
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gegeben von der Beutfhen Evangeliſch-Lutheriſchen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 
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Nebigirt von dem Lchrers Collegium des theologifhen Seminars in St. Lonis. 


St. Jouis, Mo., den 10. April 1888. 


el Gottlieb Schaller. 


Lebensbild. 
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Recht. 
henen Reihenfolge Ordinirter bis auf 


unbegründeten, dazu nicht uralten Menſchenwort 
das Wort Gottes vorzuziehen.” In der genannten 
Schrift von 1849 hingegen jchrieb er ©. 72: „Man 
fommt bier auf das Wahre, was in dem von ben 
meiften hriftlichen Kirchen des Erdbodens feitgehalte- 
nen Gedanken von der Succeffion liegt. Es ift 
nit genug, daß ein Xeltefter richtig gewählt und 
berufen fei; die vor ihm Xeltefte geweſen, müſſen 
ihn als-tüchtig erkennen und feine Wahl gut heißen, 
ihm unter Gebet und Handauflegung ihr Amt über: 
tragen. Erft dann ift er, was er fol. ... Das 
Amt ift ein Segensftrom, welcher, von den Apofteln 
auf ihre Schüler und von diefen Schülern weiter 
und fo herunter in die Zeiten ſich ergießt.” Es 
lagen aljo in den „Aphorismen“ im Wefentlichen 
diejelben Irrthümer vor, welche auch Paſtor Grabau 
in Amerika geltend machte, wie denn auch Löhe ſich 
feiner Uebereinftimmung mit Grabau in diefem Lehr: 
ftüd, wenn aud nicht in allen Punkten, klar ausge: 
fprochenermaßen bewußt war. Ebenſo wußte Löhe 
auch ganz genau, daß er in der Amtslehre nicht mit 
den Mifjouriern ftimmte, wenigftens nicht mit denen, 
die, wie er fih ausdrüdte, „an der Spite waren”. 

Es läßt fich leicht verftehen, daß Löhe fich die 


. | Frage vorlegte, wie ſich feine früheren Schüler, die 


jest in Amerifa arbeiteten, in diefer Lehrfrage ftellen 
würden. Löhe war ja gewiß dem ganzen amerifa- 
nifhen „Garten Gottes“ von Herzen zugethan; aber 
ein bejonderes Beet darin behielt er doch mit be— 
ſonderer Liebe und Sorgfalt im Auge, wie er ja auch 
am meiften Mühe und Koften darauf verwendet hatte. 
Das waren bie Leute, denen er Schaller zum Mittel: 
punkt und Führer zugedacht hatte, die durch ihn und 
die anderen fränfifchen Freunde der amerikanischen 
Sache ausgejandten Prediger, vornehmlich die, welche 
als feine Zöglinge ihm an’s Herz gewachjen waren, 
für die er nicht nur brüderliche, fondern auch väter: 
lihe Zuneigung hegte. Und ein Edichen feines Gar: 
tenbeets machte ihm noch wieder bejondere Freude; 
das waren bie fränfiichen Colonieen im Saginam- 
thal in Midigan: Franfenmuth, das 1345 entitand 
und wo Paftor Grämer, jet treuverdienter Profeſſor 
in Springfield, wirkte, Franfentroft, das 1846 von 
einer Gemeinde unter Zeitung ihres mit feinen Fran— 
fen eingewanderten, jegt zu St. Charles, Mo., leben- 


den Paſtors Gräbner gegründet wurde; Frantenluft, 
wo der noch jet daſelbſt als Pfarrer thätige Paftor 
Sievers arbeitete. Zu diefen drei Golonieen follte 
gerade im Jahre 1850 noch eine vierte, Franfen- 
hilf, fommen; ein Häuflein Auswanderer, das am 
15. April unter der Führung des P. Herm. Kühn 
abreiste, war dahin bejtimmt. Aber auch eine In— 
dianetmiffion hatte Baftor Crämer in Franfenmuth 
mit lieblihen Erfolgen begonnen, und auch unter 
den Deutjhen in Saginam wurde von den Colonieen 
aus gearbeitet. Das alles machte dem Pfarrer Löhe 
große Freude. Schon im Jahre 1848 hatte er in 
einem Briefe an Schaller gefchrieben: „Alle Nach— 
richten reden von ungewöhnlichem Erftarfen der 
Sade. Crämer, in dem Wahn, daß ich käme, 
ichreibt, ih würde mid) wundern, wenn ich fähe, 
wie es allenthalben vorwärts geht. — Das Lieb: 
lichfte ift, daß fih’s mit Frankenluft machen wird 
unter Sievers’ Arbeit, der auch in Saginam eine 
deutfche Gemeinde gefammelt hat, eine noch Kleine, 
die aber doch bereits eine Kirche bauen will.” Auch 
in den „Kirchlichen Mittheilungen” wurde ausführ: 
lich über das Gedeihen der fränkiſchen Colonieen be: 
richtet, und im Jahre 1850 ſchrieb Löhe herüber: 
„Meberhaupt macht in Deutfhland Michigan jetzt 
Furore.” 

Leider war Löhe, als er dies fchrieb, nicht mehr 
in dem Maße wie früher der Miffouri-Synode, deren 
Entftehung und. Wachsthum feines Herzens Freude 
gemwejen war, in ungetrübtem Einvernehmen zuge- 
than. Schon war er fih einer Lehrdifferen; mit 
„Miſſouri“, die er allerdings nicht für firchentren- 
nend anfah, Har bewußt. Dazu fam, daß Briefe, 
melde aus Amerifa an ihn gerichtet wurden, die 
Praris der Synode und bejonders ihrer Führer in 
ein ungünftiges Licht ftellten. Das alles konnte bei 
einem Manne wie Löhe, der an der Stiftung und 
Leitung Firdhliher Unternehmungen feine Freude 
hatte, das anfänglich vieleicht unbemußte Beftreben 
wachrufen, einen mehr felbftändigen Halt in Amerika 
zu gewinnen, und wirklich tritt ung im Jahre 1850 
bei ihm dies Beſtreben nicht undeutlich entgegen; das 
Aufblühen der fränfifchen Colonieen in Michigan 
fonnte ihm die Richtung angeben, welche er einzu= 
ſchlagen habe. 
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In einem Briefe vom 8. April 1850 ſchrieb alfo 
Löhe Folgendes: 

„Wir haben, da die Eolonifation in Michigan 
immer mehr emporzublühen fcheint, bejchloffen, in 
der Graffhaft Saginaw am gelegenften Orte ein 
Pilgerhaus zu bauen. Dies Haus fol 2 Gejchoffe 
haben. Im oberen Geſchoß foll ein Raftor, ein be- 
weibter, mit etwa 6 Schülern wohnen, welde fich 
zum geiftlihen Amte vorbereiten und ihre Zeit in 
Studium, Liturgie und Feldarbeit theilen. Im 
untern Geſchoſſe ſollen ein Schlaffaal für anfom- 
mende männlide und einer für weiblihe Auswande- 
rer fein, die im Pilgerhaufe glei) nach der Ankunft 
fich ſetzen können, bis fie die Colonieen befehen und 
fi eine auserfehen haben. Kerner fol unten ein 
Verfammlungsfaal und ein Krantenzimmer ſammt 
Küche fein, damit das Pilgerhaus aud Kranken: 
fpital fein könnte für folche, die kurz nad) der An- 
funft mit dem Fieber befallen werden. Dies Bil: 
gerhaus hätte eine liturgifche Hausordnung, dur 
welche es eine Art proteftantifches Kloſter würde; es 
wäre ein Stapelplag für Ankömmlinge, Spital für 
Kranke, und würde durd) alles dies nur defto tüch— 
tiger zum Predigerjfeminar, deſſen Zöglinge haupt: 
lählih für Michigan verwendet würden und in 
Ferienreifen deswegen dies Land als Befucher und 
Colporteure durchziehen jollten. Ein gegenwärtig 
abreifender Zögling hat Auftrag, Saginaw County 
zu durchreifen, den Pla auszuſuchen, Boranjchläge 
zu fertigen und herüberzuſchicken, — bis unfere Ge- 
nehmigung kommt, Michigan, namentlich die Strom: 
gebiete der weſtlichen Seite, zu bereifen, deutſche 
Niederlaffungen und Plätze dazu aufzuſuchen. Viel: 
leiht noch heuer, wahrſcheinlicher im Frühjahr, 
wirde das Haus gebaut, das Ganze in’s Werk ge- 
ſetzt. Um's Pilgerhaus ber würde eine Golonie 
„Pilgerhaus“ gegründet, deren Pfarrer der Rector 
des Hauſes, deren Lehrer, Cantoren und Chor die 
Schüler wären. Das Haus und die Colonie ftän- 
den bis auf Weiteres in Kirchengemeinſchaft, aber 
nicht in gliedlichem Zuſammenhang mit der Synode 
von Miſſouri.“ 

In dem hier Mitgetheilten war dem Empfänger 
des Briefes ein nicht nur weittragender, ſondern 
auch für Löhe's Verhältniß zu Miſſouri bedeutſamer 
Plan vorgelegt. Es handelte ſich alſo bei der Grün- 
dung des Pilgerhaufes zugleih um die Errihtung 
eines Predigerfeminars. ine Anftalt, die Löhe 
im Verein mit feinen Freunden gegründet hatte, 
das Seminar zu Fort Wayne, hatte er im Jahre 


1847 mit Stellung gewifjer Bedingungen, welche‘ 


auch angenommen worden waren, der Miljourifynode 
übermadt; jest ging er an die Gründung eines 
neuen Seminars, das ausgeſprochenermaßen bis auf 
Weiteres zwar in Kirchengemeinfchaft, nicht aber in 
gliedlihem Zufammenhang mit der Synode von 
Mifjouri ftehen jollte. Daß man aber in Amerika 
ſchon damals in Anbetradht des vorhandenen Lehr: 
unterſchiedes befürchtete, eg möchte aus einem neuen 
Löhe’ schen Seminar eine Oppofitionsanftalt werden, 
ſprach Löhe jelber aus, wenn er in jeinen „Mitthei⸗ 
lungen”, in denen er vorher auch den Plan zur 
Gründung des Pilgerhaufes dargelegt hatte, be: 
richtete: Den Paftoren von Saginaw County „geftel 
die Sache, ſoweit mit dem Pilgerhaufe feine Lehr: 
anftalt verbunden fein ſollte; denn von dieſer fürch— 
teten fie Dppofition gegen ihre Lehre vom geiftlichen 
Amte und deffen Verhältniß zur Gemeinde”, und er 


fagt mit feinem Worte, daß diefe Befürchtung grund: | _ 


los gewefen ſei. Verftand es fich Doc auch von felbft, 


daß er in feiner Predigerſchule jedenfalls nicht die 
jenige Zehre, welche er zwar nicht für Firhentrennend, 
aber doch für unbiblifch hielt, ala alleinberedhtigt 
vorschreiben würde, und der weitere Verlauf der 
Dinge ift ja dann auch der geweſen, daß er, als 
fpäter wirklich eine Lehranftalt im Pilgerhaufe ein- 
gerichtet wurde, mit der Zeitung derjelben einen 
Mann betraute, dem er zwar freigeftellt hatte, fich 
der Mifjourifynode anzufhließen, dem aber, wie 
Löhe felbft berichtete, die Differenz, in ihren praf- 
tiſchen Folgen angefhaut, zu groß erſchien, als daß 
er bei widerftrebender Ueberzeugung als Lehrer fie 
dem Synodalganzen hätte einfügen mögen, und ber 
felbft die Synodalverfammlung mied, „weil er die 
Macht diefer Einflüjfe fürchtete“; ja noch mehr, aus 
dem Pilgerhaus ift dann bald eine Oppofition gegen 
Miffouri erwachſen, die bis auf den heutigen Tag 
befteht, und eben die Pilgerhausſache hat mehr als 
fonft etwas dazu beigetragen, daß der beflagens- 
werthe Bruch zwiſchen Miffouri und Löhe, den zu 
verhindern man feine Mühe und Koſten geſcheut 
hatte, fi nun rafch vollzog und zu einem dauernden 
geftaltete. Bezeichnend ift, daß die drei Nummern 
der „Kichliden Mittheilungen”, Die auf die Nach— 
rihten von dem Pilgerhauszwiſt in Saginam folg:- 
ten, ganz und gar gefüllt waren von einem Artikel, 
der erft in der vierten Nummer zum Abſchluß kam 
und zum Titel hatte das einzige Wort: Joma. 

Zwar der Mann, mwelder im Sahre 1853 die im 
Pilgerhaufe zu Saginaw begonnene Thätigfeit in 
Soma fortfegte, war nicht derjelbe, den Kühe 1850 
als erften Leiter der damals frifchgeplanten Anftalt 
im Auge hatte; dies war vielmehr jein lieber Freund 
und Bruder Schaller, fein Schüler aud) in ber. 
Lehre vom Predigtamt, den er als feinen Timotheus 
über’s Meer entfandt, den er von Anbeginn zum 
Führer der „fränfifchen Prediger” erfehen, dem er 
ſchon vor deſſen Abreife einen möglichft weitreichen- 
den Einfluß in Amerifa zugedacht, den er auch den 
Freunden in der Ferne jo dringlich an's Herz gelegt 
hatte, daß er ihm im April 1848 hatte melden fün- 
nen: „Ih habe in diefen Tagen 44 amerikanische 
Briefe gefehrieben, und allen und jedem bift Du von 
mir anbefohlen.” Bon ihm hieß es noch in einer 
der fpäteren Mittheilungen Löhe's: „Einen Mann, 
mit deffen Begabung und Wirken wir inniger und 
fröhlicher zufrieden fein können, haben wir jenfeits 
faum, und in feine Hände legen wir gerne nieder, 
was uns lieb und werth ift.” Jetzt, als die „frän- 
kiſchen Colonieen“ jo vielverjprehend erblühten, als 
die Errichtung der neuen Anftalt in Ausfiht Stand, 
mochte Löhe endlich der erfehnte Zeitpunkt nahe ge: 
fommen ſcheinen, da er den Mann, der ihm unter 
den Freunden in Amerika innerlih am nächſten ftand, 
dürfte an die Stelle und in die Wirkſamkeit einrücen 
fehen, mo er ihn längft gewünſcht hatte. Denn in 
dem Briefe vom 8. April 1850, in welchem er mit 
den oben angeführten Worten den Plan zur Grün: 
dung des Pilgerhaufes entwidelt Hatte, ſchrieb er 
auch Folgendes: 

„Dies im Allgemeinen der Plan, den ich Dir des- 
halb fo ausführlich mittheile, weil ich Dir Gelegen- 
beit gebe, Dich zu äußern, wenn Du Rector des 
Haufes werden wollteft.*) Es müßte gleich 
geantwortet werden.” 


In demfelben Briefe ſprach ſich Löhe auch über 
feine Lehrſtellung und über die Differenz mit Mif- 
fouri aus. „Du haft meine Aphorismen ꝛc. ge 
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lefen”, fehrieb er u. A., „und vielleiht auch den 
Katehismus von Delitzſch, welcher in Sachen bes 
Amtes vielfach mit mir zufammenftiimmt, Da muß: 
teft Du ohne Zweifel merken, wie gar nicht die Amte- 
praxis der Miffourier Brüder mit diefen Schriften 
zufammenftimmt. Ich meinerfeits habe mich ſchon 
im Spätjahr 1848 mit Grabau in Correjpondenz 
geſetzt.“ Und nachher: „Es wäre mir eine traurige 
Sade, wenn Du Did in Deiner Philadelphiſchen 
Berlegenheit in irgend eine Gemeinde von Miffouri 
chegäbeſt — und wenn Du, erſt recht amerikaniſch ge- 
worden, eima nad St. Louis oder jo wohin.” 
Welch eine Yage für den lieben Schaller! Weld 
eine Frage, vor die er ſich geftellt jah! Welch eine 
ſchwere Verſuchung, die hier über ihn erging! Er 
war damals, als er dieſen Brief erhielt, in Balti- 
more, thatfächlich ohne Amt, nur Stellvertreter eines 
Andern, ohne beftimmte Ausfiht auf eine Anftellung. 
Dazu kam, daß er allerdings im Wejentlichen mit 
Löhe's Amtslehre einverftanden war. Schon hatten 
Wynefen und Brohm alles, was in ihren Kräften 
ftand, verſucht, ihn von feiner Lehrftellung abzu- 


bringen, aber immer wieder vergeblid, und aud 
Keyls Bemühungen in diefer Richtung blieben er— 
folglos. Entmuthigend konnte auf ihn wirken, daß 
eine Gemeinde in Baltimore, die ihn nad Paſtor 


Keyls Ankunft berufen hatte, ihren Zufiherungen, 
daß hie fi) dem Worte Gottes nad dem lutherifchen 
Bekenntniſſe unteriverfen wollte, nicht nachkam und 
Schaller fih um des Gewiſſens willen genöthigt fah, 
fein Amt niederzulegen. Und nun eröffnete ihm 
Löhe plöglic eine Ausficht, die für ihn, befonders 
in feiner damaligen Tage, jo viel Verlodendes haben 
konnte, und mit deren Annahme er feinem theuren 
Freund einen heißen Wunſch erfüllen, wohl aud 
eine Dankesſchuld abtragen fonnte, mit deren Ab— 
lehnung hingegen er den Freund und Wohlthäter 
tief zu fränfen befürchten mochte. Wer fid) in dieſe 
Rage und dabei noch in Schallers Perſönlichkeit denkt, 
der wird Gottes Gnade preifen müffen, die dem 
theuren Mann einen fo herrliden Sieg eines auf- 
richtigen, demüthigen, wahrheitsliebenden Chriften- 
herzens verliehen hat. 

In der Synode war ja Schallers Lehritellung 
nit unbekannt geblieben, wie er felber nad dem 
oben Mitgetheilten feinen Hehl aus derjelben gemacht 
hatte. Da er nun der Synode angehörte, fo blieb 
ja beiden Theilen nichts übrig, als es bei nächſter 
Gelegenheit zu einer Auseinanderjegung kommen 
zu lafien. Eine ſolche Gelegenheit bot fich in der 
Synodalverfammlung des Jahres 1850, die ber in 
St. Louis aufgetretenen Cholera wegen vom Früh: 
fommer auf den Herbft hatte verjhoben werden 
müflen. Und Schaller war nicht ein Mann, der 
„die Synodalverfammlung mied, weil er die Macht 
dieſer Einflüffe fürchtete”. 

Nach einer langen, den damaligen Verkehrsmitteln 
und Verhältniſſen gemäß befchwerlihen und nod 
Durch bejondere Hinderniffe verlangjamten KReije 
famen. Brohm und Schaller am 10. October in 
St. Louis an, wo die Synode ſchon feit dem 2ten 
des Monats verfammelt war. Mit Spannung hatte 
man Schallers Ankunft entgegengefehen; geipannt er: 
wartete man, als er endlich erfchienen war, den An: 
fang der Verhandlungen. Schon die Synodalrede 
Walthers hatte die Gemüther auf den Kampf vor: 
bereitet und die Wichtigkeit desſelben angedeutet; 
jeßt nahın das Ringen feinen Anfang. „Bergebens 
waren”, fehreibt ein ehrwürdiger Augen und Obren: 
zeuge jener Begebenheiten, „jchon einige Sigungen 


gehalten worden, und noch ftand Schaller auf jeinem 
Say. Als eines Tages meine damals im Haufe 
Walthers meilende Schmweiter Löber mit dem da— 
maligen Studiojus und nachmaligen, frühzeitig am 
gelben Fieber verftorbenen Paftor Bold an Schallers 
Quartier vorüberfuhr und diefer gerade am Fenſter 
ftand, deutete jener auf ihn und jagte zu meiner 
Schweſter: ‚Da fteht einer; wenn dod der noch 
gewonnen werben fönnte!‘ Und er wurde es, und 
das auf einmal und ganz unerwartet. Wieder han- 
delte fih’3 in einer Situng um den Sab: Chriftus 
gibt die Schlüffel der Kirche, diefe überträgt fie 
dann, reſp. deren öffentlihe Verwaltung, den bes 
rufenen Dienern 2c. Dagegen war Schallers Poli: 
tion: Chriftus hat die Schlüffel des Himmelreichs. 
Diefe gibt er feinen Dienern, den Paſtoren, und 
durch diese der ganzen Kirche. — Dem entgegnete 
Walther, Shallers Standpunkt ftimme nicht mit 
den Bekenntniſſen; denn dieſe jagen in den Schmal: 
kaldiſchen Artikeln: ‚Die Schlüfjel gehören ohne 
Mittel (unmittelbar) der ganzen Kirche. Darauf 
erwiderte Schaller: ‚Sch kann diefes „‚unmittelbar‘‘ 
bei meiner Behauptung gleichwohl fefthalten. Die 
Prediger find doch Glieder des Leibes der Kirche. — 
An einem Gliede meines natürlichen Zeibes ftedt ein 
Ning (hier hob er den bereiften Finger in die Höhe). 
Hat nun nit mein Leib den Ring, und zwar un: 
mittelbar?‘ Sofort aber fuhr Walther fort: ‚Mit 
nihten! Iſt denn mein Leib ummwidelt, wenn mein 
Heiner Finger ummidelt oder mit einem Reif um: 
geben ift?‘ Da hmieg Schaller, fette fi nieder 
und fprad) in diefer Sikung nichts mehr, die übri— 
gens dann auch bald zur gewöhnlichen Zeit geſchloſſen 
wurde. Da von Walther im Laufe der Debatte 
auch einige jcharfe Worte von ‚PBabft‘ und ‚Pfaffen‘ 
gefallen waren, jo war dieſer hintennach fehr be- 
forgt, es möchten dieſe den lieben Schaller wohl 
etwas verlegt und zu deſſen plötzlichem Schweigen 
beigetragen haben. Diefe Befürchtung erwies fi 
jedoh zu unferer Freude als unbegründet; das 
Stillefein Schallers war einzig und allein Folge des 
Veberzeugtfeins geweſen, des Ueberwundenſeins von 
der Wahrheit. Frank und frei hat dann auch der 
redliche Mann vor der Synode erklärt, daß er über: 
wunden ſei.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— —— ——ttſm — i 


Von der Rechtfertigung aus dem Glauben. 


(Fortſetzung.) 

Wir werden durch den Glauben vor Gott fromm 
und gerecht. Was hiermit nicht gemeint iſt, daß 
wir hier von al und jedem Thun des Menſchen ab— 
jehen müſſen, haben wir aus Gottes Wort erkannt. 
Welches ift aber nun der rechte Verftand jenes Sapes, 
welches der rechte Begriff von dem rechtfertigenden 
Glauben? Warum, mwiefern wird der Menfch durch 
den Glauben gerechtfertigt? Der Beantwortung 
diefer Frage foll das Folgende dienen. Wir ent: 
nehmen die Antwort aus ber heiligen Schrift. 

Zunädjft erinnern wir uns jener befannten Worte 
unferes ſchriftgemäßen Bekenntniſſes, aus dem 
4. Artikel der Augsburgifchen Confejlion: „Weiter 
wird gelehrt, daß wir Vergebung der Sünden und 
Gerechtigkeit vor Gott nicht erlangen mögen durch 
unfer Verdienft, Werf und Genugthuung, fondern 
daß wir Vergebung der Sünden befommen und vor 
Gott gerecht werden aus Gnaden um Chriftus mwil- 
len dur den Glauben” u. |. w. Was bier von 
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tigung ans dem Glauben. 


(Zortjegung.) 

‚ ven Glauben vor Gott fromm 
hiermit nicht gemeint ift, daß 
jedem Thun des Menfchen ab: 
wir aus Gottes Wort erkannt. 
der rechte Verſtand jenes Sabes, 
jegriff von dem rechtfertigenden 
wiefern wird der Menſch durch 
htfertigt? Der Beantwortung 
is Folgende dienen. Wir ent— 
aus der heiligen Schrift. 

wir ung jener befannten Worte 
fen Belenntniffes, aus dem 
burgischen Eonfeffion: „Weiter 
ir Vergebung der Sünden und 
ott nicht erlangen mögen durd) 
erf und Genugthuung, jondern 
der Sünden befommen und vor 
aus Gnaden um Chriftus wil- 
ıben“ u. ſ. w. Was hier von 


der Rechtfertigung gejagt ift, wird ſchließlich in den 
Sat zufammengefaßt: „Diefen Glauben will Gott 
für Gerechtigkeit vor ihm halten und zurechnen, wie 
St. Paulus jagt zu den Römern am 3. und 4.“ 
(Soncordienbud, ©. 28.) Alle anderen Ausfagen 
über die Neätfertigung find in der einen Ausſage 
befchloffen, daß Gott uns den Glauben zur Gered- 
tigfeit rechnet. Der Glaube ift es, der uns recht: 
fertigt, und darum ift all unfer eigen „Berbienft, 
Werk und Genugthuung“ ausgefchloffen. Wir wer: 
den durch den Glauben vor Gott gerecht, eben des: 
halb, weil wir „aus Gnaden“ gerecht werden. Wir 
werden „um Chriftus willen“ vor Gott gerecht, und 
fo ift’8 der Glaube, der Glaube an Ehriftum, der 
uns gerecht macht. Die Sade, von der wir han 
dein, wird uns recht Elar, wenn mir dieſe einzelnen 
Ausfagen, eine nach der andern, genau bejehen. 
Daß der Glaube alles eigene „Werk und Verdienſt“ 
ausschließt, davon haben wir jchon gehandelt. Wie 
der Glaube jenes „aus Gnaden“ in fi ſchließt, wie 
eng das zufammenhängt „aus Gnaden“ und „durd) 
den Glauben“, wollen wir uns jest vergegenmärs 
tigen. Wenn wir recht verftehen, was das heißt, 
daß wir aus Gnaden vor Gott gerecht werden, dann 
ertennen wir auch, warum und wiefern der Glaube 
uns rechtfertigt, was der Glaube in dem Handel von 
der Rechtfertigung zu bedeuten hat. 

St. Paulus jehreibt Röm. 3, 23. 24.: „Es ift 
hie fein Unterjchied, fie find allzumal Sünder und 
mangeln des Ruhmes, den fie an Gott haben jollen, 
und werden ohne Verdienft gerecht aus feiner Gnade“ 
u. ſ. w. Tit. 3, 7. jagt der Apojtel furzweg, indem 
er der Rechtfertigung gedenkt: „auf daß wir durch 
desselben Gnade gerecht” und Erben feien u. ſ. w. 
Aus Gnaden werden wir vor Gott gerecht, „aus 
feiner Gnade”. Gottes Gnade ilt der Grund un: 
ferer Rechtfertigung. Was heißt Gnade? Der 
Gegenſatz macht das deutlid. „Aus Gnaden“, das 
ift fo viel, wie „ohne Verdienft” oder „geſchenks— 
weiſe“. Ein Geſchenk ift freie Gabe der Liebe. 
Ein Geſchent ſchuldet man Niemandem. „Den 
aber, der mit Werken umgehet, wird der Lohn nicht 
aus Gnaden zugerechnet, ſondern aus Pflicht.“ 
Röm. 4, 4. „Iſt's aber aus Gnaden, fo iſt's nicht 
aus Verdienſt der Werke, ſonſt würde Gnade nicht 
Gnade fein. Iſt's aber aus Verdienſt der Werke, 
fo ift die Gnade nichts, fonft wäre Verdienft nicht 
Verdienft.” Nöm. 11, 6. „Das Wort Aus Gna— 
den ſchleußt Verdienft und alle Werfe aus.” (Apo= 
logie. Concordienbuch ©. 76.) Gottes Gnabe ift 
Gottes Gunft und Huld, und zwar freie Gunft, die 
allein in Gott felbft ihren Grund hat, und nit in 
irgendwelden Thun oder Verdienſt des Menjchen, 
freie Gunft der Liebe, die Gott Niemandem fehuldet. 
„Gnade heißt eigentlich Gottes Huld und Gunft, die 
er zu uns trägt bei fi) felbft.” (Luther, Vorrede 
zur Apoftelgefhichte. Erl. Ausg. 63, 123.) „Got—⸗ 
tes Barmherzigkeit und Gnade wird umfonft den 
Unverdienten gegeben.“ „Die Gnade wird nicht 
allein gegeben den Unverdienten, jondern auch den 
übelverdienten Menſchen und Feinden der Gnade.” 
(Luther, als Erklärung von Röm. 3, 24., in „Grund 
und Urſach aller Artikel” u. ſ. w. 1520. Erl. Ausg. 
24, 98.) Wir werden aus Gnaden vor Gott ge— 
recht, das heißt alfo: ohn all unfer Verdienft und 
Würdigkeit werden wir gerecht, aus Gottes Geſchenk, 
frei, umfonft, aus lauter Barmberzigfeit Gottes. 
Gott macht uns arme Sünder gerecht, nicht, weil er 
doch etwas Gutes in uns fähe und fände, was ihn 
dazu beftimmte, ſondern weil er nad) feiner unbe: 


greiflihen Liebe uns, den Unverdienten, den Uebel— 
verdienten, einmal günftig, geneigt und gewogen ift. 
Es ift nichts als das unergründliche, grundlofe Er: 
barmen Gottes, was Gottes Herz bewegt, wenn er 
ung rechtfertigt. 

Und weil wir aus Gnaden gerecht werden, eben 
darum werben wir durch den Glauben gerecht. Sa, 
nun verftehen wir, wiefern der Glaube uns vor Gott 
fromm und geredt madt. Gnade und Glaube 
hängen auf's engfte zufammen. „Daher fommt’s, 
daß diefe Worte, Barmderzigkeit, Güte, Glaube, fo 
oft in Pjalmen und Propheten wiederholt werben.“ 
(Apologie. Concordienbud, ©. 73.) St. Baulus 
ſchreibt: „Derhalben muß die Gerechtigkeit dur 
den Glauben fonımen, auf daß fie fei aus Gnaden.“ 
Röm. 4,16. Damit das feititehe, „Aus Gnaden“, 
müfjen wir auch feithalten, daß die Geredhtigfeit 
allein durch den Glauben kommt. Glaube ift Ver- 
trauen. Und das ift nun der rechte Glaube, daß 
wir uns ganz und gar auf Gottes freie Gunft und 
Huld, auf Gottes Gnade und Barmherzigkeit ver- 
lafjen. Der Glaube geht über fich jelbft hinaus und 
greift in Gott, in Gottes Herz und Gefinnung hin- 
ein und tröftet fich deffen und baut darauf, daß Gott 
jo gnädig und barmherzig ift. Der Glaube fieht 
von allem eigenen Werk, von der eigenen Perſon 
ganz ab und eignet fi Gottes Gunft und Gnade zu, 
welche gerade den Unverdienten, den Uebelverdien— 
ten vermeint ift. Wer glaubt, fpricht bei fich felbft 
alſo: Ich bin vor Gott ganz und gar unwürdig, 


habe feinen Ruhm vor Gott, ich bin feines Erbar- —* 


mens, feiner Gnade werth, aber dennoch fliehe ic) 
zu der Gnade, ja, eben deshalb, weil bei Gott nichts 
gilt als Gunft und Gnade, bin ich gewiß, daß Gott 
mich Unmwürdigen, Unverdienten zu Gnaden anneh- 
men wird. Das ift einmal Gottes Weife, daß er 
den Unmürdigen, Unverdienten gnädig if. Der 
Glaube ift alfo das Mittel, dadurch) wir Gottes Gnade 
und Barmberzigfeit fafjen und uns zuwenden. Der 
Glaube faßt und hat und hält die Gnade Gottes, 
fraft welcher wir gerecht werden. Wer glaubt, der 
faßt, und hat und befigt nun die rechtfertigende 
Gnade als fein eigen und ift alfo vor Gott fromm 
und gerecht. 

Rechtfertigung ift gleichbedeutend mit Vergebung 
der Sünden. So fagt St. Baulus, daß David den 
Menſchen jelig preife, welchem Gott die Gerechtigfeit 
ohne Werke zurechnet, und zwar mit den Worten: 
„Selig find die, welchen ihre Ungerechtigfeiten ver: 
geben find, und welchen ihre Sünden bebedet find; 
jelig ift der Mann, welchem Gott feine Sünde zu- 
rechnet.” Röm. 4,6.7. Darum heißt es in der 
Augsburgiſchen Confeffion, „daß wir Vergebung der 
Sünden befommen und vor Gott gerecht werden aus 
Gnaden“ u. |. mw. (Concordienbud ©. 28.) Und 
in der Apologie der Confeffion: „Vergebung der 
Sünden erlangen und haben, dasfelbige heikt vor 
Gott gerecht und fromm werden, wie der 32. Pfalm 
jagt: Wohl dem, dem die Vebertretung vergeben 
ft.” (Concordienbuch ©. 76.) Die Vergebung der 
Sünden wird auch jelbft oft Gnade genannt, eben 
deshalb, weil fie ein freies Geſchenk der Liebe Gottes 
ft. Und wenn man nun fi jo ausdrüdt, daß wir 
Gnade oder Vergebung der Sünden bekommen aus 
Gnaden, fo will das jagen, daß eben dies Gottes 
Thun und Werk ift, daß er Sünde vergibt, und daß 
er das von ſich jelber tyut, aus freien Stüden, aus 
freier Gunft, um jeiner jelbft willen, daß alſo Nichts, 
was außer ihm ift, Nichts, was im Menſchen ift, 
hiezu mitwirft und mithilft. 
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In diefem Sinn wird die Vergebung der Sünden 
gar oft in der Schrift gepriefen. Der Prophet 
Micha ruft aus: „Wo iſt ein folcher Gott, wie du 
bift, der die Sünde vergibt, und erläfjet die Mifje- 
that den Webrigen feines Erbtheiles? Der feinen 
Zorn nicht ewiglich behält, denn er ift barmherzig.” 
Micha 7, 18. Das ift die unvergleihlidhe Größe 
Gottes, daß er Sünde vergibt und Mifjethat erläßt, 
und zwar allein aus dem Grund, weil er barmherzig 
ift, oder, wie es eigentlich heißt, „weil er Wohl: 
gefallen hat an Barmherzigkeit.” Das ift Gottes 
Ruhm und Ehre. So verfündigte Gott einft feinen 
eigenen Ruhm. Als der HErr vor dem Angeficht 
Mofis vorüberging, predigte er von dem Namen des 
HErrn und rief: „HErr, HErr Gott, barmherzig 
und gnädig und geduldig und von großer Gnade 
und Treue, der du bemwahreft Gnade in taufend 
Glied, und vergibft Mifjethat, Webertretung und 
Sünde.” 2 Moj. 34, 5—7. Da er dem Moſe dieje 
hohe Offenbarung anfündigte, fügte er hinzu: „Wem 
ich aber gnädig bin, dem bin ich gnädig, und weß 
ih mic) erbarme, deß erbarme id) mid.” 2 Mo. 
33,19. Damit bezeugt Gott, daß jeine Gnade und 
Erbarmen allein in ihın jelbit, eben in feiner Gnade, 
in ſeinem Erbarmen, begründet ift. Gott ift gnädig 
und erbarmt fi) der Sünder und vergibt Mitjethat, 
Mebertretung und Sünde eben darum, weil er gnädig 
und barmberzig ift. Durch den Propheten Jeſaias 
fpriht Gott: „Ih, ich tilge deine Uebertretung um 
meinetwillen, und gedenfe deiner Sünden nicht.” 
Jeſ. 43, 25. Gott tilgt die Webertretung und ver- 
gibt und vergißt die Sünde uam feiner jelbjt willen, 
weil es ihm alfo wohlgefällt. Das ift fein Vorrecht, 
daran hat er feine Luft. Nach Jeſ. 1, 18. geht der 
Herr mit feinem Volk in’s Geriht und ruft: „So 
fommt dann und laßt uns mit einander rechten, 
Ipriht der HErr. Wenn eure Sünde gleich blut: 
voth ift, jol fie doch Jchneeweiß werden, und wenn 
fie gleich ift wie Rofinfarbe, fol fie doch wie Wolle 
werden.” Im Namen Gottes hat der Prophet vor- 
ber das Volk feiner ſchweren Sünde und Mifjethat 
überführt. Nun fteht das fündige Volk vor Gottes 
Geriht und erwartet den Urtheilsiprugd, Es kann 
nichts Anderes erwarten, als das Urtheil der Ver— 
dammniß. Aber wie wunderbar lautet das Urtheil! 
Es lautet auf Rechtfertigung, ftatt auf VBerdammniß. 
Die Siinde, die blutrotbe Schuld Toll weiß, wie 
Schnee und Wolle werden. Das ijt Gottes wunder: 
bare Macht und Gnade, daß er Roth in Weiß, Blut: 
ſchuld in Unſchuld verwandelt. 

Und gerade dieje legte Stelle zeigt nun, wiefern 
der Glaube in diefem Handel von Belang ift. Der 
Prophet fährt fort: „Wollt ihr mir gehorchen, jo 
follt ihr des Landes Gut genießen; weigert ihr euch 
aber und feid ungehorſam, jo jollt ihr vom Schwert 
gefrefien werden, denn der Mund des HErrn faget 
es.“ Sef. 1,19. 20. Es beißt eigentlih: „Wenn 
ihr willig jeid und höret, fo“ u. |. w. Darauf 
fommt es nun an, daß die Sünder jenes wunder- 
bare Urtheil Gottes, das fie von ihrer Sünde rein 
fpricht, willig hören, fich gejagt jein laſſen, dasjelbe 
hinnehmen, annehmen, mit Einem Wort, daß fie 
dad glauben, was der HErr ſpricht. Wenn fie das 
hören und glauben, fo find fie eben rein von Sün- 
den und werden den Segen ererben. Die fich aber 
jenes Urtheils wehren, demſelben widerſtreben, die 
das nicht glauben, fondern zurüdweifen, was ber 
HErr fagt, die bleiben ebendamit in ihren Sünden 
und alfo unter dem Zurn und werden Ichließlich um— 
fommen. Das ift das unvergleichliche Werk Gottes, 


daß er Sünde vergibt, die Miffethat erläßt, weil er 
barmherzig ift. Micha 7, 18. Daran hält fich der 
Glaube und macht den Schluß: „Er wird fi unfer 
wieder erbarmen, unfere Mifjethat dämpfen und 
alle unfere Sünde in die Tiefe des Meeres werfen,” 
Micha 7, 19. 

Alfo der Glaube fieht und erkennt diefes Werf 
Gottes, faßt und nimmt diefe Gabe Gottes, die 
Vergebung der Sünden. Der Glaube fieht von dem 
eigenen Werk, der eigenen Perſon ganz ab und freut 
und tröftet fich defjen, was Gott thut, was Gott gibt, 
aus freier Gunft, um feiner jelbft willen, tröftet fich 
deſſen, daß Gott fo über ale Maßen gnädig und 
barınherzig ift und Mifjethat, Uebertretung und 
Sünde vergibt. Und eben deshalb macht der Glaube 
vor Gott fromm und gerecht, weil er die Vergebung 
der Sünden, die Vergebung Gottes hinnimmt und 
fich zueignet. Die Sade ift jo ſchlicht und einfach, 
daß fie jedes Chriftenfind faffen fann. Den ganzen 
Handel von der Rechtfertigung begreift der Katechis- 
mus in das Wort: „Ich glaube eine Vergebung der 
Sünden.” Es gibt eine Vergebung der Sünden. 
Bei Gott ift viel Vergebung. Wer das glaubt und 
annimmt und auf fich bezieht, wer da von Herzen 
ſpricht: „Ich glaube eine Vergebung der Sünden“, 
der hat Vergebung, der ift vor Gott rein und ge- 
recht. 

Was wir hier von Glaube und Rechtfertigung ge: 
jagt haben, wird noch durch einen Sprud) St. Pauli 
in's helle Licht geftellt. Röm. 4,5. lefen wir: „Dem 
aber, der nicht mit Werken umgehet, glaubet aber an 
den, der die Gottlofen gerecht macht, dem wird fein 
Glaube gerechnet zur Geredtigfeit.” Der Apoftel 
hebt hier nachdrücklich hervor, daß Gott der fei, der 
die Gottlojen gereht macht. Der Menſch ſteht vor 
Gott als Sünder, als Gottlofer, in feiner Schande 
und Blöße, ohne Dede und Hülle, und hat Nichts, 
Nichts, das er zu feiner Entjhuldigung vorbringen 
könnte. Und was thut nun Gott? Statt daß er den 
Gottlojen verdammt, wie e3 das Necht erforderte, 
läßt er Gnade für Necht ergehen und mat den Gott- 
lofen gerecht. Und das ift dann der rechte Glaube, 
daß man, wie Abraham, auf eben diefen Gott ver: 
traut, der die Gottlojen gerecht macht. Wer glaubt, 
der fpricht bei jich ſelbſt aljo: Ich gehöre in die Zahl 
der Sünder, der Gottlofen. Daran ift fein Zweifel. 
Aber das ift nun Gottes Weife, daß er die Gottlofen 
gerecht macht. So bin ich alſo auch vor Gott gerecht. 
Die Sache ift einfach und leicht zu faſſen. Gott ift 
ein folcher Gott, der die Gottlofen gerecht mad. 
Das glauben wir von Herzen und tröften uns deſſen. 
Damit ift der Handel abgefchloffen. Dem, welcher 
an den Gott glaubt, der die Gottlojen gerecht macht, 
wird fein Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet, der gilt 
und ift vor Gott rein und gerecht, eben weil er die 
Gerechtigfeit ergreift, die Gott den Gottlojen zu— 
fpricht, weil er den Gott für feinen Gott: vn ‚der 
die Sottlofen gerecht macht. 

Ganz in der angegebenen Weije beichreibt nun 
auch unfer Belenntniß den rechtfertigenden Glauben. 
Die Apologie jagt, „daß niemand die Gnade mit 
Werfen faſſen fünne, jondern allein durch den Glau— 
ben, daß der Glaube Gott dem HErrn fein Werf, 
fein eigen VBerdienft bringe und fchenfe, ſondern bloß 
auf lauter Gnade baue und fich nichts zu tröften noch 
zu verlaſſen wife, denn allein auf Barmherzigkeit“, 
„daß wir allein durch den Glauben Vergebung der 
Sünden erlangen”, „daß der Glaube fromm und ge- 
recht mache, nicht derhalben, daß unfer Glauben ein 
folch Föftlich rein Werk fei, fondern allein derhalben, 
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daß wir durch Glauben und fonft mit feinem Dinge 
die angebotene Barmherzigkeit empfahen.” (Eon: 
cordienbud ©. 71. 77. 78.) Die Concordienformel 
gibt eine deutliche, genaue Erklärung vom Glauben, 
indem fie darthut, „daß das Amt und die Eigen: 
ſchaft des Glaubens allein bleibe, daß er allein und 
fonft nichts anders ſei das Mittel oder Werkzeug, 
damit und dadurd Gottes Gnade... empfangen, 
ergriffen, angenommen, uns applicirt und zugeeig- 
net werde.” (Goncordienbud ©. 422.) 

Alles, was hier von dem redtfertigenden Glauben 
gejagt ift, das ift offenbar eitel Troft für arme Sün— 
der. Auch wir Chriften können diefes Troftes nimmer 
entbehren. Wenn wir vor Gottes Gericht ftehen, 
fonderli in der letzten Noth und Angft, ſchwindet 
aller Troft der eigenen Werke. Wir jehen und fin: 
den bei und in uns nichts Gutes, fondern eitel 
Sünde, Mifjethat, Uebertretung, Gottlofigfeit. Da 
fehen wir aber von uns, unferer Perfon hinweg und 
jehen allein auf Gott, auf den Gott, welcher Miſſe- 
that, Webertretung und Sünde vergibt, welcher alle 
unjere Sünden tilgt um feinetwillen, welcher frei, 
umfonft die Gottlojen gerecht macht. Dieſem Gott 
werfen wir uns in die Arme und geben uns ganz 
und gar in feine Gnade und Barmherzigkeit dahin. 
Das ift der Glaube. So beftehen wir im Gericht. 


G. St. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Zur kirchlichen Chronik. 


I. America. 


Einer Mittheilung aus dem „Statiſtiſchen Jahr⸗ 
buch“*) unſerer Synode fügt das „Luth. Volksblatt“ 
Folgendes bei: Die Statiſtik über unſere Miſſouriſynode 
in dieſer Nummer ſollte jeder Leſer dieſes Blattes nicht 
nur leſen, ſondern auch ſtudiren und wohl beherzigen. 
Denn wer wollte ſich nicht von Herzen freuen, wenn ihm 
berichtet wird, daß 1424 Gemeinden und 266,000 Glau⸗ 
bensgenoflen mit ihm Einen und denselben Glauben be: 
kennen, mit ihm für Die veine Lehre unferer Tutherifchen 
Mutterkirche kämpfen? Wer wollte fi nicht freuen über 
die herrlichen Siege, welche Gott feiner vechtgläubigen 
Kirche in diefem Abendlande, allen Secten und Irrgei— 
ftern gegenüber, fo huldreich verliehen hat? Wer wollte 
fi nicht freuen, wenn er lieft, daß feine lutherischen 
Glaubenagenofjen, ohne Zwang von oben herab, fo viele 
Gaben der Liebe darbringen, und in einer fo herrlichen 
Weiſe ihren Glauben üben und bethätigen? Wer wollte 
fich nicht freuen über die herrlichen Denkmäler des Glau- 
ben3 und der Xiebe, die fi überall in unferem Synobal: 
verbande finden: Die Prediger- und Lehrer-Seminare, 
die hohen und niederen Schulen, die Waijen- und Kran⸗ 
tenhäufer, die Miffionsbeitrebungen, die Berbreitung 
der Bibel und anderer Erbauungsbücher, und dergleichen? 
Wahrlich! wer bei diefen großen Werken des Glaubens 
und der Liebe aud) nur die geringften Handlangerbienite 
zu leiften vermag, der muß ausrufen: „Der HErr hat 
Großes an uns gethen, deß find wir fröhlich!“ Be⸗— 
vente hierbei aber auch, wie klein und verachtet die Zahl 
derer war, die am Sonntag Jubilate 1847 in Chicago 
„Die deutſche evangelifch=lutherifche Synode von Miffouri, 
Ohio und anderen Staaten“ conftituirten, — nämlich 
12 Baftoren und 16 Gemeinden. Das Saatlörnlein iſt 
aber ein mächtiger Baum geworben, defjen Zweige fi 
über ganz America, ja bis nad) Europa ausbreiten, und 
bis nad) Auftralien hin ihren Schatten werfen. Wohl 
mag man in aller Welt dies wundervolle Gnadenwerk 


*) Statiſtiſches Jahrbuch der Deutjchen ev.-luth. Synode von 
Miſſouri, Ohio u. a. Staaten für das Jahr 1887. St. Louis, 
Mo. Luth. Concordia-Verlag. 1888. Preis portofrei 25 Cts. 


Auch) der jegige deutſche Kaifer Friedrich gehört feit 1853 


unferes Gottes bewundern, wir aber müſſen in tieffter | 
Demuth anbetend ausrufen: „Wie theuer ift deine Güte, 
Gott, daß Menfchentinder unter dem Schatten deiner 
Flügel trauen.” Pi. 36, 8. 

Ein Prediger der Presbyterianerkirdhe, mit Namen 
Campbell, hat ſich von feiner Kirche losgefagt, u. a. dar: 
um, weil diefelbe vom Unglauben ganz durchfreſſen fei. 
Er hat fi) der Episcopalfirche angefchloffen. Aber — 
auch in der Episcopallicche greift der Unglaube um fidh. 

Im Appellationsgericht von New York wurde fürz- 
lich ein Teftament für ungültig erklärt, in welchem einer 
römifchen Gemeinde eine Summe Geldes dazu vermadt 
war, daß für den Berftorbenen „Seelenmeflen” gelefen 
werden, Die betreffende Summe wurde den Bermandten 
zugefptochen. 


II. Ausland, 


Der verſtorbene deutſche Kaiſer Wilhelm war Glied 
des Freimaurerordens, ja ſogar Protector desſelben. 


dem Orden an. Als er in den Orden aufgenommen 
ward, fagte fein Vater, Kaifer Wilhelm, in feiner An⸗ 
ſprache u. a.: „Du haft feit Jahr und Tag den Wunfd) 
ausgefprochen, in den Drden der Freimaurer aufgenom- 
men zu werden. Dein Wunſch ift erfüllt worden. Die 


Aufnahme Hat in derſelben Weife ftattgefunden, in mel: 
cher ich dem Orden zugeführt wurde und wie ich fie für 
dich gemünfcht habe. Sie wird, wenngleich fie nur in 
ihren Erklärungen allgemein und aphoriftifch gehalten 
wurde, dir bemwiefen haben, daß das Werl des Or— 
dena ein fehr ernftes, daß es ein heiliges 
und erhabenes ift. Es gibt nur Einen Nusgangs- 
und Endpunkt für das Leben des Menschen, der das 
Höchſte lebhaft und ungetrüht erfannt hat —, zu dem 
vichtigen Verſtändniß dieſes Einen Nothwendigen 
wird der Orden dich führen, wenn es dein ftetes Be— 
mühen fein und bleiben wird, Die heiligen Lehren in dich 
aufzunehmen, wenn du fie zur That und Wahrheit wirft 
werden laſſen.“ Im Jahre 1861 übertrug der Kaiſer 
Wilhelm feinem Sohn die gewöhnlichen Geſchäfte des 
Protectorates, ſowie den Borfit bei den Berfammlungen 
der Berliner Großmeifterloge. 

Die Jubiläumsgeſchenke für Den Pabſt, die big jetzt 
in Rom eingetroffen find, vepräfentiren einen Werth von 
19 Millionen Dollars, und noch immer treffen Geſchenke 
ein. Der arme Pabſt! — Die Pabſtknechte können ſich 
gar nicht damit zufrieden geben, daß die Zollbeamten 
der italieniſchen Regierung Eingangszoll dafür erheben. 

In Spanien ſind zwei proteſtantiſche Profeſſoren, 
beide geborene Spanier, vom Madrider Gericht zu ſechs 
Tagen Gefängniß und zu 25 Fr. Geldſtrafe, ſowie zu den 
Koſten des Verfahrens verurtheilt worden, weil ſie vor 
einem Prieſter, welcher die Hoſtie zu einem Kranken trug, 
nicht niederknieten und den Hut nicht abzogen. Ihr Ber: 
theibiger berief fich vergebens auf $ 11 der Verfaflung, 
welcher Gewiſſensfreiheit verfpricht. Die Verurtheilten 
haben appellirt. 


— — — — — — 


(Eingeſandt.) 


Jahresbericht üher das Taubſtummen-Juſtitut zu 
Norris, Wayne Co., Michigan. 


In unſerer Anſtalt ſind gegenwärtig 37 taubſtumme 
Kinder, 26 Knaben und 11 Mädchen. Eingetreten find 
in dem verfloſſenen Jahre 6 Schüler. Ausgetreten ſind 
3 Schüler. Davon wurde einer in Frankenmuth, Mich., 
eonfirmirt. Dieſer Schüler, ein Sohn des Herm Lehr 
ver Etter in Norris, hatte feinen Katechismus gut ge- 
lernt und ift aud) bei feiner Brüfung fehr wohl beftan- 


den. Der zweite Knabe aus Evanſton, Ill., wurde da—⸗ 
jelbft von Herrn Pastor Detzer öffentlich geprüft und ift 
bei dieſer Prüfung auch fehr wohl beftanden. Er war 
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Thon in Deutihland auf einer Taubftummenenftalt ge= 
weſen und ift ſchon da confirmirt worden ; aber von dem 
Katehismus wußte er fehr wenig; daher war er nach 
Norris gefandt worden, vornehmlih um da erſt den 
Katechismus zu lernen. Der dritte Knabe ift von jei- 
nen Eltern mweggeholt worden. Im Ganzen find bisher 
in der Anftalt feit ihrem Beftehen 51 Kinder confirmirt 
worden; dazu kommen eine Anzahl Kinder, die von den 
Paſtoren confirmirt wurden, aus deren Gemeinden fie 
gefommen waren. Sim Ganzen find ſeit dem Beftehen 
der Anftalt 132 taubftumme Kinder in dieſelbe eingetreten. 

Der Geſundheitszuſtand war in dieſem Jahre, Gott 
Lob und Dank! ein fehr guter. Während an andern 
Diten nad Gottes unerforfhlihen Nath manches Kind 
von Diphtheria, Group, Scharlach 2c. hingerafft und 
manches Haus in große Trauer verjegt wurde, tft unfere 
Anftalt verfchont geblieben und haben wir von feiner 
ſchweren Krankheit, auch von feinem Todesfall zu berich- 
ten. — Was den fittlichen Zuftand betrifft, jo fünnen 
wir zur Ehre Gottes jagen, daß ſich unfere Zöglinge 
willig dem Worte Gottes unterwerfen. Die Taubjtum- 
men haben ja aud, ihr fümdliches Fleiſch, das fi} aud) 
bei ihnen regt, ja, auch bei ihnen zuweilen wüthet. Aber, 
Gott Lob! Gottes Wort und Gottes guter Geift haben 
die Herrichaft bei unfern Kindern. Wird ihnen nachge— 
wieſen: „fo jagt Gottes Wort“, fo ift bei ihnen auch 
immer die ſchwierigſte Sache entfchieden, wider Gottes 
Wort wollen fie nichts thun. 

Möchten doch hriftliche Eltern, die taubjtumme Kin- 
der haben und die ſonſt nicht für einen gründlichen Unter- 
richt in der chrüftlichen Religion jorgen können, diefelben 
auf unfere Anſtalt ſchicken, ehe fie fie in eine Staats: 
anftalt ſchicken, mo fie fein Wort Gottes lernen. Auch 
die Taubftummen find ja getauft. Die Eltern find da- 
her ſchuldig, diejelben fobald als möglich zur Erfennt- 
niß ihres Gottes und ihres Taufbundes zu bringen. 
Eltern, die das nicht thun, obgleich fie es thun könnten, 
berauben damit ihre Kinder des herrlichiten Gutes auf 
Erden, und laden eine ſchwere Schuld auf ihr Gemifjen. 

Mir verachten keineswegs die Staatöanftalten. Wir 
meinen aber, Chriften follten ihre Kinder zuerft in unfere 
Anstalt Ichiden, wo fie Gottes Wort lernen. Alle Er- 
ziehung, die fich nicht gründet auf Gottes Wort, hat fei- 
nen Halt. Man fann ja wohl auch die Taubftummen 
äußerlich abrihten, fie allerlei Kenntniſſe und Fertig: 
feiten lehren; aber haben fie dabei Chriftum, ihren Hei- 
land, nicht kennen gelernt, jo hat das alles nur wenig 
Werth, fo herrlich es auch vor der Welt erfcheinen mag. 
Was hülfe es dem Menſchen, wenn er die ganze Welt 
gewönne und nähme doch Schaden an feiner Seele? 
Auch den Eltern der Taubftummen ift gejagt 5 Mo. 6, 
6.7.: „Und diefe Worte, Die ich dir heute gebiete, jollit 
du zu Herzen nehmen. Und follft fie deinen Kindern 
ſchärfen, und davon reden, wenn bu in deinem Haufe 
figeft, oder auf dem Wege geheft, wenn du dich nieder: 
legeft oder auffteheft.“ 

Es iſt ja wohl wahr, man kann auch ſolche, die erft in 
einer Stantsanftalt geweſen find, nachher noch in Gottes 
Wort unterrichten. Aber wer bürgt dafür, daß ihnen da 
nicht allerlei falfche Lehren beigebracht werden? De 
fann e8 denn wohl geichehen, daß fte die rationaliftifchen 
oder ſchwärmeriſchen Lehren ihr Lebenlang nicht wieder 
108 werden. Unſern Katechismus mit feinem reichen 
Inhalt lernen fie da nicht, lernen nicht unfere Gebete und 
Kernlieder. Die, welde auf den Staatsanftalten aus- 
gebildet werden, nehmen den Schag nicht mit hinmeg, 
den die miinehmen, die auf unjerer Anftalt erzogen wer⸗ 
den. Nur ein Beispiel hierzu: Der Unterzeichnete hat 
neulich dem Unterricht in der Oberflaffe in unferm Inſti— 
tut beigewohnt. Es wurden die vier erften Verſe des 
Liedes: „Ein Lämmlein geht und trägt Die Schuld“ her- 
gejagt, und zwar von den meiften ziemlich gut. Nach 
dem Aufjagen wurden die einzelnen Verſe vorgenommen: 
Mas ift ein Lämmlein? Was ift hier das Lämmlein 
Gottes? JEſus Chriftus. Warum wird er Lamm ges 


nannt? Hier wurde den Kindern gejagt, fte Jollten Se). 
53, 7. auffchlagen. Jedes Kind griff nad) feiner Bibel, 
im Augenblid war die Stelle gefunden, und wurde dann 
vorgelefen und auf den vorliegenden Fall angewandt. 
Dann: Mas heißt „Würgebanf”? u. ſ. w. So wird 
den Kindern auf.unferer Anftalt das Wort Gottes einge= 
prägt, daß es eine Zuft ift, zuzuhören. Und die Kinder 
lernen es auch mit Freuden. 

In dieſem Jahre werden, jo Gott will, 8 Kinder 

durch die Confirmation entlaffen. Da, bietet ſich dann 
für ſolche Eltern, die taubftumme Kinder haben, eine Ge- 
legenheit dar, ihre Kinder unterzubringen. Es find zwar 
bereit3 einige Kinder angemeldet. Aber noch iſt etwas 
Kaum da. Wir bitten hiermit chriftliche Eltern, ſich 
doch ja nicht durch den Gedanken abhalten zu laffen, ihre 
Kinder mödten hier in unferer Anftalt nicht gut behan- 
delt werden; fie möchten nicht genug zu eſſen befommen, 
und dergleihen. Der böfe Feind kann ſolche Gedanken 
leicht gebrauchen, um Eltern abzuhalten, ihre Rinder in 
unsere Anſtalt zu fchiden, damit fie nicht des Segens, 
den Gott ihnen hier zugedacht hatte, theilhaftig werden 
mögen. 
Unſere bisherigen Haugeltern, Herr und Frau Vogt, 
haben ſich genöthigt gejehen, aus Nüdfiht für die Ge- 
fundheit der Frau Vogt, ihr Amt in der Anftalt nieder: 
zulegen. Wir können denfelben bezeugen, daß fie ber 
Anftalt treulich gedient haben, und wir haben fte nur mit 
Bedauern ziehen laſſen. Sie ſcheiden unter den beiten 
Segenswünſchen. Als Nachfolger haben wir Herım Karl 
Rath und defjen Ehefrau gewählt. Herr Nath und Fa⸗ 
milte gehört zu der Gemeinde des Herin Paſtor Schwan: 
fovgfy in Norris. Die Tochter hat au fchon einige 
Jahre in der Anftalt gedient und Frau Rath hat ſchon 
feit langer Beit oft in der Anftelt Hülfe geleiftet. Sie 
find alſo in der Anstalt nicht unbelannt und bringen 
auch etwas Erfahrung mit in’3 Haus. 

Wir jagen hiermit allen Freunden und Gönnern ber 
Anftalt unfern herzlichſten Dank für die Unterftügung, 
die fie derjelben in dem verfloſſenen Sahre gewährt haben. 
Inſonderheit tt hier zu erwähnen, daß unfere früheren 
Schüler Lob in Buffalo, Möllering und Berghorn in 
Fort Wayne und Nimmer in Wisconfin, und noch einige 
in danfbarer Erinnerung an ihre frühere Heimath Gaben 
für Diejelbe gefammelt haben. Auch der werthe Frauen- 
verein in der Trinitatis-Gemeinde zu Detroit hat den 
Kindern, wie gewöhnlid, auf Weihnachten durch einen 
ſchönen Chriftbaum und Beicherung eine große Freude 
bereitet. Ein lieber Chrift, Herr W. Schaumlöffel in 
Baltimore, Md., hat der Anftalt ein Vermächtniß von 
3200.00 überfenden laffen, das fo angelegt werben foll, 
daß alljährlih das Einfommen davon den Aermſten in 
der Anftalt zugute fommen fol. Der gütige Gott wolle 
das alles in Gnaben belohnen und gedenfe unferer An⸗ 
ftalt aud) ferner in Gnaden. Amen! U. Hügli. 


nn ——— 


Die Ghriften find Könige. 


Sie find aber nicht fo tolle Könige, wie die Könige 
der Welt find. Denn diefelbigen find nicht Die rechten 
Könige, fie find nur Zahlpfennige und gemalte Könige 
gegen den Gläubigen; denn fie vegieren nur zeitlich und 
äußerlih. Die Gläubigen aber find rechtſchaffene Kö— 
nige; nicht, daß fie eine güldene Krone auf ihrem Haupt 
tragen, ein gülden Scepter führen, in Seide, Sammt 


‚und güldenen Stüden und Purpur einhertreten, fondern, 


das viel herrlicher ift, fie find Herren über Tod, Teufel, 
Hölle und alles Unglüd. — Sie find Herren über das 
alles, fragen nach niemand, weil fie Gottes Kinder find 
und Gott zu einem Freunde, ja, lieben Vater haben, bei 
welchem fie Reichthum, große Schäge und alle Güter 
und derjelbigen die Fülle finden. Darum fann ihnen 
feine Sünde, Tod, Teufel, Hölle, Hunger, Durft, Kälte, 
Hitze, Schwert noch alles Unglüd nicht fchaden ; ja, in 
dieſem allen überwinden fie weit und finden in dem allen 
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das Widerjpiel, in Armuth Reichthum, in der Sünde die 
Gerechtigkeit, in der Schande große Ehre, in Hunger und 
Durst alle Fülle. Alfo, weil fie ſolchen innerlichen 
Reichthum haben, achten fie der weltlichen Pracht nicht, 
verachten die güldene Krone, Purpur, Seide, Gold, 
Silber, Geld und Gut. Eine güldene Krone, Purpur 
und Geihmud gehört den Königen auf dem Kartenipiel, 
es ift den Kindern Gottes alles viel zu ſchlecht. 
(Luther 36, 13 |.) 


Liebe zu Gottes Wort. 


Während des fiebenjährigen Krieges trug ein 8Ojähriger 
Bauer Waller in die Laufgräben. Einer der Offiziere 
konnte e3 nicht mit anfehen, wie der arme alte Mann fo 
ſchwere Arbeit verrichtete, und fagte freundlich zu ihm: 
Guter Mann, Shr feid zu alt, um Euch fo anzuitrengen. 
Ihr müßt nicht mehr Waffer tragen. — Oho, id Tann 
Waffer tragen, ohne daß e8 mir etwas ſchadet; aber ic) 
möchte Sie um eine andere Gefälligfeit bitten. Ber: 
fprechen Sie mir, meine Bitte zu erfüllen? Wenn die 
Feftung genommen wird, fo lafjen Sie miv meine Bibel 
und Pfalmen wiedergeben. Die Sefuiten in Olmütz 
haben fie mir weggenommen. Thun Sie das, ſo machen 
Sie mid glüdlih, und ich will mit Vergnügen fo viel 
Waſſer in die Laufgräben tragen, ala Sie nur wollen. 
Der Offizier verfprach e3. (Kbl.) 


—⸗ñi 3 


| Der Tauftag. 


Es wird von einigen Seribenten erzählt, daß ein edler 
Süngling, Namens Alexander Lufatius, feinen Tauftag 
in feinem Kalender ſonderlich gezeichnet und denfelben 
für fich insgeheim als eines von den vornehmften Feten 
des Jahres hochfeterlich begangen, im Gebet und Dank⸗ 
fagung ihn zugebracdht, Gott um Vergebung der wider 
feinen Taufbund begangenen Sünden herzlich angerufen 
und ins lünftige um die Negierung des Heiligen Geiftes 
und Bewahrung vor neuer Uebertretung gebeten. 

(Scriver.) 
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Chriſtliche Arbeiter vorgezogen. 


Ein Beſitzer einer der größten und beſten Mafchinen- 
fabrifen auf der Inſel Rhodus, obgleich felbit ein Un— 
gläubiger, pflegte Chriften andern Arbeitern vorzuziehen. 
War er verfihert, daß ein Mann ein Ehrift war, jo gab 
er ihm, wenn er aud) etwas weniger gewandt und fähig 
war, eine befjere Arbeit als einem Manne, welcher fein 
Ehrift war, wenn er ihm auch in anderer Hinficht über- 
legen war, Wunbert fi jemand und fragt, warum ? 
Nun, Ehriften ſchwören nicht, lügen nicht, betrügen nicht. 
Ehriften beiuchen feine Branntweinläden, auch feine 
Stätten des Later und Verderbens. Chriften gehen in 
feine meltlihen Beluftigungen, betrinfen fih nicht an 
den Sonntagen, noch laſſen fie ſich in Folge einer Schwel⸗ 
gerei an den Montagen ala krank anjagen. Chriften 
vergeuben feine Borräthe, noch jtehlen fie Werkzeuge; 
fie entwerfen feine Pläne zu Aufftänden, noch erregen fie 
böjes Blut. Ihre Namen werden in Strafregiftern nicht 
gefunden, nod) findet man fie unter den lärmenden Trun⸗ 
tenbolden. Wahrlich, e8 bedarf eines ſehr weiſen Man- 
nes, um den Baum an feinen Früchten zu erkennen, 


— oa — — 


Menn wir wollen, daß die heiligen Engel uns follen | 
dienen, müflen wir Gott dem HErrn, als ihrem und 
unferem Schöpfer, auch dienen. (3. Gerhard.) 


— —— — 


Wir haben einen ſolchen Schatz, der von Anfechtung 
und Widerwärtigkeit ſtärker wird. (Luther.) 


Todesnachricht. 


Wiederum hat der HErr nach ſeinem unerforſchlichen 
Rath einen frommen und getreuen Knecht zu ſeines HErrn 
Freude eingehen heißen. Am 10. Februar d. J. entſchlief 
in ſeinem Heiland der treuverdiente Lehrer, weiland Ernſt 
Andreas Wambsganß, Sohn des Herrn P. Ph. 
Wambsganß in Tomn Sherman, Wis. In Adams 
County, Ind., am 16. Februar 1857 geboren, trat der 
Entſchlafene im Jahre 1873 in das Lehrerfeminar zu 
Addison ein und folgte nach mohlbeftandenem Cramen 
im Sahre 1878 einem Rufe der Gemeinde in Union 
Town, Perry Co., Mo., und darnach einem andern Be: 
rufe der Gemeinde in Hancod, Mich., im Jahre 1882, 
Wegen eines Zungenleidens mußte er auf ärztlichen Rath 
fein ihm fo theures Schulamt ſchon im Fahre 1885 nieder- 
legen und fand aud) in Texas die gehoffte Genefung nicht. 
Nach längerem Siehthum ſtarb erim Elternhaufe in einem 
Alter von 30 Jahren, 11 Monaten und 24 Tagen, in ge= 
duldiger Ergebung und in fefter Zuverfiht und fröhlicher 
Hoffnung eines wahren Gottesfindes. Seine im Jahre 
1880 mit ihm verbundene Gattin, Amalia, geb. Naabe, 
und deren einziges Kindlein waren ſchon einige Jahre zu: 
vor in die felige Ewigkeit verjegt worden. Der Selige 
gehörte zu den Stillen im Lande, zu den in der Schule 
des heiligen Kreuzes bewährten, treulutherifchen Lehrern. 
Unter großer Betheiligung der nächſten Gemeinden fand 
da3 Begräbnif am 13. Februar ftatt, wobei die Paftoren 
Hieber und Hähnel im Trauerhaufe und am Grabe am: 
tierten und Unterzeichneter die Leichenpredigt über Matth. 
25, 21. hielt. Den Trauernden gereihe zum Troft: 


„Die Lehrer aber werden leuchten wie des Himmels 
Glanz; und die, jo viele zur Gerechtigkeit weiſen, wie 
[a3 


die Sterne, immer und ewiglich. 


Amtseinführnungen. 


Am Sonntag Judica wurde P. W. Dallmann, berufen von 
der engl.-Iuth. Gmanuel3-Gemeinde, unter Beihülfe der Paſtoren 
Frincke und Stürfen eingeführt von ©. Johannes, 

Baltimore, 23. Maärz 1888. 

Adreſſe: Rev. W. Dallmann, 
220 N, Mount Str., Baltimore, Md. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfidiums des Minneſota- und Das 
fota-Diftrtet8 wurde Herr P. F. Johl in feiner neuen Gemeinde 
zu Elyfian, Minn. am Sonntag Palmarum vom Unterzeichneten 
eingeführt. Th. Krumſieg. 

Adrefje: Rev. F, Johl, Waterville, Le Sueur Co., Minn* 


.— 


Am Auftrag des Hochw. Präſes H. Sprengeler wurde Herr 
P. G. F. Schilling, bisher in Kewaskum, Wis., am Char: 
freitag in feiner neuen Gemeinde zu Golden Lake, Jefferſon Go., 
Wis., unter Afliftenz des Herrn P. W. Gräf vom Unterzeichneten 
eingeführt. B. Plaß. 

Adreffe: Rev. G. F. Schilling, 
Sullivan, Jefferson Co., Wis. 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die Buffalo DiftrietSeonferenz verſammelt fi, w. G., am 
24. und 25, April in Rocefter, N. Y. — Um Anmeldung wird 
gebeten. J. Mühlhäuſer. 


Die bisherige Fairfield Conferenz von Minneſota und Da— 
kota verſammelt ſich, w. G., am 18. und 19. April bei Albany, 
Minn. J. v. Brandt. 


Zur Beachtung. 
Alle Quittungen ſollten unter der Adreſſe 
„Lutheraner“, Concordia Seminary, St. Louis, Mo., 
an die Nedaction gefandt werben. 


Gelder, die ſchon durch die Kaffirer quittirt worden find, follten 
nicht noch einmal von den Empfängern quittirt werden. 


.—.- 


Erganzung des Berichtes über das Pilgerhaus. 


Mie den Lejern des Berichtes der Allgemeinen Synode vom 
Jahre 1887 befannt ift, hat die Committee der Emigrantenmiliion 
in New Vork zur Dedung des vorhandenen Defieit3 außer einem 
Haus in Eaſt New York auch ein 22 Acer umfaffendes Stüd Land 
in der Nähe von New Vork übernommen. Da in Betreff des Be: 
fißtitel8 große Schwierigfeiten vorhanden waren, auch zwei Mort- 
gäges auf dem Lande lalteten, fo beichloß Die Sommittee, das Land 
fahren zu laflen, gab aber gern ihre Zultimmung, als ein Gon- 
fortium für die Gommittee handeln wollte. Untenftehende Ab— 
rechnung gibt nun einen Einblie in das, was erreicht worden ifl. 
Diefelbe hat der Emigrantenmiffionscommittee vorgelegen und 
wird auf deren Wunſch mitgetheilt. 


Statement über das! 
Cheſter 

1. Ausgaben: 
Foreeloſure, einſchließlich Mor 
ſtäändige Taxen, Gerichts 
2te Mortgage abbezahlt- .... 
Intereſſen . .... ..... ..... 
Zwei Jahre Taxen (1886 un 
Reparatur an dem auf dem L 
Verficherung 
Slleinere Nusgaben.. .- 


2. Einnahmen: 
Zurückerlangte Intereſſen (ei 

gaben für Foreeloſure). 
Nente vom Land big 1. Mai! 
Rente vom Land bi8 1. Febru 
Nente vom Haus bis Decembe 


Bleibt Schuld am 1. ' 


Es tft ein 40 Fuß breiter € 
zu der Rate von 800 Dollar 
Unterrichteter bezweifeln wirt 
diefem Preife verkauft werben 
Summe von (die oben genanı 
zufließen. 

Ausgaben verurfacht dag fl 
an Rente verringern die Schu 


Eingefommen in Die fi 


Synodalfajje: Von P 
$8.15, 9.15 u. 9.52. Durd 
C. Bernard 2.00. Gollecten x 
und 5.00, P. Martens’ Gen 
Gent. in Springfield 20.65. 
7.00. Abendm.:Goll. von F 
9.75. Synodalbeitrag von ! 
(©. 895.07.) 

Bau in Addiſon: Dur 
G. Bernard 2.00. Durch P.( 
in Deer Park 6.25, in Shell 
Chicago von H. Schulg 15.00 

Arme Studentenin € 
Chicago für P. Eickſtädt vom 
1.00, ©. Millies 1.00. (©. 

Arme Gollegefhüleri 
geſ. auf E. Bickhaus' Kindta 
Bartling in Chicago von W. 
1.00. Durch P. Brauer in @ 
Schröder für glückl. Entbind 
Chicago von N. N. für C. C 
in Meredoſia für Franz Buszi 
der Coll. bei H. HoffmeyersF 
Chicago für H. Preckel vom 
Grambauer vom Yüngl.-Vere 

Waſchkaſſe in Addiſo 
timore 1.00. 

Arme Schüler in Add 
Baltimore 2.00, für E. Sch 
ringer in Staunton vom Fra 
P. Müllers Gem. in Schaum 
Löſchen in Meredoſia, Theil d 
6.00. Durch P. Wagner in 
Biſch ow 10.00, vom Jungfr. 
$73.00.) 

Wittwenkaſſe: P. Ow 
7.41. P. Göhringer in St 
®em. bei Geneſeo 6.73, P. 
D. Meyer daſelbſt 2.00. (€ 

Taubftummen-Anftal 
Nodenberg 7.39. Durch P.! 
bardt 2.00. (S. 89.39.) 

Hospitalin St. Loui 
ton von 9. 208 1.00. N. N 

P. Engelbredht3 Gem. 
in Rodenberg 7.15, 5.27 un 
in Baltimore 2.00. (S. 83 

P. Spannuths Gem. 
Wagner in Chicago von den ! 
tichers Gem. in Mount Bula 

Innere Miffion: P. 
und 7.62. Durch P. Wun 
Durch P. Wagner dafelbft vo 
richt in St. Paul 7.25. (S 

Negermiifion: Durch 
Bernard 1.00. P. Sfirchnerg 
82.00.) 

Arme Studenten in 
in Quiney von Joh. Ottweir 
P. Neinte in Chicago für H 
für Karl Hubert vom Jungf 
8.00. (©. $43.00.) 
Waſchkaſſe in Sprin; 
Rate 5.00. 

Addifon, Ill., 31. März It 


Eingefommen in Die $ 


Neubau in Addijon: X 
860.00. P. Brömers Gem. i 
Gemeinde in Akron, 2. 3hl 
Adams Co. 9.00. P. Kehme 
(Summa $123.65.) 

Neubau in Milwauke 
2. Bhlg., 24.00, 

Synodalkaſſe: Nacht 
land ‚50. P. Michneld Ge 
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Statement über das Land in Eaſt Cheſter, Weſt 
Cheſter Co., N. RP. 
1. Ausgaben: 
Forecloſure, einſchließlich Mortgage von 800 Doll., rück⸗ 


ſtändige Taxen, Gerichtsgebüͤhren u. ſ. w. ....... 81544.43 
2te Mortgage abbezablt- .......... nenne nennen nenn 2000.00 
Intereſſen oeorereunensnenennne nenne nen nennen anne 70.63 
Iwei Jahre Tagen (1886 und 1887) .......*464 208.75 
Reparatur an dem auf dem Land befindlichen Haufe... 310.00 
Verſicherung .. ......... —— 9,00 
Kleinere Ausgaben. ------ccnnnonenunrenunnnnnnnen 4,46 
$4147.27 
2. Sinnabmen: 

Zurückerlangte Interefien (eingejchloffen in den Aus- 
a gaben für Foreclofure) .......... ........... $137.00 
Rente vom Land bis 1. Mat 1887. ...... .. 50.00 
Nente vom Land bi8 1. Februar 1888... .. -. 112.50 
Rente vom Haus bi8 December 1887. 2 rn ru ...... .... 25.96 
$325,46 

Bleibt Schuld am 1. März 1888. ..... 8#3821.81. 


68 ift ein 40 Fuß breiter Streifen von diefem Lande verkauft 
zu der Nate von 800 Dollars für den Ader. Kann, wie fein 
Unterrichteter bezweifeln wird, mit der Zeit das ganze Land zu 
dieſem Preife verkauft werben, jo wird dem „Pilger-Haus“ eine 
— von (die oben genannte Schuld abgezogen) $13,778.19 
ufließen. 

Ausgaben verurſacht das Land nicht mehr. Alle Einnahmen 
an Rente verringern die Schuld. J. H. Sieker. 


Eingekommen in Die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Bon P. Grupes Gemeinde in Nodenberg , 
$8.15, 9.15 u. 9,52. Durch P. Burtling in Chicago von Dr, _} 
C. Bernard 2.00. Gollecten von P. Zahns Gem. in Secor 10.00 
und 5.00. P. Warten’ Gem. in Danville 11.85. Trinitatis⸗ 
Sem. in Springfield 20.65. Durch P. Döderlein in Homewood 
7.00. Abendm.:Goll. von P. Schurihts Gem. in St. Paul 
9.75. Synodalbeitrag von Lehrer E. Rojen in Addiſon 2.00, 
(©. 895.07.) 

Bau in Addifon: Durch P. Bartling in Chicago von Dr. 
6. Bernard 2.00. Durch P. C. Jobſt in Wisconſin von fr. Gem. 
in Deer Bark 6.25, in Shell Lafe 9.00. Durch P. Wunder in 
Chicago von H. Schul 15.00, 6. F. Wolff 10.00. (©. 842. 26.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durd P. Wagner in 
Chieago für P. Eickſtädt vom Jungfr.-Verein 10.00, Frau N. N. 
1.00, ©. Millies 1.00. (S. $12.00.) 

Arme Gollegefhülerin FortWayne: Durch P. Road, 
ge). auf C. Bickhaus' Kindtaufe in Nojeland, 6.50. Durdy P. 
Bartling in Chicago von W. Niederhelmann 1.00, Frau N. N. 
1.00. Durch P. Brauer in Eagle Lake, Danfopfer von Frau H. 
Schröder für alüdl. Entbindung, 2.00. Durch P. Wunder in 
Chicago von”. N. für C. Ohlinger 10.00. Durch P. Löſchen 
in Meredofia für Franz Buszin von Fr. Korsnieyer 5.00 u. Theil 
ver Coll. bei H. Hoffmeyers Hochzeit 1.00. Durch P. Wagner in 
Chicago für 9. Predel vom AJüngl.-Verein 25.00 und für A. 
Grambauer vom Jüngl.-Verein 5.00. (©. #56.50.) 

Waſchkaſſe in Addifon: Dur Kaffırer Spilman in Bal- 
timore 1.00. 

Arme Schüler in Addiſon: Durch Kaſſirer Spilman in 
Baltimore 2.00, für E. Schaumlöffel 15.00. Durch P. Göh— 
tinger in Staunton vom Frauen:Berein für Alvin Reuter 10,00, 
P. Müllers Gem. in Schaumburg für Nagel 15.00. Durch P, 
Löſchen in Meredofia, Theil der Coll. bei H. Hoffmeyers Hochzeit, 


6.00. Durch P. Wagner in Chicago vom Jüngl. Verein für E. 
Biſchow 10.00, vom Jungfr.:Berein für H. Konow 15.00. (©, 
873.00.) 


Wittwenkaffe: P. Grupes Gem. in Rodenberg 9.77 und 
7.41. P. Göhringer in Staunton 4.00. Coll. von P. Wille 
Gem. bei Geneleo 6.73. P. Brauer in Eagle Lake 4.00, Frau 
D. Meyer dafelbft 2.00. (5. 833.91.) 

Taubftummen-Anftalt in Norris: P. Grupes Gem. tn 
Nobenberg 7.39. Durch P. Bartling in Chicago von Ph. Nein: 
hardt 2.00. (©. $9.39.) j 

Hospitalin St, Louis: Dur P. Göhringer in Staun: 
ton von 9. 208 1.00. R.R. in. 1.00. (5, 82.00.) 

P. Engelbrechts Gem. in Ghiengo: P. Grupes Gem. 
in Rodenberg 7.15, 5.27 und 16.77. Durch Kaſſirer Sptlman 
in Baltimore 2.00. (©. $31.19.) 

P. Spannuths Sem. in Sarcogie, Mo.: Dur P, 
Wagner in Chicago von den Vorftebern fr. Gem. 3.00. P. Böt- 
ticher8 Gem. in Mount Pulaski 5.00. (S. #8.00.) 

Innere Miſſion: P. Grupes Gem. in Nodenberg 6.00 
und 7.62, Durch P. Wunter in Chicago von M. €. 1.00. 
Durch P. Wagner bafelbft von F. Topel 1.00. Durch P. Schu: 
richt in St. Paul 7.25. (©. 322.87.) 

Negermiifion: Durch P. Bartling in Chicago von Dr. C. 
sn) 1,00. P. Kirchners Schüler in Mattefon 1.00. (S. 

2.00, 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Wilfner 
in Quiney von Koh. Ditwein für Ernit Junghans 5.00. Dur 
P. Reinke in Chicago für 9. Bode vom Jungfr.-Verein 18.00, 
für Karl Hubert vom Jungfr. Verein 12.00, vom Frauenverein 
8.00. (©. $43.00.) 

Wajchkafje in Springfield: P. Brauer? Gem. in Eagle 


Late 5.00. 
Addiſon, Ill. 31. März 1888. H. Bartling, Kaſſirer. 


— * 


Eingefommen in die Kaffe des Mittleren Diftriets: 


Neubauin Addiſon: Bon P. Bilchoff8 Gemeinde bei Bingen 
860.00. P. Brömerg Gem, in Cincinnati 23.15. P. Lothmanns 
Gemeinde in Afron, 2. Zhlg., 16.50. P. Bergs Gemeinde in 
Adams Go, 9.00, P. Lehmanns Gem. bei Brownstown 15.00, 
(Summa $123,65.) 

Neubau in Milwaufee: P. Biſchoffs Gem. bei Bingen, 
2. Rhlg., 24.00. 

Synodalkaſſe: Nachtr. aus P. Weſelohs Gem. in Cleve— 
land ‚50, P. Michaeld Gem. in Göglein 17.01. P. Ootihs : 


m 


Gem. bet Songland 6.60. P. Querls Gem. in Toledo 8.12, 
P. Kleiſts Gem. in New Huven 6.16. P. Schmidts Gem. in 
Elyria 14.75. P. Jox' Gem. in Xogansport 6.85. Durch P. 
Niemann in Eleveland von J. G. ©. 2.00. (©. $61.99.) 

Slaubensbrüder in Deutſchland: Durch P. Wejeloh 
in Gleveland von Agnes Burborf 1.00. 

Sudenmiffion: Durch P. Wefeloh in Cleveland von Rabe 
1.00. P. Jox' Gem. in Logansport 15.50. (S. $16.50.) 

Innere Mijjton: Aus P. Heing’ Gem. in Crown Point 
3.00. Durch P. Saupert in Evansville von Frau 3. Hafendörfer 
1.00, Danfopfer von Frau A. Conzelmann in Julietta 5.00. 
P. Schmidts Gem. in Elyria 12.00. P. Niemanns Gem. in 
Gleveland 44,74. Durch den. von Frau B. 5.00, von Wittwe 
L., Frau A. und I. ©. ©. je 2.00. (©. $76.74.) 

Negermiffion: Frauenverein in P. Walferd Gem. in Eleve- 
land (für Kirch bau in Springfield) 15.00. Durdy P. Niethammer 
in 2a Porte von Willie Kellecmann, Willie Schäfering je .50. 
Durch P. Gotich bet Hoagland von Minna Fadler .25. P. Kochs 
Gem. in Huff 3.50. Durch Lehrer Piel von den Kindern aus 
Frl, Bornemanns Nähfehule in Cleveland 2.00. Durch Lehrer 
Gotſch in Eleveland von Jerolm 1.00. Durdy P. Berg in Adams 
Co. von N. N. 1.00. Durch P. Groß in Fort Wanne von N. N. 
(für New Orleans) 1.65. Durch P. Niemann in Gleveland von 
J. G. ©.1.00. (©. $26.40.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Franks Gem. in 
Zanesville für Rupprecht 10.00. P. Schulze Gem. in Ballonia 
für M. Merk 3.50. (©. #13.50.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Ernits Gem. in 
Euelid 5.90. Durch P. Walter in Cleveland für C. Gieſe 15.00, 
(S. 820. 90.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Biſchoff bei 
Bingen von W. Aumann 3.00. P. Sauperts Gem. in Evans— 
ville 138.15. Durch denſ., geſ. auf L. Korffs Kindtaufe, 4.00, 
Frauenverein in P. Niemanns Gem. in Cleveland 10.00. Frauen- 
verein in P. Zorns Gem. in Gleveland 20.00. Durch P. Nies 
mann in Gleveland von J. G. ©. 3,00, Wittwe L., 2.00, Frau 
A. 2.00, Hrn. A. 1.00. Etl. Glieder aus P. Sauer Gem. in 
Fort Wayne 42.00. (S. 8100.15.) 

Arme Schüler in Addifon: Durch Lehrer Lange von der 
Gleveland Lehrerconferenz für Ernſt Leutner 15.00. P. Kleiſts 
Gem. in New Haven 6.68. (©. 821.68.) 

Haushalt in Fort Wayne: P. Niethammers Gem. in 
La Vorte 20.31. 

Waiſenhaus in Addiſon: Durch P. Niethammer in La 
Porte von H. Fenker .25. Lehrer Roſchers Schulkinder in Fort 
Wayne 2,30. (©. #2.55.) 

Waiſenhaus tin Bolton: Dur P. Groß in Fort Wayne 
von N. N. 2.00. 

Waiſenhaus in Indianapolis: Dur P. Heing’ Gem. 
in Crown Point 2.00. Lehrer Backners Schulkinder in Fort 
Wayne 2.00. Bon 10 Schülern Lehrer Neſſels in Eleveland 1.00. 
Lehrer Kampes Schulkinder in Fort Wayne 2.10. P. Wambe- 
ganß’ Gem. in Newburgh 20.40. (S. 827.59.) 

Taubftummen-Anltalt: Durch P. Niethanımerin La Porte 
von H. Fenker .50. 

Pilgerhaus in New Vork: Gefunden im Klingelbeutel 
von P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 1.00. 

Diftriets-Unterffüßungsfaffe: Aus P. Hein’ Gem. 
in Grown Point 5.00. P. Heids Gem. in Mühnwala 7.20. 
Dur P. Saupert in Evansville von Frau Grieſe 1.00, Frau 3. 
Hafendörfer 5.00. P. Jüngel in Fort Wanne 5.00. P. Soll 
manns Sem. in Bear Greek 16.00. P. Zorn in Gleveland 5.00. 
P. Berg3 Gem. in Adams Co. 7.00. P. Jox in Logansport 
5.00. Durch denf. von Jak. Scherer daf. 5.00. Durch P. Nie: 
mann in Gleveland von Frau U. 1.00, J. G. S. 2.00. (Summa 
864.20.) Total: $604,57. 

Fort Wayne, 31. März 1888. DW. Roſcher, Kaflirer. 


— 


Eingekommen in die Kaffe Des Oeſtlichen Diſtricts: 

Synodalkaſſe: Mon Hrn. Präfes Beyer 850.00, von feiner 
Gemeinde 15.40. Gem. P. Dubpernell3 1.75. Frauen-Milfions- 
Berein in der Gem. P.W. A. Freys 15.00, Gem. P. F. Königs 
16.00. Gem. P. Deblichlägers 8.06. Gem. P. Kraffts 10,91. 
Sem. P. Ebendicks 5.25. (S. #122.37.) 

Neubau in Addiſon: Von Hrn. Präfes Beyer 50.00. 

Reubau in Milwaufee: Von Hrn. Präjes Beyer 50.00. 

Lehranſtalten: Präfes Beyerd Gem. 14.25. 

Pilgerhaus: Frauen-Miſſions-Verein in der Gem. P. W. 
A. Freys 15.00. Gem. P. Ebendicks 20.00. (©. 835.00. 

Progymnaſium: Gem. P. Sennes 30.34. Präſes Beyer 
25.00, von fr. Gem. 14.00. Frauen Miffiong-Verein in der 
Gem. P. W. N. Freys 15.00. Durch P. D. Hanfer von Chr. 
Stengel 2.50. (S. 886.84.) 

Emigranten Miffion in New Port: Kaſſ. Meyer im 
Weitl. Difte. 3.75. Frau E Mill in Philadelphia 2.00. Kaſſ. 
Schmalzriedt im Michigan-Diſtr. 1.00. (S. 86. 76.) 

Innere Miſſion: Frauen-Miſſions Verein in der Gem. P. 
W. A. Freys 15.00. Durch P. Frincke von Reinh. Schumacher 
2.50. (©. 817.50.) 

Miſſton in Brooklyn, N. B.: Durchs Kinverblatt ge- 
ſammelt 5.00. 

Engliſche Miffton: Durch P. Frinde von Reinh. Schu- 
macher 2.50. 

Heidenmiffion: Durch P. Biewend von einem Glied fr. 
Gem. 5.00 

Judenmiſſion: Durchs Kinderblatt geſ. 10.38. Kuflirer 
Meyer im Weſtl. Diſtr. 2.00. F. 8. in Baltimore 1,00, rau 
E. Mill in Philadelphia 2.00. Gem. P. Deblichlägerd 2.28. 
Kaſſ. Schmalzriedt im Michigan-Diite. 2.14. (SS. 819.80.) 

Negermiffion: Durchs Kinderblatt gef. 25.00, F. K. in 
Baltimore 1,00. Frauen-Miffions-Verein in der Gem. P. W. 
A. Freys 5.00, Frau E. Mill in Philadelphia 2.00, Aus der 
Matth.-Gem. in New Vork von E. Detthoff 3.00. Durch P. 
Ebendick von C. Klein 1.00, 9. Hamann .50. Gem. P. Hanſers 
in Lodport 7.00. (©. $44.50.) 

Gem. in Sarcoxie, Mo.: Gem. P. Dubpernell3.1.00. 
Gem. P. Oehlſchlägers 3.17. Gem. P. Ebendicks 1.50. Bon 
etl. Gltebern der Gem. P. Frindes 4.25. (S. $9.92.) 

Luth. Freikirche in Deutſchland: Frau E. Mill in 
Philadelphia 2.00. Gem. P. Oehlſchlägers 6.66. (©. $8.66.) 

Krankenkaſſe: Frau E. Mill in Philadelphia 2.00. 


Arme Studeg 
gl AR, 6.00, 
em. P. H. Schrı 
Präaſes Beyer 25.0( 
Verein in der Gem 
Eliſ. Schwant 2.0 
Arme Studer 
Durch P. H. Schr. 
20.00. (©. 847. 
Arme Shüle 
F. K. in Baltimo 
— — 
verein für J. Fle 
Sem. P. WM. \ 
Stürfens 22.00, v 
897.00.) j 
Arme Schüler 
E. Mil in Bhilad, 
Stürfens 15.00 fı 
15.00 für Baul > 
Canada-Stn! 
H. Fries 2.00, | 
Waſchkaſſe in 
Taubſtummen 
2.00, 

Hospital in 
Waiſenhaus 
gel. 51.25, 25.00, | 
W. Straßburg, 4.E 
A. Freys 15.00, v 
Frauen = Miffiongz, 
8135.76.) ' 

Waiſenhaus! 
ſ. Frauenverein 2& 
Gen. P. Ebendicks 
Wittwenkajſt 
Verein in der der 
Philadelphia 2.00.) 
St. Matth.:€ 
in New York von 
(Total 81069.8C 
Baltimore, 31. 9 


Eingekommen 


Synodalkaſſ 
Gemeinde in Zowel, 
Abenpmahlscollecte 
Gem. in Gordonvi 
Dftercoll., 20.00. 

Neubau in W 
von Mutter Halliny 

Innere Miffi 
der Gem. in Germi 
Durch P. Hanfer 
Durch den Allg. Kı 
in Kirkwood durch 

Negermiſſion' 
F. Kappelmann .5 
Prof. Günther 1.5, 

Jubenmifjion, 
Gem. in Frohna 1 

Wittwenkaſſe 

Waiſenhaus— 
Haven 3.00. 

Taubſtummen 
von Frau F. Kappe 

Arme Studer 
Jungun goverei für 
Herm. Meyer 10.00 

Arme Stuben 
in St. Louis von ( 
und von Leo Jack? 

Arme Schüler 
Gonfirmanden für (, 

P. Broft in & 

Gem. in Sare 
Gem. in New Haver 
Wild. Oftermeyer 53 

Pilgerbaug ti 
2.00, von eil. Glied 
2.00. (©. 864.00, 

St. Louis, 3 Af 


Eingefommen 


Innere Miſſi 
Dir. Ch. H. Löber 
Dobberphul 3.00. 
lung des J 
1.00. H., Sheboy 

Prediger- unt 
E. Hamann 4.00.* 
G. Henk 1.00. Ge 
Dir. Ch. H. Loöber 
Weihbrecht in Mil 
834.00.) ’ 

Arme Schüler 
Milmautee 44.27. 6 
der Imm.⸗Gem. dal 
(S.867.27) 

Emigranten=‘ 
Wambsganß in Abe 

Synodalkaſſe 
Kellers Gem. in Rae 
waukee 5.00. (©. 1 

MWatifenhaus i 
2,00. MN. in Ra 
cade u. Batavia 9.5f 
Clara Neis’ Sparbü 


© 


r uth erane? 3 | on 


. P. Querl8 Gem. in Toledo 8.12. 
Haven 6.16. P. Schmidt? Gem. in 
dem. in Logansport 6.85. Durch P. 
3.6. ©. 2.00.° (©. 861.99.) 
ı Deutichland: Durdy P. Weſeloh 
urdorf 1.00. 
rch P. Weſeloh in Cleveland von Rabe 
!ogansport 15.50. (5. 816.50.) 
us P. Heing’ Gem. in Crown Point 
in Evansville von Frau J. Hafendörfer 
au A. Conzelmann in Julietta 5.00. 
lyria 12,00. P. Niemanns Gem. in 
ven). von Frau B. 5.00, von Wittme 
.je 2.00. (©. $76.74.) 
‚enverein in P. Walfer8 Gem. in Cleve— 
ngfield) 15.00. Durch P. Niethammer 
Rellermann, Willie Schäfering je .50. 
land von Minna Fadler.25. P. Kochs 
sch Lehrer Biel von den Kindern aus 
ıle in Cleveland 2.00. Durch Lehrer 
erolm 1.00, Durch P. Berg in Adams 
rch P. Groß in Fort Wayne von N. N. 
Durdy P. Niemann in Glevelund von 


Louis: P. Franks Gem. in 
F Schulzes Gem. in Vallonia 
n 


gfield: P. Ernſts Gem. It 
zalker in Cleveland für C. Gieſe 15.00. 


ort Wayne: Durch P. Biſchoff Hei 
3.00. P. Sauperts Gem. in Evans⸗ 
„geſ. auf L. Korffs Kindtaufe, 4.00. 
nd Gem. in Cleveland 10.00. Frauen⸗ 
in Cleveland 20.00. Durch P. Nie— 
J. G. ©. 3,00, Wittwe L., 2.00, Frau 
Ftl. Glieder aus P. Sauers Gem. in 
8100.15.) 

ddiſon: Durch Lehrer Lange von der 
für Ernſt Leutner 15.00. P. Kleiſts 

(S. 821. 68.) 
Wayne: P. Niethammers Gem. in 


»iſon: Durch P. Niethammer in La 
Lehrer Rojcherd Schulkinder in Fort 


kon: Durdy P. Groß in Fort Wayne 


Yianapolis: Durch P. Heing’ Gem. 
dehrer Backners Schulkinder in Fort 
ülern Lehrer Nefjels in Cleveland 1.00. 
ı in Fort Wayne 2.10. P. Wambs⸗ 
20.40. (S. 827.59.) 

alt: Durch) P. Niethammer in La Borte 


Vork: Gefunden im Klingelbeutel 
+ Wayne 1.00. 

zungskaſſe: Aus P. Seins’ Gem. 
>, Heids Gem. in Miſhawaka 7.20. 
isville von Frau Grieſe 1.00, Frau J. 
ngel in Fort Wayne 5.00. P. Zoll⸗ 
£ 16.00. P. Zorn in Cleveland 5.00. 
3 Go. 7.00. P. Sog in Logansport 
ik. Scherer daſ. 5.00. Durch P. Nie⸗ 
au A. 1.00, J. G. S. 2.00. (Summa 


7. 
1888. D. W. Roſcher, Kaſſirer. 


Rofle des Oeſtlichen Diſtricts: 
Hru. Präjes Beyer 850.00, von feiner 
Dubpernells 1.75. Frauen-Miſſions⸗ 
A. Freys 15.00. Gem. P. F. Königs 
ägerd 8.06. Gem. P. Kraffts 10,91. 
(©. 8122.37.) 

: Bon Hrn. Präjes Beyer 50.00. 
fee: Von Hrn. Präfes Beyer 50.00. 
s Beyerd Gem. 14.25. 
Miffions-Berein in der Gem. P. W. 
Ebendicks 20.00, (©. $35.00.) 

m. P. Sennes 30.34. Präſes Beyer 
%. Frauen-Miſſions-Verein in der 
9 Durch P. O. Hanſer von Chr. 
in in New Nork: Kaſſ. Meyer im 
E Mil in Philadelphia 2.00. Kaſſ. 
:Diftr. 1.00. (©. 86.75.) 
auen-Miffions Verein in der Gem. P. 
ch P. Frinde von Reinh. Schumacher 


n, N. 9: Durchs Kinberblatt ge: 
Durch P. Frinde von Reinh. Schu 
rch P. Biewend von einem Glied fr. 


68 Stinderblatt gej. 10.38. Kaſſirer 
)0. F. K. in Baltimore 1.00. Frau 
1.00. Gem. P. Dehljchlägerd 2.28. 
higan-Diftr. 2.14. (&. 819.80.) 
48 Kinderblatt gel. 25.00. F. K. in 
Miſſions-Verein in der Gem. P. W. 
Mill in Philadelphia 2.00. Aus der 
k von E. Detthoff 3.00. Durch P. 
en ‚50. Gem. P. Hanſers 
.5 


Mo.: Gem. P. Dubyernellg ‚1.00. 
17, Gem. P. Ebendicks 1.50. Bon 
Feines 4.25. (©. $9.92.) 
Deutſchland: Frau E. Mill in 
P. Oehlſchlägers 6.66. (S. 88.66.) 
E. Mill in Philadelphia 2.00. 


Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Senne von 
et 4.2. 6.00, von etl. Gliedern jr. Gem. 4.00 für J. Boldt. 
Sem. P. H. Schröters 5.00 für F. Nandt, 5.00 für %. Boldt. 
Bräjes Beyer 25.00. F. K. in Baltimore 2.00. Frauen-Mijfions- 
Verein in der Gem. P. Stuß’ 15.00. Durch P. Frincke von Frau 
Elif. Schwaab 2.00. (©. 864.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Präfes Beyer 25.00. 
Durch P. H. Schröter von 9. Fried 2.00. Gem. P. Stürkens 
20.00. (©. $47,00.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Präſes Beyer 25.00. 
F. K. in Baltimore 2.00. Frau & Mill in Philadelphia 3.00. 
Jungfr.Verein in der Gem. P. F. Königs 5.00, vom Frauen- 
verein für 3. Fledenftein 10.00, Frauen-Miſſions-Verein in der 
Sem. P. W. A. Freys 5.00, für 3. Fledenftein 5.00. Gem. P. 
22,00, vom Frauenverein 20.00 für. Meuſchke. (S. 

97.00, ö 

Arme Schüler in Addifon: Präjes Beyer 25.00. Frau 
GE. Dil in Philadelphia 2.00. Krauenverein in ter Gem. P. 
Stürtens 15.00 für E. Schaumlöffel. Gem. P. Dubpernells 
15.00 für Paul Salchow. (S. $57.00.) 

Canada-Studentenkaſſe: Durd P. H. Schröder von 
9. Fried 2.00. 

Waſchkaſſe in Addiſon: Frau E. Mill in Philadelphia 1.00. 
ne Frau E. Mill in Philadelphia 
Hospitalin Eaſt New Vork: Gem. P. Beyers 48.30. 

Waiſenhaus in Welt Roxbury: Durchs Kinderblatt 
gel. 51.25, 25.00. Durch P. Dorn, gef. auf der Hochzeit von 
W. Straßburg, 4.51. Frauen-Miſſions-Verein der Gem. P. W. 
A. Freys 15.00, von feiner Gem. 10.00, Chas. Prinz 10.00. 
le in ber Gem. P. Stug’ 20.00. (©. 

35.76. 

Waiſenhaus in Union Hill: Präſes Beyer 50.00, von 
ſ. Srauenverein 25.00, Kaſſ. Meyer im Weſtl. Diftr. 8.00. 
Gem. P. Ebendicks 18.65. (S. 896.65.) 

Wittwenkaſſe: .Präfes Beyer 25.00. Frauen-Miſſions— 
Verein in ber Gem. F. W. A. Freys 10.00. Frau E Mill in 
Philadelphia 2.00. (S. 837.00.) 

St. Matth.-Gem. in Chicago: Aus der Matth.-Gem. 
in New York von N. N. 2.00. 

(Total $1069.80.) 

Baltimore, 31. März 1888. 


..e. 


Eingelommen in Die Kafle des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Durch Hrn. Schenfel von der St. Paulus- 
Gemeinde in Lowell $19.65. Durdy P. Brandt in St. Charles, 
Abendinahlscollette am Gründonnerstag, 17.65. P. Pilang’ 
Gem. in Gordonville 7.00. P. Rehwaldts Gem. in Clarks Forf, 
Dftercoll., 20.00. (S. 864.30.) 

Neubau in Addiſon: Durch P. Michel in New Haven 
von Mutter Halling 1.00. ö 

Innere Miffion im Welten: Durch P. Klawitter von 
der Gem. in Germantown als Abtrag ihrer Kirchenſchuld 22.00. 
Durch P. Hanſer in St. Louis von Wild. Oftermeyer 5.00. 
Durd den Allg. Kaſſirer E. F. W. Meter 62.60. Bon der Gem. 
in Kirkwood durch Prof. Günther 5.50. (©. 895.10.) 

Negermiſſion: Durch P. Michels in New Haven von Frau 
8. Kappelmann .50. Bon Qungfr.Verein in Kirkwood durch 
Brof. Günther 1.50. (S. $2.00.) 

Judenmiſſion: Durch Hrn. Weinhold von P. Zſchoches 
Gem. in Frohna 13.70. 

Wittwenkaſſe: P. Heynes Gem. in Lake Creek 7.00. 

Waifenhaus bei St. Louis: P. Michels’ Gem. in New 


Haven 3.00. i 
Durdy P. Michels in New Haven 


Taubftummenanftalt: 
von Frau F. Kappelmann .ÖO. 

Arme Studenten: Durch P. DO. Hanfer in St. Louis vom 
Sünglingsverein für Bangert 25.00, von Frau Wilh. Bolm für 
Herm. Meyer 10.00. (S. 835.00.) 

Arme Studenten in Fort Wayne: Dur P. Hanfer 
in St. Louis von Guft. Trömel 5.00, von Wittive Scheifelen .50 
und von Leo Jack 2.00. (S. 87.50.) 

Arme Schüler in Concordia: P. Michels’ Gem. und 
Gonfirmanden für Stoppelwertb 5.00. 

P. Broft in Lohman: P. Rehwaldt in Clarks Fork 2.00. 

Gem. in Sareogie: P. Nügel in Weit Ely 1.50. P. Michels’ 
Gem. in New Haven 2.00. Dur P. O. Hunfer in St. Louis von 
With. Oftermener 5.00, vom Jungfr.:Berein 10.00. (S. $18.50.) 

Bilgerbaus in New Work: P. Rehwaldt in Clarks Fork 
2.00, von eil. Gliedern jr. Gem. 60.00 und von Lehrer Erdmann 


2.00. (©. 864.00.) 
St. Louis, 3. April 1888. 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 
1328 North Market Str. 


C. Spilman, Kaſſirer. 


— 


Eingekommen in Die Kaffe Des Wisconſin⸗Diſtricts: 


Innere Miffion des Wisconfin- Diftriets: Von 
Dir. Ch. H. Xöber 1.00. P. Oſterhus' Gemeinde 8.00. Aug. 
Dobberphul 3.00. Fr. Köhn, Sheboygan, 2.00. Gofl, bei dem 
Stiftungsfeft des Jungfrauenvereins in Racine 9.64, N. N. daſ. 
1.00. S Sheboygan, 5.00. — 829.64.) 

Prediger: und Lehrer-Wittwen und Waifen: Prof. 
&. Hamann 4.00. Durch P. L. G. Dorpat von J. Vogt 1.00, 
&. Senf 1.00. Gem. des P. Ph. Wambsganß in Adel 12.00, 
Dir. Ch. H. Löber 4.00. P. F. Wolbrecht 5.00, Frau Kath. 
Weihbrecbt in Milwaukee 2.00. H., Sheboygan, 5.00. (©. 
834.00.) 

Arme Schülerin Milwaukee: Dreieintgfeit3-Gem. in 
Milmautee 44.27. Coll. beim Stiftungsfelt des Jünglingsvereing 
der Imm.⸗-Gem. daſ. 20.00. Frau Kath. Weihbrecht daf. 3.00, 
(S. 867.27.) 

Emigranten-Miffion in New York: Gem. des P. Ph. 
Wambsganß in Adel 6.40. 

Synodalfasje: Fr. Köhn, Sheboygan, 5.00. P. Fr. 
Stellerd Gem. in Racine 11.31. Frau Kath. Weihbreht in Mil: 
waufee 5.00. (©. 821.31.) 

Warenhaus in Wittenberg: Fr. Köhn, Shebongan, 
2,00, NN. in Racine 1.00. P. E. ©. Hähnel Gem. in Gas- 
cade u. Batavia 9.50. Taufcoll. bi A. S. A. Leiffer 2.00. Aus 
Clara Reis' Sparbüchſe .50. Frau Kath. Weibrecht 3.00. Willte 
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2.00. Imm.Gem. in Milwaukee 10.50. Durch Kaſſirer E. F. 

W. Meier 6.55. (S. 837. 05.) 

Neubau in Milwaukee: Fr. Köhn, Sheboygan, 2.00. 

Frau Kath. Weihbrecht, Milwaukee, 2.00. (S. $4.00.) 
Negermifiion: Fr. Köhn, Sheboygan, 2.00. B. Bollmann 

in Opichee 5.00. Frau Schaus, Mayville, Dankopfer für New 

Orleans 5.00. Frau Kath. Weibreht 2.00. H. in Sheboygan 

5.00. F. 8. in Milwaukee 2.00, (S. $21.00.) 

Gem. in Hannover, Deutſchland: Fr. Köhn, She: 

boygan, 2.00. 

Sreiftirhe in Sadjen: P. Th. Wichmanns Gem. 12.24. 

Walther Köhn, Sheboygan, .25. (S. 812.49.) 
VBilgerhaus in New Vork: Fr. Köhn, Sheboygan, 2.00. 
Taubftummen-Anftalt in Norris: Fr. Köhn, Sheboy- 

gan, 2.00. N. N. in Racine 1.00, Frau Kath. Weihbrecht 2.00. 

(S. 85.00.) 

Sudenmiffion: Fr. Köhn, Sheboygan, 1.00. 

n nr Studenten in Addiſon: W. Kroos, Sheboygan, 
Kirhbau in Dmaha: DB. Bollmann, Opechee, 10.00. 
Bau in Adbifon: Durch P. Th. Wichmann von fr. Gem. 

25.50. Jakob Dobberphul 4.00. F. Dobberphul 10.00. Frau 

6. Wille 3.00. P. Hähnels Gem. in Cascade u. Batavia 6.00. 


(S. 848.50.) 
Milwautee, 31. März 1888, C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


Kaſſenbericht des Evang.-Lutheriſchen Taubſtummen⸗ 
Unterſtützungs-Vereins zu Detroit, Mich., 
vom 9. März 1887 bis 8. März 1888. 


Einnahme: 


Beiträge In Baar ............. . ............... $1815.02 
An Noſtgeld ...... ............... — — 1145. 81 
Vermächtniſſe ........................ ae 225.00 
Verkaufte Producte von der Farm : 


Anlehee 


Divenießeceneeonnenn ee venssnenene 48.70 

Summa der Einnahme. »..-- sense enencenn 33504.28 

Kaſſenbeſtand am 9. März 1887 ............ 115.64 

Geſammtſumme zur Verfügung---vr ru. 0.0. #3619.92 
Ausgabe: 


Für Gehalte, Feuerung und fonftige Hausausgaben.- -82173.47 


Kür Provianteseeceenereeennnenensnnsernennnnene 590.58 
ür Reparatur an Gebäuten und Möbeln. .........- 232.88 
ür Arbeit und angefauftes Vieh für die Farm. .....» 171.99 

Für Schuldentilgung - ................ .. .... ... « 180.00 

Geſammtausgabe . ............. .......... 83348. 92 

Kaſſenbeſtand am 8. März 1888............. ....... 8271.00 

Schenkung in Schuldſcheinen und Actien . ........... 8 725.00 

Schenkung in Werthſachen ........................ 241.92 

$ 966.92 

Producte von der Farm verbraucht im Inſtitut . ...... 632.75 

81599.67 

Schuldbeitand des Inſtituts am 9. März 1887. ...... 82803. 73 

Schuldbeſtand des Inſtituts am 8. März 1888....... 2111.73 

Schulden getilgt im verflofjenen Jahr---+.... 22000: & 692.00 
Detroit, den 8. März 1888, 6. 9. Beyer, Secretär. 


— 


Für arme Schüler in Fort Wayne 

erhielt Unterzeichneter: Bon P. D. Gräf, HochzeitScollecte, $3.00 
für Datujchfa u. 9.50 für Biegler; vom Frauenverein in P. Kunz’ 
Gemeinde in Indianapolis 15.00 für Dremes; vom Frauenverein 
in Wafhington, Mo., 5.00 für Stöppelmert. Aus der Opferkaſſe 
der Immanuels-Gem. in Fort Wayne 6 mollene Bettdecken; von 
N.N. 2 Deden; von Frau W. Schmidt 1 Dede, von Fitch und 
Meyer 6 wollene Unterhemden, 1 Paar Unterhoſen; durch P. Groß 
3 Buſenhemden; von 2. Stüufel, Mobifon, 5.00; Karl Welten: 
feld, Fort Wayne, 2.00; von Unbekannten in Chicago 2.00; TH. 
in W. .50; Freund armer Schüler in New York 2.00, Wittwe 
Mehlmann in New Vork 5.00; C. Knorr, Fraſer, 5.00; Friedr. 
Schneider in P. Polacks Gem. in Jadjon County, Ind. 5.00; 
Englifhe Emanuel! - Sonntagsihhule in Baltimore 1.00; €. 
Borchers, Le Mars, Jowa, 5.00; Herr v. Ette, Bofton, 2.00; 
9 W. Stoll, Los Angeles, Cal., 5.00; N. ©. Seibel, San 
Francisco, 2.50; Frau W. Meyer, Fort Wanne, 1 Kiffen, 3 
Kiſſenüberzüge, 1 Betttuch, 1 Bettdecke; Gottlieb Minkus jr., 
Caledonia, Mich., 1.00; Frau P. König, New York, 5.00; Frau 
Dina Koltewey, Friedheim, Ind., 2.00; F. E. Krüger, Mil: 
waufee, 25.00. — Mit herzlihem Dant 

Fort Wayne, 23. März 1888, 4. Bäpler. 


Für arme Studenten feit dem 1. Januar erhalten: Durch 
P. Preuß, Weihnachtscollecte in Auburn, Ind., 85,00 für Koch IL; 
aus P. J. ©. Waltberd Gemeinde 12.50 für Cholcher; Durch P. 
Schliepſick jen., coll. auf U. Wahls Hochzeit, 2.76, von ihm jelbft 
.24 für H. Schröder und Wilder; durch H. H. Niemann von P. 
Ahners Gem. in Pittsburg 15.00; durch P. Siefer 55.00 für 
Knabenſchuh, Schumader u. Hoffmann. Durch die Herren Kaf- 
firer: Roſcher 264.53; Schmalzriedt 7.15; Hargens 5.00, 

Herzlich dankend 

Springfield, 27. März. 9. C. Wyneken. 


Für die Gemeinde in Turk Lake, Montealm Co., Mich., mit 
herzlichem Dank erhalten: Durch P. Fink, Gem. in Benona, 
81.00. Durch P. Bauer, Gem. in Sandy Creek, 8.00. Durch 
P. Bartenfelver, Gem. in Ban City, 15,20. Durch P. Frank, 
Gem. in Big Rapids, 6.27. Dur P. Burmelter, Gem. in Gr. 
Haven, 5.30, Durch Hrn. Kaſſirer Schmalzriedt 6.40, 28.00, 
10.46. F. Bauer, P. 


Tannen 


——— 


thevanı BIS 


Bericht Des Kaſſirers der Allgemeinen Synode 
vom 1, April 1887 bis 1. April 1888. 


A. Synodalfaffe. 


Einnahme: 
Beſtand der Kaſſe am 1. April 1887 .. .............. 816365.90 
Aus zen -Diftriet durch Kaſſirer 9. 
art 
Aus dem Mirtieren Diftriet duch Kaſſirer D. 


gRoſcher. .. C.. 131.22 
Aus dem Wisconfin- Diftriet durch Kaffirer 
C. Bibfelbtann nen 1420.65 
Aus dem Deftlichen Difteiet durch Kaſſirer 
©. Spilman.... .............. ..... 1359,51 
Aus dem EEE SA durch Kaſſirer 
Chr. Schmalzriedt- ru ............ 1040,52 
Aus dem Meltlichen Diſtrict durch Kaſſirer 
9. HMeyeeeeeeee 984. 06 
Aus dem Minneſota- und Dakota-Diſtriet 
durch Kaſſirer T. H. Menk ... ........ 195.86 
Aus dem Nebraska Diftriet durch Kaſſirer J. 
G. Babl® onen nenn ennennnn esse ene nn 195.00 
Aus dem Jowa-Diſtriet dur Kaflirer 9. 
Taartttteee 102.00 
Aug dem Südlichen Diftrtet--..-. un 0... u 
Aus dem Canada—-Diſtriet .. .. .. .......... — 
Für die alte Baukaſſe .............. ...... 87.95 
Für Die alte Seminarbaufaffe in St. Louis 96.37 
Mebertrag des Contos des Proſeminars In 
Sieden un ie aan ae 54.40 
Sonftige Einnahme. ... ......... ........ ‚50 
— — 11895.30 
Ueberfchuß des Concordia Verlags. ............... 41526.96 
$69788.16 
Schuld am 1. April 1888.......... 27577.59 
$97365.75 
Ausgabe: 
Behalt und Hausmiethe Des Allgem. Präfes $ 1959.96 
Gehalte ver Re und Hausverwalter: 
St. Louis ........ ...... 6324.84 
I Fort Wayne. .......... 6916.34 
in Springfield . ........... 4466.44 
in Addiſon ............... 7599.60 
in Milwaukee............. 4641.41 
Venfion für Prof. Schaller (7 Monate)... 437.50 
Penſion für Frau Prof. Schaller (3 Monate) 105.00 
Penſion für Frau Prof. Biewend (12 Mon.) 250.00 
Benjion für Frau Prof. Lindemann (12 
Monate) .eerernernecneruennnnenne 300.00 
Benfion für Frau Pfau (12 Monate)... .- 150.00 
Penſion für P. $. Brunn (12 Monate) .- 250.00 
en des Wächters In St. Louis (10 Mon. ) 250.00 
Waſſerlicenz in St. Louis .............. 170.50 
Tagen in St. Louis .. ........... 448.00 
Tagen in Milwaukee .. ................. 270.62 
Bibliothek und Apparate in Addiſon ..... .. 100.00 
Bibliothek in St. Louis ...... .......... 107.65 
Bibliothek und Naturgejchichte in Milwaufee 150.00 
Bibliothek in Springfield .............. 100.00 
Verausgabt aa = Aufſichts behorden: 
t. Rouißsecreenenenen 1952.74 
In Be Wayne . ........... 2351.57 
pringfield 3761.73 
" Addifon .......... ... 3850.08 
in Milwaukee .. ........... “6832.15 
Reiſekoſten des Allg. Präſes, der Profeſſoren 
und Committees .·. ...... .... ..... 387. 38 
Reiſekoſten und Hr von Prof. Gräbner 
nah St. Louis .... ...... .......... 124.00 
Zinſen für ee [613 6 290.62 
Ein Theil der Begräbnißfoften des fel. Dr. 
Walther .... 245.00 
a des sel. Brof. Schaller. . 365.50 
au des Drudkereigebäubes in St. Louis 14160.75 
er Conto des P. F. Brunn (laut 
Synodalbeſchluß) ............... 725.00 
Mebertragenes Conto des vrof. F. Pieper 
(laut Synodalbeſchluß) . ...... 978.55 
Uehertragenes Conto für Möbeln im Semi: 
nar zu St. Louis (laut Synobalbeichl.) 149.25 
Uebertragenes Conto der alten Sedde laut 
Synodalbeſchluß) ..... 18426. 98 
er enes Gonto der Seminar-Baufaff fie 
t. Louis (laut Synodalbeſchluß) 14466.69 
897365.75 
B. Seminar=Baufafje in Addiſon. 
Einnahme: 
Beftand der Kaſſe am 1. April 1887............ ..... 86160. 68 
Aus dem Mittleren Diſtrict durch Kaſſirer D. 
MW. Roſcher. 3. 86 
Aus a Ali: Diſtrict Dur ie 9. e 
70.52 
Aus En Wehen Diffrict durch geaffirer H. 
H. Meher.—. 416,00 
Aus dem Mihigan- :Diftriet Durch Kaffirer Chr. 
Schmalzriedt «ren nenoeennerene 297.51 
Aug dem Dehlicyen Difkrict durch Raffirer C. 
Spilman ˖ 24. 253.75 
Aus En Wisconſin-Diſtrict durch Kaſſirer C. 
near es 219.46 
Aus dem Sanada-Diftriet durch Kaſſ. G.Nenfer 74.92 


$2676.02 $6160.58 


- 


Uebertrag $2676.02 $6160.58 
Aus dem Minneſota- u. Dakota-Diftriet durch 
Kaſſirer T. H. Menf 69.41 
Aus dem Jowa—-Diſtriet durch Kaſſ. 9. Tiarks 50.12 
Aus dem Südlichen Diftriet durch Kaſſirer ©. 


Pe 22 


N ßß— 38 
Aus dem Mraia Diſtriet durch Kaſſirer J. 
F re nenne 2.25 
Aus dem KanjasDiftriet--+- our. c-en rer. 10.25 
Aus dem Galifornia: u. Dregon-Diftriet durch 
Kaffirer 3. 9. Hargend- .............. 9.00 
— 2839.40 
88999.98 
Ausgabe: 
Für Bricks für das Wirthſchaftsgebäude . ... ........ 81493. 10 
Beſtand der Kaſſe am 1. April 1888......... 87506. 88 


C. College-Baukaſſe in Milwaukee. 
Einnahme für Neubau und Schuldentilgung. 


Durch C. Eißfeldt, in Kaffe zur Zeit der Uebergabe . .8 260.10 
Aus dem WisconfinDiftriet Durch Kaſſirer C. Eißfeldt 1802,53 
Aus dem Illinois-Diſtriet durch Kaſſirer H. Bartling 846.94 
Aus dem Mittleren Diſtriet durch Kaſſ. D. W. Roſcher 565,54 
Aug dem Michigan-Diſtriet Durch Kaſſirer Chr. 
Schmalzriedt -...--ssererensenensener nenne 458.44 
Aus dem Weltlichen Diftriet durch Kaſſ. H. H. Meyer 451.28 


Aus dem Deftlichen Diftriet durch Kaſſirer C. Spilman 286.34 
Aus dem Minnefota und Dakota-Diſtriet durch Kaſ— 
ſirer I. 9. Menk- vorne ... .... 245.80 
Aus dem Nebrasta-Diftriet durch Kaſſirer J. C. Bahls 26.00 
Aus dem Sanada-Diftriet durch Kaffirer ©. NRenfer- - 15.50 
Aus dem Südlichen Diftriet Durch Kaflirer G. W. deve 3.50 
Aus dem Jowa—-Diſtriet . . .................... ... — 
$ 4961.97 
Schuld am 1. April 1888................ 15204.88 
820166.85 
Ausgabe: 
Bon der Synode übernommene Schuld... 815045.85 
Archſtettt ne 100.00 
Neubbddd een enrhese te 5021.00 
820166.85 


D. Kaffe für arme kranke Paftoren und Lehrer. 


Einnahme; 
Beitand ver Kaſſe am 1. April 1887 ................. 8 225.58 
Uebertrag des Gontos Waiſenhaus und Ajyl bet . 
Burlington, Jowa a er 35° 
Bon den, Viſtrietskaſſirern ................ 849.48 
1605.83 
81831.41 
Ausgabe: : 
Unterftüßung von Paftoren und Lehrern .. ... ........ 81010.00 
Beftand der Kaffe am 1. April 1888. ........ 8 821.41 


E. Heidenmiffions- Kafle. 


Einnahme: 


Beſtand ver Kaſſe am 1. April 1887 ................ 813468.69 
Durch Die Diftrietskaflirer-«-.orer sun nennen nenne 455.91 
813924.60 
Ausgabe: 
An die Negermilfion (laut Synodalbeſchluß) .. u 
Für Student Richard Dertel....---...r.. 


4100.00 


-89824.60 


Beftand der Kaffe am 1. April 1888. ......- 


F. Allgemeine Innere Miſſionskaſſe. 


Einnahme: 


Beſtand der Kaffe am 1. April 1887. «ernennen nennen 8 68.85 
Uebertrag verjchiedener Gonto8 (laut Synodal⸗ 
befchluß) seon-eeroneeennennensnnenne $ 129.35 
Aus be Illin ois⸗Diſtriet Durch Kaflirer 9. . 
Bartling . * 3905.50 


Aus dem Miltleren Diftriet durch ſteſirer D. 


— 2872.75 
Aus dem Deftlichen Diftriet durch Kaflicer C. 
Spilman ·........ 160.44 
Aus dem ann Diſtriet durch Kaſſirer Chr. 
Schmalzriedt .......... . rennen 32.65 
Aus dem oa Diftriet durch Kaſſ. 9. Tiarks 2.00 
Aus dem Weſtlichen Diftriet durch Kaſſirer H. 
H. Meyer ....84 2.00 
— — 7104.69 
87173.54 
Ausgabe: 
An den Minnejota: und Dafota-Diftriet- . - .$1920.00 
An den NebrastasDiftriet---- ......... 1870.00 
An den Südlichen Diftriet---.rcnnsr ern. 1370.00 
An ven Weftlihen Diſtrict . .......4 843,61 
An den Jowa—-Diſtriet ........ 404.40 
An den Wisconſin-Diſtriet . ......... 63.63 
— 6471.64 


Beitand ver Kaſſe am 1. April 1888. ........ 8 701.90 


Dem Beichluß der letzten 1 
eine Zufammenitellung aller 
Synode geführten Eontos, w 
ergibt, 


Die Synode ſchuldet: 
Segen Noten geborgt--....- 
An die Kaffe für Heidenmiſſio 
An die Kalle für Allgemeine Jı 
An die Kalle für Juden miſſion 
Für den Bau in Addifon. -- +» 
Für den Bau in Springfield... 
An TE EN bie ihr zu b 

geben ſind.. 
An Dr. Walther (eberihuß 

Reiſekoſten 
An die Kaſſe für arme Paſtoren 
Eingegangen für eine Orgel 

zu St. Louis 
Eingegangen für ein Denfmal 
Eingegangen für P. Bertram 
An verſchiedene Gemeinden un 


ernennen 


Die Synode hat hing 


Un Werthpapieren .... ...... 
Forderung an eine Gemeinde (I 

beſchluß) 
In Kaſſe 
In Kaſſe der Aufſichtsbehörde i 
In Kaſſe der Aufſichtsbehörde i 
Verſchiedenes 


. . 


Gegenwärtige Schuld der Sy 


Vor einem Jahre betruged 
Schuld zu obiger Summe a 
Uebernahme der auf dem Colle 
von etwa $15,000 und in der 
druckerei entftandenen Ausgab 
Die obige Schuld iſt ſo bedeut 
den nächſten Tagen in einem 
den der Synode vorlegen wert 


St. Louis, den 1. April 18: 


Geprüft und richtig befunt 


.Oſtern 
. A. Chr 
H. Düml 


Mit herzlichem Dank für 
der Gemeinde des Herrn P. 
17 Säde Mehl mit bezablter | 

Milmaufee, 31. März 1888. 


Zeue D: 


Schmüdet Das Feſt mit S 
ften für gemischten C 
West 21. Str., Chic 


Der Inhalt obigen Chorſtü 
vier Tacten fängt der Chor an 
folgt ein Wechjelgefang zwiſch 
Text: Gſabch. No. 128, V. 
— Ro. 130, V. 15.). 
ein Duett (Sopran und Alt) 
Das Ganze fehliegt mit eine 
Die Melodien find recht gefäll 
Stüd ſehr anſprechen; iſt a 
innerem Gehalt ſteht es den 
nicht nach. Die Ausſtattun 
Wünfchenswerth wäre e8, Da 
net wären, etwa jo: Ginleitur 
gefang: Andante; Halbchor 
Duartett: Moderato; Sılı 
tft einzeln 20 CEts., das Dutze 
poniſten. 


Veränder 


Rev. W. C. Lauer, Crozier 
Rev. ©. F.W. Maas, Wate 
Rev. J. A. Mayer, New We 
H. A. Laufer, 325 Maple S 
J. D. Schuermann, 1844 O 


Der „Lutherauer“ eriheint all 
eriptionspreis von einem Dollar 
enjelben voraudzubezahlen haben 
gebracht wird, Haben die Abonnent 
j 2. Deutfchland wird ber „Ruth 
anbt 

Briefe, welche Geſchaͤftliches, Bef 
a find unter der Adreſſe: Lu 

nt), Corner of Miami Str. & 
afe enden. 

Diejenigen Briefe aber, welche 9 
zeigen, Duittungen, Adreßveränd 
Adreſſe: „Lutheraner“, Concor 
ſenden. 


Entered at the Post 


as second 


anır. 8 J 


Dem Beſchluß der letzten Delegatenſynode gemäß folgt nun 
eine Zuſammenſtellung aller von mir in dem Hauptbuch ber 
un geführten Gontos, woraus ſich die Schuld der Synode 
ergibt. 


69.41 
50.12 


82676.02 6160.58 
’ 
3 


12.35 Die Synode fchuldet: 
Gegen Noten geborgt . .. ........................ 825161.50 
12.25 An die Kaffe für Heidenmiſſion ...... ......... 9824.60 
«10.25 An die Kaſſe für Allgemeine Innere Miffion........- 701,90 
h An die Kaſſe für Judenmiſſion . .. ............4 3621.62 
“9.00 Für den Bau in Äddiſon -·..................... 7506.88 
_—— 2839.40 | Kür den Bau in Springfield... .--- .. ..... 694.68 
— — | An Vermächtniflen, die ihr zu beftimmten Zwecken über: 
$8999.98 geben finde ess-euusneneeennennenne nennen 9026.87 
. | An Dr. Walther (Ueberſchuß von für ihn gefammelte 
81498. 10 Reiſekoſten) ........................... 684.87 
ee 7 An die Kaſſe Bi arme —— — a. 821.41 
E Wingegangen für eine Drgel im Goncordta-Seminar 
#7506.88 OR RE er 237. 56 
Eingegangen für ein Denkmal für Dr. Luther. ...... 233,24 
lwaukee. Eingegangen für P. Bertram in Neuſeeland . ....... 95.58 
An verjehiedene Gemeinden und Berfonen..... +... +.» 99,92 
Udentilgung. beernon 
ee on. Die Synode hat hingegen gut: 
Bartling 846,94 | An Werthpapieren .................... 8 5077.25 
3. Roſcher 565.54 | Forderung aneine Gemeinde (laut Synodal- 
ver Chr. befchluß) ............ ........... 4082.22 
aaa 458.44 | In Kaſſe........... ........ 6508.93 
9. Meyer 451,28 | In Kafje der Aufiichtsbehörde in Springfield 189.20 
Spilman 236.34 | In Kaſſe der Aufſichtsbehörde in Fort Wayne 40,50, 
urch Kaſ⸗ Verſchiedenes .......... ............... 35.00 
— 245.80 
C. Bahls 26.00 815928. 10 
Renfer-- 15.50 
. W. Frye 8.50 $58710.57 
vers — — 15928.10 | 
® 4961.97 | Gegenwärtige Schuld der Synode #427 82.47 
nee 15204. 88 
Bor einem Jahre betrug die Schuld $13,388.99. Daß bie 
N Schuld zu obiger Summe anwuchs, hat feinen Grund in ber 
31504585 Uebernahme der auf dem Gollege zu Milwaukee haftenden Schuld 
100.00 von eiwa 815,000 und in der durch den Anbau an die Synobal- 
5021.00 druckerei entitandenen Ausgabe einer etwa gleihgroßen Summe. 
’ Die obige Schuld ift jo bedeutend, daß ich dieſe Angelegenheit in 
120166.85 den nächſten Tagen in einem Gtreular den jämmtlichen Gemein: 


m und Lehrer. 


— — 8 225.58 

bei . F. Oftermeier 

6) 8756.35 SM Sörinianten| Reviſionscommiſſion. 
849.48 9. Dümling 


1605.83 
$1831.41 


Diesen 81010.00 


aaa 8 821,41 


455.91 


813924.60 


den der Synode vorlegen werde. 


St. Louis, den 1. April 1888. E. F. W. Meier, 


Kafjirer der Allg. Synode, 
Geprüft und richtig befunden : - 


Mit berzlihem Dank für unfer Progymnafium erhalten von 
ber Gemeinde des Herrn P. 3. Horft in Courtland, Minn,, 
17 Säde Mehl mit begahlter Fracht. 

Milwaufee, 31. März 1888. J. Meßner, Hausverwalter. 


Uene Druckſachen. 


Schmüdet das Feft mit Maien! Feftgefang auf Pfinge 
ſten für gemifchten Chor von W. Burhenn, 112 
West 21. Str., Chicago, Il. 

Der Inhalt obigen Chorftüdes ift: Nach einem Präludium von 
vier Tacten fängt der Chor an: „Schmüdet das Feſt“ ꝛe. „Darauf 
folgt ein Wechjelgefang zwiſchen Tenor-Solo und Chor mit dem 


8000.00 Text: Sigbeh. No. 128, V. 1., an welchen fich ein Halbchor 
- 100,00 ſchließt (No. 130, 8. 15.). Mit No. 129, V. 4. bittet ſodann 
4100,00 | ein Duett (Sopran und Alt) und Quartett um den Bfingitfegen. 
— Das Ganze jchließt mit einem Chorgeſang, No. 126. V. 8. — 
RR 89824.60 | Die Melodien find recht gefällig und, gut vorgetragen, wird bag 
Stück ſehr anſprechen; ift auch nicht fchwer einzuüben. An 
t innerem Gehalt ftebt e8 den früheren Sachen des Componiſten 
ſionskafſe. nicht nach. Die Ausftattung läht nichtS zu wünfchen übrig. 
Wünfhenswerth wäre e8, daß die Tempi etwas genauer bezelch- 
8 68.85 net wären, etwa fo: Einleitung und Chor: Maestoso; Wechſel- 
ERSTER ' eſang: Andante; Halbchor: Andantino; Duett: Andante; 
ie 129.35 vartett: Moderato; Schlußchor: Andantino. — Der Preis 
$ ; ift einzeln 20 Cts. das Dutzend 81.50, Zu beziehen vom Gom- 
3905.50 ® poniften. k 
2872.75 Weränderte Adrefien: 
Rev. W.C. Lauer, Crozier, Buena Vista Co., Iowa. 
160.44 Rev. C. F. W. Maas, Watertown, Carver Co., Minn. 
r. 39.65 Rev. J. A. Mayer, New Wells, Cape Girardeau Co., Mo. 
x : H. A. Laufer, 325 Maple Str., Detroit, Mich. 
S 2.00 J. D. Schuermann, 1844 O’Fallon Str., St. Louis, Mo. 
2,00 Der „Lutheraner“ erſcheint alle sterießn Tage für ven jährlichen Sub» . 
— — 7104,69 un von einem Dollar für_die auswärtigen Subferibenten, bie :. 
— dbnenſelben vorausjubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern in’ Haus 
n gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu beyahlen, 
$7173.54 2 Deutfhland wird der „Rutheraner“ per Poſt, portofrei, für 81.25 ver« 
andt. 
Briefe, welche Geſchaftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder ıc. ent⸗ 
81920.00 Halten, find unter der Abreffe: Luth. Concordia- Verlag (M. C. Barthel 
‚ 1870,00 A: ab, Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anhers 
, 1870. ufenden. 
N ; Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Au— 
404.40 zeigen, Dulttungen, Morehberäundernngen ‚‚c.) enthalten, find unter ber 
63.63 Adreſſe: „Lutheraner‘“, Concordia Seminary, an Die Rebartion zn 
BET 7 lien 


eenenenıe $ 701.90 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 


© Mur ich ſahe einen Enge 
P fliegen mitten durch den Himmel, EZ 
J der hatte ein ewig Grangelium / 
SA zu verkündigen denen, die auf 


d Erden ſitzen und wohnen, und 
"14 allen Heiden und @efchlechtern, 
J und Sprachen, und Völkern. 
4 Und fprachmit großer Stimme: 
g Fürchtet Goff, und gebitihm die A 
A Ehre, denn die Zeit feines 1 
j Gerichts ifi kommen, und betet 
g an den,der gemacht hat Bimmel 14 
4 und Erde, und Meer, und die 
Bafferbrumnen. 
am Mfenb:Soh.14,67. na 


ki 


1 
Herausgegeben von der Deutſchen Evange 
Nedigirt von dem Lehrer-C 


44. Jahrgang. 


Sf. Louis 


Johann Michael Gottlieb Schaller. 


Ein Lebensbild. 


V. 

Zu Detroit, im Staate Michigan, war gegen Ende 
der vierziger Jahre in der lutheriſchen St. Matthäus⸗ 
Gemeinde Unzufriedenheit und tiefgehende Zerrüt- 
tung dadurch entftanden, daß der Prediger der Ge- 
meinde, Paftor W., in herrifcher Weife amtirend in 
die Nechte der Gemeinde eingriff und eigenmädtig 
gegen die Vorſchrift Chrifti Matth. 18, 15—17. 
den Bann handhabte. Als dann eine Anzahl Ge- 
meindeglieder zuerft mündlich, nachher auf ausdrück— 
liches Verlangen des Paftors fehriftlich demjelben 
über feine ungeiftliche, unlutherifche Praxis Vorhalt 
thaten, faßte P. W. diefe Vorftellung als eine An- 
klage auf und verlangte, daß dieſelbe der Conſtitu— 
tion der Gemeinde gemäß durch eine Unterfuhungs- 
Committee befehen und entichieden werde, und bie 
Gemeinbeglieder, welche nun als Kläger daftehen 
ſollten, gingen, obſchon fie erflärten, daß es nicht 
ihre Meinung geweſen fei, gleich gegen ihren Paſtor 


* 


klagbar zu werden, doch auf die Unterſuchung ein 


und wendeten ſich mit der Bitte, daß ihnen eine ge- 
eignete Perſon als Vertreter ihrer Sache zugewiesen 
werde, an den damaligen Präjes der Miffourifynode, 
Herrn Profeffor Walther, der dann auch Herrn 
P. Erämer mit der Angelegenheit betraute. Doc 
P. W. ließ, ala P. Crämer ſich in Begleitung feines 
damaligen Amtsnachbars P. Gräbner in Detroit 
einftelte, wenig Bereitwilligfeit zu einer Unter: 
fudung verjpüren; die Sade wurde auf jpätere 
Beit verſchoben, und mittlerweile verſuchte P. W. 
einen Anſchluß feiner Gemeinde an P. Grabau und 
die Buffalo-Synode zu bewerfitelligen. Das gelang 
ihm aber nicht; die Bejchwerdeführenden beftanden 
vielmehr jegt erft recht auf Unterfuchung durch un— 
parteiiſche Schiedsleute, und als im Juni 1849 
P. Crämer wieder zur Stelle war, P. W. aber 
Schwierigkeiten über Schwierigkeiten machte und 
endlich alle Verhandlungen abbrach, fahen fie fich 
genöthigt, ihre Losſagung von ihrem bisherigen 
Paftor zu erklären und eine eigene Gemeinde zu 
bilden. Und das war feine Kleinigfeit, denn das 


hieß ausziehe‘ 
und ſchweren 
um wieber vo 
einer äußerlid 
fition gegenüt 
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es jet ihm, fc 
in ihre Mitte 
Sinn gekomn 
ihn desjelbige 
zertreuet wie 
Wollte man fi, 
fo wäre dami 
dargeftellt; d' 
Stüden noch 
gefommen. 
dienft fich Ver 
werfitätte mu 
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man Erlaubni, 
dienft zu halt, 
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gegeben von der Beutfchen Evangelifch = Putherifhen Synode von Miſſouri, Ohio 
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FR 


& Emm. LAMPE. 


n. a. Staaten. 
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V. 
aate Michigan, war gegen Ende 
ı der lutherifchen St. Matthäus: 
enheit und tiefgehende Zerrüt- 
ıden, daß der Prediger der Ge- 
in herrifcher Weife amtirend in 
inde eingriff und eigenmädhtig 
Chriſti Matth. 18, 15—17. 
2. Als dann eine Anzahl Ge: 
mündlich, nachher auf ausdrück⸗ 
8 Paftors ſchriftlich demfelben 
e, unlutheriſche Praxis Vorhalt 
dieſe Vorſtellung als eine An- 
1gte, daß dieſelbe der Gonftitu- 
emäß durch eine Unterfuchungs- 
und entjchieden werde, und die 
elhe nun als Kläger dafteben 
hon fie erklärten, daß es nicht 
en fei, ‚gleich gegen ihren Paſtor 
doch auf die Unterfuhung ein 
it der Bitte, daß ihnen eine ge- 
jertreter ihrer Sache zugewieſen 
igen Präfes der Mifjourifynode, 
alther, der dann aud Herrn 
Angelegenheit betraute. Doch 
srämer fich in Begleitung feines 
hbars P. Gräbner in Detroit 
ereitwilligfeit zu einer Unter: 
die Sache wurde auf fpätere 
d mittlerweile verſuchte P. W. 
t Gemeinde an P. Grabau und 
zu bewerfitelligen. Das gelang 
Beihwerdeführenden beftanden 
ht auf Unterfuhung durch un- 
te, und als im Juni 1849 
zur Stelle war, P. W. aber 
r Schwierigfeiten machte und 
‚ungen abbrach, ſahen fie fich 
Hagung von ihrem bisherigen 
und eine eigene Gemeinde zu 
var feine Kleinigfeit, denn das 


hieß ausziehen aus einem mit fchönen Hoffnungen 
und ſchweren Opfern gegründeten Gemeindemwejen, 
um wieder von vorne anzufangen, und zwar diesmal 
einer äußerlich überall im Vortheil ftehenden Oppo— 
fition gegenüber. 

Doch Gott hatte es freundlich mit den zerftreuten 
Schäflein im Sinn; denn diefe Gemeinde war es, 
an welche unfer lieber feliger Schaller noch im Jahre 
1850 berufen wurde und in deren Mitte er am 
10. November feine gejegnete Thätigfeit begann. 
Freilich nit rofig grüßten ihn die Zuftände, die er 
in Detroit vorfand, als er hier mit Weib und Kind 
feinen Einzug hielt. Wie ein Häuflein Schiff: 
brüchiger auf unmwirthjamer Düne, denen nocd die 
ausgeftandene Angft in allen Gliedern fißt, mochten 
ihm die Leute vorkommen, die ihn berufen hatten; 
es fei ihm, jchrieb er etwas fpäter, damals, als er 
in ihre Mitte trat, das Wort der Schrift in den 
Sinn gefommen: „Da er das Bolf jah, jammerte 
ihn desfelbigen; denn fie waren verſchmachtet und 
zerftreuet wie die Schafe, bie feinen Hirten haben.” 
Wollte man fagen: alles war noch in den Anfängen, 
fo wäre damit die Zage der Dinge viel zu günftig 
dargeftellt; denn man war eben in den meiften 
Stüden nod gar nicht wieder bis zu den Anfängen 
gekommen. Kein Kirchlein nahm die zum Gottes: 
dienft ſich Verſammelnden auf; in einer Schreiner: 
werfftätte mußte der Paftor den kirchlich heimath- 
lofen Pfarrkindern feine erften Predigten halten, bis 
man Erlaubniß auswirkte, in der City Hall Gottes- 
dienft zu halten. Ja, ob fich die über die Maßen 
fümmerliche Gemeinde überhaupt als lebensfähig er- 
weiſen würde, war noch jehr fraglid. An einen 
Kirhbau war gar nicht zu denken, und ohne ein, 
wenn auch bejcheidenes, Kirchlein war auf ein Er: 
ftarfen der Kleinen und verachteten Schaar wenig zu 
rechnen. 

Aber im Reich Gottes geht's eben gar oft nicht 
nach unferm menſchlichen Einmaleins, und wo uns 
der Verſtand ftille fteht, hat oft @ptt der HErr ſchon 
beides, das Denken und Zenfen, längſt bejorgt, daß 
wir uns wundern müffen. So gejchah es auch unter 
Schallers Augen in Detroit. Nocd waren nicht viele 
Wochen verftrihen, da hieß es, ein Matrojenfirchlein 
ſei billig zu verlaufen, und ein pafjendes Stüdlein 


Erde fand fi ebenfalls zu einem annehmbaren 
Preis, und was Gott ihnen vorgedadht hatte, das 
dachten ihm jet flugs feine Detroiter Obdachloſen 
nah, und dann bejannen fie fih noch auf einige 
andere Gottesgedanfen, die ihnen der himmliſche 
Vater fchriftlich gegeben hatte, von der brüderlichen 
Liebe, nad) der Einer des Andern Laft tragen joll 
und Gottes Kinder Gutes thun an jedermann, aller- 
meift aber an des Glaubens Genoffen; und fo kauf: 
ten denn die vor kurzem noch jo zaghaften Zeutchen 
in Gottes Namen das Matroſenkirchlein und fetten 
es auf das ebenfalls Fäuflich erworbene Grundftüd, 
und Baftor Schaller fegte fi hin und fchrieb für 
den „Zutheraner” in warmen, Fräftigen Worten „eine 
herzliche Bitte“ an die Glaubensbrüder in der Sy— 
node, mit der er fih im Glauben und in der Liebe 
innig verbunden wußte, und es währte nicht lange, 
da famen von der Gemeinde in St. Louis $50.00, 
von der Gemeinde in Baltimore $61.00, auch von 
anderen Gemeinden mwilllommene Gaben, und es 
währte wieder nicht lange, da füllte fich dag Kirchlein 
und füllte fich die Schule, daß für den Dienft an den 
Kleinen ein Gehülfe nöthig wurde: da fing die am 
Schluß der „herzlichen Bitte” im „Lutheraner” aus⸗ 
geſprochene Hoffnung, daß der HErr hier eine große 
Thür aufthun werde und daß die Gemeinde zu 
andrer Zeit Liebe mit Liebe werde vergelten fünnen, 
unter Gottes Segen an, fih herrlich zu erfüllen. 
Die Gemeinde befteht und blüht bis auf den heu- 
tigen Tag; ihre ftattliche Kirche fteht nicht auf der 
Stelle, an welche man einft die Matrofenfirche ge: 
rüct hat; wer aber heute ein Kind auf der Straße 
fragen würde, was das für eine Kirche fei, dem 
fünnte es miderfahren, daß ihm auf Deutjch oder 
auch auf Engliſch die Antwort würde, das fei „die 
Schallers-Kirche.“ — — 

Drei Jahre und ſechs Monden und ein paar Mo— 
nate drüber waren wieder verfloſſen, und es waren 
für unſern Schaller und ſeine Gemeinde nicht Jahre 
und Monate geweſen wie jene, welche zu Elias’ Zeit 
über Iſrael famen, da der Himmel verjchloffen war 
und das Land dürre wurde, fondern mit Strömen 
der Liebe und des Segens hatte Gott vom Himmel 
geregnet, daß die Einöde zum Garten geworden war. 
Da kam in den legten Tagen des Juli ein bider 
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Brief aus St. Louis im Detroiter Pfarrhaus an, 
dem ſchon eine telegraphifche Depeſche einige Tage 
vorausgeeilt war. Es war ein Document, das die 
Ueberfchrift trug: „Im Namen der heiligen 
bochgelobten Dreieinigfeit. Amen!” und 
von elf Perjonen unterzeichnet war, die jeßt alle: 
fammt auch eingegangen find zum Anfchauen der 
heiligen hochgelobten Dreieinigfeit. Dieſer Urkunde 
mar ein Begleitichreiben beigefügt, das ſchloß mit 
der Unterfchrift „Walther“ und hob an: 


„Soncordia, den 25. Juli 1854. 
Mein theurer Herzens » Schaller! 

„Sp ift denn gefchehen, was ich gewünscht, wor: 
nach ich gefeufzt und was ich zuverfichtlich gehofft 
babe. Du bift geftern mit großer Stimmenmehr: 
beit zum Vicarius unjers lieben Wynefen erwählt 
worden.” 

Wyneken, dejjen Berufung nah St. Louis in 
einem früheren Abſchnitt dieſer Lebensgeſchichte er- 
wähnt worden ift, war nämlich Präfes der allge- 
meinen Synode geworden und durch feine Bräfidial- 
geihäfte dermaßen in Anſpruch genommen, daß feine 
Gemeinde fi) genöthigt ſah, einen Vicar zu berufen, 
der den größten Theil der amtlichen Berrichtungen 
des Paſtors übernehmen folte. In St. Louis aber 
hatte man den trefflihen Mann, der bei der legten 


hier abgehaltenen Synode jeine Stellung jo mann— 


haft verteidigt und, von der Macht der Wahrheit 
überwunden, jo offen und ehrlich aufgegeben Hatte, 
auch ſchon damals und jeither als begabter Prediger 
befannt geworden war, nicht vergejjen; bejonders 
aber hatte Walther erkannt und in der Folge be- 
ftätigt gefunden, welch edle Gabe Gott in dieſem 
Manne feinem amerikanifchen Zion befchert hatte, 
wie er denn auch in dem erwähnten Begleitjchreiben 
fih äußerte: „D, wie freue ich mich doch darauf, 
Dich hier zu jehen und zu meinem Beichtoater zu be: 
fommen! Daß doc Gott hülfe, daß Du recht bald 
Deinen Wanderftab ergreifen und Deine Schritte 
hierher lenken fönnteft!... Ich umarme Dich im 
Geifte und hoffe, daß ich Dich bald auch leiblich an 
mein Herz drüden werde.” 

Es läßt ſich wohl verftehen, daß es bei der Ent- 
ſcheidung in diefer Berufsangelegenheit für unfern 
Schaller nicht ohne Kampf abging. Gott hatte das 
Werk feiner Hände in Detroit gefördert, ihm auch 
fonft Gelegenheit zu gefegnetem Wirken in weiteren 
Kreifen gegeben, befonders ſeit er zum PVicepräfes 
des nördlichen Diftricts ermählt worden war, Hin— 
gegen war die Stellung eines Vicars, in welche er 
nun berufen war, ja äußerlich nicht eben glänzend. 
Die rührende Anhänglichfeit feiner Detroiter Pflege: 
befohlenen, mit denen er Leid und Freud redlich ge- 
theilt hatte, fonnte ihm bei dem Gedanken an’s 
Scheiden auch das Herz ſchwer machen. Aber mod): 
ten auch Verftand und Herz jo manches gegen die 
Annahme des Rufs aus St. Louis einzumenden 
haben, das zarte hriftliche Gemwiffen wußte doc) das 
Rechte zu treffen, und des HErrn Wille geſchah: 
noch einmal griff der treue Mann zum Wanderftab. 
Bon den beiden Kindern, die ihm in Detroit waren 
geboren worden, hatte das eine, ein Söhnlein, feine 
Erdenwallfahrt ſchon vollendet; fein Körperlein ließen 
die Eltern im Kirchhofsfrieden ſchlummernd zurüd, 
als fie mit ihren beiden Töchtern im Herbft 1854 
von Detroit Abfchied nahmen und die Reife nad 
den Ufern des Milfiffippi antraten, wo auch dem 
Haupt des Haufes nad) Jahren ferneren gejegneten 
Wirkens feine legte irdifche Ruheſtatt bejchieden war. 


VI. 

„Herr Paſtor Gottlieb Schaller, nachdem er 
mit Bewilligung ſeiner Gemeinde in Detroit einen 
Beruf der evang.-lutheriſchen Dreieinigkeits-Ge— 
meinde in St. Louis als Paſtor angenommen hatte, 
trat am Sonntag nad) dem Reformations-Feſt vori- 
gen Jahres fein neues Amt dafelbit an.” So hieß 
es in dem Präfidialbericht des Herrn Paſtor Schiefer: 
deder vom Jahre 1855. Präſes Wynefen hatte jei- 
nem Bicar gleich die Verwaltung der ganzen Pafto: 
ratsgefchäfte in die Hände gelegt, obſchon er, bis er 
nad Jahren einem Beruf in ein anderes Pfarramt 
folgte, dem Namen nach noch Paftor der Dreieinig:- 
feits3 -Gemeinde blieb. Und wie biefelbe irbifche 
Sonne, die ihm in Detroit geleuchtet hatte, unfers 
Schallers Tage au in St. Louis, nur mit etwas 
wärmeren Strahlen, durchleuchtete, fo fuhr auch die 
Sonne der göttlichen Liebe, die droben in Michigan 
fein Tagemwerf mit Blüthen und Früchten gejegnet 
hatte, vom Anfang feiner St. Louiſer Wirkfamteit 
an fort, ihn und die Gemeinde und die Synode, der 
er mit feinen Gaben in treuer Arbeit diente, mit 
reihem Segen, mit Wahsthum und Gebeihen zu er: 
freuen. Durch feine ſchönen, Flaren, gediegenen, in: 
baltsreichen, die Erfenntniß feiner Zuhörer fürdern- 
den und zugleich ihr Herz und Gemüth ergreifenden 
und erwärmenden Predigten baute er Gold, Silber 
und Ebdelftein auf den einigen Grund, der gelegt ift, 
JEſus Chriftus, wurde er den Alten und den Jun— 
gen, Gelehrten und Einfältigen ein Zehrer, ein Füh- 
rer, ein Tröfter, ein Mahner, fomohl in den Sonn- 
und Feittagspredigten als auch bejonders durch feine 
köftlihen Gelegenheitspredigten, wie bei Xeichenbe- 
gängniffen und Trauungen, in Advents- und Paſſions⸗ 
gottesdienften. Beialler Zartheit und allem poetifchen 
Schmelz, wodurch jeine Predigten den Hörer anmuthe- 
ten, verfiel er doch nie in füßlich fentimentales Spie- 
len mit Empfindungen, fondern eine reiche Fülle tie- 
fer Gedanken zur Lehre, zur Strafe, zur Befjerung, 
zur Züchtigung in der Gerechtigkeit wußte er aus dem 
Born des göttlichen Worts zu fchöpfen; goldene Aepfel 
bot erdar in filbernen Schalen. Auch als Liturg am Al: 
tar vermochte er die ſchönen Gottesdienfte des HErrn 
aufs lieblichfte zuzieren, wobei ihm feine weiche, klang⸗ 
volle Stimme und fein feines muſikaliſches und litur- 
gifches Verftändniß trefflich zu Statten kam. Dabei 
war feine ganze Erſcheinung in hohem Maße anziehend 
und Zutrauen erwedend, der ganze Mann fo durchaus 
edel, fein Wefen jo leutjelig und jo durchhaucht von 
heiligem Gottesfrieden, daß er auch in der PBrivatfeel- 
forge leicht den Weg zu dem Herzen zu finden pflegte, 
wo nicht befondere Hartnädigfeit fich entgegenitellte. 

Gar bald hatte denn auch die liebe Dreieinigfeits- 
Gemeinde entdedt, was ihr in langen Jahren in 
dankbarem Bemußtfein blieb und befonders den älte- 
ren Gliedern auch unvergeffen bleiben wird: meld 
einen unbezahlbaren Schaf ihr Gott in ihrem lieben 
Paſtor Schaller bejchert hatte, und wiederum hat 
auch diefer an feiner bis an fein Lebensende innig 
geliebten Dreieinigfeits-Gemeinde jo manche Freude 
erleben, mit ihr fo manche durch Lob und Dank 
gegen Gott geheiligte Freudenftunde verleben dürfen. 
Wie hat er noch in fpäteren Jahren mit Wonne fi 
des frohen Tages erinnert, an dem die mit rührender 
Dpferfreudigfeit erbaute neue Dreieinigfeits-Kicche, 
ein weithin grüßendes Zeugniß von dem gefegneten 
Wahsthum der Gemeinde, feierlich eingeweiht wer- 
den fonnte, die Kirche, vor deren Altarftufen nun 
auch fein entſeelter Zeib die legte Raſt gehalten hat, 
ehe er hinausgetragen ward zur Grabesruh, 
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Auch über die Grenzen ſeiner Gemeinde hinaus 
erſtreckte ſich Schallers Wirkſamkeit, beſonders ſeit 
er im Jahre 1857 zum Präſes des Weſtlichen Di— 
ſtricts erwählt worden war. Die erſte Diſtrictsver⸗ 
ſammlung, auf welcher er den Vorſitz hätte führen 
follen, wurde in feiner Kirche gehalten, mußte jedoch 
auf feine Gegenwart verzichten, weil er, wie ber 
Bericht meldet, „von einer neulichen ſchweren Krank⸗ 
beit noch nicht jo weit erftarkt war, um auch nur den 
Berhandlungen beimohnen, geſchweige denjelben prä- 
fdiren zu können“. Die folgenden Jahre aber jahen 
ihn in unbehinderter Thätigfeit auf feinem Poften, 
und zu reider Erquidung dienten den Synodal- 
gliedern die köſtlichen Synodalreden, mit welchen er 
die Verhandlungen zu eröffnen pflegte und die noch 
jet, wenn man fie lieft, Das Herzergreifen. In feine 
Präſidialzeit fielen die ſchweren Jahre des Bürger: 
friegs, die auch für die Gemeinden und den Synodal: 
diftrict mancherlei und große Gefahren mit ſich brach— 
ten; aber der HErr war Sonne und Schild, daß au 
in den Kriegesmwettern die Gemeine fih bauete. 

Eine Stätte ftillen Friedens war auch das Pfarr: 
haus, in mweldem Schaller das Familienglüd eines 
Hriftlichen Hausvaters genießen durfte. Zwar nicht 
wolfenlofer Sonnenfdein war auch diefem Haufe be- 
ſchieden; das liebe Kreuz, bejonders in Geftalt ſchwe— 
ver Krankheitsläufte, war da fein Fremdling, und 
wiederholt wehte vor der Thüre Trauerflor den theil- 
nehmenden Freunden entgegen. Aber wie die Fröh— 
lichfeit in heiteren Stunden nicht lärmend laut zu 
werben pflegte, jo waren aud) in Tagen der Trübfal 
und Trauer die Pfarrhausräume nicht von gellendem 
Klagen und JZammern erfüllt, jondern hielt der Friede 
Gottes, der höher ift als alle Vernunft, die Haus: 
genofjen tröftend umfangen. So war zu allen Zeiten 
bier ein Ort, wo einem wohlig um’s Herz werben 
fonnte und wo auch die Engel Gottes, wenn fie da 
zum Dienft beftellt waren, mit jonderer Freude ihre 
heilige Wacht werden gehalten haben. Und zu thun 
und zu hüten gab es ja für die lieben Engel mehr 
und mehr, wie jo im Laufe der Jahre die Zahl der 
Kinder fih mehrte, drei Söhne und drei Töchter 
unter des Vaters ernſter und freundlicher Zucht und 
der Mutter treuer Pflege heranwuchſen. 


Auch feinen Amtsbrüdern war Schaller alle die 


Jahre jeines paftoralen Wirkens ein treuer, lieber 
Genofje gemeinjamer Arbeit und Erholung. Er war 
ein angenehmer Gefellichafter, mußte nicht nur an= 
regend bei der Unterhaltung mitzureden, fondern ver: 
ftand und übte auch die Kunſt, als dankbarer Zu: 
hörer dem, was andere fagten, zu folgen. Nahe 
ftand ihm neben Profefjor Walther injonderheit fein 
lieber Freund Brohm, den er am erften Advents— 
fonntage 1858 als Baftor der damals neugebildeten 
und um das Concordia- Seminar her gelegenen Ge: 
meinde „zum heiligen Kreuz” einführen durfte. Mit 
feinen Gemeindeſchullehrern und den Lehrern der 
inmitten jeiner Gemeinde gelegenen höheren Bürger: 
ſchule ſtand er in herzlihem, liebevollem Einver- 
nehmen, wie er fi) denn mit ihnen und der Ge— 
meinde den Auf und Ausbau des Schulmwejens 
unabläffig am Herzen liegen ließ. 


Nach allem, was wir bisher über das Leben und . 


Wirken, des Seligen aus der Zeit feines St. Louifer 
Paitorats in Erinnerung gebracht haben, läßt es ſich 
wohl verjtehen, daß es nicht ein Leichtes, nicht ein 
geringes Opfer war, welches die Dreieinigfeits-Ge- 
meinde darbringen follte, als im Jahre 1872 ihr 
lieber Paſtor zum Profeſſor der Theologie am Gon- 
cordia- Seminar berufen war. Schluß folgt.) 


7 
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Bon der Rechtfertigung aus dem Glauben. 


(Fortſetzung.) 

Wir werden vor Gott gerecht „aus Gnaden um 
Chriſtus willen durch den Glauben“. So heißt es 
in der Augsburgiſchen Confeſſion. Wie eng die zwei 
Stücke „aus Gnaden“ und „durch den Glauben“ zu: 
fammenhängen, davon haben wir zulegt gehandelt. 
Ebenso unzertrennlich find aber die zwei Stüde „um 
Chriftus willen” und „durch den Glauben“ mit ein: 
ander verbunden. Darum fügt die Augsburgifche 
Confejfion hinzu, daß wir gerecht werden, „jo wir 
glauben, daß Chriftus für ung gelitten hat, und daß 
uns um feinetwillen die Sünden vergeben, Gered- 
tigfeit und ewiges Leben geſchenkt wird”. (Goncor: 
dienbuh ©. 28.) Die Schrift beſchreibt kurzweg 
den rechtfertigenden Glauben als den Glauben an 
CHriftum. Nachdem St. Paulus das Exrempel des 
Glaubens Abrahams angeführt hat, macht er die An 
wendung mit den Worten: „Das ift nicht geſchrie— 
ben allein um feinetwillen, daß es ihm zugerechnet 
it, fondern auch um unfertwillen, welden es joll zu: 
gerechnet werden, jo wir glauben an den, der unfern 
HErrn JEſum auferwedet hat von den Tobten, wel- 
her ift um unferer Sünde willen dahin gegeben, und 
um unferer Gerechtigkeit willen auferwedet.” Röm. 
4,23—25. Phil. 3, 9. redet der Apoftel von der 
Gerechtigkeit, „die dur) den Glauben an Chriſtum 
fommt”. Gal. 2,16. lefen wir: „Weil wir wiſſen, 
daß der Menſch durch des Geſetzes Werke nicht ge= 
recht wird, jondern dur den Glauben an JEſum 
Shrift, jo glauben wir auch an Chriftum JEſum, auf 
daß wir gerecht werden durch den Glauben an Chri: 
ftum, und nicht durch des Gefetes Werke, denn durch 
des Geſetzes Werke wird fein Fleifch gerecht.” Drei- 
mal nennt der Apoftel hier, wo er zeigt, wie wir vor 
Gott gerecht werden, den Glauben an Ehriftum. 
Und was will das nun jagen, an Chriftum glauben, 
und daß man durd den Glauben an Chriftum ge— 
recht wird? Wenn wir das recht verftehen, fo erfen- 
nen wir, wiefern, warum der Glaube ung vor Gott 
fromm und gerecht macht. 

Nachdem der Apojtel Gal. 2, 16. dargelegt, daß 
wir allein durch den Glauben an Chriftum gerecht 
werden, fährt er fort: „Sollten wir aber, die da 
fuchen durch Ehriftum gerecht zu werden, auch noch 
jelbft Sünder erfunden werden, jo wäre Chriftus 
ein Sündendiener. Das ſei ferne!” Gal. 2, 17. 
Die dur den Glauben an Chriſtum JEſum gerecht 
werden wollen (Gal. 2, 16.), find eben die, welche 
durch Chriftum gerecht zu werden ſuchen. Durch den 
Glauben an Ehriftum gerecht werden, ift ganz das— 
felbe, wie dur Chriftum gerecht werden. Nicht 
daß mir es find, die da glauben, nicht daß wir diefes 
Eine wenigftens leiften und an Chriftum glauben, 
fondern, daß Chriftus es iſt, an den wir glauben, 
das madt uns geredt. Oder mit Einem Wort: 
Chriſtus macht uns geredt. An den glauben wir, 
fo macht uns der Glaube an Chriftum gerecht. Röm. 
3, 24. 25. ſchreibt St. Paulus, daß „wir gerecht 
werden aus feiner (Gottes) Gnade, durch die Er: 
löfung, jo durch Chriftum JEſum gefchehen ift, wel: 
chen Gott hat vorgeftellt zu einem Gnadenftuhl dur 
den Glauben in ſeinem Blut”. Da erklärt er des 
Näheren, wiefern, warum wir dur Chriftum ge— 
recht werden. Chriftus ift der Erlöfer. Chriftus 
hat uns erlöft, losgefauft von unjern Sünden. Das 
Löfegeld ift fein eigenes Blut. Das hat alle Schuld 
der Menjchen bezahlt. Chriftus ift der neuteftament- 
liche Gnadenftuhl, welder vermöge feines eigenen 
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Blutes unfere Sünden dedt und fühnt, welder durch 
fein Leiden, Sterben, Bluten uns mit Gott verjöhnt 
bat. Eben durch die Erlöfung, jo durch Chriſtum 
JEſum geſchehen ift, werden wir vor Gott gerecht. 
Daß Chriftus uns von unferen Sünden erlöft, unfere 
Sünden gefühnt, uns mit Gott verfühnt hat, das 
macht uns vor Gott gerebt. „Durch den Ölauben”: 
diefe Worte find in diefen Zufammenhang einge: 
fügt. Durch den Glauben werden wir gerecht, eben 
weil wir durch den Glauben Chriftum und fein Blut, 
Chriftum und feine Erlöfung, die Sühne und Ver— 
föhnung, bie Chriftus durch fein Blut 'erwirkt hat, 
uns zueignen. Der Glaube ergreift Chriftum und 
fein Blut und Verdienft, flieht zu Chrifto, dem Gna- 
denftuhl, tröftet fich der Erlöfung und Verföhnung, 
jo durch Ehriftum JEſum gefchehen ift. So fommt 
der Glaube hier in Betracht, als das Mittel, dadurch 
Chriftus und feine Erlöfung unfer eigen wird. 
Haben wir Ehriftum und feine Erlöfung ‚uns felbft, 
unjerer Perſon zugewendet, nun fo find wir für 
unjere Perfon von Sünden rein, vor Gott rein und 
gerecht. 

In eben diefer Weife redet unfer Befenntniß von 
Ehrifto und dem Glauben. Die Apologie lehrt und 
befennt: „Das VBerdienft Chrifti aber ift der Schaß; 
denn es muß ja ein Schag und edles Pfand fein, da⸗ 
durch die Sünden aller Welt bezahlet find.” Und 
im Folgenden heißt es: „Denn der Glaube nicht 
darum vor Gott fromm und geredht macht, daß er 
an ihm ſelbſt unfer Werk und unfer ift, fondern 
allein darum, daß er die verheißene angebotene 
Gnade ohne Verdienft aus reihem Schatz geſchenkt 


nimmt.” (Goncordienbuh ©. 73.) Das Verbienft 


Ehrifti ift der Schag. Und eben darum madt ber 
Glaube gerecht, weil er dieſen reihen Schaß, dieſes 
theuere Geſchenk nimmt, nicht darum, weil er unjer 
Werk oder unfer ift. Nichts, was unfer ift, Nichts, 
was von ung und in uns ift, ift Grund der Nedt- 
fertigung. Ferner: „Nun wollen wir anzeigen, daß 
derjelbige Glaube und fonft nichts uns vor Gott ge- 
recht macht. Und erftlich will ich dieſes hie den Leſer 
verwarnen, gleichwie diefer Spruch muß und Joll ftehen 
bleiben, und kann ihn niemand umftoßen: Chriſtus ift 
unfer einiger Mittler; alſo kann auch diefen Spruch 
niemand umftoßen: Durch den Glauben werben wir 
techtfertig ohne Werke. Denn wie will Chriftus der 
Mittler fein und bleiben, wenn wir nicht durch den 
Glauben uns an ihn halten als an den Mittler, und 
alſo Gott verfühnet werben, wenn wir nicht gewiß 
im Herzen halten, daß wir um jeinetwillen vor Gott 
gerecht gefhäget werden? Das heißt nun glauben: 
alfo vertrauen, alfo ſich getröften des Verdienſtes 
Chrifti, daß um feinetwillen Gott gewiß uns wolle 
gnädig fein.” (Concordienbuch ©. 75.) Alſo ber 
Glaube hält fih an Ehriftum, den einigen Mittler, 
und verläßt fih darauf, daß wir allein um jeinet= 
willen vor Gott gerecht gefchäßet werden. Die Con: 
cordienformel betont auch hier, daß der Glaube „das 
Mittel und Werkzeug jei”, das Mittel, dadurch 
„Shrifti Verdienft empfangen, ergriffen, angenom- 
men, uns appliciret und zugeeignet werde”. „Wenn 
man von dem Glauben rebet, wie der gerecht mache, 
fo ift St. Pauli Zehre, daß der Glaube allein gerecht 
made ohne Werke, indem er uns den DVerdienft 
Chriſti, wie gejagt, appliciret und zueignet.” (Con⸗ 
cordienbud ©. 422.) „Der Glaube macht gerecht, 
nicht darum und daher, daß er jo ein gut Werf und 
ſchöne Tugend, jondern weil er in der Verheißung 
des heiligen Evangelii den Verdienſt Chrifti ergreift 
und annimmt.” (Goncordienbuh ©. 413.) Das 
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Bekenntniß legt den Nachdruck darauf, daß „der Ge— 
horſam Chriſti“ oder „die Gerechtigkeit Chrifti” „uns 
zur Gerechtigkeit zugerechnet wird“. (S. 417. 418.) 
Der Glaube nimmt und ergreift ven Gehorſam Chriſti. 
Und fo wird der Glaube una zur Gerechtigkeit zuge- 
rechnet. 

Wir haben erft davon gehandelt, daß der Glaube 
das Mittel fei, daburdh Gottes Gnade und Barm- 
berzigfeit uns zugeeignet wird. Jetzt nennen wir 
den Glauben das Mittel, dadurch wir das Verdienft 
Ehrifti uns aneignen. Das ift nun aber nicht fo zu 
verstehen, als wären e8 zwei getrennte Dinge und 
Güter, welche der Glaube in Empfang nähme, als 
ob der Glaube erft das eine faßte und ergriffe, dann 
das andere. Nein, der Glaube faßt und nimmt bei- 
des zumal, das eine in und mit dem andern. Diefe 
zwei Stüde, „Gottes Gnade“ und „Chrifti Ver: 
dienst”, liegen nicht neben einander, ſondern in ein- 
ander. Die Goncordienformel brüdt fi öfter jo 
aus, daß die „Gerechtigkeit Chrifti” oder „der Ge: 
horſam Chrifti ven armen Sündern aus lauter Gna⸗ 
den zur Geredhtigfeit zugerechnet wird”. (Concor⸗ 
dienbud ©. 416. 418.) Das ift der Schrift gemäß. 
Es ift nach der Schrift eitel Gnade, daß Gott uns 
um Chrifti willen gerecht mat. Wenn der Apoftel 
fagt, daß wir aus Gottes Gnade durch die Erlöfung, 
fo dur Ehriftum JEſum gefchehen ift u. |. w., ge- 
recht werden, Röm. 3, 24. 25., jo faßt er Alles, was 
er von der Erlöfung jagt, unter „die Gnade Got: 
tes”. Es ift eitel Gnade, daß Gott uns gerecht 
macht, die Sünden vergibt, und es ift eitel Gnade, 
daß Gott uns gerade auf diefe Weiſe gerecht macht, 
um Chrifti willen, durch die Erlöfung, fo durch Chri- 
ftum JEſum geſchehen ift. Es mußte ja freilich, wie 
unſer Befenntniß jagt (Concordiendbud ©. 425), 
„der wahren, unwandelbaren Gerechtigkeit Gottes, 
fo im Geſetz geoffenbaret, genuggeichehen”. Gott 
wollte auch feine Gerechtigkeit, feine Strafgerechtig- 
keit, erweifen. Gott wollte auch der fein, welcher 
allein gerecht ift und bleibt. Röm. 3, 25. 26. Dar: 
um mußte Chriftus leiden und fterben und den Fluch 
tragen. Daß Gott aber an Chrifto ftatt an den Sün- 
dern die Sünde geftraft und verdammt und alfo die 
Sünder von Sünde und Strafe erlöft hat, das ift 
eitel Gnade und Erbarmen. Gott hat, aus freien 
Stüden, aus freier Gunft und Huld, um feiner jelbft 
willen, Chriftum gefandt und Chriftum in den Tod 
dahingegeben und alio durch Ehriftum die Welt fih 
verföhnt. „Gott war in Chrifto und verſöhnte die 
Welt mit ihm felber.“ 2 Cor. 5, 19. Gott hat, 
„zu Zobe feiner herrlichen Gnade“, „Durch diefe feine 
Gnade” „uns angenehm gemadt in dem Geliebten“. 
Eph. 1, 6. Und fo faßt und ergreift, nimmt und 
empfängt der Glaube beides zumal, das eine in dem 
andern, Gottes Gnade in Chrifto, und macht eben- 
damit uns vor Gott gerecht. „Der Glaube ergreifet 
Gottes Gnade in Chriſto, dadurch die Perſon ge— 
rechtfertigt wird.” (Concordienbuch S. 422.) 

Noch einen Punkt aber, der ſchon in dem vorhin 
Gejagten enthalten ift, müffen wir befonders ber: 
vorkehren. Wir lehren und befennen, daß wir um 
Chriſti willen, um des Verdienſtes Chrifti willen, 
welches wir im Glauben ergreifen, vor Gott gerecht 
werden. Das darf man jedoch nicht fo verftehen, 
als wären Chrifti Verdienft, Gehorfam und unjere 
Gerechtigkeit, unfere Rechtfertigung getrennte, ganz 
verſchiedene Dinge, als ergriffe ber Glaube nur ein- 
jeitig Chrifti Berdienft und Gehorfam und als würde 
durch ſolches Glauben und Ergreifen die Geredhtig- 
feit erft bewirkt und zu Stande gebradt. Nein, 


68 


Chrifti Verdienſt und Gehorſam, eben das ift unfere 
Gerechtigkeit, eben das ift die Gerechtigkeit, die vor 
Gott gilt, in welcher wir vor Gott beftehen können. 
Und indem der Glaube Chriftum und fein Verdienft 
fich zueignet, eignet er fich eben damit die Gerechtig- 
feit zu, die vor Gott gilt. So gejchieht’s, daß wir 
durch den Glauben vor Gott gerecht werden. Das 
ift die klare Lehre der Schrift und unſeres Bekennt⸗ 
niſſes. 

Unſer Glaube hält ſich daran, wie St. Paulus 
Röm. 4, 25. ſchreibt, daß Chriſtus „um unſerer 
Sünde willen dahingegeben und um unſerer Ge— 
rechtigkeit willen, um unſerer Rechtfertigung willen, 
auferwecket ift”. Das heißt: Gott hat Chriſtum in 
den Tod dahingegeben und von den Todten wieder 
auferwedet. Und ebendamit ift unfere Sünde ge- 
fühnt und getilgt, und unjere Geredhtigfeit, unfere 
Rechtfertigung hergeftelt. Daß dem fo ift, das glau= 
ben wir. Darauf verlafjen wir uns von ganzem 
Herzen. Das ift die ganze Sache. Es ift für den 
Apoftel ganz gleichbedeutend, ob er jagt, daß „wir 
durch den Tod des Sohnes Gottes Gott verſöhnet 
find“, oder ob er fagt, daß „wir durch fein Blut ge- 
recht worden find”. Röm.5,9.10. Durch den Einen, 
Chriftum, durch den Gehorfam dieſes Einen ift „bie 
Rechtfertigung des Lebens über alle Menſchen ge— 
fommen“. Röm. 5, 18. Und dur den Glauben 
„nehmen, empfangen” wir nun „die Gabe der Ge- 
rechtigkeit” oder „die Berföhnung”. Röm.5,17.11. 
„Gott war in Chrifto und verföhnte die Welt mit 
ihm jelber, und rechnete ihnen ihre Sünden nicht 
zu.” 2 Cor. 5, 19. Gott hat in Chrifto die Welt 
mit ihm felber verföhnt und hat ebendamit der Welt, 
allen Sündern ihre Sünden vergeben. Es erübrigt 
nur noch, daß wir das glauben und uns aljo „mit 
Gott verföhnen lafjen“. 2 Cor. 5,20. St. Petrus 
bezeugt: „Von diefem zeugen alle Propheten, daß 
durch jeinen Namen alle, die an ihn glauben, Ver- 
gebung der Sünden empfangen jollen.” Apoſt. 
10,43. Alle, die an Chriftum, an feinen Namen 
glauben, nehmen und empfangen damit Vergebung 
der Sünden. Alle Gläubigen ſprechen mit St. Baulo: 
„an welchem (Chrifto) wir haben die Erlöfung durch 
fein Blut, nämlich die Vergebung der Sünden.” 
Eph. 1, 7. Wir, die wir an Chriftum glauben, 
haben Chriftum und ebendamit, an Chrifto, haben 
wir die Erlöfung durd) fein Blut oder, was dasfelbe 
ift, die Vergebung der Sünden. Das ift der Ge- 
winn, den wir an Ehrifto haben, der in Chriſto be- 
ſchloſſen ift, der in und mit Chrifto gegeben wird, 
Vergebung der Sünden. Dieſer „JEſus Chriftus 
ift uns von Gott gemacht zur Geredhtigfeit”. 1 Cor. 
1,30. Alſo „wer an den glaubet, der ijt gerecht”. 
Röm. 10, 4. 

Mit der Schrift ftimmt das Bekenntniß. Die 
Apologie bemerkt, „daß Gott uns anbeut Verge- 
bung der Sünden und Gerechtigkeit durch Chriftum. 
Und diefelbige Vergebung, Berföhnung und Gerech— 
tigkeit wird durch den Glauben empfangen“. (Con⸗ 
cordienbuch S. 74.) In der Concordienformel heißt 
es: „Wir glauben, lehren und befennen, daß allein 
der Glaube das Mittel und der Werkzeug fei, damit 
wir Chriftum und in Chrifto folche Geredhtigfeit, die 
vor Gott gilt, ergreifen.” (Goncordienbuh ©. 362.) 
Und weiterhin: „daß aljo die Gerechtigkeit, die von 
Gott dem Glauben oder den Gläubigen aus lauter 
Gnade zugerechnet wird, ift der Gehorfam, Leiden 
und Auferftehung Chrijti, da er für uns dem Gejeß 
genuggethan und für unfere Sünde bezahlt hat.“ 
(Concordienbuch ©. 418.) "Weil aber der Gehor⸗ 


fam der ganzen Perfon ift, fo ift er eine vollfommene 
Genugthuung und Verföhnung des menjhlidhen Ge- 
ſchlechts, ... und alfo unfere Gerecdhtigfeit, die vor 
Gott gilt ...., darauf fi der Glaube vor Gott ver: 
läßt.” (Concordienbud ©. 425.) Alfo Leiden und 
Sterben Chrifti, der Gehorfam Chrifti ift die Ver: 
fühnung des menſchlichen Geſchlechts und ift alfo un: 
jere Geredhtigfeit, die vor Gott gilt. Eben darauf 
verläßt fi) der Glaube vor Gott. Und eben darum, 


“weil der Glaube Ehriftum und feine Gerechtigkeit, 


welche unfere Gerechtigkeit ift, ergreift, macht ung 
der Glaube vor Gott gerecht. 

Es zeigt fich wiederum, daß die Lehre von der 
Rechtfertigung aus dem Glauben den armen Gemil- 
fen beftändigen Troft gibt. Eben das, woran die 
natürliche Vernunft fi ärgert, daß wir durd eine 
fremde Gerechtigkeit, Chrifti Gerechtigkeit, vor Gott 
gerecht werden, tft für arme Sünder der einige Troft 
im Leben und Sterben. Mit unferer eigenen Ge— 
rechtigkeit können wir in Gottes Gericht nicht be- 
jtehen. Aber der Glaube greift über fi hinaus, er: 
greift den vollfommenen Gehorfam Chrifti, und das 
tft die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt. Der Glaube 
bält fih an Chriſtum, den Gekreuzigten und Auf: 
erftandenen. Das ift eine gewiſſe Thatſache, daß 
Chriſtus am Kreuze geftorben und dann wieder auf: 
eritanden ift von den Todten. Und ebendamit find 
wir von unjern Sünden erledigt und gerechtfertigt. 
Dur den Glauben fafjen, halten und haben wir 
Chriftum. Und wenn wir nur Chriftum haben, 
dann haben wir Alles, was wir brauden. An 
Chrifto haben wir Vergebung der Sünden, und wo 
Vergebung der Sünden ift, da ift auch Leben und 
Seligfeit. G. St. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Die Seligmacher. 


Im 30jährigen Kriege ward von Kaiſer Ferdi— 
nand II. 1628 der Beſchluß gefaßt, alle Lutheraner 
in Schleſien zur römiſchen Kirche mit Gewalt zurüd: 
zuführen. Die päbftifchen Dragoner, die das Werk 
ausführen jollten, nannte man „Seligmader”. 
Melde Greuel fie verübten, zeigt folgende Dar: 
ftellung. 


I. Die Seligmader in Ölogau, Grünberg 
und Sagan. 


Das kaiſerlich⸗öſterreichiſche Regiment Lichtenftein 
folte diefen Theil von Schleſien wieder römiſch 
machen. Es wurde von einem befonderen Faijer- 
lihen Commiſſar Miniati vor’s erfte in die Lauſitz 
geführt und erwartete hier weitere Befehle. Yon 
da marjdirte es in die Nähe von Glogau. Der 
Graf Dohna, der fich bisher dem Gejchäfte der 
Kirhenwegnahme in Glogau entzogen hatte, eilte 
nunnad Glogau und ließ in der Naht vom 29. 
bis zum 30. Detober 1628, da alle Wachen der 
Stadt mit Katholifen bejegt waren, das Regiment 
durch das Schloß in die Stadt, wo die Evangelifchen 
beim Erwaden und Anbruche des Tages die Peini- 
ger fahen, von deren Grauſamkeit fie ſchon jo viel 
gehört hatten. 

Man fragte nun nit mehr nad) der Fatholifchen 
Kirche, fondern nur nad den evangelifchen Bürgern, 
die zur Verleugnung ihrer Religion gezwungen wer: 
den jollten. Nur bei Evangeliihen murden die 
Soldaten eingquartirt, die nicht bloß Lebensbedürf⸗ 
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nifje, Geld, Wein und foftbare Delicateffen mit dem 
wildeften Ungeftüm verlangten, fondern auch die 
Menjhen auf die graufamfte Weife mißhandelten. 
Die einzige Bedingung, unter der man die Peiniger 
[08 werden fonnte, war, daß man einen Beichtzettel 
holte, welcher ala Beweis des verleugneten Glaubens 
galt. Um von den vielen Methoden, deren fie fi 
bei diefem Bekehrungswerke hier und an andern 
Orten bedienten, nur einige anzuführen, jo liefen 
fie als Wüthende mit blanfen Säbeln von Haus zu 
Haus und mißhandelten die wehrlofen Menjchen; jo 
liegen fie die Unglüdlichen viele Tage und Nächte 
nicht ſchlafen, daß fie endlich in eine Art von Ge: 
hirnentzündung fielen und in der Wuth den unglüd: 
lichen Entihluß faßten, den Beichtzettel zu holen, 
den fie bei gejundem Berftande nicht hätten fafjen 
können. Einige fchleppte man mit den Haaren zur 
Mefje und zur Communion oder peitjchte fie mit 
Ruthen, bis ihnen das Fleifh vom Leibe fiel. 
Andre führte man, wie einem gewiſſen Balthajar 
Schulz in Guhrau widerfuhr, unter den Galgen 
oder jeßte ihnen Degen und Piftolen auf die Bruft, 
wobei man ihnen drohte, daß fie ihr Leben nur mit 
dem Abfall retten könnten. Den Sechswöchnern 
nahm man die Kinder und legte fie in einen Winkel, 
daß die Mütter fie in einigen Tagen nicht ftillen 
durften, wie fehr auch diefe litten und die armen 
Kleinen winjelten und ſchmachteten. An der Gicht 
und andern fchmerzhaften Krankheiten Danieder- 
liegende quälte man jo lange, bis fie verſprachen, 
ihren Glauben zu verleugnen, oder gab ihnen die 
Hoftie, wenn fie bemußtlos lagen. Andern zwang 
man das Abendmahl in Fatholifher Form ein und 
gab vor, fie hätten es den Soldaten verſprochen und 
wären darum befreit worden. Andre überredete 
man, fie jollten es in evangelifcher Form erhalten, 
und verfjpottete fie dann, wenn fie hinterbrein die 
graufame Täufhung beflagten. Zu Polniſch-Neu— 
ftabt, wo die Commiſſion die Gemeinde in der Kirche 
überfiel, ging der Faiferlide Hauptmann la Morde 
in Stiefeln und Sporen mit angehängtem Degen 
vor den Altar und theilte den eben zum Empfang 
des Abendmahls um den Altar verfammelten Ge: 
meindegliedern den Kelch jelbft aus. Als der Wein 
nicht zureichte, rieth er den Communicanten, ftatt 
desjelben einen Trunf Bier oder Met zu Haufe zu 
nehmen. In der Angft und durch ſolche Mißhand— 
lungen gezwungen, liefen die Menſchen haufenweife, 
um Beichtzettel zu holen. Sa, die bei der Com: 
miffion figenden vielen Geiftlihen konnten deren 
nicht genug ſchreiben. Andre blieben ftandhaft und 
konnten durch feine Marter zur Verleugnung ge- 
zwungen werden, noch andre verließen ihr Eigen: 
thum und gingen als Bettler fort, um die Ruhe 
ihres Gewiſſens zu retten. Es würde diejes von 
mehreren gejhehen fein, wenn in den gefchloffenen 
Städten nicht die Thore bejegt gewejen wären, an 
welchen man die Auswanderer zurüdtrieb. Mehrere 
baten, man möchte fie nur mit leeren Händen, nadt 
und bloß fortgehen laffen; fie wollten alles das 
Ihrige zurücklaſſen; es ward aber nicht bewilligt. 
Am unbeweglihften waren in allen Städten bie 
Frauen. Sie widerftanden den Commifjarien, den 
Soldaten und jelbit ihren treulos gemordenen 
Männern. 

Da indeffen doch der größte Theil der Männer 
bejonders in Glogau ſich in der Noth bequemt hatte, 
den Beichtzettel zu holen, fo veranlaßte der glückliche 
Fortgang diejer Befehrungsart den Generalreforma— 
tor, den Grafen Dohna, zu der Aeußerung, der 
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zwar an einem Tage 3000 Seelen durch eine Pre: 
digt befehrt, er aber habe weit mehr an einem Tage 
und ohne Predigt befehrt. Diefe bewaffneten 
Apoftel mit ihren Anführern hieß das Volk all: 
gemein die „Seligmader“. 

Bon den drei evangelifchen Predigern in Glogau 
mußten bie beiden Diafonen jeder eine Geldftrafe 
von 100 Gulden erlegen und dann die Stadt und 
das Land verlajien. Mit dem Paſtor M. Valentin 
Preibifius machte man aber vorher den Verjuch, ob 
er nicht zur Verleugnung feines Glaubens zu be- 
wegen jei. Man fette ihn in’s Gefängniß, legte 
feiner Frau 40 Soldaten in’s Haus und ihm ein 
Kruzifir und ein Schwert vor und überließ ihm die 
Wahl, ob er mit dem erften die Fatholifche Religion 
oder mit dem legten den Tod wählen wolle. Seine 
Ehefrau ließ ihn aber bitten, er möchte doch das 
Schwert wählen, welches er auch that, aber endlich 
nad) Erlegung von 200 Gulden entlafjen und Nachts 
zur Stadt hinaus gebracht wurde. 

Ueberhaupt hatte unter allen Predigern Schlefieng 
nur einer, der Paſtor Ehriftoph Wolfram zu Eders- 
dorf bei Sagan, nicht Standhaftigfeit genug, feiner 
Ueberzeugung auch in der Noth treu zu bleiben. 
Als der Saganijche Landeshauptmann Grabus von 
Nehern, einer der wüthendften „Neformatoren“, mit 
den bewaffneten Apofteln das erſtemal in fein Haus 
kam, hörten fie ihn auf der Laute fpielen und fingen: 
„IH lieg’ im Streit und wiberftreb’ ; hilf, o HErr 
Chrift, mir Schwachen“ ꝛc. Die fonft Gefühllofen 
wurden dadurch ergriffen und gingen fort. Sie fchäm- 
ten fich aber hernach ihres menſchlichen Gefühls und 
liegen ihn durd) Soldaten nad) Sagan holen. Hier 
ängftigten fie ihn jo graufam und drohten ihm noch 
größere Qualen von dem überall gefürchteten Wallen- 
ftein, daß feine Kraft erfchöpft wurde, er feinen Glau— 
ben verleugnete und das Abendmahl nach katholiſcher 
Form nahm. Erlitt abernachher fo jehr an Gewiſſens— 
augit, daß er wieder umfehrte und bei der bald ver- 
änderten Geftalt der Dinge feinen Fall den Gemein: 
den in den benachbarten jchlefifchen und lauſitzſchen 
Kirchen abbitten ließ. 

Das ganze Regiment der Lichtenfteinifchen Drago- 
ner blieb nur bis zum 2. November in Glogau. 
Von diefem bis zum 4. waren fünf Compagnien 
und von da bis zum 3. Januar 1629 nic zwei 
Compagnien, jede 300 Mann famnıt dem Stabe, in 
Glogau. Dem Stabe mußte die Stadt 1200 Thaler 
zahlen und die Verpflegung der zwei Compagnien, 
die nun nicht mehr als Executionstruppen, fondern 
als Einquartirung angejehen wurden, foftete der 
Stadt außer Salz, Holz und Licht und was die 
Soldaten jonft erpreßten, 33,000 Thaler. 

Kur deſſen, was in Grünberg gejhah, müſſen 
wir noch fürzlich gedenken. Als am 3. November 
die Nachricht von den in Glogau verübten Gewalt: 
thätigkeiten ankam, gingen den Tag darauf, am 
20. Sonntage nad) Trinitatis, 1098 Verfonen zum 
Abendmahl und acht Tage darauf falt eben fo viele. 
Am 17. November kam eine Compagnie des Lichten- 
fteinifchen Regiments unter dem Hauptmann Devory 
und quartirte fih ein. 20 Mann wurden auf den 
Pfarrhof gelegt, um beide Prediger, den Paſtor 
Willi) und den Diacon Wippe, zu quälen. Dem 
legteren fagten fie: „Wir wollen die Probe an eu 
maden, ob es wahr ift, was ihr fingt: 

‚Nehmen fie und ben Leib, 
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Die geplagten Männer verließen den folgenden 
Tag die Stadt, da die evangelifche Bürgerfchaft 
(eine katholifche gab es nicht) das Patronatsrecht an 
ihrer Stadtkirche von dem Abt Franziskus 1573 mit 
5000 Gulden erfauft und der Kaiſer Rudolph den 
Kauf 1584 beftätigt hatte. Dieſe Beftätigung fagt 
ausdrüdlih, „daß die Stadt diefe Kirche mit Zu: 
behör inne haben und gebrauchen follte, wie ihnen 
das am bejten gelieben würde”. Die Erecutions- 
truppen wichen aber nicht, festen ihr Bekehrungs— 
werk in gewöhnlicher Art fort, verbrannten am 


6. und 7. December alle evangelifchen Bücher, deren 
fie habhaft wurden, und begingen eine Menge Mord— 
thaten! Die braven Grünberger, dadurch noch nicht 
feig geworden, wandten fih an den Kurfürften von 
Sachſen, ftelten ihm ihre Rechte vor und baten um 
feine Vorſprache beim Kaijer. 
verbeſſerten aber damit ihr Schickſal nicht. 
fange des Juli fam endlich der Graf Dohna und der 
Landeshauptmann von Oppersdorf mit fünf Com: 
pagnien vor die Stadt. 
aber zur Wehr und nöthigte fie, fi in den Dörfern 
einzuquartiren. 


Sie erhielten fie, 
Zu An: 


Die Bürgerschaft ftellte fich 


Neun Wochen dauerte der Zuftand, in welchem die 


Bürger ihre Thore bewachten und täglich zweimal 
Betitunde hielten. 
endlich die gedachten Compagnien die Stadt früh 
5 Uhr, drangen in diejelbe, plünderten, ließen nie: 
manden entfommen, verübten alle gefürchteten Ge- 
mwaltthaten und brachten vier Menſchen um's Leben, 
von welchen fie den einen, Namens Andreas Duos, 
mit Weinpfählen erftachen. 
ih eine Menge Einwohner vorher auf’s Land ge- 
flüchtet. Unter ſolchen Umftänden weihte der Weih- 
biichof von Breslau, Balthafar von Horn, in der 
Mitte des Octobers die Kirche zum Fatholifchen Got- 
tesdienft und ging dann zu gleihem Gejchäfte nad) 


Am 10. September umringten 


Glücklicher Weife hatte 


Schmiebus. 
Aus dem Glogauifchen ging die „heilige“ Com— 


miffion (fo heißt fie in den Acten) zunächft und zwar 
in den erften Tagen des Sanuars in die Städte des 
Fürftentbums Sagan. Am 5. vertrieb fie die drei 


Prediger der Stadt diefes Namens. Die viele 
Uebung im Belehren der Ketzer hatte fie eine leichtere 
Methode gelehrt. Man ſchrieb feine Beichtzettel mehr, 
man trieb die Leute nur in die Kirche. Hier lag ein 
weißes Blatt Papier auf dem Altar; wer es an- 
rührte, hatte fich zum Fatholifhen Glauben befannt. 
Mit diefem Befenntniß war indefjen die Sache noch 
nicht abgethan. Am 2. Februar ward die Gemeinde 
wieder gezwungen, in bie Kirche zu gehen, die Neli- 
gion ihres Herzens ab- und zur Fatholifchen Religion 
bei verfchloffenen Thüren zu ſchwören. Das Formu— 
lar dieſes Schwörens enthalten meine Quellen nicht. 
Der Chronift, der dieſelbe Begebenheit aufzeichnete, 
mar nicht in Sagan, jondern auf einem benachbarten 
Dorfe. In der Beichte und in dem furzen Glaubens» 
befenntniffe, das man in Glogau ablegen mußte, 
durften die Mebertretenden bloß die evangelifche Lehre 
und fich ſelbſt verfluchen. Es ift indejjen gewiß, daß 
auch gemeine Ehriften Vater, Mutter und Großeltern 
verfluhen mußten. Viele traten über, nur nicht die 
Weiber. Eine Saganifche Chronifjagt: „Die Sefui: 
ten wurden des Ermahnens eher müde, als die Wei— 
ber des Widerftrebens.” (Bresl, Kbl.) 


— — —— 


In der Kirche gilt nicht: Das ſage ich, das ſagſt 
du, das ſagt jener, ſondern: Das ſagt der HErr. 
(Auguſtinus.) 


Zur kirchlichen Chronik. 


1.-America. 


Methodismus. Der Unwille über die Beitimmung 
der methodiftiihen Kirchenordnung, wonad) die Biſchöfe 
den Predigern ihre verſchiedenen Arbeitsfelder anweiſen 
und wonad fie feinen Prediger länger ala drei Jahre 
nacheinander an einem Plage laffen follen, — nimmt 
mit jedem Jahre zu. Nicht nur Gemeinden wehren ſich, 
wenn ein Bischof ihnen ihren Prediger nimmt, den fie 
behalten wollten, oder wenn er ihnen wider ihren Willen 
einen Prediger feht, — aud) Prediger feufzen unter diefer 
Unordnung. Und neulid) hat eine Conferenz von Metho: 
diftenpredigern in Vhiladelphia beſchloſſen, bei der Ge- 
neralconferenz den Antrag zu Stellen, daß die Kirchen» 
ordnung dahin geändert werde, daß die Vorftehenden 
Aelteften von den jährlichen Conferenzen gewählt werden 
und daß diefelben als eine berathende Behörde dem Biſchof 
zur Seite Stehen follen, wenn er die Verſetzung der Pre- 
diger vornimmt, und daß der Biſchof wider den augdrüd- 
lihen Willen der Mehrheit der Vorftehenden Aelteſten 
feine Anftelung machen darf. — Nach Gottes Wort hat 
jede Gemeinde das Recht, ſich felbft zu regieren und ihre 
Kirchenämter zu beftellen. 

Römiſches Poſſenſpiel. Wir berichteten neulich, daß 
eine neue amerikanische Heilige, und zwar aus Gt. Louis, 
der Zahl der römischen Heiligen beigefügt werden fol. 
Diefelbe ift Mutter Barat, die Gründerin „des Frauen: 
ordens vom heiligen Herzen“. Es war nad) Rom berid)- 
tet worden, daß ein Fetzen ihres Kleides eine wunderbare 
Heilung an einem 1ljährigen kranken Mädchen bewirkt 
habe. Bon Rom fam dann im Juni vorigen Jahres ein 
Schreiben an den hiefigen Erzbifchof Kenrid mit der Auf: 
forderung, eine Commiſſion zu ernennen, die dies Run: 
der unterfuchen und darüber Bericht erftatten folle. Die 
vom Erzbiſchof ernannte Commiſſion beftand aus dem 
Generalvicar und einer Anzahl Priefter. Am 5. März 
hielt diefelbe die erite Sigung ab. Die Mitglieder 
wurden vereidigt und die aus Nom eingetroffenen 
Documente verlefen. Mit dem Zeugenverhör wurde am 
6. März begonnen und dasſelbe durch vier Tage fortge- 
fest. Vierzehn Fragen über das „Wunder“ follten dur) 
das Verhör laut Vorſchrift aus Nom ihre Beantwortung 
finden. Die Zeugenausfagen umfaflen im Protofoll 
mehrere Hundert Quartfeiten. Die Acten der Berhand- 
lungen werden durch einen eigenen Boten nad) Rom ge- 
bracht. — Der „Herold des Glaubens“, der Dies berichtet, 
meldet nicht, daß die Herren Priefter bei dem Spiel nicht ge= 
lacht haben. Wahre Wunder brauden nit alfo 
unterſucht zu werden. Die Welt will betrogen fein. 
St. Paulus jagt, daß die Zufunft des Antichrifts gefchehe 
„mac der Wirfung des Satans, mit allerlei lügenhaftigen 
Kräften und Zeichen und Wundern”. 2 Theil. 2, 9. 

An Montreal in Canada ift ein Streit unter den 
Bürgern, ob eine Bildfäule der Jungfrau Maria auf dem 
höchſten Punkt der Stadt aufgeftellt werden foll oder nicht. 
Die franzöfifchen Canadier verlangen es, die andern wollen 
es nicht leiden. Die Stadt hat urfprünglic) Ville Maria 
geheißen und die bigott katholiſchen Franzofen glauben 
ihrer Stadt durch Aufftellung der Statue den befondern 
Schu und die Fürforge der „Himmelskönigin“ fichern 
zu fünnen. — Die Bibel fagt: „Wo der HErr nid die 
Stadt behütet, fo wacht der Wächter umfonft.” Pf. 128,1. 

Freimaurer. Zu Oſtern hatten die Freimaurer und 
Knights Templar eine große Berfammlung in Fargo, 
Dakota, Am DOfterfonntag Nachmittags zogen fie in die 
Episcopallirdhe. Nachdem ihre (der Knights Tem 
plar) Dfterliturgie verlefen war, hielt ihnen der Epis- 
copalprediger eine Predigt — man ftaune — über die 
Worte des Sohnes Gottes: „Sei getreu bis an den 
Tod, fo will ich dir die Krone des Lebens geben.” Er 
befchrieb in feiner Predigt den Urſprung der Ritter und 
pries ihre Grundſätze. Welch greulide Verleugnung 
Chriſti und ſchrecklicher Mißbrauch = Wortes Gottes! 
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II Auslaud. 


Ucher Kaifer Wilhelms Sterben berichten verjchie- 
dene Blätter Folgendes: Am Donnerstag, den 8. März, 
Abends 5 Uhr, trat der Dberhofprediger Dr. Kögel an 
das Kranfenbett des Kaiſers und nach einem Furzen Wort 
der Begrüßung, worin er von der betenden Theilnahme 
bes ganzen Volkes ſprach, fagte er dem Patienten das 
Pſalmwort 23, 4. vor: „Ob ich fehon wanderte im fine 
ftern Thal, fürchte ich fein Unglüd; denn du bift bet 
mir; bein Steden und Stab tröften mid.” Dann Se]. 
54, 10.: „Es follen wohl Berge weichen und Hügel hin- 
fallen; aber meine Gnade foll nicht von dir’ weichen, 
und der Bund meines Friedens fol nicht hinfallen, 
fpriht der HErr, dein Erbarmer” ; und ef. 43, 1.: 
„Fürchte Dich nicht, Denn ich habe Dich erlöfet; ich habe 
dich bei deinem Namen gerufen; du bift mein.” Beide 
Mal antwortete der Kaifer mit der Zuftimmung: „Das 
iſt Schön.” Als der Prediger fortfuhr: „Sch weiß, daß 
mein Erlöfer lebt. Chriftus ift die Auferftehung und 
das Leben” — da lautete die Beitätigung: „Das ift 
richtig.“ Sprüche, die im Laufe der Abendftunden dem 
Kranken zugerufen wurden, waren: oh. 14, 27.: „Den 
Frieden laſſe ich euch, meinen Frieden gebe ich euch; 
nicht gebe ich, wie Die Welt gibt; euer Herz erfchrede 
niht und fürchte fi nit”; Nöm. 5, 1.: „Nun wir 
denn find gerecht geworden durd) den Glauben, fo haben 
wir Frieden mit Gott dur) unfern HErrn JEſum Chri- 
ftum” ; Matth. 28, 20.: „Siehe, ich bin bei euch alle 
Tage bis an der Welt Ende”; 1 Joh. 1, 7.: „Das 
Blut JEſu Chrifti, des Sohnes Gottes, macht ung rein 
von aller Sünde” ; Koh. 1, 29.: „Siehe, das ift Got- 
te3 Lamm, welches der Welt Sünde trägt” ; damadı 
Röm. 14, 7 -9.: „Unfer keiner lebt ihm felber und fei- 
ner ftirbt ihm felber;; leben wir, fo leben wir dem HErrn, 
fterben wir, fo fterben wir dem HErrn; darum, wir 
leben oder fterben, jo find wir des Hrn. Denn dazu 
iſt Christus auch geftorben und auferftanden, daß er über 
Todte und Lebendige Herr fei.” Zwiſchen den einzelnen 
Sprüchen lagen längere Pauſen. Aus den Liedern der 
Kiche wurde dem Kranken fein Lieblingsvers vorge- 
ſprochen: 

Wann ich einmal ſoll ſcheiden, 
So ſcheide nicht von mir; 
Wann ich den Tod ſoll leiden, 
So tritt du dann herfür; 
Wann mir am allerbängſten 
Wird um das Herze ſein, 

So reiß mich aus den Aengſten 
Kraft deiner Angſt und Pein, 


und: 
Chriſti Blut und Gerechtigkeit 
Das iſt mein Schmuck und Ehrenkleid ıc.; 


aus dem Lied: „Befichl du deine Wege” der Schlußvers: 
Mach End, o Herr, mad) Ende 
An aller unfrer Noth, 
Stärf unfre Füß und Hände, 
Und laß bis in den Tod 
Uns allzeit deiner Pflege 
Und Treu empfohlen fein, 
Sp gehen unjre Wege 
Gewiß zum Himmel ein. 


Bei dem Spruch: „HErr, nun läfjeft du deinen Diener 
in Frieden fahren, wie du gefagt haft; denn meine Augen 
haben deinen Heiland gejehen”, fragte die Großherzogin 
von Baben ihren Vater, ob er es verjtanden habe. Cr 
bejahte es, indem er die letzten Worte vernehmlich wieder: 
holte: „Meine Augen haben deinen Heiland gefehen.” 
In einer der Bauen fagte der Kaifer, unveranlaßt, von 
fih aus: „Er hat mir mit feinem Namen geholfen.” 
Ein anderes Mal ſprach er wie ein Träumender vor ſich 
hin: „Wir wollen eine Erbauungsftunde einrichten.“ 
Nah einem Zwifhenraum erwachend, erklärte er: „Ich 
babe einen Traum gehabt. Es war die legte Feier im 
Dom.” Möglicherweife hat er fich im Geiſt fein eigenes 
Leichenbegängniß vergegemvärtigt. In der Nacht zum 
Freitag um 4 Uhr betete Dr. Kögel: 
s « 


Erjcheine mir zum Schilve, 

Zum Troſt in meinem Tod, 

Und laß mich jehn dein Bilde 

Sn deiner Kreuzesnoth. 

Da will ic) nad) Dir blicken, 

Da will ich glaubensvoll 

Dich feit an mein Herz Drüden; 

Mer jo ftirbt, der ſtirbt wohl. 

Das darauf folgende Vater-Unſer ſprach Die Kaiferin 
laut mit. Als der Prediger mit dem 27. Pſalm Bers 1. 
begann: „Der HErr ift mein Licht und mein Heil, vor 
wem jollte ih mich fürchten? Der HErr tft meines 
Lebens Kraft, vor wem follte mir denn grauen?” und Die 
Großherzogin an den Kaifer Die Frage richtete: „Papa, 
haft du es verftanden?” gab er zur Antwort: „Es war 
ſchön.“ Als fich die Zeichen des Todes deutlich anfün- 
digten, jegnete der Prediger den Sterbenden ein mit den 
Morten: „Der HErr behüte deinen Ausgang und deinen 
Eingang von nun an bis in Ewigkeit! Ziehe hin in 
Frieden! Es ift noch eine Ruhe vorhanden dem Volke 
Gottes. Vater, in deine Hände befehlen wir feinen 


Geiſt, du haft ihn erlöft, du treuer Gott.” 


(Freikirche.) 

Pabftlihes Bibelverbot. Vor nicht langer Zeit 
überſetzte ein römiſcher Prieſter in Frankreich, Namens 
H. de Monzie-Laſſerre, die heiligen Evangelien. Das 
Bud wurde von dem Volke mit Freuden begrüßt und 
fand ſchnellen Abfag. Viele Prieſter billigten Die Meber- 
feßung. Franzöſiſche Zeitfchriften ftimmten dem Urtheil 
der Priefter bei. Auch aus der Schweiz kamen Beifalla- 
äußerungen. Dank jo vielen Empfehlungen fanden die 
Evangelien eine weite Verbreitung und wurden Bielen 
zur täglichen geiftlihen Speife. In zehn Monaten er- 
ſchienen 25 Auflagen. Da erfuhr man plöglic) in Baris 
am Neujahrstage durch ein Telegramm von Rom an den 
„Univers““, daß durch Decret der heiligen Geſellſchaft 
des Sinder vom 7. September, gebilligt durch den Pabſt 
am 20. September, die neue Weberjegung der 
Evangelien in das Verzeichniß Der verbotenen 
Bücher geſetzt ſei. 


überwieſen wurde, Daß es cine 


Wie Jemand 
" Erbſünde gebe. 


Bor etwa 40 Jahren erhob fi in der Stadt X. ein 
Aufruhr gegen den jungen Paftor B., weil er fich er- 
fühnte zu lehren, wir feien alle in Sünden geboren. Faft 
die ganze Stadt ergriff Partei gegen ven Paftor. Denn 
fie war jehr vorgefhritten in der Aufflärung nach Maß: 
gabe des Damals herrfchenden Rationalismus (Bernunft: 
religion). Ein anderer Paſtor aus der Nachbarſchaft 
wollte einen Bürger der Stadt mit der heiligen Schrift 
überwinden. Bedenken Sie, fagte er, was der Apoftel 
Paulus fchreibt (Röm. 7, 18.): Ich weiß, daß in mir, 
das ift, in meinem Fleifche wohnet nichts Gutes, Wollen 
habe ich wohl, aber Bollbringen das Gute finde ich nicht. 
Antwort: Sa, das fchreibt der Jünger, ich halte mid) an 
den Meifter. Aber, erwiderte der Paftor, was fagt denn 
der Meifter Ev. Joh. 3, 6. und 3.2 „Was vom Fleifch 
geboren wird, das ift Fleiſch. Es fei denn, daß jemand 
von Neuem geboren werde, kann er das Neich Gottes 
nicht ſehen.“ Wenn nun der Heiland lehrt, daß der 
Menſch in einem Zuftand auf die Welt lommt, in welchem 
er nicht fähig ift, in das Reich Gottes zu Fommen, und 
daß er in diefem Zuftande geboren wird vermöge feiner 
Abfunft von Menſchen, die in demſelben Zuftande find 
wie er, fo müflen Sie Doch zugeben, Herr S., daß der 
Heiland lehrt: Der Menſch fommt behaftet mit Erbfünde 
auf die Welt. Antwort: Ja, das hängt von der Aus— 
legung ab, die man fid) von diefem Ausſpruche macht. 
Ich kann mir Ihre Auslegung nicht aneignen. — Der 
Paſtor war mit feinem Latein am Ende, wie man zu 
fagen pfleat. Unterbeffen war ein Bauer in die offene 
Thür der Stube getreten und hatte dem Gefpräche zuge: 
hört, ungeſehen vom Paſtor, welcher der Thür den Rüden 
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zukehrte. Herr ©., fiel nun der Bauer ein, glöbet Se 
nid, dat et Erwſünde gifft? Nein, antwortete Herr ©. 
mit Selbjtbewußtiein, ich fann unmöglich glauben, daß 
der allgütige Bater im Himmel die Menſchen ſo ſchlecht 
geihaffen haben follte. (Nebenbei bemerkt, ein großer 
Unverftand. Denn fein Ehrift behauptet, daß Gott die 
Erbfünde gefhaffen habe.) Aber, Herr S., fuhr der Bauer 
fort, wenn Se feene Erwſünde an Sid hebbet, worum 
fündiget Se denn? An Eeren Plate woll id et 
laten. — Herr ©. war auf den Mund geichlagen. Der 
beredte Mann wußte fein Wort mehr zu finden. Denn 
trotz aller X'ſchen Aufflärung war er zu aufrihtig, um 
zu wagen, es zu leugnen, daß er fündige, und daß er die 
Sünde nicht 108 werden könne. (U. d. Kreuze.) 


Entſtehung der Lüge vom Fegfeuer und 
Opfermeſſen. 


Gregor (der Große, f604) iſt allein der Anfang und 
Stifter gemefen der vielen Lügen vom Fegfeuer und der 
Opfermeſſen für die Todten. Er ſchreibt an einem Orte, 
daß in feinem Kloiter ein Bermalter gewefen fei, ber ohn⸗ 
gefähr und aus Unachtſamkeit unter feinen Büchern oder 
Briefen drei Gulden hat liegen laffen. Da Gregorius 
diefelben nad) deſſen Tode gefunden, ift er über die Maßen 
ungeduldig geworden über den verftorbenen Bermalter 
und fchreit laut, er wäre um der Sünde des Diebftahle 
willen vermaledeit und würde dafür ewige Pein leiven 
müfjen: fo es doc) glaublich war, daß derfelbige Mönch 
in andern Dingen mehr Gelegenheit gehabt zu ftehlen, 
und doch nie etwas entführt oder veruntreut hat; fon- 
dern dies Geld habe alfo heimlich unter den Briefen oder 
Büchern gelegen, daß er jelbjt davon nichts gewußt. Und 
follen doch durch dasfelbige Exempel und Geſchrei Gre⸗ 
gors, wie er gefagt, die Andern alfo beftürzt und erſchreckt 
worden jein, daß hinfort ihrer Feiner auch nicht einen 
Heller hat behalten wollen. Endlich aber hat Gregor be= 
fohlen, man follte dreißig Meffen für ihn lefen, und da 
diefelbigen find gehalten worden, ſchreibt er, fei ihm der= 
felbe Verwalter erichienen, und habe ihm höchlich gedanft 
für foldhe große Wohlthat, dadurch er von der Pein und 
lud) Gottes erlöfet wäre. 

Das find eigentlid die Fräftigen Irrthümer gemefen, 
davon Paulus fchreibt, 2 Theſſ. 2, 11. Und ift von dies 
fem Exempel Gregord in die ganze Welt gelommen die 
unendliche Menge der Greuel und der Opfermeflen für 
die Todten. Das Gefpenft aber, fo ihm erfchienen, ift 
der Ichalfhaftige, leidige Teufel ſelbſt geweſen, der aus 
der Hölle gefommen, das ganze menschliche Gefchlecht zu 
betrügen und zu verführen. Denn die erfichredliche und 
frevele Lüge des Fegfeuers und der Meilen für die Todten 
ift io groß, daß fie niemand genugfam veritehen oder aus: 
reden kann. (Luther. Wald) II, 1547.) 
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Der berüchtigte Tr. Ed 


wurde nicht müde, den Lutheranern vorzuwerfen, ſie 
wollten allein durch den Glauben ſelig werden, damit 
fie bequem jfündigen könnten. „Was iſt das’, rief 
er während des Reichstags zu Augsburg feinem früheren 
Freunde 3. Sturm zu, „daß die Eurigen jagen: Sola 
fides, sola fides! (allein der Glaube, allein der Glaube!) 
Wo haben jene Schurken das gelernt? ch wollte, daß 
Euch Gottes Mutter mit Eurem Glauben ſchände!“ So 
oft er von der Priefterehe hörte, behauptete er, die Luthe- 
taner hätten fie aus fleifhlihen Gründen eingeführt, 
und mußte ſich dabei Doch von Sturm-fagen laſſen: Unſere 
Theologen find „allzumal Chemänner, was ihnen ehr⸗ 
barer ift, ala wenn fie Surer wären, wofür id Did 
immer gelannt habe und was niemandem mehr un: 
befannt iſt“. (Zeitſchr. für hift. Theol. 1872. ©. 44.) 
„Laßt ung das Sola“ („allein“ durd) den Glauben) 


‚zum Schuſter ſchicken!“ rief Ed in einer vornehmen #4 


Verfammlung aus. Solcher Flickſchuſter, welche die 


—“ 


liebliden Füße der Boten, die den Frieden verkündigen, 
verunzieren wollten, find nad) Luthers Tod gar viele 
hervorgefommen. Die methodiftifchen Secten nehmen 
befonderö eine hervorragende Stellung unter denen ein, 
die der Gnade Gottes ihr eigen Werk mit anfliden wol⸗ 
len. Sie wärmen auch von Zeit zu Zeit die alten papi= 
ſtiſchen Läfterungen auf, als könne nach Iutherifcher Lehre 
neben dem Glauben ein Leben in Sünden bejtehen. 
G. 6. 


Dankeſt du Gott für Die reine Lehre? 


Der gottfelige Theolog Chriftian Seriver, geftorben als 
Dberhofprediger zu Quedlinburg im Jahre 1693, legte 
in einer feiner Predigten feinen Zuhörern folgende wich— 
tige Fragen vor: Achtet ihr die reine Lehre für eine 
theure Beilage und ein unvergleihliches Klei— 
nod eures Herzens? Habt ihr au) einen gottfeligen 
Eifer, diefelbe zu bewahren, auf die Nachkömmlinge zu 
bringen und bei andern, die fie nicht haben, 
fortzupflanzgen? Wo ift euer Berlangen und 
Begierde, alles mit dem Evangelio Chrifti 
zu erfüllen? Mo ift euer Eifer wider die fal— 
{he Lehre und alles, was ber himmliſchen Wahrheit 
entgegen iſt? Was habt ihr bisher gethan und beiges 
tragen zur Erhaltung des Gottesdienftes? 
Und woburd habt ihr eure eifrige Liebe zu dem HErrn 
JEſu und feinem heiligen Wort und hochwürdigen Sacra= 
menten bezeugt? Vielleicht find euer viel, Die von dieſem 
allen wenig oder gar nichts wiſſen? DBielleicht habt ihr 
noch nie Gott von Herzen dafür gedankt, daß ihr in der 
rehtgläubigen Kirche geboren und erzogen 
fein? Vielleicht achtet ihr eine Religion wie die andere, und 
habt fo viel mit irdifchen und weltlichen Dingen zu thun, 
daß ihr an die geiftlichen und himmlischen felten gedenket? 

Vielleicht Fünnte es euch gleich viel thun, ob ihr in der 
Bapiften, Galwiniften, Soeinianer, Wiedertäufer und ans 
derer Irriger und Verführter, oder in der Lutherifchen 
rechtgläubigen Kirche Gemeinſchaft lebt, wenn ihr nur 
Gelds genug haben, dem Baud) dienen und der Welt nad) 
aller Zuft geruhig genießen möget? Vielleicht habt ihr noch 
nie für die Irrigen und Berführten gebetet, daß fie Gott 
erleuchten und zurecht bringen wolle? Vielleicht habt ihr 


“nie euch bemüht, eine irrige Seele von dem Irrthum ihres 


Weges zu befehren? Ich wollte wünſchen, daß ich in die- 
fer Unterfuhung und Prüfung niemand treffen möchte 
und daß in unferer rechtgläubigen Kirche niemand möchte 
zu finden fein, der ſolcher Kalt und Leichtfinnigfeit könnte 
überzeugt werben; allein die Erfahrung hat mich's, lei= 
ber, gelehrt, daß beit Hohen und Niedrigen der Wahn ein: 
reißt, als habe es mit dem Religionzftreit nicht groß zu 
bedeuten, es fei nur ein unnöthiges Gezänf der Gelehrten. 
Wir, Iprechen fte, glauben ale an einen Gott, der wird 
una alle felig machen. Viel große Leute haben noch heu= 
tiges Tages Pilati Sinn, der zu dem HErrn JEſu, dem 
treuen und wahrhaftigen Beugen, als er ihm von der 
Wahrheit fagte, ſprach: Was ift Wahrheit? — Bedenket 
euh denn wohl, ihr hriftlihen Seelen, vor Gott, der 
Herzen und Nieren prüft, und vor JEſu Chrifto, der da 
zulünftig if, zu richten die Zebendigen und die Todten, 
wie ihr auch in diefem Stüd gefinnet feid. 
(Seelenfchag III, 15.) 
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Warum handelte Luther den Artikel non der 
Rechtfertigung jo Heihig? 


Ich handele den Artikel nicht vergeblich ſo fleißig ; denn 


ich beforge, man wird bei dem Artikel nicht bleiben; und 


es find leider bereit unter uns viel, die ihn verachten 
und des Artikels nicht hoch fich annehmen werden. So 
fiht der Pabſt und die Biſchöfe hart damider. Werden 
nachmals Prediger fommen, die fchläfrig, laß und faul 
den Artikel predigen und treiben, fo iſt's darum bald ge- 
Ihehen und wird ein Irrthum über den andern kommen. 
(Luther, 48, 38.) 


Im Auftrag v 
C. Burkart a 
meinde zu Luther 
— 

| 


Am Sonntag , 
Lutheriſche Gem, 
Kirche (100x607 
dreieinigen Sorte 
mann, Herr P. € 


Am Sonntage, 
nectady, N.% 
Dienfte Gottes. 
Frey und J. C. 


H 

Am Sonntags, 
Gemeinde in Gr, 
dreieinigen Gotte! 


Die Spectalcon 
ſ. ©. w., vom 29.1} 
Rechtzeitige Anna 


Die Nord-M 
vom 30, Mat big 
ſich rechtzeitig. ) 


Die ſüdliche D 
ſtatt vom 29, big dl 
State Gentre, Id 
meldung gebeten. , 


{ 


i 
der ev.luth. Syn 
ſich, |. ©. w., vom. 

Gegenfland ber N 
in ben hriftlichen ı 
Anmeldung ift i) 
Schaumburg, Cq 
Wegen der Reif 
gegeben werben. 


q 


der ev.-luth. Synı 
melt fi, |. ©, w. 
waufee in ber © 
12. Straße, — W 
ften8 vierzehn Tar 
Rev. G. B 
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anmelden. . 
Die Herren Reif 
Miſſionsbericht vo 
ı 


Di 
verſammelt ſich, ſ. y 
9 Uhr in dem Com, 
Betreffenden zu ſch 


Geſut 
( 


Diejenigen liebe, 
vom Seminar abge 
rufen gedenken, fin 
Geſuche und Bocati, 
dern an die zuftän 
zwar möglichft Halb! 
eine Boftfarte fi 
wollen, wo möglic, 


h) 

Sch erkläre hierdy 
bin, weil bie Lehre 1. 
Gnade Gottes gege, 
habe, daß dieſe Lehr 
fann, fondern dem 
Metne Brüder in de 
Jahren aus irrendi 
Aergerniß gegeben 
wie mir Gott aus 
Howard Late, M 


> Der „Put ran ai 
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en, die den Frieden verfündigen, 
nd nach Luthers Tod gar viele 
: methodiftifchen Secten nehmen 
ıgende Stellung unter denen ein, 
dr eigen Werk mit anfliden wol⸗ 
ı von Zeit zu Zeit die alten papi⸗ 
ala könne nad) lutherifcher Lehre 
Leben in Sünden bejtehen. 
6.6. 


— > 


tt für Die reine Lehre? 


g Chriftian Seriver, gejlorben als 
edlinburg im Jahre 1693, legte 
n feinen Zuhörern folgende wich⸗ 
ihr die reine Lehre für eine 
ein unvergleichliches Klei- 
Habt ihr auch einen gottfeligen 
hren, auf die Nachkömmlinge zu 
ern, die fie nicht haben, 
3o ift euer Berlangen und 
it dem Evangelio Chrifti 
teuer Eifer wider die fal— 
was der himmlifchen Wahrheit 
t ihr bisher gethan und beige: 
ung des Gottesdienftes? 
eure eifrige Liebe zu dem HErm 
Wort und hochwürdigen Sacra- 
ht find euer viel, Die von dieſem 
chts willen? Vielleicht habt ihr 
ı dafür gedankt, daß ihr in der 
he geboren und erzogen 
eine Religion wie die andere, und 
ı und weltlichen Dingen zu thun, 
und himmlischen felten gebentet? 
ich gleich viel thun, ob ihr in der 
ocinianer, Wiebertäufer und an⸗ 
ihrter, ober in der lutheriſchen 
emeinfchaft lebt, wenn ihr nur 
‚Bauch dienen und der Welt nad 
nmöget? Vielleicht habt ihr noch 
Verführten gebetet, daß fie Gott 
ingen wolle? Vielleicht habt ihr 
ige Seele von dem Irrthum ihres 
ı wollte wünfchen, daß ich in die- 
krüfung niemand treffen möchte 
yläubigen Kirche niemand möchte 
Kalt: und Zeichtfinnigfeit Tönnte 
ı die Erfahrung hat mich's, lei⸗ 
en und Niedrigen der Wahn ein- 
sem Religionsſtreit nicht groß zu 
nnöthiges Gezänf der Gelehrten. 
en alle an einen Gott, der wird 
3iel große Leute haben noch heu= 
‚ der zu dem HErrn JEſu, dem 
n Zeugen, ala er ihm von der 
Was iſt Wahrheit? — Bedenket 
iftlihen Seelen, vor Gott, der 
‚ und vor JEſu Chriſto, der da 
die Lebendigen und Die Todten, 
ztück gefinnet ſeid. 
(Seelenſchatz III, 15.) 


uther den Artifel von Der 
gung jo ſleißig? 


nicht vergeblich fo fleißig ; denn 
i dem Artikel nicht bleiben; und 
ter uns viel, die ihn verachten 
och fich annehmen werden. -So 
ziſchöfe hart dawider. Werben 
en, die ſchläfrig, laß und faul 
treiben, fo iſt's darum bald ge- 
thum über den andern fommen. 
(Luther, 48, 38.) 


Amtseinführung. 


Im Auftrag des Hochw. Hrn. Prüjes Bild wurde Herr Paſtor 
©. Burkart am Sonntag Mifericordiad Domini in der Ge: 
meinde zu Rutherville, Ark., eingeführt. A. Frederki ng. 


Kircheinweihungen. 


Am Sonntag Quaſimodogeniti weihte Die Erſte deutſche Ev.- 
Lutheriſche Gemeinde zu Little Rod, Ark., ihre ſchöne, neue 
Kirche (LOOXGOX42, 2 Thürme: 165 und 100) dem Dienfte des 
dreieinigen Gottes. eltprediger waren Herr Praͤſes J. H. Nie— 
mann, Serr P. C. L. Janzow und G. F. Obermeyer. 


. 


Am Sonntage Judiea weihte Die Ziond:Gemeinde in Sche— 
nectady, N. 9., ihr neuerbautes Kirch- und Schulhaus dem 
Dienfte Gottes, Die Feitpredigten hielten die Paſtoren W. A. 
Frey und 3. C. Renz. 2. Schulze. 


Am Sonntag Quafimodogeniti weihte die en.=luth. St. Paulus: 
Gemeinde in Gratwick, N.Y., ihr Kirchlein dem Dienite des 
breieinigen Öottes. Feltprebiger waren die Baftoren H. Koch und 
J. Gram. A. T. Hanſer. 


Conferenz-⸗Anzeigen. 


Die Speetaleonferenzvon Südoſt-Nebraska verfammelt fich, 
1. ©. w., vom 29. 518 31. Mai in der Gemeinde des Hrn. P. Gang. — 
Rechtzeitige Anmeldung bei bemfelben erbeten. Aug. F. Ude. 


Die Nord-Nebraska Diſtricts-Conferenz verfammelt ſich 
vom 30. Mai bis 6. Juni in Weſt Point, Nebr. — Man melde 
ſich rechtzeitig. Aug. Lange. 


Die füdliche Diſtriets-Tonferenz von Jowa findet, ſ. ©. w., 
ſtatt vom 29. bis 31. Mat in der Gemeinde des Herrn P. Meinecke, 
State Gentre, Jowa. — Es wird dringend um rechtzeitige An— 
meldung gebeten. MW. Brandes, 


Der Illinois-Diſtrict . 
ber ev.-luth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. St. verjammelt 
fi, |. ©. w., vom 23. bis 29. Mai in Schaumburg, Cook Co., SU. 

Gegenftand der Lehrverhandlungen: „Theſen über das Bibellefen 
in den chriſtlichen Haushaltungen.“ 

Anmeldung ift in Betten beim Ortöpaftor, Rev. G. A. Mueller, 
Schaumburg, Cook Co., Ill., zu machen. 

Wegen der Reife zur Synode wird anderweitig nähere Auskunft 
gegeben werden. B. Burfeind. 


ee 


Der Wisconfin: Diftrict 
der en.eluth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten verfam- 
melt fich, |. ©. w., vom 30. Mai big zum 5. Juni incl. zu Mil: 
waukee in der Immanuels-Kirche, Ede Garfield Avenue und 
12. Straße. — Wer Logis wünfcht, wolle fich freundlichit ſpäte— 
ſtens vierzehn Tage vor Beginn der Sigungen beim Ortspaſtor 


Rev. G. Kuechle, 
1122 Garfield Ave., Milwaukee, Wis., 


anmelden. 
Die Herren Neifeprediger wollen daran denfen, daß mündlicher 
Miffionsbericht von ihnen gewünfcht wird. 
%. Strafen, Ser. 


Die Vertheilungscommittee 


verſammelt ſich, ſ. ©. w., am Dienstag, den 15. Mat, Vormittags 
9 Uhr in dem Goneordia-Semtnar zu St. Louis, Mo. Dies allen 
Betreffenden zu ſchuldiger Nachricht. 9. Sprengeler. 


.—. 


Geſuche um Lehrer aus Addiſon. 


Diejenigen lieben Gemeinden, welche einen ber in biefem Jahre 
vom Seminar abgehenden SchulanıtScandidaten als Lehrer zu ber 
rufen gedenken, find hierdurch freundlichſt erfucht, Die betreffenden 
Gefuche und Vocationsdiplome nich t an den Unterzeichneten, jon= 
dern an Die zuftändigen Herren Diftrietspräfides zu fenden, und 
zwar möglichft bald. Dagegen bittet der Unterzeichnete, ihn Durch 
eine Poſtkarte kurz von dem Vorhaben in Kenntniß fegen zu 
wollen, wo möglich, bi8 zum 1. Mat. E. A. W. Krauß. 


—“⸗ 
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Ertlärung. 


Sch erkläre hierdurch, Daß ich aus der Dhio-Synode ausgetreten 
bin, meil die Lehre derfelben von dem Verhalten des Menfchen, der 
Gnade Gottes gegenüber, falſch iſt; wie ich denn auch erfahren 
babe, daß dieſe Lehre in der Noth und Trübfal feinen Troft bieten 
kann, fondern dem geängfteten Herzen geradezu im Wege fteht. 
Meine Brüber in der Synodalconferenz, die ich vor nun bald drei 
Jahren aus irrendem Gewiſſen verlaffen und denen ich dadurch 
Aergerniß gegeben habe, bitte ich, daß fie mir verzeihen wollen, 
wie mir Gott auß Gnaben verziehen hat. 


Howard Late, Minn., April 1888, 9. Pröhl. 


Anzeige. 


Lehrer W. Freudenfeld, ausgebildet im Seminar zu Schwe- 
rin, Medlenburg, wünſcht in den Verband unferer Synode ein= 
zutreten, was biemit, laut Beichluß unferes Deftlichen Diſtriects, 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


% P. Beyer, Präfes. 


Erflarung . 


Im „Statiftiihen Jahrbuch“ von 1837, Seite 15, ift mitgetheilt 
worden, daß Herr Paſtor M, V. Schneider fein Amt nieder 
gelegt habe, „weil feine gejegnete Wirkſamkeit durch bos hafte Ver— 
leumdungen untergraben war.“ Diefer Mittheilung eine weitere 
Erklärung nachfolgen zu laffen, ift jegt leider zur Nothwendigkeit 
geworden. ALS ich am 21. November vorigen Jahres eine wider 
Hrn. Paftor Schneider erhobene lage an Ort und Stelle gründ- 
lich unterfuchte, fehlte e8 Durchaus an Elaren und unmiderleglichen 
Beiweifen für die Schuld des Angeklagten, welcher jeinerfeits bie 
ſchwere Befchuldigung beharrlich und mit Entrüftung zurückwies. 
Der Ankläger war ſelbſt nicht Augen- und Ohren Zeuge von dem, 
was er behauptet hatte, geweſen und nahm feine Anklage zurüd. 
Weil jedoch der Name des Hrn. Paſtor Schneider bereit in der 
ganzen Gegend ftinfend gemacht war, jo hielt derjelbe e8 für das 
Gerathenſte, fein Amt niederzulegen, und auf eine anderweitige 
Anftellung zu warten. Und jo lange feine weiteren Enthüllungen 
folgten, Eonnte wohl auch Niemand anders, als Hrn. P. Schnei— 
der für unfchuldig halten und in Schug nehmen. Daraus wird 
fich obige Mittheilung im „Statiftifchen Jahrbuch“ erklären. — 
Leider aber hat fich Die Sache num doch ganz anders herausgeftellt. 
Zwar find von Seiten des uföchnatihen Anklägers und derer, 
welche mit ihm damals bei ver Unterfuchung wiber Paſt. Schneider 
auftraten, auch jegt noch Feine Beweiſe für ihre Behauptungen 
beigebracht; und in feinem Falle kann ihre damalige fehändliche 
Handlungsweife mit dem, was jeßt ohne ihren Dienft offenbar 
geworben ift, vertheidigt werben. Allein von anderer Seite ber 
wurde es dem P. Schneider je länger defto mehr unmöglich ge- 
macht, feine Miffethat zu leugnen, ſo daß er denn endlich dieſelbe 
ſelbſt eingeftanben und fich fehuldig befannt hat. Das gegebene 
Aergerniß iſt aber ein fo furchtbares, daß hiermit öfentieh erklärt 
werden muß, ber ehemalige Baftor M. V. Schneider habe fich 
bes heiligen Predigtamts gänzlich unwürdig gemacht und könne 
hinfort nicht mehr zu den Gliedern unferer Synode gerechnet 
werden. Möge fich Gott des Tiefgefallenen um Chrifti willen 
ewiglich erbarmen, Sei. 64, 5.1 _ 

Minneapolis, Minn., den 3, April 1888. Fr. Stevers, 


Bräfes des Minnejota= und 
Dakota: Diftricrg. 


Eingefommen in die Kaffe Des California: und Oregon: 
Difiriets: 

Innere Miffion des Diſtriets: Von Herrn W. ©. Sei- 
bel, San Francideo, $2.50. Herrn J. R. R., Albany, Oregon, 
3.00. St. Paulus-Gemeinde in San Francisco 209.70. Bions: 
Gem. in Oakland 31.75.” (©. 8246,95.) 

ArmeGollegejhüler in Fort Wayne: Bon Herrn W. 
G. Seibel, San Francisco, 2.50. Dur Hrn. P. ©. Runkel von 
Herrn H. W. Stoll, Los Angeles, Cal., 5.00. Herrn J. R. R., 
Albany, Oregon, 2.00. (S. 89.50.) 

Arme Studenten in Springfield: Vom Goneorbia- 
ee der St. Paulus-Gem. In San Francisco für 


idſuno 5.00. 
San Franeisco, 9. Apr. 1888. J. H. Hargens, Kaffirer. 
400 Sixth Str. 


Eingelommen in Die Kaffe des Illinois-Diſftricts: 


Synodalkaſſe: Oftereollecten: von den Gemeinden der PP.: 
Große in Addiſon 887.63, Frederking bei Dwight 10.00, Rame- 
low in Elf Grove 13.00; Brauer in Grete 29.00, Pfotenhauer in 
Palatine 8.35, Dorn in Pleafant Ridge 8.01, Brüggemann in 
Willow Springs 9.06, Türe in Troy 20.00, Große in Harlem 
21.13 (Hälfte), Eirich in New Minden 14.00, Krebs in Aurora 
28.76, Brauer in Eagle Lake 22.39, Brunn in Straßburg 9.00, 
Schröder bei Hindley 8.15, Liebe in Wine Hill 9.60, Engel in 
Govington 2.50 (Hälfte), Winter in Hampton 10.20. Bon den 
Gemm. der PP.: Heinemann bet Okawville 9.45, Wunder in 
Chicago 41.00, Strieter in Brovifo 30.00, Zahn in Secor 10.00, 
Müller in Cheſter 11.70, Noad in Dolton 17.25, Sieving in 
Vork Gentre 11.27, Lenk in Millftabt 10.00, Fedderſen in New 
Berlin 5.50, Weisbrodt in Mount Dlive 4.80, Hanſen in Worden 
10.80, Göhringer in Staunton 14.25, Fetertag in Colehour 10.25, 
Koch in Lemont 7.00, Burfeind in Nichton 13.50, Uffenbeck in 
Chicago 20.03, Nöder in Arlington Heights 33.47, Leeb in 
Chicago 18.51, Wagner in Chicago 55.00, Suceop in Chicago 
46.00, Beyer in Wheaton 2.00, in Turner Junction 4.00, Katt— 
hain in Hoyleton 3.50, Lewerenz in Effingham 11.61, Bergen in 
Wartburg 3.70, Lücke in Sefferion 18.50, Meyer in Eaſt St. Louis 
5.40, Wangerin bei Sollit 8.85, Meyer in Osnabrüd „für das 
Reich Gottes“ 10.00, Felten in Waſhington Heights 8.00, Hartz " 
mann bei Woodworth 18.30, Loßner in Lake Zurich 6.30, Gofe 
in Grant Vark 6.00, Schieferdeder in Hamel 7.25. — Abendm.⸗ 
Golleete von P. Mayer Gem. in Bremen 1.85. Gollecten am 
Bußtag und Dfterfelt von P. Hilds Gem. in Bethlehem 18.35. 
Abendm.:Eoll. von P. Flachsbarts Gem. in Dorfey 7.55. Palm 
ſonntags-Coll. von P. Bartlings Gem. in Chicago 36.00. Durch 
P. Engelbrecht Dajelbit von Frau Körig 5.00, Durch P. Lochner 
daſelbſt: Col, am Palmſonntag 27.63, Col. am 1. Oftertag 
17.69, aus ver Synodalbüchſe .8l. Abendm.Coll. von P. Freies 
Gem. in Champaign 6.17. (S. 8920.02.) 

Ri in Springfield: P. Katthains Gem. in Hoyleton 

Bau in Addifon: Durch P. Freberfing bet Dwight, Hälfte 
ber Confirm.⸗Coll., 5.00. Bon den Gemm. der PP.: Rabe in 
Warſaw 11,00, Kirchner in Mattejon 15.00, Müller in Schaum: 
burg 28.00, Koch in Lempnt 7.00, Lewerenz in Effingham 15.00, 
Brauer in Beecher 10.63, Brunn in Straßburg 24.30, Schiefer: 
decker in Hamel 14.00. Hälfte der Oftereoll. vor P. Großes 
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Gem. in Harlem 21.12. Durdy P. Burfetnd in Richton von 
H. O. 2.00. Palmſonntags-Coll. von P. Müllers Gem. in Lake 
View 28.30. Durch P. Wunder in Chicago von M. Fleiſcher 
5.00, (©. 8186,35.) 

Emigrantenmiljion in New Port: Durch P. Wunder 
in Chicago von N. N. 1,00. P. Succoys Gem. bajelbit 25.00. 
P. Hölters Gem. bafelbit, Ertrag der Naithel’fchen Stiftung, 
37.50. (S. 863.50.) 

Gmigrantenmiflion in Baltimore: Abendm.-Coll. 
von P. Muyers Gem. in Bremen 2.00. P. Succops Gem. in 
Ghicago 25.00. (5, #27.00.) 

Pilgerhaus in New Vork: Abendm.:Goll. von P. Mayers 
Gem. in Bremen 4.00. Durch P. Käſelitz in Juka, Oſter-Coll., 
3.00. (©. 87.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durdy P. Heyer in 
Whenton ven N. N. 2.00. Durch P. Reinke in Chicago für 
Herm. Bohl vom Züngl.-Vereiu 20,00 und für W. Schönfeld 
vom Jungfe-Verein 20.00. Aus ver Miſſionsbüchſe von P. Mer: 
big’ Gem. in Beardstown für Gerh. Bücher 15.00. P. Goſes 
Gem. in Grant Park für Baul Hedel 4.00. P. Müllers Gem. 
in Ghefter für ©. Stephan 5.00, 2. Semmann 5.00, H. Strafen 
5.00. (8. 876.00.) 

Arme Collegeſchüler in Fort Wanne: Durch P. Bart: 
ling in Chicago von Frau Kath. Kröck 1.00. Durch P. Wefjel 
in Nokomis von Frau Redeker 1.00. Durch P. Succop in Chicago 
von Job. Demien 2.00, Frau Schulz 1.00. Durch P. Hölter 
daſelbſit von Frau ©. 2.00, Frau Lande 1.00, ©. Krauſe 1.00. 
Durch P. Bergen in Wartburg von 9. Johanning 1.00. Durd) 
P. Müller in Lake View von N. N. fir A. Zigmann 1.00. Aus 
der Miſſionsbüchſe von P. Merbig’ Gem. in Beardstown für 
Franz Buszin 8.00. Durch P. Wunder in Chicago vom Jungfr.⸗ 
Berein für A. Leutheußer 4.00. (5. 818.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: Durch Kaſſirer Frye in New 
Orleans 4.25. Durch Kaſſirer Eißfeldt in Milwaukee für 9. 
Telger 5.00. Dur P. Sieving in Vork Gentre für H. Hillmann 
von der Gem. 11,27, 9. Meier 2.00, N. N. 1.73. P. Büngers 
Gem. in New Bremen für Otto u. Herm. Martin 18.70. Durch 
P. Wunder in Chicago vom Jungfr,:Berein für Karl Haafe 4.00. 
Durd Kaflirer Frye in New Orleans für ©. Pallmer 9.00, 
(S. 850.95.) 

Seminar:Haushalt in Addiſon: P. Katthaing Gem. 
in Hoyleton 6.50. 

Wittwenfafje: P. Schröbers Gem. in Kankakee 15.64. 
Durch P. Sapper in Bloomingten von W. Schwartz 5.00. 
Durch P. Mayer in Bremen vom Frauenverein 8.55. Frau P. 
Bed in Jackſonville 2.00, von der Salems-Gem. daſelbſt 5.00. 
P. Strieter$ Gem, in Proviſo 20.00. P. Hohenftein in Kewanee 
4,00. Durch P. Flachsbart in Dorjey, ge). auf W. Oldenettels 
Hochzeit, 4.65. P. Fedderſen in New Berlin 4.00, deſſen Gem. 
3.20. P. Hanſen in Worben 4,00, Aus Chicago: P. Uffenbeds 
Gem. 14.19, P. Leebs Gem. 19.95, P. 9. 9. Succop 5.00, P. 
Lochners Gem., Col. am Charfreitag, 31.87 und durch Lehrer 
Köbel von der Chicago Lehrer-Conferenz 15.75. Aug dem Klingel- 
beutel von P. Wangerins Gem. bei Sollitt 8.00. Durd Frau 
J. W. Hoffmann vom Frauen- Verein in Jackſonville 10.00. 
P. Liebe in Wine Hill 4.00. Durch P. Engel in Covington von 
E. 1.00. P. Road in Riverdaled.00. (5. $185.80.) 

TZaubftummen-Anftalt in Norris: P. Uffenbecks Gem, 
in Chicago 7.19. Dur) P. Brauer in Beecher, Coll. bei der Con⸗ 
firmation der taubftummen Emma Seffen, 12.91, von Frau W. 
Scheiwe 2.00, deren Sohn .30. Coll. am 2. Ditertage von P. 
Rochners Gem. in Chicago 5.44. (5. 827.84.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Beds Gem. in Jadjon- 
ville 4,25. Durch P. Müller in Chefter, gef. bei der Hochzeit von 
C. M. und A. 9., 5.65. (5. $9.90.) 

Studirende Waijen aus Addiſon: Aus dem Klingel: 
beutel von P. Ramelow3 Gem. in EIf Grove 13.00. Durch P. 
Weisbrodt in Mount‘Dtive, gel. bei Karl Purſches Kindtaufe, 
2.00. (©. 815.00.) 

P. Hübeners Gem. in Hannover: Durch P. Engelbrecht 
in Chicago von N. N. 2.00, 

P. Spannuths Gem. in Sareogie, Mo.: Durch P. 
Hanjen in Worden von N. N. 1.20. P. Burfeinds Gem. in 
Richton 5.00. P. Loßnexs Gem. in Lake Zurich 6.30. (S.12.50.) 

Bau in Milwanfee: Durch P. Freberling bei Dwight, 
Hälfte der Gonfirmationg=Goll., 5.00, Durch P. Kirchner in 
Mattefon 10.00. P. Uffenbecks Gem. in Chicago 15.19. Durd) 
P. Eiffeldt von f. Gemm. in South Chicago 22.00, Whiting 
en 5 Lochners Gem. in Chicago, 2. Zhla., 121.48. (©. 

178.67. 

Sollege- Haushalt in Milwaukee: P. Schwarg’ Gem. 
in Altanıont 5.40. 

Arme Eollegejchüler in Milmwaufee: Abendm.- Goll. 
von P. Nuchtigall8 Gem. in Bethalto für M. Flachsbart 6.50, 
Durch P. Wunder in Chicago vom Jungfr.Verein für A. Ullrich 
4.00, für 3. Burkhart 4.00. (©. $14.50.) 

Innere Miffion: Durd P. Weisbrodt in Mount Dlive, 
gel. in einer Mifftonsftunde, 5.88. Durch P. Wagner in Ehi- 
cago von Frau Lübke 1.00, Frau Bülow 1.00, Ahendm.:Coll. 
von P. Schröders Gem. bei Hinckley 6.10. Durch P. Lewerenz 
von j. Filinlgem. in New Schaumburg 2.03. (©. $15.51.) 

Innere Mijfion im Weften: Hälfte der Ditercoll. von 
P. Engel8 Gem. in Govington 2.50, 

Negermifiion: Coll. von P. Zahns Gem. in Secor 7.37, 
P. Noacks Gem. in Rojeland 6.75. Durch P. Bartling in Chicago 
von Th. Reinhardt 1.00. Durch P. Succoy daſelbſt von Frau 
Nenig .65. (©. 815.77.) 

Negermiiiion in Springfield: Durd P. Hölter in 
Chicago von Wittwe Wiechmann 1.00. Durch P. Gofe in Grant 
Park von ſ. Schülern 2.00. (S. 83.00.) 

Negerkirche in New Orleans: Durch P. Schieferdeder 
in Hamel von Frau Amalie Redefer 1.00. Durch A. C. Wafcher 
in Champaign, Coll. bei Joſ. Stolz „von jungen Leuten“ 1.50. 

(©. 82.50.) 

Judenmiſſion: P. Succops Gem. in Chicago 27.50. 

Addifon, Ill., 14. April 1888. H. Bartling, Kaſſirer. 


0. 


Eingelommen in die Kaffe Des Nebrasfa= Diftricts: 
Innere Miffion: Durch P. 9. Frinde aus der Abendmuhls- 
büchſe 81.25. P. E. Holm von fr. Gemeinde bet Scotia 10.00. 
P. J. M. Maiſch von fr. Gem. bei Lyons 4.00. P. J. P. Küh: 


Harms von Ir. Zions-Gem. 10.00, 


nert von Ungenannt 2.00. P. F. H. Jahn, Eollecte fr. Gem., 
20.00. P. %. Hoffmann von Eyl u. Mantey je 1.00. P.W. 9. 


12.00. (©. $51.25.) 
Miſſion in Omaha: P. G. Weller von Claus Abrahams 


2.50. 


Neue Station in New Orleans: Aus Lehrer Hackſteddes 


Miſſionsſchule von M. Brommer ‚50, Th. u. M. Trülfen 5.00. 


Wittwen und Waifen: P. J. M. Maiſch von N. N. 2.00. 


P. J. Hoffmann, Coll. der Zimmermann Dinkel’fchen Hochzeit, 
4,50, P. W. Harms von ſ. Schulkindern 10.00, 


(. 816.50.) 
Waiſenhaus in Addifon: P. ©. Meeske auf H. Bartels 


Hochzeit gei., 7.90. 


ß ER IenHans bei St. Louis: P. J. G. Lang von J. Meer: 
ab 2.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. J. ©. Lang von Elaus 
u. Koh. Maad je 1.00. 

Synodalfajfe: P. A. Hofius von fr. Gem. 8.00. P. W. 
(S. 818.00.) 

Arme Schülerin Fort Wayne: P. ©. Weller aus dem 
Stlingelbeutel 20.00. 

Zaubftummen-Anftalt: P. F. 9. Jahn, Eoll. fr. Gem., 
2.50. 

Für P. GCämmerer: P. J. P. Kühnert 3.00. 

Bau in Milwaukee: P. Tr. Häßler 5.00, von jr. Gem, 
21.00. (S. 826.00.) Total 8157.15. 
Lincoln, 1. Ayril 1888. J. C. Bahls, Kaſſirer. 


ee 


Eingefommen in die Kafle Des Weſtlichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: VonP. Käppel3 Gemeinde in Jefferſon Eity 
87.85. P. Sennes Gem. tn Alma 5.00. P. Holls' Gem. in 
Oſage Bluffs 3.30. P. Günthers Gem. in Mora 7.10, P. 
Walthers Gem. in Brunswid 7.00. P. Nethings Gem. in Lin- 
coln 18.25. Durch P. Umbach in Prairie City von fr. Gem. 
3.98, von T. B. 1.00, von der Gem. in Appleton City 2.50. P. 
Scyallers Gem. in Gape Girarbeau 6.00. P. Nützels Gem. in 
Weit Ely 9.60. P. Freſes Gem, bei Hanover 8.00. Durch 
Präjes Bilg von fr. Gem. in Concordia 20.00. P. Demetrios 
Gem. bei Soncordia 7.25. Durd) Hrn. Kühnert von P. Grimm 
Gem. in Altenburg 17.55. Durch P. Lentzſch in Craig von fr. 
Gem. 6.55, von Hrn. Slacit 2.00. P. Bartel8’ Gem. in Saint 
Louis 12.00. P. Schufts Gem. in Lockwood 6.15. Durch P. 
H. Sie von der Gem. in Lutherville 7.00. P. Hahns Gem. in 
Lincoln 8.20. P. O. Hanſers Gem. in St. Louis dur Hrn. 
Schuricht 16.50. P. Heynes Gen. in Lake Ereef 11.00. P. 
Zſchoches Gem. in Frohna durch Hrn. Weinhold 19.00. P. Mey- 
er8 Gem. in Black Jad durch Hrn. Poggemöller 24.80. P. Mül- 
ler8 Gem. bei Welldville 4.75. P. Mendes Gem. in Uniontown 
6.75. P. Falkes Gem. in Ölasgow 2.80. P. Schwankovskys 
Sem. in Baden 4,30. P. Meyers Gem! in Gole Camp 1.70, 
P. Gümmers Gem. in Longtown 6.15. P. Bundenthal® Gem. 
in Augufta 3.00. P. Fiſchers Gem. in Drafe 6.00. P. Ibens 
Gem. in Harvelter 7.50. P. Rupprecht Gem. in Cole Camp 
7.25. P. 9. Sied3 Gem. in St, Louis durch Hrn. Göhmann 
13.30. (©. 8296.08.) 

Walther College in St. Louis: Durch P. Fadler in 
Canton von Frau Miller 2.00. 

Neubau in Addiſon: Durch P. Hols in Ofage Bluffs 
von Geo. Angerer 1.00. Durch P. Heyne in Lake Greek von etl. 
Gliedern 10.00. (S. 811.00.) 

Progymnafium in Concordia: P. Sennes Gem. in 
Alma 17.00. P. Janzows Gem. in St. Louis durch Hrn. Hör- 
mann 40.01. P. Bennefamps Gem. in Topeka 9.30. Durch 
P. Wangerin in St. Louis von Frau N. N. 5.00. P. Matthias’ 
Gem. in Blod 9.00. Durch Präjes Bilg in Concordia von 9. 
Röpe 5.00, P. Vetter Gem. in Atchiſon 13.25. Durd P. 
Meyer in Cole Camp von 8. 2.00. P. Bundenthals Gem. in 
Augufta 3.00. P. Grupes Gem. In Eisleben 4.50. (S. 8107.76.) 

Innere Miſſion im Weiten: P. Holls' Gem. in Ofage 
Bluffs 5.10. Durch P. Umbach von der Gem. in Appleton City 
2.50, von der Filiale bei Butler 1.75, von N. N. .27. P. Schal- 
ler Gem. in Cape Girardeau 6,00, Durch P. Meyer von Ir. 
Gem. in Friedheim 7.15, fr. Filiale in Kurreville 2.85. Frau 
Kaiſer durch P. Wangerin in St. Louis 5.00. Dur Präfes 
Bilg in Concordia von H. Röpe, J. Krönde, Maria Wolters je 
5.00, 3. Michaelis 4.00 und El. Wolters 1.00. Durch P. 
Lentzſch in Graig, coll. durdy Hrn. Stünfel, 6.00. Dur P. 
Fadler in Canton von Frau Miller 2.35. Durch P. Weiche von 
N. N. bei Orrville 1.50. P. Jehns Gem. in Kanſas City 22.25, 
Durch P. Fackler in Glasgow aus der Liebesfafje 1.00. P. Ma: 
tuſchkas Gem. in New Melle 9.80. Durch P. Raub in Denver, 
Ueberſchuß von einer Miflionsreife in Colorado, New Mexiko ıc., 
80.15. Durdy Hrn. E. F. W. Meter aus der allg. Miſſionskaſſe 
200.00. (S, 8328.17.) 

Negermiiiton: Durch P. Günther in Mora von D. Harms 
.75. Frau Kaiſer Durch P. Wangerin in St. Louis 5.00. Durch 
Präfes Bilg in Goncordia von H.Nöpe 2.50. Durch P. Lentzſch 
in Graig, coll. durch Hrn. Stünfel 2.35, von Hrn. Joſ. Stacif 
1.00. P. Fadlers Gem. in Ganton 2.00. Durch P. Hoyer in 
Spring Valley von etl. Gliedern 1.50. Durdy P, Miepler in 
Des Peres von Merz .50. (S. 815.60.) 

Englifhe Miſſion: Durch Kaflirer Spilman 2.50, P. 
Albreht3 Gem, in Perry Co. 3.55. (©. $6.05.) 

Heidenmiffton: Durch P. Buszin in Ufeful von Frau 
Niewald 2.00. 

Wittwenkaſſe: P.A. W. Frejes Eben Ezer:Gem., Oftercoll., 
7.70, ge}. auf Deppermanns Hochzeit 4.00, von N. N. .30. Durch 
P. Günther in Mora von fr. Gem. 3.60, von D. Harms 2.00. 
P. Meganders Gem. in Balmer 4.71. Durch P. Freſe in Hano- 
ver, Danfopfer von Frau F., 5.00, von etl. Confirmanden 1.75, 
von E. 5.1.00. Durch Präfes Bild in Eoneordia von H. Nöpe 
5.00, von Rabe fen. 1.50. P. Demetrios Gem. bei Goncordia 
8.50. Durch Hrn. Kühnert von P. Grimms Gem. in Altenburg 
16,70. St. Louiſer Rehrerconferenz 5.75. Durch P. Lüker, get. 
auf der Hochzeit Peters-Niermann in Goncordia, 8.45. P. Rich⸗ 
ters Gem. in Wafhington 6.85. P. Buszin in Ufeful 1.00, 
(S. 883,81.) . 

Kranke Baltoren und Lehrer: P. Zunge in Palmer 2.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Holls in Oſage 
Bluffs, coll. auf der Kindtaufe bei W. Bed, 5.20. Durch P. 
Günther in Mora von D. Harms .75. Durch Hrn. Geißler von 


| in Rincolnville 2.65. 


P. Stemmermanns Gem. tn 

Biltz in Concordia von H. Röp 
Demetrios Confirmanden durch 
P. Rohlfing in Carrollton von 
P. Meyr in Friedheim, Hochzei 
in Spring Valley 6.75. P. 

Durd P. Meyer in Cole Camp 

Hospital in St. Louis: 

TZaubltummenanftalt: . 
7.25. Durd Präſes Biltz ir 
Dur Hrn. Herrling von P. 
Durch P. Lentzſch in Craig vo 
Gem. in Banton 1.45. (©. 8 

Arme Studenten in S 
Prairie City von St. 1.00. 7 
von Frau N. N. 1.00, P. Ro 
(S. 87. 60.) 

Arme Schüler in Fort 
Lincoln von Joh. Meuſchke 2. 
von Joſ. Slacik 1.00. P. Al 
Chr. Röhl in Feuersville für F 

Arme Studenten in S 
Durch 
Hochzeit Pinkepank-Häſemeier, 

Arme Seminariſten in 
von P. Stemmermanns Gem. 
Feuersville für Paul Buszin 2 

Arme Schüler in Cond 
Barrollton für R. Mießler 5. 
Augufta 8.35. (S. 88.85.) 

P. Hübeners Gem. in: 
Port Hudfon aus dem Klinge 
(S. 88.00.) 

Gem. in Sarcogie: Du 
dem Klingelbeutel 4.00. Präſt 
Durd Hrn. Herrling von P. 
P. Facklers Gem. in Ganton 
9.92. P. Meyers Gem, in B! 
14.00. (S. $38.92.) 

Pilgerhaus in New Jı 
Louis von Frau N. N. 1.00. 
von Joh. Holiten 1.00. Durc 
1.00. (©. 83.00.) 


St. Louis, 17. April 1888. 


Für das 


erhalten vom 1. Januar big 31 
Bahls #94.55. F. Peters, EI 
21.24. Kaſſirer D. W. Roſche 
11.00. Frau Mary Hopmann 
G. Wineberger fen. 5.00, Kaflı 
1.00. P. E. F. Brandt 2.00, 
H. Mever 8.00. P. W. Bra 
Roſcher 20.99, Kaffirer C. Si 
Meier 88,48. Nichard Gremr 
werthen Srauenverein in Elyrio 
then SJungfrauenverein in P. 

Vork 1% Dizd. Handtücher, 


Als unverzinsliche Darleher 
1. Januar big 31. März 
82300.00 zurückgefordert worb 
Bufendung ſolcher unverzinglic 
dem „Pilgerhaus“ ein großer $ 


Für Emigı 


eingegangen vom 1. Januar 
J. & Bahls $13.00. Kaſſire 
Bünger 10.00. P. W. Brau 
1.50. D. Gutersloh, Fount 
20.48. Friedr. Peters .25. He 
Shrift Reimers .25. Kaifirer ı 
arn, IT. N. N. 73. Kaſſirer 

emeinde in New Vork (deutſt 
Meier 66.00. (©. 8180.71.) 


Fürarme Studenten b 
Dank erhalten: durch Hrn. I 
$15.00; durch Hrn. P. C. 6. 
von den Gebrüdern Gatſche 15 
halt 15.00; durch Hrn. P. Ge 
town, Mo., (für Stud. ©. 9. 


Für die englifd 
erhalten: Dur Herm P. € 
Bahls $1.00. Durch denfelt 
Rader, Webfter Eo., Mo., DI 
von der Englijchen St. Pauli 
2.00. 


Weränder 


Rev. Otto v. Gemmingen, 
Box 118, B 
Rev. J. B. Graupner, Broa: 
Rev. E. H. Wischmeger, 4 
Theo. E. Berg, 409 S. 9th. 
U. W. Engelbrecht, 122 Ca 
O. Kolb, Box 89, Bandow 
G. Ritzmann, Addison, Du 


Entered at the Post 
a8 second 


. 


n, Collecte fe. Gem., 
ey je 1.00. P. W. H. 


von Claus Abrahams 


Aus Lehrer Hackſteddes 
u. M. Trülſen 5.00. 
aiſch von N. N. 2.00. 
Dinkel'ſchen Hochzeit, 
.0.00, (S. 816.50.) 
Neeske auf H. Barteld 


9. Lang von J. Meer: 
. ©. Lang von Claus 


. Gem. 8.00. P. Ra 
318.00.) 
P. ©. Weller aus dem 


Jahn, Coll. jr. Gem., 


’rt 3.00. 
r 5.00, von Ir. Gem. 


Bahls, Kaſſirer. 


ſtlichen Diftriets: 


einde in Jefferſon City 

P. Holls' Gem. in 
‚in Mora 7,10. P. 
dethings Gem. in Lin⸗ 
ie City von jr. Gem. 
spieton Eity 2.50. P. 
P. Nügel3 Gem. in 
anover 8.00. Dur 
'09.00. P. Demetrios 
hnert von P. Grimms 
itzſch in Craig von fr. 
ırtel3’ Gem. in Saint 
ood 6.15. Durch P. 
‚ P. Hahns Gem. in 
St. Louis durch Hrn. 
dake Greek 11.00. P. 
rhold 19.00. P. Mey- 
völler 24.80. P. Mül⸗ 
3 Gem. in Uniontown 

P. Schwankovskys 
in Cole Gamp 1,70, 
>. Bundenthals Gem. 
Irafe 6.00. P. Ibens 
Sem. in Gole amp 
durch Hrn. Göhmann 


Durch P. Fadler in 


olls in Dfage Bluffs 
in Lake Greek von etl. 


P. Sennes Gem. in 
!ouis Durch Sen. Hör⸗ 
Topefa 9,80. Durch 
5.00. P. Matthiag’ 
in Concordia von 9. 
m 13.25. Durch P. 
Zundenthals Gem. in 
4.50. (©. 8107.76.) 
Holl3’ Gem. in Oſage 
dem. in Appleton Gity 
N.N..27. P. Schal- 
irch P. Meyer von fr. 
kurreville 2.85. Frau 
5.00. Durch Bräjeg 
de, Maria Wolters je 
ers 1.00. Durch P. 
ıkel, 6.00. Durch P. 
Durch P. Weiche von 
in Kanſas City 22.25, 
sesfafje 1.00. P. Ma: 
b P. Raub in Denver, 
wado, New Mexiko 2c., 
der allg. Miſſionskaſſe 


1 Mora von D. Harms 
5t. Louis 5.00. Durch 
50. Durch P. Lentzſch 
von Hrn. Joſ. Slacik 
Durch P. Hoyer in 
Durch P. Michler in 
r Spilman 2.50. P. 
86.05.) 
| in Ufeful von Frau 


Ezer-Gem. Oftereoll., 
von N. N..80. Durch 

von D. Harms 2.00. 
urch P. Freſe in Hano⸗ 
tl. Confirmanden 1.75, 
Foncordia von H. Röpe 
8 Gem. bei Conecordia 
ins Gem. in Altenburg 

Durch P. Lüker, geſ. 
rordia, 8.45. P. Rich— 
zuszin in Uſeful 1.00. 


Jungck in Balmer 2.00. 
arch P. Holls in Oſage 
Bed, 5.20. Durch P. 
Durch Sen. Geißler von 


Jin 2incolnville 2.55. 


P. Stemmermanns Gem. in Humboldt 2.30. Durch Präfes 
Bilg in Concordia von H. Röpe 5.00, von Rabe fen. 1.00. P. 
Demetrios Confirmanden Durch Lehrer Hafemeiſter 3.25. Durch 
P. Roblfing in Garroliton von Frau Borgmann 1.00. Durch 
P. Meyr in en Hochzeitscoll., 1.35. P. Hoyers Gem. 
in Spring Valley 6.75. P. Ibens Gem. in Harveſter 3.50. 
Durch P. Meyer in Cole Camp von 8. 2.00. (S. 832.10.) 

Hospital in St. Louis: P. Fiſchers Gem. in Drake 5.00, 

TZaubftummenanftalt: P. Walther Gem. in Brungmwid 
7.25. Durdy Präjes Bilg in Goncordia von H 
Durd Hrn. Hereling von P. Rohlfings Gem. in Alma 8.30, 
Durch P. Lentzſch in Eraig von Joſ. Slacik 1.00. P. Fadlers 
Gem. in Ganton 1.45. (©. $20.50.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Umbad in 
Prairie City von St. 1.00, Dur P. Wangerin in St. Louis 
von Frau N. M. 1.00. P. Roblfings Gem. in Garroliton 5.50, 
(S. $7.50.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Nething in 
Lincoln von Koh. Meufchke 2.00. Durch P. Lengich in Craig 
von of. Slacik 1.00. P. Albrechts Gem. in Berry Co. 4.40, 
Chr. Röhlin Feuersville für Fz. Buszin 2.00. (©. 89.40.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Müllers Gem. 
Durch Lehrer Hafemeifter, Coll. auf der 
Hochzeit Pinkepank-Häſemeier, 9.90. (S. 812.45.) 

Arme Seminariften in Addiſon: Durd Hrn. Geißler 
von P. Stemmermanns Gem. in Humboldt 3.50. Chr. Nöhlin 
Feuersville für Paul Buszin 2.00. (©. 5.50.) 

Arme S 
Sarrollton für R. Mießler 5.50. 
Augufta 3.35. (S. $8.85.) 

P. Hübeners Gem. in Hannover: Durch, P. Freſe in 
Port Hudſon aus dem Klingelbeutel 3.00, „Dankoͤpfer“ 5.00. 
(S. 88.00.) 

Gem. in Sarcoxgie: Durch P. Freſe in Bort Hudſon aus 
dem Klingelbeutel 4.00. Präfes Bilg’ Gem. in Concordia 5.00, 
Durch Sen. Herrling von P. Roblfings Gem. in Alma 5.00. 
P. Facklers Gem. in Ganton 1.00. Durch Kaſſirer Spilman 
9.92. P. Meyers Gem. in Bla Jack durh Hrn. Poggemöller 
14.00. (©. 838.92.) 

Pilgerbaus in New York: Durch P. Wangerin in St. 
Louis von Frau N. N. 1.00. Durch Präjes Bilg in Concordia 
von Joh. Holften 1.00. Durch P. Meyer in Cole Gamp von K. 
1.00. (©. 83.00.) 


St. Louis, 17. April 1888. 


P. Bundenthal Gem. in 


9. 9. Meyer, Kaſſirer. 
1328 North Market Str, 


e 


Für das Pilgerhaus 


erhalten vom 1. Sanuar bi 31. März 1888: Von Kaffirer 3. C. 
Bahls 894.55. F. Veters, Elyria, 1.00. Kaſſirer G. Spilman 
21.24. Kaſſirer D. W. Roſcher 105.00. Kaſſirer 9. H. Meyer 
11.00, Frau Mary Hopmann 2.00. Kaſſirer C. Spilman 86.85, 
G. Wineberger fen. 5.00, Kaflirer H. Tiarks 43.35. W. Döſcher 
1.00. P. C. $. Brandt 2.00. Albert Hiller 2.00. Kaſſirer H. 
9. Meyer 8.00. P. W. Braunwarth 2.00. Kaifirer D. W. 
Rocher 20.99. Kaffirer C. Spilman 78.10. Kaſſirer E. F. W. 
Meier 88.43. Richard Grempler 1.00. (S. 8573.51.) Vom 
werthen Frauenverein in Elyria, D., Dizd. Quiltd. Mom wer: 
tben Jungfrauenverein in P. 9. €. Steups Gemeinde in New 
Vork 14 Did. Handtücher. 


ALS unverzinsliche Darlehen an das „Pilgerhaus“ find vom 
1. Januar bis 31. März $1625.00 eingegangen, Dagegen 
$2300.00 zurüdgefordert worden. ch bitte Dringend um fernere 
Aufendung folcher unverzinslicher Darlehen. Es geſchieht damit 
dem „Pilgerhaus“ ein großer Dienft. S. Keyl, 


.—. 


Für Emigranten: Miffion 


eingegangen vom 1. Xanuar bis 31. März 1888: Bon Kaffirer 
J. $ Baͤhls 813.00. Kaſſirer C. Spilman 16.27. Dr. &, €, 
Bünger 10,00. P. W. Braunwarth 1,00. Chrift Lugienbuhl 
1.50. D. Gutersloh, Fountain, 2.36. Kaſſixer C. Spilman 
20.48. Friedr. Peters .25. Heidmann 1.00. Schademann 12,90. 
Chriſt Reimers .25. Kaffirer 9. Tiarks 21.00. P. Laczjack, Un: 
garn, .37. N. N. 73. Kaſſirer D. W. Rocher 13.00. Matthäus: 
Gemeinde in New York (deutſches Gelb) .60. Kaſſirer E. W. F. 
Meier 66.00, (©. 8180.71.) ©. Keyl. 


... 


Fürarme Studenten hat der Unterzeichnete mit herzlichen 
Daͤnk erhalten: durd Hrn. P. ©. Keyl von Heren H. Bruns 
815,00; durch Hrn. P. C. C. Schmidt von Hrn. V. Koch 2,00; 
von den Gebräbern Gatſche 15.00, von denjelben für den Huug- 
halt 15.00; durch Hrn. P. Gehrmann von defien Gem. in Babb: 
town, Mo., (für Stud. ©. A. M.) 12,85. F. Pieper. 


oe 


Für die engliſch-lutheriſche Miſſion 
erhalten: Durch Herrn P. C. 2%. Janzow von Kaffirer John 
Bahls 81.00. Durch denfelben von P. U. Meyers Gemeinde, 
Rader, Webſter Co., Mo., Oftercollecte,.2.10. Durch denjelben 
von der Engliſchen St. Pauls-Gemeinde in Webſter Co., Mo., 
2.00. C. 8. Lange, Kuflirer. 


Weränderte Adreffen: 


Rev. Otto v. Gemmingen, 

Box 118, Bennington, Douglas Co., Nehr. 
Rev. J. B. Graupner, Broadlands, Champaign Co., Ill: 
Rev, E. H. Wischmeyer, 96 Middle Str., Allegheny, Pa. 
Theo. E. Berg, 409 S. 9th Ave., Minneapolis, Minn. 
H. W. Engelbrecht, 122 Canal Str., Logansport, Ind. 
©. Kolb, Box 39, Bandow P. O., Chicago, Il. 
G. Ritzmann, Addison, Du Page Co., Il. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo,, 
as second-class matter. 


chüler in Concordia: P. Rohlfings Gem. in. 


NRöpe 2.50. ' 


Hm € 
3 Wafferbrumnen. 
a Offenb:Soh.14,67. an 


Herausgegeben von der Deutſchen Evand 
[3 
Redigirt von dem Lehrer: 


44. Jahrgang. 


St. de 


Kohann Michael Gottlich Schaller. 


Ein Lebensbild. 


VII. 

Das Pfarramt iſt das höchſte Amt, das Hauptamt 
in der Chriſtenheit; es iſt auch dasjenige Amt, welches 
den damit Betrauten in reihftem Maße und größter 
Mannigfaltigkeit die Früchte des evangelifchen Pre- 
digtamts Schauen läßt. Der Paſtor theilt mit feinen 
Pfarrkindern, alten und jungen, Freude und Leid 
als geiftliher Vater; er begrüßt die Neugebornen, 
die zur Taufe gebracht werden, als lieblihen Zu— 
wachs zur Gemeine ottes, ſieht fie heranwachſen, bis 
er fie in chriſtlichen Unterricht und geiftliche Pflege 
nimmt, bis fie in feine Hand ihrem Heilande öffentlich 
das Geliibde der Treue thun. Durch ihn fpricht Gott 
den Segen über Braut und Bräutigam. Er jpendet 
der verfammelten Gemeine die Güter des Haufes 
Gottes. Unter feinem Zuſpruch werden die Betrüb- 
ten und Zagenden fröhlich und getroft; er darf die 
matten Seelen der Kranken aufrichten und erquiden, 
den Sterbenden das bittere Stünblein verfüßen, 
ihnen binüberleuchten durch's dunfle Todesthor in 
die lichte Cwigfeit; fein Mund tröftet Die Trauernden, 
bei denen fein Troft jonft haften will. So wird 
denn auch, wo es recht fteht, das Verhältniß zwifchen 
dem Paftor und feinen Gemeindegliedern ein gar 
herzlich inniges, und wie ſtark das Band war, das 
fie zuſammenſchloß, zeigt fich recht deutlich und em- 
pfindlich, wenn es nun gelöft werben fol. 

In allen diefen Beziehungen fteht das Amt eines 
theologifchen Lehrers der ftudirenden Jugend hinter 
dem Pfarramt zurüd, dem Arte, welchem überhaupt 
an herzerhebender Herrlichkeit fein anderes auf Erden 
gleihfommt. Auch der Profeffor joll ja freilich in 
feiner Weife Seelforger fein; auch ihm foll das 
Seelenheil feiner Zuhörer am Herzen liegen; aud) 
um ihn und feine Studenten knüpft fi wohl ein 
Band herzlicher Liebe und Theilnahme. Aber der 
Hauptzwed, den der theologifche Lehrer im Auge 
haben fol, das, wozu er eigentlich da ift, befteht 
nicht ſowohl darin, daß er feine Studenten der himm⸗ 
liichen Seligfeit zuführe, als vielmehr darin, daß 
fie unter feiner Leitung zu wohlzugerichteten Werf- 
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zeugen Gottes werden, durch welche die Gemeinde 
Gottes auf Erden gebaut und das Reich der Herr- 
lichkeit bevölkert werden fol, und auch fein Hinwirken 
auf ein Wachsthum in der Gottfeligkeit ift haupt: 
fächlich getragen von dem Bewußtjein, daß nur, wer 
felber ergriffen ift von der Gnade Gottes, auch recht 
geſchickt und eifrig fein wird, die am eigenen Herzen 
erfahrene Kraft des Evangeliums Anderen in’s Herz 
hinein zu predigen und in der Privatfeelforge nahe 
zu bringen. Und find endlich die Studienjahre da- 
hingeeilt, dann ziehen die jungen Brüder nad) allen 
Richtungen davon, um bald in anderen Berhält- 
nifjen viel tiefer und fefter zu wurzeln, als es im 
Studentenleben gefchehen war. 

Das alles wußte auch unfer feliger Schaller wohl, 
und er war ſich deshalb auch wohl bewußt, welchen 
Taufe er, der Mann mit dem tiefen Gemüth und 
warmen Herzen, machen follte, als er aus feinem 
lieben Predigtamt in das Amt eines Profefjors der 
Theologie berufen war. Zwar waren aud) ihm ja 
in feinem Predigerleben Amtserfahrungen fchmerz- 
licher Art nicht erfpart geblieben, daß er wohl au 
zu Zeiten fein Amt mit Seufzen gethan hatte, und 
es hatte ihm nicht an Gelegenheit gefehlt, die Chriſten— 
kunſt des Vergebens und Vergeſſens zu üben. Aber 
wie ihn die lieblichen, wohlthuenden Erfahrungen 
des Prebigtamts nicht bewogen, den Auf in ein an— 
deres Amt auszufhlagen, jo waren es andrerjeits 
nicht Begegniffe anderer Art, die ihn bewogen hätten, 
aus feiner bisherigen Wirkſamkeit zu ſcheiden und in 
eine neue einzutreten. Wornehmlich zweierlei konnte 
für die Entſcheidung in’s Gewicht fallen. Das Erfte 
und Ausfhlaggebende war, daß die Arbeit eines 
Lehrers an unfern theologifchen Anstalten, wäh— 
rend fie nur von Theologen verrichtet werden kann, 
einem weit ausgedehnteren Wirkungsfreis zu gute 
kommt ala die Thätigfeit eines Paftors in feinem 
Pfarramt. Das Andere war, daß Schaller in feinem 
langjährigen praftifchen Wirken doch auch den ge- 
lehrten Studien auf den verfchiedenen Gebieten der 
Theologie, bejonders der Beihäftigung mit den 
Grundſprachen der Heiligen Schrift und mit der Ge- 
ſchichte der hriftlichen Kirche, nicht fremd geworden 
war und ihm alfo ein Beruf, in welchem er in viel 


ausgedehnterem Maße fich mit folder Arbeit beichäf- 


tigen mußte, wohl zufagen fonnte. Nach längerem 
Schwanken und allfeitiger Erwägung war denn end» 
lich Baftor Schaller der fröhlichen Ueberzeugung ges 
worden, daß er dem Ruf an unfere Anftalt Folge zu 
leiften habe, und im Spätherbft 1872 trat er dann 
feine Thätigfeit als Profefjor an. 

Mit großem Fleiß und rührender Treue widmete 
fih Profeſſor Schaller der anfänglich ungewohnten 
Arbeit feines theologjjhen Lehramtes. Das Haupt: 
fach, welches ihm zugewieſen war, die Geſchichte der 
Hriftliden Kirche, nahm auch feine meifte Zeit und 
Kraft in Anſpruch, doch nicht in dem Maße, daß er 
nun die übrigen Lehrfächer, in denen er zu unter: 
richten hatte, 3. B. die Auslegung der heiligen 
Schrift Alten und Neuen Teftaments nad) dem 
Grundtert, als Nebendinge behandelt hätte. Mit 
hingebender Treue und einer Ausdauer, zu der in 
feinen vorgerüdten Jahren eine große Anftrengung 
feiner Kräfte nöthig war, bereitete er fich auf feine 
Collegien vor, ftets darauf bedacht, Gediegenheit 
und Neihthum des Inhalts mit Schönheit und 
Zweckmäßigkeit der Darftellung in feinen Vorträgen 
zu verbinden, den Studenten die Theologie lieb und 
werth zu machen, nicht nur ihr Wiſſen zu bereichern, 
fondern auch ihr Herz und Gemüth für die Wahrheit 
des Wortes Gottes, die Lehre der Iutherifchen Kirche 
zu erwärmen, fie nicht nur.mit den Srrthümern, 
die der Teufel gegen die göttliche Wahrheit auf die 
Bahn gebracht hat, fo infonderheit mit des Pabftes 
Lügen, befannt zu madhen, fondern auch fie von der 
Gefährlichkeit derfelben lebendig zu überzeugen. So 
war jein Einfluß auf feine Zuhörer ein in mancdherlei 
Hinſicht fördernder. Auch feinen Mitarbeitern war 
er als ein treuer Genofje, dem das Wohl der Anftalt, 
der fie gemeinſam dienten, ftets am Herzen lag, lieb 
und werth, wie auch er wiederum ihnen in herzlicher 
Liebe und in der Einigfeit des Geiftes zugethan war. 
Schmerzlih empfand er nur, daß er, durch eine 
Schwäche der rechten Hand behindert, nicht auch an 
der Arbeit für die Synodalblätter, deren Nedaction 
dem Lehrercollegium des Seminars aufgetragen ift, 
fih in ausgedehnterem Maße betheiligen Tonnte. 
Bon dem, was er auf diefem Gebiet geleiftet hat, 
feien bier außer den ftets willlommenen Beiträgen 
für das „Homiletiſche Magazin” die zarten, innigen 
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Lieder erwähnt, deren etliche er auch in Diefen Jahren 
im „Lutheraner“ erfcheinen ließ und in welden er 
die jchöne Gabe der Poefie, die ihm von Gott ver: 
liehen war, in ben Dienft der lieben Chriftenheit 
ftellte. Seine legten Arbeiten aber, die er im Dienft 
der Kirche leiftete, waren einige Abhandlungen kirchen⸗ 
geihichtlihen Inhalts, die er im „Lutheraner“ ver: 
öffentlichte zu einer Zeit, da er feine mündliche Lehr: 
thätigfeit ſchon hatte einftellen müſſen. 

In den dreizehn Jahren feines Wirkens am Semi⸗ 
nar hatte ſich Profefjor Schaller einer zwar nicht ro⸗ 


buften, Doch auch nicht Durch längere ſchwere Krank— 


heiten unterbrodenen Gefundheit erfreut, die ihm 
geftattete, der Werken feines Amtes von Jahr zu 
Jahr ftetig obzuliegen. In den erften Wochen des 
Jahres 1886 aber war er öfters von Fieberzuftänden 
angegriffen, und an feinem Geburtstag und ben 
darauf folgenden Tagen war er in dem Maße lei: 
dend, daß er zeitweilig das Bett hüten mußte. Doch 
erholte er fich wieder, hielt feine Vorlefungen, und 
zwar mit vermehrter Anftrengung, indem er darauf 
bedacht war, die in Folge jeiner Krankheit ausge: 
fallenen Vorträge einzubringen. Am 5. April, einem 
Montag, hatte er noch Kirchengefchichte vorgetragen 
und die übrigen Stunden des Tages auf feine Ar- 
beiten in der Studirſtube verwendet. Als er nad 
dem Abendefjen das Tijchgebet ſprach, bemerkte er, 
daß ihm die Zunge ſchwerfällig war. Eine ihm un: 
erflärliche Unruhe nahm im Laufe des Abends und 
der jchlaflos verbrachten Nacht zu, ebenfo die Lahm: 
beit ber Zunge, und was feinen Gedanfen fern lag, 
aber feine Hausgenofjen ſchon vermuthet hatten, daß 
nämlid ein Schlaganfall eingetreten fei, bejtätigte 
der am nächſten Tage herbeigerufene Arzt, der auch 
gleich entſchieden erflärte, daß der Patient fofort die 
Arbeit einzuftellen habe. 

Diefe Eröffnung traf den theuren Mann, ber fo 
gerne, mit jo dienfttreuer Liebe in feinem Beruf ge- 
arbeitet hatte und nach menjchlihem Ermeffen in 
Anbetracht feiner Lebensjahre noch geraume Zeit 
hätte wirken können, mit furdhtbarer Wucht, und 
als nach ſchweren, feufzernollen Wochen fein Zuftand 
anfing ſich zu befjern, die eingetretene Lähmung fich 
weniger bemerflich machte, gab er fich mehr und mehr 
der Hoffnung hin, daß ihm doch noch eine Zeit mei- 
.terer Thätigfeit in feinem Amte möchte befchieden 
fein. Ein wahrer Fefttag war es ihm, als er, nad): 
dem er den Sommer größtentheils auf Reifen zu: 
gebracht hatte und wieder heimgelehrt war, nad) 
längerer Ruhezeit wieder einmal in der Dreieinig- 
feitsfirche, wo er die Jahre her noch als Hilfsprebiger 
thätig gewefen war, den Altardienft verrichten Tonnte. 
Da jedoch das Urtheil der Aerzte immer noch dahin 
lautete, daß jede geiftige Anftrengung, wie fie mit 
der Thätigfeit eines Profejlors verbunden ift, eine 
Wiederholung des Schlaganfalls und jofortigen Tod 
zur Folge haben könnte, hielt es die im Frühjahr 
1887 zu Fort Wayne verfammelte Delegatenjynode 
für geboten, ihn der nagenden Ungemißheit, was er 
thun jolle, ob er es wagen jollte, einen Verſuch zur 
Fortjegung feiner Arbeit zu machen, badurdh zu ent⸗ 
heben, daß fie ihn mit Ehren in den Ruheſtand ver- 
fegte. In diefer Verfügung der Synode erkannte 
er dann aud gefaßt und dankbar feines Gottes 
Willen, obſchon es ihm immer noch zu Zeiten ſchwer 
wurde, fi} in den Gedanken zu finden, daß nun für 
ihn der Arbeitstag des Lebens vorüber, der Feier: 
abend follte angebrochen fein. 

Und ein lieblicher Feierabend war es, den ihm 
Gottes Freundlichkeit bejhieden hatte, Im Belig 


feiner Geiltesfräfte, in feinem Gott zufrieden hielt 
er feine Abenbraft, von feiner Sorge gedrüdt, vor 
ſchweren Anfechtungen durch Gottes Gnade bewahrt, 
mit zarter Sorgfalt gepflegt, von Gottes Troft in 
Wort und Sacrament reichlich geſtärkt und erquidt, 
und nur wie ftiles Heimmehjehnen zog es durch feine 
Seele, wenn er der lieben Freunde gedachte, an 
deren Seite er gearbeitet hatte, und die auch den 
Feierabend ſchon hinter fich hatten und zur Sabbaths⸗ 
ruhe der Seligen vor Gottes Angefiht eingegangen 
waren, der auch er entgegenharrte. Aus jolcher Feier: 
abendftille jchrieb er noch am 15. November 1887, 
aljo nur einen Tag vor dem zweiten, ſchwereren 
Schlaganfall, der am 16. November eintrat und am 
19ten feinem Erdenleben ein Ende machte, an feinen 
in Deutjchland lebenden greifen Schwiegervater, 
Herrn Andreas Bold, dem er zum Geburtstag gra- 
tulitte, unter anderem Folgendes: 

„Ber HErr Schenke Dir abermal und, wenn es 
fein guter gnädiger Wille ift, noch oftmals einen 
recht gejegneten, fröhlichen Eintritt in’s neue Zebens- 
jahr und erheitere allegeit, wie bis jebt, Deinen 
Lebensabend mit dem Tlieblichen und erquidenden 
Sonnenftrahl feiner ewigen, nie untergehenden 
Gnade, Wie föftlih, wie unausſprechlich tröſtlich 
ift es Doch, daß,wir einen lihten Weg des Glaubens 
und feliger Hoffnung vor uns haben, eine jo glüd- 
lihe und freubenreiche Zufunft, ein herrliches Erb» 
theil, das uns ficher aufbewahrt ift vor dem Throne 
des Zammes! 

„Was mein leibliches Befinden anlangt, jo geht 
es mir nach den Umftänden jehr gut. Daß mich die 
Synode in den Ruheſtand verjeßte, muß ich je länger 
je mehr als eine mir erzeigte Wohlthat erkennen. 
Die völlige Freiheit von allen Amtespflichten ift für 
die immer zunehmende Wiederkehr meiner Kräfte, 
fowie für meine Gemüthsruhe und heitere Stim- 
mung überaus erjprießlih. Zu Anfang diejes Stu- 
bienjahrs hatte ich vor, einige leichtere Vorlefungen 
zu geben, um mit unfrer mir fo lieben Anftalt in 
Contact zu bleiben. Da jedoch alle Lehrfächer 
auch ohne mich hinreichend bejegt waren und jo- 
mit fein Fal der Noth vorlag, fo hielt ih es 
ſchließlich doch für gerathener, von meinem Plane 
abzuftehen.” 

Der liebe Mann ahnte, als er Obiges jchrieb, 
offenbar nicht, daß der „Lichte Weg des Glaubens”, 
der ihm fo köſtlich, fo tröftlich war, ihn dem feligen 
Biel des Schauens ſchon fo nahe geführt hatte, daß 
die „jelige Hoffnung” ihm fo bald follte erfüllt wer- 
den, baß ihm ſchon in wenigen Tagen die „glüdliche 
und freudenreiche Zukunft” nicht mehr Zukunft, ſon⸗ 
dern ewig felige Gegenwart fein jollte, daß er jo 
bald ſchon follte zum Genuß des „herrliden Erb- 
theils” eingehen, das er ficher aufbewahrt wußte 
vor dem Throne des Lammes. 

Zufrieden, in Gott vergnügt, rubig und heiter, 
in jeliger Hoffnung fröhlid, Gott und den Brüdern 
für alle erwiefene Liebe dankbar, im findlichen Ver: 
trauen auf Gottes Gnade und Chrifti Blut ſprechend: 
„Herr, ih warte auf dein Heil” — So fteht vor un- 
ferer Seele Johann Michael Gottlieb Schal: 
ler am Ende feiner Wallfahrt, ein edles, mwohl- 
thuendes Bild eines frommen und getreuen Knechtes 
Gottes, fertig und bereit, aus ber Feierabendruhe 
nun einzugehen zu feines HEren Freude. Wenn 
wir einft ihn werden wiederſehen, wird er vor un⸗ 
fern verflärten Augen leuchten im Himmelsglanze 
derer, bie viele zur Gerechtigkeit gewieſen haben, 
und in der Herrlichkeit der Gerechten, denen ver- 
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heißen ift, daß fie leuchten follen wie die Sonne in 
ihres Vaters Neih. Solch jeliges Wiederjehen ver- 
leihe Gott uns allen durch Jfſum Ehriftum, welchen 
fet Ehre und Preis von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen, 
A. G. 
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Von der Rechtfertigung aus dem Glauben. 


(Fortſetzung.) 

Aus Gnaden, um Chriſti willen wird der Sünder 
vor Gott gerecht. Und der Glaube faßt die Gnade 
Gottes in Chriſto und damit die Gerechtigkeit, die 
vor Gott gilt. Und ſo macht uns der Glaube vor 
Gott fromm' und gerecht. Davon haben wir ge— 
redet. Dieſe Güter, Gottes Gnade und Barmher— 
zigfeit, Chrifti Berdienft und Gehorfam, die Gerech— 
tigfeit, die vor Gott gilt, werden uns aber dargebo= 
ten und mitgetheilt durch das Wort, durch das Evan- 
gelium. Und der Glaube hält fi an das Wort. 
Wenn wir recht bedenken, wie der Glaube am Worte 
hängt, wird es uns vollends Klar, wiefern und war: 
um der Glaube uns rechtfertigt. Es find geiftliche, 
unfihtbare Güter, um welche ea fich hier handelt, 
Gnade, Vergebung der Sünden, Gerechtigkeit. Gott 
aber hat dieje unfihtbaren Güter, damit die Men- 
ſchen, welde Fleiſch und Blut find, derfelben ja 
habhaft werden, in eine ſinnliche, greifbare Hülle 
eingelleibet, in das Wort, in die Predigt des Evan⸗ 
geliums. Das Wort fällt in die Augen, in die 
Ohren. Wir lejen das Wort, das Evangelium mit 
unfern Augen, wir hören es mit unfern Ohren. 
Und fo kommt nun Alles darauf an, daß wir das 
Wort, welches wir vor Augen haben, weldes vor 
unjern Ohren jhallt, auch zu Herzen fafjen, in unjer 
Herz aufnehmen. Das ift der rechte Glaube, daß 
man das Wort, das theuermwerthe Wort von der Ver: 
gebung der Sünden, annimmt, aufnimmt. Dann 
bat man das zu eigen, was in das Wort beſchloſſen 
ift, dann hat man Vergebung der Sünden. Hier 
zeigt es fich recht deutlich, daß der Glaube im Arti— 
tel von der Rechtfertigung nicht als unſer Werk, als 
etwas, was wir Gott leisten, fondern nur ala das 
Mittel in Betracht kommt, durch welches wir die 
Gabe Gottes, die Gabe der Gerechtigkeit, nehnten, 
empfangen, ung zueignen. 

Wir Chriften wiffen, was wir an dem Evange— 
lium haben. Es ift „das Evangelium von Ehrifto”. 
Es ift die frohe Botſchaft von Chrifto, dem Erlöfer: 
Es ift „die Predigt von der Vergebung der Sün— 
den”. Luc. 24, 47. Das Evangelium fagt uns: 
Gott tft den Sündern gnädig. Gott vergibt Miffe- 
that, Mebertretung und Sünde. Gott war in Chrifto 
und verjöhnte die Melt mit ihm felber, und rechnete 
ihnen ihre Sünden nicht zu. Chriftus ift für die 
Sünder geftorben und hat alle Schuld mit feinem 
Blut bezahlt. Chriftus ift um unferer Sünde wil- 
len dahingegeben, und um unjerer Geredhtigfeit wil- 
len auferwedt. So ift den Sünbern, die alles Ruh: 
mes vor Gott mangeln, eine Gerechtigkeit erworben, 
die vor Gott gilt. So ift den verdammten Sün- 
dern die Seligfeit bereitet. Der Himmel fteht ihnen 
offen. Und das ilt nun der rechte Glaube, daß ber 
Menſch für jeine Perſon ſich das gelten läßt, dem 
zuftimmt, zu dem Ja und Amen fagt, das für gewiß 
hält, was das Evangelium jagt. Wer alfo dem 
Wort, dem Evangelium glaubt, von dem gilt das, 
was das Evangelium jagt, an dem hat fich das be- 
wahrheitet, was das Evangelium ausfagt und ver- 
fündigt, der hat einen gnädigen Gott, der hat Er: 
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löfung durch Chrifti Blut, der hat Vergebung der 
Sünden, Gerechtigkeit und damit Leben und Selig: 
feit, der ift alfo vor Gott gerecht und wird ſelig. 
Das Evangelium ift nicht nur Ausſage, nicht nur 
einfache Belehrung, über Gott und Chriſtum, über 
Gottes Gefinnung, Chriſti Werk, jondern diefe Aus: 
ſage ift zugleich Zufage. Das Evangelium ift und 
heißt oft in der Schrift „Verheißung“. Wenn Gott 
aber etwas verheißt, fo ift das fein leeres Der: 
iprehen. Indem Gott dem Menſchen etwas ver: 
heißt, gibt und jhenkt er ihm ebendamit das, was 
er verheißt. Das Evangelium wendet ſich an die 
einzelnen Sünder und fpricht zu ihnen: Hier ſchenke 
ich dir, was dir fehlt und weſſen ‚du jo dringlich be— 
darfſt. Hier haft du in Chrifto Gnade, Vergebung, 
Gerechtigkeit, Troft, Friede, Seligfeit. Nimmt nur, 
was ich dir zufage, was ih dir gebe. Und das ilt 
nun der rechte Glaube, daß der Menſch auf Gottes 
Bufage baut und vertraut und mit Danf und Freude 
das hinnimmt, was Gott aus lauter Gnade ihm ver: 
beißt und darreiht. Wer alfo dem Wort, dem 
Evangelium glaubt, an dem hat fi die Verheißung 
Gottes erfüllt und beftätigt, der ilt im Befig der 
Gabe Gottes, der ift vor Gott rein von Sünden, 
fromm und gerecht und ſchon felig in Hoffnung. 
Das Evangelium ift und heißt „das Evangelium 
Gottes“. Es ilt Gottes Wort. In dem Evange— 
lium vernehmen wir, fo oft wir es hören, leſen, be= 
traten, die Stimme Gottes, das gnädige Urtheil 
Gottes: Ich, ich tilge deine Mebertretung um meinet: 
willen, und gedenfe deiner Sünden nicht. Ob deine 
Sünde gleich blutroth ift, foll fie doch ſchneeweiß 
werden, und wenn fie gleich ift wie Rofinfarbe, fol 
fie doch wie Wolle werden. Und das ift nun ber 
rechte Glaube, daß der Menfch ſich dieſes Worts und 
Urtheils jeines Gottes von Herzen freut und tröftet 
und Gottes Wort und Urtheil dem Urtheil, der An- 
Hage feines eigenen Gewiſſens entgegenfeßt. Wer 
alfo dem Wort, dem Evangelium glaubt, der fteht 
für feine Perſon unter dem rechtfertigenden Urtheil 
Gottes, der ift vor Gottes Augen, nad) Gottes Ur- 
theil rein und gerecht. 

Ein Chrift, der nur einigermaßen erfannt hat, 
aus der Schrift erfannt hat, was es um das Evan- 
gelium ift, der verfteht auch den Artikel von der 
Rechtfertigung aus dem Glauben. Wir wollen nun 
aber wiederum einzelnen Schriftausfagen, eben denen, 
welche injonderheit von der Nechtfertigung handeln, 
unfer Augenmerk zuwenden, Dieje Schriftftellen ge- 
hören ja zu den Kernſprüchen, den kräftigſten Troft: 
ſprüchen der Schrift, die ein Chrift nicht oft genug 
hören und lejen, nicht fleißig genug bedenfen und be: 
traten kann. Eben dieje Schriftitellen zeigen ung, 
daß die Gnade der Rechtfertigung dur das Wort, 
durch das Evangelium, durch die Verheißung ver: 
mittelt, ung zugeeignet wird, daß Gott dur das 
Evangelium uns rechtfertigt, und wie eng Evan- 
gelium, Verheißung und Glaube zufammenhängen, 
lehren uns alfo, was das heißt, daß ber Glaube ung 
vor Gott fromm und gerecht mad. 

Im ganzen erften Theil des Nömerbriefs, Capitel 
1—5, erörtert St. Paulus die Lehre von der Recht: 
fertigung und gibt 1, 16. 17. das Thema diefer Er- 
örterung mit den Worten an: „Denn ich ſchäme mid) 
des Evangelii von Chrifto nicht, denn es ift eine 
Kraft Gottes, die da jelig machet alle, die daran 
glauben, die Juden vornehnlih, und auch die 
Griehen; fintemal darinnen geoffenbaret wird Die 
Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, welche fommt aus 
Glauben in Glauben, wie denn geſchrieben ftehet: 
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Der Gerechte wird feines Glaubens leben.” 
bezeugt der Apoftel, daß die Gerechtigkeit, die vor 
Gott gilt, die durch Ehriftum bereitet ift, in dem 
Evangelium von Chrifto offenbart, den Menjchen 
fund gethan und dargeboten wird, weshalb eben das 
Evangelium eine Kraft Gottes zur Seligkeit ift. 
Diefe Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, fommt aus 
dem Glauben, wird in Folge des Glaubens erlangt, 
ift für den Glauben beftimmt, dazu beftimmt, daß 
der Menſch fie im Glauben annehme. 
Glaube holt fie alfo aus dem Evangelium heraus, 
welches fie ihm vorhält. 
felig, melde an das Evangelium glauben. 
1, 18. bis 3, 20. weift St. Paulus nad), daß fie all: 
zumal Sünder find, Juden und Griechen, und Feine 
eigene Gerechtigkeit vor Gott bringen können, daß 
Niemand durch des Gefetes Werke gerecht werden 
kann. 
Glaubensgerechtigkeit zu beſchreiben, ſtellt er den 
Sat an die Spitze: „Nun aber iſt ohne Zuthun des 
Geſetzes die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, geoffen- 
baret, und bezeuget durch das Gefek und die Pro= 
pheten; ich ſage aber von folcher Gerechtigkeit vor 
Gott, die da kommt durch den Glauben an JEſum 
Chrift zu allen und auf alle, die da glauben.” 
3, 21. 22. 
Apoftel, daß die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, die 
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durch JEſum Chrift den Sündern bereitet ift, jet 
geoffenbaret ift, feit das Evangelium Juden und 
Heiden verfündigt wird. Schon die Schrift des 
Alten Bundes, Geſetz und Propheten, zeugt von 
diefer Gerechtigkeit, durch das Evangelium, das nun 
in aller Welt gepredigt wird, ift fie aber erft recht 
Har und deutlich offenbaret, den Sündern dargelegt 
und zur Annahme vorgelegt. Dieje Gerechtigkeit 
vor Gott fommt durch den Glauben, zu allen und 
auf alle, die glauben, alle, die da glauben, werden 
derjelben theilhaftig. Wer da glaubt, hört auf die 
Stimme Mofis und der Propheten, des Evangeliums, 
erkennt aus dem Evangelium und ergreift in dem— 
felben die Gerechtigkeit, in der er vor Gott beftehen 
fann, Röm. 9,30, ff. führt der Apoftel aus, daß die 
von Iſrael die Gerechtigfeit nicht erlangt haben, 
weil fie dem Evangelium nicht gehorjam geworden 
find. 11,16. 

An andern Stellen nennt St. Paulus das Wort 
als das Mittel, dadurch die Gerechtigkeit den Men: 
ſchen zugewendet und mitgetheilt wird, dadurch der 
Glaube die Gerechtigkeit erlangt. Er meint aber 
auch da nur das Wort des Evangeliums. So lejen 
wir Röm. 10, 5—8.: „Moſes aber fchreibet wohl 
von der Gerechtigkeit, die aus dem Geſetz kommt: 
Welcher Menſch dies thut, der wird darinnen leben. 
Aber die Gerechtigkeit aus dem Glauben jpricht aljo: 
Sprich nicht in deinem Herzen: Wer will hinauf gen 
Himmel fahren? Das ift nichts anders, denn Chri: 
ftum herab holen. Dder wer will hinab in die Tiefe 
fahren? Das ift nichts anders, denn Ehriftum von 
den Todten holen. Aber was faget fie? Das Wort 
tft die nahe, nämlid) in deinem Munde und in deinem 
Herzen. Dies ift das Wort vom Glauben, das wir 
predigen.” Hier ftellt der Apoftel die Gerechtigkeit 
aus dem Geſetz und die Glaubensgerechtigfeit ein- 
ander gegenüber. Die erfiere macht es dem Men- 
ſchen ſchwer, ja unmöglich, die Gerechtigkeit zu er- 
langen. Denn wer ba nicht alle Worte des Geſetzes 
hält, der fann nicht gerecht und felig werben. Die 
Glaubensgerehtigfeit dagegen macht es dem Men- 
ſchen gar leicht, gerecht zu werden, bringt dem Men⸗ 
ihen das Heil gar nahe. Man braucht Ehriftum 


nicht weit herzuholen, nicht erft vom Himmel herab- 
oder aus der Tiefe heraufzuholen. Chriftus ift ſchon 
gefommen, vom Himmel auf die Erde hernieber- 
gefommen, ift geftorben und vom Tode wieder auf: 
erstanden, aus der Tiefe hervorgefommen und hat 
dur feine Menfchwerdung, durch fein Leiden, 
Sterben, Auferftehen das Heil erworben, die Ge: 
rechtigfeit hergeftellt, die vor Gott gilt. Und nun 
heißt es weiter: Das Wort ift Dir nahe, in deinem 
Mund, in deinem Herzen, das Wort des Glaubens, 
das wir predigen. So jpricht die Glaubensgeredhtig- 
feit. Alfo Ehriftus, das’ Heil, die Gerechtigkeit ift 
in das Wort gefaßt und befchlofien. Das Wort ift 
Allen nahe. Dies Wort wird gepredigt. Diejem 
Worte glauben wir, wir bewegen es in unferem 
Herzen, befennen es mit unfrem Mund. Und fo 
ift Chriftus, das Heil, die Gerechtigkeit uns nahe- 
gefommen, unfer eigen geworden. Aehnlich redet 
der Apoftel 2 Cor. 5, 19. 20. von dem Wort. Nach— 
dem er daran erinnert hat, daß Gott in Ehrifto die 
Welt mit ihm jelber verfühnte und ihnen ihre Sün- 
den nicht zurechnete, fährt er fort: „Und hat unter 
uns aufgerichtet das Wort von der Verſöhnung. 
So find wir nun Botſchafter an Chrifti Statt, denn 
Gott vermahnet durch uns; fo bitten wir nun an 
Ehrifti Statt: Laſſet euch verföhnen mit Gott.” Die 
Verföhnung, die Gott in Chrifto geftiftet hat, die 
Vergebung der Sünden hat Gott in’s Wort hinein- 
gelegt, daher heißt es das Wort von der Berföhnung. 
Durch das Wort, das. die Boten Gottes predigen, 
wird die Verföhnung, die Vergebung der Sünden in 
der Sünderwelt verbreitet. Gott vermahnt die 
Sünder durch die Prediger, daß fie diefes Wort an- 
nehmen, dem Worte glauben und aljo der Verſöh— 
nung, der Vergebung der Sünden theilhaftig werden. 

Wo St. Paulus von der Redtfertigung aus dem 
Glauben handelt, verbindet er öfter Die zwei Stücke mit 
einander: die Verheißung und den Glauben. Und 
er hat, wenn er von der Berheißung redet, wiederum 
nichts Anderes im Sinn, als das Wort des Evan 
geliums. So heißt es Nöm. 4, 16.: „Derhalben 
muß die Gerechtigkeit dur) den Glauben fommen, 
auf daß fie fei aus Gnaden, und die Verheißung 
fejt bleibe allem Samen, nicht dem allein, der unter 
dem Geſetz ift, fondern auch dem, der des Glaubens 
Abrahams ift.” Vorher hat er gejagt: „Denn wo 
die vom Gejeg Erben find, fo ift der Glaube nichts 
und die Verheißung ift ab.” 4, 14. Wenn ber 
Menſch durh Werke des Gejeges Gerechtigleit und 
das Erbe erlangte, das ift die Meinung des Apoftels, 
jo würde beides dahinfallen, der Glaube und die 
Verheißung. Denn die Verheigung ift das Wider: 
jpiel des Geſetzes. Die Verheißung fordert nichts 
von dem Menjchen, daß der Menſch etwas leifte, 
damit er gerecht und jelig werde, wie das Geſetz, 
fondern hier verheißt;Sott aus Gnaden, frei umfonft 
Gerechtigkeit und das Erbe. Was er von dem Men: 
fohen fordert, das ift nur der Glaube. Aber der 
Glaube iſt eben fein Werf des Gejetes, fondern der 
Menſch joll nur zugreifen und das hinnehmen, was 
Bott ihm verheißt. Nein, nicht durch das Gejeg, 
ſondern allein durch den Glauben kommt die Ge: 
rechtigleit und das Erbe. So bleibt das „Aus 
Gnaden“ beftehen. Und fo bleibt auch die Ver: 
heißung feft und gewiß. So bleibt die Verheißung 
in ihrem Recht und Beftand, ja, fo fommt die Ver: 
heißung erſt zu ihrem Necht und Beftand, wenn der 
Menſch alle eigenen Werfe bei Seite jegt, und ein- 
fältig das glaubt und nimmt, was Gott ihm aus 
Gnaden verheißt. Aller Same, der da glaubt, er- 
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langt dur den Glauben die verheißene Geredhtig: 
feit, das verheißene Erbe. - Demgemäß jagt der 
Apoftel von Abraham, daß „er an die VBerheißung 
glaubte und nicht zweifelte im Unglauben”. Röm. 
3, 20. Im Galaterbrief redet St. Paulus 3, 15. ff. 
von dem Teftament der Verheißung, welches älter 
ift, als die Drdnung des Gefeges. Die Verheigung 
lautet auf den Einen Samen, Chriftum, 3, 16., die 
Gerechtigkeit, 3, 21., das Erbe, 3, 18. In diefem 
Zufammenhang heißt es: „Gott aber hat's Abraham 
durch Verheißung frei geſchenkt.“ 3,18. Alfo was 
Gott in Chrifto verheißt, Gerechtigkeit und das Erbe, 
das ewige Leben, das ſchenkt er eben damit, daß er 
es verheißt. Und diejes Geſchenks wird der Menſch 
babhaft durch den Glauben. Die da glauben, find 
nun im Befiß der Verheißung, der verheißenen Gabe, 
der Gerechtigkeit und Seligfeit. Das bejagt der 
Schlußſatz: „Aber Die Schrift hat es alles beſchloſſen 
unter die Sünde, auf daß die Verheißung käme dur 
den Glauben an JEſum Chriftum, gegeben denen, 
die da glauben.” 3, 22. 

Das lutheriſche Befenntniß ift auch in dieſem Stüd 
nur ein treues Echo der Offenbarung Gottes. Die 
Augsburgiſche Confeſſion gedenft im 5. Artikel, wel: 
cher mit dem 4. Artikel „Bon der Rechtfertigung“ 
eng zufammenhängt, des Predigtamts, des Evan: 
geliums und bemerft da nicht nur, daß Gott dur 
das Evangelium den Heiligen Geift gibt und den 
Glauben wirkt, fondern hebt auch hervor, daß das 
Evangelium „lehret, daß wir dur Chriftus Ver: 
dienft, nicht durch unfer Verdienſt, einen gnädigen 
Gott haben, fo wir ſolches glauben”, daß alſo der 
Glaube auf das Evangelium gerichtet ift und im 
Evangelium einen gnädigen Gott findet. Die Apo— 
logie der Augsburgifchen Confeffion weiſt in der 
Erflärung des 4. Artikels „Bon der Rechtfertigung“ 
nahdrüdlih darauf hin, daß der Glaube an ber 
göttlichen Verheißung hängt und haftet. „Daß aber 
der Glaube nicht allein jei die Hiltoria wifjen, fon- 
dern der da feft hält die göttlichen Verheißungen, 
zeigt Paulus genugfam an, der da jagt zu den Rö— 
mern am 4, 16.: Derhalben muß die Gerechtigkeit 
durch den Glauben fommen, auf daß die Verheigung 
feft bleibe. Da beftet und verbindet Paulus die 
zwei alſo zufammen, daß, wo Berheißung ift, ba 
muß aud) Glaube fein u. ſ. w., und wiederum cor- 
relative, wo Verheißung ift, da fordert Gott auch 
Glauben.” (Concordienbud S. 72.) „Darum muß 
das beftehen, daß zur Seligfeit die Verheißung Chrifti 
vonnöthen ift. Diefelbe fann nun niemand fafjen 
noch empfahen, denn allein durch den Glauben.” 
(Soncordienbud S. 75.) Die Apologie zeigt dann 
ferner, daß Gottes Gnade, Chrifti Verdienft dur 
die göttliche Verheißung angeboten wird, und daß 
der Glaube diefe Verheißung faßt und auf diefe 
Weife den Menfchen gerecht mat. „Derhalben fo 
oft wir reden von dem Glauben, der gerecht macht, 
oder fide justificante, fo find allezeit dieſe drei Stücke 
oder objecta bei einander: erftlich, die göttliche Ver: 
heißung; zum andern daß diefelbige umjonft ohne 
Verdienst Gnade anbeut, für das dritte, daß Chrifti 
Blut und Verdienſt der Schat ift, durch welchen die 
Sünde bezahlet ift. Die Verheißung wird dur 
den Glauben empfangen“ u. |. w. (Concordienbuch 
©. 72.) Das find alfo die drei Stüde oder Ob— 
jecte des Glaubens, die göttliche Verheißung, Got: 
tes Gnade, Ehrifti Blut und Berdienft. Diefe drei 
Stücke find aber allezeit bei einander. Der Glaube 
empfähet die Verheißung und empfähet damit das, 
wovon die Verheißung jagt, Gottes Gnade, Chrifti 


Verdienſt, und machet damit den Menfchen gerecht. 
Dasfelbe bejagt der andere Sa: „Die göttliche Zu- 
fage beut uns an, als denjenigen, die von der Sünde 
und Tode überwältigt find, Hilfe, Gnade und Ver: 
föhnung um Chriſtus willen; welche Gnade niemand 
mit Werfen fafjen kann, jondern allein dur den 
Glauben an Chriftum.” (Concordienbuch ©. 71.) 
Es ift mit Einem Wort die Vergebung der Sünden, 
welche wir durch die göttliche Zufage und durch den 
Glauben an diefe Zufage erlangen: „Damit ftimmt 
Paulus zu den Galatern: Gott hat alles unter die 
Sünde beſchloſſen, daß die Verheißung aus dem 
Glauben Ehrifti den Gläubigen widerfahre. Da 
ftößt Paulus al’ unfer Verdienft darnieder, denn 
er jagt: wir find alle fehuldig des Todes und unter 
der Sünde beſchloſſen; und gebedt der göttlichen 
Zufage, dadurd wir allein Vergebung der Sünden 
erlangen, und jeßt noch weiter dazu, wie wir der 
Verheißung theilhaftig werden, nämlich durch den 
Glauben.” (Concordienbud ©. 78.) 

Die Concordienformel zeigt im 3. Artikel „Bon 
der Gerechtigkeit des Glaubens vor Gott“, daß dieſe 
Güter, Gottes Gnade, Verdienft Chrifti, Vergebung 
der Sünden, die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, 
im Evangelium vorgetragen und dureh den Glauben, 
welcher eben das Evangelium fafjet, angenommen, 
uns zugeeignet werden. Sie lehrt, „daß Gott uns 
um ſolches ganzen Gehorfams willen, fo er (Ehriftus) 
im Thun und Leiden, im Leben und Sterben für 
uns jeinem himmliſchen Vater geleiftet, die Sünde 
vergibt, uns für fromm und gerecht hält und ewig 
felig mat. Solche Geredhtigfeit wird durch's Evan: 
gelium und in den Sacramenten von dem Heiligen 
Geift uns vorgetragen und durch den Glauben ap- 
plicirt, zugeeignet und angenommen, daher die Gläu— 
bigen haben Verſöhnung mit Gott, Vergebung der 
Sünden, Gottes Gnade, die Kindfhaft und Erb: 
ſchaft des ewigen Lebens.“ (Concordienbuch S. 418.) 
Die Concordienformel befennt, „daß die Geredhtig- 
feit des Glaubens allein ftehe in Vergebung der 
Sünden, lauter aus Gnaden, allein um des Ber: 
dienfts Chrifti willen, welche Güter in der Ver— 
heißung des Evangelii uns vorgetragen und allein 
durch den Glauben empfangen, angenommen, uns 
applieirt und zugeeignet werden.“ (Goncordienbud 
©. 422.) Und hieraus zieht dann die Goncordien- 
formel den Schluß, daß der Glaube uns allein 
darum gerecht macht, weil er die Verheißung des 
Evangelii und in der Berheißung des Evangelüi 
Gottes Gnade und Chrifti Verdienft (und das ift ja 
nad der Concordienformel die Gerechtigkeit, die vor 
Gott gilt), weil er in der Verheigung des Evangelii 
die Vergebung der Sünden ergreift. „Denn der 
Glaube macht gerecht nicht darum und daher, daß 
er fo ein gut Werk und ſchöne Tugend, jondern weil 
er in der Verheißung des heiligen Evangelii den 
Berdienft Chrifti ergreift und annimmt.” (Goncor: 
dienbud ©. 418.) „Denn der Glaube madht ge- 
recht allein darum und daher, weil er Gottes Gnade 
und das DVerdienft Chrifti in der Verheißung des 
Evangelii als ein Mittel und Werkzeug ergreift und 
annimmt.” (Concordienbuh S.423.) „Der Glaube 
ift Das einige Mittel und Werkzeug, damit und das 
durch wir Gottes Gnade, das Verdienft Chrifti und 
Vergebung der Sünden, jo uns in der Verheigung 
des Evangelii vorgetragen werden, empfangen und 
annehmen können.“ (Concordienbuh S. 420.) 

Wir erinnern fhließlih noch an eine befannte 
Stelle aus Luthers Schrift: „Von der Freiheit eines 
Chriftenmenfhen“, welche hierher gehört: „Wenn 


nun der Menſch aus den ( 
gelernt und empfunden 5 
wird, wie er dem Gebot g 
Gebot muß erfüllet fein ode 
fo ift er recht gedemüthigi 
feinen Augen, findet nicht: 
fromm werden. Dann fo 
die göttliche Verheigung un 
Willſt du alle Gebote erfülk 
und Sünd los werden, wie 
fordern; fiehe da, glaub i 
ich dir zufage alle Gnade, ( 
Freiheit, glaubft du, jo h 
fo haft du nicht. Denn d 
allen Werfen der Gebote, 
furz duch den Glauben. 
den Glauben geftellet alle S 
foll alle Dinge haben und 
hat, joll nichts haben.” (€ 
Welche tröftlihe Lehre! 
das Evangelium. Das wi 
predigt. Darin ſuchen u 
Dies Wort ift uns nahe, 
unfern Augen, in unferm I 
Diefem Wort glauben wir 
jo lange wir leben. Das o 
Tode. Und in diefem Wor 
was wir brauchen, womit 
ben vor Gott beftehen könne 
Blut und Berdienft, die 9 
die Gerechtigkeit, die vor Go 
Diefes Wort ift nicht unf 
Menjhen Herzen und Geda 
ift Gottes Wort, und mas ı 
und verheißt, daß er ung gr 
fromm und geredht halte, 
des Evangelii bleibt alfo 
auch Teufel, Welt und unfı 
tlagt und verdammt. Diet 
erhaben über alle Stimmu 
unfers innern Lebens, das 
immer glei; fo oft wir zı 
auch mit betrübtem, verzac 
mit unluftigem Herzen, wir 
Stimme, die freundliche St 
das gnädige Urtheil Gottes: 
vergeben! Du bift mein 
uns darum fleißig im We 
Worte unſern Glauben ftärl 
immer gewiſſer, wie wir zı 
zu ung fteht, daß Gott nid 
wir bei Gott in Gnaden ſte 
(Schluß f 


Die Seli, 
(Schlu 

2. Die Seligmacher in 
lau und Lö 


Glogau hatte Graf Do 
Stadt überrumpelt, der € 
mädtigte man fih am 22.: 
feit. Der Oberſte von der 
tenfteinifehe Regiment com 
wolle feinen Leuten nur ei 
und verlangte darum bloß, 
tität Bier und Brod auf de 
Er ſchwur dabei, daß er ke 


aner 


denſchen gerecht. 
Die göttliche Zu: 
e von der Sünde 
Snade und Ver: 
Gnade niemand 
ein durch den 
ienbud ©. 71.) 
ng der Sünden, 
e und durch den 
„Damit ſtimmt 
alles unter Die 
iBung aus bem 
iderfahre. Da 
barnieder, denn 
odes und unter 
t der göttlichen 
ng ber Sünden 
w, wie wir der 
mlich durch den 
) 


. Artikel „Bon 
Bott”, daß dieſe 
ifti, Vergebung 
vor Gott gilt, 
ch den Glauben, 
‚ angenommen, 
„Daß Gott uns 
fo er (Chriftus) 
id Sterben für 
ftet, Die Sünde 
hält und ewig 
d durch's Evan- 
n dem Heiligen 
n Glauben ap: 
daher die Gläu⸗ 
Vergebung der 
haft und Erb: 
nbud ©. 418.) 
) die Gerechtig: 
Vergebung der 
t um des Ver- 
x in der Ber: 
gen und allein 
enommen, una 
Eoncordienbud) 
die Concordien⸗ 
ibe uns allein 
Berheißung des 
des Evangelii 
(und das ift ja 
jtigfeit, die vor 
j des Evangelii 
t. „Denn ber 
and daher, daß 
d, fondern weil 
Evangelii den 
nt.” (Concor: 
zube macht ge- 
' Gottes Gnade 
3erheißung des 
ug ergreift und 
) „Der Glaube 
damit und da⸗ 
enſt Chriſti und 
der Verheißung 
empfangen und 
S. 420.) 
eine bekannte 
r Freiheit eines 
ehört: „Wenn 


nun der Menſch aus den Geboten ſein Unvermögen 
gelernt und empfunden hat, daß ihm nun Angſt 
wird, wie er dem Gebot genug thue, ſintemal das 
Gebot muß erfüllet ſein oder er muß verdammt ſein: 
ſo iſt er recht gedemüthigt und zunicht worden in 
ſeinen Augen, findet nichts in ihm, damit er mag 
fromm werden. Dann ſo kommt das andere Wort, 
die göttliche Verheißung und Zuſagung, und ſpricht: 
Willſt du alle Gebote erfüllen, deiner böſen Begierde 
und Sünd los werden, wie die Gebote zwingen und 
ordern; ſiehe da, glaub in Chriſtum, in welchem 
ich dir zuſage alle Gnade, Gerechtigkeit, Friede und 
Freiheit, glaubſt du, ſo haſt du; glaubſt du nicht, 
ſo haſt du nicht. Denn das dir unmöglich iſt mit 
allen Werken der Gebote, das wird dir leicht und 
kurz durch den Glauben. Denn ich habe kürzlich in 
den Glauben geſtellet alle Dinge, daß wer ihn hat, 
ſoll alle Dinge haben und ſelig ſein; wer ihn nicht 
hat, ſoll nichts haben.“ (Erl. Ausg. 27, 180.) 
Welche tröſtliche Lehre! Wir haben das Wort, 
das Evangelium. Das wird ung fort und fort ge- 
predigt, Darin ſuchen und forfhen wir täglid. 
Dies Wort ift ung nahe, vor unfern Ohren, vor 
unfern Augen, in unferm Mund, in unferm Herzen. 
Diefem Wort glauben wir. Das halten wir feft, 
jo lange wir leben. Das gibt uns das Geleite zum 
Tode. Und in diefen Wort haben wir alfo Alles, 
was wir brauchen, womit wir im Leben und Ster- 
ben vor Gott beftehen können, Gottes Gnade, Chrifti 
Blut und Verdienſt, die Vergebung der Sünden, 
die Gerechtigkeit, die vor Bott gilt, das ewige Leben. 
Diefes Wort ift nicht unfer eigen, nicht aus der 
Menſchen Herzen und Gedanken hervorgegangen, es 
ift Gottes Wort, und was Gott im Worte ung jagt 
und verheißt, daß er uns gnädig fei, daß er uns für 
fromm und gerecht halte, dieje theure Verheißung 
des Evangelii bleibt alſo ewig feſte ftehen, wenn 
auch Teufel, Welt und unfer eigenes Herz uns ver: 
Hagt und verdammt. Dies Wort, Gottes Wort ift 
erhaben über alle Stimmungen und Wandlungen 
unfers innern Lebens, das Evangelium bleibt fih 
immer gleich; jo oft wir zum Wort greifen, jei es 
au mit betrübtem, verzagtem Herzen, fei es auch 
mit unluftigem Herzen, wir hören da immer dieſelbe 
Stimme, die freundlihe Stimme unjeres Heilandes, 
das gnädige Urtheil Gottes: Dir find deine Sünden 
vergeben! Du bift mein liebes Kind! Daß wir 
uns darum fleißig im Worte üben und aus dem 
Worte unfern Glauben ftärfen, fo werden wir deſſen 
immer gemiffer, wie wir zu Gott ftehen, wie Gott 
zu una fteht, daß Gott nichts wider uns hat, daß 
wir bei Gott in Gnaden ftehen. G. St. 
(Schluß folgt.) 


Die Seligmacher. 


(Schluß.) 
2. Die Seligmacher in Schweid nitz, Bunz— 
lau und Löwenberg. 

Glogau hatte Graf Dohna wie eine feindliche 
Stadt überrumpelt, der Stadt Schweidnitz be— 
mächtigte man ſich am 22. Januar durch Treulofig: 
feit. Der Oberfte von der Goes, welcher das Lich: 
tenfteinifhe Regiment commandirte, gab vor, er 
wolle feinen Leuten nur ein Frühftüd geben lafjen, 
und verlangte darum bloß, daß eine mäßige Ouan: 
tität Bier und Brod auf den Marft geliefert würde. 
Er ſchwur dabei, daß er feine andere Abficht habe, 


und fügte ſchreckliche Flüche Hinzu. 


Als er aber die 
Thore inne und die Stadt bejegt hatte, fo ging das 
Reformiren ganz in der Art, wie.es im Glogauiſchen 
gegangen war, vor fih. Man nahm die Pfarrkirche 
weg, vertrieb Die Kirchen- und Schuldiener und legte 
den evangelifhen Bürgern Soldaten in’s Haus, die 
fie jo lange quälten, bis fie fi zum Abfall ent- 


ſchloſſen. Ebenſo wie in Schweibnig geſchah es in 
Reichenbach, Striegau, Bunzlau, Löwenberg, Schö— 
nau, Lähn und andern Kleinen Orten. 

In Landeshut ward der Stadtvogt und Kirchen: 
vater Friedrih Neufcel, ein alter, grauer Mann, 
tatholifh. Er ward vom Landeshauptmann von 
Bibra zum Bürgermeifter befördert und war bis 
1635 eine harte Geißel feiner Mitbürger. 

Nah Bunzlau kam eine Compagnie diefer „Apo- 
fiel” am 20. Januar. Sie wurde von einem gewiſſen 
Vicentius de Solis, einem ehemaligen Hechelmacher, 
geführt, der nad dem Ausdrud der Bunzlauifhen 
Annalen als ein Teufel handelte. Am 23. ließ er 
die Prediger und Schuldiener ausplündern, nahm 
noch eine große Ranzion von ihnen und jagte fie den 
Tag darauf in’s Elend. Bei uns, jagen dieje An- 
nalen, haben fie indefjen wenige felig gemadt; es 
war ihnen mehr um Geld und Gut zu thun. Am 
29. Januar fam ein Franziscanermönd) an, zu wel: 
dem am 1. Februar der Magiftrat, die Schöppen 
und Aelteften der Innungen und Zünfte, von mili- 
täriiher Gewalt gezwungen, zur Beichte gehen und 
den 2. Februar conımuniciren mußten. 

In Löwenberg ſchien es, als ob die fämmtliche 
Bürgerfchaft ohne militäriihen Zwang zur katho— 
lichen Religion übergehen würde. Die Drohungen 
des Landeshauptmanns von Bibra mit unüberſeh— 
barem Elend, das in allen benachbarten Städten 
ſchon war, die Wehklagen der aus Bunzlau, Schweibd- 
nig, Striegau und Landeshut geflüchteten Bürger 
über erlittene Plünderungen, Gelderpreffungen, Ge: 
waltthätigfeiten und graufame Behandlungen, Die 
firenge Jahreszeit und die wenige Vorbereitung zu 
einer Flucht brachte die Menſchen ſchon in Verzweif- 
lung. Sie fohidten zum Landeshauptmann und 
baten um Verſchonung, allein er hatte ihren Abge- 
ordneten flatt einer tröftlichen Antwort das Verſpre⸗ 
hen abgezwungen, gleich nad) ihrer Zurüdfunft die 
drei Prediger zu entlaſſen. Die auf's Neue in 
Angft und Furcht gefegten Bürger baten und dran: 
gen nun in den Magiftrat, die Prediger zu ent- 
laſſen, welche au) am 27. Januar wirklich entlafjen 
wurden und am 30. mit den Ihrigen unter allge: 
meinem Wehflagen aus der Stadt gingen. Es fa- 
men drei Sefuiten, predigten alle Tage, forderten 
die Stadt unter den härtejten Drohungen auf, fi 
zur Tatholifchen Neligion zu erflären, und der größte 
Theil des Raths, der Aelteften und der Bürgerjchaft 
that es. Es fam nun ein ordentlicher Fatholifcher 
Pfarrer an die Stadtkirche, und die Stadt war ruhig. 
Aber in diefer Ruhe erſchien Den Mebergetretenen der 
gethane Schritt ganz anders, als fie ihn unter Furcht 
und Schreien beurtheilt hatten, Sie fihidten mit 
anderen Städten nad Wien und ließen um Gnade 
und Verfhonung bitten; ihre Abgeordneten famen 
traurig zurüd. Sie gingen öfters auf's Land, um 
evangelifche Predigten zu hören, und ließen aud) ihre 
Keligionshandlungen dort verrichten, da der katho— 
liſche Pfarrer bei der unginftigen Stimmung der 
Stadt für den Katholicismus entwichen war. In 
allen Städten der Fürftenthümer Jauer und Schweid: 
nit waren auf Anrathen des Landeshauptmanns von 
Bibra jogenannte Königsrichter angeftellt worden, 
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deren Gejchäft es war, darüber zu wachen, daß die, 
welche fich in der Noth zum Fatholifhen Glauben be: 
kannt hatten, auch denfelben üben und nicht zurüd: 
treten möchten. In Löwenberg war es ein Advocat 
und Sohn eines evangelifchen Predigers. Diefer 
folte nun die Stadt dahin bringen, ſich entſcheidend 
für den Katholicismus zu erklären. Er machte zu 
diefem Zwecke einen Amtsbefehl befannt, daß, wer 
nicht Fatholifch communiciren wolle, binnen vier 
Wochen die Stadt meiden fole. Die vier Wochen 
waren um, und der Rath, die Nelteften und Gemeinde 
erklärten, daß fie bei der Augsburgifchen Eonfeffion 
leben und fterben wollten. Nun kam der Landes: 
bauptmann jelbit; ftatt aber eine erwünfchte Erflä- 
rung zu erhalten oder bewirken zu können, ward er 
mit Bitten beftürmt, die Stadt bei dem lutherifchen 
Glaubensbefenntniß zu laffen. Das Volk verjam- 
melte ſich häufig um das Quartier, wo er abgeftiegen 
war, wurde jedoch in Nuhe erhalten. Den zweiten 
Tag beſchloß die Bürgerfchaft ohne den Rath, den 
Landeshauptmann bei'm Wegfahren zu umringen 
und mit Bitten nicht abzulafjen, bis er ihnen die 
Zurückberufung der Iutherifchen Prediger erlaubt und 
die freie Uebung ihrer Neligion zugefichert habe. 
Unterdefjen hatten fich die Weiber in der Kirche ver- 
fanımelt, bier einige Lieder geſungen und fi dann 
paarweife vor das Duartier des Landeshauptmanns 
begeben. Sie baten um Gehör; er erlaubte auch 
vieren, vor ihn zu fommen; als er aber fahe, daß 
fi die Volfsmafje immer mehr vergrößerte und die 
Bewegungen immer lebhafter wurden, ging er durch 
eine Thüre, die in das benachbarte Haus führte, mo 
fein und feiner Begleiter Pferde ftanden, warf ſich 
auf das feinige, fprengte mit feiner Geſellſchaft durch 
das Volk zum Goldberger Thor hinaus und rettete 
fih zu dem Freiherrn v. Schafgotfch auf Pladwik. 
Man fürchtete von diefen Auftritten fogleich einen 
ungünftigen Erfolg und fhidte darum mit Bitten an 
das Oberamt zu Breslau und an den Ehurfürften 
von Sachſen. Ehe aber noch Antwort eingehen 
fonnte, erhielt die Bürgerfchaft ſchon die ſchreckens— 
volle Nachricht, daß die Lichtenfteinifchen Dragoner 
Befehl erhalten hätten, in Löwenberg einzurüden, 
und am 14. September, daß fie bereits in Bunzlau 
wären. Die Unglüdliden wußten nun feinen an- 
dern Rath, als eine eilfertige Flut. Jeder machte 
fich dazu gefaßt; alles Volf eilte aus der Stadt; die 
Thore wurden zu enge. Der Tumult, mit dem 
diejes gejhah, das Geſchrei der Kinder, die Weh— 
Hagen der Mütter und ein heftiger Regen, unter 
welchem alles dieſes fich ereignete, erfchütterten auch 
das feftefte Herz. Indeſſen war doch diefer Regen 
den Unglüdlihen noch günftig; der Bober ſchwoll 
durch denselben fo ftarf an, daß er aus feinen Ufern 
trat und die Feinde, welche die Stadt in der Nacht 
zwifchen dem 14. und 15. überfallen und die Flücht: 
linge plündern follten, bis auf den folgenden Tag 
zurüdgehalten wurden, jo daß die Bürger Zeit ges 
wannen, ihre beften Sachen fortzufchaffen. Alles, 
was in der Stadt war, eilte, fie zu verlaffen, und 
als am 15. September 1500 berittene und bewaffnete 
„Apoftel” fich der Stadt näherten, hatte fie von den 
6— 7000 Einwohnern nur noch 4 Rathmänner und 
22 Bürger, die nichts zu verlaffen hatten. Sie 
ſchickten an ven Oberften mit der demüthigen Bitte, 
die leere Stadt mit der Einquartierung zu verjchonen; 
da fie aber feine günftige Antwort erhielten, jo gin- 
gen der alte und neue Bürgermeifter Schubert und 
Hoppe auch zum Thore hinaus. Ihre Familien 
hatten fie ſchon die vorige Nacht fortgejhicdt. Der 


Glogauiſche Landeshauptmann als Zaiferlich-Fünig: 
liher Neformationscommifjarius, ein Franziscaner 
Julius Cäfar, von dem die gleichzeitigen Nachrichten 
jagen, er habe goldene Armbänder getragen, fei ein 
verwegener Menſch geweſen und habe fich beſſer zum 
Soldaten als zum Kloftergeiftlihen geſchickt, und der 
Königsrichter Elias Seiler ritten vor den Soldaten 
ber. Sie wurden von den noch hier befindlichen 
beiden Rathmännern, von denen der eine-ein 70jäh- 
riger Greis war, und von dem Syndicus empfan— 
gen. Da in diefer Stadt für 1500 „Apoftel” feine 
Arbeit war, fo ſchickte man den größten Theil der: 
felben in die benachbarten Städte, nur eine ftarfe 
Escadron blieb unter dem Hauptmann Montebrun 
in Lömwenberg und legte fich meiftens in die Gasthöfe 
und andere leere Häufer. Die geflüchteten Einwoh— 
ner hatten viel von ihrem Eigenthbum zurüdlafen 
müſſen; in dieſes theilten fich die Zurücigebliebenen 
mit den Soldaten. Alles, wofür man nur etwas 
löjen konnte, wurde um einen elenden Preis ver: 
fauft. Die benachbarten fatholifhen Orte, befon- 
ders Liebenthal und die umliegenden Dörfer, führten 
viele ſchwerbeladene Wagen mit dergleichen Gut weg. 

Um den Glaubensjoldaten doch einige Beſchäfti— 
gung zu geben, veranftaltete der Königsrichter öftere 
Ausfälle auf die benachbarten Dörfer, um Flücht: 
linge aufzugreifen. Die Aufgefangenen wurden 
nach Lömenberg gebracht, wo fie in Gefängnijjen 
figen mußten, bis fie einen Beichtzettel gefucht hat- 
ten und vorzeigen konnten. Die Entwichenen hiel— 
ten eine Zuſammenkunft im freien Felde zu Lang» 
Dels, ſchickten an die eben in Breslau verfammelten 
Fürften und Stände und baten um Hülfe.. Man 
verſprach ihnen, fih damit Mühe zu geben; fo gut 
es aber gemeint fein mochte, fo konnte doch von da— 
her Feine Hülfe kommen. Ueberhaupt gab es für 
Lutheraner in Schlefien damals weder Geredhtig: 
feit noch Barmherzigkeit. 

Schredlih war die Noth, welde die Ausgewan— 
derten drückte. Alle Dörfer und laujigifche Grenz: 
orte waren mit Flüchtlingen aus Lömenberg, Hirjch- 
berg, Bunzlau und anderen Drten gefüllt. Der 
Winter näherte fi; die mitgenommenen Borräthe 
waren verzehrt; das Getreide ftieg täglich im Preife; 
der Sceffel Korn galt ſchon Thaler. Die Armen 
dörrten fchon Heu, rieben es zu Pulver, vermiſchten 
es mit Mehl und Kleien und buken Brod von dieſer 
Miihung. Die nicht von den herumftreifenden Dra- 
gonern ergriffen und zurüdgebracht worden waren, 
trieb der Hunger zurüd, und wenn fie nach Haufe 
famen, legte man ihnen wieder 4—8 Dragoner in’s 
Haus, die jie zur fatholifhen Neligion drangen. 
Viele ergriffen den Wanderftab aufs Neue. Im 
Mai des folgenden Jahres, 1630, lebten noch 250 
Bürger; die übrigen waren entweder von der Peft 
geftorben oder hatten ſich zur Annahme der Beicht— 
zettel bequemt. Mehrere hatten fi bei Nachtzeit 
heimlich in die Stadt geſchlichen und hatten fich in 
ihren Häufern verborgen. Der Königsrichter ver: 
anftaltete eine allgemeine Hausfuhung, griff 17 auf 
und ließ fie einfperren. Da fie binnen 6 Wochen 
nicht Fatholifch wurden, jo wurden jie am 20. Dcto- 
ber aus der Stadt verwiejen und dem Elende des 
Hungers und des nahen Winters preisgegeben. Auf 
eine Bittfehrift an das Oberamt erhielten fie den Be- 
fcheid, daß nur die Veränderung ihrer Religion fie 
retten könne; ohne dieſe follten jie jich nicht unter: 
jtehen, die Stadt zu betreten. 

HErr, erbarme dig! Chrifte, erbarme dih! HErr, 
erbarme did! — (Brest. Kbl.) 
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Der, utheraner. a 


Couferenz in Louisville. 


Der „Lutheraner“ bringt ſonſt feine Conferenz⸗ 
berichte. Aber die Indianapolis und Cincinnati 
Paſtoralconferenz, die ihre diesjährige Oſterſitzung in 
Louisville, Ky., hielt, hat ihn gebeten, diesmal eine 
Ausnahme von der Regel zu machen. Dafür ſoll 
auch der Bericht kurz ausfallen, ja eigentlich ſoll's 
gar kein Conferenzbericht werden, ſondern nur eine 
Ankündigung der Thatſache: Conferenz in Louis— 
ville!! 

Iſt denn das etwas ſo Merkwürdiges? Ja, lie— 
ber Leſer, merkwürdig und dabei höchſt erfreulich, zu 
Lob und Dank ermunternd iſt es, daß in Louis— 
ville eine größere Paſtoralconferenz ſich verſammeln 
konnte. Die dortige liebe Gemeinde, die uns be— 
herbergte, deren theurer Seelſorger, alle bei der 
Conferenz anweſenden Prediger: wir alle waren voll 
Freude und beſchloſſen deshalb, die lieben „Luthe— 
raner“-Leſer zu Mitgenoſſen unſerer Freude zu 
machen. Denn der HErr hat Großes an uns ge— 
than, deß ſind wir fröhlich. 

Vor nicht langer Zeit hätte man's in den Kreiſen 
unſerer Synode, namentlich des Mittleren Diſtricts, 
für ſchier unmöglich gehalten, daß je in Louisville 
inmitten einer redhtgläubigen Gemeinde eine grö- 
Bere Verſammlung reditgläubiger Prediger ftatt- 
finden könnte. Zwar ſchon feit Jahrzehnten hat— 
ten die Männer unſerer Synode ihr Auge auf dieſe 
große Stadt mit ihrer ſtarken deutſchen Bevölkerung 
gerichtet. Gerade auch der ſel. Dr. Walther hegte 
je und je den brennenden Wunſch, daß dort unſer 
lutheriſches Zion eine Heimath finden möchte. Aber 
alle nach dieſer Richtung eingeſchlagenen Wege ſchie— 
nen nicht zum Ziele führen zu wollen. Alle Miſ— 
ſionsverſuche ſchlugen fehl. Die Unirten hatten ſich 
des Feldes bemächtigt, und Religionsmengerei und 
:gleihgültigfeit, verbunden mit dem dort üppig 
wuchernden Zogenmejen, war unter ber deutjchen 
Bevölkerung herrfchend geworden. Es ſchien end» 
lich ausgemacht zu fein, daß in Louisville unfere 
Synode nie feften Fuß faſſen werde, 

So ftand es noch vor zehn Jahren, als P. F. W. 
Bohlmann, damals in Lanesville, Ind., fünf: 
zehn Meilen von Zouisville wohnhaft, die Miffions- 
verjuche dajelbjt wieder aufnahm. Von den Zu: 
hörern, welche die in früheren Jahren von den 
benachbarten miſſouriſchen Predigern veranftalteten 
Gottesdienfte befucht hatten, fanden fi) nur zwei 
wieder ein. Aber der liebe P. Bohlmann verlor den 
Muth nit. Acht Monate lang hielt er jeden Sonn: 
tagabend in Louisville Predigtgottesdienft. Schon 
am fechsten Sonntage jehritt er zur Organifirung 
einer Gemeinde. Die Anfänge waren fehr Klein. 
An jenem Abend unterzeichneten ſechs Männer eine 
vorläufige Conftitution, nad) Verlauf von acht Mo- 
naten war die Zahl der Unterjchreiber auf vierzehn 
angewachſen. Sollte diefe zarte Pflanze wachen, 
jo mußte ein eigener Gärtner beftellt werden. Und 
im Bertrauen auf die Gnade, Treue und Macht des 
himmliſchen Gärtners wagte man diefen Schritt. 
Die Wahl fiel auf P. Pohlmann. Schmweren Her: 
zens, aber gewiß, daß Gott ihn rufe, verließ er feine 
bisherige Gemeinde in Zanesville und nahm den Be- 
ruf nad Louisville an. 

Sp war denn das längft Erjehnte und Erflehte 
vorhanden: die erfte lutherifhe Gemeinde in der 
größten Stadt des Staates Kentudy. Es war eine 
Saat auf Hoffnung. Aber fteht nicht gefchrieben: 
„Der HErr Zebaoth ift mit uns, der Gott Jakobs 


ift unfer Schuß, Sela“? Die Hoffnung auf dieſen 
reichen, gnädigen und mädtigen HEren läßt nicht 
zu Schanden werben. Das bewährte und bewahr- 
beitete ſich auch in Louisville. Zwei Jahre lang hielt 
das Gemeinlein in einer geliehenen Kirche Gottes- 
dient. Da geſchah es, daß dies Lokal gekündigt 
wurde. Aber was ein Unglüd zu jein ſchien, ge- 
rieth unter Gottes fegnender Hand den lieben Glau— 
bensgenoffen zum Glüd. Cine deutfche Methopdiften- 
Gemeinde bot ihmen zu einem billigen Preife ihr 
Kircheigenthum an, mit welchem Pfarrwohnung und 
Scäullofal verbunden war. Der HErr ſchenkte ihnen 
Muth und Freudigfeit und öffnete die Herzen und 
Hände ausmwärtiger Glaubensgenofjen. Der Kauf 
wurde abgejhlofjen, und — nun hatte der Vogel 
ein Haus gefunden und die Schwalbe ihr Weit, da 
fie Zunge hecken, nämlich deine Altäre, HErr Zebaoth, 
mein König und mein Gott (Bf. 84, 4.)! 

Zwar an mancherlei Kämpfen und Nöthen fehlte 
e3 der jungen Gemeinde nicht. Den Unirten war 
und ift fie ein Dorn im Auge, und es erhob fich viel 
Widerjpruc gegen fie und die theure, aber der fal- 
ſchen Kirche und dem Fleifche befremdliche reine Lehre, 
welche unter ihr im Schwange geht. Nie und nir- 
gends geht es ohne Kampf ab, mo das Panier der 
lauteren Wahrheit Hochgehalten wird. Das mußte die 
liebe Gemeinde in Rouisville auch erfahren. Satan 
ftürmte von außen und rumorte innen. Namentlich 
die Zogenbrüder, deren mehrere fi) anfangs hatten 
aufnehmen laffen, richteten Unruhe an, jo daß die 
Gemeinde fih vor einen ernften und entjcheidenden 
Kampf geftellt ſah. Aber wieder bewährte fich’s: 
Hie ift Immanuel! Der Starke fällt durch dieſen 
Held, und wir behalten mit das Feld. Die Wider- 
|precher traten endlich entweder aus der Loge oder aus 
der Gemeinde, und diefe konnte fih nun in Frieden 
erbauen. Gott ſchenkte einen Sieg nad) dem an: 
dern; nicht nur lutheriſche Lehre, auch gejund luthe— 
riſche Praris, 3. B. namentlich die altbewährte, noth- 
wendige und fegensreiche Einrichtung der perfönlichen 
Beihtanmeldung, brach fih mehr und mehr Bahn; 
Hand in Hand mit der Erbauung des Kirchmwefens 
ging die des Schulweſens. Gerade lebteres ent- 
wickelte fih aus geringen Anfängen zu Schöner Blüthe, 
und gegenwärtig werben in dem Luftgarten Gottes, 
der hriftlihen Schule in Louisville, 70 bis 80 zarte 
Plänzlein des Himmelreichs für das ewige Paradies 
gepflegt und erzogen. 

So ift denn vor unfern Augen erfüllt, was feit 
vielen Jahren unferer ganzen Synode Wunfd und 
Begehren war. Wir haben in Louisville eine blü- 
hende lutherifche Gemeinde, die gegenwärtig 80 
Glieder zählt und zwar langjam, aber ftetig zu— 
nimmt. Und ſchon richtet P. Pohlmann und feine 
Gemeinde das Auge auf ein neues Miffionsfeld in 
einem andern Stabttheile, welches ebenfalls viel 
versprechend ift. Der Synode Mittleren Diftricts 
wird darüber demnächſt weitere Mitteilung gemacht 
werden. 

Nun jag felbft, lieber Leſer, ift’s nicht ein kirch— 
lihes Ereigniß fröhlicher danfenswerther Art, daß 
in Zouisville eine große lutheriſche Paſtoralconferenz 
abgehalten werden durfte, die erite, die je dort und 
überhaupt im Staate Kentucky fih verfammelt hat? 
Wohl, der Welt ift das verächtlich und lächerlich, aber 
wer Zion lieb hat und Serufalem Glüd wünſcht, 
der freut fih mit uns und dankt dem HErrn, der 
große Dinge thut an uns und allen Enden. Gelobt 
ſei fein herrlicher Name jegt und immerdar! 

Conferenzglied. 
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Bur kirchlichen Chronik, 


l. America. 

Wie es die Serten im Welten treiben. „Herold 
und Zeitfchrift” berichtet aus dem ‚Observer‘ von 
Schwärmerpredigern im Weiten, welche die Lutheraner 
in ihre Nee zu ziehen fuden: Das Land ift von diefen 
Leuten, die fih für Miffionare ausgeben, budhjtäblid 
überfluthet und bededt. Ihre Zahl ift Legion. Und 
dies bezieht fich nicht nur auf die Kleinen Secten, fon: 
dern auch auf alle Schattirungen von Methodiften und 
Baptiften und in legter Zeit auch auf die Congregatio: ! 
naliften und die Presbyterianer. Wo fi Deutiche, 
Dänen, Schweden oder Norweger angefievelt haben, find 
dieje Leute alsbald bei der Hand, die neuen Anfiebler 
vom lutherifhen Glauben abwendig zu machen und fie 
berumzufriegen. Es fällt ihnen nicht ein, fih um die 
Irländer, Franzofen, Spanier und viele andre Natio: 
nalitäten zu kümmern. Aber folhe, welche aus luthe⸗ 
riſchen Ländern kommen, find vorzügliches Wildpret, auf 
das fie mit Vorliebe Jagd machen. 

Der Monat Mai ift im Pabſtthum, wie der „Herold 


des Glaubens“ jagt, der Maria geweiht. Daher jagt er: 


„Weihe auch du, lieber Leſer, in dieſem Monat dein Hey 
ganz befonders der Mutter unſers HErrn und rufe fie an 
um ihre mädtige Hülfe.” — Gott dagegen Ipridt: 
„Gib mir, mein Sohn, dein Herz”, Spr. 23, 26. und: 
„Rufe mich an in der Noth“, Pf. 50, 15. 


II. Ausland. 


Im Fegfeuer will der Pabſt zum Herbit etwas auf: 
räumen, Er will „die Pflichten der riftlichen Liebe” 
feiner „unendlichen Gnadenquellen, fo weit es möglih 
ift, in dem weiteften Maße denjenigen gegenüber bes 
thätigen”, welche im Fegfeuer fi befinden. Er fühlt 
fi, dazu „bewogen“ unter anderm auch „durch die 
große Fürdterlifeit der Qualen, von denen 
die Seelen der dahin Geſchiedenen gepeinigt werden”. 
Deshalb bejtimmt er den legten Sonntag im nädjten 
Monat September „als den Tag der Sühne im 
mweiteften Sinne”. An diefem Tage fol die be 
fondere Mefje für die Verftorbenen „mit möglichſter 
Feierlichkeit“ gefeiert werden. — Wo ftehet das ge: 
fhrieben? Das ift ja alles Lug und Trug. | 

Pabittyum. In Weftphalen fammeln die Papiften 
Mittel für ein Waifenhaus, indem fie Zettel verkaufen, 
auf deren Vorzeigen den Käufern, wenn fie fterben, bie 
Himmelsthür geöffnet werde. Auf der einen Geite des 
Bettela jtehen die Worte: „10 Pfennige. Beften Danf. 
Die armen Waifen“ ; auf der andern Seite der Reim: 1 

„Kaufft du von dieſen Karten viel, 
Sp haft du einftens leichtes Spiel; 
Zeig Du fie nur St. Petrus vor, 

Der öffnet flugs des Himmels Thor.” 

Begräbniß der Selbſtmörder. In Röbel in Med: 
lenburg hatten, wie das „Monatsblatt“ ſchreibt, der Bür- ] 
germeifter Hermes und der Senator Schorndorf die An- 
ordnung getroffen, daß zwei Selbitmörder in ber ge 
mwöhnlichen Reihe auf dem Gottesader begraben wurden. ] 
Sie wurden dem Antrag des Staatsanwalts zufolge zu 
je 100 Mark Gelbftrafe und in die Koften verurtheilt, 
In dem Urtheil wurde hervorgehoben, daß feit dem 
17. Jahrhundert der Kirche das Recht zuiteht, über dag 
Begräbniß der Selbftmörder zu befinden. Das weltlihe 
Gericht ftellte den Selbftmord feft, das Uebrige beftimmte 
die Kirche, indem der Selbftmörder zur Nachtzeit begra- 
ben wurde und an der Rirhhofmauer, ohne irgend 
melde Ehren. Anders in der Pfalz, der Heimath des 
„Broteftantenvereins“. Die legte pfälziſche General: 
ſynode hat beſchloſſen in Bezug auf „Diejenigen, die fi 
felbit entleiben” (das Wort „Selbjtmörber” ift unſchick⸗ 
lih und foll vermieden werden): „Der Geiftliche ſpen⸗ 
det im Haufe der Angehörigen Troft, begleitet die Leiche, 
\pricht auf dem Gottesader die vorgejchriebenen Ge- 


bete, fegnet die Leiche ein und entläßt die An- 
wefenden mit dem Segen des HErrn. — Aeußeres Ge: 
pränge ift zu vermeiden, aber Grabgeläute und Gefang — en 
der Schuljugend geſtattet.“ — Welch greuliher MiB- | Martpurg, 9, 
brauch heiliger Dinge gegen das zweite Gebot ! P. W. Weinba 

Rußland. Paſtor Hörſchelmann in Haggers in Adreſſe: 
Eſthland iſt durch Senatserkenntniß wegen Tadels der 
griechiſchen Kirche und Verhinderung des Uebertritts zu Am 2. Son 
derſelben zu viermonatlichem ſchwerem Kerker und zur | in feiner Geme 
Verbannung in die entlegenften Gegenden von Dftz | trag des Ehnnl 
Sibirien verurtheilt worden. Dieſe Strafe ift härter Leführt. 1 
ol ver Tod. Denn der Winter in Oſt-Sibirien ift der Del \ 
fültefte auf Erben und die Reife dahin dürfte faft ein Jahr » 
in Anſpruch nehmen. Doch ift Ausficht vorhanden, daß — 
die Strafe durch kaiſerliche Gnade gemildert werde. Noch | ‚nv $. Brand ( 
verſchiedene andere Paftoren find angeklagt und follen | meyer eingef; 
bis zur Gerihtsverhandlung 1500 Rubel Gaution-ftellen. Adreſſe: h 
In Livland allein find 65 Criminalprozeſſe gegen Pre- 


. . . 
diger eingeleitet. (Monatsblatt.) 
——— 
Todesnachrichten. a 


Drleang, Le 
dalconferenz, vl 
Ruhig, ſanft und im Glauben an feinen Heiland ents | wird, eingeweit 
Ihlief am 15. März Herr Georg Adolf Weifel, . : 
Lehrer an der Matthäus-Gemeinde in Allegheny, Ba.| — 
Sein Tod kam Schnell und unerwartet, da man faft all 
gemein feine fo ſchwere Erkrankung ahnte, fondern wier | ga Borte € 
der auf feine Genesung hoffte. Er ftarb an einer Nieren= | Ind. 
erkrankung im Alter von 49 Fahren, nachdem er fait Die New 8. 
24 Jahre im Schulamt thätig gemefen. — In Straßburg | ;, @, w., ifre 
im Elfaß geboren, kam er mit feinem Vater, dem feligen | 10 Uhr, bis zur 
P. Chr. 3. Weifel, nah New York. Am Alter von | Herrn P. Schull 
22 Zahren befuchte er das Lehrerfeminar in Fort Wayne | Über das 7. Geb 
und folgte im Auguft 1864 einem Ruf nad) Quincy, Zu. | „ STralien se. x 
; N ; 5 ; Beichtredner: P. 
Drei Jahre fpäter ging er nad) Philadelphia, wofelbft er Der Ortspaitl 
194 Jahre treulic) gearbeitet hat. Um Dftern 1887 | men, ihm ſolches 
folgte er einem Ruf nach Allegheny, wo er nad einer 
Wirkſamkeit von nur 11 Monaten durch den Tod abge- | = |; 
rufen wurde. Die Leichenfeier fand daſelbſt ftatt am 
17. März, wobei der Unterzeichnete auf Grund von Pf. | der ew.-Iuth. S 
73,24. die Predigt hielt, Abends begleitete Herr Lehrer lich, ſ. ©. w., vor 
Schumann die Leiche nad) Philadelphia. Daſelbſt fand |  Gegenhand ber 
= ö : in den chriſtlichen 
unter großer Betheiligung feiner vielen Freunde und Ber | gynmelbun gif, 
fonnten am Sonntag darauf die Beerdigung ftatt. Hett | Schaumburg, c 
P. D. Schröder hielt die Leichenpredigt über 2 Tim. | Wegen der Rei’ 
1,13. 14. — Bon jeinen neun Kindern überleben den | gegeben werben, 
Verſtorbenen nur Die zwei jüngften. Die beiden ältelten 1 
then in Duincy, die fünf folgenden in Philabelphia. l 
Neben den legteren ijt auch ihm, dem Vater, die Ruhe: ee " 
fätte bereitet worden. — Gott erweife ſich der trauern= | yaufee in per! 
ven Wittwe und ihren beiven Eleinen Kindern als einen | 12. Straße. — I 
treuen Berather und Tröfter. N. Sörgel, ſtens vierzehn Tu 
Rev. G. ' 


Am 27. April entfchlief dahier felig im Glauben an | anmelven. 1 
feinen Heiland Lehrer Eduard Roſchke im Alter von | Die Herren Re 
73 Jahren. Miſſionsbericht 


De 
Luther will ein Katechismusſchüler bleiben. 


verſammelt ſich, ih 
9 Uhr in dem Eon 
Er jagt von fih: Ich bin aud) ein Doctor und Pre-Vetreffenden zu fd 
diger, ja, fo gelehrt und erfahren, ald die alle fein mögen, ' 
die folche Vermefjenheit und Sicherheit haben: noch thue 
ih wie ein Kind, das man den Katechismus lehret, und uUnterzeichneter! 
leſe und ſpreche auch von Wort zu Wort des Morgens, daß ſich P. J. H 
und wann ich Zeit habe, die zehn Gebote, Glauben, das Synodalgemeinſch 
Vater-Unfer, Pſalmen ?c. Und muß noch täglich dazu | reits verlaffen Hat. 
[fen und ftubiren, und kann dennoch nicht beftehen, wie 


— — 
ich gerne wolle, und muß ein Kind und Schüler des Gingefommi 
Rotehismus bleiben, und bleib’3 auch gerne. Stubertenki 

(Gr. Rat.) P. Weinbach in Sı 
— oe — man in Wellesiey 


Eitel in Filchervil, 


Der Glaube bleibt der Thäter, die Liebe die That. | rk. um a 


(Luther.) 1.00, N. N. 5.00 
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ide ein und entläßt die An⸗ 
n des HErrn. — Aeußeres Ge⸗ 
aber Grabgeläute und Geſang 
et.“ — Welch greuliher Mik- 
zen das zweite Gebot ! 

Hörihelmann in Haggers in 
tzerfenntniß wegen Tadels der 
jerhinderung des Uebertritts zu 
chem ſchwerem Kerker und zur 
Hegenjten Gegenden von Dit: 
den. Diefe Strafe ift härter 
Winter in Oſt-⸗Sibirien tft der 
Reiſe dahin Dürfte fat ein Jahr 
och iſt Ausfiht vorhanden, daß 
: Önabe gemildert werde. Noch 
ren find angellagt und jollen 
ng 1500 Rubel Caution-ftellen. 
5 Griminalprozefje gegen Pre- 

(Monatsblatt.) 

[een a ee 


achrichten. 


zlauben an ſeinen Heiland ent⸗ 
rr Georg Adolf Weiſel, 
Gemeinde in Allegheny, Pa. 
unerwartet, da man faſt all⸗ 
rkrankung ahnte, ſondern wie⸗ 
te, Er ſtarb an einer Nieren⸗ 
49 Jahren, nahdem er fait 
itig gewefen. — In Straßburg 
mit feinem Vater, dem feligen 

New York. Im Alter von 
Lehrerfeminar in Fort Wayne 
L einem Ruf na) Duincy, SU. 
nad) Philadelphia, wojelbit er 
eitet hat. Um Dftern 1887 
Allegheny, wo er nad einer 
Ronaten durch den Tod abge- 
nfeier fand daſelbſt Itatt am 
zzeichnete auf Grund von Pf. 
Abends begleitete Herr Lehrer 
Philadelphia. Dafelbit fand 
jeiner vielen Freunde und Be: 
if die Beerdigung Statt. Herr 
Leihenpredigt über 2 Tim. 


neun Kindern überleben den 
füngiten. Die beiden älteiten 
f folgenden in Philadelphia. 
y ihm, dem Vater, die Nuhe- 
Gott erweiſe ſich der trauern- 
sen Heinen Kindern als einen 
r. N. Sörgel. 

dahier ſelig im Glauben an 
lard Roſchke im Alter von 


chismusſchüler bleiben. 


in auch ein Doctor und Pre⸗ 
ihren, als die alle fein mögen, 
ı Sicherheit haben: noch thue 
den Katechismus lehret, und 
Wort zu Wort des Morgens, 
e zehn Gebote, Glauben, das 
Und muß nod täglich Dazu 
n dennoch nicht beftehen, wie 
‚ein Kind und Schüler des 
leib's auch gerne. 
(Gr. Rat.) 


m 


yäter, die Liebe die That. 
(Luther) 


zeits-Coll. bei P. H. Boritzki in Hay 7.50. Sp. in Humberftone 


Amtseinführungen. 


Im Aufteag des Ehrw. Präfidtums des Canada « Difriets 
wurde Herr P. Chr. Germeroth in feiner neuen Gemeinde zu 
Wartburg, Ontario, am Sonntag Santate unter Ajfiftenz des 
P. W. Weinbach vom Unterzeichneten eingeführt. Chr. Merkel. 

Adreſſe: Rev. Chr. Germeroth, 
Wartburg, Perth Co., Ontario. 


. 


Am 2. Sonntag nah Oſtern wurde Herr P. C. F. W. Maaß 
in feiner Gemeinde bei Watertown, Carver Co., Minn., im Aufs 
trag des Ehrw. Herrn Praͤſes Sievers vom Unterzeichneten ein= 
geführt. W. Friedrich. 

Adreſſe: Rev. C. F. W. Maass, 
Watertown, Carver Co., Minn. 


.—. 


Im Auftrag des Präſidiums Deftlichen Diftriets wurde unter 
Aſſiſtenz der Baftoren B. Brand, F-Ahner, 9. Schmidt, M. Hein 
und F. Brand am 2. Sonntag nad) Oftern Herr P. E. H. Wiſch⸗ 
meyer eingeführt. N. Sörgel. 

Adreffe: Rev. E. H. Wischmeyer, 
96 Middle Str., Allegheny, Pa. 


Bircheimmerihung. 


Am Sonntag Mifericordias Domini wurde das in New 
Drleang, 2a., neuerrichtete Miffionshaus der Ehrw. Syno- 
Dalconferenz, welches den Namen „Bethlehem -Sapelle” tragen 
wird, eingeweiht. Herr Miffionar Bakke hielt die Predigt, 

Aug. Burgdorf. 


Gonferenz- Anzeigen. 


La Porte Specialeonferenz am 23. und 24. Mai in Elkhart, 
nd, J. Heinze 


Die New Morf und New England Diftrietsconferenz hält, 
ſ. ©. w., ihre nächte Verfammlung vom 22, Mai, Morgens 
10 Uhr, bis zum 24. Mai, Abends 5 Uhr, in Der Gemeinde des 
Herrn P. Schulze in Schenectady, N. Y. — Arbeiten: Katecheſe 
über Das 7. Gebot (P. Renz); 

Safualien ꝛe. — Prediger: P. Franke; Crjagmann: P. Thomä. 
Beichtrebner: P. Kanold; Erjagmann: P. F. König. 

Der Ortspaltor bittet dringend, Daß alle Brüber, die nicht kom⸗ 
men, ihm folched mindeſtens 14 Tage vorher anzeigen wollen. 
C. A. Germann. 


Der Illinois-Diſtriet 
der ev.-luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. verſammelt 
ſich, ſ. G.w., vom 23. bis 29. Mai in Schaumburg, Cook Co., SU, 

Gegenſtand der Lehrverhandlungen: „Theſen über das Bibelleſen 
in den chriſtlichen Haushaltungen.“ 

Anmeldung iſt in Zeiten beim Ortspaſtor, Rev. G. A. Mueller, 
Schaumburg, Cook Co., III., zu machen, 

Wegen ber Reife zur Synode wird anderweitig nähere Auskunft 
gegeben werben. B. Burfeind. 


—⸗ 


Der Wisconſin-Diſtrict 
der ev.⸗-luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten verſam— 
melt fich, j. ©. w., vom 30. Mai bis zum 5. Juni incl. zu Mil- 
waukee in der Immanuels-Kirche, Ede Oarfield Avenue und 
12. Straße, — Wer Logis wünſcht, wolle ſich freundlichſt ſpäte⸗ 
ſtens vierzehn Tage vor Beginn der Sigungen beim Ortspaftor 
Rev. G. Kuechle, 


1122 Garfield Ave., Milwaukee, Wis., 
anmelden. 


Die Herren Reifeprediger wollen daran denken, daß mündlicher 
Miffionshericht von ihnen gewünfcht wird. 
i J. Strafen, Seer. 


Die Vertheilungscommittee 
verjammelt fich, |. ©. w., am Dienstag, den 15. Mai, Vormittags 
9 Uhr in dem Concordia-Seminar zu St. Louis, Mo. Dies allen 
Detreffenden zu ſchuldiger Nachricht. 9. Sprengeler. 


— 


Bekanntmachung. 


Unterzeichneter muB hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
daß ih P. J. Hadmann des heiligen Predigtamts und der 
Synodalgemeinfchaft unwürbig gemanht, und ſeine Gemeinde be- 
reits verlaffen hat. % Hilgendorf, 

d. 3. Präfes bes Nebraska: Dijtriets. 


Eingefommen in die Kaffe des Canada-Diftriets: 
Studentenkafje: Durch P. Froſch in Elmira 82.25. Durch 
P. Weinbach in Sebrin gville 2.00. Won N. M. 2.00. C. %. Ott: 
man in Wellesley 1.00: Durch P. Bruer in Carrick 14.55, Val. 
Eitel in Filcherville 2.00. Durch P. Andres in Berlin 25.95. 
Durch P. Germeroth in Wallace 3.45. Ungenannt 4.00. Hoch⸗ 


1.00. N. N. 5.00, 


(S. 870.70.) 


Innere Miffion: Gollerte in P. Germeroths Gemeinde in 
Wallace 3.59. Durch P. Weinbach in Sebringville 6.00. Coll. 
in P. Froſchs Gem. in Elmira 8,00, Coll. in P. Andres’ Gem. 
in Berlin 7.82, in Petersburg 3.76. Aus ber Luth. VolfZblatt- 
kaſſe durch P. Froſch 50.00. Coll. in P. Kirmis’ Gem. in Wellegien 
4.77, in Boole 8.78, in Cinwood 1.46. Val. Eitel in Fifcherville 
3.00. (€. $92.16.) 

Synodaltaffe: Coll. in P. Froſchs Gem. in Floradale 5.00. 

Allgemeine Synodalkaſſe: Coll. in P. Andres’ Gem. 
in Berlin 4.72. Coll. in P. Kirmis’ Gem. in Wellesley 6.58. 
Soll. in P. Froſchs Gem. in Elmira 9.00. Coll. in P. Karrers 
Gem. in Middleton 6.00. Coll. in P. Bortbs Gem. in Ottawa 
8.67. Coll. m P. Germeroths Gem. in Wallace 4.89. Coll. in 
P. Eiferts Gem. in Dafhwood 10,25. Coll. in P. Bentes Gem. 
in Stonebridge 6.00. (S. 856.06.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Bon Frau EC. Söhner in 
Flora 1.00. 

Zweites Pfarrhaus in Muskoka: C. %. Ottman in 
Wellesiey 1.00. Theil der Conferenz-Coll. in P. Kirmis' Gem. 
in Wellestey 5.00. (©. 86.00.) 

Für Milz Kirchbau: Theil der Coll. in P. Kirmis' Gem, 
in Wellegiey 5.00. 

Für P. Spannuth3 Gem, In Sarceogie, Mo.: Bon 
P. L. Schmidt in Pembroke 2.00. 

Für Heidenmiffion: Durch P. Borth in Ottawa 2.65. 
Frau Johann Gold in Pembroke 4.00. (S. 86.65.) 

Für die Taubſtummen in Norris: Von Ungenannt in 
Elton, Man., 3.00. 

Waiſenhaus in Addiſon: Bon Ungenannt in Elton, 


Dan., 3.00. 
Wellesley, Ont., 19. April 1888. G. Renfer, Kafliver. 


Eingelommen in die Kaffe des Yllinois - Diftricts: 
(Nachtrag zu meiner Quittung in No. 9 vom 14. April 1888.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Von P. Fedderſens Ge- 
meinbe in New Berlin 8 .50. 

Eollege-Haushalt in Springfield: P. Fedderſens 
Gem. in New Berlin 814.75, 

Urme Studenten in Springfield: Durch P. Heyer in 
Wheaton von N. N. 2.00. P. Büngers Gem. in Steeleville für 
G. Wolter 7.00. Durch P. Noad, gef. auf G. Diehls Kindtaufe 
in Dalton, für Qubert 5.00, P. P. Eräfs Gem. in Des Plaines 
für H. Schwenk 19,10, W. Licht 2,00, Moltban 2.00. Durch 
P. Wunder in Chicago vom Jungfr.:Verein für W. Licht 4.00. 
(S. 841.10.) 

Addiſon, Ill., 25. April 1888. H. Bartling, Kaſſirer. 


— 


Eingekommen in die Kaffe des Michigan-Diſtricts: 

Synodalkaſſe: Von der Gemeinde in Arcadia 810.00. 
Lehrer Braun 1.00. Durch P. 8.2. Moll von Frau M. Sher- 
man 1.00. Smm.-Gem. in Detroit 21.45. Gem. in Wyandotte 
6.50. Gem. in Aorian 11,00. Gen. in Belfnap 7.00. Gem. 
in Eaft Saginaw 4.65. Gem. in Sand Beach 4.14. Gem. in 
Bay City 29.60. Gem. in Franfenmuth 44.00. Gem. in Sonia 
10.65. Gem. in Sebewaing 18.33. Gem. in Gr. Haven 7.71. 
Gem. in Blendon 3.18. Gem. in Lenox 8.00, Gem. in Richville 
10.06. Gem. in Amelith 10,81. Gem. in Benona 2.51. Gem. 
in Or. Rapids 32.08. Gem. in Leland 7.66, Gem. in Lake Ridge 
4,50. Gem. in Burr Dat 6.70. Gem. in Need City 5.50. Gem. 
in Bort Hope 9.00. Gem. in Merritt 6.11. Gem. in Montague 
— — in Monitor 7.00. Gem. in Monroe 16.47. (S. 

16.61. 

Heidenmiſſion: Lehrer Braung Schüler .85. Dur P. 
Link jun. 1.00. 

Haushaltin Springfield: Durch P. Hügli von E. Kun 
dinger 10.00. i 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Fadler von 
N. N. 1.00. Gem, in Norris 6.50. Durch P. H. Schmidt von 
N. N. 1.00. (S. 88,50.) 

Arme Schülerin Addiſon: Confirmanden in Norris 4.25. 

Wittwenkaffe: Lehrer Braun 1.00. Gem. in St. Joſeph 
5.00. Gem. in St. Elair 10.00. Gem. bei Stanwood .78. Gem. 
in Rogers City 8.00. Gem. in Sebewatng 19.75. Lehrer Bern- 
thal 1.00. Durch P. Hügli von E. Kundinger 5.00. Frau P. 
Link jun. 3.00. P. Hempfing 3.00. Gem. in Frankenmuth 27.00.. 
Durch P. H. Schmidt von N. N. 2.00. Durch P. Heinede, auf 
3: Eis Hochzeit gej., für Wittwe Däfchlein 4.25, (©. 

89.78, 

Waſchkaſſe in Springfield: Durh P. Spedharb von 
Griebel 1.00, 

Waiſenhaus in Wittenberg: Durch P. Speckhard von 
Griebel 1.00. Durch P. Hahn von Fr. Auch 2.00. — 83.00.) 

Pilgerbaus: Durch P. K. L. Mol von Frau M. Sherman 
1.00, Durch P. Hahn von Fr. Auch 8.00, Wittwe Bach 5.00. 
Durch P. Hügli, VBermächtniß der fel. Frau M. Tſchopp, 10.00. 
Durch P. Krüger von ©. Müller 2.00. (©. $21.00.) 

Für den Schüler BPrange in Addiſon: Frauen-Verein 
in Adrian 12.00. Für Falch: Auf Stiers Hochzeit gef. 4.00. 

Für Thrun in Springfield: Gem. in Sadley 5.60, 
Fuͤr Drögemüller in St. Louis: Gem. in Montague 
5.00, 

Gem, in Turk Lake: Durch P. Stamm von etl. Gemeinde— 
Gliedern 1.10. Gem. in Franfentroft 5.00, Gem. in Gr. Rapids 
5 Schöch 1.00. Gemeinde in Kilmanagh 2.00. (©. 

Gem. in New Zealand: Imm.:Gem, in Detroit 14.14, 
Gem. in Petersburgh 2.00. (S. $16.14.) 

Zöglinge aus Michigan: Durch P. Hantel 1.75. Gem. 
in St. Joſeph 5.00. Gem. in St. Elair 4.27. Gem. in Franten: 
troft 12.06. Durch P. Spedhard von Frau ©. 3.00. Gem. in 
Nofevtlle 11.56. Durch P. Heinede, auf H. Däfchleins Hochzeit 
gel, 3.00. (©. 840.64.) 

Innere Miffion: Gem. in Frantentroft 8.67. Gem. in 
St. Joſeph 7.00. Gem, in Big Rapids 5.46. Durch P. Mühl⸗ 
bäufer von Frau Hofer 3.00. Imm.-Gem. in Detroit 14.14, 
Gem. in Amelith 3.00. Durch P. Müller von Frau N. N. 2.00, 
Dur P. Frinde von F. 8. 5.00. Gem. in Good Harbor 4.23, 
Gem. in Petersburg 7.25. Durch P. Krüger von Frau N. N. 
8.00. Gem. in Arcadia 6.48. Gem. in Montague 5.40. Gem. in 
Lanſing 7.80. (5. 883.93.) 
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Baukaſſe in Milwaufee: Gem. In Montague 5.13. 

Baukaſſe in Addiſon: Gem. in Rofeville 11.56. Gem. 
in Big Rapids 4,50, Gem. in Good Harbor 9.50, Gem. in 
Montague 8.25. (S. 833.81.) 

Deutiche Freikirche: Durch P. Fackler von N. N. 1.00, 

MWaifenhbaus in Addiſon: Lehrer Brauns Schüler .50. 
Durch P. J. Bernthal von Kämlein 2.00. Durch P. Mühlhäufer 
von ©. Streeb 2.00. Durch P. Hahn von Fr. Auch 2.00. Wittwe 
Bach 5.00. Sınafe.-Verein in Adrian für A. und H. Wagelter 
10.00. (©. 821.50.) 

Waiſenhaus bei Pittsburgh: Durch P. Hahn von Fr. 
Auch 2.00. ‚ 
5 allenbaie bei Bofton: Dur P. Hahn von Fr. Auch 


Walſenhaus bei St. Louis: Durch P. K. L. Moll von 
Frau M. Sherman 1.00, Frau P. H. W. Schröder 5.00. Frau 
P. Link 2.00. Durch P. Hahn von Fr. Auch .88 und 2.00. 
Wittwe Bach 2.50. (S. $13.38.) 

Hospitalin St. Louis: Durch P. Hahn von Fr. Auch 
.87, Wittwe Bach 2.50. 

Taubftummen-Anftalt: Gem. in Roſeville 30.00. Gem. 
in Hillsdale 7.05. Durch P. Hahn von Wittwe Bach 5.00. Fr. 
Auch 2.00, Confirmanden in Good Harbor 1.65. Dur P. 
Krüger von G. Müller 1.00. (S. 846.70,) 

Negermifiton: Lehrer Braun 1.00, deſſen Schüler .50. 
Durch P. Hantel 5.00, Gem, in Gr, Haven 3.75. Durch P. 
Hügli von E. Kundinger 10,00. Vermächtniß der jel. Frau M. 
Tſchopp 40.00. Gonfirmanden in Norris 4.50. Durch P. Frinde 
von F. 8. 5.00. Gem. in Lenox 5.50. Gem. in Silmanagh 2,70. 
Gem. in Monitor 8.30. Lehrer Harbeds Schüler 3.47. Durch 
P. C. Franfe von Frau 8. 1.00, (S. $90.72.) 
ES in Springfield: P. A. Arendts Gem. 


Negerkichein New Orleans: Durch P. K. L. Moll von 
Frau M. Sherman 2.00. Durch P. Mühlhäuſer von ©. Streeb 
3.00. Durch P, Hahn von Wittwe Badı 5.00. (S. 810.00.) 

Kranke Paſtoren und Lehrer: Durh P. Hügli von E, 
Kundinger 5.00. 

Emigr.-Miffion: Gem. in Lenox 5.50. Gem. in Clay 
Bank 1.34. Durd P. C. Franke von Frau 8. 2.00. (©. 88.84.) 

Emigr.-MiffioninNewXork: Gem. In Ludington 5.00. 
Durch P. Hügli von E. Kundinger 10.00. Gem. in Amelith 5.06. 
(S. 820.06.) 

Emigr.-Miſſton in Baltimore: Gem. in Ludington 
4.25, urch P. Hügli von E. Kundinger 10.00. Durch P. 9. 
Schmidt von ®.N. 2.00. (5. 816.25.) (Total 8959.37.) 

Detroit, 20, April 1888. Chr. Schmalzriedt, Kajlirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Südlichen Diflricts 
jeit legter Quittung vom 1, November 1897. 

Für Student T. Boch, Springfield, SU.: Durd; P. ©. 
Buchſchacher, Warda, Tex., Kindtaufcollecte bei W. Schur, $3.00, 
Hoczeitscoll, bei A. Kaſpar 7.00, von N. N. in Warda 2,00, von 
fe. Kreuz-Gemeinde daſelbſt 16.00. Durch G. N. Kilian, Serbin, 
Tex., Coll. der St. Pauls-Gemeinde am 3. Advent, 31.30, gef. 
auf der Kindtaufe des Hrn. Mich. Zoch 2.00, auf ber Kindtaufe 
des Hrn. Traug. Zoch jr. 2.25. Durch P. ©. Buchſchacher, 
Warda, Ter., gel. auf der Kindtaufe bei Herm. Teinert, 2.20, 
Chriſt. Schopyer 2.45, W. Schur 1,75. (Summa 869,95.) 

Arme Studenten: P. PB. Klindworth, Wm. Penn, Tex., 
2.00, Coll, jr. Gem. am Erntefeft, 5.00, Durch P. G. Birfmann, 
Fedor, Ter., von O. Urban in Thorndale, Tex. 3.00. Taufeoll. 
bei B. Summant in Thorndale, Tex., 2.60. Durch P. P. Klind- 
worth von W. Röhling in Win. Penn, Ter., .75. Durch P. M. 
Reimer, Swiss Alp, Tex., Taufcoll, bei Karl Nitter, 4.50, von 
Er. Lange in Weimar, Ter., 1.40, Chr. Sander in Swiss Alp, 
Ter., .60. Durch P. ©. Birfmann, Fedor, Tex., Coll. auf E. 
Dubes Kindtaufe, 2.50. (S. $22.35.) 

Wittwen und Waiſen: Durd P. ©. Birkmann von Jak. 
Mörbe in Fedor, Tex., 1.00, Kindtaufeoll. bei A. Polnick 1,50, 
von Frau P. ©. Birfmann 3.00. Lehrer Ernſt Zeubner, Serbin, 
Ter., 2.00. (S. $7,50.) 

nnere Miffion: Durdy P. J. Trinklein, Houfton, Tex., 
Miflionsfeftcoll. von Big Cypreß, Tex., 81.50. Durch P. 9. 
Ruhland, Dullas, Tex., 3.05, Col. In Bottsboro, Tex., 3.00. 
Coll. in Arlington, Tex., 1.50. Beitrag für December ’87 in 
Dallas, Tex., 20.00. Beitrag ſür Dec. ’87 in Plano, Tex., 10.00. 
Beitrag für Dec. ’87 in Honney Grove, Tex., 7.00. Durch P. 
F. Engelbert, Gullman, Ala., von Hanceville_ erhalten 8.35, 
Durch P. J. Eckhardt, Anderſon, Ter., Coll. in Hempſtead, Tex., 
2.25. Muſionsfeſteoll. in Wm. Penn, Tex., 13.05. Durch P. 
C. E. Scheibe, Birmingham, Ala., Schulgeld für November, 
3.00. Durch P. C. L. Geyer, Serbin, Tex. gel. auf der Hoch⸗ 
zeit von P. Kappler, 6.25. Durch P. E. H. Wiſchmeyer von Jak. 
Krug in Roſe Hill, Tex., 3.00. Durch P. J. Barthel, Hamilton, 
Ter., Soll. in Big Springs, Tex., 6.50. Durch P. L. Wahl von 
fr. Gem. in Mobile, Ala. 9.00. Dur P. H. Ruhland, Dallas, 
Tex., Col. in Pottsboro, Tex., 3.60. Beitrag für Januar ’88 
in Dallas, Texas, 20.00. Beitrag für Januar ’88 In Honey 
Grove 7.00. uch P. 3. Trinklein, Houfton, Tex., von Frau 
C. Stöckli daſelbſt 1.00. Durch P. C. E. Scheibe, Birming- 
bam, Ala., Schulgeld, 4.25. Durch P. J. Eckhardt, Under 
fon, Tey., Col. in Hempftend, Tey., 4.05. Gehalt in Reids 
Brairie, Tex., 20.00. Durch P. J. Trinklein, Houlton, Tex., 
aus ſ. Predigtpläßen, von 9. Kenneke 3.00, Ed. Lange 5.00. 
Durch P. ©. Süß von fr. Gem. in Schulenkurg, Tex., 2.00. 
Durch P. J. Barthel, Collecten in Hamilton, Tex., 5.00. Col. 
der Biong-Gem. in New Orleans, 15.00. Durch P. H. Ruhland, 
Dallas, Tex., Col. in Pottsboro, 3.55. Beitrag für Februar 
1888: in Dallas 20.00, Honey Grove, 7.00, Durch P. H. T. 
Kilian, Serbin, Tex., gel. auf der Kindtaufe bei E. Kochel 2.50, 
Joh. Freitiche 2,00, Matth, Bohot 2.00, A. Schatte 1.60, Herm. 
Karcher 1.00, A. Wörbe 4.60, Joh. Mrosko 1.50, Joh. Mitſchke 
45; gef. auf der Hochzeit bei Herm. Schulze 3.00, von Frl. Ma: 
ria Sannajch 3.00. Durch P. 6. L, Geyer, Serbin, Tex., Coll. 
fr. Gem., 1.50. Durch P. 6. E. Scheibe, Birmingham, Ala., 
Schulgeld, 5.50. Coll. der Joh.-Gem. in N. D. am 15. Januar 
1888 17.00. Jak. Foltmer, MeComb City, Milf., 2.00. Durch 
P. %. Eckhardt, Coll. in Hempftead, Teg., 2.9. Durch €. F. 
W. Meier, Kaflirer, aus der Allg. Inneren Miſſionskaſſe 400.00. 


Dur P. J. Trinflein von Frau A. Blumberg, Neid Prairie, 
Teg., 5.00. Durch Hrn. B. Schulz, Kaffirer, Coll. hei dem Got- 
tesdienft während der Synodalligung in ber St. Pauls-Kirche, 
37,10. Durch P. C. &, Scheibe, Birmingham, Aba., Schulgeld, 
5.00. Durch P. M. Lelmer, Swiss Alp, Tex., von Frau Schwede 
in Weimar, Tex., 2.00, Frau Obenhaus 1.00, W. Schwede 2.00. 
Durch P. T. Stiemfe von Frau Döpfe in New Orleans 1.00. 
Durdy P. ©. Birfmann, Fedor, Tex., von &. Weiſer daſelbſt .25. 
Durd P. &. E. Scheibe, Birmingham, Wla., Schulgeld, 10.25. 
(S. 8812.20.) 

Für Tampa, Fla. GBedürftige Slaubensbrüber): Lehrer 
ID. Schürmann, St. Louis, 1.00; P. C. Jobſt, Deer Park, 
MWis., 1.00; P. A. Biewend, Bolton, Maſſ., 2.00; Lehrer Conzel⸗ 
wenn, Qulietta, Ind., 2.005 P. C. F. MW. Hagen, Ludington, 
Mich., .50; Hrn. E. Felder, Baltimore, Md., 2.00, P. W. 
Thomä, Southingten, Gonn., 5.00; von einem Lutheraner, 
Blaine, Nebr., 2.00; P. 9. Bruß, Larabee, Wis., 2.00, P. W. 
Braunwartb, Ruſh City, Minn., 2.00, Durch P. J. Kaſpar, 
Giddings, Ter., Benabs Taufeoll. „50. N. Symanks Hochzeits⸗ 
coll. 285 N. N. 4. 15. C. W. in Pekin, SI, 2.00, urch 
Lehrer H. R. U. Richert, Reſerve, N. V., Soll. ſr. Schulkinder, 
7.00. Durch P. C. G. Hiller, Indianapolis, Ind., Coll, fr. Gem. 
4.00. Durch P. F. W. Müller, Louisrille, Ind., Coll, jr, Gem, 
am 1. Advent, 5.55. Durch Herrn H. Bartling, Kaſſirer, Addiſon, 
SU, 12.50. Durch Heren J. C. Bahls, Kıllirer des Nebraska— 
Difte., 6.45. Durch Hrn. H. H. Meyer, Kaſſirer, St. Louis, 
1,00, Durdy 9. Bartling, Kaflirer, Addiſon, Jü., 4.50, und 
1.00, (S. $71.00.) 

; Schluß folgt.) 

New Orleans, 1. April 1888. G. W. Frye, Kaſſirer. 

38 St. Andrew Str. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Welliden Diftricts: 


Synodalkaſſe: Von P. Michel!’ Gemeinde in New Haven 
33.00. P. Griebel3 Gem. in California 3.00. Durch M. &. 
Barthel von P. Schrieferg Gem. in Lockwood 3,25. Durch P. 
Hafner von fr. Gem. in Leavenworth 15.13, von der Gem. bei 
Farley 2.50. P. Wangering Gem, in St. Louis durch Hrn. Um— 
bach 33.60. (S. 860.48.) 

Gollegeslinterhaltsfaffe: P. Zſchoches Gem. in Frohna 
8,70 


Progymnaſium in Goncordia: P. Mährs Gem. in 
Ellsworth 3,40. Durch Hrn. Krönde in Concordia, Schulgeld, 
25.00. (5. 828.40.) 

Innere Miffion im Welten: Durch P. Klawitter von 
der Gem. in Germantown als Abtrag ihrer Kirchenfchulb 20.00. 
Präſes Biltz' Gem. in Concordia 22.00, Durch P. D. Hanfer 
in St. Louis von Frau 6. Gäbel, Dankopfer für glüdliche Ge- 
nefung, 5.00. Durch P. 9. Kranz in Traer von etl. Gliedern 
fr. Gem. 5.20. Durch P. Umbach in Prairie City von T. B. 
2.00. (©. 854.20.) 

Innere Miffion in Kanſas: P. Lüker in Herington 
1.00, von jr. Gen, 4.00. (S. 85.00,) . 

Negermiffion: Durch P. O. Hanſer in St. Louis von 
Frau E. Komichau 2.00. 5 

Judenmiſſion: Durch P. DO. Hanjerfin St. Louis von 
N. N. 10.00. 

Wittwenkaſſe: Durch P. Winkler in Central von Frau 
Kath. Neff, Dankopfer am Tage ihrer filbernen Hochzeit, 5.00. 
Dankopfer von Frau P. Winfler 5.00, (S. 810.00.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durd) P. Griebel in Gali- 
fornia von Frau Bertram u. von Frau Hoffmann je 1.00. Durch 
Lehrer Hafemeiſter, coll. auf der Hochzeit Brebehöft-Schelp, 7.25. 
P. Profts Gem. in Lohman 6.00. Durch P- Janzow in St. Louis 
von Lina Heidbrink 1.00. Durch P. Bolad in Bremen, coll. auf 
der Hochzeit Bargmann-Rippe, 2.05. Durch P. O. Hanſer in 
St. Louis, Vermaͤchtniß des el. Wilb. Schramm, 150.00, von 
Frau Leop. Gaſt 2.00. (©. 8170,30.) 

Hospitalin St. Louis: Dur P.O. Hanferin St. Louis, 
Vermächtniß des jel. Wilh. Schramm, 150.00, von Frau Leop. 
Gaft 3.00, (S. 8153.00.) 

Arme Studenten: Durd P. O. Hanfer in St. Louis vom 
Confirmanden Ed. Junghans 5.00, coll. auf der Hochzeit W. 
Moßz-Horſt, 16.25. (S. 821.25.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch Präfes Bilg in 
Concordia von 2. Scharnhorft und N. N. je 1.00. (S. 82.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Janzow 
in St. Louis von den Schülern der Lehrer Paar, Barthel, Meis 
bohm, Juſt und Kilz für B. Franke 8.10. 

Arme Seminariften in Addiſon: Durch P. Bolad bei 
Bremen 12,50, 

Lutber-Walther Denkmal: Durch Prof. F. Pieper von 
RN. in Danbury, Eonn., 5.00. 

Gem, in Sarceogie, Mo.: Durch Kaflirer Roſcher 22.15. 
Durch P. Hanfer in St. Louis aus fr. Gem. 14.65. (S. 36,80.) 

Bilgerhbaus in New York: Durch P. Michels in New 
Haven vom fel. Vater Möllenbrod 1.00. Durch P. O. Hanter 
in St. Louis von Wittwe N. N. 1.00. (S. 82.00.) 

St. Louis, 1. Mai 1888. 9.9. Meyer, Kaflirer. 

1328 North Market Str. 


1. f 


Eingelommen in bie Kaffe Des Wisconfin-Difriets: 


Innere Miffion des Wisconſin-Diſtriets: Won 
den Gemeinden der PP.: W. C. Brink 86.25, 9. Erd, Waufau, 
7.25, E. Roller, Amherſt, 3.05, Georgti, Cedarburg 4.12 u. 4.00, 
Fredonia 1.72, J. Schütte, Milwautee, 28.50, %. Weſemann 
11.63, U. ©. Döhler 3.00, Fr. Schneider, Wayſide 5.00, GI. 
Seuel, Portage 10.00, Lewiston 1.24, C. Sorg 6.04, ©. Küchle 
29.00, H. %. Pröbl, Augufta 10.65, H. Stute, Ahnapee 6.00, 
Ledebur, Dreieinigf. 5,08, 3. G. Nützel 10,98, W. Rehwinkel 
6,90, 8. Keller, Racine 9.78, 9. Sprengeler, Milwuufee 58,56, 
B. Sievers 22.76, J. Strafen, Milwaufee 36,00. P. 9,6. 
Winter 2.00. Sohn Groth jen., Gedarburg, .50, C. Schubert, 
Milwaukee, 1.00, Leo Weihbrecht jen., Milwaufee, 2.00. unge 
frauenverein der St. Martint-Gem. in Milwaukee 5.00. Frauen- 
verein der Jmm.-Gem. in Milwaufee 22.00. Karl Menzel, Jack⸗ 
fon, 1.00. Fexd. Georgas, Sheboygan, 3.00. Zions-Gem. in 
Maine 8.24. Durch P. G. Küchle von J. Neunübel1.50. Durch 
P. ©. Prager, Hochzeitscol. bei F. Kufahl, 9.00. (S. 8342.75.) 


Prediger- und Lehrer:! 
den PP.: U. E. Winter 1.00, 
brandt 4,00. P. E. F. Eberte 
Rathjens Gem. 7.00, Hochzeits 
field, 2.70. Lehrer G. Grothm 

Arme Schüler in Milmw: 
moutb 10.00. P. A. G. Dö 
Milwaukee, 2.00. Confirman 
814,85.) 

Waiſenhaus in Witten 
PP.: Ph. Wambsgang, Adel, 
Gräf 5.00, J. M. Hieber in W 
Hoczeitscollecten, 1.25 u. 1,88 
einer Anzahl Gonfirmanden bee 
Schüler 2.00. Leo. Weihbrec 
Schumann 1.00. Joachim B 
nen Hochzeit von H. Eberhardt 
Scmalzriedt 3.00, (5. 864. 

Neubau in Milmwaulee: 
Point 16.09. P. A. €. Win 
3.55. P. &. Grothes Gem. ' 
Gem. 3.44, Joh.Gem. 2.60. 
land 5.00. F. W., Shehoyga 

Synodalkaſſe: Von den 
ler 74.94, Herzer, Plymouth 
42,55, Seorgtl, Gedarkurg 6 
Milwaukee 22.63, G. Loͤber 
Greenville 6.00, F. Weſemann 
10.95, untere 7.42, C. Straſer 
Sheboygan Falls 9.75, Wilſo 
Lewiston 1.24, G. Sorg 6.6 
Shawano 2.76, Hartland 5.00 
Strafen, Milwaufee 16.50, ' 
Schilling, St. Pauls in Hu 
2.63, 5.8. Karth 14.00, G. A 
F. Schumann, Waterforb 5.3 
mann 9.45, R. Jank, Bear ( 
79, Th. Wichmann, Freiſtadt 
31.22, C. F. Hähnel, Cascat 
vom Concordia College 2.45 u 

NRegermiffion: P.%.2% 
Gentralia 5.10, Rudolph 1.30 
2.00. (©. 88.40.) 

Taubftummen-Anftalt 
firmanden 4.50. P. W. Gräl 
nen aus P. Hähnels Gem. in! 
(S. 812.75.) 

Arme Schüler in Addi 

Bauin Addiſon: Gem. 
20.70. P. W. Hudtloffs St. 
Dreleinigk.?“Gem. 6.00. (©. 

Arme Studenten in € 
valle 1.00. P. A. E. Wint 
Roller in Hartland 4.90. (€ 

Arme Schüler in Foı 
fangbuchsfaffe 8.00. P. P 
(S. $11.10.) 

Heidenmtifton: Done 
2.45. 


Urme und frante Pal 
2.70, 

Waihtajjfe in Sprin 
Sheboygan, 2.00. . 

Milwaukee, 30, April 1888 


(Aus nahmsnu 

Unterzeichneter beſcheinigt 
89. 89 für den Schuͤler Joh 
Hochzeit des Herrn O. Krohn 


RS Die Quittung des? 
naͤchſter Nummer. 


> WUene OD 


Gonftitution der deutid 
Miſſouri, Obio u. 
Luth. Concordia⸗Ve 


Es iſt dies ein Separatab 
demnächft erſcheinenden revi' 
buchs“. Preis portofrei 10 


Absolution. Luthers 


Dies ift der dritte von d 
herausgegebene Tractat. Er 
form — eine wichtige Lehre, 
unbefannt ift oder von ihne: 
biften geſchehen ift, verläftert 

Der Preis tft: 2 Exempl 
portofrei. 


Werandı 
Rev. L. Dorn, 210 7th Stı 
Rev. Imm. Gihring, Swe« 
Rev. Geo, Runkel, 629 S 
Rev. E. Stroelin, Fairfiel 
R. W. Albrecht, Collinsv\ 
John Klitzke, 572 Race S 
H. Lotz, Horicon, Dodge 
Herm. Rohde, Fedor, Le 
C. W. Trettin, 127 N. Jac 


Entered at the 'Poı 
as Becol 


mberg, Reids Prairie, 
er, Coll, bei dem Got⸗ 
der St. Pauls-Kirche, 
sam, Aba., Schulgeld, 
F., von Frau Schwede 
00, W. Schwebe 2.00. 
n New Orleans 1.00. 
E. Weiler dafelbft .25. 
la., Schulgeld, 10.25. 


wubensbrüher): Lehrer 
C. Jobſt, Deere Park, 
., 2.00, Lehrer Conzel⸗ 
®. Hagen, Ludington, 
‚Mb, 2.00; P. W. 
on einem — 
e, Wis., 2.00; P. W 
Durch P. J. Kaſpar, 
l. Symanks Hochzeits⸗ 
n, 30., 2.00. Burch 
Coll. fr. Schulkinder, 
8, Ind., Coll. fr. Gem. 
Ind., Coll. fr. Gem. 
ling, Kaſſirer, Addiſon, 
Kaſſirer des Nebraska⸗ 
c, Kaſſirer, St. Louis, 
diſon, Ili., 4.50, und 


W. Frye, Kaſſirer. 
38 St. Andrew Str. 


eftlihen Diftricts: 


Jemeinde in New Haven 
a 8.00. Durch M. ©. 
wood 8,25. Durch P. 
5.13, von der Gem. bei 
.Louis durch Hrn. Um⸗ 


choches Gem. in Frohna 


: P. Mährs Gem. in 
Concordia, Schulgeld, 


ſurch P. Klawitter von 
rer Kirchenſchuld 20.00. 
‚ Durd P. O. Hanjer 
!opfer für glückliche Ge= 
Traer von etl. Gliedern 
Preirie City von T. B. 


P. Lüker in Serington 
nier in St, Louis von 
ınferjin St. Louis von 


r in Gentral von Frau 
filbernen Hochzeit, 5.00. 
(S. 810.00.) 

urch P. Griebel in Gali- 
offmann je 1.00. Durch 
Bredehöft-Schelp, 7,25. 
P. Janzow in St. Louis 
lad in Bremen, coll. auf 
Durch P. O. Hanler in 
Schramm, 150.00, von 


.O. Hanſer in St. Louis, 
150.00, von Frau Leop. 


danſer in St, Louis vom 
U. auf der Hochzeit W. 


: Durch Präſes Biltz in 
}. je1.00. (©. 82.00.) 
eld: Durch P. Janzow 
rer Baar, Barthel, Mei- 
) 


in: Durch P. Polad bei 
urch Prof. F. Pieper von 


h Kaffirer Roſcher 22.15. 
m. 14.65. (S. 886.80.) 
urch P. Michels in New 
0, Durch P. O. Hanſer 
(S. $2.00.) 

‚9. Meyer, Kaſſirer. 

.328 North Market Str. 


Bisconfin-Diftriets: 


rſin-Diſtriets: Von 
$6.25, 9. Er, Waufau, 
‚ Sedarburg 4.12 u. 4.00, 
re, 28.50, F. Welemann 
sider, Wayſide 5.00, GI. 
C. Sorg 6.04, ©. Küchle 
8. Stute, Uhnapee 6.00, 
zei 10,98, W. Rehwinkel 
ngeler, Milwaukee 58.56, 
vaufee 36.00. P. A. €, 
burg, .50. C. Schubert, 
Milwaufee, 2.00. Jungs 
Milwaukee 5.00. Frauen⸗ 
2.00. Karl Menzel, Jack⸗ 
n, 3.00. Zions-Gem. In 
J. Neunübel 1.50. Durch 
ahl, 9.00, (S. 8342.75.) 


Prediger- und Lehrer-Wittwen und Waiſen: Von 
den PP.: A. E. Winter 1,00, Fr. Schneider 5.00, F. H. Ste 
brandt 4.00. P. E. F. Eberts Gem. in Hartland 3.24, P. H. 
Rathjens Gem. 7.00. Hochzeitscoll. bei Kropund Robert, Bloom⸗ 
field, 2.70. Lehrer G. Grothman 3.00. (S. 825. 94.) 

Urme Schüler in Milwaukee: P. Herzers Gem. in Ply⸗ 
mouth 10.00, P. X. G. Döbler 1.50. Leo Weihbrecht jen., 
a 2.00. Gonfirmanden in Sheboygan 1.35. (6, 
$14.85. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Von den Gemeinden ber 
PP.: Ph. Wambsgang, Adel, 11.59, 3. G. Nübel 14.15, W. 
Gräf 5.00, J. M. Hteber in Wilfon 11.35. Durch P. E. Roller, 
HochzeitScolleeten, 1.25 u. 1.83. P. A. ©. Döhler 1,50. Bon 
einer Anzahl Gonfirmanden des P. Gl. Seuel 3.90. Lehrer Ruges 
Schüler 2.00. Leo. Weihbrecht ſen., Milmaufee, 1.00. P.F. 
Schumann 1,00, Zoadhim Benſien 2,00. Coll. auf ber filter 
nen Hochzeit von 9. Eberhardt, Plymouth, 2.60. Kaſſirer Chr, 
Schmalzriedt 3.00. (S. 864.17.) 

Neubau in Milwaukee: P. E. Roller Gem. in Steveng 
Point 16.09. P. A. E. Winter .45, deſſen Dreieinigk.Gem. 
3.55. P. €. Grothes Gem. 7.00. P. W. Hudtloffs Martini: 
Gem. 3.44, Joh.Gem. 2,60. P. C. F. Ebert8 Gem. in Hart 
land 5.00. F. W., Sheboygan, 13.65. (S. 851.74.) 

Synodalkaffe: Von den Gemeinben der PP.: 9. Sprenge 
ler 74,94, Herzer, Plymouth 14.20, B. Sievers, Milwaufee 
42.55, Seorgii, Gebarburg 6.50, Fredonia 1.00, % Schütte, 
Wilmautee 22.63, ©. Löber, Milwaufee 20.50, ©. Prager, 
Greenville 6.00, F. Weſemann, Grafton 11.52, D. Rothe, obere 
10.95, untere 7.42, G. Strafen, Watertown 46.00, J. M. Sieber, 
Sheboygan Falls 9.75, Wilfon 8.00, El. Seuel, Bortage 7,63, 
Lewiston 1.24, C. Sorg 6.64, Oſterhus 20.00, .C. F. Ebert, 
Shawano 2.76, Hartland 5.00, G. Küchle, Milwaukee 32.50, J. 
Strafen, Milwaufee 16.50, P. Plaß, Aſhippun 4.00, W. 6. 
Schilling, St. Pauls in Hubbard 11.82, Ledebur, St. Joh. 
2.63, F. L. Karth 14.00, ©. A. Feuftel 11.00, 3. ©. Nügel 10.98, 
5. Schumann, Waterford 5.32, F. Keller, Nacine 9.38, C. Baus 
mann 9.45, R. Jank, Bear Creek 4.96, Union 1.53, Manawa 

‚79, Ih. Wichmann, Freiftabt 23.19, F. Wolbrecht, Sheboygan, 
31.22, 6. F. Hähnel, Cascade und Batavia 12.00, Schulgetb 
vom Goncordia Gollege 2.45 und 13.00. (S. $541,95.) 

Negermiffion: P. 3. Bittnerd Gem. in Gr. Rapids und 
Gentralia 5.10, Rudolph 1.30, Wittwe L. Laubenftein, Grafton, 
2.00. (S. 88.40.) 

Taubftummen:Anftalt in Norris: P. %. Kellers Gon- 
firmanden 4.50. P. W. Gräfs Gem. 5.00, Bon vier Erwachſe⸗ 
— IF P. — Gem. in Batavia bei der Confirmation 3.25, 

. 812.75, 

( Arme Schüler in Addiſon: Frau Lucht bei Larabee 1.00, 

Bauin Addiſon: Gem. des P. Ph. Wambsganß in Abel 
20.70. P. W. Hudtloffs St. Martini-Gem. 6.30. P. Ledeburs 
Dreieinigk.“Gem. 6.00. (5. 33.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Frau Lucht bei La— 
valle 1.00, P. A. €. Winter 1.00. Hochzeitscoll. bei Rich. 
Roller in Hartland 4,90. (S. 86.90.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. B. Sievers’ Ge 
ſangbuchskaſſe 8.00. P. P. Plaß' Gem. in Aihippun 8,10, 
(S. 811.10.) 

Heidenmiffion: Von etl. Sonfirmanden des P. B. Sieverd 
2.45. 


ee und franfe Baftoren und Lehrer: P. C. Soy 
2.70, e 
Waſchkaſſe in Springfield: Frau A. Zimmermann, 


Sheboygan, 2.00. . 
Milwaufee, 80. April 1888, 6. Eißfeldt, Kaſſirer. 


oe 
(Ausnahmsweiſe aufgenommen.) 


Unterzeichneter beicheinigt hiermit danfend den Empfang von 
89.89 für den Schüler Joh. Vtandenſe naeet auf der 
Hochzeit des Herrn O. Krohn. A. Brandenſtein. 


RS Die Quittung des Herrn Kafjirer C. Spilman folgt in 
nächlter Nummer. 


Neue Druckf ae. 


Conſtitution der deutfchen evang.=Iuth. Synode von 
Mifjouri, Ohio u. a, Staaten. St. Louis, Mo. | 
Luth. Concordia-Verlag. 1888. 

Es ift Dies ein Separatabdrud der Gonftitution aus der neuen 
demnächſt erfcheinenden revidirten Auflage des „Synodalsdand- 
buchs“. Preis portofrei 10 Cts. 


Absolution. Lutheran Tract No. 3. 


Dies ift der Dritte von der Gommittee für engliiche Miſſion 
herausgegebene Tractat. Er behandelt — ebenfalls in Geſprächs⸗ 
form — eine wichtige Xehre, die aber den Serten entweder ganz 
unbefannt it oder von ihnen entflellt oder, wie von den Melho— 
diſten geſchehen ift, verläftert wird. 

Der Preis iſt: 2 Exemplare 5 Gents, 12 Exemplare 20 Gentg 
portofrei. 


Veränderte Adreffen: 


Rev. L. Dorn, 210 7th Str., Rockford, Dl. 

Rev. Imm. Gihring, Sweet Springs, Saline Co., Mo. ! 
Rev. Geo. Runkel, 629 S. Flower Str., Los Angeles, Cal, 
Rev. E. Stroclin, Fairfield, Swift Co., Minn, 

R. W. Albrecht, Collinsville, Madison Co., DI. 
John Klitzke, 572 Race Str., Cincinnati, O. 

H. Lotz, Horicon, Dodge Co., Wis. 

Herm. Rohde, Fedor, Lee Co., Texas. 

C. W. Trettin, 127 N. Jackson Str., Danville, Ill. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo, 
as second-class matter. 


SA zu verkündigen denen ‚die auf 
Erden figen und wohnen und 
allen Beiden und @efchlechtern, |; 
und Sprachen, und Völkern. | 

I _ Und fprachmit großer Stimme: 
n Fürchtet Goff,umd gebet ihm die 
A Ehre, denn die Zeit feines | 
J Gerichts iſt kommen, und betet 
(9 an den,der gemacht hat Himmel 
4 und Erde, und Meer, und die 
J Waſſerbrunnen. 
ae Offen: Soh.i4,67. 


| Herausgegeben von der Deulſchen Evangeli 


Nebigirt von dem Lehrer: Co- 
14 


| 44. Jahrgang. $t. Ionis: 


Bon der Rechtfertigung aus dem Glauben. |leiftung von G 
Bedingung. $ 
(Schluß.) nichts leiſten ka 
In den vorſtehenden Artikeln haben wir ung nach | der alles Ruhn 
allen Seiten klar und deutlich gemacht, was es um bar, mit Freu 
den rechtfertigenden Glauben ift. Der Glaube fommt | leiftet. Gott ifi 
in ber Rechtfertigung als ein Mittel in Betracht, nur thut, ſchenkt, { 
als ein Mittel, dadurch wir Gottes Gnade und | an das, tröftet 
Barmherzigkeit, dadurch wir Chrifti Verdienft, Ge: | Wohl, wir ! 
„horſam und Gerechtigkeit, dadurch wir die Gerechtig: | Glauben. So 
feit, die vor Öott gilt, die Vergebung der Sünden, | die Verheißung: 
dadurch wir die Verheißung des Evangeliums, in | muß zum Evang 
welder uns alle diefe Güter vorgetragen und dar: | damit man bei 
geboten werden, fafjen, nehmen, uns zueignen. | Gabe Gottes nl 
Nur darum, weil wir die Gerechtigkeit, die Gott | verwirft, hat h 
uns darreicht, durch den Glauben nehmen und em= | rung Gottes jeh 
pfangen, macht ber Glaube uns vor Gott fromm | Glaubet an dag, 
und gereht. Wir wollen noch einmal in Kürze, was | Wille Gottes, d« 
wir hierüber aus Schrift und Belenntniß gelernt | dem Evangeliu 
haben, überbliden und die eigenthümliche Art und | feine Forderung 
Natur des rechtfertigenden Glaubens uns vergegen- | Art des fordern, 
wärtigen, den rechten Begriff vom Glauben uns | die Sünder gld 
feft einprägen. gelium, ift felk: 
Der Glaube „macht nicht deshalb gerecht, weil er | HErrn JEjum € 
unfer Werk und unfer if”. Der Glaube ift der | Das ift die ftän 
Begenja zu allem. Werk des Geſetzes. Das Gefeg | Bung, die ji ) 
fordert, daß der Menjch Gott etwas leifte, und for: | Glaubet an da, 
dert nicht nur äußerliche Werke, jondern der Menſch | nicht: Ich habe 
fol Gott fürchten und lieben, fein Herz Gott zum Opfer | wenigftens diefe 
bringen. In dem Handel von der Rechtfertigung, von | deren Werke uni 
welhem das Evangelium jagt, handelt es fich um ganz | zufrieden, wenn 
andere Dinge. Gott fordert hier nichts vom Men: | viel verlangt, d 
ſchen. Nein, hier öffnet Gott dem Menfchen, der Got- thut. Glaubet a 
tes Forderungen nicht erfüllt hat, der fein Verdienft | gelium! Damit 
der Werfe aufmeifen kann, aus freier Gunft und Liebe | gethan, ihr brau 
fein väterliches Herz, zeigt dem Sünder feine gnädige | frei, umſonſt, n 
Gefinnung. Hier hat Gott den verlornen und ver: | und erwerben kö 
dammten Menſchen Chriſtum als Gnadenſtuhl und vrechtigkeit. Es! 
Freiſtatt hingeſtellt. Hier verheißt und ſchenkt Gott nehmen und zuz 
in Chriſto Vergebung der Sünden, Leben, Seligkeit. Gnade, Vergebn 
Hier offenbart Gott die Gerechtigkeit, die vor Gott | Seligfeit. So N 
gilt. Und der Menſch glaubt dem Wort, der Ver: | beiden Händen, ! 
;heißung, glaubt und nimmt das, was Gott ihm dar- | Das Heil ift vor: 
reiht. Er hat Gott nichts zuvorgegeben, daß ihm | Wort ift eu m 
werbe wieder vergolten, er wird zu feiner Gegen: | Ohren. So gl 
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leiftung von Gott verpflichtet, Gott ftellt ihm feine | Herzen glaubet, wer mit dem Munde befennt, der 
Bedingung. Nein, ber Sünder, der nichts hat und | wird gerecht und felig. Wahrlich, das ift Evan⸗ 
nichts leiften fan, was er vor Gott bringen Fönnte, | gelium, das ift Fräftige Zufage, wenn Gott mit 
der alles Ruhmes vor Gott mangelt, nimmt dank: ſolchen Worten das Heil darbietet und den blöden 
bar, mit Freuden, den Dienft an, den Gott ihm | Sündern fo dringlich zuredet, daß fie doch nehmen 
leiftet. Gott ift’s, der hier Alles felber leiftet, wirft, | und glauben. 
thut, ſchenkt, verheißt. Und ber Glaube hält fh | Gewiß, der Glaube, das Glauben und Nehmen, 
an das, tröftet fich defien, was Gott thut und gibt. | ift fein äußerliches Ding. Herz und Wille des Men- 
Wohl, wir fagen: das Evangelium fordert den | fchen ift dabei in Bewegung. Der retfertigende 
Glauben. So heißt es öfter in der Apologie, daß | Glaube ift herzliches Vertrauen, eine gewiſſe Zu: 
die Verheißung den Glauben fordere. Der Glaube | verfiht. Aber doch ift diefes Vertrauen, diefe Zu: 
muß zum Evangelium, zur Verheißung hinzulommen, | verficht fein Werk des Geſetzes, fein Werf, feine Ge- 
damit man derjelben theilhaftig werde. Wer die | finnung, wie folche das Gefeß erfordert. Wenn der 
Gabe Gottes nit nimmt und empfängt, vielmehr Menſch ein Werk des Gefeges vollbringt, fo leiftet er 
verwirft, hat feinen Theil daran. Das ift Forde- | Gott, was er ihm fchuldet; auch Furt und Liebe 
rung Gottes jegt in der Zeit des Neuen Teftaments: | zu Gott, das vornehmfte Stüd des Gefekesgehor- 
Glaubet an das Evangelium! Es ift das der ernfte | ſams, ift ein Opfer des Herzens, das der Menſch 
Wille Gottes, daß wir glauben, an Chriftum glauben, | Gott darbringt. Wenn der Menſch dagegen dem 
dem Evangelium glauben. Aber das ift dennoch | Evangelium glaubt, jo bringt er Gott fein Opfer, 
feine Forderung des Geſetzes, Teine Forderung nach | leiftet Gott feinen ſchuldigen Dienft, nein, er öffnet 
Art des fordernden Gejeges. Diefe Forderung, daß | vielmehr Gott fein Herz, nimmt Gott, Chriftum, 
die Sünder glauben follen, fließt aus dem Evan- Gottes Gabe und Gnade, Chrifti Verdienft und Ge- 
gelium, ift felber Evangelium. Glaubet an den |redtigfeit in fein Herz auf. Der Glaube, diefe 
HEren JEſum Chriftum! Glaubet dem Evangelium! | feite, freudige Zuverficht des Herzens, ift fein felbft- 
Das ift die ftärkite, tröftlichte Zufage und Verhei- ftändiges Werk, das in fih Werth und Geltung 
Bung, die fidh denfen läßt. Glaubet an Chriftum! | hätte... Nein, der Glaube nimmt und faßt nur 
Glaubet an das Evangelium! Damit jagt Gott | Gottes Werk, Gottes Geſchenk, welches allein Werth 
nicht: Ich habe alles Mebrige gethan, nun thut ihr | und Geltung vor Gott hat. Wir vertrauen von 
wenigjtens diejes eine Werf und glaubet. Alle an: | Herzensgrund auf Gottes Gnade und Barmberzig- 
deren Werke und Leiftungen erlafje ich euch, ich bin | feit, wir verlaffen uns auf Chrifti Verdienft und 
zufrieden, wenn ihr glaubt. Das ift doch nicht zu | Gehorfam, wir find der gewiſſen Zuverfiht, daß 
viel verlangt, daß ihr mir nur dies Eine zu Liebe | Gott in Chrifto uns Alles vergeben hat und uns für 
thut. Glaubet an Chriftum! Glaubet an das Evan | gerecht hält, wir bauen auf Gottes Zufage und Ver: 
gelium! Damit jagt Gott vielmehr: Ich habe Alles | heißung. Das ift der Glaube. Sobald man aber 
gethan, ihr braucht nichts zu thun. Ich ſchenke euch | das Hinwegnimmt, woran der Glaube fi hält, fo- 
frei, umfonft, was ihr mit feinem Werk erlangen | bald man Gott, Chriftum, Gottes Gnade, Chrifti 
und erwerben fünnt, Geredtigfeit, vollflommene Ge: | Gerechtigkeit, Die Vergebung der Sünden, das Evan: 
rechtigkeit. Es ift Alles bereit, ihr braucht nur zu | gelium hinwegthut, fo fällt auch das Vertrauen, die 
nehmen und zuzugreifen. Gier habt ihr in Chrifto | Zuverfiht hinweg, fo ift es mit dem Glauben aus. 
Gnade, Vergebung, Gerechtigkeit, Troft, Friede, | Das Evangelium ermöglicht, mat und fhafft erft 
Seligfeit. So nehmet doch, greifet zu, fafjet zu mit | den Glauben. Das Evangelium, welches ung die 
beiden Händen, efjet, trinfet und werdet trunfen! | Gerechtigkeit offenbart, die vor Gott gilt, das Evan: 
Das Heil ift vor der Thür, das ift euch jo nahe, das | gelium von der Vergebung der Sünden ift eine neue 
Wort ift euch nahe, ihr habt es vor Augen, vor | Lehre, eine neue Offenbarung, die mit der Lehre und 
Ohren. So glaubet nur dem Worte! Wer von | Offenbarung des!Gefeges nichts zu ſchaffen hat, welche 
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weit über das Geſetz hinaus liegt. Und fo ift auch 
der Glaube, welcher das Evangelium und damit bie 
Gerechtigkeit faßt, die vor Gott gilt, etwas Neues, 
Befonderes, etwas ganz Anderes, als irgend ein Werk 
des Gejeges. Damit, daß das Evangelium in die 
Welt gefommen ift, tft auch der Glaube in die Welt 
gefommen. indem Gott im Evangelium den Sün— 
dern feine Gnade offenbarte und darbot, hat er zu— 
gleich Weg und Mittel Fundgethan, dadurch der 
Menſch diefer feiner Gnade habhaft und theilhaftig 
wird, den Glauben. Gott hat im Evangelium die 
Fülle feiner Gnade über die Sünderwelt ausgegofien 
und hat zugleich dafür geforgt, daß diefer himmliſche 
Segen ja nit an den Sündern vorbeiginge, hat da= 
für geforgt, daß ein Gefäß vorhanden wäre, welches 
die Fülle der göttliden Gnade aufnähme, das ift der 
Glaube. So liegt der Glaube ganz im Bereich des 
Evangeliums. Der Glaube ift etwas Einziges in 
feiner Art, von allem fonftigen Verhalten, Werk, 
Dichten, Trachten des Menſchen unterfchieden. Die 
Apologie hebt öfter hervor, daß fein Werk fonft, fon- 
dern allein der Glaube die Verheigung faſſe, an der 
Verheißung hafte. Luther jchreibt: „Wenn du 
gleich alle deine Werke zufammenflöghteft, ja, näh— 
meft aller andern Werke dazu, dennoch haft du nicht 
Chriſtum und wirft auch fein Chrift davon genannt. 
Ehriftus ift ein ander Ding und etwas Höheres, denn 
Geſetz und Menſchengebot. Erift Gottes Sohn, der 
allein zu geben und nicht zu nehmen bereit ift. Wenn 
ich jo gejchiett bin, daß ich von ihm nehme, fo habe 
ich ihn: habe ich denn ihn, jo werde ich billig ein Chrift 
genennet.” (St. Zouifer Ausgabe XI, ©. 1838.) 
Und diefes Nehmen ift eben der Glaube. 

Wo St. Paulus im Nömerbrief von der Recht: 
fertigung handelt, bejchreibt er an einer Stelle des 
Näheren die befondere Art und Eigenfchaft des recht: 
fertigenden Glaubens, nämlich 4, 18—22.: „Und er 
(Abraham) hat geglaubet auf Hoffnung, da nichts zu 
hoffen war, auf daß er würde ein Vater vieler Hei- 
den, mie denn zu ihm gejagt war: Alfo fol dein 
Same fein. Und er ward nit ſchwach im Glau— 
ben, fahe auch nicht an feinen eigenen Leib, welcher 
ſchon erftorben war, weil er faft hundertjährig war, 
auch nicht den erftorbenen Leib der Sarah. Denn 
er zweifelte nicht an der Verheißung Gottes durch 
Unglauben, jondern ward ftarf im Glauben, und gab 
Gott die Ehre, und wußte auf's allergemifjelte, daß, 
was Gott verheißet, das kann er auch thun. Darum 
iſt's ihm auch zur Gerechtigkeit gerechnet.” Abra- 
ham hatte die Verheißung von Gott empfangen, ein 
Same follte werden wie die Sterne des Himmels, 
wie der Sand des Meeres, er follte ein Vater vieler 
Heiden werden. Bon diefer zahlreichen, herrlichen 
Nachkommenſchaft jah er zu der Zeit noch nicht die 
geringfte Spur. Er hatte noch feinen Sohn. Und 
nach dem Lauf der Natur konnte er aud) auf feinen 
Sohn mehr hoffen. Denn fein Leib war erftorben, 
wie aud der Leib der Sarah, beide waren hochbe- 
tagt. Aber das war nun der Glaube Abrahams, daß 
er wider Hoffnung auf Hoffnung glaubte, daß er fei- 
nen erftorbenen Leib und den der Sarah nicht an— 
ſah, von feinem Unvermögen, von feiner Perfon 
ganz abfah, daß er dagegen feinen Blid ftrads auf 
die Verheißung richtete, daß er fteif und feſt Gottes 
Verheißung in's Auge faßte, im Auge behielt, Herz, 
Sinne und Gedanken an das Wort der Verheigung 
beftete und feft überzeugt war und nicht zweifelte, 
daß Gott das auch thun fünne und werde, was er 
verheigen. So gab Abraham dur den Glauben 
Gott die Ehre, indem er die eigene Wahrnehmung, 


das eigene Urtheil ganz bei Seite feßte und Gott 
Recht gab in feinem Worte. Und fo wurde ihm fein 
Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet, indem er Gott 
Alles anheimgab, Gott wirken und walten ließ, Got— 
tes Verheißung, die im legten Grund auf Chriftum 
und das Heil in Chrifto lautete, frei gewähren ließ. 

Der Apoftel bemerft ausdrüdli, 4, 23. u. ſ. w., 
daß dies von Abraham gejchrieben fei um unſert— 
willen, welchen auch der Glaube ſoll zugerechnet wer: 
den, die wir an Ehriftum glauben, den Gefreuzigten 
und Auferftandenen. An Abrahams Erempel follen 
wir lernen, was es um den rechten Glauben fei. 
Das ilt, wie Abrahams Beifpiel zeigt, die Art des 
Glaubens überhaupt, daß man nicht zweifelt an dem, 
was man nicht fiehet, daß man hoffet, wo nach dem 
Zauf der Natur nichts zu hoffen ift, daß man aljo 
diefe fichtbare Welt ganz aus den Augen thut. Und 
das ift die Art des rechtfertigenden Glaubens, daß 
derfelbe von der eigenen Perfon, dem eigenen Un: 
vermögen, dem eigenen Unwerth gänzlich abfieht. 
Es ijt ein eigenes, wunderbares Ding um den Glau— 
ben. Der Glaube haftet im eigenen Jh. Es ift eine 
Bewegung des eigenen Herzens, unjeres Willens. 
Wir find es, die da glauben. Aber wir verleugnen 
nun eben, indem wir glauben, uns jelbit, unſer eige- 
nes Urtheil, unfere eigene Erfahrung, unfer eigenes 
Gewiſſen. Wir jehen und finden in uns nichts Gu— 
tes, eitel Schwadhheit, Unvermögen, Sünde, Schuld 
und Uebertretung. Wir fönnen es ja nicht leugnen, 
daß wir täglich viel fündigen. Unſer Gewiſſen ver: 
klagt ung. Die Erfahrung lehrt, daß wir untüchtig 
find zu allem Guten. Aber darin ermweilt fih nun 
der rechte Glaube, daß wir die eigene Perſon nicht 
anjehen, daß wir, was fi) in und an uns findet, 
was unfer eigen ift, unfere Schwadhheit, Sünde, 
Schuld, aud alle eigene Gerechtigkeit weit aus den 
Augen fegen und unfern Blid wo anders hin lenfen. 
Der Glaube greift über fich jelbft, über die eigene 
Perfon hinaus und hängt und Elammert fi) an einen 
Andern an. 

Der Glaube fieht aufwärts, wie wir von Abra- 
ham lernen, auf Gott, der die Verheißung gegeben 
bat, heftet fich und haftet an Gottes Wort und Ver- 
beißung, baut und traut, der Natur, der Vernunft, 
dem Zeugniß des eigenen Gewiſſens zumider, auf 
die gnädige Zufage Gottes und gibt alfo Gott die 
Ehre. Es ift die Art des Glaubens überhaupt, daß 
er die Dinge der unfihtbaren Welt faßt und ergreift. 
Und es ift die Art des rechtfertigenden Glaubens, 
daß er fich nach Gott, der Gnade Gottes ausſtreckt 
und bie Verheißung der Gnade, das Evangelium 
von Chrifto umklammert und unter allen Umftänden 
fefthält. Das ift der rechte Glaube, daß wir uns, 
wie wir find, ohne Scheu und Rückhalt der Gnade 
und Barmherzigkeit Gottes in die Arme werfen, uns 
mit der Gnade beveden, als mit einem Schilde, von 
der Gnade leben, auf die Gnade leben und Sterben, 
Das ift der rechte Glaube, daß wir Chriftum ergrei- 
fen, Chriftum in uns aufnehmen, unjere Seele ganz 
und gar in Ehrifti Blut, Berdienft und Gerechtigkeit 
einhüllen, daß wir ung mit Chrifto als in Eine Per- 
fon zuſammenſchließen, Alles, was Chrifti ift, uns 
zueignen, jo daß wir fo rein und gerecht daftehen, 
wie Chriſtus, fo daß wir vor Gott fo erfcheinen, als 
wären wir Chriftus. Das ift der rechte Glaube, 
daß wir, wenn unjere Sünde ung ftiht und ſchmerzt, 
zu dem Artikel von der Vergebung der Sünden unjere 
Zuflucht nehmen, das große Wort: „Sch glaube eine 
Vergebung der Sünden” uns vor Augen jegen, in's 
Herz einprägen und damit das Gefühl und Bewußt⸗ 
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ſein der Sünde erſticken. Das iſt der rechte Glaube, 
daß wir das Evangelium von Chriſto, die theuer- 
werthen Verheißungen, die uns Gnade, Troſt, Friede, 
Seligkeit zuſprechen, uns vorbilden, in's Herz ein: 
bilden, daß wir Herz, Sinnen und Gedanken gänz: 
lich in diejes Wort verſenken, jo daß die Seele voll 
des Wortes wird, wie Luther jagt, in’s Wort ver: 
wandelt, vom Wort und im Wort frei, fromm, ge: 
recht, fröhli, felig wird. Der Glaube geht alſo 
gleihjfam ganz auf in dem Gegenftand, auf den er 
gerichtet ift. Wir werden durd den Glauben mit 
Gott, mit Chrifto, mit dem Wort, wie Luther öfter 
fih ausdrüdt, Ein Teig, Ein Kuchen. Der Slaube 
ift eine ganz befondere, einzigartige Fähigkeit und IJ 
Gefchidlichfeit, bejteht darin, daß wir, wie Luther | 
jagt, gejhidt find, von Chrifto, von Gott zu neh: 
men. Das iſt das Bejondere, Wunderbare an dem 
Glauben, daß wir das, was außer uns liegt, Gott, 
Chriftum, das Wort, die Gerechtigkeit, die vor Gott 
gilt, eine fremde Gerechtigkeit uns aneigrien, zueig: 
nen, jo daß es nun unfer eigen, unſer eigenfter Be: 
fig if. So gibt der Glaube, wie die Schrift jagt, 
Gott die Ehre, indem er von nichts Anderem wiſſen 
will, ala von Gott, von Ehrifto, von dem, was Gott 
in Chrifto gethan hat und uns ſchenkt und verheißt, 
Auch dann, wenn der Menſch Gottes Gebot erfüllt, 
das thut, was Gott von ihn fordert, ehrt er Gott, 
In ganz anderem Sinn, in ganz anderer Weife aber ' 
geben wir Gott die Ehre, wenn wir glauben, wenn 
wir erfennen, anerfennen, das gutheißen, deſſen una 
freuen und tröften, was Gott thut, wirkt, uns dar: 
reiht. Und fo wird der Ölaube uns zur Geredtig: 
feit gerechnet, fo werden wir durch den Glauben ge: 
vecht, indem wir Gott, Gottes Gnade frei fchal: 
ten und walten laffen und die Gerechtigfeit, die er 
uns in Chrifto, im Wort darbietet, von ihm hin: 
nehmen. 

Diefer rechtfertigende Glaube, von dem wir ge: 
redet haben, welcher von der eigenen Perſon, dem 
eigenen Unwerth, dem eigenen Thun und Wirken 
abfieht und Gott, Gottes Gnade und Gabe faſſet, 
ift ein Wunderding. Der wächſt nicht aus ber eige: j 
nen Natur, dem eigenen Denken und Wollen heraus. 
Gott ift es, der hier Alles in Allem wirft. Gott ift 
es au, der felber den Glauben im Herzen wirkt | 
durch das Gvangelium. Diele Frage jedoch, woher 
der Glaube kommt, wie er entfteht, gehört in den 
Artikel von der Befehrung. 

Hier im Artikel von der Nechtfertigung halten wir 
das Eine feft, daß Gott es ift, der uns gerecht macht. 
Der Glaube madt ung gerecht. Aber das heißt, wie 
wir erfannt haben: Gott macht uns gerecht. . Der 
Glaube nimmt von Gott die Gerechtigkeit, die er im 
Wort darreicht, die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, 
Wenn ein Armer, der nihts hat, Almofen nimmt, 
Tag für Tag fein Almofen enıpfängt, nur von Al: 
moſen lebt, fo ift es der Mohlthäter, der das Almo: 
fen darreicht, er allein, welcher den Armen am Leben 
erhält. Es wäre Hohn und Spott, wollte man 
fagen, daß der Arme doc) auch etwas thue und, in: ° 
dem er das Almoſen nimmt, etwas zu jeinem Lebeng« 
unterhalt beitrage. Alfo ftehen wir zu Gott. So be: 
ftehen wir vor Gott. Wir nehmen, als arme Sünder, 
von Gott Gnade um Gnade, Vergebung, Gerechtig— 
keit. Wahrlich, fo ift alles eigene Mitwirken, aller 
eigene Ruhm ausgefchloffen. Gott ift es, der ge | 
recht macht. Indem wir glauben und von Gott 
Alles nehmen, fprechen wir: Nicht uns, HErr, nicht 
ung, fondern deinem Namen gib Ehre um beine 
Gnade und Wahrheit! G. St. 
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(Eingeſandt.) 
Die ehemalige Regensburger Bibel: 
geſellſchaft. 


Ein Blatt aus der Geſchichte der Verbreitung der Bibel unter den 
Gefangenen des antichriſtiſchen Babels. 


Am 10. Mai 1804 wurde in London die britiſche 
und ausländiſche Bibelgefellihaft gegründet. Auf 
Anregung des deutjchen lutherifchen Paftors Stein: 
kopf dafelbft entjtand Schon ein paar Monate darauf 
die erfte Bibelgejellihaft Deutſchlands. 
Es geſchah dies zu Nürnberg, wo der befannte 
Pfarrer Gottfried Schöner inmitten des herr- 
ſchenden Nationalismus, der nun auch die Kanzeln 
der guten alten, bis dahin treulutherifchen Reichs: 
ftadt eingenommen hatte, der einzige unerjchrodene 
Zeuge des Evangeliums von JEſu Chrifto war, ver: 
achtet und geſchmäht beides von den „Juden und 
Griechen“ jener Zeit, gefucht und geliebt von den 
wenigen „Stillen im Lande”, reich begnadigt und 
gefegnet von dem HErrn. Mit jeinem Herzens: 
freunde, dem namentlih durch Schuberts „Altes 
und Neues” befannt gewordenen gottjeligen, eifri- 
gen und liebeglühenden Kaufmann Tobias Kiß— 
ling, griff er alsbald zum Werk. Während nun 
aber die Londoner Bibelgejellihaft ihm eine Unter: 
ftügung von 100 Pfund Sterling zufiherte und fein 
Unternehmen unter den Bibelfreunden in dem refor- 
mitten Bafel die freudigite Theilnahme und regite 
Förderung fand, mußte er in Betreff feiner Nürn: 
bergiſchen Amtsbrüder Tchmerzlich Hagen: „Bon 26 
Beiftlihen, die in unjerer Stadt find, hat ich nicht 
einer an mich angeſchloſſen — ich ftehe allein.“ 

Um fo größer war denn das Erftaunen, als eine 
Ermunterung von römiſch-katholiſcher Seite 
fam, indem aus Süddeutſchland ein Brief von einem 


; Briefter einlief, der feine große Freude über die 


Gründung der Bibelgefelihaft in London ausſprach 


; und verficherte, daß außer ihm viele Fatholifche Prie— 


lichen Kirche. 
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ſter für die Förderung des Leſens der heiligen Schrift 
wären. Und fiehe, jchon ein Jahr nah Gründung 
der Bibelgefellichaft in dem proteftantiihen Nürn- 
berg entitand in dem katholiſchen Regensburg auch 
eine Bibelgejelichaft und das innerhalb der päbft: 
Zwar war diejelbe nicht langen Le- 
bens; immerhin bleibt es Thatſache, bis dahin 
unerhörte, wunderbare, erfreuliche Thatſache, daß 
es einmal eine Bibelgefellihaft unter 
dem Antihrift gegeben hat und das zu einer 
Zeit, wo der bibelfeindlihe Nationalismus inner: 
halb unferer Kirche jein Verwüſtungswerk betrieb, 
und.daß dieſe jogar als die zweite Bibelgeſell— 
ſchaft Deutſchlands zu betradten iſt. 

Wie das gekommen iſt? Damit hat es folgende 


Bewandtniß. Am Ende des vorigen und zu An— 
fang dieſes Jahrhunderts fand in der römifch-Fatho- 


liſchen Kirche Südbayerns eine denkwürdige Er— 
weckung unter etlichen Prieſtern ſtatt, die durch dieſe 
auch mehrere Gemeinden ergriff und über dieſelben 
hinaus ſich erſtreckte. Herrſcht doch Chriſtus mitten 
unter ſeinen Feinden! Befinden ſich doch unter dem 
großen Schutthaufen der greulichen papiſtiſchen Irr⸗ 
thümer und dem Geröll von Menſchenſatzungen ein: 
glne Stüde des Wortes und Samenförnlein ber 


feligmachenden Wahrheit! Wie fid nun im Früh: 


jahr auch die von Steinen überdedten Gräjer und 
Samenförner regen und es mandem Halm dann 
» gelingt, eine Fuge, eine Ritze zu finden und durd 
diefelbe fich zum Sonnenlicht hindurdhzuarbeiten, fo 
auch hier. An der damaligen Tatholifchen Univer: 
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Stngefanht.) 
Negensburger Bibel: 
ſellſchaft. 
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Biſchof von Regensburg. 
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fire in Berlin in hohem Alter ftarb. 


wedung. 


neben einem Sailer und Feneberg auch M. Witt- 
mann, Regens oder Director des Priefterfeninars 
in Regensburg, nahmals Nachfolger Sailers im 
Biſchofsamt. Bon dem innigen Wunfche erfüllt, 
wenigftens das Neue Teftament in beutjcher Leber: 
jeßung zu einem geringen Preis feinen Glaubens- 
genoſſen zu verschaffen, Ließ er zu Anfang des Jahres 
1805 folgenden Aufruf druden: 


„Liebe Brüder und Schweftern in Chriftus! 
„Es wäre erwünſchlich, daß vielen frommen Chri: 


einen geringen Preis in die Hände gegeben werden 
fönnte. Dadurd) würden fie in ihren Trübjalen ge= 
tröftet, in ihrem Kampfe geftärket und vor den Ber: 
führungen der Welt mehr bewahret werden. Manche 
guten von Gott auserwählten Seelen finden im 
öffentlihen NReligionsunterricht das nicht, wonach fie 
bungern, werden auch oft in den Beitjtühlen nur 
über ihre äußerlichen Handlungen gerichtet, ohne zur 
Erfenntniß ihrer inneren Verdorbenheit und zum 
Glauben an JEſus, ihren Erlöfer in jeinem Blute, 
geführet zu werden. Wenn nun diefe Leute an 
ruhigen Feiertagsftunden die heilige Schrift des 
Neuen Teftaments lefen fünnten, jo würde dadurch 
in der Barmherzigkeit ihres Erlöjers ihr Glaube an 
die einfahen Lehren aus dem Munde JEſu Ehrifti 
erwedt und die Gabe des HEren im Heiligen Geifte 
in ihnen belebt werden. Sie würden im Innern 
die Stimme des Vaters hören, die fie zu ihrem 
HErrn führt, von welder Chriftus jagt: ‚Sie wer: 


*) Unter den letzteren fei bier beſonders Sailers intimfter 
Freund und Boos' und Goßners nächlter Glaubens- und Leidens- 
genofle, Johann Michael Feneberg, genannt, damals Pro- 
feffor am Gymnafium in Dillingen, nahmals Pfarrer zu Seeg 
im Allgau, wo dann M. Boos, X. Bayer, Chriſtoph Schmid 
(ber befannte Jugendſchriftſteller), 3. Goßner und Ph. N. Zeh 
nacheinander feine Capläne wurden, die man mit ihm bald ſpott⸗ 
weile die „JEſusprediger“ nannte. Was er für ein „JEſus- 
prediger“ 3. B. an einem Heiligenfeite war, möge folgende Stelle 
aus dem Eingang jeiner Predigt am Feſte Petri und Pauli zeigen: 
„Du würbeft dich glücklich ſchätzen, eine Reliquie von den heiligen 
Apoſteln Petrus und Paulus zu befigen, Das würde dich aber 
nichts nüßen, wenn du ihre Worte nicht hörteft und ihrem Exem⸗ 
pet nicht folgteit. Es gibt alfo Reliquien von ihnen, Die Jeder— 
mann haben und, was noch mehr ift, zu feinem eigenen Seelen- 
heile gebrauchen Tann. Das find ihre Exempel und Lehren. 
Nun ſolcher Reliquien von den beiden Apofteln will ich heute für 
euch Alle insgeſammt austheilen und einem jeden mit nad) Haus 
geben — ein paar Egempel und ein paar Worte vom 
heiligen Baulus“ (Rom. 8, 18. Röm. 8,23.) „und drei 
Exempel und drei Worte vom heiligen Petrus“ 
(Luc. 5, 10. Apoft. 12, 11, Joh. 6, 68. ff,). Lies einmal dieſe 
Stellen nach, lieber Leſer! D. E. 


ſität Dillingen an der Donau wirkte als theologiſcher 
Profeſſor Johann Michael Sailer, nachmals 
Er und ſeine Collegen 
Zimmermann und Weber waren die Repräſentanten 
einer milden, chriſtlichftrommen, dem Evangelio zu— 
geneigten Geſinnung, wiewohl ſie ja nicht zur vollen 
Klarheit des Evangeliums ſchließlich hindurchdran— 
gen. Eine weit tiefer greifende Wirkung ging jedoch 
von einzelnen Schülern und Freunden Sailers *) 
aus, vornehmlich von einem Martin Boos, dem 
„Prediger der Gerechtigkeit”, von dem auch unjer 
Kalender vom Jahre 1883 erzählt hat, und dem meit 
und breit befannten Johannes Goßner, der 
endlih aus der katholiſchen Kirche austrat und als 
langjähriger Prediger an der unirten Bethlehems- 
Beide find 
die eigentliden Träger jener denkwürdigen Er— 


Eine ber edeljten Seftalten in dieſem Kreife war 


ften die heilige Schrift des Neuen Teftaments um 


den alle von Gott gelehret werden, und wer immer. 


vom Vater gelehret wird und es annimmt, der 
kommt zu mir.‘ (Joh. 6, 45.) 

„Auch fönnen Hriftlihe Brüder und Schweftern 
an Sonn: und Feiertagen Nachmittags in Heinen 
Abtheilungen zu zwei oder drei zufammenfommen 
und ein Capitel aus dem Neuen Teftament lefen und 
fih darüber befprechen, wobei ſich ihnen von felbft 
ein Gegenftand eines kurzen, gemeinſchaftlichen Ge— 
betes aufbringen wiirde; und es würde erfüllet wer- 
den, was der HErr fagt: ‚Wenn zwei von euch auf 
der Erde miteinander einftimmen würden, fo wird 
ihnen alles, um was fie bitten würden, vom Vater 
im Himmel gegeben werden.‘ Matth. 18, 19. 

„Es entitand daher bei einigen Geijtlichen der 
Wunſch, eine mohlfeile Ausgabe des Neuen Tefta: 
ments zu veranftalten, um dasfelbe vielen frommen 
Ehriften in die Hände geben zu können... Ich kann 
nicht wiljen, wie weit Gott zu dieſem Werfe Ge- 
deihen geben wolle, und ich möchte meinerjeits nicht 
gerne etwas daran verfäumen oder Mißtrauen auf 
Gottes Güte ſetzen, da ich jehe, daß Gott fo aus: 
erwählte Diener Ehrifti mit vielem Eifer für diefes 
Werk bejeelt. Zwar wird noch eine große Summe 
erforderlih: Sachkundige glauben, ohne 10,000 Gul: 
den Baarjhaft wäre gar fein Anfang zu machen. 
Allein wenn der HErr ein Haus bauen will, fo fehlen 
ihm die Mittel nicht und er erwedt jo viele verftän- 
dige und thätige Bauleute als deren nöthig find. 

„Ich gebe hiermit an einige mir befannte Be- 
fenner Chrifti gegenwärtige Nachricht mit der Bitte, 
daß fie die Sache vor Gott überlegen, dem HErrn 
im Gebete empfehlen, und wenn ihnen der Herr 
Gelegenheit an die Hand gibt, etwas beizutragen, es 
nicht verfäumen. Die Hriftlide Armuth und Liebe 
hat Schon größere Dinge in der Welt ausgeführt, als 
die Macht und der Reichthum der Welt nicht ver- 
möget haben. 

„HErr, Erlöfer unferer Seelen! Hirt der Hlei- 
nen, verädhtlichen Heerde! Mache aus diefem Werke, 
was dir gefällt; bein Reich geht im Kleinen und 
Stillen einen unaufhaltbaren Gang, und die ſich ihm 
mwiderfegen, vermögen nichts, werden felbft zu dei— 
nem Fußſchemel und vermehren die Ruhe deiner 
Füße im Frieden der Deinigen. Wenn es dir ge: 
fällt, laß deine heilige Geſchichte, die Geſchichte dei- 
ner Kindheit, deines Lebens, deines Leidens und 
deines Sieges im Heiligen Geift an den Apofteln 
und an den Erftlingen der chriftlichen Kirche in die 
Hände deiner Kleinen zu ihrer Tröftung und Stär- 
fung fommen. Amen.” 

Der Aufruf fand Anklang. Nicht nur fteuerten 
viele Briefter und Laien, nebſt Proteftanten, bei, jon- 
dern ſelbſt auch etliche Bifchöfe, unter den kirchlichen 
MWürdenträgern voran der damalige Kurerzfanzler 
Dalberg mit 1000 Gulden. Es fam noch in dem: 
jelben Jahre zur Gründung einer römifd: 
katholiſchen Bibelgefellfchaft zu Regens— 
burg, welche die von Wittmann gelieferte und 
mit Anmerkungen verfehene Meberjegung des Neuen 
Teftaments druden ließ. Diejelbe fand reißenden 
Abgang. In verhältnigmäßig Furzer Zeit waren 
60,000 Neue Teſtamente von Regensburg aus in 
fatholifhe Gemeinden gewandert. Und nit nur 
im Bayrischen, jondern auch im Defterreichifchen fand 
das nur 12 Kreuzer koſtende Neue Teftament ftarfen 
Abſatz. Mit welchem Dante aber dasselbe angenom: 
men und mit welcher Heilsbegierde es gelefen wurde, 
zeigen die zahlreichen Briefe, welche Wittmann er- 
hielt. „Es ift mir unmöglich”, fehrieb ihm einer 
der Briefter, „in Worten den Dank, den Troft und 
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die Freude auszufprehen, die ich empfinde beim 
Blid auf die Segnungen, die meine Pfarrei dur) 
Ihre Neuen Teftamente empfangen hat. Wohin ich 
gehe, werde ich von meinen Gemeindegliedern an= 
gegangen, entweder ihnen einzelne ſchwere Stellen 
zu erklären, oder für fie folde Bibelabſchnitte zu be⸗ 
zeichnen, die für ihre Umftände paffen, oder die Stel: 
len ihnen aufzufchlagen, die ich in der Predigt oder 
Kinderlehre angeführt habe. Das Alles find fihtbare 
Zeichen, daß die heilige Schrift fleißig gelejen wird 
und ſchöne Früchte zu tragen angefangen hat.” Und 
ähnlich Iauteten nicht wenige Briefe. 

Für die Verbreitung des Regensburger Neuen 
Teftaments wirkten nebft Wittmann infonderheit der 
ſchon genannte Sailer, jebt Profefjor in Lands: 
but, wohin inzwifchen die Univerfität von Dillin- 
gen verlegt worden war, desgleichen Feneberg, 
3008 und Goßner und der Freiherr von 
Weſſemberg. Der rührigfte Beförberer der Bibel: 
fache war unter den Prieftern wohl Goßner. Als: 
bald hatte er in feiner Dorfpfarrei Dirlewang 
bei Dillingen 650 Neue Teftamente untergebracht. 
Als nun auch andere Priefter öffentlich in ihren Pre— 
digten die Regensburger Bibelanftalt rühmten und 
das Lejen der heiligen Schrift dringend empfahlen, 
jchrieb er jauchzend: „Mitten unter allen Wider: 
fprüchen, Läfterungen und Verfolgungen, die wir er: 
fahren, macht doch das Friedensreich Gottes reißende 
Fortſchritte. Viele Laien und Geiftlihe werden durch 
das Wort der Wahrheit und das Evangelium von 
unferer Seligfeit erwedt und erleuchtet. Gott felbft 
ſcheint einen Hunger nad) diejer heilfamen Speije 
erwedt zu haben. Unzählige ftrömen zu mir, Sol- 
daten und Studenten, Städter und Landleute, Knechte 
und Mägde, deren Herzen ich dur) nichts fo fehr er- 
freuen kann, als durch die Gabe eines Neuen Tefta- 
ments.” 

Bei wachjender Erfenntniß als fleißiger Bibellefer 
ging Goßner jpäter jedoch einen Schritt weiter. Da 
nämlich nit nur Wittmanns Meberjegung ihm man- 
ches zu wünfchen übrig ließ, fondern auch deſſen er: 
Elärende Anmerkungen fo manden papiftifchen Irr⸗ 
thum noch enthielten, den er gewifjenshalber je länger 
je weniger vertreten fonnte, fo lieferte er felbft eine 
Veberjegung, welche gleichfalls in Regensburg ge= 
drudt wurde und von welder in kurzer Friſt 20,000 
in die Hände von Katholiken gelangten. 

Durch die Vorgänge in Bayern ermuthigt, gab 
denn auch der Pfarrer und Profefjor Zeander van 
Eß zu Marburg in Hefjen eine Meberfegung für feine 
Glaubensgenofjen heraus. Diejelbe erſchien zuerft 
im Sahre 1807, gleichfalls mit erklärenden, vielfach 
papiftifchen Anmerkungen verfehen. Auch er durfte 
mit Freuden bezeugen: „Es hat Gott gefallen, einen 
ganz bejonderen Segen auf das Lefen meines Neuen 
Teftaments in der ganzen Gegend umher zu legen; 
ein ftetes Bunehmen des Verlangens, das Wort Got: 
tes zu lefen, ift unter den Katholifen wahrzunehmen, 
wovon der Segen täglich mehr hervortritt. Das 
Borurtheil der Priefter gegen das Lefen der Bibel 
von Laien nimmt mehr und mehr ab; manche ver: 
breiten fie ſogar.“ 

Aber was jagte denn der Pabſt zu diefen Ge- 
ſchichten? Wohl hatte der von 1775—1799 regie: 
rende Pius VI. dem Abt Martin, nahherigem Biſchof 
von Florenz, der ihm feine italienijche, mit erklären: 
den Anmerkungen verjehene Bibelüberfegung über- 
fandt hatte, einft gejchrieben: „Du thuft wohl daran, 
die Gläubigen zum Leſen der heiligen Schriften an= 
zuhalten, denn es ift die lauterfte Duelle, die allen 


Gläubigen geöffnet jein joll, damit fie daraus die 
Reinheit der Sitten und der Glaubenslehre ſchöpfen 
fönnen.“ Allein ſchon in feiner Bulle von 1794 
wider die Säße ber Reform-Synode von Piſtoja ver- 
dammt er auch „die Xehre, daß vom Leſen der hei⸗ 
ligen Schrift nur eine gänzliche Unfähigkeit entbin- 
den fünne”. Und von feinem Nachfolger Pius VIL. 
fonnte man noch eine andere Sprache hören. Die— 
jer Unfehlbare, der den von dem gleichfalls „unfehl- 
baren” Clemens XIV. aufgehobenen Sefuitenorden 
wiederherftellte, ließ ein paar Jahre darauf, am 
28. Juli 1816, eine Bulle ausgehen, in welcher er 
ſchlechthin alle Bibelgeſellſchaften vermaledeite und 
den Katholiten jegliche Betheiligung daran verbot. 
(Schluß folgt.) 


Bur kirchlichen Chronik. 


IL America. 

Weibliche Delegaten. Auf der Generalconferenz der 
Methodiften, die am 1. Mai in New York zufammentrat, 
waren au fünf von Conferenzen erwählte weibliche 
Delegaten erfhienen. Es trat daher an die Conferenz 
die Frage, ob diefelben zugelaffen werden fönnten. Bor 
Verleſung der Namen verlas der Biſchof Bowman ein 
Gutachten der Bifchöfe, in welchem erklärt wurde, daß 
beim Aufruf der Delegaten die Namen nur derjenigen 
vom Secretär verlefen werden follten, gegen welche Tein 
Proteft erhoben worden fei. Nebſt den Frauen war auch 
das Recht zu Sig und Stimme etlihen Männern abge- 
ſprochen, weil fie nicht innerhalb der Grenzen der Con⸗ 
ferenz wohnen, als deren Vertreter fie gewählt waren. 
Die Angelegenheit wurde zwei Committeen übermwiefen, 
Die Committee, welche die Frage zu erwägen hatte, ob 
Frauen ala Delegaten zugelafjen werben fönnen, berich- 
tete: „Unter der Conftitution und den Geſetzen der Kirche, 
wie fie jetzt beftehen, find Frauen nicht wählbar zur 
Generaleonferenz.” Die Committee erwähnt nichts von 
dem, mas Gottes Wort in diefer Frage fagt, ſondern 
nur, was bie Gefege der Kirche jagen, und deutet ſchon 
an, daß diefe Gelege geändert werben fünnen. Bon 
den 17 Gliedern der Committee hatten 6 den Committee- 
bericht nicht mit unterfchrieben, und viele Delegaten tra- 
ten auf und rebeten für Zulaſſung der weiblichen Dele⸗ 
gaten. Der taube Dr. Potts, Redacteur des, Michigan 
Advocate‘‘, eröffnete die Debatte und befürmortete die 
Zulaffung der weiblichen Delegaten. Er fagte u. a.: 
„Mehr als zwei Drittheile der Gemeinden find Frauen. 
Haben diefelben feine Rechte? Sollen fie nicht8 zu jagen 
haben in der Regierung der Kirche, für deren Unter: 
ftüßung fie das Meiſte thun? Ohne die Frauen würde 
die Hälfte aller Kirchen zu fein aufhören. Die metho- 
diſtiſche Kirche iſt zu fortſchrittlich und zu dDemofra- 
tiſch, als daß ſie noch jene Brutalität, welche in alter 
Zeit gegen die Frauen geltend gemacht wurde, ausüben 
oder die Unterwerfung der Grau befürworten könnte.“ 
Nachdem der Redner dem Charakter der Frauen ein hohes 
Lob gezollt, jchloß er mit den Worten: „Ich bin taub, 
und das ift ein großes Unglüd, aber lieber wollte ich, 
daß meine Zunge vom Schlag gerührt ver- 
ftumme, als daß fie auch nur ein Wort fagen jollte 
gegen die Zulafjung der Frauen als Delegaten.” Dem 
Redner wurde laut applaudirt. Ein Delegat aus 
Deutſchland zeigte, daß die Zulaffung der Frauen nicht 
nur dem Kirchengeſetz, ſondern auch dem Worte Gottes 
entgegen fei und der Beitimmung des Weibes wider- 
fprehe. Das half aber nichts. Nach einer Debatte 
von beinahe einer Woche beſchloß ſchließlich die Confe- 
venz mit 249 gegen 175 Stimmen, die Frage den jähr- 
lichen Conferenzen zu überweiſen, welche, wie man hofft, 
das „Kirchengefeg” ändern werden. Der Mehrzahl der 
Methodiften und anderer Schwärmer gilt das, was Gott 
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durh den Apoftel Paulus 1 Cor. 14, 34. 35. 1 Tim. 
2, 12. fagt, als veraltet. 

Unter den Laiendelegaten der methopiftifhen Gene 
talconferenz waren die Advocaten am ftärkften vertreten 
(24), dann famen die Kaufleute (19) und in dritter 
Linie Fabrikherren (9) u. |. w. 

Freimaurer auf der Richterbant, Gewöhnlid wird 
in Abrede geftellt, daß öffentliche Beamte oder Richter, 
die Freimaurer find, ſich beeinfluffen laffen. Diefe Be 
hauptung hinkt aber.. So erzählte jüngft der Alderman 
Conkling in New York, ein Neffe des verstorbenen Sena⸗ 
tor Conkling, Daß der Verftorbene feiner geheimen Ge⸗ 
felichaft angehört habe und zwar aus folgendem Grunde: 
Als Conklings Bater vor 60 Sahren einmal in einem 
Mordprocefje in Montgomery County jein Plaidoyer 
gegen einen Mörder hielt, machte Diefer das freimaure- 
riſche Nothzeihen. Das erregte jo die Entrüftung des 
alten Conkling, daß er aus der Loge außtrat. 

0 (Glaubensb.) 


II Ausland. 


In Paris find für die mehr als 75,000 Proteftanten 
gegenwärtig 13 reformirte, 10 lutheriſche und 4 freie 
Kirhen vorhanden, die Methodiften haben zwei, die 
Baptiften, Irvingianer und die Heilsarmee je ein gottes⸗ 
dienftlihes Local. Rechnet man alle dieje und andere 
gottesdienftliche Plätze, ſowie die erbaulichen Verſamm⸗ 
lungen, welche von MacAl (allein 20) und Anderen 
abgehalten werden, zufammen, fo erhält man 34 Gottes: 
dienitpläge und 69 Gottesdienfte für jeden Sonntag, von 
denen 3—4 in deutſcher, 17 in engliſcher und einer in 
ſchwediſcher Sprade ftattfindet. 

Der König von Schweden hat zwar dem Pabft zu 
feinem Jubiläum weder Glückwunſch noch Geſchenk über: 
fandt, aber er hat ihm nun doch am 22. April einen Ber 
ſuch gemadt und fih über eine Stunde mit ihm unter 
halten. 


Alſo hat Gott die Welt geliebt, Daß er jeinen 

eingebornen Sohn gab, auf daß alle, Die an ihn 

glauben, nicht verloren werden, fondern das ewige 
Leben haben. Joh. 3, 16. 


Dies Evangelium ift der herrlichſten Predigten eine, 
ald man im ganzen Neuen Teitament Tann finden, daß 
es wohl billig wäre, wenn es könnte fein, daß man fie 
mit güldenen Buchſtaben in das Herz ſchriebe; und ein 
jeder Chrift ſolchen Text zum wenigſten jollte auswendig 
können, und alle Tage einmal feinem Herzen vorfprechen: 
auf daß ſolche Worte uns läuftig würden und mir fie 
deſto befjer lerneten. Denn es find folde Worte, die ein 
trauriges Herz fröhlich und einen todten Menfchen wieber 
lebendig machen können, wenn man nur durch den Glau⸗ 
ben feſt dran halten könnte. Weil es aber unmöglich ift, 
daß man folche herrliche Predigt mit Worten könne er- 
gründen, wollen wir Gott mit Emft bitten, daß er folde 
Worte durch feinen Geift in unfern Herzen beffer wolle er- 
Hlären, denn wir's reden fönnen, und jo licht und heil 
machen, daß wir Troft und Freude davon empfinden, 
Amen. 

Die Summa folder herrliden und troftreichen Pre- 
digt ift Diefe: Daß Gott die Welt jo hoch habe geliebt, 
daß er feinen einigen Sohn habe gegeben dazu, daß wir 
Menſchen nicht des ewigen Todes jterben, jondern das 
ewige Zeben haben ſollen. Als wollte Chriftus, unfer 
lieber HErr, jagen: Höre zu, Menſch, ich will dir ein 
unerhörtes, ſeltſames Gemälde vorbilden, da der Geber, 
der Nehmer, das Geſchenk, die Frucht und der Nuß des 
Geſchenkes jo groß ift, daß man es mit Gedanken nidt 
erreichen, will geſchweigen, mit Worten ausreden fann. — 

Hier hörft du, daß es nicht darum zu thun ift, daß 
wir davon follen groß Geld oder Gut, Ehre, Gemalt, 
oder auch die ganze Welt hier eine Eleine kurze Zeit haben 
und Herren brüber fein; Denn wenn wir gleich Dies alles 


—— 
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hätten, wären wir nichtsdeſtoweniger noch unter des 
Teufels Gewalt: fondern daß wir follen der Sünde, 
des Todes und der Hölle frei und ewig unverloren fein. 
Das foll diefe Gabe, das ift, Gottes Sohn, uns aus Willſt du, 
lauter Liebe gefchenkt, wirken und ausrichten, dadurch, | nichts ander 
daß er dem Teufel den Kopf zertreten, ihm ausgezogen | machen und. 
und all feine Gewalt genommen hat, die Sünde ermordet, | große Haufe 
den Tod ewiglich verfhlungen und die Hölle zu Grumd erſtlich, daß 
ausgelöſcht, daß fie num und in Ewigkeit über ung nicht | durch gangeı 
herrſchen, uns nicht fchreden, würgen und verdammen kommſt. D 
können. Das laſſe eine reiche, herrliche, ja, unausſprech⸗ richteſt, nich 
liche Gabe ſein, dafür dem großen, barmherzigen Geber 


Lob und Ehre in Ewigkeit folgen ſoll, Amen. £ 
Wer nun fein Herz Fönnte aufblafen, der hätte je — — 
Urſache genug Dazu, ſintemal wir hier hören aus dem| } 


Munde des HErrn Chrifti felber, daß er uns dazu ger 
ſchenkt ſei, daß die Hölle zugeſchloſſen, und wir anftatt| Es hat & 
eines blöden, verzagten Herzens ein ficheres, fröhliches | len, wieder 
Herz haben follen; ja, welches noch mehr ift, daß das | ner Kirche x 
ewige Leben unfer fein und bleiben, und der Tod nim= | rufen und * 
mer gejehen, fondern eitel Freude fein foll: Durch Diele | Selle ift a 
gewiſſe Zunerfiht, daß wir einen gnädigen Gott im | in Kanlas ı 
Himmel haben, der uns lieb hat und aus lauter Liebe | Er hatte erſ 
feinen Sohn gibt, auf daß wir nicht verloren, fondern | macht und, 
das ewige Leben haben follen. — 14. Auguft, 
Das find je tröftliche Worte der Gnade und des Lebens. ordinirt wog 
Gott gebe nur Gnade, daß man fie recht mit dem Herzen | ging er ala, 
falle. Denn wer fie gefaßt bat, denjelben wird weder | In Pendles 
Teufel, Sünde nod Tod ſchrecken können, fondern er wird | Chriften vo; 
müffen fröhlich fein und fagen: Ich bin unerfchroden;, | Wohnitk. . 
denn ich habe Gottes Sohn, welden mir Gott aus Liebe | hin Miffio, 


geſchenkt hat; und da fteht Gottes Wort, das heilige Evan: | und hart d 


geltum, welches folches bezeugt. Dein Wort aber, o HErr, Luft. Es 1 
und dein Sohn JEſus werden mich nicht betrügen, auf | führen. 5 
denfelben traue und baueih. Wo ich aber noch nicht ftark | fegnet. Wi 
genug bin im Glauben, fo gib doch Gnade, daß ich's doc Gott , 
fefter glaube; denn fonft kann ich zu ſolchem hohen Ge: | leiden hatt, 
ſchenk und Liebe nichts thun. Daß alfo jedermann lerne, | mußten, if, 
je länger je mehr fi} ſolches Geſchenkes tröſten; denn es ſchaffen zu; 
muß geglaubt fein, wie du von Chriſto felber hörft. Se | weilte er d 
fefter aber der Glaube ift, je mehr Freude, Luft und | in San Fr 
Sicherheit man im Herzen befindet, daß man darnad) | zum heilig 
alles gern thut und leidet, was man nur weiß, daß Gott | er Jeine Rı 
fordert und haben will. Alles aber darum, daß Gott | Verlangen, 
gnädig ift und eitel Liebe gegen uns will gehen lafien. | ihm nidt ı. 

(Luther, XIII, 653 f.) |des Ende, 


Zajunta, ( 

= telegraphin, 

FOR 20ä etwa 101 
„Ich bin eine Chriſtin. —— 
von den( 


Wenn du in der Anfechtungsſtunde dieſer einigen Zus gebracht ıy 
Tage („Wer da glaubet und getauft wird” 2c.) eingedenf | zu reden y 
bift, und dem Teufel ins Angefiht fagft: Siehe, ih bin | fo durchſu 
getauft und glaube an JEſum; und dich auf Die Worte | Zettel, m 
berufit: „Wer da glaubet und getauft wird, der wird | to me, pl 
felig werben“ : fo bift du an dem Orte, wo bu Friede, | davon bem 
Freude und Ruhe finden’ fannft. Und wenn du diejen | aber fehr | 
Worten ftandhaft anhangeft und an der Wahrheit der= | daß fein (ı 
felben keinesweges zweifelft, auch Dich auf deine Taufe | vor dem ! 
gründeft: fo ift’3 unmöglich, daß Dich der Tod oder Teus | famteit h, 
fel follte überwinden, traurig und betrübt machen können. | Bibeljprü, 
Wir lefen daher von einer gewiſſen heiligen Jungfrau, | „DO Lamm 
die allen Arten der Verfuhungen, die ihr begegnet, nichts zu geben., 
anderes als ihre Taufe entgegen gehalten, und mit ganz | Hände zuf 
kurzen Worten dem Teufel und feinen Verfuhungen ent | Auf die $ 
gegen gerufen: Ich bin eine Chriftin! Als wollte fie zweimal; 
fagen: Ich bin getauft und glaube, daher richtejt du, | dann fan, 
o Satan, nichts gegen mich aus; denn es jteht dir das | hierher in 
unüberwindlihe Wort entgegen: „Wer glaubet und ge= | und hier 
tauft wird.” Denn uns allen, die wir getauft find und | besruh be 
glauben, ift dieſes Wort der Berheißung gegeben, welches nur auf ; 
wir mit Zuverficht allem Böfen entgegen halten follen, fo | neter hie} 
werden wir bald Troft und Linderung verfpüren. unfer all 

(Luther. Wald XII, 1951.) | mm 
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le frei und ewig unverloren fein. 
das ift, Gottes Sohn, und aus 
wirken und ausrichten, dadurch, 
1 Ropf zertreten, ihn ausgezogen 
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(Luther, XIII, 653 f.) 


— —e ilf* 


in eine Chriſtin.“ 


afechtungsſtunde dieſer einigen Zu⸗ 
t und getauft wird“ ꝛc.) eingedenk 
ins Angeſicht ſagſt: Siehe, ich bin 
n JEſum; und dich auf die Worte 
bet und getauft wird, der wird 
E du an dem Orte, wo bu Friede, 
den kannſt. Und werm du diefen 
yangeft und an der Wahrheit der- 
seifelit, auch Dich auf deine Taufe 
nöglich, daß dich der Tod oder Teu⸗ 
traurig und betrübt machen Fönnen. 
einer gemwiffen heiligen Jungfrau, 
rſuchungen, die ihr begegnet, nichts 
fe entgegen gehalten, und mit ganz 
‚eufel und feinen Berfuhungen ent- 
bin eine Chriftin! Als wollte fie 
ft und glaube, daher richteit du, 
n mich aus; denn es fteht dir das 
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uns allen, die wir getauft find und 
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em Böfen entgegen halten follen, jo 


ft und Linderung verfpüren. 
(Luther. Wald) XII, 1951.) 


nichts ander draus, du wirft den Weg nicht breiter 
maden und mußt zufehen, daß hier wenig und dort der 
große Haufe gehen. 
erftlih, daß Gott bei dir ſtehet; darnach, wenn bu hin: 
durch gangen bift, daß du in einen ſchönen weiten Raum 
fommft, 
richteſt, nicht nad) den Augen, fo iſt er gewiß bei dir. 


len, wieder einen und zwar nod) ganz jungen Diener ſei⸗ 
ner Kirche von der kaum erjt angefangenen Arbeit abzu: 
rufen und zu fi zu nehmen. 
Selle ift auf der Reife von Californien nah Wisconfin 
in Kanfas City, Mo., am 18. April felig entſchlafen. 
Er hatte erft legte Jahr in Springfield fein Eramen ge: 
madt und war am 10. Sonntag nad) Trinitatis, den 
14. Auguft, in Tallula, SU., dur Herrn Prof. Wyneken 
ordinirt worden. Etliche Wochen nad) feiner Ordination 
ging er als Neifeprebiger nad) Dft-Dregon und Idaho. 
In Pendleton, Dreg., wo fchon ein Feines Häuflein 
Chriften von P. Döring gefammelt war, nahm er feinen 
Wohnſitz. Bon hier aus machte er nad) allen Richtungen 
hin Mifftonsreifen, meiftentheils zu Fuß. So ſchwer 
und hart die aud war, fo that er es doch mit größter 
Luft. Es war feine höchſte Freude, Chrifto Seelen zuzu⸗ 
führen. 
fegnet. Wie gerne wäre er in feiner Arbeit fortgefahren ! 
doch Gott wollte e3 anders. 
leiden hatte fich eingeftellt, daß die Nerzte ihm erklären 
mußten, ihm nur noch Linderung, aber feine Hülfe ver⸗ 
Ichaffen zu können. 
weilte er dann noch eine Zeit lang bei Herrn P. Bühler 
in San Francisco, Cal., wo er auch am Charfreitag noch) 
zum heiligen Abendmahl ging. 


Der Weg iſt ſchmal. 
Matth. 7,14. 


Willſt du ein Chrijt fein, fo jei eg; denn es wird doch 
Aber das laſſe deinen Troſt jein, 


Denn wo du nur am Wort hältjt und darnad) 


(Luther, 43, 306.) 


Todesnahridt. 


Es hat Gott nach feinem unerforſchlichen Rath gefal⸗ 


Herr P. Ferdinand 


Seine Arbeit wurde auch ſichtlich von Gott ge- 


Ein hartnädiges Lungen: 


So frank und niedergebrochen ver- 


Bald nad) Dftern trat 
er feine Nüdreife nach feiner alten Heimath an. Sein 
Verlangen, die lieben Seinen noch einmal zu fehen, follte 
ihm nicht mehr gewährt werden. Sein nahe bevorftehens 
des Ende wohl fühlend, hatte er auf feiner Reife von 
Zajunta, Cal., aus an Herrn P. Jehn in Kanfas City 
telegraphirt, daß er am 17. dort eintreffen werde. Um 


etwa 10 Uhr Abends desſelben Tages tft er denn auch 


dort angekommen, aber fo ſchwach und erfhöpft, daß er 
von den Eifenbahnbedienfteten in’3 Hotel und zu Bett 
gebracht werden mußte. Da er nur noch im Flüfterton 
zu reden vermochte, daß man ihn nicht verftehen Tonnte, 
fo durchſuchte der Wirth feine Papiere. Er fand einen 
Zettel, worauf ftand: „If anything should happen 
to me, please notify Rev. E. Jehn.“‘ — Herr P. Yehn, 
davon benachrichtigt, eilte an des Kranken Bett, fand ihn 
aber jehr ſchwach. Auf die Frage, ob er fich bewußt fei, 
da fein Ende nahe fei? fagte er leife „Ja“; ob er ji 
vor dem Tod fürdte? „Nein.” Mit großer Aufmert- 
ſamkeit hörte er die ihm vorgefprocdhenen Gebete und 
Bibelfprühe an. Das ihm leife vorgefungene Lied: 
„O Lamm Gottes unfhuldig” 2c. ſchien ihm großen Troft 
zu geben. Denn am Schluß desſelben ſchlug er feine 
Hände zufammen und jah uwerwandt lächelnd nad) oben. 
Auf Die Frage: ob er etwas fehe? rief er faft helllaut 
zweimal: Chriftus, Chriftus. Um 9 Uhr Abends ift er 
dann fanft und ſelig eingefchlafen. Seine Leihe wurde 
hierher nad) Caledonia gefandt, mo feine Eltern wohnen, 
und hier bei großer Theilnahme am 24. April zur Gra⸗ 
besruh beftattet. Der Heimgegangene brachte fein Alter 
nur auf 23 Jahre 5 Monate und 20 Tage, Unterzeich- 
neter hielt die Leichenrede über Joh. 12, 26. Gott fei 
unfer aller Tröfter! 2. Schütz. 


Amtseinführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Bräjes F. 3. Bil wurde am Sonntag 


Nogate P. J. A. Mayer in der Gemeinde New Wells, Mo., 
unter Aſſiſtenz des P.W. Zſchoche vom Unterzeichneten eingeführt. 


A. 9. Ma Her. 
Adreſſe: Rev. J. A, Mayer, 
New Wells, Cape Girardeau Co., Mo. 
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Am Sonntag Exaudi wurde im Auftrag des Ehrw. Präſes Biltz 


P. J. Gihring in ſeiner neuen Gemeinde zu Sweet Springs, 
Mo., eingeführt von 


H. Schöde. 
Adreſſe: Rev. J. Gihring, Sweet Springs, Saline Co., Mo. 


Rircheinweihung. 


Am Sonntag Santate weihte die ev.-Iuth. St. Pauls-Gemeinde 


in Brooklyn, R.%., ihr Kirchlein (40X50) dem Dienfte des 
breieinigen Gottes. Feſtprediger waren Herr Präjes 3. B. Beyer, 
Herr P. F. König und Herr P. G. Franke (lebterer engliſch). 


9. Ch. Lühr. 


Miſſionsfeſt. 


Am Himmelfahrtstag wurde unſer gemeinſchaftliches Miffions- 


feſt in der Kirche des Unterzeichneten gefeiert, wobei die Herren 
PP. Chr. Kühn und E. Mangelsdorf predigten. Colleete: 885. 50. 


Okawville, ZI. W. Heinemann. 


Der Minneſota- und Dakota-Diftrirt 


der ev.-luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. verſammelt 
ſich, ſ. ©. w., vom 7. bis 18. Juni in der Gemeinde des Herrn 
P. A. &h. Lande bei Hamburg, Carver Eo., Minn. 


Fr. Pfotenhauer, Ser. 


eo 


Zur Beadtung. 


Alle Gefuche um Unterftügung möchten während meiner Ab— 


wejenheit in Deutjchland bis September an Herrn Paſtor 9. 


Sied, 1420 Warren Str., St. Louis, Mo., gerichtet werden. 
W. Ahenbad. 


Eingelommen in Die Kaffe des Jlinois » Difiriets: 


Synodalkafje: Abendm.-Collecten: von P. Schröders Ge- 
meinde in South Litchfield 810.75 und von P. Drögemüllers 
Gem. in Arenzville am 1. les 5.90. Difterfeit- Gollecten: 
von P. Dieg’ Gemm. in Seefter und Zanfing 12.00, P. Metzgers 
Gem. bei Okawville 7.51. Bon den Gemm. der PP.: Schmidt 
in Cryſtal Lake 17.61, Müller in Late Viem 21.00, Grupe in 
Rodenberg 17.14, Dttmann in Gollinsville 4.25, Stredfuß in 
Chicago 12.55, Landgraf in Decatur 21.00, Kühn in Bellville 
12.75, Sieber in Town Rich 7.00, Schrader in Ruma 3.00, 
Hallerberg in Quincy 30.00, Merbig in Beardsſtown 14.05, 
Weſſel in Nofomis 15.00. Don F. Lührs in Aodifon 10.00. 
(©. 8221.51.) 

Baukaffe in Springfield: Durh 3. C. Kalbfleifch von 
P. Ottmanns Gem. in Gollingville 5.30. 

Neubau in Addiſon: Durch P. Wunder in Chicago von 
K. Mickow 5.00, N. N. 2.00, Karl Boſeck 5.00, Sch. Önstoff 
2.00, H. Gagert 1.50. Durch P. Strieter von fr. Gem. in 
La Orange 4.00. Durch 9. ©. Kalbfleifh von P. Ottmanns 
Sem. in Gollinsvilie 5.80. P. Landgrafs Gem. in Decatur 
15.00. Durch P. Detting in Golden von J. Flesner 10.00. 
P. Schraders Gem, in Ruma 2.00. (S. 851.80.) 

Baukaffe in Milwaufee: P. Bergend Gem. in Wartburg 
5.25, Durch J. C. Kalbfleiih von P. Ottmanns Gem. in 
Eollinsville 5.380. P. Schraders Gem. in Ruma für Schulden⸗ 
Hilgung 2.00. (©. $12.80.) 

Innere Miſſion: Durch P. Succop in Chicago von Frau 
Aug. Halbröber 1.00. ©. Ritimüller in Additon 2.00. Coll. 
von P. Rohlfings Gem. in Darmitabt 4.75. Durch P. Kowert 
in Harvel von f. Gonfirmanden 1,00. F. Lührs in Addiſon 5.00, 
P. Ottmanns Gem. in Gollinsyille 2.75. Durch P. Kühn in 
Belleville von Charl. Funke .60. P. Schrader Gem. in Ruma 
5.00. Durch P. Brauer in Eagle Yale, gel. auf der Hochzeit bei 
Konrad Wiltening, 6.64. (S. 828.74. 

Negermilfion in Springfield: P. Schröberd Gem. in 
South KFitchfield 8.00. Durch P. Schuricht in St. Paul von 
Mutter N. N. 5.00, Durch P. Succop in Chicago aus Lenchen 
Hedders Sparbüchſe 2.50. ©. Nittmüller in Addiſon 1.50, 
(S. 817.00.) 

Negermiffion in New Orleans: Abendm.-Coll. von 
P. Schmidts Gem. in Eryftal Lake 2.65. Durch P. Schuricht 
in St. Paul von Mutter N. N. 5.00. Durch Lehrer Witte in 
Bearbstonn von W. Bohlmann 2.00. ©. Rittmüller in Addi— 
fon 1,50. Durch P. Succop in Chicago aus Lenchen Hedkers 
Sparbücjie 2.50. (©. 813.65.) 

Negertirhe in New Orleans: P. Chr. Kühn in Belle 
ville 2.00. 

Negermiſſion: P. Weisbrodts Gem. in Mount Dlive 4,75, 
Coll. von P. Stredfuß’ Gem. in Chicago 10,50. P. Schraders 
Gem. in Numa 10.00. (©. $25.25.) 

Pilgerhaus in New Morf: P. Martens’ Gem. in Dans 
ville 9.85. Durch P. Kühn in Belleville von Frau Taubert .25, 
Frau Reinhold .25. (S. 810.35.) 

Arme Studenten in St. Louis: Theil einer Abendm.⸗ 
Goll, von P. Cämmerers Gem. in Chandlerville 5.72 für Paul 
Heckel. P. Großes Gem. in Addiſon für W. Bäder 25.00. Dur) 
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P. Succop in Chicago vom Frauenverein für A. Schülke 18.00. 
(©. 848.72.) 

College-Haushalt in St. Louis: P. Schraders Gem. 
in Numa 3.00, 

Arme Studenten in Springfield: N. N. in Nokomis 
5.00. P. Ottmanns Gem. in Gollinsville 3.90. Durch Kaſſirer 
Tiarks in Monticello, Jowa, 12.00. Durch Kaſſirer Eißfeldt in 
Milwaukee 6.90. P. Schrövers Gem. in South Litchfieln für 
Th. Hügli 8.00, für Gotth. Votrag 5.00. (S. 840.80.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Durd Kaſſirer Tiarks in 
Monticello, Jowa, 6.25. Durch Kaſſirer Eißfeldt in Milwaukee 
2.00. (S. 38.25.) 

College-Haushalt in Springfield: P. Drögemüllers 
Gem. in Ärenzville 2.75. Durch Kuflirer Tiarks in Wonticello, 
Sowa, 1.00. P. Schraders Gen. in Ruma 3.00, (S. 86.75.) 

Arme Gollegefhüler in Fort Wanne: Durh P. 
Reinke in Chicago von Rob. Schönfeld .50. N. N. in Nokomis 
5.00, Durb P. Haake in Chapin von Frau Dor. Perbix 1.00, 

rau C. Brockhaus .50. Durch P. Succoy in Chicago von Frau 

chulz 2.00, Durch P. Wunder in Chicago vom Frauenverein 
für U. Zeuthäufer 7.00. Durch P. Gräf in Blue Point für ©. 
Ziegler: Charfreitags-Coll. 11.386, W. Melt 1.00 und „von un- 
ſerer kranken Lydia“ 1.64. Durch P. Succop in Chicago vom 
ee für Nuoffer 15.00. Durch P. Müller in Late 

iew vom Jüngl.:Verein für A. Zitzmann 3.00. (S. 818.00.) 

Arme Collegeſchüler in Milwaukee: Durd P. Bart- 
ling in Chicago fir Alf. Schwarz von Frauenverein 15.00, von 
NR. 1.00, (©. 816.00.) 

Waſchkaſſe in Addiſon: P. Schröter Gem. in South 
Litchfiele 4.00. Wittwe Breußner in Addiſon 3.00. (S. $7.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: Durdı P. Reinke in Chicago 
don Fr. Otto 1.00. Durch Rajlirer Eißfeldt in Milwaukee 1.00, 
Durch P. Sapper in Bloomingten, gel, auf ©. Biel! Hochzeit, 
5.30. Durch W. B. in Richmond, Ba., für B. Göpfarth 17.00. 
P. Großes Gem. in Addiſon für Herm. Mandanz 24.00. P. 
Hiebers Gem. In Town Nich für P. Martins Söhne 6.47. Durch 
le in Mitwanfee für Gottl. Taggats 7.86. (©. 

‚63, 

Kranke Paſtoren und Lebrer: F. Lührs in Addiſon 5.00, 

Wittwenkaſſe: Durch P. Gräf in Blue Point „aus unſerm 
Gotteskaſten“ 1.06. Durch P. Drügemüller in Arenzville, Dant- 
opfer von Frau N. N., 1.00. Dur P. Weisbrodt in Mount 
Olive von Frau G. Kaiſer, Dankopfer für glückl. Entbindung, 
5.00. P. Schrader in Numa 2.00. Durch H. Arbeiter, Coll. 
. Heinr. Stüvens Kindtaufe in Fountain Bluff, 2.13. (©. 

11.19.) 

Taubftummen-Anftalt in Norris: P. Martens’ Gem. 
in Danville 16.35. P. Bergend Confirmanden in Prairie Town 
4.50. P. Hieberd Gem. in Town Nich 8.09, durch den. Coll. 
auf 2. Dettmerings Hochzeit 14.00, aus der Filtalgem. 5.90, 
P. Schraters Gem. in Ruma 3.00. (S. 851.84.) 

Studirende Waijen aus Addiſon: Durch P. Kowert 
von Frau Zink aus Raymond 1.00. 

Waifenhaus bei St. Louis: P. Schrader Gem. in 
- Auma 3.00. Durch P. Merbitz in Bearbstown, Coll. bei der 
Huppe-Herzbergerſchen Hochzeit, 6.40. (5. $9.40.) 


2.00, 

P. Spannuths Gem. in Sarcogie, Mo.: Durch P. 
Werfelmann in Chicago, Ditercoll. 14.55, Frau Albert Adam 
‚50. P. Bergens Gem. in Wartburg 1,25. P. Großes Gem. 
in Addiſon 30.55. (©. $46.85.) 

Addiſon, Ill., 11, Mai 1888. 9. Bartling, Kaſſirer. 


— 


Eingekommen in die Kaffe Des Jowa-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Dur P. Zürrer von Martha Richter $1.00. 
Durch P. Deckmann von fr. Gemeinde in Gedar Rapids 6.25. 
Durch P. Breticher, Collecte jr. Gem. in Hanover Tibp. 10.00, 
Durch P. Gläß von fr. Gem. bei Waverly 13.50. Durch P. 
J. W. Lehr, Oſtercoll. fr. Dreieinigk.-Gem., 6.65. Durch P. C. 
5 W. Brandt, Oftercoll, jr. Gem. bei Clarinda, 5.71. Durch P. 
A. Ehlers, Oftercoll. jr. Gem. bei Gray, 5.00. Durch P. P. Mei- 
nede von ir. Gem. bei Stute Gentre 10,00, in State Gentre 4.10, 
Frau Schilling 1.75. Dur P. J. Sepler von der Gem. in Sheri- 
dan Tihp. 11.43, in Grant City 1.60. Durb P. C. W. Baum— 
böfener, Tbeil der Oftercoll. fr. Gem., 19.00, Durch P. Th. 
Händſchke, Dftercoll. fr. Gem. bei Summer, 8.27. Durch P. 
Zürrer, Oftereoll. jr. Gem., 11.25. Durd P. J. Horn, Ofter: 
coll, jr. Gem., 10.37. Durch Hrn, F. 8. Weiß von der St. 
Pauls-Gem. in Fort Dotge 10.00. Durch P. Reinhardt von 
fr. Gem. bei Ban Horn 15.00. Durch P. W. Lohr von fr. Gem. 
in Shbenill 7.70. Durch P. W. Diederich von jr. Gem. 5.00. 
Durch P. Gülfer, Oftereoll. fr. Imm.-Gem., 4.25. Durch P. 
8% A. Müller, Coll, fr. Gem. in Wall Lafe 4.50, bei Odebolt 
2.00. Durch P. Oehlert, Oſtercoll. der St. Pauls: Gem. in 

Webſter City, 7.07. (S. $181.40>) 

Baukaſſe in Addiſon: Durch P. C. W. Baumhöfener von 
fr. Gem. bet Homeſtead 12.00. Durch P. L. W. Dornſeif von 
Hrn. E. F. Krug .50. Durch P. Strobel, Coll. fr. Gem. in 
Deniſon, 10.40. Durch P. Bretſcher won jr. Gem. in Hanover 
Tſhp. 10.00. Durch P. J. Heſſe von fr. Dreieinigkeits-Gem. 
6.50. Durch P. TH. Händſchke in jr. Gem. geſ. 20.00. Durch 
P. Ph. Dornſeif von ir. Gem. 24.00. (S. 883.40.) 

Innere Miffion in Jowa: Durd P. Zürrer von 9. 
Gruͤnhagen 1.00. Durch B. L. W. Dornteif von Hm. Murten 
2.00. Durch P. %. Dedinann von fr. Gem. in Gedar Rapids 
4.00, von Herrn P. 5.00. Durch P. Otto, Abendm.Coll. ir. 
Gern. in Atlantic, 6.50. DOftercoll. von P. v. Strohes Gem. bei 
Monticelo 21.56. Durch P. Strobel, Oftereoll. fr. Gem. in 
Denijon, 10.00. Durch P. Reilinger, Oftereoll. jr. Gem. in 
Milton, 10,25. Durch P. A. Grafelmann von Wittwe Schufter 
5.00, N. NR. 25. Durch P. C. F. W. Brandt, ge). in ven 
Vaffionsgottespieniten, 38.79. Durch P. N. Ehlers von Hrn. 
Joh. Polzin 5.00, Durch P. Mattfeld von ir. Gem. in Bomeroy 
6.00. Durch P. F. S. Bünger, Coll, am Balmjonntag in fr. 
Ehriftus-Gem., 10.00, Durch P. Brammer, Oftereoll. fr. Drei: 
einigkeits-Gem. 15.68, St. Pauls-Gem. .80. Durch P. Nein- 
hardt von fr. Gem, bei Ban Horn 10,00. Durch P. Otto, 
Abendm.:Coll. jr. Gem. bei Gajey 3.85. Durch Kaffirer E. F. 
MW. Meier 75.00. Durch P. &. W. Baumhöfener, Theil der 


Lutheraner in Lithbauen: Lehrer Witte in Beardstown 


Oftereoll. fr. Gem. für die Milfion in Davenport, 8.35. (©. 
8204.03.) 

Negermiifion: Dur P. Zürrer von H. Grünbagen 1.00, 
Durch P. F. v. Strohe, % einer Abendm.-Goll. fr. Gem., 10,66, 
Durch P. Zürrer von H. Richter fen. für die neue Negerkirche in 
New Orleans und für die Negermiſſion in Springfield je 1.00, 
Durch P. Srafelmann von N. N., im Slingelbeutel fr. Gem. 
gefunden, 5.00. Dur P. Mattfeldt von fr. Gem. in Pomeroy 
4,00, Durch P. Zürrer von 9. Richter fen. 1.00. Durch P. E. W. 
Heinicke von G. Wolten 5.00. (S. 828.66.) 

Judenmiſſion: Durd P. Mattfeld von fr. Gem. in Pome— 
= oe Durch P. Zürrer von 9. Nichter fen. 1.00. (8, 

Heidenmijlion: Durch P. J. Deckmann von Hrn. P. 5.00. 

Engliſche Miffion: Durch P. F. v. Strobe, 4 einer 
Abendm. Coll. je. Gem., 5.34. 

Emigrantenmiffion in Baltimore: Durch P. Grafel- 
mann von Wittwe Eckert 4.00. Durch P. Mattfeld von fr. Frau 
1.90. Durch P. Zürrer von H. Nichter fen. 1.00. (5. 86.00.) 

Emigr.-Miſſion in New Morf: Durh P. Zürrer von 
9. Richter fen. 1.00. 

Bilgerbaus in New Nork: Durch P. Zürrer von 9. 
Grünhagen 1.00, Martha Nichter 1.00. Frau P. Deckmann 
2.00. (S. 84.00.) 

Arme Studenten aus oma: Durch P. Zürrer, Abend» 
mablecoll. jr. Gem., 2.50, 9. Grünbagen 2.00. Durch P. W. 
2. Lauer von fr. Gem. in Gruzier 6.20. Durch P. Bürrer von 
jr. Gem. 2,00. Durch P. N. Eblers von Joh. Polzin 5.00. 
Durch P. Mattfeld von jr. Frau 3.00. Durd P. F. v. Strobe, 
Klingelbeutelgeld jr. Gem., 15.00. Durch P. Günther, Abend» 
mahlscoll. jr. Dreieinigfeit3:Gem., 12.00. Durch P. Sürrer, 
Abendm.-Coll. jr. Gem., 8.30. Durch P. Otto, Abendm. Coll. 
ir. Gem. bei Wiota, 7.50. Durch P. J. P. Sünther, VBermädht- 
niß der jel. Großmutter Göppinger, 50.00. Durch P. Wiegner 
von fr. Gem, bei Garner 6.00, (©. 8119,50.) 

Arme Studenten in Springfield: Durd P. M. Herr- 
mann, Dftercoll. jr. Gem. in Grant Tihp., 12.00. 

Arme Schüler in Fort Wanne: Durd P. E. W. Hei: 
nide, Theil der Coll. ſr. Gem. am Palmfonntag, 8.40. Durch 
P. Ph. Dornfeif von E. Zwemke 2.00. (©. 85.40.) 

Taubftummenanftalt in Norris: Durch P. B. J. Ans 
forge von Hrn. Kornhaaß 1.00. Durch P. A. Ehlers von Hrn. 
Sob. Bolzin 5.00. Durb P. Zürrer von Maria Richter 1.00, 
Durch P. E. W. Hetnicke, Theil der Coll. fr. Gem. am Palm— 
fonntag, 2.00. Durch P. &. Wiegner von fr. Gem. in St. 
Ansgar 7.50, Durch P. Zürrer von 9. Richter jen. 1.00. Durd) 
P. Studt von der Gem. in Yuzerne 10.25. Durch P. Fr. Ehlers, 
Ditereoll. fe. Gem., 12.00. Durch P. Günther in Boone, von 
ſ. Sculfindern gei., 4.00. Durch P. F. W. Heinte, Coll. fr. 
Gem., 7.50. (S. $51.25.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. B. J. Anforge 
bon Hrn. Kornhaaß 1.00. Durch P. C. F. W. Brandt von Job. 
Göcker .50. Durch P. P. Meinede von den Jungfrauen-Verein 
fr. Gem. 5.35. Durch P. Ph. Dornfeif von ſ. Sonfirmanden 
2.70, (8. 89,55.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Dur P. Zürrer von 
Martha Richter und 9. Nichter fen. je 1.00. 

Warjenbaus in Addiſon: Durch P. P. Meinede von 
dem Aungfrauen=Berein jr. Gem. 5.35, Frau Schilling 1.25, 
Frau Dehlien .50. Durch P. Th. Mattfeld von fr. Gem. in 
Gentre Tinp. 2.98, Durch P. Günther in Boone, von |. Schul- 
kindern gei., 4.00. Durch Lehrer I. W. Hild von ſ. Schülern 
2.65. (S. 816,73.) 

Waiſenhaus bei Bofton: Durch P. Zürrer von 9. Nich- 
ter fen. 1.00, 

Studirende Waifenfnaben: Durch P. Zürrer von Frau 
Nichter jen. 5.00, 

Waſchkaſſe in Springfield: Dur P. Zürrer von 9. 
Richter fen. 1.00, 

Waſchkaſſe in St. Louis: Durch P. Zürrer von 9. Nich- 
ter fen. 1.00, 

Altersſchwache und kranke Paſtoren und Lehrer: 
Durch P. N. Ehlers von Hrn. Johann Volzin 5.00, Durch P. 
Zürrer von H. Richter fen. 1.00. (5. 86.00.) 

Gem.in Eouncil Bluffs: Durd Kaffirer H. H. Meyer, 
St. Rouis, 2.00. 

5 on in Cedar Rapids: Durdy P. Deckmann von Hrn. P. 


Gem. in Sarcoxie, Mo.: Durch P. Deeimann von fr. 
Gem. in Gebar Rapids 1.00. 


Monticello, Jowa, 10. Mai 1888. 


.—e 


H. Tiarks, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Minneſota- und Dakota⸗ 
Diftriets: 


Synodaltafje: Von Präſ. F. Sievers’ Gemeinde in Minne- 
apolis 89.25. P. J. Köhlers Gem. bei High Foreſt 6.55. P. 
9. Schulz’ Gem. in Faribault 15.75. P. G. A. Berntbals Gem. 
in Eologne 29.00. P. U. Landecks Gem. in Hamburg 16.50, 
P. F. Pfoten hauers Gem. bei Lewiston 6.75. P. H. J. Müllers 
Sem. bei Bergen 7.00. P. W. Friedrichs Gem. in Waconia 
10.00. P. G. Schaafs Gem. in Potsdam 3,85. P. W. Langes 
Gem. an Hay Creek 5.80. Durch Hrn. J. Koosmann von der 
Gem, in Fairfield 5,58. P. J. Facklers Gem. bei Maple Grove 
8.00. Von F. C. Schütte dujelbit 2.00. (5. $126.03.) 

Seminarbaufafie in Abdifon: P. D. Clöters Gem. 
an Valley Greef 12,25, P. ©. A. Bernthals Gem. in Cologne 
30,00; durch den‘. von Fr. B. daſelbſt 5.00. P. J. S. Hertrichg 
Gen. in Hollywood 4.50. P. ©. Rumſchs Gen, in Elaremont 
11.00. P. J. Horſts Gen. in Gourtland 25.00. P. Chr. Mäu— 
ver8 Gem, in Jackſonville 3.20. (S. 890.95.) 

Baukaſſe in Milwaufee: P. J. v. Brandts Gem. bei 
Albany 1.48. P. J. ©. Hertrichs Gem. in Hollywood 4.50, 
P. Aug. Hertwigs Gem. in Leaf Valley 1.00. P. Chr, Mäurers 
Gem. in Belvidere 2.88. (©. $9.86.) 

TZaubltummen=Anftalt: P. J. Fries Gem: bei Arlington 
4.00. Durch Hrn. C. F. Wendt, Hochzeitscoll, bei Karl Ebert in 
Morristown 5.00. P. O. Clöters Gem. in Town Woodbury 
2.88. Durch Hrn. J. Koosmann von der Gem. in Fatrfield 5.25. 
Durch Hrn. ©. Walter in Town Woodbury, geſ. auf ber Hoch⸗ 


zeit bei 9. Dornfeld und Marie I 
und A. Walter, 8.50. (©. 825. 

Negermiffion in Spring 
Courtland 10.00. 

Negermiffion: Durch P. 9 
burg, Daf., 1.00. Durch P. C. 
ville, Daf., 6.60. Durch Lehre 
Zions-Gem. ‚90. P. J. Fries 
T. Hinks Dreieinigkeits-Gem. 7. 
&. Ahners Gem. bei Green Isle 
Han Greef 2.13. P. Aug. Hertn 
(S. 846.78.) 

Waiſenhaus bei Witten!) 
J. Horſt bei Böhmer-Kafteng, be 
fiegs Gem. in Janesville 2.26, in 
Sem. an Valley Creek 4.91. Di 
Schülern 5.00. F. C. Schütte 
822.29.) 

Wittwen- und Waiſenka 
5,00. P. Th. Krumſiegs Gem. 
Sen. an Balley Greef 4.70. Du 
D. P. in Gologne 5.00. P. v. 
Gent. bei Mountville 5.00, P. € 
9.50, P. A. Dubberſteins Gem. i 
Sem, in Potsdam 7.00, in Pl 
Sem. an Gooſe Niver 8.50, P 
2.00; durch den). von H. Nolfs 1 

P. ©. Bertram in New Ze 
J. Fadler 1.00, P. J. Horits & 
$12.00.) 

Heidenmiffion: Durd P. 
ten in Rojenberg, Daf., 20.00. 

Emigranten-Miffion: ] 
Greet 4.47. Von Hrn. Reichmuſ 
85.47.) 

r Engliſche Miffion: P. M 
‚21; 


Judenmiſſion: Durdy Hrr 
in Fairfield 4.35. 

Pilgerhaus in New Port 
zeits-Coll. bei G. Schweikert bei ! 

Luther-Denkmal in St, 
Dreieinigfeit8- Gem. .66. 

Waſchkaſſe in Springfie 
Claremont 1.35. 

Freikirche in Deutſchlan 
lington 4.00. 

Arme Schüler in Fort W 
thal von C. ©. in Cologne 5.00, 
bei Gaylord für Rudolf Seregichm: 

Arme Studenten in Spr 
Gem. in Waconia für Joh, Fried 

Arme Studenten au I 
P. Th. Krumſiegs Gem. in Jose 
Elyjian 2.00. Durch P. G. A. 
Fr. V. in Cologne 10.00. P. J. 
wood 3.75, in Helvetia 2.25. P 
für Eberbardt in Milwautee 16.0 
Fark dal. 8.00. (©. 849.63.) 

Innere Miffion für Min 
tana: P.D. Clöters Gem. an V 
in Town Woodbury 4.17. Dur 
bei Vankton, Daf., 3.00, P. &.! 
lord 6.38, 6.04. P. W. Vomhof 
Hertrich8 Gem. in Hollywood’ 6, 
Landecks Gem. in Hamburg 16.0 
von der Jmm.:Gem, bei Obefla £ 
2.04, P. C. Nickels' Gem. in Roc 
bei Willow Greet 13.50. P. A. 
3.00, Durch Hrn. 9. Mittelftädi 
8.21. P. F. Johls Gem. in Elyſi 
in Stanford 2.05. Frau Overma 
Nupprecht8 Gem. in Hurt 4.00, 
Valley 2.00. P. Chr. Mäurers © 

rt. Sievers’ Confirinanden in M 

chütte bei Maple Grove 2,00. ( 

St. Paul, 8. Mut 1888, 

Eingefommen in die Kaffe 

NReubauin Addison: VonE 
beim, 2, Zblg., 812.00. P. Frankt 
Aus P. Sievings Gem. in Fairfie 
Sem. in Leslie 19.75. P. Kleift 
P. Querlö Gem. in Toledo, 1. Zhl. 
Sndianapolis, 2. Zhlg., 50.00. 
5.00. P. Hiller Gem. in Mine 
ter Clifty 9.40. P. Michaels Gem 
(©. 8237.50.) 

Neubanin Milwaufee: P. 
2. 3blg., 12.00. P. Bergs Geme 
Weſelohs Sen. in Gleveland 62.7E 
napolis, 2. Zhlg., 50.00. ung! 
(©. 8139.75.) 

Baufajiein St. Louis: Au 
15.00. 

Baukaſſe in Springfield: 
beim 12.00. 

Synodalkaſſe: P. Daib ur 
P. Frankes Gen, bei Fort Wayne 
gansport 10,50. P. Michael! G 
P. Sievings Sem. in Fairfield Gen 
bei Etgerton 4.62. P. Heids Gen 
Liſts Gem. in Preble 3.75. P. € 
9.61. P. Böjes Gem. an der S 
Gem. in und bei Florida 8.75. . 
Biong- Gem. 4.75, Petri- Gem. £ 
Adams Co. 5.50, Filtal bei Monro 
in Freedom 8,00, P. Schleijelms 
in Woodland 5.66. P. Bichoches 
19.00, P. Schönebergs Gem. in & 
Gem. bei Arcadia 8.56. P. Dunfi 


enport, 8.35. (©. 


d. Grünbagen 1.00. 
Hl. ir. Gem., 10.66, 
neue Negerfirche in 
Springfield je 1.00. 
ngelbeutel jr. Gem. 
. Gem. in Bomeroy 
009. Durch P. E. W. 


üſr. Gem. in Rome: 
er fen. 1.00. (©. 


n von Hrn. P. 5.00, 
v. Strohe, 4 einer 


Durch P. Grafel⸗ 
tattfeld von fr. Frau 
1.00. (5. 86.00.) 
urch P. Zürrer von 


P. Zürrer von 9. 
Frau P. Defmann 


h P. Zürrer, Abend⸗ 
.00, Durch P. W. 
urch P. Zuͤrrer von 
Joh. Polzin 5.00. 
ch P. F. v. Strohe, 
P. Günther, Abend- 
Durch P. Zürrer, 
!tto, Abendm. Coll. 
Hüͤnther, Vermächt⸗ 
Durch P. Wiegner 


0.) 
Durch P. M. Herr⸗ 
2.00, 

urd P. E. W. Hei: 
itag, 3.40. Durch 
‚ 55.40.) 

durch P. B. J. Ans 
#. Ehlers von Hrn. 
Raria Richter 1.00. 
. Sem. am Palm: 
2 ir. Gem. in St. 
er jen. 1.00, Durch 
urch P. Fr. Ehlers, 
ther in Boone, von 
B. Heinte, Soll. ir. 


P. B. J. Anſorge 
3. Brandt von Job. 
Aungfrauen: Verein 
n ſ. Gonfirmanben 


ich P. Zuͤrrer von 


. P. Meinecke von 
au Schilling 1.25, 
d von jr. Gem. in 
done, von f. Schul: 
1d von ſ. Schülern 


Jürrer von H. Rich⸗ 
P. Zürrer von Frau 
P. Zürrer von $. 
Zürrer von 9. Rich— 


en und Lehrer: 
n 5.00. Durd P. 


firer 9. 9. Meyer, 
fmann von Hrn. P. 
Deckmann von fr. 


arts, Kaſſirer. 


ta⸗ und Dafota- 


demeinde in Minne⸗ 
h Foreſt 6.55. P. 
I. Bernthals Gem. 
ı Hamburg 16.50. 
P. 5. J. Müllers 
Gem. in Waconia 
35, P. W. Langes 
koosmann von der 
. bei Maple Grove 
». 8126.08.) 

D. Clöters Gem. 
Gem. in Cologne 
P. J. S. Hertrichs 
dem. in Slaremont 
)9. P. Ehre. Mäu— 


Vrandts Gem. bei 
ı Hollywood 4.50. 
P. Chr. Mäurerd 


dem. bei Arlington 
I. bei Karl Ebert in 
Town Woodbury 
1. in Fairfield 5.25. 
gef. auf der Hoch⸗ 


zeit bei 9. Dornfeld und Marie Walter und Hermann Lindemann 
und A. Walter, 8.50. (5. $25.58.) 

Negermifiion in Springfield: P. J. Horſts Gem. in 
Courtland 10.00. 

Negermifiion: Dur P. N. Wächter von N. N. in Flens: 
burg, Daf., 1.00. Durch P. C. Runge von der Gem. in Center: 
ville, Daf., 6.60. Durch Lehrer Fiſcher von etl. Schülern der 
Bions-Gem. .90. P. J. Frids Gem. bei Arlington 6.50. P. 
T. Hinks Dreieinigfeit3-Gem. 7.64, Joh.“Gem. 11.76. P. ©, 
E. Abnerg Gem. bei Green Isle 8.25. P. W. Langes Gem. an 
Hay Greef 2.13. P. Aug. Hertwigs Gem. in Leaf Valley 2.00, 
(5. 846.78.) - 

Waiſenhaus bei Wittenberg: Hochzeits-Coll. durch P. 
J. Horit bei Böhmer-Kaſtens, bei Nicollet 5.56. P. Th. Krum⸗ 
fiegg Gem. in Janesville 2.26, in Elyfian 3.56. P. O. Clöters 
Gem. an Balley Greek 4.91. Durch Lehrer H. Ehlen von feinen 
Fe 5.00. F. C. Schütte bei Maple Grove 1.00. (©, 
822.29. 

Wittwen: und Waiſenkaſſe: N. N. in Noung America 
5.00. P. Th. Krumfiegs Gem. in Josco 8.00. P. O. Elöters 
Gem. an Valley Greek 4.70. Durch P. G. A. Bernthal von Frau 
D. PB. in Cologne 5.00. P. v. Deftinon 2.00. P. R. Köbters 
Gem. hei Mountville 5.00. P. C. Roſs' Gem. bei Willow Greef 
9.50. P. A. Dubberfteing Gem. in Wykoff 2.50. P. G. Schanfg 
Sem. in Potsdam 7.00, in Plainview 3.70. P. E. Strölins 
Gem. an Gooſe River 3.50. P. E. Rolf 3.00. P. J. Fackler 
2.00; durch den). von 9. Rolfs 1.00. (©. $61.90.) 

P. ©. Bertram in New Zealand: P. C. Roſs 1.00, P. 
% Fackler 1.00. P. J. Horſts Gem. in Courtland 10.00. (©. 
$12.00.) 

Heidenmijfton: Durch P. C. Runge von einem Unbekann— 
ten in Roſenberg, Dak., 20.00. z 

Emigranten-Mijfion: P. W. Langes Gem. an Han 
N 4.47. Bon Hrn. Reichmuth in Minneapolis 1.00. (S. 

5.47.) 

Engliſche Wiffion: P. W. Langes Gem. an Hay Greet 
4,21. 


Judenmijfion: Durch Hrn. J. Koosmann von der Gem. ' 


in Fairfield 4.35. 
Pilgerbaus in New Vork: Durch P. A. Landeck, Hod- 
zeits-Coll. bei G. Schweitert bei Hamburg, 8.00. 
Zutber-Denftmal in St. Louis: P. Chr. Mäurers 
Dreieinigfeits- Gem. .66. 


Waſchkaſſe in Springfield: P. ©. Rumſchs Gem. in 


Glaremont 1.35. 

Freikirche in Deutjchland: P. J. Fries Gem. bei Ar- 
lington 4.00, 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. G. A. Bern: 
thal von &. ©, in Cologne 5.00, P. & 8, Kretzſchmars Gem. 
bei Gaylord für NRudolf Kretzſchmar 4.20. 

Arme Studenten in Springfield: P. W. Friedrich 
Gem. in Waconia für Joh. Friedrich 15.00. 

Arme Studenten aus Minnefota und Dakota: 
P. Th. Krumfiegd Gem. in Josco 4.63, in Janesville 3.00, in 
Elyſian 2.00, Durh P. ©. N. Bernthal, Hochzeit3-Col. bei 
Ft. V. in Cologne 10.00. P. J. ©, Hertrihs Gem. in Holly: 
wood 3.75, in Helvetia 2.25. P. E. Rolf Gem. in St. Paul 
für Eberhardt in Milwaufee 16.00, von Hrn. 3. H. Mori für 
Fark dal. 8.00. (5. 49.63.) 

Innere Miffion für Minnefota, Dakota u. Mon: 
tana: P. O. Clöters Gem. an Valley Greek 3,62, 8.01 u. 1.76, 
in Town Woodbury 4.17. Durch P. C. Runge von der Gem. 
bei Vankton, Dak., 3.00, P. E. 8. Kretzſchmars Gem. bei Gay: 
lord 6.38, 6.04. P. W. Vomhofs Joh.-Gem. 7.80. P. I. S. 
Hertrih8 Gem. in Hollywood” 6,25, in Helvetia 8.75. P. 4. 
Landes Gem. in Hamburg 16.00. Durch Student G. Ferber 
von der Smm.:Gem. bei Odeſſa 5.23, Dreieinigfeits-Gem. daſ. 
2.04, P. C. Nickels' Gem. in Rochefter 7.55. P. C. Roſs' Gem. 
bei Willon Creek 13.50. P. A. Dubberfteins Gem. in Wykoff 
3.00. Dur Hrn. H. Mittelftädt von der Gem. bei Elf River 
8.21. P. 3. Johls Gem. in Elyſian 5.00. P. F. Böjches Gem. 
in Stanford 2.05. rau Overmann in Rush Eity 2.00. P. P. 
Nupprechts Gem. in Hart 4.00. P. 4. Hertwigs Gem. in Leaf 
Balley 2.00. P. Chr. Mäurerd Gem. In Belvidere 2.55. Präfes 

rt. Sievers’ Gonfirmanden in Minneapolis 3.50. Herr F. €. 

&ütte bei Maple Brove 2.00. (©. $124.41.) 

St. Baul, 8. Mai 1888. T. H. Ment, Kaſſirer. 


.— 


Eingefommen in die Kaffe des Mittleren Diftricts: 

Neubau in Addifon: Von P. Daib und Gemeinde in Fried: 
beim, 2. Zhlg., 812.00. P. Franfes Gem. bei Fort Wayne 27.85. 
Aus P. Sievings Sem. in Fuirfield Centre 26.50. P. Kunſchiks 
Gem. in Leslie 19.75. P. Kleiſts Gem. in New Haven 32.00, 
P. Querls Gem. in Toledo, 1. Zhlg., 10.75. P. Seuels Gem. in 
Indianapolis, 2. Zhlg., 50.00. Zungfrauenverein deri. Gem. 
6.00. P. Hillers Gem. in Minden 12.50. P. Merg’ Gem. an 
ver Elifty 9.40. P. Michaels Gem. in Göglein, 2. Zhlg., 31.75, 
(©. 8237.50.) 

Neubau in Milwaukee: P. Daib und Gem. in Friedheim, 
2, 3blg., 12.00. P. Bergs Gemeinde in Adams So. 10.00. P. 
Weſelohs Gem. in Cleveland 62.75. P. Seuels Gem. in India: 
napolis, 2, Zhlg., 50.00. Yungfrauenverein derſ. Gem. 5.00, 
(©. 8139.75.) 

s Zzutaſſe in St. Louis: Aus P. Daibs Gem. in Friedheim 
5.0 


Baufafje in Springfield: P. Daib und Gem. in Fried: 
beim 12.00. 

Spnodalfafie: P. Daib und Gem, in Friedbeim 18.00. 
P. Frankes Gem. bei Fort Wayne 11,67. 
gansport 10.50. P. Michaeld Gem. in Göplein 13.45. Aus 
P. Sievings Gem. in Fairfield Gentre 14.00. P. Hunziters Gem. 
bei Edgetten 4,62, P. Heids Gem. in South Bend 11.00. P. 
Liſts Gem. in Preble 3,75. P. Sigmanns Gem. in Ban Wert 
9,61, P. Böſes Gem. an der South Ridge 14.35. P. Horſts 
Gem. In und hei Florida 8.75. P. Thiemes in Golumbia City 
Zions-Gem. 4.75, Petri-Gem. 3.86. P. Schmidts Gem. in 
Adams Eon. 5.50, Filial bei Monrveville 1.50. P. Fiſchers Gem. 
in freedom 8.00. P. Schlejjelmanns Gem. in Bremen 16.90, 
in Woodland 5.66, 
19.00, P. Schönebergs Gem. in Lafayette 47.90. P. Husmanns 
Gem, bei Arcadia 8.56. P. Dunſings Gem. in Kouts 3.85. P. 


P. Sog’ Gem. in %o:. 


P. Zſchoches Gem. In Marion Townfhip 


P. Lothmann in Afron 2.00, 
P. 
Lehmanns Gem. bei Brownstown 10.30. P. P. Schwans Gem. 
in Cleveland 42.65. P. Franks Gem. in Zanesville 20.09. P. 
Haſſolds Gem. in Huntington 7.00. P. Seemeyers Gem. in 
Schumm 23.00, N. N. aus derſ. Gem. 5.00. P. Niethammers 


Heinzes Gem. in Elkhart 11.80. 
deffen Gem. daf. 25.00. P. Ernit3 Gem. in Euclid 10.44, 


Gem. in La Porte 27.75. P. Kählers Gem. in Farmer Netreat 
16.77. P. Henkel Gem. in Aurora 17.00. P. Markworths 
Gem. an White Greek 16.00. P. Kaiſers Gem. in Julietta 8.90. 
P. Polacks Gem. in Jackſon Go. 27.25. P. Werfelmanng Gem. 
in Neu: Dettelsau 22.68. P. Kaumeyers Gem. in Kancafter 10.75. 
P. Horſts Gem. bei Dublin 3.50. P. Schmidts Sem, in Sey- 
mour 22.00. P. Horns Gem. in Gleyeland 116.12. P. Sauers 
Gem. in Fort Wayne 77.00. P. Walfers Gem. in Gleveland 
23.23. Aus P. Sievings Gem. in Fairfield Centre 12.50, P. 
Seuels Gen. in Indianapolis 27.87. P. Hillerd Gem. in Win: 
den 7.00. St. Baulus:Gem. P. Bachmanns in Evansville 12.90, 
Emanuels Gem. 20.00. P. Engelderö beide Gem. bei Sugar 
Grove 7.80, P. Gößweins Gem. in Vincennes 17.85. P. Huges 
Gem. in Briar Hill 10.50. P. Mohr Gem. in Inglefield 12.00. 
P. Hunzikers Gem, bei Edgerton 3.13. P. Biſchoffs Gem. bei 
Bingen 25.40. P. Wambsganß' Gem. bei Bedford 13.00. P. 
Pohlmanns Gem. in Youisville 17.50. P. Bethfes Gem. in Rey: 
nold8 6.00. (5. 8984. 86.) 

Gem. in Sareogie, Mo.: P. Daib und Gem. in Friedhelm 
8.00. Aus d. Miſſionsbüchſe in P. Franfes Gem. bei Fort Wayne 
2.00. P. Horſt in Hilltarb 1.00. P. Schupmunns Gem. in Gar 
Greef 1.00. P. Sauer Sen. in Fort Wayne 10.00. Bon dem 
Vorftande der Gem. P. Gößweins in Vincennes 1.15. Aug der 
el von P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 3.00. (©, 
826. 15. 

Gem. in Fremont, Nebr.: P. Seuels Gem. in India— 
napolis 16.00. Aus der Miſſionsbüchſe von P. Groß' Gem. in 
Fort Wayne 3.00. (S. 819.00. 

Gem. in Hannover, Deutihland: 2. Müller aus P. 
Zſchoches Gem. in Marion Townfhip 1.00. N. N. aus P. Groß’ 
Wem. tn Fort Wayne 1.00. (S. 82.00.) 

Glaubensbrüder in Deutſchland: P. Daib und Gem. 
in Friedheim 12.00. P. Zſchoches Gem. in Marion Townſhip 
16.00. Fr. Schumm fen. aus P. Seemeyerd Gem. in Schumm 
1.00. (S. 829.00.) 

Annere Mifjion: P. Schmidts Gem. in Adams Go. 4.70. 
P. Fiſchers Gem. in Flat Rock 6.00. P. Scieffelmanng Gen. 
in Öremen 11.00. Frau Hofmann aus P. Schönebergs Sem. in 
Lafayette 1.00. P. Scheips’ Gem. in Hobart 11.63. Etl. Schüler 
des Lehrer Ries in Frievbeim 42. N. N. aus P. Seemeyers Gem. 
in Schumm 5.00. P. Käblers Gem. in Farmers Ketreat 13.11, 
P. Henkels Gem. in Aurora 10.00. P. Rumps Gem. in Tolleston 
15.28. Aus der Miflionsbüchje von P. Zornd Gem, in Gleveland 
3.00. P. Walfers Gem. In Gleveland 11.06. N, N. durch P. 
Hiller in Winden 1,00, P. Engelders Gen, in Logan 1.60. P. 
Schulzes Gem. in Vallonia 6.00. P. Müllers Gem. in Lanes⸗ 
ville 9.00. P. Kretzmanns Gem. in Gleveland 25.00. N. N. 
durch P. Husmann in Arcadia 100.00. P. Bethkes Gem. in Rey: 
nolds 6.10. P. Schupmanns Gem. in Gar Creek 3.00. (S. 
8243.90.) 

Negermiffion: Durd P. Schmidt in Adams Go. von A. 
Steudler 1.00. P. Zſchoches Gem. in Marion Townfhip 8.00. 
P. Rupprerhts Gem. in North Dover 13.50, G. 8. aus derſ. Gem. 
50, Frau 8.1.00. Gonfirmanden P. Niethammers in La Porte 
7.16. Lehrer Spublers Schulkinder in Akron 2.55. P. Kählers 
Sem, in Farmers Netreat 4.55. P. Werfelmanng Gem. in Neu: 
Detteldau 4.00. Durch P. Horſt in Hilllard von Frau W. 2.00. 
Aus P. Preuß’ Gem. in Auburn 25. Durch P. Mohr in Ingles 
field von K. Nennefer 5.00, Durch P. Kretzmann in Gleveland 
von E. L. 1.00, B. B.:Verein in P. Zorns Gem. in Gleveland 
10.00. Für Springfield: Schulfinder des Lehrer Siegert in Eu 
Porte 2.61, durch P. Scemeyer in Schumm von C. Baals 1.00, 
P. Schupmanns Gem. in Gar Greet 2.00, Für New Orleans: 
Lehrer Wüllners Schultinder in La Porte 3.00, Frauenverein in 
P. Huges Gem. in Briar Hi (Neue Schule) 10.00. (S. 879. 12.) 

Sudenmiffisn: P. Werfelmunns Gem. in Neu-Dettelsau 

0 


00. 

Heidenmiffion: Durch P. Kaifer in Liverpool von Frau 
MWenninger 5.00. 

Engliſche Miffion: Durch Lehrer Febder in Balparaifo 
von 9. Boje 2.30. Durdy P. Frank in Zanesville von M. Lude 
1.10, Wittwe Cordes 1.00. P. Franks Gem. in Zanesville 10.14. 
(S. $14.54.) 

Emigr.-Miffion in New Vork: Durch P. Frank in Zanes- 
ville von Wittwe N. N. 5.00. P. Werfelmanns Gem. in Neu: 
Dettelsau 4.00. (S. $9.00.) 

Emigr.-Miffion in Baltimore: Aus der Miſſionsbüchſe 
bon P. Frankes Gem. bei Fort Wayne 8.00. Durch P. Thieme 
in Golumbia City von W. Schaper 1.00. P. Werfelmanns Gem. 
in Neu: Detteldau 4.00. (S. $13.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Berge Gem. in 
Adams Go. für H. Lobeck 9.00, P. Niemanns Gem. in Gleveland 
88.20. P. Trautmanns Gem. in Columbus für Th. Steege 10.75. 
Durch P. Lothmann in Akron von Gottfr. Tentz ‚50. P. Kochs 
Gem. in Huff 9.25. Durch P. Schmidt in Elyria für Hajerodt: 
von Frl. L. M. und T. W. 8.00, Frau W. 5.00, Durdı D. 
Rupprecht in North Dover, gef. auf Dählinger-Arings Hochzeit 
für I. Rupprecht 3.00. (©. 8137.70.) 

Arme Studenten in Springfield: Dur P. Daib in 
Friedheim, Ertrag einer Hundert- Dollar Stiftung, 6.00. Durch 
P. Rupprecht in North Dover von Frau 8. 1.00. Frauenverein 
in P. Niemauns Gem. in Gleveland für J. Neubert 10.00. P. 
Mohrs Gem, in Inglefield 5.25. Durch P. Walter in Cleveland 
für C. Gieje 8.00, Aus P. Joy’ Gen. in Logansport für F. 
Sell 7.25. Für denf. coll. auf Geigerd Hochzeit daj. 9.00. (©. 
846.50.) 

Arme Schülerin Fort Wayne: W. Schaper in Columbia 
City für E. Georgii 1.00. Durch P. Fiſcher in Napoleon für 
Buszin und Georgii je 5.00. P. Werfelmanns Gem. in Neus 
Dettelänu 4.52. P. Trautmanns Gem. in Columbus 11.25. 
Durd P. Schmidt in Seymour von H. Nöfener 1.00. P. Hiller8 
Gem. in Minden 7.00, Filialgem. P. Bachmanns in Evansville 


für Fledenitein 4.10. Für den). coll. von P. Michael in Göglein 


auf Keller-Rücks Hochzeit 2.65. 


Durdy P. Mobr, in Inglefield 
von N. N. 2.00, 
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11,80, P. Lothmann in Akron 2.00, 
P. Ernſts Gem. in Euelid 10.44, P. 
vnstown 10,30. P. P. Schwand Gem. 
Franks Gem. in Zanesville 20.09. P. 
ingten 7.00, P. Seemeyerd Gem. in 
aus derj. Sem. 5.00, P. Niethammers 

F. Kaählers Gem, in Farmers Retreat 
r. in Aurora 17.00, P. Markworths 
‚00. P. Kaiſers Gem. in Zulietta 8.90. 
fon &0. 27.25. P. Werfelmanns Gent. 
P. Kaumeyers Gem. in Rancafter 10.75. 
lin 8.50. P. Schmidt Gem. in Sey: 
Gem. in Gleweland 116.12. P. Suuers 
7.00. P. Walfers Gem. in Glevelant 
‚8 Gem. in Fairfield Gentre 12.50, P. 
polig 27.87. P. Hillers Gem. in Min: 
em. P. Bachmanns in Evansville 12.90, 
P. Engelders beide Gem. bei Sugar 
18 Gem. in Vincennes 17.85. P. Huges 
). P. Mohrs Gem. tn Inglefield 12.00, 
Edgerton 3.13. P. Biichoffs Gem. bei 
absganß' Gem. bei Bedford 13.00, P. 
isville 17.50. P. Bethkes Gem. in Rey⸗ 


86.) 

„Mo.: P. Daib und Gem. in Friedheim 
ichfe in P. Franfes Gem. bei Fort Wayne 
1.00. P. Schupmanng Gem. in Gar 


Gem. in Fort Wayne 10.00. Bon dem 
Höhweins in Vincennes 1.15. Aus der 


zroß' Gem. in Fort Wayne 3.00. (©. 


‚ Nebr.: P. Seuels Gem. in India— 
 Miflionsbüchje von P. Groß’ Gem. in 
819.00.) 

r, Deutfhland: 2. Müller aus P. 
ın Townſhip 1.00. MN. aus P. Groß’ 
0. (GS. $2.00.) 

in Deutfchland: P. Daib und Gem. 
‚ Bihoches Gem. in Marion Townſhip 
n. aus P. Seemeyerd Gem. in Schumm 


P. Schmidts Gem. in Adams Go. 4.70. 
t Rock 6.00. P. Schleffelmanng Gem. 
Hofmann aus P. Schöneberg Gem. in 
ps' Gem. in Hobart 11.63. Etl. Schüler 
eim 42, N. N. aus P. Seemeyers Gem. 
’ihlerd Gem. in Farmers Retreat 13.11. 
‚ra 10.00. P. Rumps Gem. in Tolleston 
3büchie von P. Zorns Gem. in Gleveland 
. in Gleveland 11.06, MN. durdy P. 
P. Engelver8 Gem. in Zogan 1.60. P. 
ia 6.00. P. Müllers Gem. in Lanes- 
ans Gem. in Sleveland 25.00. N. N. 
:cadia 100.00. P. Betbfes Gem. in Rey⸗ 
manns Gem. in Gar. Creek 3.00. (8. 


urh P. Schmitt in Adams Co. von A. 
oches Gem. in Marien Townfhip 8.00. 
dorth Dover 13.50, ©. 8. aus derſ. Gem. 
nfirmanden P. Nietbammers in La Borte 
Schulkinder in Akron 2.55. P. Kählers 
ıt 4,55, P. Werfelmanng Sem. in Neu— 
P. Horſt in Hilliard von Frau W. 2.00. 
Auburn 25. Durd P. Mohr in Ingles 
‚00. Durch P. Kretzmann in Cleveland 
Berein in P. Zorns Gem. in Gleveland 
>: Schulfinder des Lehrer Siegert in La 
eemeyer in Schumm von C. Bauls 1.00, 
in Gar Greef 2.00. Für New Orleans: 
inder in La Porte 3.00, Frauenverein in 
Hill (Neue Schule) 10.00. (S. 879. 12.) 
Werfelmanns Gem. in Neu-Dettelsau 


Durch P. Kaiſer in Liverpool von Frau 


n: Durch gehrfe Fedder in Balparaifo 
irch P. Frank in Banespille von M. Lude 
0. P. Franks Gem. tin Zanesville 10.14. 


nNew Vork: Durch P. Frank in Zanes⸗ 
5.00. P. Werfelmanns Gem. in Neu: 
59.00.) 
n Baltimore: Aus der Miſſionsbüchſe 
ei Fort Wayne 8.00. Durch P. Thieme 
3, Schaper 1.00. P. Werfelmanng Gem. 

(S. $13.00.) 

in St. Louis: P. Bergs Gem. in 
£9.00. P. Niemanns Gem. in Cleveland 
Gem. in Columbus für Th. Steege 16.75. 
Akron von Gottfr. Teng .50. P. Kochs 
ur P. Schmidt in Elyria für Haſerodt: 
„3. 8,00, Frau W. 5.00. Durch P. 
ver, gel. auf Dählinger-Arings Hochzeit 
(S. 8137.70.) 

in Springfield: Dur P. Daib in 
Hundert: Dollar Stiftung, 6.00. Durch 
Dover von Frau 8.1.00. Frauenverein 
in Gleveland für J. Neubert 10.00. P. 
ed 5.25. Durch P. Walter in Cleveland 
8 P. Joy’ Gem. in Rogansport für F. 
zu. auf Geigers Hochzeit dal. 9.00. (5. 


Fort Wayne: W. Schaper in Columbia 
‚00. Durch P. Fiſcher in Napoleon für 
5.00. P. Werfelmanns Gem. in Neu: 
rautmanns Gem. in Columbus 11.25. 
eymour von H. Nöjener 1.00. P. Hillers 
Filialgem. P. Bach manns in Evansville 
für den. coll. von P. Michael in Göglein 
It 2.65. Durch P. Mohr, in Inglefield 
ch P. Kaiſer in Liverpool von Fr. Hoppe 


‚50, Alb. Hoppe .25. Aus der Unterſtützungskaſſe P. Zorns in 
Gieveland 10.00. Durch P. Bethfe in Reynolds, coll. auf 9. 
Waltz' Hochzeit für Kern 5.00. Dur P. Rupprecht in North 
Dover, eo. auf der Hochzeit Däblinger-Aring, für M. Brügge: 
mann 4.50. N. N. aus P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 1.00. 
(S. 864.77.) 

Arme Schüler in Addiſon: P. Querls Gem. in Toledo 
für Hildebrandt 5.00. Für denf., gel. auf ber Hochzeit Smith: 
Schwarz, 9.18. Ludw. Gerfe aus P. Frankes Gem. bei Fort 
Wayne für 2. Dlotbe u. J. Bühler je 4.00. Durch P. Kaiſer in 
Liverpool nachtr. für Weidner .25. AJungfrauenverein in P. Mie— 
manns Gem. in Gleveland für Zr. Bodenftein 10.00. (©. 832.43.) 

Studirende Waiſenknaben aus dem Addiſoner 
Waiſenhaus: Jungfrauenverein in P. Groß’ Gem. in Fort 
Wayne 20,00. 

MWafchEajfein Springfield: P. Hillers Gem. in Minden 
7.00, Gef. auf Mutchler-Wilkers Hochzeit Durch P. Bachmann 
in Evansville 8.00, (S. $15.00.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Lehrer Grimms Schulkinder 
in Fort Wayne 2.00. Lehrer Amlings Schulk. in Defiance 2.00. 
Lehrer Firf3 Schulf. in Napoleon 3.25. Großmutter Deber 8.00. 
Lehrer Lindemanns Schulf. in Fort Wayne 1.50. (©. $16.75.) 

Waiſenhaus bei Bolton: P. Zollmannd Gem. in Bear 
Se De P. Kaͤhlers Gem. in Farmer Retreat 9.77. (©. 

21.77. 

Waiſenhausin Indianapolis; Schuif. des Lehrer Dre: 
wer in Fa Porte 2.55. Aus dem Gotteskuften von Lehrer Fedders 
Schule in Valparaiſo 2.20. Confirmanden P. Schleſſelmanns 
in Bremen 5.50. Etl. Schüler des Lehrer Nies in Friedbeim 1.08. 
Schulk. des Lehrer Fiefweiler in La Porte 2.15. Durch P. Mohr 
in Inglefield von N. N. 5.00. Durd Frl. Sallmann von den 
Schulfindern der 2. Klaffe in Alron 7.00. N. NW. aus P. Groß' 
Gem. in Fort Wuyne 2.00. (©. $27.48.) 

Waiſenhaus bei Pittsburgh: Jußgendverein des Lehrer 
Malich bei Fort Wayne 3.82. 

Waifenbaus bei St. Louis: Frau Trautmann In Peru 
1.00 


Hospitalin St. Louis: Frau Hartmann in Beru 1.00. 

Zaubftummen-Anftalt: Dur P. Jox in Logansport von 
Dttilie Groth 1.00. Durch P. Thieme in Columbia City von 
Frau 3. Lücke 1.00. Durch P. Zichoche in Marion Townſhip, 
gel. auf Dönges Hochzeit, 8.00. P. Zollmanng Gem. in Bear 
Greef 12.00. Durch P. Kübler in Farmers Retreat von H. N. 
1,00. P. Werfelmanns Gem. in Neu-Detteldau 4.00, Frauen: 
verein in P. Michael Gem. in Göglein 10.00. N. NR. durch P. 
Mohr in Inalefield 5.00. 6. T. aus P. Joy’ Gem. in Yogans- 
yort 8.00. Durch P. Niemann in Cleveland, gef. auf Bones 
Hocyzeit, 5.00. (5. 850.00.) 

Pilgerbaus in New Nork: Nachtr. aus P. Daibs Gem. 
in Friepheim 3.00. Durch P. Schöneberg von J. Sattler In 
Zafanette 5.00, P. Husmanns Gem. bei Arcadia 8.87, in Tipton 
es a N. N. aus P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 1.00, (©. 

21.65. 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: P. Michaels Gem. in 
Söglein 11.68. P. Jungkuntz' Gem. in Worth Judſon 4.00, 
P. Dröges in Fryburgh Joh. Gem. 10.70, Trinitatis-Gem. 1.80, 
P. Sievings Gem. in Fairfield Gentre (für Steinbach) 13.50. 
P. Jüngeld Gem. In Fort Wayne 19.36, Dor. Schulz aus derſ. 
Gem. .50. P. Kunſchiks Sem. in Leslie 5.35. P. Gotſchs Gem. 
bei Hoagland 5.50. P. Fiſchers Gem. in Napoleon 15.00. P. 
Querls Gent. in Toledo 16.05. Mich. Grimm aus P. Schleffel- 
manns Gem. in Bremen 2.00. P. Schöneberg in Lafayette 3.00, 
J. Sattler aus derj. Gem. 5.00. Durch P. Dunfing von Hanna 
1.08. P. Sceipg’ Gem. an Sult Greef 3,33. P. Scheips in 
Hobart 2.00. Dur P. Kühn in Dudleytown, geſ. auf Eggers: 
mann-Bobts Hochzeit, 3.08. P. Baul Schwing Gem. in Cleve— 
land 38.27. P. Haſſolds Gem. in Huntington 8.36. P. Hus- 
mann in Arcadia 3.60. N. N. durch P. Seemeyer in Shumm 
5.00. P. Niethammer in La Porte 4.00. P. Huxhold in Tracy 
2.00. P. Werfelmanng Gem. in Neu: Detteldau 22.80. P. Sauers 
Gem. in Fort Wayne 83.41. P. Preuß’ Gem. bei Avilla 3.04, 
in Auburn 3.50. Aus dem Gotteskajten von P. Gößweins Gem. 
in Vincennes 1.00. P. Biſchoffs Gem. bei Bingen 26.50. P. 
Schupmanns Gem, in Gar Greef 1.40. Durch P. Frank von 
Th. Stemler in Zanesville 10.00. P. Bethkes Gem. in Good— 
land 3.00. Durch P. Jox in Logansport von C. T. 3.00. Für 
HD. Schröder: Coll. auf der Fort Wanne Paftoral- und Lebrer- 
conferenz 54.65; Ueberſchuß vom Neifegeld derſ. Conferenz 5.22; 
durch P. Fiſcher in Napoleon 5.00; durch P. Seemeyer in Schumm 
von N. N. 5.00; Frauenverein in P. Michaels Sem. in Göglein 
10.00; etl, Glor. aus P. Sitzmanns Gem. in Ban Wert 6.00; 
Durch Lehrer Malich bei Fort Wayne von F. B. 1.00; Aus P. 
og’ Gem. in Logansport 1.00. (S. $429.68.) Total 82723. 37. 

Fort Wayne, 30. April 1888. D. W. Roſcher, Kaſſirer. 


— · 


Eingekommen in die Kaſſe des Nebraska-Diſtricts: 


Innere Miſſion: Durch P. H. Frincke aus d. Abendmahls- 
büchſe 86.23. P. AND. Bergt von fr. Joh.-Gemeinde 12.00. P. 
L. Huber, Oſter-Collecte ſr. Gem., 14.75, von ſ. Schulkindern 
.75. P. H. Bremer, Balmfonntags:Goll. jr. Job.:Gem., 12.20. 
P. J. Hilgendorf, Coll. fr. Gem., 24.71. P. 9. Miepler von 
Auguft Viergulz 1.00. P. F. König, Abentm.-Goll. am Diter- 
fonntag, 13.00. Durch Hrn. Müller, Oftercoll. von P. Bodes 
Gem., 15.00. P. M. Adam von fr. Zions Gem. 2.00, von einz. 
Gliedern fr. Gem. 1.50. Bon P. 6. 9. Beckers Gem. 13.28. 
P. P. Schultes Gem. 8.00. P. 9. Fiſchers Chriſtus Gem. 8.65. 
Durch P. J. P. Kühnert, Oſtereoll. fr. Gem., 7.50. P. J. M. 
Maiſchs Gem. 10.00. P. H. Wehkings Imm.-Gem. 8.00. P. 
Kipples Gem. 3.15. P. Joh. Meyers Bethlehems-Gem. 1.32. 
P. ©. Jungs Gem. 10.00. Durch Hrn. C. Schneider von ber 
Louisviller Gem. 10.17. P. Tb. Mölleringg Gem. 5.25. P. 
F. Düvers Gem. 6,70, deſſen Filial 3.30. Von Hrn. E. F. W. 
Meier aus der allgem. Miſſionskaſſe 350.00. P. 9. Filchers 
%ob.:&em. 3.95, von eil. Frauen jr. Gem. 3.25. P. J. 2. 
Müllers Zions-Gem. 4.00, Dreieinigt.-Gem. 10.00. (Summa 
8569.66.) 

Negermiſſion: Durh P. W. Brakhage von N. N. und 
Familie 1.60. Durch P. Ad. Bergt von. ſ. Schulkindern 3.40. 
P. R. H. Biedermanns Gem. 5.28. (©. 810. 28.) 


Wittwen und Waiſen: Durch P. J. M. Maiſch von 


N. N. 2.00. P. ©. Meeskes Gem. 5.00. (5. $7.00.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Durch P. H. Fiſcher von 
Wittwe E. Brock 3.00. 

Waiſenhaus bei St, Louis: Durch P. L. Huber von 
N. Schulge .50, Durd P. J. M. Maiſch von el. Gonfirman- 
den 2.30. Durch P. &. 9. Beder, gel. auf der Meierding: 
Schultzſchen Hochzeit, 5.65. (S. 88.45.) 

Synodalfafie: Durch P. 9. Frinde, Oftereoll., 9.77. 
P. M. Adams Jmm.:Gem. 11.00. P.W. Harms ‚50. P. H. 
Webfings Imm. Gem. 3.75. P. ©, Wieesfes Gem. 9.05. P. 
J. Meyers Bethlehems Gem. 3.67. P. F. Düvers Gem, 5.00. 
P. J. P. Müllers Dreieinigfeit3-Sem. 3.00, Ziond-Gem. 2.00. 
P. Zr. Häßlers Gem. 10.00. (5. 857.74.) 

Arme Studenten in t. Youid: Von Ungenannt 
50.00. Durch P. R. 9. Biedermann von N. N. 5.00, (S. 
855.00.) 

Arme Studenten in Springfteld: Bon Ungenannt 
50.00. P. Joh. Meyers St. Paulus Gem. 1.70. (©. #51.70.) 

Waſchkaſſe in Springfield: P. M. Adam 2.00, 

Arme Schüler in Fort Wayne: Dur P. C. H. Becker 
von 8.3. 2.00, von Hrn. W. Lauppe 5.00. (S. 87.00.) 

Für arme Schüler: In Aprijon: für Eigel: durch P. ©. 
Jung aus dem Sllingelbentel 12.00; für ©. Holgen: dur P. J. 
Meyer, gej. auf der Hochzeit Jagels-Schnackenburg, 10.00. In 
Concordia, Mo.: Für Willens: durch P. 9. Fiſcher von N. N. 
10.00. (©. 832.00.) 


Kranfe Baltoren und Lehrer: P. J. B. Müllers Drei: 


einigf.:Gem. 7.00. P. 2. Bendin 1.50. P. E. J. Freie 1.50. 
P. J. Hilgendorf 1.10. P. M. Adam 1.00. (S. $12.10.) 
Für P. A. H. Gämmerer: Bon P. E. Klawitter 5.00. 
Kirchbau in Dmaha: Durch Kaſſirer C. Eißfeldt 10.00. 
Durch P. F. Düver, Dankopfer fr. Frau, 1.00. (©. 811.00.) 
Gem. in Fremont: Durch Kaſſirer D. W. Roſcher 16,00. 
Sächſiſche Freikirche: BonP.W. Brafbage 2.00. Durch 
P. F. Diver, Dankopfer jr. rau, 1.00. (8. #3.00.) Xotal 


8850.93. 
Lincoln, 1. Mai 1888, J. C. Bahls, Kaſſirer. 


— « 


Eingekommen in Die Kaffe des Oeſtlichen Diftricts: 


Synodalfafje: Bon ber Gemeinte P. Frindes $25.00. 
Gem. P. Wifchmeyerd 22.038. Gem. P. Schulzes 21,00. Gem. 
P. Dorns 8.24. Gem. P. Nauß' in Cohocton 6.73. Gem. P. 
Heims 28,50. Gem. P. Walz’ in Scharpsburg 17.70, Gem. 
P. Lindemanns 43.00, Gem. P. Rademachers in Cambria und 
Wilfon 6.00. Gem. P. Siecks 26.00. Gem. P. Hochftetters 
5.13. Gem. P. Debljchlägers 4.52. Wem. P. Großbergers 4.75. 
Sem. P. Bröders 9.10, Gem. P. Pechtolds 7.00. Gem, P. 
Weidmanns in Dlean 16.00, in Allegany 8.00. Gem. P. Steups 
22.40. Gem. P. F. Königs 16.00, Gem. P. Siechholz' 11.22. 
Sem. P. Lauterbachs in Johnsburgh 4.30. Sem. P. Grams 
11,70. Gem. P. Bernreutherg in Farnham 7.90. ©. 8332.22.) 

Neubau in Apddifon: P. W. Bröder 8.00, Aus der Kaſſe 
ne Wohlth. der Matth.-Gem. in Nav Vork 50.00. (©. 

58.00, 

Pilgerhaus: Durch P. Koch von J. William jun. 1.00, 
Kaſſ. Schmalzriedt im Michigan-Diſtr. 21.00. Aus der Matth.- 
Gem. in New Port von 9. Feite 2.00, (S. 824. 00.) 

Progymnaſium: Durch P. Lindemann von Frau Winkler 


A a ver Gem. P. O. Hanſers 5.00. (©. 
I. . 
Emigr.:Miffton: Gem. P. P. Brandts 24.15. Kaſſirer 


Scmalzriedt im Michigan: Diftr. 8.84. (S. 832. 99.) 

Emigr. Miſſion in New Work: Kaſſ. Schmulzriedt im 
Michigan-Diſtr. 20.06. 

Emiar.:Miifton in Baltimore: Gem. P. Oehlichlägers 
4.48. Kaſſ. Schmalzriedt im Michigan-Dift. 16.25. (©. 820.73.) 

Innere Miffionim Dften: Dur P. Stürfen von F. B. 
5.00. Durch P. Schulze aus E. und E. Kings Sparb. 1.00, 
Durch P. Steup von A. M. Januszkiewiez .50. Durch P. Koch 
von 3. William jun. 2.00. (S. 88. 50.) 

Heidenmijiton: Von dem Mifjionsverein in der Gem. P. 
Buſſes 10.00. Durd P. Sieck, gei. auf per Hochzeit Abenpichein- 
Krompardt, 2.50. (S. $12.50.) 

Judenmtjfion: Kafi. Meyer in Weftl. Diftr. 13.70. Durch 
P. Steup von A. M. Januszkiewicz .50. Gem. P. 9. Schröders 
10.50. (©. 824.70.) 

Negermijjion: Durd P. Steup von A. M. Januszkiewicz 
für Die neue Station in New Orleans 1.00. Durch P. Koch von 
J. William jun. 1.00. Bon dem Miffionsverein in der Gem. P. 
Buſſes 20.00. (5. 822.00. 

Retfeprediger im Oſten: Von dem Miſſionsverein in der 
Gem. P. Buſſes 35.00. 

Miſſionin Nebraska: P. F. König 5.00; durch denf. von 
N. N. 1.00. (©. 86.00.) 

Gem. in Sarcoxie, Mo.: Durch P. Stürken von einz. 
Gliedern ſr. Gem. 15.25. Jungfr.-Verein ver Gem. P. Steups 
2.13. P. Hömanns Joh.Gem. 2.00, deſſen Zions-Gem. 5.20. 
(S. 824.58.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Frau P. F. König 5.00. 

Arme Studentenin St. Louis: Gem. P. Sennes 37.06 
für DO. Gräßer. Sem. P. Sied3 26.00 für N. M. Gem. P. 
Großbergers 6.00, gel. auf J. Runges Hochzeit 2.30, P. Groß⸗ 
berger .70 für F. Nundt, durch P. Sie von C. Richtenberger 5.00 
für denf. Durch P. Koch von J. William jun. 1.00. (S. 878.06.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Stürfen 
von FM. 5.00. Gem. P. Sanders in Otto 5.81, in Little Val- 
ley 6.00 fir DO. Maas. Aus den Wohlth.-stäftchen der St. Pauls: 
Gem. in Baltimore 16.50 für 9. Schwent. (©. 833.31.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Senne von 
einzelnen Gliedern fr. Gem. 25.00 für G. Matthaideß. Yrauen- 
verein der Gem. P. F. Königs 5.00 für Poppe. Gem. P. En⸗ 
gelders in Bungjutawney 7.22. Durch P. Körner von C. Neid: 
hardt 5.00. (©. $42.22.) 

Zaubftummen:Anftalt: Gem. P. Sanders in Otto 9.55. 
Durch P- Hein von Frau Anna Michel 2.00. Gem. P. Pechtolds 
6.00. Durch P. Koch von J. Willtam jun. 5.00. (S. $22.55.) 

Hospitalin Eaft New Vork: Gem. P. Kraffts 20.97. 

Waiſenhaus bei Welt Roxbury: Durd P. DO. Hanjer, 
Danfopfer von Frau K., 1.00. Durch P.W. U. Frey von Frau, 
Shrift. und Phil. Emmerich, oh: Schrepfer je 1.00. Kaſſirer 


/ 
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Sch malzriedt im Michigan-Diſtr. 2.00. 
Frau R.N. 5.00. (S.3812.00.) 

Waiſenhaus in Union Hill: Durh P. Stürfen von 
N. NR. 2.00. 

Waifenbaus bei Pittsburgh: Kaff. Schmulzriedt im 
Michigan-Diſtr. 2.00. 

Wittwenkaſſe: J. R. Niebaum in Pittsburgb 10.00. Gem. 
P. Engelders in Brady 9.45. Durch P. Walker, Dankopfer von 
Fried. Duſtmann fen. und jun. bei der Feier der gold. Hochzeit 
des Eritgenannten, 11.50. P. H. Schröber 4.00. Durch P. 
Sram von Frau N. N. 5.00 für Frau P. F. Schmitt. 
839.95.) Total 8886.34. 

Baltimore, 30. April 1888. 


— —⸗ 


Durch P. Gram von 


(Summa 


C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Südlichen Diſtricts: 
Schluß.) 

Negermiſſion: Durch P. T. Stiemke in New Orleans von 
Frau N. N. in Warda, Tex., 2.00. Durch P. Birkmann von 
Jak. Mörbe in Fedor, Tezx, 1.00. Durch P. L. Wahl von fr. 
Gem. in Mobile, Ala., 5.00. Für New Orleans: Durd Herrn 
F. Robbert aus dem Slingelbeutel der Sob.-Gem. In N. OD. 5.00, 
©. E. in Warda, Ter., 2.00. Durch P. T. Stiemke in New 
Orleans von Frau Stöfle, Houften, Tex., 3.00. Durch P. X. 
Wolfram, Evergreen, Tex., von N. N. dajelbft 50. (S. $18.50.) 

Unterftügungs=: Kaffe: P. P. Klindworth, Wm. Penn, 
Teg., 3.00, von etl. Ölievern jr. Gem. 8.15. Durch P. L. Ernit 
Walburg, Tex., Reformationgfefteoll. fr. Gem., 4.25. Durch P. 
6. 2. Geyer, Serbin Tex., von Jak. Urban dafelbft 2.00. Durd) 
P. J. Kaſpar, Giddings, Tex. Benads Taufcoll., 50. A. Sy— 
manks Hochzeitscoll. 2.85. N. N. 4.15. (S. 819.90.) 

Für P. G. W. Behnken: Durch P. P. Klindworth, Wm. 
Penn, Tex., von Gliedern fr. Gem., 2.75. Durch P. Th. Wol⸗ 
fram, Evergreen, Tex., Coll. auf der Hochzeit des Hrn. C. A. 
Proske, 4.00. Durch P. 2. Wahl von fr. Gem. in Mobile, Ala., 
2.00. Durch P. S. Süß, Schulenburg, Tex., von fr. Gem. das 
felbft 5.00. Durch P. A, Wilder, Coll. fr. Gem. in Klein, Tex., 
21.16. Durch P. 2. Ernſt, Walburg, Tex., Taufcoll. bei A. Sy- 
mant, 2.00. (S. 836.91.) 

Neue Orgel in Addition; Durch Lehrer H. 2. Hüttmann 
von der Rehrer-Sonferenz in New Orleans 25.00. 

Stud. A. Weiſe in Addition: Durd G. A. Kiltan, Serbin, 
Leg geſ. auf der Kindtaufe des Hrn. Tr. Kaspar, 3.30. 

tud. & Mörbe in Ft. Wanne: Durd Lehrer E. Leub— 
ner, Serbin, Tex., gel. auf der Kindtaufe bei A. Lingnau, 3.00. 

Sonsnaltalie, Joh.-Gem. m N. O., 8. Auguft—6. Nov. 
1887, 10.25, Biong-Gem. 30.75. Durch P. G. Buchſchacher, 
Warda, Tex. Eoll. fr. ——— daſelbſt, 3.50. Job.Gem. 
in N. O., 4.95. Durch P. ©. Birkmann, Fedor, Tex., Coll. Ir. 
Gem., 10.30. Durch P. E. H. Wiſchmeyer, Roſe Hill, Tex., 
Hälfte der Ditercoll. fr. Gem. 10.00. Durch P. A. Wilder, Klein, 
Teg., Oftereoll. jr. Gem. 23.30. (S. 893.05.) 

Waiſenhaus in New Orleans: %. Foltmer, MeComb 

Eity, Mifl., 1.00, Durch P. P. Kltadwortb, Wm. Penn, Tex., 
Dantopfer fr. Frau, 2.00. Durch P. J. Trinflein, gef. unter 
dem Chriſtbaum in Houfton, Tex., 13.45. Durch P. H. Rubland, 
Dallas, Tex., von”. N. in Arlington, Teg., 1.00, Hrn. Unner= 
werrer 1.00. Durch P. C. Burkhardt von Hrn, J. Engel in 
Garden City, Ma., 1.00. Durch P. E. H. Wiſchmeyer, Coll. 
fr. Gem. unter dem Chriftbaum in Roje Hill, Tex., 6.90, von 
Jak. Foltmer, MeComb City, Miff., 1.00. Durch P. F. Wun- 
verlich, Berry, Tex., Coll. beim Kindergottesdienſt am hl. Abend, 
2.00, A. Klein daſelbſt 1.00. Durch P. P. Klindworth, Wm. 
Benn, Tex., Soll. fr. Gem., 3.10. (©. $33.45.) 
— in New Vork: Durch P. T. Wolfram, Ever- 
areen, Tex., get. auf der Kindtaufe bei J. Kobau 1.00, von N. N. 
1.00. (©. 82.00.) 

Neubau tn Ardifon: Durch P. E. H. Wifchmeyer, Roſe 
Hl, von Gliedern fr. Gem. 3.50, nacht. von fr. Gem. in Roſe 
Hl, Ter., .25. Durch P. M. Leimer, Swiss Alp, Tex., Weib: 
nachtzeoll, fr. Gem., 7.00. (S. $10.75.) 

Baufaffe in Milwaulee: Durch P. E. H. Wiſchmeyer, 
Roſe Hill, von Gliedern fr. Gem., 3.50, nacht. von fr. Gem. in 
Rofe Hil, Teg., .25. (S. 83.75.) 

Stud. ©. PBallmer in Addiſon: Durd Lebrer E. Leubner, 
Serbin, Tex., gel. auf ver Kindtaufe bei fl. Kurio, 2.20, von Joh. 
Dunf 1.00, ob. Urban 2.00. Hochzeitseoll. bei Hrn. H. Preis 
5.00, Kinttaufeoll. bei A. Mertint, 2.00. (©. 812.20.) 

Proaymnafium in New Orleans: Job.-Gem, in N. O. 
8. Auauft—6. Nov. 1887, 13.00, und 6.80, Zions-Gem. 9.05. 
(S. 828.35.) 

Arme Schüler in Addiſon: Durch P. G. Birfmann, 
Fedor, Tey., Coll. auf Lehrer Rohres Kindtaufe, 4.25. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch Lehrer E. Leubner 
von Joh. Urban, Serbin, Tex., 25. Total 81277.66. 

New Orleans, 1. April 1888, G. W. Frye, Kaſſirer. 

38 St. Andrew Str. 


— 


Eingekommen in Die Kaffe Des Weſtlichen Diſtricts: 


Sunvdalkafje: Von P. Riedels Gemeinde in Charlotte 
85.40, Durch P. Germann in Ft. Smith von fr. Gem. 10.10, 
von Frau Wegmann 1.00. P. Mattbes’ Gem. in Perryville 
20.00. P. J. A. Mayers Gem. in New Wells 7.50. P. Jehns 
Gem. in Kanſas Eity 19,75. P. Obermeyers Gem. in Little 
Rock 16.50. Gem. in Kirkwood durch Prof. Günther 5.50. 
P. Roſchkes Gem. in Freiftatt 12.09. (S. 897.84.) 

Walther-Eollene in St. Louis: Durch Lehrer Juſt in 
St. Louis von Hrn. Wächter 1.00. 

Neubau in Milwaufee: P. Orimms Gem. in Altenburg 
durch Hrn. Weinhold, 1. Sendg., 25.00. 

Proaymnaſium in Concordia (Schuldentilgung): P. 
Demetrios Gem. bei Concordia 6,00, 

Innere Miffton im Weiten: P. Achenbachs Gem. in 
St, Louis 13.00. Durch P. J. N. Mayer in New Wells, Coll. 
auf H. Königs Hochzeit, 7.50. Durch P. Gräbner in St. Charles 
von Frau C. Schaden 1.00, (S. 821.50.) 

: a Miffion in Nebraska: Durch Kaſſirer Spilman 


Negermiliton: Durch P. Roſchke in Freiſtatt von Frau 
Könemann .25, 


Wittwenkaſſe: Durch P. Achenbach in St. Louis von 
NN. 2.00. Durch P. Matthes in Berryville von Chr. B. .50. 
St. Louiſer Lehrerconferenz 5.75. P. Hüjchen bei Cape Girarbeau 
2.00, von W. Sörber, Bantopfer für Genefung jr. Ehefrau, 
5.00. (©, 815.25.) 

Kranke Paltoren und Lehrer: Durch P. Achenbach in 
St. Louis von Frau Brintmann 1,00. Durch P. Gräbner in 
St. Charles von Frau ©. Schaden 1.00. (©. 82.00.) 

Waifenhaus bei St. Louis: Durd P. Achenbach in 
St. Louis vom Frauenverein 5.00, Frau Trampe 2.00, Frau 
Brinfmann 2.00. Durch Hrn. Herrling, Coll. auf der Hochzeit 
Kurck-Röbe, 13.40, P. Roſchkes Gem. in Freiftatt 4.40. (©. 
$26.80, 

—— in St. Louis: Durch P. Achenbach in St. Louis 
vom Frauenverein 5.00. 

Taubftummenanftalt: P. Richters Gem, in Wafhington 
10,80, 

Arme Studenten in St. Louis; Durch P. Achenbach 
in St. Louis von. N. 1.00. Durch P. Gräbner in St. Charles 
von Frau C. Schaden 1.00. (S. $2.00.) 

em. in Sareogie, Mo.: Durch Kaflirer Spilman 24.58. 

ilgerhaus in New York: Durch P. Gräbner in St. 
Charles von Frau C. Schaden 1.00. P. Roſchkes Gem. in Frei⸗ 
ftatt 4.00. (©. 85.00.) 

St. Louis, 15. Mai 1888, 9. 9. Meyer, Kaflirer. 
- Für Das Waifenhaus in Addiſon, YU., 

erhalten: Bon Gemeinden ꝛc. in Illinois: Durch P. Pfoten: 
bauer in Palatine, gef. auf H. Steinwehes Hochzeit, 83.17. Bon 
P. Heyers Gem. in Whenton 1.50 und 2.00. Aus Chicago: 
durch P. Reinke, gef. bei Th. Drews Kindtaufe, 2.30, durch P. 
Reeb von Ch. Mutterer .50, von der Gem. 12.84; durch P. Wag⸗ 
ner von der Gem. 47.15, F. Riedel 1.00, F. Krietenftein 2.00; 
durch P. Bartling von Frau Emma Schröder 5.00; durch P. 
Wunder von Marie Stettin 1.00 und durch Rich. Revell „als 
Vermächtniß fr. verftorbenen Mutter“ 100.00; durch P. Engel: 
brecht von Louiſe Marog .25; durch P. Hölter von Marie Keller 
1.00; durch P. Lochner von Emtlie Köhfel 2.00. P. H. Meyers 
Gem. in Lincoln 10.75. Durch P. Frederking bei Dwight von 
Leonh. Burger 10.00. Durch P. Landgraf in Decatur von $. 
W. und. N. je.50. Durch P. Sapper in Bloomington, gel. 
auf W. Huths Hochzeit, 3.65. Aus P. Ramelows Gem. In Eif 
Grove durch 9. Ochlerling .25 und durch F. Buſſe 2.00. Frau 
Hebler in Pulmans Station 5.00, Durch P. Döderlein in 
Homewood 7.88. P. Becks Gem. in Jadjonville 5.00. P. Sie⸗ 
vings Gem, in Vork Gentre 11.27. Dur P. Schröder von 
Eu Peckmann bei Hindlen 1.00. Durch, P. Dieg von W. 
Schul in Ranfing 1.00. P. Grupes Gem.’ in Rodenberg 8.19 
und 10.00. (S. 8258.70.) 

Bon Gemeinden 20, außerhalb Illinois: Duch Kaſſirer 
Schmalzriedt in Detroit 8.56 und 11.50, Theil_einer Gollecte 
von P. Lübkers Gem. in Hammond, Ind., 5.00. Dur Kajfirer 
Bahls in Lincoln, Nebr., 11.90, (©. 836.96.) 

Bon Kindern: Aus Ghieago: Chriſtenlehr-Colleeten Durch 
P. Wunder 10.88, P. Bartling 21.00, P. Succop 23.60; von 
den Schülern der Lehrer: Kopittke 3.00 und 2.00, Ruſch 4.00, 
Treide 3.30, Nützel 1.00, Waaner 3.25, Leinberger von W. Born⸗ 
böft .75. Durch Lehrer Miliger aus fr. Schule in Nrlington 
Heights 2.65. Lehrer Herm. Lanemannd Schüler In Cheſter 
2.60. Durch P. Schwark in Altamont aus der Miſſionsbüchſe 
in fr. Schule 1.50. Lehrer Benedes Schüler In Danville 2.55. 
Lebrer Dorns Schüler in Beecher 3.00. (S. 885. 08.) 

An Koftgeld: Für. und H. Wageſter durch Lehrer Glafer 
in Brairie Tomn von Marie Wiefemann 1.00, Elife Bergen .25; 
durch Kaflirer Schmalzriedt in Detroit 10.00. Durch P. Bart- 
ling in Chieago von Frau Wilfe für ihre Nichte Bertha Wilfe 
10.00. (8. 821.25.) 

Addifon, Ill., 28. April 1888. 


9. Bartling, Kaflirer. 


.e 


Für arme Studenten erhalten: Durch Hrn. P. Hertrich 
85.00 für die Wafchfaffe; durch Hrn. P. Steup von Hrn. Dr. 
E. ©. Sibler 1.00 für die Waſchkaſſe; durch Hrn. P. Bötticher 
von Frau Schmietje 1.00 für die Waſchkaſſe; von Hrn. P. Zunge 
1.00; durch Hrn. P. Leyhe von |. Schulfindern 3.50 für die 
Waſchkaſſe; von Frau Latage Dahier 1.50 für die Waſchkaſſe; durch 
Hrn. P. Groß vom Frauenverein fr. Gemeinde (ſpeciell zu Koft- 
geld) 18.00; durch Hrn. P. Hoyer 3.00 für die Waſchkaſſe; durch 
Hrn. P. Hallerberg 7.00 aug jr. Miſſionskaſſe, und 6.00 von J. 
H. Heidbreder; Durch Hrn. P. Niethammer von fr. Gem. 13.00 
für Neuendorf; durch Hrn. P. Traub fen. vom Frauenverein fr. 
Gent. 6.00 für die Waichkaffe; Dur Hrn. P. Meyr auf einer 
Hochzeit geſ. 3.00 und von ibm ſelbſt 2.00 für Wader; durch 
Hrn. P. Hertrih 2.00 für die Waſchkaſſe; Durch Hrn. P. Nauß, 
Abentmahlseoll. fr. ®em., 4.58, von ihm Jelbit .42 für die Wafch- 
kaſſe; von Hrn. P. Heider aus Friedensau, Nebr., 10.00 für die 
Waſchkaſſe; durch Hrn. P. Smufal von Wittive Ranft 5.00, und 
Danfopfer von Frau Arnoldi 2.00 für die Wafchkaffe; durch Hrn. 
P. H. Albrecht 10.00; durch Hrn. P. Dorn fen., Eoll. ir. Gem., 
11.00 für Maag; durch Hrn. P. Landaraf von Frau Rouije Kraft 
aus Boody, Macon Co., Ill., 5.00 für Könnemann; aus 
der Gem. in Staunten 5.00, aus der in Ritchfield 2.50, aus der in 
Mount Olive 2.00, alles für Potratz; durch Hrn. P. Schaß, geſ. 
auf der Hochzeit des Hrn. Lehrer Hanjen, 8.00, und von Frau 
Reſtor 1.00 für Th. Hoffmann: vom bief. Frauen-Verein 5.00 
für die Waſchkaſſe; durch Hrn, Präſes Bilk von fr. Gem. und 
deren Frauenverein 20.00 für 9. Grefe; durch Hrn. P. Oetting 
von fr. Gem. 20,15 für Steven; durch Hrn. P. Ponitz von jr. 
Filiale 4.30 für Weiler, durch Hrn. P. Blanken von jr. Gem. 
27.13 und durch Hrn. Schumacher von der Gem. in Aſh Grove 
7.00, beides für Langehennig; durch Hrn. P. J. G. B. Keller von 
fr. Filtalgem. in Linn 7.00 für Kilian; durch Hrn. P. Hubtloff 
4.00 für die Waſchkaſſe; von Frau Paftorin Marte Lochner als 
Dankopfer für ihre und ihrer Kinder Geneſung 3.00 für Die Wafch- 
Kaffe; vom hiefigen Frauenverein 2.00 für die Waſchkaſſe. 

Für den Seminar- Haushalt: Durh Hrn. P. G. Ya 


cobſen 5.00, Grämer. 


Durd Hrn. P. ©. Polack von jr. Gemeinde 826.00, und durch 
Hrn. P. C. 9. Lüker von fr. Gem. 85.00 für hiefigen Pfarr- und 


Schulbau dankend erhalten. 
Ingalls, Kanſ., 1. Mai 1888. H. Obermowe, Paſtor. 


Für arme Studirt 
erhielt Unterzeichneter jeit dem 11. 
Dante: Bon P. Bruft 82.00, Co 
fagungstage 3.96 für 3. Bräuer. 
1.20, durch W. Bunge 14.00 un 
jungen Leuten unſerer Gem., vor 
Behrens 1.00. Durch Herrn Kre 
Gem. in Waterloo, 3,00, Dur 
Durch P. Ph. Dornfeif aus dem 
12.81, von 8. Zwemke 1.00. Du 
aus der Aimofentafje jr. Gem. fi 
Kehe für Die Gebrüder Horn in W 
Maurer aus den Sparkaffen ihrer ! 
auf K. Schwebkes Hochzeit geſ., 2. 
P. Bruft von Frau N. Wiegant 
Durch P. Aron, auf der Hochzeit t 
von C. Klüppel ſelbſt 1.50 für Z. $ 
D. 5.00. P. Bünger 2.00. Dur 
2.50, von F. W. und Ad. P. 10.1 
Brandes 1.00, von J. Kitzmann 
Dftereoll. fr. Gem., 3.38. Durch 
ling 2.00. Durch P. Bräuer für 
in Elkport, 3.53, von ber Gem. hı 
Bünger, Coll. ſr. Chriſtus-Gem. 
Dur P. Horn für ſ. Söhne in M 
fr. Gem. 9.50. Durch F. 8. Wei 
zu Fort Dodge 10.00. urch P. 
dienſt während der Sitzungen ber ni 
P. Reifinger 20.00. Durch P. Mi 
zeit geſ., Durch Lehrer Thoma 2.70. 
Lowden, den 12. Mai 1888. J 


Für die hiefige Sa 
mit berzlichem Dank erhalten von 
den, Conn.: 

Quatuor novissima, 1492. — 
theol., 1604. — J. Brentit Ra 
Sammelband von Schriften von 
Greuziger u.a. — C. Cruziger, in 
Comment., 1540. — Epistolae 
1565. — J. Bugenhagen, Annots 
— A commentarie upon the E] 
Titus ... by Th. Taylor, 1619 
Ezechiel, 1573. — J. Agricola Eisl 
gepred. 1527. — Hiftorta v. Lazaro 
lium, 1542, — D. Chytraei Catec 
is, de gantsche Heilige Schriftı 
— Wald, Eint. in d. theol. Wiffen! 
Conciljationes locor. scr. etc. 
Nucleus theol. posit. 1706. — 
phie zur Geſch. des deutſchen Kirche 
Fabricius, Centifolium Luth., 
notarum phil. theol. in varia sc. 
Rambach, Katechet; Predigten. — 
relig. chr., 1726. — Pasor, lexi 
— Quenstedt, Dialogus de pa 
A. Pfeiffer, Antimelandolieus, 16 
nica, translated by C. Winkwo 
geg. d. Matertaligmus. — Steinm 
andere Schriften hiſt, hom., asce 
und eine große Menge Pamphlets. 

Schon früher bat der freundlich 
der Anstalt geſchenkt, die Denfmün; 
über die Pariſer Bluthochzeit 1572 p 


Für arme Studenten hatber 
Danterhalten: Durch Hrn. P. Hieb 
bei einer Feler in Hrn. A. Wachter 
dur Hrn. P. A. Pfotenbauer, Pal 
Reeſe-Oltrogge gefammelt 11.15; v 
Colo., 10.00; durch Hrn. P. Göhring 
5.00. — Vom ev.⸗luth. Frauen- De 
12 Baar Unterbeinkleiter; von Hrn. ‘ 
6 Paar wollene Strümpfe. 

Für arme Studenten banleı 
in Nebrasfa 810.00, von Frau N. N. 
Müller 5.00 durch Hrn. P. Röder; fü 
P. Brömer 15.00 vom rautenverein | 


Für den Schüler P. Stöppelwer 
10.00 vom Unterftügungsverein für 
Mo,, erhalten. 


BWeränderte 2 
Rev. G. Birkmann, Fedor, Lee C 
Rev. F. Dreyer, Fraser, Macomb 
Rev. F. Johl, Elysian, Le Sueur 
Rev. J. Kipple. Millerton, Butleı 
Rev. J. C. F. H. Kretzmann, At} 
Rev. D. Lochner, Box 142, Royal 
H. J. Hesse, 424 Monroe Str., C] 
D. Landsmann, 176 Chrystie Str. 
H. F. Mertens, 306 McKee Str., ] 
W. Schmidt, Box 96, Lowden, Cı 
S, Zeile, 59 S. 8th Str., Lafayett« 


Der „Lntheraner““ erſcheint alle Biere 
neh von einem Dollar für bie 
enfelben vorauszubezahlen haben, Wo d 
gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Gen 
Nach Deutſchland wird ber „Lutheraner“ p 


anbt. 

f Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſtellungen 
halten, find unter der Woreffe: Luth. Conc 
Agent). Corner of Miami Str. & Indiana 
zufenben. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilun 
jeigen, Quittungen, Adreßveränderungen 
Adreſjt: „Lutheraner“, Concordia Semi 
ſenden. 
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die Waſchkaſſe; durch 
ide (ſpeciell zu Koft- 
ie Waſchkaſſe; durch 
e, und 6.00 von J. 
ven fr. Gem. 18.00 
om Frauenverein Ir. 
P. Meyr auf einer 
) für Wader; durch 
ur Hrn. P. Nauß, 
5.42 für die Wafch- 
Nebr., 10.00 für die 
twe Ranft 5.00, und 
schkaffe; durch Hrn. 
en., Eoll. ir. Gem., 
n Frau Louiſe Kraft 
Könnemann; aus 
ield 2.50, ang der in 
Drn. P. Schaß, geſ. 
3.00, und von Frau 
Frauen-Verein 5.00 
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826.00, und durch 
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Für arme Studirende aus Jowa 

exhielt Unterzeichneter ſeit dem 11. November 1887 mit herzlichem 
Dante: Von P. Bruſt $2.00, Collecte jr. Gemeinde am Dank: 
fagungstage 3.96 für 3. Bräuer. Für F. Kröger von J. Wiebel 
1.20, durch W. Bunge 14.00 und A. Hinrich8 10.00 von den 
jungen Leuten unjerer Gem., von Frau Hinz .50 und von F. . ' 
Behrens 1.00. Durch Herrn Kregihmar, Abendmahlseoll. der 

Gem. in Waterloo, 8.00. Durch P. Gläß von fr. Gem. 11.06. 
Durch P. Ph. Dornſeif aus dem Slingelbeutel fr. Joh.-Gem. 
12.81, von K. Zwemke 1.00. Durch P. Horn von H. Otto .50, 
aus der Almoſenkaſſe jr. Gem. für Lehmkuhl 4.00, von Vater 
Kehe für Die Gebrüder Horn in Milwaufee 1.50. Bon Frau L. 
Maurer aus den Sparkaſſen ihrer Kinder 5.00. Durch P. Haar, 
auf K. Schwebkes Hochzeit geſ., 2.65, von ihm felbft .35. Durch 
P. Bruſt von Frau A. Wiegand 1.00, für J. Bräuer 1.00, 
Durch P. Aron, auf der Hochzeit bei Hrn. &. Klüppel geſ., 5.50, 
von G. Klüppel ſelbſt 1.50 für J. Bräuer. Durch P. Horn von 
D. 5.00. P. Bünger 2.00. Durch P. Dedmann von fr. Gem. 
2.50, von F. W. und A. P. 10.00 für die Gebr. Nuoffer. P. 
Brandes 1.00, von J. Kitzmann 1.00. P. Herrmann 2.02, 
Dftereoll. jr. Gem., 3.38. Durch P. Meinede von Frau Schil- 


ling 2.00. Durch P. Bräuer für deffen Sohn, Goll. fr. Gem. 
in Eifport, 3.53, von der Gem. in Delaware 4.97. Durch P, 
Bünger, Coll, fr. Chriftug-Gem. am Gründonnerstag, 18,00, 
Durd P. Horn für j. Söhne in Milwautee aus der Almoſenkaſſe 
fr. Gem. 9.50. Durch F. 2. Weiß von der St. Paulus:Gem. 
zu Fort Dodge 10,00, Durch P. Budach, ge. im Abendgottes⸗ 
dienſt während der Sigungen ber nördl. DiftrictSconferenz, 17.22, 
P. Neifinger 20.00. Dur P. Meinede, auf H. Zieſeniß' Hoch⸗ 
zeit ge)., durch Lehrer Thoma 2.70. j 
Lowden, den 12. Mai 1888. J. H. Brammer,.Kaflirer. 


Für Die hiefige Seminarbibliothet 
mit berzlichem Danf erhalten von Hrn. C. A. Gräber in Meri« 
den, Gonn.: 

Quatuor novissima, 1492. — M. Hoe, Tract. tripartitus 
theol., 1604. — J. Brentit Katechismus deutſch, 1554. — 
Sammelband von Schriften von Schnepf, Brenz, W. Lind, 
Greugziger u.a. — C. Cruziger, in epist. Pauli ad Tim. prior. 
Comment., 1540. — Fpistolae select. Ph. Melanchtonis, 
1565. — J. Bugenhagen, Annotationes in Deut., Sam. etc. 
— A commentarie upon the Epistle of St. P. written to 
Titus... by Th. Taylor, 1619. — P. Rinow, Pred. über 
Ezechiel, 1573. — J. Agricola Eisleben, d. Epiſt. an d. Goloffer, 
gepred. 1527. — Hiltoria v. Lazaro, gepred. durch M. J. Sutel— 
lium, 1542. — D. Chytraei Catechesis, 1555. — Biblia, dat 
is, de gantsche Heilige Schrifture. T’Amstelredam 1628. 
— Wald, Einl. in d. theol. Wiffenfchaften, 1753. — Althamer, 
Conciljationes locor. scr. etc. 1592. — Chr. Reineccius, 
Nucleus theol. posit. 1706. — Pb. Wadernagel, Bibliogra= 
phie zur Geſch. des deutſchen Kirchent. im 16. %. 1853. — J. A. 
Fabricius, Centifolium Luth., 1728. — Th. Hackspan, 
notarum phil. theol. in varia scr. loca P. I., 1664. — J. J. 
Rambach, Katechet; Predigten. — H. Grotius, de veritate 
relig. chr., 1726. — Pasor, lexicon gr. lat. in N. T., 1735, 
— Quenstedt, Dialogus de patriis ill. viror., 1654. — 
A. Pfeiffer, Antimelancholicus, 1684. — Theologia Germa- 
nica, translated by C. Winkworth, 1860. — Fabri, Briefe 
geg. d. Materialismus. — Steinmeyer, Apologet. Beiträge und 
andere Schriften hift., hom., adcet. 20. Inhalts; Zeitjchriften 
und eine große Menge Pamphlets. 

Schon früher bat der freundliche Gönner eine feltene Münze 
der Anftalt gejchentt, Die Denkmünze, die der Pabſt zur Freude 
über die Barifer Bluthochzeit 1572 prägen ließ. ©. 


Fürarme Studenten hat der Unterzeichnete mit herzlichen 
Dant erhalten: Durch Hm. P. Hieber, Sheboygan Falls, Wis., 
bei einer Feier in Hrn. A. Wachters Haufe gefammelt 811.60; 
durch Hrn. P. A. Pfotenhauer, Valatine, Ill., auf der Hochzeit 
Reeſe-Oltrogge gefammelt 11.15; von Hrn. P. Raub, Denver, 
Colo., 10.00; durch Hrn. P. Göhringer, Staunton, Ill., Z. E. G. 
5.00. — Vom ev. luth. Frauen-Verein in Mount Olive, Ill., 
12 Paar Unterbeinkleider; von Hrn. Joh. Dittmar, Sandy Creek, 
6 Paar wollene Strümpfe. F. Pieper. 


Kür arme Studenten dankend erhalten von Ungenannt 
in Nebraska 810.00, von Frau. N. in Kirkwood .50; für Stud. 
Müller 5.00 durd; Hrn. P. Röder; für Stud. Klauſing durch Hrn. 
P. Brömer 15.00 vom Frauenverein ir. Gem. M. Günther, 

Für den Schüler BP. Stöppelwerth durch Herrn G. Wagner 
10.00 vom Unterftüßungsverein für arme Studenten in Alma, 
Mo., erhalten. H ch öde. 


Veränderte Adreſſen: 
Rev. G. Birkmann, Fedor, Lee Co., Texas. 
Rev. F. Dreyer, Fraser, Macomb Co., Mich. 
Rev. F. Johl, Elysian, Le Sueur Co., Minn. 
Rev. J. Kipple. Millerton, Butler Co., Nebr. 
Rev. J. C. F. H. Kretzmann, Athenia, Passaic Co., N. J. 
Rev. D.TJ,ochner, Box 142, Royal Oak, Oakland Co., Mich. 
H. J. Hesse, 424 Monroe Str., Cleveland, Ohio. 
D. Landsmann, 176 Chrystie Str., New York City. 
H. F. Mertens, 306 McKee Str., Manistce, Mich. 
W. Schmidt, Box 96, Lowden, Cedar Co., Iowa. 
S. Zeile, 59 S. 8th Str., Lafayette, Ind. 


Der „‚Kutheraner‘’ erfcheint alle vierzehn Tage für den jährlihen Sub» 
feriptionspret® von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, die 
benfelben EOERUSAID ASIEN haben, Wo derfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn egtra zu bezahlen, 

ns Deutſchland wirb der „Rutheraner“ per Voft, portofrei, für 81.25 vers 


andt. 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelber sc. ent» 

halten, find unter der Adreſſe: Luth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel, 
an Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anhers 
ufenden. 
i Diejenigen Briefe aber, melde Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Ans 
zeigen, Quittungen, Adreßveränderungen 2c.) enthalten, find unter Der 
Adreſſe: „Lutheraner‘, Concordia Seminary, an die Redaction zu 
fenden. i 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo,, 
a8 second-class matter, 
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Einige Erinnerungen für die, welche das | will gar r 
heilige Abendmahl bei una begehren.*) Kirche; du 
Lehren die 
Vom Heiligen Abendmahl. Oft zu nehmen. Was dabei |Falh in u 
zu gelohen. ligen Aben 

Lieber Chrift! bie unirte 
Wenn du in unferer evangeliſch-lutheriſchen Kirche | geliih:pro; 
zum heiligen Abendmahl gehit, fo empfängft du da die evange 
unter dem gefegneten Brod und Wein den wahren Baptiſten; 
Leib und Blut des HErrn JEſu zur Vergebung dei: liſten und; 
ner Sünden. — Siehe, welch eine große Gnade der nicht, daß 
HErr JEfus dir erweifet! Er ift für alle deine Sünde | HG und n 
am Kreuz geftorben. Und nun ruft er dich freundlich | 3Ur Vergef 
zu fid und ſpricht: „Komm ber zu mir, ich vergebe far und d 
dir alle deine Sünde.” Und def zu einem gewifjen euch gegeb! 
Anzeichen, Zeugniß und Unterpfand gibt er dir feinen | vergoflen ı 
Leib und fein Blut. ſollſt du zu 
Getröfte dic) alfo des HErrn JEſu und der dir im | gebt, verd: 
heiligen Abendmahl verfiherten Vergebung deiner | !hun. at 
Sünden. Komm oft und gern zum heiligen Abend- halten. 2 
mahl; nicht etwa bloß einmal des Jahres. Und ge: Abendmah 
lobe dem HErrn JEſu und ſprich: „HErr JEſu, ich | geben wir 
will allezeit bis an mein ſeliges Todesſtündlein an Kirche das 
dich mich halten und will mich hüten, daß ich in keine man das l 
Sünde willige, ſondern ich will nach deinem Wort rechte wah 
und Willen leben und wandeln bis an mein Ende, | ja nichts a, 
Das hilf mir durch deinen Heiligen Geift.” Wahrheit 
Sünde ı 

Gebrauch des Wortes Gottes, | 

Und damit folder Glaube und gute Vorfag in dir e 
erhalten und geftärft werde, bu auch immer mehr Lalte 
und beſſer den HErrn JEſum und feinen Willen er: Kirche. u 
fenneft, fo halte Dich fleißig zu jeinem Wort. Lies ziehſt, ſo le 
täglich in deiner Bibel, befuche regelmäßig die Gottes, | geben an ı 
diente und höre in denſelben aufmerkſam die Predigt did) dann i 
an; finge und bete auch andächtig mit. 


\ 


Dan ſoll ſich allein zur rechtgläubigen Kirche Halten. Beſuche, 
Allein die wahre evangeliſch-lutheriſche Kirche hat ar DL ved 
jest die reine Zehre wie In vielen andern Stücken, jo | 9Wgt, we 


*) Obenftehendes ift im Wejentlichen das, was Einfender denen j 
zu jagen pflegt, welche neu herzufommend zum erften Mal das Het- In unſ 
lige Abendmahl begehren. Es iſt in Form eines Flugblatts ge- | 
druckt und wird den Leuten in die Hand gegeben zum Lefen und liche Geme 
ferneren Bedenken. ſelbe bis zu 
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ısgegeben von der Deutſchen Evangeliſch-Lutheriſchen 
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Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Redigirt von dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


Sf. Fouis, Mo., den 5. Duni 1888. 
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‚er Glaube und gute Vorſatz in bir 


irkt werde, du auch immer mehr 
en JEſum und feinen Willen er- 
‚ich fleißig zu feinem Wort. Lies 
‚bel, befuche regelmäßig die Gottes- 
;denjelben aufmerkſam die Predigt 
» auch anbächtig mit. 


in zur rechtgläubigen Kirche Halten, 

e evangelifch-Iutherifche Kirche hat 
e wie in vielen andern Stüden, fo 
im Wefentlichen das, was Einfender denen 
neu berzufommend zum erften Mal das hei— 


en. Es iſt in Form eines Flugblatts ge- 
euten in die Hand gegeben zum Lejen und 


jo des HErrn JEſu und der dir im 


auch infonderheit vom heiligen Abendmahl. Ich 
will gar nicht reden von ber römiſch-katholiſchen 
Kirche; du weißt ja jelbft, wie viele und arge faljche 
Lehren diefe führt. Aber auch andere Kirchen lehren 
faljh in vielen Stüden und infonderheit vom hei: 
ligen Abendmahl. Ich meine die reformirte Kirche; 
die unirte oder — wie fie fich hier nennt — die evan: 
gelifch-proteftantifche Kirche; die biſchöfliche Kirche; 
die evangelifhe Gemeinschaft; die Methodiften; die 
Baptiften; die Presbyterianer; die Congregationa- 
Ifften und andere. Dieje alle glauben und lehren 
nit, daß Chriftus dir im heiligen Abendmahl wirt: 
lih und wahrhaftig feinen Leib und fein Blut gibt 
zur Vergebung der Sünden; trogdem daß Chriftus 
klar und deutlich fagt: „das ift mein Leib, der für 
euch gegeben wird”, „das ift mein Blut, das für euch 
vergofjen wird zur Vergebung der Sünden.” Nun 
jolft du zwar Niemand, der in vorgenannte Kirchen 
geht, verdammen; er mag es ja aus Unmifjenheit 
thun. Aber du jolft dich von ſolchen Kirchen fern 
halten. Wie fannft du, der du glaubft, daß dir im 
Abendmahl wahrhaftig Chrifti Leib und Blut ge: 
geben wird zur Vergebung der Sünden, in einer 
Kirche das Abendmahl empfangen wollen, in der 
man das leugnet, in der man bir alfo gar nicht das 
rechte wahre Abendmahl geben würde? Das wäre 
ja nichts anderes, als Chrifti Wort und die erfannte 
Wahrheit verleugnen, und alfo eine große jchwere 
Sünde, 
Entlaſſungsbrief. 

Halte dich treu zu unſerer evangeliſch-lutheriſchen 
Kirche. Und wenn du aus unſerem Diſtrict fort: 
ziehſt, ſo laſſe dir von deinem Paſtor einen Brief mit- 
geben an eine andere rechtgläubige Kirche und halte 
dich dann zu dieſer. 


Die Chriſtenlehren. 
Beſuche auch fleißig die Chriſtenlehren; da wird 
dir die rechte Lehre klar dargelegt und aus der Bibel 
gezeigt, was und wo die Wahrheit iſt. 


Die chriſtliche Gemeindeſchule. 
An unſerer Gemeinde haben wir auch eine chriſt— 
liche Gemeindeſchule und ſenden die Kinder in die: 
felbe bis zu ihrer Gonfirmation. Zwar find die öffent: 


lichen Staatsſchulen zum Theil gut, das heißt: man 
kann in ihnen wohl Lejen, Schreiben, Rechnen und 


etliche andere weltliche Wiffenjchaften lernen. Aber 
Gottes Wort wird in denjelben nicht getrieben und 
fann e3 ja auch nicht. So haben denn viele Gemein- 
den Sonntagsſchulen eingerichtet und laffen da ihre 
Kinder in der Religion unterrihten. Aber ift das 
ein genügenber Unterricht in der hriftlichen Lehre, 
der nur an den wenigen Sonntagen des Jahres und 
noch dazu von ungeſchulten Lehrern und Lehrerinnen 
gegeben wird? Nein! Gott will, daß unfere Kinder 
von früher Jugend auf fein Wort wohl lernen und 
desjelben täglich genießen als ber wahren Speife des 
ewigen Lebens. Deßhalb find wir in unferem Ge: 
wifjen gebunden, chriſtliche Schulen zu haben und 
unfere Kinder in diejelben zu fenden. Da mird 
Gottes Wort reichlich und rein gelehrt von ftudirten 
Lehrern, und auch in allen andern Dingen fo unter: 
richtet, daß unfere Kinder nicht hinter den Schülern 
der öffentlihen Schulen zurüdftehen. Sende alſo 
um Gottes willen deine Kinder in unfere Gemeinde: 
ſchule und jcheue die wenigen Koften nicht. 


Zugehörigkeit zur Gemeinde, Gebrauch des Paſtors. 
Kirchenzucht. 

Nach Gottes Ordnung ſoll jeder Chriſt einer recht⸗ 
gläubigen chriſtlichen Gemeinde angehören. Wenn 
du in unſerer Kirche Wort und Sacrament gebrauchſt, 
ſo gehörſt du damit zu unſerer Gemeinde. Dann iſt 
der Paſtor der Gemeinde dein Prediger und Seel 
forger, die Vorfteher der Gemeinde find deine Bor: 
fteher, und die Gemeinde ift deine Gemeinde. Das 
folft du bedenfen und dich darnach halten. Wirft du 
oder jemand von den Deinen frank, jo rufe deinen 
Paftor, daß er fomme und tröfte; brauchft du fonft 
für deine Seele Rath und Troft, fo gehe zu deinem 
Seelforger; haft du gefehlt und geſündigt, jo laſſe 
dich von deinem Paftor williglich zurechtweifen, ebenfo 
auch, wo es am Plat ift, von den Vorftehern und der 
Gemeinde. Denn wenn bei einem Irrenden bie Be- 
lehrung und Ermahnung des Paftors nicht fruchtet, 
fo wird er zu demfelben Zwed vor den Kirchenrath 
geladen und, fruchtet auch das nicht, vor die Ver: 
fammlung der ftimmberedtigten Gemeindeglieder. 
Das gejhieht, damit ja Keiner verloren gehe, fon- 
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dern daß wir uns Ai Gottes Ordnung ale in und Töchter fe — ber allmächtige HErr.“ 


dem rechten Wege zum ewigen Leben. Unterwirf 
alſo auch du dich ſolcher heilſamen Kirchenzucht. 


Aufnahme unter die ſtimmberechtigten Glieder der 
Gemeinde. 

Mündige Männer ſollten ſich, ſobald ſie in und 
mit unſerer Gemeinde bekannt geworden ſind, unter 
die ſtimmberechtigten Gemeindeglieder aufnehmen 
laſſen, die Gemeindeverſammlungen beſuchen und 
ſo an der Regierung ar lieben Gemeinde theil- 
nehmen. 


Geldbeiträge für die Gemeinde. 


‚Hier in Amerika hat die weltliche Obrigkeit mit 
der Kirche nichts zu thun. Und das ift gut., Des- 
balb müfjen aber die, welche zu einer Gemeinde ge: 
bören, alles felbft bezahlen, was nöthig iſt zur. Auf: 
rechthaltung von Kirche und Schule, zum Beilpiel 
den Gehalt für Paftor und Lehrer, die Koften für 
den Bau und für die Reparaturen an den Gebäu: 
den u. ſ. w. u. ſ. w. Dagib denn auch du gern und 
wiliglih nad) deinem Vermögen: haft du viel, fo 
gib viel; haft du wenig, fo gib wenig. Und unter: 
ſchreibe am Anfang des Jahres, was du glaubft ge: 
ben zu können, damit Ordnung herrſche und die Ver- 
walter des Geldweſens wiſſen, auf was fie rechnen 
formen. 

Sonitige Liebesgaben. 


Gedenke auch der Armen, der Synode (des Ber: 
bandes rechtgläubiger Gemeinden, welche zufammen 
das Werft Gottes treiben, zum Beifpiel auch Pre= 
diger= und Zehrerfeminare haben) und der Mifiton. 


Der „Lutheraner“. 


Halte und lies das Kirchenblatt unferer Synode, 
den „Lutheraner“, welches dich belehrt und erbaut 
und der Kirche Wohl und Wehe dir vorftellt. 


Hüte di vor den Logen! 

Hüte dich vor den Logen! 

Wie ein großer, breiter, mächtiger Strom geht die 
Verführung der Logen jebt durch die Welt und reißt 
auch viele Chriften mit fich fort. 

Die Loge ift ein fefter, inniger, dazu geheimer und 
allermeift auch geſchworener Bruderbund der Kin- 
der diefer Welt. Ungläubige, das heißt, jolche, die 


nicht an den HErm JEſum und fein Wort glauben, | 


Juden, Heiden, Türken, haben darin ihren Platz und 
das Regiment. Zwei Dinge darfit und follft du thun 


mit den Kindern diefer Welt: Handel und Wandel | 


darfft du mit ihnen treiben und Liebe follit du an 
ihnen üben. Aber du darfft und follft nicht in ihren 
Bruderbund, in ihren geheimen Bruderbund treten, 
Gottes Wort jagt: „Wohl dem, der nicht wandelt 
im Rath der Gottlofen, noch tritt auf den Weg der 
Sünder, noch fit, da die Spötter figen.” (Pſ. 1,1.) 
Und: „Ziehet nit am fremden Joch mit den Un- 
gläubigen. Denn was hat die Gerechtigkeit für Ge- 
nieß mit der Ungerechtigkeit? Was hat das Licht 
für Gemeinſchaft mit der Finfternig? Wie ftimmt 
Chriftus mit Belial? Oder was für ein Theil hat 
der Gläubige mit dem Ungläubigen? Was hat ber 
Tempel Gottes für eine Gleiche mit den Göten? 
Ihr aber feid der Tempel des lebendigen Gottes; 
wie denn Gott ſpricht: Ih will in ihnen wohnen 
und in ihnen wandeln, und will ihr Gott fein, und 
fie follen mein Volk fein. Darum gehet aus von 
ihnen und fondert euch ab, fpricht der HErr, und 
rühret fein Unreines an; jo will ic) euch annehmen, 
und will euer Vater fein, und ihr follt meine Söhne 


(2 Cor. 6, 14—18.) 

Mer in eine Loge tritt, muß fi meift aud) der 
Loge zufhmwören. Er muß fehwören, die Ge— 
heimnifje des Ordens nicht zu entdeden, die Geſetze 
des Ordens zu befolgen, die Zwede des Ordens zu 
fördern, überhaupt der Loge treu zu fein. — Schwö— 
ren heißt, Gott zum Zeugen der Wahrheit und zum 
Räder der Unmwahrheit anrufen. Das darfft du 
aber nicht in ſündlichen, unnöthigen und ungemifjen 
Dingen. Und der Eintritt in eine Zoge ift ein Ein— 
treten in ein ungemwiljes Ding: du weißt vorher nicht 
genau, was da von bir verlangt werben kann; ber 
Eintritt in eine Loge ift gewiß unnöthig; der Ein- 
tritt in eine Loge ift fündlid, weil gegen Gottes 
Wort. Wie fönnteft du alfo einen ſolchen Eid lei: 
ften?! Das wäre Frevel und Läfterung. 

Die Logen haben auch ihre Religion. Sie haben 
ihre Kapläne, Gebete, religiöfe Geremonien. Aber 
was für eine Religion ift das? Nicht die Religion 
JEſu Chrifti, fondern eine fo zu nennende allge: 
meine Weltreligion, eine Religion der Welt und des 
Fleifches, weldhe dem Glauben an JEſum Ehriftum 
ftrads zuwider ift. Wie fönnteft du da mitmachen 
und zugleich ein Chrift fein? Das wäre eben, als 
wollteſt du zugleich einer hriftlihen Kirche und einer 
jüdiſchen Synagoge angehören. Lies noch einmal 
den Sprud 2 Cor. 6, 14—18. 

Hüte dic) vor den Logen! 


Bon Saloonhalten. 

Ernähre di mit ehrlicher Arbeit. Laß dich ja 
nicht etwa bewegen, einen Saloon, das ift, eine der 
gewöhnlichen Trinkſtuben zu halten. Es ift ſchon 
Ihlimm genug und eine große Sünde, wenn die 
Leute in den Saloon gehen und faufen und fpielen, 
und Zeit und Geld und Leib und Seele verderben. 
Aber einen ſolchen Saloon halten ift noch taufendmal 
fündhafter. Da öffnet man der Verführung, dem 
Laſter und dem Elend an Leib und Seele eine Stätte, 
hängt einen einladenden Schild aus und ernährt fich 
auf ſolch greuliche Weife. 

Und nun fei Gott befohlen und dem Wort feiner 
Gnade. Er ift mädtig, dich zu erbauen und dir zu 
geben das Erbe unter-allen, die geheiligt werden. 

Es grüßt di) in JEſu Chrifto 
Dein Seelforger. 


(Eingefandt.) 


Geſpräch zwiſchen zwei Lutheranern über 
Chriſti Fußwaſchung. 


Ernſt: Haſt du ſchon von dem Prediger gehört, 
der drüben in der Methodiſtenkirche ſeit mehreren 
Wochen Tag und Nacht Reden hält? 

Paul: Ja, ich habe von ihm gehört, weiß aber 
nicht, zu welcher Secte er gehört und was er predigt. 

Ernſt: Er nennt ſich ein Glied der „Kirche Got- 
tes” und legt jehr viel Gewicht auf das Fußwaſchen. 
Sonſt weiß ich nichts Genaueres über diefe Secte. 

Paul: Wenn er fid ein Glied der Kirche Gottes 
nennt, dann ift er einer von der Secte der „Wein: 
brennerianer”, die vor ungefähr 50 Jahren von dem 
deutfch = reformirten Prediger J. Weinbrenner in 
Penniylvanien geftiftet wurde und die baptiftifche, 
methodiſtiſche und rationaliftifche Irrlehren hegt. 
Die Zahl ihrer Glieder iſt nicht ſehr groß, ſie mag 
vielleicht 50,000 betragen. Dieſe Secte maßt ſich 
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den Namen „Kirche Gottes“ an, als ob es außerhalb 
ihrer Kleinen Secte feine Chriſten mehr gäbe. 

Ernit: Gibt es außer diefen „Weinbrennerianern“ 
noch andere Secten, die das Fußwaſchen für eine 
göttliche Stiftung erklären ? 

Paul: Za, eine ganze Anzahl derfelben, nämlich 
die Mennoniten, die Tunfer, deutſchen Sabbatha- 
rier, Siebenten-Tags-Adventiften, Flußbrüder und 
die Sandemannianer. Auch in der Pabſtkirche wird 
ein gewiſſes Fußwaſchen geübt. 

Ernft: Früher habe ich immer darüber geladt, 
wenn ich hörte, daß manche Secten das Fußwaſchen 
für ein Sacrament erklären, aber jegt fommt es mir 
vor, daß die Sache doch nicht fo leicht zu widerlegen 
ſei. Eines Abends ging ich nämlich auch einmal 
bin, um zu hören, was jener Mann eigentlich pre: 
digt. Sein Tert war Joh. 13, 1—15., und er be: 
bauptete in feiner Nede, das Fußwaſchen fei ebenfo: 
wohl wie Taufe und Abendmahl von Gott eingefegt 
und den Chriften zur Ausübung befohlen. Es 
wurde mir ganz unheimlich zu Muth, wie er wieder: 
holt ausrief: „Iſt Hier nicht deutlid) gefagt: Werbe 
ich Dich nicht waschen, jo haft du Fein Theil an mir? 
ft bier nit ausdrüdlich befohlen: So nun ich, 
euer HErr und Meifter, euch die Füße gewaſchen 
babe, jo jollt ihr auch euch unter einander die Füße 
waſchen. Ein Beifpiel habe ich euch gegeben, daß 
ihr thut, wie ich euch gethan habe? Sit dieſer Be: 
fehl nicht ebenfo deutlich, ala wenn Chriftus bei der 
Einfegung des Abendmahls befiehlt: Solches thut 
zu meinem Gedächtniß?“ 

Paul: Ih muß dir zuerft jagen, lieber Freund, 
daß es mir nicht gefällt, wenn Zutheraner fo viel in 
die Kirchen der Secten laufen. Ich will es ja nicht 
jedenfalls zur Sünde machen, eine Sectenfirche zu 
befuchen; es fann uns ja zur Befeftigung in der 
Wahrheit dienen, wenn wir ihre faljche Lehre mit 


eigenen Ohren hören und ihre verkehrte Praris mit - 


eigenen Nugen fehen; aber wenn man bingeht, um 
fich dort zu unterhalten und zu ergößen, wie bei 
einem Schaufpiel, fo ift das entſchieden unredt. 
Und wer durd) das Verfehrte, das er dort hört und 
fieht, in der Wahrheit befejtigt werden will, der muß 
ſchon zuvor feft ftehen und fähig fein, Jrrthum und 
Wahrheit zu unterfcheiden und den Irrthum zu. 
widerlegen mit Gottes Wort. Wer dur eine 
Gegend reifen will, in der Wölfe haufen, der muß 


eine fichere Flinte und einen guten Vorrath von 


Pulver und Blei mitnehmen, damit er, wenn nöthig, 
dem Angriff begegnen könne, fonft thäte er befler, 
er bliebe daheim. Borficht ſollen wir nach Ehrifti 
Warnung auch gegen die geiftlichen Wölfe gebrauchen. 
Wer daher feine gegründete Erfenntniß hat, der hat 
feinen Beruf, an Ort und Stelle von der falfchen 
Lehre fich zu Überzeugen. Wenn ih aus Gottes 
Wort meines Glaubens gewiß bin, fo habe ich nicht 
die Pflicht, jeden Schwarmgeift zu hören, um da— 
durch zu erfahren, ob mein Glaube auch die Probe 
beſteht. „Wer fih in Gefahr begibt, kommt dar: 
in um.” 

Ernst: Das ift richtig; ich habe es bei jener Rede 
des Weinbrennerianers an mir felbft erfahren. Da 
ich aber jeßt nicht weiß, wie die Behauptung jener 
Leute, die Fußwaſchung jei göttlicher Einfegung, zu 
widerlegen ift, und ih auch in dieſem Stücd Gottes 
Willen erkennen möchte, jo follte eg mich fehr freuen, 
wenn du mir hierüber Aufllärung geben könnteſt. 
Wenn jene Leute Recht hätten und Chriftus mit der 
Fußwaſchung ein drittes Sacrament hätte einjegen 
mollen, jo müßten wir befennen, daß wir bisher ge: 


— 
| 
| 
| 
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irrt haben, und müßten dann handeln nad) der neu= 
gewonnenen Erfenntniß. 

Paul: Sch jehe, es ift dir rechter Ernſt, wie dein 
Name jagt; deshalb muß ich wohl mein Möglichites 
thun, daß du Licht befommft. Da will id nur von 
vornherein geftehen, daß, obwohl mir bie Sache Klar 
ift, e8 mir dennoch nicht leicht wird, die paffenden 
Worte gleich zu finden. Doc werde ich dir mit 
Gottes Hülfe eine rechte Erklärung geben können. 
— Wenn wir die falfche reformirte Anficht von den 
Sacramenten hätten (welche Anficht ja auch von den 
Weinbrennerianern, Mennoniten, Tunfern und von 
faft allen Secten vertreten wird) und Taufe und 
Abendmahl bloß für leere Zeichen der göttlichen 
Gnade und anderer himmlifcher Dinge hielten und 
nit für fräftige Gnadenmittel, wodurch Gott wirkt 
und feine Gaben thatſächlich ſchenkt, jo wüßte ich 
das Fußwaſchen nicht von denjelben zu unterjchei- 
den. Die Taufe joll nach der reformirten Lehre bloß 
eine Abbildung der Vergebung der Sünden fein, 
die Gott fonft wirkt; das aber war auch Chrifti Fuß- 
waſchung. Nach meiner Anficht hatte der HErr Chri— 
ſtus eine zwiefache Abfiht mit feinem Fußwaſchen: 
es Sollte jein ein Sinnbild und ein Vorbild. Daß 
es ein Sinnbild fein follte feiner Gnade und Ga- 
ben, ſehen wir aus der Verhandlung, die er mit 
Petrus hatte. Der fträubte fih, dieſen. Dienft von 
feinem HErrn anzunehmen, und ſprach zuletzt ent: 
ſchieden: „Nimmermehr ſollſt du mir die Füße wa— 
ſchen.“ Worauf JEſus warnend erwiderte: „Werde 
ich dich nicht waſchen, ſo haſt du kein Theil mit mir.“ 
Hiermit wollte JEſus nicht bloß ſagen, daß Petrus 
wegen ſeines Ungehorſams kein Theil mit ihm habe, 
ſondern überhaupt ſeiner Sünden wegen, und zielt 
mit dem Worte „waſchen“ auf die geiſtliche Waſchung 
mit ſeinem Blut, die durchaus nöthig iſt, um Theil 
zu haben an Chriſto. Daß Chriſtus das wirklich 
meint, wird uns beſonders klar aus dem Folgenden. 
Wie nämlich Petrus ſich jetzt erbietet, nicht bloß die 
Füße, ſondern auch die Hände und das Haupt wa— 

ſchen zu laſſen, da jagt Jfſus: „Wer gewaſchen iſt, 
darf nicht, denn die Füße waſchen, ſondern er iſt 
ganz rein. Und ihr ſeid rein; aber nicht 
alle. Denn er wußte feinen Verräther wohl; dar: 
um ſprach er: Ihr feid nicht alle rein.“ Er geht 
alfo von der leibliden Waſchung unmittelbar über 
zu der geiftlihen Reinigung von Sünden. — Ich 
will das Sinnbildliche jener Fußwaſchung noch etwas 
genauer darlegen. Wie unfer HErr und Meifter 
ſich dort erniedrigte, feinen Jüngern die Füße wuſch 
und Knechtsdienſte verrichtete, jo hat er fich über: 
haupt erniedrigt, um die Menfchen erlöjen zu 
fönnen. St. Paulus jagt Phil. 2.: „JEſus Chri: 
ftus, ob er wohl in göttlicher Geftalt war, hielt er's 
nit für einen Raub, Gotte gleich fein; fondern 
äußerte fi jelbft und nahm Knechtsgeſtalt an, ward 
gleich wie ein anderer Menſch, und an Geberben 
als ein Menfch erfunden; erniedrigte fich jelbft und 
ward gehorjam bis zum Tode, ja, zum Tode am 
Kreuz.” Und die Kirche fingt: 

Er äußert ſich al fein Gewalt, 
Wird niedrig und gering, 


Und nimmt an fich eins Knechts Geftalt, 
Der Schöpfer aller Ding. 


Wenn alfo der HErr zu Betro jagt: „Werde ich dich 
nicht waschen, jo haft du fein Theil mit mir“, jo 
mil er fagen: Willft du dir nit von mir dienen 
laffen, bleibft du in der Gefinnung, daß du von mir 
nit diefen Knechtsdienft annehmen willſt, jo wirft 
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das ich als dein und der ganzen Welt Knecht voll= | Zeit, da fie das Paſſah und das heilige Abendmahl 


bringe. — Wie der HErr hier durch Wafjer den leib- | feierten und da JEſus das Fußwaſchen vornahm. 


lihen Schmuß abwuſch, fo wäſcht er unferen 
Sündenjhmug ab mit feinem Blut. „Das 
Blut JEſu Ehrifti, des Sohnes Gottes, macht uns 
rein von aller Sünde, 10h. 1, 7. „Er bat ge: 
macht die Reinigung unjerer Sünden dur ſich 
felbft”, Hebr. 1, 3. Dieje Reinigung von Sünden 
vollzieht er entweder durch das Mittel der Taufe, 
reinigt feine Gemeinde durd das Waſſerbad im 
Wort (Eph. 5, 26.), oder wenn der Menfch wieder 
abgefallen ift, jo thut er es dur) das Evange- 
lium, wie 3. B. Petrus nad) feinem tiefen Fall er: 
fahren. Ferner: Wie JEſus dort allein die Füße 
wuſch, welche nad) der Wafchung des ganzen Leibes 
am erften wieder beſchmutzt wurden, jo müfjen aud) 
wir, die wir in der Wiedergeburt von allen Sünden 
gereinigt find, aber auf unferem Lebenswege durch 
manderlei Schwachheitsſünden uns leider oft ver: 
unreinigen, ung immer wieder reinigen im 
Blut des Lammes. 

Ernft: Dieje Erklärung des Sinnbildliden im 
Fußwaſchen ift mir fo recht aus dem Herzen ge— 
ſprochen. Doc, bift du denn der Erite, der es jo 
auffaßt? 

Paul: Keineswegs. Schon Auguftin jagt: „In 
der heiligen Taufe wird der Menſch ganz abge- 
waſchen; wenn wir aber nachher in den Dingen die— 
fer Welt leben, betreten wir die Erde mit unjeren 
Fügen. Die menjhlihen Gefühle und Empfin- 
dungen, ohne welche wir in dieſer Sterblichkeit nicht 
leben können, find gleichfam die Füße, an welche ſich 
der Erdenftaub anſetzt; und wir werden dadurch fp 
verunreinigt, daß, wenn wir jagen, wir haben feine 
Sünde, wir uns felbft betrügen und die Wahrheit 
nicht in ung ift. Täglich daher wäſcht Der uns bie 
Füße, welcher unfer Fürfprecher ift beim Vater und 
uns vertritt; und täglich befennen wir, daß wir 
nöthig haben, uns die Füße waschen zu laffen, wenn 
wir beten: ‚vergib uns unfere Schuld‘. Und wenn 
mir dies befennen, dann ift der, welcher jeiner Jün— 
ger Füße wuſch, treu und gerecht, daß er uns die 
Sünde vergibt und reinigt uns von aller Untugend,” 

Ernft: Es unterliegt feinem Zweifel, daß diejes 
die rechte Erklärung ift. Chriftus hat mit jener 
leiblihen Waſchung ein Sinnbild der geiftlichen 
Waſchung geben wollen. Da er aber bald nachher 
fein Blut vergoffen hat, das uns reinigen ſoll von 
allen Sünden, jo brauchen mir jett fein Sinnbild 
mehr, wie im alten Teftament, jondern folde Mit- 
tel, durch die das Blut des Lammes ung nahe ge: 
bracht werde, damit es feine reinigende Kraft an 
uns ausüben könne. Ein foldes Mittel ift die 
Taufe, wie du oben bemwiejen haft. Das Fußwaſchen 
würde alſo bloß das abbilden, was die Taufe that: 
fählih wirft. Schon deshalb glaube ich nicht, daß 
Chriftus mit feinem damaligen Fußwaſchen eine 
Drdnung hat machen wollen, die für alle Zeiten im 
Gebraud bleiben jollte. — Do du ſprachſt vorhin 
noch von einer zweiten Abficht, die Chriftus bei fei- 
ner Fußwaſchung gehabt habe. 


Paul: Er hat uns mit derjelben ein Vorbild 


der Demuth und Liebe geben wollen. Ein foldes 
Vorbild ift uns Chriſten ftets jehr nöthig, da ber 
Hochmuth und die Selbſtſucht in unferer alten Natur 
wohnt und darin bleibt, fo lange wir leben. Das 
fehen wir aud an den Jüngern. Nach Luc. 22, 
24. ff. erhub fi) ein Zanf unter ihnen, welcher un: 
ter ihnen follte für den Größten gehalten werden, 
welches gejchah in demfelben Saal und zu derfelben 


Alſo ſelbſt in ſolch Heiliger Stunde zeigte ſich der 
Hochmuth ihres natürlichen Herzens; von ihnen wäre 
gewiß Feiner willig gewejen, den Brübern die Füße 
zu waſchen. In diefem Hochmuth wollte der HErr 
fie beſchämen durch fein Beiſpiel der Liebe und Selbit- 
erniedrigung. Er, der HErr und Meifter, wäſcht 
feinen Süngern die Füße, verrichtet niedrige Knechts— 
arbeit und fragt: „Wiſſet ihr, mas ich euch gethan 
habe?” Wiſſet ihr, welche Abficht ich hatte mit der 
Fußwaſchung? Er beantwortet fich felbft: „So nun 
id, euer HErr und Meifter, euch die Füße gewaschen 
habe, jo follt ihr auch euch unter einander die Füße 
waſchen. Ein Beifpiel habe ich euch gegeben, daß 
ihr thut, wie ich euch gethan habe.”. „Man merke 
wohl“, jagt Die Hirſchberger Bibel, „daß JEſus jagt, 
nit eben das, mas ich gethan habe, damit es nicht 
auf das leiblihe Wafchen gedeutet werden möchte, 
jondern nur, wie ich gethan habe, in ähnlicher Liebe 
und Demuth.” Das Wort des HErrn: „Ihr follt 
eud unter einander die Füße wajchen”, erfüllt man 
dadurch Teineswegs, wenn man nur zu gemifjen Zei: 
ten gewiſſen Perjonen die zuvor von ihnen felbft ge= 
majchenen Füße wälht. Der HErr will uns hier 
etwas lehren, das wir nicht bloß hie und da, fon- 
bern während unferes ganzen Lebens üben follen, 
nämlih dem Nächften in Demuth und Liebe die- 
nen, wo es nöthig ift. Daß JEſus mit feinem Bei- 
jpiel die Chriften zum allgemeinen Dienft der Liebe 
reizen will, das ſehen wir auch aus den Worten, 
womit er dieſe Verhandlung abfchließt: „Und ich 
fage euch nun: Ein neu Gebot gebe ih euch, daß ihr 
euch unter einander liebet, wie ich euch geliebet habe, 
auf daß aud ihr einander lieb habet. Dabei wird 
jedermann erkennen, daß ihr meine Jünger ſeid, jo 
ihr Ziebe unter einander habt.” V. 33. 34. 

Ernft: Durch diefe Darlegung bin id vollſtändig 
davon überzeugt worden, daß es Chriſti Abſicht nicht 
war, die Fußwaſchung zu einer ähnlichen Stiftung 
wie Taufe und Abendmahl zu machen, die im Ge— 
brauch bleiben ſollen, fo lange die Welt ſteht, fon- 
dern daß er die Hebung der Liebe überhaupt lehren 
wollte. — Die Apojtel müffen den HEren Chriftum 
aud jo verftanden haben; denn es wird uns doch 
nirgend in der Bibel erzählt, daß fie das Fußwaſchen 
in der von dem HErrn Chrifto geübten Weife wieder: 
holt hätten. 

Paul: So ift es. Während in der Apoftel: 
geſchichte und in den Epifteln der Apoftel erzählt 
wird, daß fie getauft und das heilige Abendmahl ge- 
feiert haben, wird von einer Wiederholung jenes 
Fußwaſchens fein Wort gejagt. Hätten fie es ge: 
than, fo wäre e8 gewiß irgendwo erzählt. Die Apo- 
jtel haben aljo gewußt, daß Chriftus mit dem Fuß: 
wachen feine bleibende Stiftung machen, fondern 
nur ein Beijpiel geben wollte für alle Liebesthätigkeit. 
Deshalb zählt auch St. Paulus 1 Tim. 5, 10. das 
Fußwaſchen auf unter andern Liebeswerken. Er 
jagt nämlich, daß feine Wittwe zum Dienft der Kran— 
fenpflege follte erwählt werden, als „die ein Zeugniß 
habe guter Werke, jo fie Kinder aufgezogen hat, jo 
fie gaftfrei gewejen it, jo jie der Heiligen 
Füße gewaſchen hat, fo fie den Trübjeligen 
Handreihung gethan hat, jo fie allem guten Wert 
nachgekommen it“. 

Ernſt: Doch eins möchte ich noch gerne wifjen, 
| nämlich was die Bäter unferer Kirche zu dieſer An 
ſicht jagen. Ich kann mir Schon denfen, daß fie die 
Fußwaſchung für feine göttliche Stiftung gehalten 
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haben, jonjt hätten fie diejelbe ja im Gebrauch ge= 
habt; aber haben fie ſich auch Darüber ausgeſprochen? 
Paul: Ich könnte dir manches Citat hierüber 
vorlegen; es wird aber genügen, wenn ich eins von 
Luther bringe, dem von Gott berufenen Reformator 
der Kirche, deſſen tiefe Erfenntniß der Schriftwahr: 
beit gewiß niemand unter ung bezweifelt. Luther 
bat ſich ſehr entſchieden gegen das fchaufpielhafte 
Fußwaſchen erklärt, „da ein Pabft, Abt oder Prior 
feinen Mönchen, ein Bifchof feinem Kapitel die Füße 
wäſcht, ſich wohl dabei büdet, aber die, welchen er 
fie wäfcht, noch tiefer vor ihm büden läßt”, und hat 
fich über die Bedeutung der Fußwaſchung Chrifti in 
einer Predigt am grünen Donnerstag dahin ausge: 
fproden: „Wilft du dem Erempel Chrifti folgen 
und deinem Nächften die Füße waſchen, jo ſchaue zu, 
daß du von Herzen dich demüthigeft, ale Gaben und 
Gnaden, die du haft, nicht zu deinem Nutzen oder 
eigener Ehre braucheft, ſondern deinem Nächten zum 
Beften, daß du niemand veradhtelt, ja, jedermann 
feine Schwachheit gerne zu gute halteft und helfeft, 
daß er fich beſſern möge; ſolch Fußwaſchen ſoll nicht 
allein auf den heutigen Tag (grünen Donnerstag), 
fondern unfer Leben lang geübt werden mit allem, 
das wir können und haben, und gegen jedermann, 
dem wir damit dienen können.“ 9. Schl. 


(Eingeſandt.) 
Die ehemalige Regensburger Bibel: 
geſellſchaft. 


Ein Blatt aus der Geſchichte der Verbreitung der Bibel unter den 
Gefangenen des antichriſtiſchen Babels. 


(Schluß.) 

Bald zeigten ſich auch die traurigen Folgen der 
päbſtlichen Bulle. Obwohl das Bibelverbot zunächſt 
ſich auf den Sprengel Gneſen bezog, ſo wollten doch 
in Rückſicht auf dieſelbe die Regierungen von Bay: 
ern und Oeſtreich die Bibelverbreitung unter den 
Katholiken auch in ihren Ländern nicht mehr dulden. 
Und ſo mußte ſich die Regensburger Bibel— 
geſellſchaft jhon im Frühjahre 1817 wie— 
der auflöſen, Goßneraber, der ſich weder 
an die Bulle des Pabſtes noch an das Ver: 
bot der Regierung kehrte, mußte Bayern 
verlajfen. Wem thut nicht das Herz weh, der 
diefes lieft, zumal wenn er hört, daß jene Gejell- 
Schaft bereits über eine halbe Million Neuer Tefta- 
mente verbreitet hatte? 

Beſſer ging es van Eß, der gleichfalls in jeinem 
Gewiſſen ſich gebrungen fühlte, nach der päbftlichen 
Bulle nichts zu fragen. Bon feiner proteftantifchen 
Regierung unbehelligt, fuhr er muthig fort, das 
Neue Teftament zu verbreiten und an der begonne= 
nen Ueberjegung des Alten Teftaments ruhig weiter 
zu arbeiten. Wurde er in Folge der Bulle nun aud) 
von feinen Glaubens: und Amtsgenofien immer 
weniger unterftügt, fo fand er dafür defto mehr Hilfe 
und Förderung von Seiten der Proteftanten. Von 
1816—1830 verjah ihn die engliſche Bibelgejell- 
ſchaft reihlih mit Geldmitteln und andere Bibel- 
vereine, namentlich die Basler Geſellſchaft, kauften 
feine Weberfegung, bei der nun auf Betrieb der Eng: 
länder feine Anmerkungen weggelaffen wurden, maj- 
fenweife und vertheilten fie unter den Katholiten. 
Bon 1816—1818 waren durch van Ep 233,341 
Neue Teftamente zum Theil verkauft, zum Theil ver: 
ſchenkt. Um 1830 hatte jeine Ueberſetzung des Neuen 
Teftaments bereits die 20. Auflage erlebt. An die 


Leiter der Bibelgefellfehaft in London konnte van ER 
berichten: „In manden Dörfern werden Verfamm: 
lungen an Sonn: und Fefttagen gehalten, in denen 
das Neue Teftament mit vieler Erbauung gelefen 
wird. Taufende haben Sie ihrem Heilande und 
ihrer Erlöfung näher gebracht; Sie haben diefelben 
dem unſichtbaren Haupte feiner Kirche entgegenge- 
führt; Sie haben ihnen die reine, unerfchöpfliche 
Duelle eröffnet, aus welcher ihnen Licht in der Fin- 
fterniß, Ruhe, wenn fie von ihrer Sündenlaft ge: 
ängſtigt werden, Troft in den Leiden dieſer Zeit, 
Muth im Tode, Friede und Freude in diefer Welt 
und in der zufünftigen Welt Seligkeit fließt.” 

So war alfo die Bulle von 1816 nicht im Stande 
geweſen, die Verbreitung der Bibel und das Lejen 
derjelben unter den deutſchen Katholiten gänzlich zu 
unterdrüden, wenn ſchon ihr die Zerftörung des gefeg- 
neten Regensburger Werkes gelungen war. Auch der 
Generalvicar und Coadjutor des Bisthums Conftanz, 
der jhon genannte Freiherr von Wefjemberg — 
freilich der einzige noch unter den deutſchen Würden: 
trägern der päbſtlichen Kirche, — ließ ſich von des 
Pabſtes Verbot die Bibelverbreitung nicht wehren, 
fondern fuhr fort, „alles aufzubieten, daß jede Fa- 
milie in feinem Sprengel eine Bibel habe“. Unter 
dem Schuge des der Bibelverbreitung zugethanen 
ruſſiſchen Kaiſers Alerander I. wagte man unter den 
Katholiten Polens fogar die Gründung einer Bibel: 
geſellſchaft. 

Da ſchritt der Pabſt auf's neue und noch nach— 
drücklicher gegen die Bibelſache ein. Leo XII., der 
Pius VOL im September 1823 folgte, brüllte in 
feiner Antrittsbulle, die er an „alle Patriarchen, 
Prälaten, Erzbiſchöfe und Biſchöfe“ richtete, folgen: 
dermaßen: „Es ift Euch nicht unbefannt, ehrwürdige 
Brüder, daß eine gewifje Gefellfehaft, genannt Bibel: 
gejellfchaft, mit Frechheit ihr Weſen durch die ganze 
Welt treibt; — eine Gefelfchaft, die verachtend die 
Veberlieferungen der heiligen Väter und im Wider: 
ſpruch gegen die befannten Beichlüffe des Triden- 
tiniſchen Eoncils *) — mit aller Macht und mit allen 
Mitteln darauf hinarbeitet, die heilige Schrift in die 
Mutterſprache eines jeden Volks zu überjegen oder 
vielmehr zu entftellen, — ein Unternehmen, das Uns 
aufs äußerſte fürchten läßt, daß durch falfche und 
verkehrte Auslegung das Evangelium Chrifti in ein 
menfchliches Evangelium oder, was noch ſchlimmer 
ift, in ein Evangelium des Teufels umgewandelt 
werde. Um diefe Peftilenz abzuwehren, haben 
unſere Vorfahren viele Verordnungen erlaffen und 
haben zugleich aus der heiligen Schrift felbft und 
aus den Kirchenvätern Beweiſe angeführt, wie höchſt 
ſchädlich dieſe gottlofe Neuerung für den Glauben 
und die Sittlichfeit ift. — Wir ermahnen Euch des- 
balb, auf jede Weile Eure Gemeinden von dieſen 
giftigen Weiden abzulenken, in der Meberzeugung, 
daß, wenn die heilige Schrift ohne weiteres überall 


*) Unter den 10 Regeln, welche das Tridentinifche Coneil be— 
treffs verbotener Schriften aufftellt, wird In ber 3. Regel das Lefen 
jeber von einem „Reber“ herrührenden Ueberſetzung des Neuen 
Teftaments jchlechtweg verboten, in Betreff approbirter katholi⸗— 
fcher Ueberſetzungen aber wird in der 4. Regel das Lefen der heiligen 
Schrift in der Lanbesfprache, da es im allgemeinen mehr ſchäd— 
lich, als nützlich fei, nur geftattet auf einen fchriftlichen Erlaubniß- 
ſchein hin, den der Priefter oder Beichtiger ſolchen Laien ausftellt, 
von denen fie beitimmt wiflen, daß ihnen das Lefen nicht zum 
Nachtheil, ondern zur Mehrung des Glaubens und der Frömnig- 
keit gereichen mwerbe. Natürlich wird ſolche Erlaubniß äußerft 
felten ertheilt, „Wer aber ohne eine ſolche Erlaubniß fich ver- 
mißt, die heiligen Schriften zu lefen ober zu befigen, foll, bevor 
er fie dem Ordinarius zugeftellt hat, die Rosfprechung der Sünden 
nicht erhalten können.“ 
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verbreitet wird, daraus mehr Unheil und Scha— 
den als Gewinn erwachſen werde” u. f. w. 

Diefe Bulle wirkte. Die wenigen Priefter, welche 
noch der Bibelverbreitung geneigt waren, verloren 
fast alle den Muth, fi an derjelben noch ferner zu 
betheiligen. Defto thürftiger und gemwaltthätiger 
trat jeßt des Antichrifts Haufe gegen die Bibelſache 
auf. Nicht nur hallte jegt aller Orten die päbftliche 
Verdammung der Bibelgefelfhaften in Predigten 
und Schriften wieder; nit nur wurden von den 
Kanzeln Bannflüche gegen die noch vorhandenen 
heimlichen Bibellefer in den Gemeinden gefchleu: 
dert; nicht nur fuchte man die vorhandenen Bibeln 
und Neuen Teftamente mit Lift oder mit Gewalt 
den Laien wegzunehmen, fondern, um diefelben nur 
defto mehr vom Bibellefen abzufchreden, veranftaltete 
man auch Bibel-Autodafös oder öffentliche und feier: 
liche Bibelverbrennungen. Hier nur ein Bei- 
fpiel, das zugleich zeigt, weld ein Hunger nad 
Gottes Wort gleihmohl unter dem armen Volk aud 
fpäter noch vorhanden war. Im Jahre 1834 wurde 
ein lutherifher Pfarrer in Bayern von einem be- 
nachbarten katholiſchen Pfarrer erſucht, ihm mehrere 
Eremplare des Neuen Teftaments nad) der Weber: 
fegung Goßners und van Ep’ zu beforgen. Jener 
wandte ſich dieferhalb an die Frankfurter Bibel: 
anftalt, und dieſe fchicdte ihm gleich 600 Exemplare. 
Und fiehe, faum war dies unter der römifch-Tatholi- 
ſchen Bevölkerung der Umgegend befannt geworden, 
fo famen Hunderte, welches fich ein Neues Teftament 
ausbaten. „Dagegen wurde nun”, fagt die Dar: 
ftellung, der wir hier das Meifte entnehmen, „von 
vielen fatholifchen Kanzeln herab gewaltig gepredigt, 
der lutheriſche Geiftlihe beſchuldigt, er habe unter 
fatholifhen Titeln ketzeriſche Bücher verbreitet, die 
Katholifhen wurden von ihren Pfarrern zur Aus: 
lieferung der Bücher unter Drohung großer Strafe 
aufgefordert, das Drdinariat ließ ein Schreiben da- 
gegen ergehen und der Pfarrer M. in V. ließ fogar 
an einem Sonntage viele Eremplare ver: 
brennen.” Wie mandes diefer Neuen Teftamente 
mochte aber gleihwohl in den Händen der Laien 
geblieben jein! Während meines Aufenthalts in 
München von 1838—1841, mo mir noch hie und da 
eine vereinzelte Spur von der Wirkfamfeit eines 
Boos und Goßners begegnete, betrat ich zur Zeit 
eines Abendgottesdienftes einmal die Peterskirche, 
um bie herrliche Kirhenmufif in derjelben zu hören, 
Dit vor mir kniete eine Frau, die andächtig in 
einem Büchlein las, während am Hodaltar, in 
Weihrauchwolken gehült, die Geiftlichkeit ihr Latein 
murmelte und jang. Ein Blid in das Büchlein 
aber zeigte mir, daß es — ein deutſches Neues Tefta- 
ment war und zwar, fo viel ich mich noch zu erinnern 
weiß, ohne Anmerkungen. 

Daß jeit 1816 noch jeder neue Pabſt eine Bulle 
gegen die Bibelgefelichaften hat ausgehen laſſen, ift 
befannt. Der vorige Pabſt, Pius IX., hat die Ver: 
dammung der Bibelgeſellſchaften ſogar zu verjchie: 
denen Zeiten wiederholt, das legte Mal in feinem 
berüchtigten „Syllabus” vom Jahre 1864. Wer 
Näheres und Treffliches hierüber aus der Feder des 
jel. Dr. Walther leſen will, der fan es im 29. Jahr: 
gang des „Rutheraner”, No, 10—12, unter dem Titel 
finden: „Das antichriſtiſche päbftlihe Ver— 
bot, die heilige Schrift in der Mutter: 
Tprade zu lefen.” Seit Aufhebung der Negens- 
burger Bibelgeſellſchaft hat innerhalb der päbftlichen 
Kirche ſelbſt daher auch Feinerlei Verfuch mehr ftatt- 
gefunden, die Bibel zu verbreiten. Dafür mußte 


N 


Pius IX. es noch erleben, daß im Jahre 1870 der 
erfte proteftantiiche Bibelfolporteur in Rom einzog, 
und Leo XIII. mußte als „Gefangener im Batican” 
bis jeßt noch dem ungehinderten Bibelverfauf in der 
Siebenhügelftadt zufehen. Was für eine Verdam— 
mungsbulle aber von dem noch zu erwarten ift, ſowie 
fi die Umftände für eine ſolche etwas günftig geital- 
ten, läßt fih aus feinem Rundfchreiben (Encyclica) 
vom 1. November 1885 ſchließen, in welchem er Re⸗ 
volution und Reformation, Abfall vom Chriftenthum 
und Abfall vom Pabſtthum zufammenftellt und mit: 
einander verdammt. 

Merke nun zum Schluß, lieber Leſer, dies Zmei- 
fache: 

1. Unſer HErr und Meiſter JEſus Chriſtus ſpricht 
Joh. 5, 39.: „Suchet in der Schrift, denn 
ihr meinet, ihr habet das ewige Leben 
darinnen, und ſie iſt's, die von mir zeu— 
get“; und ſein heiliger Apoſtel Petrus ſchreibt in 
ſeiner 2. Epiſtel, Kap. 1, 19., an alle Chriſten: 
„Wir haben ein feſtes prophetiſches Wort, 
und ihr thut wohl, daß ihr darauf achtet, 
als auf ein Licht, das da ſcheinet in einem 
dunkeln Ort, bis der Tag anbreche und 
der Morgenſtern aufgehe in euren Her— 
zen.“ Der vorgebliche „Statthalter Chriſti“ und 
„Stuhlerbe Petri“ hingegen verdammt das Werk der 
Bibelverbreitung in der Mutterſprache und läßt ohne 
_ feine befondere Erlaubniß bei Verweigerung der Ab- 
folution niemand die Schrift lefen. Darum. heißt 
es auch hier vom Pabſt in den Schmalfaldifchen Ar: 
tifeln: „Diefes Stüd zeiget gewaltiglid, 
daß er der rechte Endedhrift oder Wider- 
Hrift fei, der fih über und wider Chri- 
ftum gefeget und erhöhet hat.” 

2. Mögen jene Gefangenen des römiſchen Babels, 
die nach 1 Petr. 2, 2. jo „begierig nach der vernünf⸗ 
tigen .lauteren Milch“ waren, als ihnen ein Witt: 
mann, ein Goßner, ein van Eß den Zugang zu der: 
jelven für eine Weile eröffnen und deren Freunde fie 
zu berfelben rufen durften, an jenem Tage nicht 
wider uns durch Luthern von des Pabftes Tyran- 
nei Freigewordene auftreten müfjen, die wir die Bibel 
in unübertreffliher Ueberſetzung haben und diefen 
Schatz um ein Geringes oder audh) frei gejchenft er- 
halten können, und die wir nicht nur das ungeſchmä⸗ 
lerte Recht des Lefens und Forfchens genießen, fon- 
dern auch durch Reizung und Vermahnung fort und 
fort zum Gebrauch desfelben genöthigt werden. 

F. 


— — — 


(Eingeſandt.) 


Von dem gegenſeitigen Beſuchen unter den 
Chriſten. 


Ein reiner und unbefleckter Gottesdienſt 
vor Gott dem Vater iſt der, die Waiſen 
und Wittwen in ihrer Trübſal beſuchen, 
und ſich von der Welt unbefleckt behalten. 

Jae. 1, 27. 

Daß wir Chriſten bei allem Fleiß und aller Treue 
in unſerm irdiſchen Beruf doch nicht alle Tage und 
Stunden unſeres Lebens der regelmäßigen Arbeit 
nachgehen ſollen, ſondern, abgeſehen von der Zeit, 
die wir auf das Hören und Leſen des Wortes Gottes 
und ſonſtige Werke der chriſtlichen Andacht verwen- 
den, auch unſere Arbeit zu anderen Zwecken unter⸗ 
brechen mögen, iſt eine Wahrheit, die wohl niemand 
unter uns anzweifelt. Ein ſolcher Zweck iſt der, daß 
wir unſerm Leib und unſerm Geiſt auch die nöthige 
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Erholung gönnen. Zur Erholung ift aber feines: 
wegs nöthig, daß man ſich ganz müßig binjege oder 
binlege, und auch die Zeit, die wir der Ruhe und 
Erholung widmen, können wir auf mancherlei Weife 
in den Dienft Gottes und des Nächften ftellen. 

So bat 3. B. ein wahrer Chrift in fröhlichen Ge— 
jeljchaften, wo er mit andern Chriften zuſammen— 
kommt, Veranlafjung und Gelegenheit, dem Nächſten 
dienftlich und förderlich zu fein. Es ift in Gejell- 
ſchaften oft von großer Tragweite, wer hier das Wort 
führt, und ein erfenntnißreicher Chrift wird es nicht 
dahinkommen laffen, daß die Unterhaltung in leicht: 
fertiges, unnüßes Geſchwätz ausartet; er wird viel: 
mehr ftets das Geſpräch auf foldhe Dinge zu lenken 
ſuchen, die es werth find, daß man davon redet, und 
die, wie der Apoftel jagt, holdfelig zu hören find. 

Aber fieh, während du hier vergnügt mit deinen 
Freunden dich unterhältft und beluftigft, Liegt viel: 
leicht dort ein Kranker auf feinem Schmerzenslager. 
Die ganze Woche hindurch war er einfam und ver: 
laſſen; er beanspruchte deinen Befuch nicht, weil er 
wußte, du haft nicht Zeit. Aber Sonntags Rad: 
mittags oder Abends erwartet er wohl jeine Brüder, 
welche mit ihm in Einem Glauben ftehen, welche mit 
ihm zu Einem Tifche des Herrn gehen. Jedes Ge- 
räuſch, jeder Fußtritt draußen läßt ihn hoffen, daß 
jemand kommt und ihm ein Wort des Troftes jagt, 
oder nur, daß du Durch deine Gegenwart deine Theil: 
nahme bezeugft. Soll feine Hoffnung umjonft fein? 
Soll er vielleicht einjaın weinen über die Kälte und 
Lieblofigkeit feiner Brüder, während du in fröhlicher 
Geſellſchaft fieft? 

In einem andern Haufe fit eine arıne, von Gram 
gebeugte Wittwe, verlafjen, von der Welt verachtet, 
weil fie eine Chriftin ift; fie hat fig an die Gemeinde 
angeſchloſſen, zu der du auch gehörft; aber weil fie 
arın ift, fein behagliches Heim hat, weil fie ihren 
Gäſten nicht auftifchen kann, weil ihre vermweinten 
Augen nicht jo gut anzufehen find als ein fröhliches 
Geſicht, jo hat man feine Neigung, fie zu befuchen. 
Sie weiß des Troftes Duelle und ſchöpft daraus; 
aber ein Wort des Troftes von der Freundin Munde 
but ihr jo noth, fie jehnt fich nach Freunden, welchen 
fie ihre Noth Flagen Tann. Aber fiehe, die Frauen 
der Gemeinde haben feine Zeit zu fommen; fie müſ— 
fen entweder für ihre Gäfte zurichten, oder fie find 
ſelbſt zu Gafte geladen. 

Sn einem dritten Hauje befindet fih eine vom 
Teufel angefochtene Seele. Das Wort Gottes will 
nit mehr recht haften und wirken; Zweifel, Angft 
und Noth beftürmt das zermarterte Herz; fein Freu: 
denftrahl durchbricht das über ihrem Haupte aufge: 
thürmte Gewölk. Selbft das Licht Scheint ihr Finfter: 
niß, der felige Troft des Evangeliums fein Baljam 
für ein wundes Herz, jondern eitel Gift zu fein. 
Ah, wie unausſprechlich unglüdlih ift eine ſolche 
Seele! Ihre Hausgenofjen können vielleicht nichts 
ausrichten, weil der Teufel fie mit Mißtrauen und 
Beratung gegen diefelben erfüllt hat. Ach, wie 
noth thut da der Zuſpruch eines erfahrenen Chriften 
von außen ber! Aber Niemand läßt fich jehen, fein 
Freund in ſolcher Noth klopft an die, Thüre, wo 
folder Jammer wohnt; ja, man flieht vieleicht ſogar 
ein jolches Haus und geht hin, wo es vergnüglicher 
bergeht. Dort hatten dich Menſchen eingeladen, 
hier dein Heiland JEſus Chriftus, der ewige Gott. 
Dort konnteſt du wenig nügen; hier kannſt du Engels: 
dienft verrichten. Dort trägft du vielleicht etwas zu 
einer allgemeinen Fröhlichkeit bei; hier konnteſt du 
Thränenftröme trodnen. Dort fiehft du Freude und 
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Wohlleben; hier konnteſt du Kummer lindern und 
Wunden heilen. Dort dienſt du ſolchen, die deines 
Dienſtes wohl entrathen konnten; bier wäre dein 
Zuſpruch vielleicht höchſt nöthig geweſen. 

Endlich aber weißt du vielleicht von Leuten, die in 
Unfrieden und Unverſöhnlichkeit leben. Da denkſt 
du vielleicht: Ich werde mich hüten, mich mit deren 
Sachen zu befaſſen; das könnte mir nur Verdruß ein— 
bringen. Ein Chriſt ſollte aber anders denken. Bei 
ihm ſollte es vielmehr heißen: da muß ich hin, da 
werde ich gerade gebraucht, da kann ich am Ende mit 
Gottes Hülfe Frieden ſtiften, und dieſes wäre dann 
auch ein reiner und unbefleckter Gottesdienſt. Und 
welche Freude müßte es ſein, wenn du als ein Bote 
des Friedens da aus- und eingehen könnteſt. 

Sp kommen wir nun auf die Frucht ſolcher Be: 
ſuche, welche, wenn fie in der rechten Gottesfurcht 
und unter Anrufung um den Beiftand Gottes ge- 
ihehen, gewiß nicht fehlen wird. Bedenke zunächſt, 
daß Gott, wenn er dich auf ſolche Gelegenheiten auf- 
merkſam werden läßt, dir nicht dein Vergnügen rau: 
ben will, fondern er will dir daraus viel größere 
Freude erwachſen laffen. Auf einen reinen und un: 
befledten Gottesdienft folgt auch eine edle und ſüße 
Freude, ein Vorſchmack der ewigen jeligen Freude im 
Himmel. 

Das Hingehen in die Hütten des Elendes, in die 
Mohnungen des Jammers, wo du feine fröhlichen 
Geſichter und fein Wohlleben fiebft, fondern wo dir 
nur Angſt, Schmerz und Noth entgegen ſtarrt, wird 
dir Ueberwindung foften, denn Fleifh und Teufel 
will ſolches nicht jehen; aber das Zuhaufegehen von 
ſolchen Orten wird dir, jo Gott feinen Segen gibt, 
eine himmlische Luft und Wonne fein. Iſt doch eben 
dies die Freude der Engel Gottes, daß fie gewürdigt 
find, Gottes Willen zu thun und feine Befehle aus- 
zurichten; und diefes ift auch Seligfeit bier in dieſer 
Welt Thon für wahre Chriften, welche Gott als Bo- 
ten jeines Troftes brauchen will und fo zu den höch- 
ften Ehren und Freuden erhoben hat. 

Daß du, lieber Mitchrift, nicht jagen kannſt, dieſes 
Alles fei eigentlich das Amt eines Predigers, Seel: 
forgers und Armenpflegers, jo lies und beherzige 
Matth. 25, 31—46. Hier find alle Völker, nicht 
nur Paftoren und Beamte der Gemeinden, genannt, 
welche vor den ewigen Richter verfammelt und von 
einander gejhieden werden. 

Wahrlih, wen hierbei nicht das Gebäude feiner 
Selbftgerechtigfeit über dem Kopfe zufammenftürzt, 
der muß ftaarblind fein. Denn hiermit ift gejagt: 
Wenn Jemand mit feinen guten Werfen die Welt in 
Erftaunen gejeßt hätte und von Geburt an nicht eine 
einzige Begehungsjünde in Gedanken, Worten und 
Werfen vollbracht hätte, wenn er vor aller Welt der 
beſte Ehrift, der fleigigfte Kirchengänger gewefen wäre 
und hätte aber biejes verjäumt und nicht gethan, 
was Chriſtus hier nennt, jo könnten auch dieſe Unter: 
lafjungsjünden gegen ihn zu Zeugen aufgerufen wer: 
den, daß er als ein Mauldrift das Urtheil verdient 
hätte: „Gehe hin in das ewige Feuer.” Wenn wir 
aber das erkennen, jo jollen wir zweierlei thun: 
eritens Gott bitten um Vergebung; zum andern den 
feften Vorſatz fallen, auch in diefem Stüd unjer 
Leben zu beffern. — Und dazu kann uns noch eins 
bewegen helfen, das ich zum Schluß erwähnen will. 

Manche aufrichtige, aber in der Erfenntniß noch 
ſchwache Chriften ſchließen fi einer Gemeinde an, 
indem fie vorausfegen, daß da, wo reine Lehre ift, 
auch recht hriftliches Zeben fein müſſe. Solches muß 
ja aud da fein nad) Gottes Verheißung. Aber fie 
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kommen vielleicht gerade mit denen, die das an ſich 
ſehen und merken laſſen, nicht in Berührung, fon: 
dern begegnen einem falten, lieblofen Sinn. Da 
wird wohl einer oder der andere irre an den Chriften, 
an der chriftlichen Lehre, an der hriftlihen Kirche 
und endlich an Gott ſelbſt. Ach, ein freundlicher 
Beſuch von Seiten der Gemeindeglieder, eine liebe- 
volle Theilnahme, ein freundliches Wort hätte viel: 
leicht die arme verirrte Seele vor ihrem Irrthum 
bewahren können. 

Was das Seeljorgeramt eines Paſtors betrifft, jo 
thut ja ein jolcher darin, wenn er treu erfunden wird, 
das Möglichſte nach allen Kräften des Leibes und des 
Geiftes. Aber in großen Gemeinden erfährt er nicht 
Alles, oder er fommt ſchon zu jpät, oder er fann nicht 
alles bewältigen; jelbft noch fo viele Vorfteher reichen 
nicht aus, und auch diefe fünnen nicht alles wiſſen; 
es wird denjelben auch nicht immer fund gethan. 

Hier muß ein jedes Glied der Gemeinde in feiner 
nächſten Umgebung das Seine thun und es für eine 
von Gott auferlegte Pflicht anjehen und fich nicht 
auf Andere verlafjen. 

Laß den Beift der Kraft, HErr ICſu, 
Geben unjerm Geifte Kraft, 
Daß wir brünftig dir nachwandeln 
Nach der Liebe Eigenfchaft. 


Ad, HErr, mac) ung felber tüchtig, 
So iſt unſer Leben richtig. 


Ein Gemeindeglied. 


Zur kirchlichen Chronik, 


J. America. 


Bon der Generaltonferenz der Methodiſten haben 
wir noch Einiges zu berichten. Es mar aud ein Dele: 
gat aus China erihienen, mit Namen Sia Set Ong. 
Als über die Frage abgeftimmt wurde, ob weibliche De- 
legaten zugelaflen werden können, ftimmte er mit Ja; 
melches einen Sturm des Beifall hervorrief. Diefer 
Chineſe legte durch feinen Dolmetſcher der Conferenz die 
Frage vor: Ob ein Heide, der vor feiner Belehrung 
mehr ala ein Weib hatte, unter ſolchen Umftänden in die 
Methodiſtenkirche ala Glied aufgenommen werben Tönne? 
Die Herren Methodiften mußten nicht gleich, was fie ant- 
worten follten, und beauftragten daher eine Committee, 
die Sache in Drbnung zu bringen. — Bei der Biſchofs⸗ 
wahl ging es ziemlich, wie bei politifchen Wahlen, her: 
es wurde für gewiſſe Perjonen tüchtig „gearbeitet” und 
es wurden auch einige Male mehr Stimmen abgegeben, 
ala Delegaten anmwejend waren. — Unter den gewählten 
neuen Biſchöfen befindet fich auch der früher in den eis 
tungen viel genannte „Seeljorger” des verftorbenen 
Präfidenten Grant. G. 

Gottesläſterliche Worte eines Temperünzlers. In 
den amerikaniſchen Kirchen kommt es oft vor, daß auch 
Laien, namentlich „Deacons“, auftreten und Predigten 
halten. Ein ſolcher Laienprediger hat, wie der Episcopal⸗ 
prediger Dr. Holland bezeugt, kürzlich in einer der hieſigen 
Kirchen einen Vortrag gehalten und darin u. a. geſagt: 
„Es ſei wohl wahr, daß JEſus Chriſtus auf der Hochzeit 
zu Cana aus Waſſer Wein gemacht habe, aber das ſei 
eben ſein erſtes Wunder geweſen, und er ſei damals noch 
ſehr jung geweſen; man müſſe ihm daher den Mißgriff 
nachſehen.“ — Schrecklich! Dies iſt aber nicht ein ver- 
einzelter Fall. Wir haben unfern Lefern von Zeit zu 
Zeit ſchon mehrere folder gottesläfterlicher Neben mit: 
getheilt. G. 

Der katholiſche Erzbiſchof Purcell in Cincinnati 
hatte bekanntlich vor 10 Jahren einen rieſigen Bankerott 
von mehreren Millionen gemacht. Neulich wurde „ge⸗ 
fettelt”, und die Gläubiger follen 14 Procent erhalten ! 


(Chrift. Botſch) 


Die Griechiſch-Katholiken von Chicago haben Aus: 
ſicht, bald eine eigene Kirche zu erhalten, welche die dritte 
diefer Art in den Ber. Staaten fein wird. Eine befteht 
in San Francisco und eine in New Orleans, Es gibt 
in Chicago Serben, Griehen, Bulgaren und Ruſſen ge- 
nug, um eine Gemeinde zu bilden. Die heilige Synode 
in St. Petersburg wird einen Geiftlichen [hidden und zum 
Bau der Kirche beitragen. 

Turnerreligion. Aus dem Teitamente eines zu Chi- 
cago während der Bundestagſatzung plößlich verftorbenen 
Turner-Beteranen A. Kriegar aus Dayton, D., führt die 
„Illinois Staats-Beitung” (vom 23. Mai 1888) einige 
Stellen an, die una den Geift Der Turner deutlich erfennen 
lafien. Kriegar, nahdem er über feine Gelder die nöthigen 
Beftimmungen getroffen, fährt fo fort: „Mein Leichnam 
foll, wenn thunlich, einem Crematorium zur Feuerbeftat- 
tung übergeben werden... ... Die unvermeidliche Grab- 
rede wolle gefälligit mein alter Freund Guftav Bergmann 
in Turzer, turnerifcher und atheiitiicher Form vom Stapel 
lafien ; um aber der Leiche felbit fein Aergerniß zu bereiten, 
richte id) an die Dayton Turngemeinde die Bitte, Sorge 
au tragen, daß mir bie erwiefene letzte Ehre nicht durch 
die Trojtesworte eines fogenannten Seelenforgers getrübt 
werde.” Die „Ills.-Staatszeitung“ führt „feiner Dri- 
ginalität wegen” dieſe Stellen aus dem legten Willen an. 
Uns ift diefer letzte Wille ein neuer Beweis, daß die 
Turner und die Atheijten (Gottesleugner) immer mehr 
Geſchwiſter werden. Aug. Schü. 

Die Univerfaliften thun ſich etwas darauf zu gute, 
daß ſie bereit3 30 „Frauen-PBaftoren” haben, die „regel- 
recht ordinirt” worden find, und daß fie die erften waren, 
welche die ladies zu diefer Würde erhoben. (Volksbl.) 
Leider find dieſer außer ber hriftlichen Kirche ftehenden 
Gemeinschaft auch hriftlich fein wollende Gemeinschaften, 
3. B. die Methodiftenkirche, gefolgt. 6. 


II. Ausland. 


Allen denen, die in Diefem Sommer nad Deutſch⸗ 
land reifen, diene zur Nachricht, daß die Synode der 
evang.zluth. Freilicche in Sachſen u. a. Staaten Deutſch⸗ 
lands ihre diesjährige Jahresverſammlung vom 4. bis 
10. Zuli in Allendorf an der Lumda (Großherzogthum 
Heflen) halten wird. Gäfte aus America werden herzlich 
bewillkommt werden. Herr Präſes Willlomm jchreibt 
uns: „Es wurde voriges Jahr von einem Befucher ge: 
klagt, daß er aus Unkenntniß über Zeit und Ort unirer 
Synode den Beſuch derjelben nit in feinen Reiſeplan 
aufgenommen hatte.” Diejenigen, die bei Gelegenheit 
ihrer Reife nach Deutſchland unfern Brüdern durch Be- 
fu ihrer Berfammlung eine Freude bereiten wollen, 
wollen fich bei Herrn P. 9. 3. Stallmann, Allendorf an 
der Lumda, anmelden. Die Adreffen der Baftoren der 
Freikirche finden fid) im Kalender. 

Italien. Das Lodzer „Kirchenblatt” ſchreibt: Im 
Jahre 1881 erregte e8 großes Aufjehen, daß Graf Henri 
von Sampello, Domherr von St. Peter in Rom, aus 
vornehmer Familie, mit der römischen Kirche gebrochen 
und fi einer proteftantifchen Gemeinde, fpäter einer 
Evangelifationsarbeit unter Katholifen, geleitet von 
englifchen und amerifanifchen Episfopalen, angeſchloſſen 
hatte, Mit großem Ernft und Eifer arbeitet der frühere 
römische Domherr in feiner heimathlichen Provinz Um⸗ 
brien. Mit Hülfe von drei gleichgefinnten Prieftern und 
einigen jungen Leuten hält er täglich mehrere Berfamm- 
lungen und predigt Sonntags zweimal. Ex verfichert, 
daß das Volk Hunger und Durft nad dem Evangelium 
habe, daß Greife, welche feit ihrer Jugend die Kirche 
nicht mehr betraten, jeßt ftundenlang darin weilen, Gottes 
Wort zuhören; daß Leute, die feheinbar erftorben waren 
für alles religiöfe und fittliche Gefühl, bis zu Thränen 
durch feine Reden bewegt wurden. „Glauben Ste mir“, 
fügt er hinzu, „ich genieße jegt Freuden, die mir völlig 
unbelannt waren, als ich der Kirche des Pabſtes diente.” 
Wollte Gott, daß den armen Stalienern dad reine 
Evangelium gebracht werden Fönnte ! 
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Spanien. Man hat vor Kurzem in- Madrid durch 
den Platz, auf welchem vor Zeiten die Schlahtopfer der 
Inquiſition verbrannt wurden, eine Straße durchgeführt. 
Paftor Fliedner berichtet darüber in feinen „Blättern aus 
Spanien”: „Mag gleich die Stelle in Furzer Zeit mit 
Häufern bedeckt werben, fie wird Doc unvergefjen blei⸗ 
ben. Wir find felbit Hindurchgegangen, als man vor 
Kurzem durch den noch nicht eben gemachten Boden eine 
neue Straße hindurdjlegte, wo dann deutlich durch den 
gelben Sand geſchieden die verſchiedenen Afchenfchichten 
der Scheiterhaufen, welche einer nach dem andern bort 
gebrannt hatten, zu Tage traten; haben auch jelbjt von 
der Aiche dort gefammelt.” — In den mechfelnden Strei⸗ 
fen der Brandftätte fieht man Schichten von Kohlen mit 
Menſchenfett getränkt, und dann Refte von verfalften 
Knochen; und dann eine Shit Sand, mweldhen man 
darüber ftreute, um das Alles zu verhüllen; und fodann 
eine andere Kohlenfhicht, und dann eine andere von 
Knochen und eine andere von Sand, und fo fett ſich dieſe 
ſchreckliche Maſſe fort. 


Wie ein Chriſt ſeinen betrübten Freund tröſtet. 


Ein chriſtlicher Bürger zu Magdeburg vor Zeiten hörte, 
daß einer ſeiner Freunde wegen Abnahme ſeiner Nahrung 
tief betrübt und faſt ſchwermüthig ſei. Da ging er zu 
ihm, nahm ein befümmertes Gefiht an und fagte: „Ich 
weiß nun endlich nicht mehr, was wir anfangen und wo⸗ 
her wir Waffer zum Trinken und Kochen nehmen werden.” 
„Wie jo”, verjete der Betrübte, „habt Ihr denn Sorge 
für das Waſſer?“ „Freilich“, fagte der erſte, „denn nicht 
genug, daß man’3 mit Eimern, wie bisher, aus dem 
Strom herausträgt, jo haben die Brauer jetzt angefangen, 
in großen Käften, daran vier Pferde geipannt find, es 
hinwegzufahren, wo will endlih al das Waſſer her: 
fommen?” Da mußte felbjt der Betrübte laden und 
fagte: „Sch weiß nicht, was ich von Euren Sorgen den⸗ 
ten fol, die Elbe hat bisher Wafjer genug gehabt nicht 
allein für unfere Stadt, jondern aud) für fo viele andere 
Städte, Flecken und Dörfer, da fie vorbeifließt, — glaubt 
mir, fie wird aud) ferner genug haben.” — „Wohl“, fagte 
der erfte, „ich glaube Euch, aber nun ſeid fo gütig und 
glaubet mir auch. Weil Ihr einige Abnahme in Eurer 
Nahrung merkt, meint Ihr Urſache zur Bekümmerniß zu 
haben; — wer hat Euch fo viele Jahre, wer Eure Eltern 
und Großeltern ernährt und verforget? Hat's nicht Gott 
gethan? Kann er's nicht auch ferner thun? Iſt fein 
Segenzftrom vertrodnet oder wird er in Kurzem ver: 
teodnen? Und zwar daß der Elbjtrom vertrodene, tft 
möglidh, daß aber Gottes Segen und Fürjorge für Die 
Seinigen aufhöre, das ift unmöglid.” — „Ich danke 
Euch”, fagte der Befümmerte, „Für diefe gute Erinnerung; 
ih erfenne, daß ich meinem lieben Gott Unrecht thue, 
wenn ich mit meinen Sorgen mich verforgen will. Ach 
will mid) der unnügen Sorgen entſchlagen und Gott helfe 
meiner Schwachheit.“ 


Glaubensprobe. 


„Dr. Luther ſagte, er hätte einen Tiſchgänger zu Wit: 
tenberg gehabt, mit Namen Matthias de Vai, einen 
Ungarn, welder aud) in feinem Haus zu Wittenberg ges 
mohnet gehabt. Diefer, nachdem er heim in Ungarn 
fommt und allda ein Prediger wird, da war er mit 
einem paptjtifchen Prediger uneins worden. Als nun 
der PBapift ihn vor dem Mönch Georgen, des Woida 
Bruder, damals Statthalter und Regenten zu Ofen, vers 
klagt, und in der Verhör einer den andern hart vere 
dammet hatte, und der Mönd die Parten nicht Tonnte 
eins machen, denn es wollte ein jeglicher recht haben; da 
fagt der Mönch George: Harret, ich will bald erfahren, 
welchs Theil recht habe oder nit; und fähret zu und 
ſetzt zwo Tonnen Bulver auf den Markt zu Ofen, und 


| Sprit: Wer feine Lehre vertheidigen will, daß fie recht 


fei und das wahrhaftige Wort Gottes, der jege fi) auf 
der Tonnen eine, fo will id Feuer unterftoßen: welcher 
denn lebendig bleibet, wenn das Feuer mit dem Pulver 
angehet, daß er nicht verbrennet, deß Lehre ift recht. Da 
fpringt Matthias von Bai flugs auf der Tonnen eine 
und feßt fi drauf, aber der Papiſt wollte mit feinem 
Beiſtand nicht auf Die andere Tonne. Da jagt der Mönch 
George: Nun fehe ih, daß der Glaube und Lehre des 
Vai recht, und euer, der Papiften, Religion falſch ift: 
firafte denfelbigen papiftiihen Pfaffen und feinen Bei- 
ftand um vier taufend ungarifhe Gülden, und mußten 
ihm eine Zeitlang zwei hundert Kriegsknechte befolden 
und unterhalten; aber den Matthiam de Vai ließ er 
öffentli das Evangelium predigen. Und fagte Dr. Lu: 
ther darauf: Es will auf der papiftiihen Seite feiner 
in’3 Feuer fih wagen, aber unfere Leute gehen getroft 
in’3 Feuer, ja, in den Tod. (XXII, 47f.) 


— — 


Dr. Erasmus Alber. 


Als die Stadt Magdeburg im Jahre 1550 belagert 
wurde, hielt fi) darin auf Dr. Erasmus Alber und trö⸗ 
ftete das geängftete Iutherifche Volk durch ſchöne Lieder 
von des HErrn Hülfe, welche er verfaßte, mußte aber, 
wie Andere in der Stadt, viel Durch Hunger ausftehen. 
Auf Pfingsten ward er von einem guten Freunde mit 
Fiſchen beſchenkt; weil er aber feinen Span Holz im 
Haufe hatte, ſprach er: „Wider den Hunger hat mir Gott 
diefe Fiſche befchert, möcht er mir nur auch etwas Holz 
befheren, daß ich fie fieden könnte.“ Er hatte dieſe 
Worte noch auf der Zunge, da krachte es über feinem 
Haupt, eine Stüdfugel flog herein in fein Haus und zer⸗ 
ſchmetterte über ihm den Ballen, daß rings um ihn die 
Späne hernieverfielen. „Nun ift geholfen“, fagte er 
lähelnd, las Die Späne auf und bereitete ſich feine Fiſche. 
— Wenn Gott ung helfen will, müfjen auch unfere Feinde 
dazu dienen. 


u 


Keine Predigt verjüumen ! 


Niemand fol fo gelehrt oder fo heilig fein, der die 
allergeringfte Bredigt verfäumen oder veradten 
wollte; fintemal er nit weiß, melde Zeit das 
Stündlein fommen werde, darin Gott fein 
Wert an ihm thue durch die Prediger. 

(Luther, 8, 127.) 


Amtseinführung. 


Am Htmmelfahrtsfefte wurde Herr P. E. Strölin in feiner 
Gemeinde zu Fuirfield, Swift &o., Minn., im Auftrag des Ehrw. 
Heren Präfes Sievers vom Unterzeichneten eingeführt. 

C. Kollmorgen. 
Adreſſe: Rev. E. Stroelin, Fairfield, Swift Co,, Minn. 


Kircheinweihung. 


Am erſten Pfingſttag weihte die St. Paulus-Gemeinde bei 
Mehlhorn Station, Tenn., ihr neuerbautes Kirchlein 
(24%X18) dem Dienſt des dreieinigen Gottes. Unterzeichneter 
predigte Vormittags deutſch, Nachmittags engliſch. 

O. Brätortus. 

Wmiffionsfelt. 

Am Sonntag Exaudi feierte die deutſche ev.-Iuth. Immanuels-⸗ 
Gemeinde in Chattanooga, Tenn., ihr eriteg Miſſionsfeſt bei 


Blowing Springs, Ga. Colleete für Innere Miſſion: $9.36. 
Die Miffionspredigt hielt J. A. Friedrich. 


Conferenz-Anzeigen. 


Die Eaſt Lake Shore Conferenz verſammelt ſich, ſ. ©. w., 
am 17. und 18. Juli in der Gemeinde des Herrn P. W. Schwartz, 
Ruth, Huron Co., Mich. W. Röſener. 


Die Wittenberg Conferenz verſammelt ſich vom 10. bis 12. 
Juli bei P. Jul. Bittner in Grand Rapids, Wis. 
Anmeldung erbeten. E. Roller. 
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rand Rapids, Wis. 
E. Roller. 


Die nordweſtliche Specialconferenz des Jowa-Diſtriets 
tagt, ſ. G. w., in der erſten vollen Woche des Juli in der Ge— 
meinde des Herrn P. Phil. Dornſeif, Alta, Buena Viſta Co., 
Jowa. W. Faulſtich. 


Der Minneſota- und Dakota-Diſtrict 
der ev.zluth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. verſammelt 
fi, 1. ©. w., vom 7. bi 13. Juni in der Gemeinde des Herrn 
P. A. Ch. Lande bet Hamburg, Carver Co., Minn. 
Fr. Pfotenhauer, Ser. 


Der Midigan- Diftrirt 
ber ev.-luth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. St. hält, ſ. G. w., 
feine Sigungen vom 20, bi8 26. Juni in der Gemeinde des Hrn, 
P. J. Faller zu Adrian, Midi. 

Gegenftand der Lehrverbandlungen: Fortießung der „Theſen 
über die Lehre unferer en.-tuth. Kirche von Chriſti Perſon auf 
Grund des achten Artikels der Concordienformel.“ 

Unvorzügliche Anmeldung ift nothwendig. 

W. Burmelter, Seer. 


.—o 


Der Oefſtliche Diftriet 

der ev.-luth. Synode von Mifjouri, Ohio u. a. St. verfammelt 
fi, j. ©. w., vom 18. bis 24. Juli in Buffalo, N. 9. 

Hauptgegenftand: „Was liegt und ob, um die Einigkeit, die 
wir jeßt haben, fernerhin zu bewahren ?% 

Wer Logis wünjcht, melde fich gefälligit fpäteltens bis zum 
4. Quli beim Ortspaftor Rev. A. Senne, 653 Michigan Street, 
Buffalo, N. Y. N. Sörgel, Secretär, 


Der Mittlere Diftriet 
der ev.=luth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. St. verſammelt 
fih, |. ©. w., vom 25. bis zum 31. Juli in der Gemeinde des 
Herrn P. A. Saupert in Evanspille, Ind. 
Hauptvorlage: Thejen P. Gößweins: „Won der Gegenwart des 
Leibes und Blutes Chrifti im heiligen Abendmahle.“ 
9. Katt, Secretär. 


Eine Bitte im Intereſſe unjerer praktiſch⸗ 
theologischen Anftalt. 


Die Trinitatis-Gemeinde in Springfield bat nad) reifer Ueber: 
legung beiehloffen, einen Kirchbau in Angriff zu nehmen, und tft 
nun daran, diefen Beichluß mit Gottes Hilfe auszuführen. Zu 
dieſem Schritte hat fie Die Noth gedrungen. Nicht allein liegt ihre 
alte Kirche an einem jehr unpaffenden Orte, mofelbft fat jeder 
Gottesdienft durch die an der Kirchthür vorbeigehenden Eijen- 
bahnzüge auf’8 unangenehmfte geftört wird; fondern der Raum 
dieſer — ich möchte faft jagen ſchauerlichen — Kirche reicht nicht 
mehr aus, Selbſt die Gemeinde, wie fie gegenwärtig beiteht, 
findet.nicht Pla. Dazu wollen unjere Gäſte und an die zwei— 
hundert Studenten unferer Anftalt an ben Gottesdienſten theil- 
nehmen, An den Wintertagen tft e8 geradezu bei vollgepfropfter 
Kirche für den Prediger lebensgefährlich, die Kanzel zu betreten. 
Selbft die Zuhörer, wenn fie nicht außerordentlich ſtarke Nerven 
befigen, können e8 in dieſer Luft nicht aushalten. Man hat mehr 
Raum Schaffen wollen. Die Emporen wurden jo breit ausgebaut, 
daß man ſich an beren Brüſtung beinahe gegenfeitig bie Hände 
reichen kann. Sa, es mußte dieje fatale Einrichtung getroffen 
werden, daß Die Studenten an den Hauptgottesdienften nur zur 
Hälfte erfcheinen durften; die andere Hälfte mußte ſich mit Leſe— 
gottesdienft im College begnügen. Aber troß all diefer Map: 
regeln bleibt die alte Kirche zu Fein. Wollen wir darum unjerer 
Gemeinde nicht felbit ihr Grab graben, wollen wir unfere Anftalt 
nicht weiter tief ſchädigen, ſo müſſen wir bauen. Geber fieht ein: 
Es ift für Studenten der Theologie ein großer Schade, wenn 
ihnen an den Hauptgottesdieniten zum Theil die Kirche verſchloſſen 
iſt; nicht allein werden fie des Segens des Öffentlichen Gottes— 
bienftes beraubt, ſondern es wird ihnen auch die Gelegenheit ge- 
nommen, praftifch zu lernen, wie fie einftens ſelbſt predigen follen. 

Die Gemeinde jelbit, die von der Nothwendigkeit eines Neu: 
baues überzeugt und dafür begeiftert tft, wird thun, was fie fann. 
Vor der Hand wird fie acht: bis zehntaufend Dollars jelbit auf: 
bringen; aber fie fann unmöglich alle Koften tragen. Der Bau: 
platz kommt hoch, 4600 Dollars. Wollen wir den nöthigen Raum 
für Gemeinde, Gäfte und Anftalt gewinnen, jo müffen wir wenig= 
fteng achthundert Sitze einrichten. Unter 16,000 Dollars aber 
kann eine folche Kirche, auch wenn recht ſparſam gebaut wird, 
nicht hergeftellt werden. Müßte aber unfere Gemeinde eine Schul- 
denlaft von wenigſtens zehntauſend Dollars übernehmen, e8 wäre 
das firberlich ihr Ruin. Wir meinen darum, e8 wäre billig und 
der Liebe gemäß, wenn unjere Synode bei diefem Kirchbau etwas 
mithelfen und die Mehrkoften tragen würde, die um ihrer Anftalt 
willen nothwendig entfteben. Für ung ſelbſt würden wir nicht 
betteln, wir würden nad unferm Bebürfniß und nad unſern 
Kräften bauen; wir betteln aber lediglich im Intereſſe unserer 
Anftalt. Wir alle freuen ung darauf, endlich unjere Brofefjoren 


und Studenten anftändig beisunfern Gottesbienften placiren zu 
können. Möge darum ber treue Gott diefe Zeilen ſegnen und die 
Herzen unferer Mitchriften willig machen, unfere Bitte zu erfüllen. 

Herr Jakob Reu, 1027 E. Carpenter Str., wirb die etwaigen 
Gaben in Empfang nehmen und feiner Zeit im „Qutberaner” quit⸗ 
tiren. 


Springfield im Mai 1888. Geo. Link, sen. 


Unterftüßt: H. C. Schwan. 
9. Wunder. 


Eingelommen in Die Kaffe des Michinan- Diftriets: 

Synodalkaſſe: Von der Gemeinde in Fisbon 811.60. Gem. 
in Macomb 5.50, Gem. in Rutington 6,46. Gem.Jan Sandy 
Greet 8.00. Zions-Gem. in Detroit 20.20. Gem. in Mecofta 
.71. Gem. in Frankenluſt 21.50, 16.01, und 11.50. Gem. in 
Benona 2.00. Gem. in Maniftee 30.00. Durch Hrn. Fr. Stanke 
3.28. (Summa $136.76.) 

Heidenmiffion: Gem. in Franfenluft 13.45, ©. Lang 
1.00. (©. 814.45.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Fürbringer 
von N. N. 1.00, 

Wittwenkaffe: Durch P. Srüger von 9. Schmidt. 5.00. 
Gent. in Sranfenluft 12.39. P. Stevers fen. 5.00. (S. 822.39.) 

Negermififion: Gem, in Maniſtee 8.50. Gotteskaften in 
Galedonia 1.29. Durch P. Müblbäufer von J. M. Förſter 1.50, 
Durch P. Hahn von Wittive Weidner 2.00. (©. 813.29.) Für 
New Orleans: Durch P. G. Berntbal von M. Müller 1.00, deſſen 
Kindern 1.00; B. Popp 5.00; durch P. Hahn von Wittive Weibner 
3.00. (S. 810.00.) Für Springfield: Durch Lehrer Weiſs von 
Frau M. B. W. 3.00. 
ae Paftoren und Lehrer: Gem. in Franfenmuth 


Waſchkaſſe in Springfield: Gotteskaſten in Cale— 
donia .75. j 


5 len tin Wittenberg: Lehrer Himmlers Schüler 


Pilgerhaus: Dur P. Hahn von Wittwe Weidner 5.00, 

Sem. in Dmabha: Trinitati8-Gem. tin Detroit 10.00. 

Gem. tn Fremont: Trinitatt3-Gem. in Detroit 10.00. 

Gem. in Sareogie; Trinttati8-Gem. in Detroit 10.00. 
Gem. in Franfenluft 7.85. (S. 817.85.) 

Gem. in Turk Lafe: Trinitatis-Gem. in Detroit 10.00, 
Gem. in Franfenluft 7.73. (S. 817.73.) 

Arme Zöglinge aus Michigan: Dur P. Hahn von 
Wittwe Weidner 3.00. Gem. in Franfenmuth 23.40. Gem. in 
Sranfenluft 17.69. Durch P. Bohn, auf G. Schurys Hochzeit 
gef., 5.15. Gem. in Maniftee 8.79. (©. $58.083.) 

Innere Mifftion: Durch P. Habn von Wittwe Weidner 
2.00. Dur P. Mühlbäujer von I. M. Förſter fen. 1.50. Dur 
P. 2. Fürbringer, auf J. G. Bierleing Hochzeit geſ., 14.40. P. 
Hantel, Vorſchuß zurüderitattet, 25.00. Vurch P. Hüglt von 
Deinzer fen. 5.00. Gem. un Sandy Greef 3.00. Gem. in Ma— 
niftee 10.00. (S. 860.90.) 

Deutiche Freikirche: Durch P. Hahn von Wittwe Weidner 
5.00. Gem. in Maniftee 8.50. (S. 813.50.) 

Baukaffein Addifon: Gem. an Sandy Greef 9.00. Gem. 
in Big Rapids 2.50. Gem. in Frankenluſt 20.00. A. Götz len. 
3.83. Gem. in Franfenmuth 39.00, Gem. in Gr. Rapids 35.00, 
(S. 8109.33.) 

Waifenhbaus in Addiſon: Durch P. Heinede, bei A. 
Zubes Kindtaufe gef., 2.05. 

Taubſtummen-Anſtalt: Dur P. Schliepfief von Wittwe 
Walfer 1,50. 

Für Müller in Addiſon: Dur P. Hahn von Wittwe 
Weidner 5.00. 

Für Buchheimer in Fort Wayne: Frauen-Verein ber 
Trinitati8-Gem, in Detroit 15.00. 

Fur. Walther in Fort Wayne: Durch P. 8. Für: 
bringer, auf A. Galſterers Hochzeit gei. 8.15, auf G. M. Mofe: 
ners Hochzeit gef. 8.00. (©. $16.15.) Total 8569.18, 

Detroit, 19. Mai 1888. Chr. Schmalzriedt, Kaflirer. 

Eingelommen in die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 

Synodalkafje: Pfingitenlleeten: Von P. H. Siecks Ge- 
meinde in St. Louis 58.50, P. Roblfings Gem. in Garrollton 
10.00, P. Schriefer8 Gem. in Lockwood 4.50, P. Pennekamps 
Gem, in Toyefa 14,50, P. Eblers in Norborne 2.00, von ir. Gem. 
8.00, P. Mießlers Gem. in Des Peres 14.00, P. Brandts Gem. 
in St. Charles 15.20, Präjes Bilg’ Gem. in Concordia 45.00, 
P. Schallers Gem. in Cape Girardeuu 10.50, P. Nützels Gem. 
in Welt Ely 12.00, P. Hanfer8 Gem. in St. Louis durds Hrn. 
Scuricht 112.00, P. Lükers Gem. in Pittsburg 5.00, P. Mas 
tuſchkas Gem. in New Melle 16.40, P. Nethings Gem. in Lin- 
coln 17.50, P. O. Mendes Gem. in Stover 15.00, P. Röhre’ 
Gem. in Hilbert 4.02, P. Voigts Gem. in Independence 12.00, 
P. Hafners Gem. in Leavenworth 26.00, P. Mattbias’ Gem. in 
Block 8.00, P. Wangering Gem. in St. Louis durch Hrn. Wil- 
bartt 36.01, P. Dautenbabns Gem. in Antontd 8.00, P. Penne: 
kamps ®em. bei St. Charles 11.45, P. Meyrs Gem. in Friedbeim 
7.25. Durch P. Falke von fr. Gem. in Glasgow 7.70, Hochzeits⸗ 
coll. bet M. Hartung 7.30. P. Polads Gem. bei Bremen 24.30. 
P. Meyer8 Gem. in Macon City 5.00. P. Lübkemanns Gem. 
in Templin 2.10. P. Hahns Gem. in Otis 6.25. P. Rauhs 
Gem. in Denver dur Hrn. Grote 19,92. P. Lükers Gem. in 
Herington_ 5.00. P. Müllers Gem. in Lincolnville 1.57. P. 

üllings Gem. in St. Thomas 8.00. P. Schmidt? Gem. in 

t. Louis durch Hrn. Sievina 66,97. P. Demetrios Gem. bei 
Concordia 18.15. (Summa 8645.09.) 

Neubau in Addiſon: P. Janzows Gem. in St. Louis 
42.61. P. Nütel® Gem. in Weit Ely 20.00. (©. 862.61.) 

Progpmnafium in Concordia: P.D. Mendes Filiale 
10.00, P. Rupprechts Gem. in Sole Camp 5.70. P. Wangerins 
Sem. in St. Louis durch Hrn. Wilhartt 12.00. P. Grimm 
Gem. in Altenburg durch Hrn. Kübnert 20.00. P. Jehns Gem. 
in Kanfas Gitn 14.00. (©. 861.70.) 

Annere Miffion im Welten: Karl Kuhlmann in P. 9. 
Siecks Gem. in St. Louis 15.00. Durch P. Gräbner von Gh. 
Volkmann bei Slinton 1.00. C. Gerling durch P. Rohlfing in 
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Carrollton 5.00. N. N. durch P. Müller in Wellsville 1.00. P. 
Meyers Gem. in Macon City 5.00. (S. 827. 00.) 

: Snnere Miffion in Kanſas: P. Lübkemanns Gem. in 
Templin 1.60. 

Negermifjion: Karl Kuhlmann in P. 9. Siecks Gem. in 
St. Louis 2,50. Durch P. Gräbner von Chr. Volfmann bei 
Glinton 1.00. P. D. Mendes Gem. in Stover 1.00. P. Meyrs 
Filiale in Kurreville 3.75. P. Mendes Gem. in Uniontown durch 
Hr. Weinhold 7.00. (5. 815.25.) 

Engliſche Miſſion: Karl Kuhlmann in P. 9. Siecks Gem. 
in St. Louis 2.50. 

Wittwenkaſſe: ©. Berling durch P. Rohlfing in Garrollton 
5.00. P. Meyr in Friedheim 2.00. (S. 87.00.) j j 

Kranke Bafloren und Lehrer: Durch P. Matthias in 
Block von Frau 3. Prothe 1.00. 

Waifenhaus bei St. Louis: C. Gerling durch P. Rohl⸗ 
fing in Sarrollton 5.00. Dur P. Achen bach in St. Louis coll. 
auf M. Heinickes Hochzeit 10.00. Bon etl. Kindern des Lehrers 
Hamm in Goncordia .25. Durch P. Nething in Lincoln von Anna 
Edhoff .50. P. Falfes Gem. in Glasgow 2.00. (S. 817.75.) 

Taubftummenanftalt: G. Gerling durch P. Rohlfing in 
Garrollton 5.00. P. Zſchoches Gem. in Frohna durch Hrn. Wein- 
hol 21.70. (S. 826.70.) 

Arme Studenten in St. Louis: Karl Kuhlmann in P. 
H. Sieds Gem. in St. Louis 5.00, Durch P. Gräbner von. N. 
in Glinton .50. C. Gerling durch P. Rohlfing in Carrollton 
5.00. P. Falkes Gem. in Glasgow 2.00. (S. 812.50.) 

Arme Studenten in Springftelb: P. O. Mendes 
Gem. in Stover 1.00. 

Arme Schüler in Concordia: Durch Hrn. Rehenbauer 
in Weft Ely, coll. auf Bode-Peitners Hochzeit und H. Peitners 
sen. ſilb. Hochzeit, 17.45. 

®em. in Sedalia: P. O. Mendes Filiale 3.50. 

N = ——— in Kanſas: P. Lübkemanns Gem, in Temp⸗ 

n 2.00. 

Pilgerhaus in New Work: P. Fulfes Gem. in Glas- 


gomw .65. 
St. Louis, 29. Mai 1888, 9.9. Meyer, Kaſſirer. 
1328 N. Market Str. 


Eingefommen in Die Kaffe des Wisconfin-Diftricts: 


Annere Miffion des Wisconfin-Diftrietß: Von 
Wittwe Lüdtke 8.50. Don der Zweigſchule der Dreieinigfeits- 
Gemeinde in Milwaukee 1.70. Bon den Gemeinden in Hanſen, 
Sigel u. Orant 5.20. P. H. Sagehorns Dreieinigf.-Gem. in 
Rantoul 5.00. P. Dfterhus’ Gem. 10.00. E. Bollmann in 
Opechee 20.00. A. K., Sheboygan, 5.00. Kreuz:Gem. in Mil: 
waukee 4.00. Zions-Gem. baf. 26.75. (S. 878.15.) 

Prediger: u. Lebrer-Wittwenfaijfe: P. A. E. Winter 
2.00. Dankopfer von N. N. aus der Martini-Gem. in Milmaufee 
1.00. E. Bollmann in Opechee 25.00. (©. $28.00.) 

Arme Schüler in Milwaufee: Wittwe Lübtke .50. P. 
©. Barth 1.00. NM. N. durch P. ©. Küchle .50. E. Bollmann, 
Opechee, 25.00. U. K., Sheboygan, 5.00. Hochzeitseoll. bei 
Ph. Pipkorn in Freiftadt 8.00. (S. 840.00.) 

Studirende Waiſen: E. Bollmann in Opechee 20.00. 

Watjenhbaus in Wittenberg: Durch P. F. Leyhe, col- 
leetirt auf der Hochzeit von Reinhold Teste, 2.50. Hochzeitseoll. 
bet W. Kriewald in Town Hubbard 8.68. E. Bollmann, Opechee, 
20.00. F. W., Sheboygan, 5.00. Durch P. Wihmann, Dant- 
opfer für gnädige Hilfe aus Trübſal, 6.74. (©. 842.88.) 

Neubau in Milwaukee: P.A. €. Winter 1.00. P. G. 
Bartbs Gem. 6,00, deſſen Filial 2.50. ©. Brumber in Mil- 
maufee 100.00, P. C. Baumanns Gem. 13.70. (©. $123.20.) 

Negermifiton: E. Bollmann, Opechee, 10.00. P. A. E. 
Winter 1.00. H. Zucht bei Lavalle 2.00. (S. 813.00.) 

Taubſtummenanſtalt in Norris: E. Bollmann in 
Opechee 25.00, 

Arme Studenten in Addiſon: Confirmanden in Sigel 
u. Grant 7.86. €. Bollmann, Opechee, 25.00. (S. 832.76.) 

Gem. in Fremont, Nebr.: Immanuels-Gem. in Mil- 
waukee 24.25. 

Bau tn Addiſon: P. J. Bittner Gem. 5.84. 

Arme Studenten in Springfield: E. Bollmann in 
Dpechee 25.00. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Frauenverein der Ste- 
phans-Gem. in Milwaukee 25.00, Jungfrauenverein 5.00. Frau 
J. Priglaff in Milwaufee 4.00. E. Bollmann, Opcchee, 25.00. 
Fe bei Louis Hilgendorf, Freiftabt, 12.41. (Summa 

71.41. 

Heidenmisfion: Friederiede Dobberphul 2.00. 

Arme kranke Paltoren und Lehrer: E. Bollmann, 
Opechee, 25.00. 

Waſchkaſſe in Springfield: P. ©. Barth .50. 

Arme Studenten in St. Louis: E. Bolmanı in 
Dpechee 25.00. A. 8. in Sheboygan 5.00. (S. 830.00.) 

Waifenhaus in Addiſon: E. Bollmann in Opechee 20.00. 

Engliſche Miſſion: E. Bollmann in Opechee 10.00. 

Synodalkafſe: P. A. E. Winter 2.00. Von den Gemein— 
ben ter PP.: F. Weſemann 10.87, E. Hübner, Haneock, 19.00, 
J. Herzer, Plymouth, 16.00, J. M. Hieber, Sheboygan Falls, 
14.00, Town Wilſon 8.50, J. Straſen, Milwaukee, 19.00, H. 
Sprengeler 61.75, B. Sievers 84,56, ©. Löber 27.00, Tb. Wich- 
mann, Freiftabt, 28.34, ©. Prager, St. Betri 8.00, X. E. Win- 
ter, St. Joh. 9.00, J. Bittner 3.20, Oſterhus 25.00. (©. 


8336.22.) 
Milwaukee, 28. Mai 1888. C. Eißfeldt, Kaffirer. 


Für die Gem. zu Turk Lake, Mid, erhalten mit herzlichem 
Danf dur: P. Br. Bogger von ber Gemeinde zu Rogers City 
86.50. F. Bauer, P. 


Zunm Kirchbau der Gemeinde bet Ellendale 815.75 aus dem 
Gottestaften der Gemeinde bed Hrn. P. Gößwein in Vincennes, 
Ind., u. 2.00 von ber Familie Weber DEI oT erhalten. 

undt. 


Durch Hrn. P. H. Nauß von der Gemeinde in Cohocton, N. P., 
mit herzlichem Dank erhalten 87.00 für das M. Luther Waifen- 
haus. 9. Kanold. 


Dur 


Für die Gemeinde zu Sarcoxie, Mo., erhalten: Von P. 2. 


Fürbringer $1.00. P. 3. Bittner 1.50. Durch P. W. Matthes 
von jr. Gemeinde 1.25. 
Ph. 6. Treide 5.00. P. Ad. Biewend von fr. Gem. 7.18. P. 
J. 9. Partenfelder aus der „Rinderblattkalfe” 2.00. P. H. Dorn 


Bon P. E. Hübner 1.00. Von Herrn 


1.00. P. 9. Nauß von fr. Gem. 1.50. P. 9. Siefer 1.00. P. 


J. Detjen von fr. Gem. 2.00. P. C. Noad 1.00. P. J. Mühl- 
häuſer 1.00. 
gr. König sen. von fr. Gem. 2.00. 


P. W. Lothmann von Herrn F. Werner 1.00 P. 
Zwei Glieder der St. Jo⸗ 
hannis-Gem. in Colfax Townſhip, Jowa, 2.00. P. &. Steller 
von fr. Gem. 5.00. P. G. Mohr.1.00. Von der Gem. in Port 


Richmond, N.%., 1.00. P. J. ©. Kunz 2.00. P. G. Tr 


von fr. ©t. Peters-Gem. 2.75. P. ©. Neifinger 1.00. PY 
W. Theiß 2.00. P. H. C. Witte 2.00 aus der Miſſionskaſſe, und 
1.25 von Freunden der Million. Von einem Unbekannten aus 
Elgin 1.00. P. 8. Wahl von fr. Gem. 2.15. P. E. Röder von 
D. Lührs 1.00. P. C. H. Lüker von fr. Gem. 1.00. P. Aug. 
Robrlar 2.00. P. J. Strieter von fr. Gem. 10.00. P. E. Röder 
von D. Lührs 1.00. P. G. A. Schieferdeder von jr. Gem. 7.25. 
P. J. Bundenthal von etl, Gliedern jr. Gem. 3.50. (S. $78.08.) 

j Carl Spannuth, Paftor. 
Für Schüler unires Progymnaſiums feit dem 6. März d. S. 
mit herzlichem Dank erbalten: Für Friedr. Paſche aus P. Schüttes 
Gemeinde 81.50; für Herm. Baumann durch P. Sprengeler von 
Frau Biſchoff und Tochter 2.00; für arme Schüler überhaupt 
ch P. M. Fülling, Dak., auf H. Hartjes Hochzeit gei., 2.25; 
desgl. auf 9. Hortjes Hochzeit 3.50, für ©. Schlacht von P. 
Srabarfewig’ Gem. 16.50; für Dav. Ehmann von P. J. F. 
Müllers Gem. 8.40; für Herm, Koblmeier von P. Chr. Böttcher 
10.00; für Theod. Sippel von P. L. v. Schenk 10.00; für A. 
Detjen durch P. Albrecht 9.00; für G. Gotich durch P. X. Brö- 
mer, bei Fr. Schröders Hochzeit gef., 5.00; für Martin Ahner 
von P. H. J. Müller 1.00; für Alb. Hoppe von demſelben 1.00 
und von Ir. St. Petri-Gem. 5.00; für %. Sell von P. A. Schaaf 
Gem. 3.00 und für H. Heidel von berielben Gem. ebenfalls 3.00; 
für F. Detjen durch P. Oſterhus von Dtto Grünewald 5.00; vom 
wertben Frauenverein ber bieligen Dreieinigfeitsgem. für arme 
Schüler überhaupt 5 weiße, 7 bunte Buſenhemden, 6 Handtücher. 

Ch. H. Löber. 

Conecordia College, Milwaukee, 24. Mai 1888. 


.—e. 


Kanfas Schülerfafie. 

Durch Herrn P. Flach 82.00. P. H. Lüker 6.00. P. C. H. 
Lüker 6.50. P. Kreth 10.25. Leavenworth Chriſtenlehr-Coll., 
1.55. P. Hoyer, Hochzeitscoll., 5.16. P. Fr. Hahn, Gem. bei 
Otis, 4.00. P. Große, Paſſionseoll., 14.55. P. Stemmermann 
8.55. P. Freſe 7.53. P. Pennekamp 9.50. P. Schmid 8.50. 
P. Polack 25.00. P. Burzner von Einzelnen 10.00. P. Dröges 
müller, desgl., 10.00. P. Herzberger, Gem. in Garjon &.00, von 
Fräul. Scheppmann 1.00. P. Kreth 8.65. P. Jungd 5.10. P. 
Keller, Hochzeitscoll. 7.00. P. Kauffeld 5.25. — Von P. v. Nie 
beljchüg jelbit 1.00. P. Eggert 5.00. P. Jehn 1.52. P. Herzber⸗ 
ger .50. P. Schmid .50. Collecte der Gonferenz in Alma 8,20. 

Leavenworth, Kanſ., 28. Mai 1888. C. Hafner. 


Neue Druckſachen. 


Synodal-Handbuch der deutſchen ev.⸗luth. Synode von 
Miſſouri, Ohio u. a. St. Auf Beſchluß der Synode 
zuſammengeſtellt. Gal. 5, 1. 1Cor. 14, 40. 
Dritte auf Beihluß der Synode revidirte Auflage. 
St, Louis, Mo. Luth. Concordia-Berlag. 1888. 


Die neue revidirte Ausgabe unſers Synodal-Handbuchs tit 
fertig. Eine joldhe Ausgabe that Notb. Was unjre Synode für 
ihren großen Haushalt von Zeit zu Zeit neu einzurichten, zu ord⸗ 
nen, zu ändern und zu verbeſſern hatte, deſſen war allmählich jo 
viel geworben, daß es nicht länger anging, immer neue Anhänge 
an das alte Buch zu machen, um alles neu Hinzufommende nach⸗ 
zutragen. Es wäre gar nicht mehr a geweſen. &8 
hätte die Leſer ganz verwirrt gemacht. esbalb beichloß Denn 
ja die legte Allgemeine Synode, durch Heren Prof. Günther eine 
ganz neue Ausgabe Heritellen zu laſſen. Daraus follte Alles, was 
nicht mehr gilt und was nicht mehr nötbig ift, weggelaffen, das 
Neue aber am gehörigen Blabe jo eingefügt werben, Daß man das 
Ganze gut überfehen und das Einzelne leicht finden könne. Das 
ift denn nun geſchehen und, fo viel ich habe fehen Fönnen, gut ge= 
lungen — wie fich das ja freilich bei dem verehrten Verfaſſer von 
felbit verfteht. 

Der Inhalt ift folgender: 

I. Die Gonftitutton der Synode (nebft weiteren Beftimmun- 
nen, Erklärungen 2c. zu derſelben). 


II. Die firhlichen Anftalten der Synode, 
III. Bubliexttonen der Synode, — Concordia-⸗Verlag. 
IV. Unterftüßungsjace. 
V. Mifjionen. 
VI. Rifitation. 
VII Das Verhältniß der Synode von Miffouri ze. zu anderen 


Synoden. Gonftitution der Evang.-Luth. Synodalcon- 
ferenz von Nord-Amerika. 

Wer nun alfo die Gonftitution unſrer Synode, ihre Einrichtung, 
ihre Anorbnungen in Bezug auf alle ihre Anſtalten, ſowie auch Die 
Berfaffung und Ordnung der Synodal-Gonferenz genau fennen 
lernen will — und das wollen hoffentlich recht Viele — und wer 
dabei Das, was er zu wilfen wünjcht, lieber gleich kurz und doch 
vollftändig auf ein paar Bogen beifammen haben möchte, als es 
mühſam aus vielen Synodalberichten zufammen ſuchen, — der 
kaufe fich das Büchlein. Preis: 4068. 9.6 Schwan. 


Amerikaniſch-lutheriſche Schul-Praxis von 3. C. W. 
Lindemann, weiland Director des evang.luth. 
Schullehrerfeminars zu Addiſon, SU. Zweite, un: 
veränderte Auflage. St. Louis, Mo. Luth. Con= 
cordia-Verlag. 1888. 


In diefem Buch, das zuerit im Jahr 1879 erfchien, gibt der 
Verfaffer, der fel. Director Lindemann, ein bewährter Schul⸗ 


mann, eine Anmwelfung, wie ı 
Schulpraxis beichaffen Fin unt 
Buch tft alſo zunächſt für Lehre 
werben wollen; aber nicht allei 
fet, müſſen auch noch andere { 
VPaſtor und die Schulvorfteher, 
führen, die Eltern, welche Kind 
Gemeindeglieder, Die fich Das A 
jein laſſen, Und alle Eltern, H 
Kinder und Gefinde recht erzieh 
li im legten Theil, überaus 
Unterweifung. 

In der Vorrede fagt der Ve 
bin ich mir jedoch bewußt, baj 
dem breieinigen Gott und ſein 
geben tft, und Daß nirgend ein 
irgendwie nach ‚eigener Vern 
ie das inſonderheit auch 

rziehungslehre, ſagen zu 
ich wünſche von ganzem Herze 
ſonderheit reich geſegnet werd 
traurig ſteht es um die 
ten In der Lutheriſchen 
riftlich wächit ein großer TH 
wie unwiſſend und ungejchidt | 
follten!! Und wie unklar über 
Rathgeber, namentlich die päd 
bie wohlmeinenpften ! Hier tft 
tigen Schulwejens, ber gangen 
auch wir nicht ganz frei find: 
und Können, das ange 
muß, wird die Erziehr 
geſſen, verfäumt, als v 
tet und deshalb nihtg: 
lein bei Lehrern und Hausvä 
der lieben Jugend größeren Er 
auch unfere Kinder und fin 
Stadt auf dem Berge fei 

Als das Buch zuerit erſchit 
„Lutberaner* unter Anderem 
herrlicheres Vermächtniß hätt: 
nicht hinterlaflen können. € 
Schäpe pädagogiſcher Weishei 
gelegt, die ee egensfrucht I 
Erfahrung. Das Merk trä 
Lutheriſchen Schul: Praxis‘ m 
in lutheriſchem Geilte gei 
allen ihren Theilen fpeciell ger 
ſchen Verhältniſſen. Des d 
es, das Werk nur für feine € 
lafien; jest jeben wir aber, n 
unwiderſtehlichen Triebes, nor 
dem Drude feines feiner Buͤch 
dieſes Merfes: es ſollte nämli 
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mann, eine Anmeifung, mie eine rechte evangelifch = Tutherische 
Schulpraxis beichaffen Yin und ausgeführt werden jollte., Daß 
Bud) ift alfo zunächft für Lehrer geichrieben und für folche, Die eg 
werben wollen; aber nicht allein. Was eine rechte Schulpraxis 
ſei, müflen auch noch andere Leute in ber Gemeinde willen, der; 
Paſtor und die Schulvorfteher, welche Aufficht über Die Schule 
führen, bie Eltern, welche Kinder zur Schule ſchicken, und andere 
Gemeindeglieder, Die fich da8 Wohl der Gemein deſchule angelegen 
fein laffen. Und alle Eltern, Hausväter und Hausmütter, welde 
Kinder und Gefinde recht erziehen wollen, finden darin, nament- 
li im legten Theil, überaus wichtige, nöthige und nützliche 
Unterweifung. 

In der Vorrede fagt der Verfafler: „Trotz aller Schwachheit 
bin ich mir jedoch bewußt, daß Durch) Das ganze Buch hindurch 
dem breieinigen Gott und feinem heiligen Worte alle Ehre ge 
geben ift, und daß nirgend ein Grundſatz fich geltend macht, der - 
irgendwie nach ‚eigener Vernunft und Straft‘ ſchmeckte. Ich 
aut das Infonderheit auch von dem dritten Theile, von ber 

rziehungslehre, jagen zu können, ja, fagen zu müffen; und 
ich wünjche von ganzem Herzen, Daß gerade dieſe von Gott in- 
ſonderheit reich gejegnet werden möchte. Hilf Gott, wie 
traurig ſteht e8 um die Erziehung Der Jugend mit 
ten in der Qutherifhen Chriſtenheit!! Ad, wie un 
riftlich wächft ein großer Theil unferer Jugend heran, und 
wie unwiſſend und ungeſchickt find zum Theil Die, die fie erziehen 
follten!! Und wie unklar über Ziel und Mittel find ſo vielfach die 
Nathgeber, namentlich die pädagogiihen Schriftiteller, auch 
die wohlmeinendften ! Hier ift Der eigentliche wunde Fleck des heu— 
tigen Schulweſens, der ganzen modernen Jugenbbildung, von dem 
auch wir nicht ganz frei find: über all dem vielen Wiffen 
und Können, das angeblich (!) gefordert werden 
muß, wird die Erziehung zur Gottfeligkeit ver: 
geilen, verfäumt, als von ſelbſt kommend betrads 
tet und deshalb nicht gepflegt! Mögedenn mein Büch⸗ 
lein bei Lehrern und Hausvätern Dazu beitragen, der Erziehung 
ver lieben Jugend größeren Ernſt und Fleiß MODE damit 
au unfere Kinder und Kindeskinder in dieſem Lande eine 
Stadt auf dem Berge fein fönnen.“ 

ALS das Buch zuerst erjchien, ſagte der ſel. Dr. Walther im 
„Lutheraner“ unter Anderem Folgendes über Dasfelbe: „Ein 
berrlicheres Vermächtniß hätte uns der theure felige Lindemann 
nicht binterlaffen können. Es hat dberjelbe ganz unbezahlbare 
Schätze pädagogiſcher Weisheit wie in einer ten nieder: 
gelegt, die reife Segengfrucht langjährigen Studiums und reicher 
Erfahrung. Das Werk trägt den Titel einer ‚Amerikanijdhe 
Lutheriſchen Schul-Praxis‘ mit vollftem Rechte: durch und durch 
in lutheriſchem Geilte gefchrieben, entipricht fie zugleich in 
allen ihren Theilen fpeciell gerade unteren hiefigen am exikani— 
ſchen PVerhältnifien. Des demüthigen Verfaſſers Abficht war 
es, das Werk nur für feine Schüler als Manufeript drucken zu 
laſſen; jeßt jehen wir aber, warum er, infolge eines geheimen, 
unmiberftehlichen Triebes, noch kurz vor feinem feligen Tode mit 
dem Drude keines feiner Bücher jo geeilt hat, wie mit dem Drucke 
dieſes Werkes: eg follte nämlich die dem hochbegnadigten Manne 
von Gott verliehene Gabe der Kirche Amerika’ nicht verloren . 
gehen, ſondern thr zum Segen werben, auch dann noch, nachdem 
ex ſelbſt Ichon längft aus der Arbeit und aus dem Kampf zur 
ewigen Rube und Ölorie eingegangen jein würde. Mögen Hein 
liche Geifter auch an diefem Buche allerlei zu mäkeln finden, fie 
werben damit nicht verhindern, daß alle diejenigen, welche wiſſen, 
was der lutheriſchen Schule vor Allem Noth thut, nie aufhören 
werben, für diefe , Schul-Praxis“ als ein Werk von unver: 
Vngichem Werthe und als eine überreiche Fundgrube rechter 

chul⸗Diseiplin,⸗Didaktik und-Pädagogik Gott von Herzen zu 
danfen und ihn dafür zu loben und zu preifen. Möge nur au 
vor allem Fein Lehrer und Prediger die große Gabe, welche ihm 
Gott mit diefem Buche anbietet, verachten, ſondern ein jeber fie 
lernbegierig ergreifen. Auch der begabtelte und erfahrenfte hat 
nicht Urfache, ich zu ichämen, daß er der Schüler eines Linde 
manns werben fol, Auch bier beißt e8: ‚Die Geilter der Pro— 
pheten find den Propheten unterthan.‘ 1 Cor. 14, 32. Wir find 
deffen der feſten Zuverficht: fo lange des feligen Lindemanns 
Schul-Praxis die unfrige fein und bleiben wird, jo lange wird e8 
um unfere Schulen in Betrefi ihrer Aufgabe, und zwar nicht nur 
für das ewige, ſondern auch für dieſes zeitliche Leben, gut ftehen; 
to bald wir aber werben lültern werden nach einer anderen, nach— 
einer Praxis in dem Geifte unjerer Zeit, aljobald wird auch ber 
Segen Gottes unfere Schulen fliehen und biejelben zu Anftalten 
bes Verberbeng werden. Das verhüte Gott in Gnaden!“ 

Sp fei denn das Buch dringend empfohlen. Es koſtet #1.75 
und ift vom Goncorbta-Verlag zu beziehen. 


Weshalb das gute Wort Gottes bei fo vielen keinen | 
guten Ort findet. Predigt am Sonntag Sera- 
gefimä, gehalten vor der St. Johannes-Gemeinde 
und auf Verlangen dem Drud übergeben von Y. | 
PB. Beyer, Paſtor. Preis: 6 CEts., das Dutzend 
60 Cts. Zu haben bei Jakob Mor), 110 Broad⸗ 
may, Brooklyn, N. Y., und im Concordia-Verlag. 

Diefe Predigt beantwortet die an die Spiße geſtellte Frage aus 
dem Svangelium des Sonntags Sexgagelimä, Luc. 8, 4—15. Es 
wird auf die traurige Thatjache hingewieſen, daß Viele, welche 
regelmäßig Gottes Wort hören, doch die Wirfung des Worts 
hindern oder Die begonnene Wirkung wieber abjchütteln. Die 
ganze sent iſt eine ernfte, dringliche Warnung für Alle, melde 
unter dem Schall des Worts ſtehen. Wer fie lieft, wird einen 

Eindruck bekommen von ber großen, ſchweren Verantwortung, 

melche diejenigen haben, welchen Jahr aus, Jahr ein Gottes Wort 

lauter und rein gepredigt wird. Daß ſolche Warnrufe nicht un- 
beachtet bleiben möchten! G. St. 
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Herausgegeben von der Beutfhen Evang! 
Nedigirt von dem Lehrer⸗ 
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4. Jahrgang. 


St. Loui 


Bon dem ungenähten Rod zu Trier und den zwanzig 
anderen fogenannten ungenahten Röden oder 
Theilen des ungenahten Rodes Chrifti. 


Vor einiger Zeit berichtete der „Lutheraner“ in 
der Kürze etliches über den „heiligen Rod“ zu Trier. 
Was e3 mit diefem papiftifchen Abgott auf ſich hat, 
und welche unverfhänten Zumuthungen durch die 
Ausstellungen diefes Schauftüds an die Bapiften ges 
ftelt werden, möge aus den folgenden Mittheilungen 
noch des weiteren erhellen. 

Daß man Gegenftände, welde großen Männern 
angehört haben, aufbewahrt und ala Merkwürdig: 
feiten jehen läßt, kommt ja vielfach vor. So zeigt 
man in Deutſchland Kleider, Rüftungen, Waffen ver: 
ftorbener Fürften und Kriegshelden, bier in unferm 
Lande Kleidungsftücde, Hausrath, Handfchriften und 
andere Dinge, die ein Wafhington, ein Lincoln ges 
braucht hat. Wenn nun aber jemand einen Dfficierss 
fittel aus dem legten Kriege zur Schau ausftellte 
und behauptete, das jet ber Rod, in welchem George 
Waſhington von der Armee Abfchied genommen habe, 
fo würde man das hierzulande einen „Sumbug” nen= 
nen, und ber Ausiteller wäre ein Betrüger, und das 
Geld, weldes er den Schauluftigen abnähme, wäre 
thatſächlich geftohlen. 

Wie fteht es nun in diefer Hinficht mit dem fo- 
genannten „ungenähten Nod Ehrifti” in Trier? Iſt 
es denn zuverläffig ermwiefen, daß das Gewand, 
welches dort aufbewahrt liegt, der ungenähte Rod 
Ehrifti fei? Hören wir, was ein römiſch-katholiſcher 
Biſchof von Trier, alfo ein Mann, dem die Papiften 
felber gerade in diefem Stüd Glauben fchenfen foll- 
ten, und dem ınan gewiß nicht ein unfatholifches 
Vorurtheil gegen dies Heiligthum feiner Domkirche 
beimeffen wird, auf obige Frage zu antworten hat. 
In einer Schrift, die den Titel trägt: „Geſchichte 
des heiligen Rocks unferes Heilandes, welcher in der 
Domkirche zu Trier aufbewahrt wird, jorgfältig auf: 
gezeichnet von dem Hochfeligen Bifchofe von Trier, 
Joſeph von Hommer. Neuer Abdruck.“) Bonn, 


*) Die Abhanblung war früher In der Zeitichrift für Philo- 
fophie und katholiiche Theologie, Heft 25. Cobl. 1838, ©. 192 
bis 208 erfchienen. 
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Nedigirt von dem Lehrers Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 
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f. Jonis, Mo., den 19. Duni 1888. 
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Habicht. 1844. — jagt Biſchof v. Hommer ©. 2: 
„Wie wollen wir verlangen, daß Thatfachen, die vor 
achtzehnhunbert Jahren geſchehen find, mit Zuver⸗ 
Läffigfeit behauptet werben follen, wenn nicht 
göttlich infpirirte Schriftiteller fie bezeugen? Völ— 
lige Gemwißheit über bie Echtheit bes hei- 
ligen Rodes bürfen wir nit forbern.” 
So ſchreibt ein papiftifcher Bifchof, ber zwölf Jahre 
lang felber ber Hort bes berühmten Kleinods geweſen 
ft; er gibt unummunben zu, baß fich ein völlig ſtich— 
haltiger Beweis für die Echtheit bes Trierer Rocks 
nicht beibringen laſſe. Dennod fürchtet fi ber 
gegenwärtige Biſchof von Trier nicht der Sünbe, 
ben wahrhaftigen Gott felber für ben eigentlichen 
Ausfteller dieſes Rocks auszugeben, indem er fagt: 
„Bott jelbft beftinmt den Augenblid“ und: „wenn 
ber liebe Gott ben Augenblid herbeiführt, dann foll 
er ausgeſtellt werben.” Auch in ben Anbachtsbüchern, 


welche man anläßlich ber Ausjtellung bes „heiligen 
Rocks“ herausgegeben hat, wirb gethan, als ob es 
mit dem Heiligthum feine ganze und volle, unge- 
zweifelte Richtigkeit hätte. Im Jahre 1844 erſchien 
ein Bud mit dem Titel: „Kurze Befchreibung und 
Geſchichte des in der Domkirche zu Trier aufbewahr- 
ten ungenähten heiligen Rodes unſeres Herrn Jeſu 


Ehrifti, nebft Betrachtungen unb Gebeten. 

biſchöflicher Approbation. 

Da hieß es ©. 81: 
Chriſten, Trierer! macht euch würbig 
Dieſes hohen Vorzugs Gnad, 


Jeſu Rock hier zu beſitzen; 
Wandelt auf dem Tugendpfad! 


Mit 
Saarlouis, F. Stein.“ 


Ferner ſollten nach ©. 88 die Andächtigen beten: 


Gott, deine Liebe, deine Gaben, 
Die wir fo reich empfangen haben, 
Sind Wunder deiner Gütigkeit. 


Du zeigeſt und In unfern Tagen 
Den Rod, den Jeſus hat getragen 
Dahier in feiner Sterblichkeit. 


Auf ©. 93 hob folgende Reimerei an: 


Iſt das dein Rod, Herr Jeſu Chrift, 

Der ohne Naht bereitet ift? 

Komm, fomm, o ganze Chriſtenheit, 

Und fieh das wunderjchöne Kleid. 
Allelujal Alleluja! 


Wer fagt bie Farbe mohl genau ? 

Er ift braunroth und grau und blau, 

Auf wunderbare Weif’ vermengt, 

Und tft mit Tropfen Bluts befprengt. 
Alleluja! Allelujal 


Iſt das der Rock, der Jeſus Chriſt 

Einſt von Maria bereitet iſt? 

Worin er alle Noͤthen litt, 

ALS er für uns am Kreuze ftritt? 
Aleluja! Allelujal 


Iſt Dies das Kleid, drin Jeſus CHrift 

Drei Tag im Tempel blieben iſt, 

Indeß ihn fucht mit bangem Schmerz 

Der Eltern liebevolles Herz? 
Alleluja! Allelujal 


Iſt das der Rod, Herr Jeſus Chriſt, 

Worin du einft gereifet biſt 

Sp unermübet Hin und ber, 

Bald über Land, bald über Meer? 
Alleluja! Allelujal 


Iſt das der Rod, Herr Jeſus Chriſt, 
Der von dem Wetb berühret ift, 
Das auf ver Stelle wunderbar 

An Leib und Seel geheilet war? 
Alleluja! Alleluja! 


Der Rod, der, ald Du es begehrt, 

Einft auf Dem Berge ward verklärt, 

Der weiß war, wie des Schneees Glanz, 

Und ftrahlend wie der Sonne Kranz? 
Alleluja! Alleluja! 


Iſt das ber Rod, Herr Jeſus Chriſt, 

Der einſt verloofet worden ift, 

Der damald nicht zerfchnitten warb 

Und nun zu Trier wird aufbewahrt? 
Alleluja! Alleluja! 


Iſt Dies das heilige Gewand, 

Das Helena einft wiederfand, 

Und das fie Trier, der biedern Stadt, 

In Huld und Gnad geſchenket hat? 
Alleluja! Allelujal 


Auf dieſe Fragen ſollte nun eigentlich ſelbſt im 
Sinne des Biſchofs von Hommer die Antwort etwa 
ſo lauten: 

Mein lieber Chriſt, das weiß man noch 

Nicht ganz gewiß; indeſſen doch, 

Obſchon man's nicht bewelſen kann, 

Preiſt man's als heil'ges Kleinod an. 


Statt deſſen heißt es in dem angeführten Lied 
weiter, als wär's Evangelium: 
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Das Kleid iſt, glaub, die wahre Arch, 

Die einſt den Herrn und Heiland barg, 

Es iſt der Thron, wo er gethront, 

Es iſt das Haus, wo er gewohnt. 
Alleluja! Alleluja! 


Es iſt das vielgeprieſ'ne Kleid, 

Das ihn bekleidet alle Zeit, 

Es ward erhalten wunderbar 

Bis heute, faſt zweitauſend Jahr. 
Alleluja! Allelujal 


Wenn vor einer bunt bemalten Schaubude ein Ge: 
jelle in gelben Rod und rothen Hofen feine Wunder: 
dinge anpreift und es dabei mit der Wahrheit nicht 
eben genau nimmt, fo fpricht man wohl: „Es ift eben 
ein unverfhämter Marktichreier.” Wie aber foll man 
einen ſolchen Päpſtler nennen, der in einem Andachts- 
buch für katholiſche Ehriften ein Schauftüd ohne alles 
Wenn und Aber als Chrifti Rod anpreift, ja fih auf 
Gott beruft und die Chriften lehrt, zu ihm zu fprechen: 


Du zeigeft ung in unfern Tagen 
Den Rod, den Jeſus hat getragen, 


und diefe verlogene Schauftellung “als ein Wunder 
göttlicher Gütigfeit zu preifen? 

Es muß übrigens hinzugefügt werden, daß nicht 
nur die Echtheit des Trierer Rods fich nicht mit völli- 
ger Gewißheit erweiſen, fondern daß vielmehr die 
Unechtheit dieſes angeblichen Heiligthums fich nach- 
mweijen läßt. Der Trierer Rod tft für ein Unterkleid, 
wie man es zu Chrifti Zeit bei den Juden trug, viel 
zu lang. Die Farbe, die dem Nugenfchein und pa- 
piftifchen Zeugniffen nach bei dem Trierer ungenähten 
Rock Purpur, vieleicht mit etwas Gold vermifcht, 
fein fol, wäre zu koſtbar geweſen, als daß fie der 
arıne Zimmermannsjohn von Nazareth follte ge: 
tragen haben, wie denn aud, wenn Chriftus ſchon 
Purpur getragen hätte, die Kriegsknechte ihm nicht 
erft ein Burpurfleid hätten anzuziehen brauchen, um 
ihn als König zu verfpotten. Von einer Auffindung 
des ungenähten Rocks Chrifti durch die Kaiferin 
Helena weiß das hriftlihe Alterthum fein Wort, 
und daß fie das Kleid dem Dom zu Trier gejhentt, 
hätte ohne Zweifel der heilige Athanafius berichtet, 
der in den Jahren 336838 zu Trier in der Ver: 
bannung lebte und von dem, was ihm da begegnete, 
Stunde gibt, von einem folchen Kleinod aber, und 
überhaupt von einem Dom zu Trier nichts weiß. 
Es läßt fich endlich nachweiſen, daß die ältefte Nach— 
riht von dem Vorhandenfein des fogenannten hei: 
ligen Rocks in Trier durch die Fälfhung einer 
Urkunde im zwölften Jahrhundert zu Stande ge— 
kommen ift. 

Muß aber Fhon die Schauftellung eines vorgeb: 
lichen Heiligthums, deflen Echtheit nach eines Trierer 
Biſchofs Urtheil ſich nicht nachweifen läßt, und deſſen 
Unechtheit feinem berehtigten Zweifel unterliegt, 
als ein nihtswürdiger Betrug an’ dem andächtigen 
Voll, und die damit verbundene Anrufung Gottes 
als ein ſchändlicher Frevel bezeichnet werden, deſſen 
Verüber fich das Wort gefagt fein laffen follen: „Der 
HErr wird den nicht ungeftraft laſſen, der feinen 
Namen mißbraudt“, fo erkennen wir in der gottes- 
dienftlihen Verehrung diefes angeblichen Rocks Ehrifti 
eine beidnifche und muhammedaniſche Abgötterei, zu 
der die armen Leute im Pabſtthum nun feit Jahr: 
hunderten angeleitet werden. Pabſt Leo X., der: 
jelbe, der angeblich zum Ausbau der Petersfirhe in 
Kom den Ablaß haufiren ließ, fchrieb auch denjeni: 
gen, welche zum heiligen Rod nach Trier wallfahrten 
würden, großen Ablaß aus, deſſen Erlös zur Repa- 
ratur des Domes verwendet werben follte. Hundert: 


taufende machten von diefer päbftlihen Gnadenfpende 
Gebraud. In den Jahren 1531, 1545, 1553, 1585, 
1594, 1653, 1734, 1765 und 1810 wurden bie 
öffentlichen Ausftellungen des „Heiligthums“ wieder- 
holt, und als dann im Jahre 1844 vom 18. Auguft 
bis 7. October unter Betheiligung der Biſchöfe von 
Meg, Nancy, Verdun, Speyer, Limburg, Luxem—⸗ 
burg, Dsnabrüd u. a. wieder ein großes Wallfahrten 
ftattfand, ſollen über eine Million und einhundert— 
taufend Perfonen nah Trier zum ungenähten od 
geftrömt fein und ihre Spenden in die aufgeitellten 
Opferſtöcke gelegt haben. Für dieſe hochfeftliche Ge- 
legenbeit erſchien auch die oben ſchon angeführte 
„kurze Beſchreibung“. Diefelbe enthielt auch eine 
„Litanei vom heiligen Nod“, in der es hieß: 

„Wir armen Sünber bitten dich, 

Daß du allen, die deinen heiligen Nod anfchauen 
und verehren, den ewigen Frieden bejcheren 
wolleft, 

Daß du uns und unfer Vaterland in Anjehung 
diefes deines heiligen Nodes vor allem Uebel be: 
wahren wolleft, 

Daß du alle Häufer, in welchen das Bildnik 
deines heiligen Nodes aufbewahrt wird, vor fiht- 
baren und unfihtbaren Feinden befhügen wolleſt“ 
u. ſ. w. 


Eine andere Schrift, die damals erſchien, war 
eine „Geſchichte des heiligen ungenähten Rocks un— 
ſers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti, nebſt Be— 
trachtungen und Gebeten bei Vorzeigung dieſes hei- 
ligen Kleinods von Philipp Lichter, Definitor und 
Paſtor in Piesport. Mit hoher kirchlicher Geneh— 
migung. Trier, 1844.“ Da las man Seite 58: 


„Deiner Lieb, o Gott! und Macht 
Sei hohes Lob gebracht; 
Ebenſo empfinden wir, 
Heil'ges Kleinod! Lieb zu dir. 


Du umgabeſt jenen Mann, 
Den die Welt nicht faſſen kann, 
Der da iſt und ewig war, 
Unumſchränkt, höchſt wunderbar. 


Deine weiße Reinigkeit 
War ein Bild der Heiligkeit, 
Die der Heiland uns erwarb, 
Als er an dem Kreuze ſtarb. 


Doch auch ſchreckbar kommſt du mir, 
Heil'ges Kleid, am Oelberg für, 
Wo dich Jeſu Blut begoß, 
Welches häufig auf dich floß. 


So geheiligt wegen mir 
Beugſich meine Knie vor dir, 
Bete den in Demuth an, 

Der in Dir mir wohlgethan." 


Was find das nun für Gebete? Gott fagt uns: 
„Rufe mid an in der Noth”, und wir fpreden 
daraufhin mit dem Pfalniften: „Mein Herz hält dir 
vor dein Wort: Ihr follt mein Antlik ſuchen. Dar: 
um ſuche ih aud, HErr, dein Antlig.” Kann hin- 
gegen ein Papift mit göttlihem Grund ſprechen: 
„Mein Herz hält dir vor dein Wort: Ihr jollt meinen 
ungenähten Rod ſuchen; darum fuche ich auch den 
ungenähten Nod von Trier“? Nirgends hat Gott 
verheißen, daß er allen, die feinen „heiligen Rod“, 
felbft wenn er echt wäre, „anfchauen und verehren, 
den ewigen Frieden beſcheren“, daß er ein Land „in 
Anjehung feines heiligen Rockes vor allem Uebel be- 
wahren wolle”, daß er „alle Häufer, in melden das 
Bildniß feines heiligen Nodes aufbewahrt wird, vor 
fihtbaren und unfichtbaren Feinden befhügen wolle“. 
Wo wir aber feine Verheißung Gottes haben, da 
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Die erſten Zeugen der Reformation 
in Ungarn. 


Bald nach Beginn der Reformation fand dieſelbe 
auch Eingang in Ungarn. Die durſtigen Seelen 
fanden in dem reinen Evangelium die ſo lange ent— 
behrte reine Quelle des Wortes Gottes, nachdem ſie 
ſo lange Zeit hindurch das getrübte, ſchmutzige Waſſer 
von Rom empfangen hatten, und erquickten ſich nun 
in vollen Zügen aus der reichen Fülle. Die Lieder 
und Schriften Luthers wurden in Ungarn mit un— 
glaublicher Schnelligkeit verbreitet, und öffneten dem 
Volke Die Augen über die Lügen, welche ihm jo lange 
als Wahrheit verfündet waren. Schon im Sabre 
1521 wurde Luther nebit feinen Schriften durch den 
Graner Erzbiſchof verdammt; denn zu derfelben 
Zeit verfündigten viele Prediger in den verjchiede- 
nen Theilen Ungarns das dur Luther erneuete 
Evangelium und gewannen viele Seelen. 

Da ward es den römischen Biſchöfen angft und 
bange; denn ihre eigenen Verordnungen wurden 
wenig beachtet. Ste mußten daher den jungen Kö— 
nig von Ungarn und Böhmen, Ludwig IL., gemwin- 
nen. Diefer ließ fich auch bewegen, zu Anfang des 
Jahres 1523 von Ofen aus folgendes Edict zu er— 
lafien: „Wir haben zu unſerem großen Leidweſen 
gehört, daß die tempelſchänderiſchen Lehren eines 
gewiffen Martin Luther, die ſchon längft von dem 
apoftoliichen Stuhle verdammt find, Die Sinne der 
Leute überall jo verdunfelt haben, daß feine Lehren 
und Bücher von Allen gelefen und beobachtet wer: 
den... . Wir beſtimmen, daß alle Bildniſſe und 
Bücher vorgenannten Martin Luthers in allen Häu— 
ſern aufgefuht und öffentlih verbrannt werben, 
Auch ſoll niemand bei Verluft aller feiner Güter jene 
Bücher kaufen, verkaufen und leſen.“ Allein diefes 
Edict genügte der Blutgier der römischen Priefter 
noch nicht; fie brachten durch dasſelbe wohl die feke- 
riſchen Bücher, aber nod nit die Keger ſelbſt auf 
den Schheiterhaufen. Der.Babjt Clemens VII. fandte 
darauf durch jeinen Legaten Gampegio dem jtets 
geldarmen Könige 60,000 Ducaten. Soldye Mittel 
verfehlten ihren Zweck nicht. Im Jahre 1524 wurde 
verordnet, daß „alle Zutheraner und deren Gönner 
als öffentliche Keger und Feinde der allerheiligften 
Sungfrau Maria am Leben beftraft und aller ihrer 
Güter verluftig fein ſollten“; und einige Zeit dar: 


auf erließ der Rakoſcher Landtag folgendes Edict: 


„Ale Zutheraner follen aus dem Lande ausgerottet, 
und wo fie immer betroffen werden, nicht allein durch 
Geiftlihe, fondern auch durch Weltliche frei einge: 
fangen und verbrannt werden.” 
Georg Bibliopola war der erſte, welcher in Un: 
garn durch feinen Tod die Wahrheit des evangelifchen 
Blaubens beftätigt hatte. Er wurde zu Ofen im 
Jahre 1524 lebendig verbrannt. Leider können wir 
über fein Leben und Leiden nichts Näheres berichten. 
Allein vor dem Königsarme JEſu Chrifti. waren 
die Drohungen des Königs Ludwig und der römi— 
fen Brälaten viel zu ſchwach. Der HErr der 
Kirche hatte ſich unterdeffen neue Kämpfer für fein 


Neich ausgerüftet. Schon im Jahre 1520 nämlid) 
war Martin Cyriaci von Leutſchau, der von Einigen 
nad) jeinem Geburtsort auch Löcſey oder Jötſey ge: 
nannt wird, nad) Wittenberg gegangen, un aus den 
Munde des Keformators felbit die reine Lehre zu 
vernehmen. Ihm folgten im Jahre 1524 nod) viele 
andere. In ihr Heimathland zurückgefehrt, predig- 
ten fie mit der Kraft der Jugend und mit dem Feuer 
der erften Liebe Jfſum Ehriftum, den einigen Mitt- 
ler zwiichen Gott und den Menſchen. Durch ſolche 
Werkzeuge ward die Reformation immer mehr inner: 
lid) gefördert und nach außen verbreitet. Auch unter 
den Hohen des Landes erklärten ſich Etliche für das 

- Evangelium, und legten ihre Macht und Stärke dem 
Heiland demüthig zu Füßen, um Doppelt das Gegebene 
wieder zu empfangen. Petrus von Pereny, Hüter 
der Reichskrone, war fett 1521 ein Freund des Evan: 
geliums, und fuchte bejonders in der Gegend des 
Brodoghflufjes die Reformation auszubreiten. Ihm 
zur Seite ftand und wirkte mit noch größerem Eifer 
und Erfolge der Reichsſchatzmeiſter Alerius Thurzo 
von Bethlenfalva, der gar bald um jeiner Liebe zum 
HErrn willen von feinem Amte entfernt wurde. 
Zu Dedenburg war der Graf der Sachſen, Markus 
Pempflinger, ein Anhänger der Reformation. Der 
Graner Erzbiſchof Szalkai hatte feinen Tod verlangt, 
allein die blutigen Abſichten nicht erreiht. Nun 
ward der Graf vom Könige, unter Verheißung gro- 
ger Gnaden, aufgefordert, die Ketzer auzzurotten. 
Indeß weder Drohungen noch Verſprechungen konn: 
ten ihn verloden. 

Auch heldenmüthige Frauen finden wir In den 
Reihen derer, die für Chriftt Reich eifrig kämpften. 
Anna Jaxith, Wittwe des Petrus Jarith, ftellte fi 
ſchon früh mit männlicher Entſchiedenheit auf Seite 
des Evangeliums, und verbreitete dasſelbe zwifchen 
den Flüffen Köröſch und Maroſch mit ſegensreichem 
Erfolge. ö 

Jedoch mit ben Freunden mehrte fih auch die Zahl 
der Feinde des Evangeliums. Ueberall wurden Ans 
ftalten getroffen, die graufamen Verordnungen gegen 
die Keber in aller Strenge auszuführen. Allein 


die Widerſacher jollten nicht fiegen. Diesmal be: |] 


mußte der HErr im Himmel der Türken Norden zum 
Heil jeiner Gemeinde. Sultan Soliman drang in 
das Land ein und ſchlug das ungarfche Heer völlig. 
Am Abend des 29. Auguft 1526 lagen auf der wei: 
ten Ebene von Mohacz, auf der die blutige Schlacht 
geliefert war, mehr denn 20,000 entjeelte Ungarn, 
und darunter gerade die Erzfeinde und unverföhn: 
lihften Gegner der Neformation, König Ludwig 
felbit, der Landrichter, der Oberftfämmerer, 2 Erz: 
biihöfe, 5 Biſchöfe. Maria, die Wittwe König Lud— 
wigs, Schweiter Karla V., neigte ihr Herz ſchon früh 
dem reinen Evangelium zu. Namentlich durch ihren 
Beichtvater, Johann Henkel, war fie der Neforma- 
tion geneigt geworden. Aber es war ihr unmöglich 
gemwejen, ihren Gemahl zu rechter Milde gegen die 
Lutheraner zu ſtimmen. Nad) jener Schlacht über: 
fandte ihr Zuther einen Brief, in dem er jagt, „er 
babe mit großem Vergnügen vernommen, wie fie 
eine Freundin des Evangeliums jei”. Zugleich wid: 
mete er ihr die Erflärung von vier Pfalmen, Die 
Königin blieb Freundin des Evangeliums und Gön- 
nerin Luthers, ungeachtet des ftrengen Verbots ihres 
Bruders Ferdinand. Auf dem Augsburger Reichs: 
tage ftand fie mit den lutherifchen Theologen in brief- 
lihem Verkehr. Ihren Bruder, den Kaiſer Karl V., 
ſuchte fie von allen blutigen Maßregeln gegen die 
Lutheraner abzubringen, und warnte ihn unter an: 
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derem, „er möge jih von den Prieftern nicht eben- 
to betrügen laffen, wie ihr Gemahl Ludwig IL.‘ 
Sie ftarb im Jahre 1558 in Spanien. 

Ihr Andenken lebt in der lutheriſchen Kirche 
Deutſchlands dur) ihr Lied: „Mag ich Unglüd nicht 
widerftahn“, fort, welches wir hier mittheilen. 


Mag ich Ungläd nicht widerſtahn, 
Muß Ungnad,han 

Der Welt; für meln recht ©lauben: 
Sp weiß Ich doch, eg tft mein Kunſt 
Gott's Huld und Gunft, 
Dieimußiman mir erlauben. 

Gott iſt nicht weit; 

Ein’ kleine Zelt 

Er ſich verbirgt, 

Bis er erwürgt, 

Die)]mich ſeins Worts berauben. 


Richt, wie ich woll, jetzund mein Sach, 
Weil ich bin ſchwach 

Und Gott mich Furcht läßt finden: 

So weiß ich, daß kein Gewalt bleibt feſt, 
Iſt 's Allerbeſt, 

Das Zeitlich muß verſchwinden. 

Das ewig Gut 

Macht rechten Muth; 

Dabei ich bleib, 

Wag Out und Leib: 

Gott helf mir überivinden, 


„AU Ding ein Well“ ein Sprüchwort ift: 
Herr JEſu Chriſt, 

Du wirſt mir ſtehn zur Seiten, 

Und ſehen auf das Unglück mein, 

Als wär es dein, 

Wenn's wider mich wird ſtreiten. 

Muß ich denn dran 

Auf dieſer Bahn: 

Welt, wie du willt! 

Gott iſt mein Schild, 


Der wird mich wohl geleiten. Amen. 


— — — —— 


Nachricht aus unſerer Indenmiſſion. 


Lieber „Lutheraner“! 


Es iſt wohl an der Zeit, dir etwas von der 
Judenmiſſion zu erzählen, du möchteſt ſonſt 
meinen, die ganze Arbeit der Judenmiſſion ſei um: 
ſonſt, wie mir leider ſchon mancher ungeduldige Chrift 
gejagt hat. Doch dem ift nicht jo, denn Gottes 
Wort ſoll nicht leer wieder fommen, jagt die Schrift, 
und das gilt auch für die Miffion unter Sfrael. 

Nach langer, Scheinbar vergeblicher Arbeit — wie 
wir meinten — konnte am 20. Mai, als am erjten 
heiligen Pfingftfeiertage, ein junger Mann von dem 
lieben Baftor H. €. Steup die heilige Taufe em- 
pfangen. Er ift aus Deutjchland gebürtig, ein 
jelbftändiger Mann und Photograph von Beruf. 
Er war Reform-Jude, oder beſſer gejagt fein Jude, 
ob er wohl aus dem Haufe Iſraels ſtammt, denn er 
war Im vollen Sinn des Worts Nationalift und 
fragte weder nach Moſe noch nad) Chrifto, bei ihm 
war Mofes und Chriftus und Mohammed alles eins, 
er löbte ohne Gott und ohne Hoffnung. Nun aber 
glaubt er an den gefreuzigten und verachteten JEſus 
von Nazareth, der den Juden ein Nergerniß und den 
Griehen, oder den Philofophen, eine Thorheit ift. 
Nachdem er diejen feinen Glauben öffentlich befannt 
hatte, konnte er am genannten Tage im öffentlichen 
Gottesdienft in der St. Johannes-Kirche im Namen 
des dreieinigen Öottes getauft werden. Möge der 
Gott Abrahams ihn ferner erhalten und vor allem 
Uebel bewahren fraft jeiner Gnade, damit er bei 
JEſu bleibe bis an's Ende und felig werde, Amen, 
Was meine Arbeit im Allgemeinen betrifft, fo 
babe ich zu berichten, daß fich diefelbe in der legten 


Zeit etwas geändert hat. Ach beſuche die jüdischen 
Familien in ihren Häufern und Kofthäufern und 
nehme Gelegenheit — wenn fie mid nicht hinaus: 
werfen —, JEſum in Wort und Schrift zu verfün- 
digen und die Juden zu überzeugen, daß JEſus 
Chriftus der Weltheiland und fo auch ihr Heiland 
und Meſſias ift, von welchem Moſes und die Pro- 
pheten geweifjagt haben. Da gibt eg manchen har- 
ten Kampf, denn die Juden willen die Schrift durch 
ihre Spipfindigfeit meifterlich zu verdrehen, und kön⸗ 
nen ihre Sache gar glatt vorbringen. Aber, Gott 
2ob! die Bibel fiegt immer und das Evangelium 
verliert feine Kraft nicht, es iſt und bleibt eine Kraft 
Gottes, felig zu machen alle, die daran glauben, und 
Satan und Hölle müſſen zu Schanden werden. Als 
aber meine Arbeit eine andere Richtung nahın, war 
die ſchwierige Frage zu löfen: Wo nimmt man für 
Iſrael paffende Tractate her, die in jüdiſch-deutſcher 
oder hebräijcher Sprache gedrudt find, damit fie alle 
Juden lefen können? Und wo nimmt man Geld 
ber, ſolche Tractate zu druden? Denn bier in 
Amerika war für die Juden fein einziger Tractat zu 
finden, am allerwenigften ein paffender. Ich konnte 
zwar von der Londoner großen Judenmiffionsgefell- 
haft Tractate für baares Geld befommen, aber 
theilg gefallen fie mir nicht, weil fie den Juden 
zu viel ſchmeicheln, theils würde auch der 
Transport und dag Zollgeld überaus hoch zu ftehen 
fommen. Dieſe Schwierigfeit hat mir manche fchlaf- 
lofe Nächte und viele Sorge verurſacht. Ich ent: 
ſchloß mich endlih im Namen des Herrn, ſelbſt 
einige pajjende Tractate für meine jpigfindigen Brü— 
der nah dem Fleifch herauszugeben. Aber woher 
nimmt man den Stoff? Ich mußte den. Talmud 
Midrasch u. f. w. haben, um daraus zu jchöpfen 
und fie mit ihren eigenen Waffen zu befämpfen. 
Ich Habe es mir vom Munde abgefpart, um die 
allernothwendigften Bücher anzufchaffen. 

Die von mir verfaßten Tractate find folgende: 

1.) „Jude und Juden-Chriſt. Eine Discuffion 
zwifchen einem unbefehrten und einem befehrten 
Juden.“ 

2.) „Was ſagt die Kabbala über die Dreieinigkeit 
Gottes?“ 

3.) „Was ſagen die Rabbinen fiber Moschiach?“ 

4.) „Memra Jehovah‘‘ oder der ,„Logos Jehovah“. 

5.) „Sabbath, Feiertage und Beſchneidung.“ 

6.) „JEſus von Nazareth der wahre Moschiach.” 

7.) „JEſus, der Fürft Gottes Antlitzes.“ 

8.) „Bibel und Talmud, wie verhalten fie ſich zu 
einander?” —*) . 

Der liebe Leſer Tann nad den Titeln erkennen, 
was dieje Tractate enthalten. Ich wollte, fie könn— 
ten auch in deutfcher Sprache gebrudt werden, damit 
auch die Chriften erfahren, was die alten Rabbinen 
vor und nach Ehrifto über den Meffias gelehrt und 
gejchrieben haben. Dieſe Tractate binden fie, und 
vertheidigen die Lehre der Apoftel und Propheten 
und zeigen, daß wir Chriften Recht haben, fo zu 
glauben, wie die Hriftlihe Kirche von jeher geglaubt 
und gelehrt hat. 

Sp waren alle acht Tractate gejchrieben und für 
den Drud fertig, aber wo die Druckkoſten hernehnien ? 
und wo einen Druder finden? Das waren neue 
Schiterigfeiten. Denn die hiefigen Juden wollten 
auf feinen Fall meine Tractate druden, und wenn 
ih ihnen taufend Dollars für einen Tractat geben 
fönnte. Ich Hagte und plagte die Glieder unferer 


*) Wer einen Tractat einem Juden geben will, kann ihn von 
Herrn Landsmann portofrei befommen. 
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Committee für Judenmiffion, und bat fie um Rath 
und Hilfe, und — zur Ehre Gottes darf ich e8 jagen 
— fie thaten fräftiglih, was fie thun konnten, damit 
Tractate unter den Kindern Sfrael vertheilt werden 
fönnten. Die Committee bewilligte mir neben mei- 
nem Gehalt einmal $55.00, ein andermal $40.00 
und ein drittes Mal 830.00. Zerner habe ich pri: 
vatim von einigen theuren Freunden Hilfe bekom— 
men, Der HErr ſandte mir einen jüdiſchen Setzer, 
einen Nicodemus, der im Geheimen meine Tractate 
druden wollte, denn er war der Gefahr ausgejegt, 
er werde, wenn fein Thun an's Licht komme, von 
den Juden feine Arbeit mehr erhalten. So habe 
ih vier Tractate druden laffen, von jedem 2000 
Stüd, babe au Platten anfertigen lafjen, damit 
ich, wenn der Vorrath vertheilt ift, wieder druden 
laſſen kann für eine Stleinigfeit, vielleicht für zehn 
Dollars das Taufend. Dieje Tractate habe ich bei 
meiner Arbeit an den Juden bis heute vertheilt. 
Als die hiefige jüdische Preffe davon erfuhr, fielen 
deren Herausgeber wüthend über meine Tractate 
ber, und verboten den Juden, diefelben zu lefen. 
„Es ift Gift“, fagten fie, „und wer noch einen 
Funfen von Gott hat, jolle es nicht lefen, ja, gar 
nicht annehmen, fondern es mir in’s Geficht werfen.” 

Das war gut, und die hunderttaufend Juden, die 
bier wohnen, haben es durch ihre eigenen Zeitungen 
erfahren, daß giftige Bücher da find, und es zeigte 
ſich auch hier: was verboten iſt, das gerade will 
man. So habe ich in einer kurzen Zeit faft 2000 
Tractate in gute Hände bringen fünnen. Dann 
befam ich von St. Louis, wohin ih 300 Stüd 
ſchickte, von Bofton, Baltimore, Wafhington, Port: 
land und Chicago Briefe über Briefe, in melden 
man um Tractate bat, und zu meiner Freude konnte 
ih einen Zeven befriedigen. Das hat der HErr ge: 
than durch die jüdifche, feindliche Preſſe, und ich 
babe ihr viel zu verdanfen. So muß der Teufel 
durch feinen Troß und Feindfhaft gegen feinen 
Willen dem Neiche Gottes dienen. Zu verwundern 
aber ift, daß die Zeitungsfchreiber über meine Per- 
fon ganz ftillgefhwiegen und perfünlic mich nicht 
beleidigt, fondern nur bejammert und bedauert 
haben, daß ich ein Ehrift geworden bin und Andere 
verführen will. 

Doch der treue Gott half noch weiter. Der ge- 
ehrte Redacteur der klaſſiſch hebräiſchen Zeitung 
‚„Eduth lejisrael‘‘ das ift „Zeugniß für Iſrael“, 
Herr Ch. Th. Luky, bat fünf meiner Tractate in 
hoch-hebräiſche Sprache für die gelehrten Nabbinen 
übertragen und feine Arbeit mir zum Geſchenk ge= 
macht als Zeichen feiner Anerkennung. Gott der 
HErr aber wollte, daß auch die vier bisher unge: 
drudt gebliebenen Tractate, ſowie die Ueberjegung 
der fünf erwähnten gedrudt werden jollten. Das 
fam fo: die hiefige Tractatgefelihaft hatte längft 
hebräiſche Tractate herausgeben wollen, allein es 
fehlte an einem dazu tüchtigen Manne. Als nun 
der Hafenmiffionar der Gejellihaft von meinen 
Tractaten erfuhr, beftürmte er die Tractatgefell- 
ſchaft, fie möchte diefelben druden lafjen, weil immer 
noch fo viele Juden nad Amerika fommen, die nur 
Hebräiſch oder Hebräiſch-deutſch leſen können. Die 
Tractatgeſellſchaft bat mich, ihr meine neun noch un⸗ 
gedruckten Schriften zur Prüfung zu überlaffen, fie 
wollten diejelben, wenn fie pafjend und koſcher feien, 
druden und mir von jedem 1000 Stüd, alfo 9000 
Stüd ſchenken. Ich meldete dies meiner Committee, 
melde mir rieth, dies Anerbieten anzunehmen, was 
ich denn auch) gethan habe. Vorigen Monat wurden 


mir nun zwei Kiften voll Tractate in meine Woh: 
nung gefhidt. Es waren bie verſprochenen 9000 
— und ih war voll Freuden. So hat nun unfere 
Synode, die das Werk der Judenmiffion treibt, auch 
das Verdienſt, daß hebräifche Tractate, und zwar 
ſolche, die frei find von Chiliasmus und von Schmei: 
chelei den Juden gegenüber, vorhanden find für den 
Gebrauch der Juden, die die Wahrheit ſuchen. 

Auch muß ich erwähnen, daß ich aus Leipzig 300 
Stüd hebräifhe Neue Teftamente von dem Ehrwür: 
digen Dr. F. Delitzſch umfonft erhalten habe, ſowie 
daß ein anderer Freund aus London mir 500 be- 
bräifhe Neue Teftamente portofrei zugefandt bat. 
Beiden Gebern ſage ih von Herzen Dan. 

Möge der HErr fein heiliges Wort jegnen, und 
mir Gnade geben, dem HErrn JEſu treu zu bleiben 
und ihm zu dienen in rehtichaffener Gerechtigkeit 
und Heiligkeit, auf daß fein Name auch unter Sfrael 
gepriefen werden möge. 

Mit herzlidem Gruß 

dein 
D. Landsmann, 
176 Chrystie Str., New York, N. Y. Judenmiſſionar. 


(Eingeſandt.) 
Die diesjährigen Sitzungen des Illinois— 
Diſtricts. 


Ein zeitgemäßes Thema war es, das bei Gelegen— 
beit der diesjährigen Verſammlung des Jllinois: 
Diftriets vom 23. bis 29. Mat in der Kirche der Ge- 
meinde zu Schaumburg, Cook Co., ZU. (Paftor ©. 
A. Müller), Gegenftand der Lehrverhandlungen war. 
ft es nämlich von jeher, wie der Herr Referent bar- 
legte, eine wohlbegründete Klage gewejen, daß die 
Bibel, Gottes geoffenbartes Wort, au in chriſt⸗ 
lihen Familien jo wenig und zugleich fo wenig recht 
gelejen worden ift, fo ift es namentlich heute, in den 
Tagen der vielen Zeitungen, eine traurige, tief zu 
beflagende Erjcheinung, daß jelbft in hriftlihen Fa⸗ 
milien die heilige Schrift nicht fo fleißig gelefen wird, 
ala es geſchehen follte. Es ift darum gewiß zeitge- 
mäß, fich gegenjeitig zum fleißigen Bibellefen zu er- 
muntern und zu treiben. Und das fuchte man bei 
Gelegenheit diefer Synodalverfammlung zu thun, 
indem eine Reihe von Herrn Director Krauß aus 
Addifon verfaßter Thefen über das Bibellefen 
in hriftliden Familien befprocden wurden. 
Wie man bei einer Krankheit erft die Urfachen der: 
felben zu ermitteln ſucht, um eine gründliche Hei- 
lung zu Stande bringen zu können, fo fah man aud) 
bier zuerft auf die Urfachen, warum auch von dhrift: 
lihen Familien die heilige Schrift nicht aller anderen 
Lectüre ftets vorgezogen wird, und fand der Urfachen 
eine ganze Reihe. Sodann wurde gezeigt, daß es 
aber für Chriften gilt, alle Hindernijje und alle Un: 
luft des alten Adams zu überwinden und regelmäßig 
und täglich die heilige Schrift zu lefen, weil fie Got: 
tes Wort ift, weil Gott es gebietet, weil das Bibel- 
lefen unausſprechlichen Segen bringt. — Kaufe und 
lies den bald im Drud erfcheinenden Bericht dieſer 
Synodalfigung, lieber Leſer, und auch du wirft durch 
Gottes Gnade zu deinem SHeile getrieben werben, 
fleißig in den Paradiesgarten, die heilige Bibel, zu 
gehen und daraus den Willen deines himmlischen 
Vaters immer beſſer erkennen. 

In den Gejhäftsfigungen geſchah die Wahl ber 
einzelnen Beamten für den aus 463 Gliedern (192 
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Paftoren, 152 Lehrern, 119 Gemeinden) betehenden 


Diftriet und wurden fonftige nöthige Gejchäfte er: 
ledigt. — Unter den Befchlüffen heben wir etliche 
hervor, die vielleicht von allgemeinem Intereſſe fein 
möchten. So wurde 3. B. den lieben Gemeinden 
empfohlen, die Gemeinde zu Springfield, Ill., welche 


außer Stande fei, aus eigenen Mitteln eine jolch ge . 


räumige Kirche zu bauen, als nöthig jet, damit die 
Studenten in unferem dortigen praftiichen Seminar 
den öffentlihen Gottesdienften regelmäßig beiwoh— 
nen könnten, bei ihrem nun in Angriff genommenen 
Kirchbau zu unterftüßen,; ferner, die Schulbücher 
unjerer Synode in den Gemeindeſchulen einzuführen 
und überhaupt die Publicationen unferer Synode, 
namentlich den „Lutheraner” und die neue Ausgabe 
von Luthers Werken, zu verbreiten. Sodann er: 
Härte die Synode, daß fie wünſche, daß ein jeder 
Lehrer an unferen Gemeindejhulen zu feinem eige: 
nen und der Kirche Nugen einer Lehrerconferenz an: 
gehöre, welche ihre Protokolle der Synode zur Be: 
gutachtung vorzulegen habe, 

Ausnahmsmeife wird es geftattet fein, in diefem 
Berichte die Baftfreundfchaft, welche die liebe Schaum: 
burger Gemeinde, eine Yandgemeinde, der großen 


- | Synodalverfammlung erwies, bejonders anerfen- 


nend zu erwähnen, denn fie erforderte befondere und 
außergewöhnliche Opfer. Wer da war, hat’s ge- 
fehen und erfahren und hat den Wunfch: Der HErr 
fei ein reicher Vergelter den lieben Ehriften für alles, 
was fie um feinetwillen an feinen geringen Knechten 
gethan haben! 3 P. Merbitz. 


Zur kirchlichen Chronik. 


I. America. 


Engliſche Miſſion. Eine Anzahl englifchzlutherifcher 
Gemeinden, welche mit ung in völliger Glaubenseinigfeit 
ftehen, hatte voriges Jahr an unfere Synode das Gefud) 
gerichtet, fie wolle ihnen geftatten, einen befondern Di: 
ftriet englifher Zunge innerhalb unjerer Synode bil: 
den zu dürfen, mwelder „Englifher Miffionspiftrict der 
Synode von Miffouri 2c.” heißen follte. Da aber unfere 
Synode nad} ihrer Eonftitution eine rein deutſche ift, fo 
Tonnte fie der Bitte nicht willfahren; doch erklärte fie 
fi bereit, jenen Gemeinden nah Kräften 
mit Rath und That förderlih und dienftli 
zu fein. Sie feste daher eine befondere „Miffiong- 
commilfion für englifhe Miffion” ein. Die Engliſche 
Miſſion ift alfo jetzt Sache nicht nur des Weitlichen 
Diftricts, jondern der ganzen Synode, — In Webjter 
County, Mo., find die zwei Gemeinden durch die gejeg- 
nete Arbeit der PP. A. Meyer und W. Dallmann nament: 
lich innerlich mehr erſtarkt. Schule und Confirmanden- 
unterricht finden ftatt wie in den beften unserer Gemein- 
den. Wahsthum in der Erfenntniß ift wahrzunehmen. 
Beide Paftoren haben neben ihrer Arbeit an ihren Ge- 
meinden eine Anzahl Miffionzpläge bedient, die theils 
an der Eifenbahn liegen, theils nur zu Pferde erreicht 
werden können. An diefen Plägen haben fie aud) in 
deutſcher Sprache, mo nöthig, gepredigt und auch Kinder 
in beiden Sprachen unterrichtet und confirmirt. Nach 
P. Dallmanns Wegzug hat P. Meyer deſſen Gemeinde 
und zwei weitere Pläge mit bedient. In Sarcorie, 
Pierce City und Garthage, Mo., und in Neutral und 
Columbus, Kanf., ift englifh (am erftgenannten Plate 
auch deutih) von P, Spannuth gepredigt worden. In 
Winfteld, Kanf,, wird neben der deutichen Gemeinde 
aud eine englifhe Gemeinde gegründet werben, wenn 
regelmäßiger engliſcher Gottesdienit gehalten wird. In 
Weſt Virginia ift eine englifche Gemeinde acht Monate 
lang von P. N. Brüggemann bedient worden und zur 


Zeit vacant. Die Unterftügung floß theild aus P. Kü⸗— 
gele's Gemeinde, theils aus der Miffionskaffe. In Bal⸗ 
timore, Md., hielt es die dortige Conferenz für nöthig, 
daß eine treu lutheriſche engliihe Gemeinde gebildet 
werde. Unfere Gemeinden in Baltimore fagten ihre 
Unterftügung zu, falls eine englifhe Gemeinde gegründet 
würde, Die Paftoren Johannes, Schwoy, Brügge: 
mann, Lübkert hielten abwechſelnd englifhe Predigten. 
Am 19. Januar traten 8 Zutheraner zufammen und grüns 
deten die englifch =Lutherifche Emanuelsgemeinde. Herr 
P. Dallmann wurde berufen, und der HErr ſegnet jeine 
Arbeit. Die Gemeinde zählt jegt 19 ſtimmfähige Glie- 
der. Auch in New Drleans, La., ward die Bildung 
einer englifchen Gemeinde für nöthig erachtet. In einer 
unjerer dortigen deutjchen Gemeinden find in den legten 
Jahren an 150 Kinder englifch unterrichtet und confir⸗ 
mirt worden. Auch die Herren Diſtrictspräſides, die 
im legten Monat hier waren, um die Candidaten zu vers 
theilen, erkannten die Nothmwendigfeit und beftimmten 
einen der Candidaten für die englische Miffionsgemeinde 
in New Orleans. Zweierlei erjehen die Leſer hieraus, 
1. daß das Werk der Englifchen Miffion vorangeht und 
2. daß die Commiffion in diefem Jahre viel mehr Geld 
braudt, als bisher. G. 
Unſere Judenmiſſion. Unter der Ueberſchrift Trac- 
taten van cigenaardigen Stempel““, werden in einer 
holländischen kirchlichen Zeitfchrift „de Rocper‘‘ (Der 
Rufer) drei Tractate recenfirt, welche unfer Judenmiſſio⸗ 
nar in New York, Herr D. Landsmann, zur Verbreitung 
unter den Juden gefchrieben hat. Der Herausgeber jener 
Beitfchrift, der reformirte Paſtor E. Kropveld, ein Pro⸗ 
felyt aus Iſrael, ſpricht fich über die von Herrn Lands⸗ 


mann herauögegebenen Tractate ſehr günftig aus. Er 
fagt u. a.: „Er iſt unermüdlich thätig, diefe Gaben zum 
Wohl des Volkes, dem er nad dem SFleifche angehört, 
zu verwenden; wie das u. a. feine Gefpräche bemeifen, 
die er bei Gelegenheit von Beſchneidungs- und Hochzeita- 
feierlichfeiten, wozu er geladen war, führte. — Miffionar 
Landsmann hat auf Wunſch etliche der erwähnten Ge- 
fpräde in Tractatform verabfaßt und herausgegeben, 
deren Gigenthümlichfeit darin befteht, daß fie in deut— 
her Mundart mit hebrätfchen Buchſtaben gedrudt find 
und alfo ausſchließlich beftimmt find für die Mifftons- 
arbeit unter den Juden, da, nur wenige Gelehrte aus: 
genommen, allein der Jude fie leſen kann. — Möge 
diefe Arbeit dazu helfen, daß Iſrael erfenne, daß nur in 
unferm HErrn JEſu Chrifto und in feinem Andern Heil 
ift, aud) fein anderer Name den Menjchen gegeben tft, 
darin fie follen felig werden.” Bt. 
Aus der ſogenannten lutheriſchen Geueralſynode. 
Der „Lutheran Observer‘‘ enthielt vor Kurzem eine 
Klage über die vielen Seetenprediger, Die die deutſchen 
und feandinavifchen Lutheraner im Weſten vom lutheri⸗ 
ſchen Glauben abmendig zu machen und zu fich zu ziehen 
ſuchen. Daß der „Observer“ fo Hagen Tann, iſt in 
der That unbegreiflih. Mit allen Schattirungen von 
Methodiften, Baptiften, mit den Gongregationaliften, 
Presbyterianern ꝛc. hält ja die Generalfynode Kirchen⸗ 
und Kanzelgemeinjchaft, Gonferenzen und Gebetsverfamms 
lungen. Das find ja eben die „Brüder“, mit welchen | 
diefe ſich „lutheriſch“ nennenden Generalfynodiften über- 
al ich zufammenfinden und Brüderjchaft ſchließen. In 
Dmaha, Nebr., 3. B. haben die Prediger der General: 
ynode während ihrer Synodalverfammlung vorigen Jah: 
18 in 18 Kirchen ſolcher Leute, über die fie als Secten 
Hagen, geprebigt. In Atchiſon, Kanf., wo fie voriges 
Jahr ihr Midland Gollege eröffneten, waren es wies 
der die „Secten“, mit denen fie Brüberfchaft fchlofien, 
in ihren Kirchen predigten und mit Denen fie Unionss | 
Bottesdienfte und Gebetsverfammlungen hielten. Jeden⸗ 
falls diefen „Brüdern“ zu lieb erflärte einer ihrer Haupt- 
männer — Dr. Rhodes — in dem Unions-Gottesdienſte: 
In unferem hier zu errichtenden College foll die luthe- 
tische Lehre nicht gelehrt werben; es fol fein Sectenz, 
| fondern ein allgemein chriftlihes College fein. — Ihre 
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erſtützung floß theils aus P. Kü⸗ 
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durch das Band des Friedens‘ (Eph. 4, 3.). 


enen fie Brüderichaft ſchloſſen, 
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Delegaten fhidt die Seneralfynode fait nur zu denjenis | über diejenige von Kirche und Amt gehandelt, und zwar 
gen größeren kirchlichen Körperfhaften, über welche fie | wurden auf Grund der 13 Waltherihen Säge wie der 


als über Sectenleute zu Elagen ji in ihrem Hauptorgan 
— dem „Observer“ — bewogen fühlt. (Siehe Pro- 
ceedings of the 33d convention of the G. S., page 
26 & 174.) Was fol man doc) dazu jagen? Der „Oh- 
server‘* Elagt über die Sectenprediger im Weften! Er 
Hagt, daß dieſe „Secten” die Lutheraner von ihrem 
Glauben abmendig machen! Willman damit den „Luihe- 
ranern“ im Weiten Sand in die Augen treuen und fie 
glauben machen, daß die Generalfynodiften Zutheraner 
find? Jedenfalls ift dag ihre Abfiht. — O, wenn ihre 
„Brüber” daserfahren! Fürchtet der,,Observer‘‘ nicht, 
daß auch ihre „Brüder“ einmal hinter ihr unlauteres 
Weſen fommen könnten? Wie, wenn diefe „Brüder“, 
die ihrer Benennung gemäß ihre Lehre führen — und 
das muß man doch noch ehrlich nennen — einmal das 
falich gerühmte Lutherthum der Generalfynode aufdecken 
würden? Das follte gefchehen; fie jollten der General: 
ſynode ihr groß Unrecht, ja ihre Heuchelei fo unter Augen 
Stellen, daß fie es nicht wieder wagte, öffentlich in Die 
Melt hinauszupoſaunen: Wir Zutheraner der General» 
Synode können una faum nod der Secten- und Schwär—⸗ 
merprediger im Welten erwehren. Aber nody mehr foll- 
ten. alle treuen Zutheraner diefes Landes gegen das falſch 
gerühmte Lutherthum der Generalfynode öffentlid) auf: 
treten und recht ernftlich vor dieſer Körperſchaft warnen. 
©. Better. 
Die Tuner hielten vor Kurzem ihre Conferenz in 
Wabalh, Ind. Auf derfelben machten die jüngeren Mit: 
glieder abermals einen Verſuch, die Gemeinſchaft zu Zu: 
geftändniffen an die Mode zu bewegen. Das Tragen 
von Schnurrbärten und Frifieren der Haare wurde nad) 
wie vor für unftatthaft erklärt, desgleichen Tabakrauchen 
und =fauen. Allen Mitgliedern wurde von Neuem an's 
Herz gelegt, feinen Eid abzulegen, namentlid) in Staa⸗ 
ten, wo eine Bejahung an Stelle eines Eides zuläffig ift. 
Die. Generaleonferenz der Methadiften hat dem 

Drängen vieler Gemeinden nachgegeben und den Termin 
der Prediger auf fünf Jahre, anftatt drei, wie es bisher 
gemwefen, verlängert. Ein Methodiftenprediger kann alſo 
fünf Jahre an einer Gemeinde bleiben, nicht länger; er 
Tann aber auch jedes Jahr verſetzt werden. 


II. Ausland, 


Ein Kolloguium zwifchen etlichen Baftoren der Bres⸗ 
lauer Synode und etlihen Gliedern der jähfischen Frei- 
firhe hat in den Tagen vom 17. bis 19, April d. J. in 
Cottbus ftattgefunden. In Nr. 9 der „Freikirche“ leſen 
wir: „Bon jener Seite waren erfchienen die Paſtoren: 
Greve aus Breslau, Nohnert aus Waldenburg, Matſchoß 
aus Bunzlau und Superintendent Fengler-Cottbus, von 
unferer Seite die PBaftoren: Wilfomm, Kern und der 
Unterzeichnete. Was ung zufammengeführt hat, find 
wahrlich nicht großartige Kirchenbaupläne oder Kirchen: 
herrlichfeitsgedanfen. Die haben wir alle nicht gehabt, 
als wir in die Freificche eintraten, und wenn wir deren 
gehabt hätten, fo wären wir ja doch wohl mit der Zeit 
ernüchtert worden. Große Leute find wir nicht, große 
Dinge (nad dem Fleiſche) haben wir nicht und große 
Werke (vor den Augen) thun wir nit. Aber der Jam: 
mer der Berrifienheit unferer deutſchen Freikirchen und 
alles Elend, welches damit zufammenhängt, tft uns zu 
Herzen gegangen, und daß es Sünde ift, nichts zu thun, 
um foldem Verderben zu fteuern. Denn es ftehet ge= 
ſchrieben: ‚Seid fleißig zu halten die Einigkeit im Geift 
Soldes 
und dergleihen Worte Gottes haben und zufammenge- 
führt, alfo daß wir nicht in unferem, fondern in des 
HErn Namen zufammenlamen. So haben wir uns 


ı lieb erklärte einer ihrer Haupte | auch nicht großen Hoffnungen und Erwartungen hinge- 
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geben, vielmehr allen Erfolg lediglich dem befohlen, dei 
die Sache ift und der allein alles am Beiten weiß, ver 
fteht und regiert. In fünf je dreiftündigen Sigungen 
wurde theils über Die Lehre von der Gnadenwahl, theils 


Thefen in der ‚Stimme unferer Kirche‘ 2c. die haupt: 
ſächlichſten Differenzen, fo eingehend, als es die Kürze 
der Zeit erlaubte, beſprochen. Obgleich wir ein pofitives 
Refultat in Bezug auf eine Einigung in der Lehre nicht 
zu verzeichnen haben (mas wir aud) gar nicht erwarteten, 
da jo tiefgreifende Differenzen nicht leicht ausgeglichen 
und Grundanfhauungen nit fo bald wie etwa bloße 
Meinungen aufgegeben werden), fo können mir dod) mit 
berzliher Freude und Dank gegen Gott bezeugen, daß die 
in Cottbus zufammengetretenen Golloquenten, wie gegen- 
feitig verfichert wurde, ein herzliches Vertrauen zu ein- 
ander gefaßt haben, daß es beiden Theilen mit Ernſt nur 
um die Wahrheit zu thun fei, daß mandherlei perfönliche 
und fachliche Borurtheile und Mißverſtändniſſe befeis 
tigt worden find, daß, je mehr durch gründlidhes Ein- 
gehen auf die zwifchen uns beftehenden Lehrdifferenzen 
die Tiefe und Tragweite derfelben nothwendig hervor: 
treten mußte, um fo mehr auch ein gemeinfames Ber: 
ſtändniß davon, wo eigentlich die Streitpunfte liegen, 
erzielt werden Fönnte, und manderlei Anregung zu weis 
terem Nachdenken über die verhandelten Lehrpunkte wie 
zu ernftlihem Arbeiten gegeben worden ilt, jo daß damit 
für eine fünftige Fortfegung diefer Lehrbefprehungen, 
wie ſolche beiderſeits ernftlich in’s Auge gefaßt wurde, 
einigermaßen vorgearbeitet worden ift. Möge nun der 
HErr in Gnaden ferner zu unferm Vorhaben feinen Segen 
geben und unter den Aufrichtigen, denen Er es ja gelin= 
gen läßt, eine rechte ihm wohlgefällige Einigkeit im Geifte, 
in der Wahrheit und in der Liebe herbeiführen, zur Er: 
bauung feiner Kirche und zur Ehre feines Namens. 
H—r.‘ 
Berlin bat fein Geld, um Kirchen zu bauen, aber 
Geld in Hülle und Fülle, um neue Synagogen zu ers 
richten ; es wird jeßt Ichon Die zehnte gebaut. Das Thea: 
ter koſtet allein in Berlin faft eine Million ME. Zufhuß, 
dafür fönnten alfo nicht weniger ala 100 Geiftliche jähr- 
lih unterhalten werden. Man fiebt, an Geld fehlt's 
nicht, es fehlt nur an Geld für die Kirche. Da ſind's 
immer nur einige, die ein Herz für diefelbe haben. Die 
Matthäusfirhe hat z. B. jüngft 180,700 ME. geerbt. 
(P. a. ©.) 
In Deutſchland beitehen ungefähr 60 Spiellarten- 
fabrifen, die den jährlihen Bedarf von vier Millionen 
Kartenfpielen deden. Welche Unfumme von Zeitvergeu- 
dung, Geldverprafien, Fluchen, Betrügen und ſonſtige 
Sünden hängen fid an diefe Zahlen, aber auch wie viele 
Thränen und Herzleid der leidenden Frauen und Kinder. 
Es gibt Leute, die feinen Sonntag hätten, wenn er nicht 
durch Kartenſpielen ausgezeichnet würde, und ebenſo gibt 
es welche, denen die ſchönſte häusliche Familienfeier, auch 
Taufe und Hochzeit nichts gilt, wenn nicht der Kartenkönig 
dazu Tommt. (PB. a. ©.) 
. Ms der Pabſt vor einiger Zeit 60 Delegaten der 
früheren päbftlihen Armee, geführt durch die Generäle 
Kanzler und Charette, empfing, drüdte er fein Bedauern 
darüber aus, daß man ihn feiner Armee beraubt habe, 
doch diefe Trübfal würde durch die Hoffnung gelindert, 
daß der Tag nit fern fei, an welchem er wieder Durch 
feine ergebenen Krieger umgeben fein würde. Nachdem 
er das ihm durch die Delegaten überreichte Gefchent, ein 
mit Juwelen beſetztes Tintenfaß und Federhalter, ent: 
gegengenommen hatte, jagte er, ex würde dasſelbe erft an 
dent Tage gebrauchen, an welchem er eine Verordnung 
zur Reorganifation der Armee unterzeichnen würde. So 
der Antichriſt. Der HErr Chriftus aber fpriht: „Mein 
Neich ift nicht von diejer Welt.“ oh. 18, 36, 
j (Gmbl.) 
Reliquien. In der neueften Nummer der „Revue 
de Part chretien‘‘ finden fi genauere Mittheilungen 
über die auf die Paſſion Ehrifti bezüglichen Reliquien, 
welde die Stadt Nom befigt. Daraus erfehen wir, daß 
elf römische Kirchen insgefammt nicht weniger als neun: 
zehn Dornen von der Dornenkrone des HErrn im Beſitz 
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au haben ſich rühmen; dazu fommen noch Stüdchen von 
foldyen in drei Kirchen. Andere Reliquien find: das 
Leinentuch, mit welchem der Heiland nad) dem Abend- 
mahl feine Hände wuſch; Theile vom Kreuzesftamme (in 
fieben Kirchen), zwei Kreuzesnägel (in zwei Kirchen), von 
dem Blute und dem Waſſer, das aus des HErrn Seite 
floß (in zwei Kirchen); einer der dreißig Silberlinge, 
mit denen der Verräther erfauft wurde; der Finger, wel⸗ 
hen Thomas in die Wunde des HEren legte (!) ac. 
Einige von diefen Reliquien werden in genauer Nach— 
bildung an die Bilger und wer fonjt Intereſſe für diefe 
Dinge hat, verkauft, 3. B. die Ueberſchrift vom heiligen 
Kreuze in S. Croce und ebendajelbit der Kreuzesnagel. 

Dir Stadt Rom. Als im Februar deutſche Pilger beim 
Pabſt Audienz hatten, fagte Cardinal Melchers: „Als ich 
vor 43 Jahren zum erſtenmal Rom beſucht habe, iſt es eine 
ganz andere Stadt geweſen: die Stadt des heiligen (7) 
Vaters und einfach fatholifch ; da waren nur Fatholifche 
Kirchen und katholiſche Schulen, und alles ftand in 
Uebereinftimmung mit den Lehren und Grundfägen der 
heiligen Kirche. Heute ift alles anders, feitdem Die Re—⸗ 
volution vor achtzehn Jahren mit Gewalt die Pforten 
Noms geöffnet hat. Weberall fieht man Veränderungen, 
überall Baupläße, um die ewige Stadt in Die Reſidenz eines 
weltlichen Königs zu verwandeln. Der Sonntag wird 
entheiligt, und Nom wird eine Freiſtätte der Sec- 
ten und auch der Laſter.“ — Die legtere Behauptung, 
dab Nom erft in legter Zeit durch die eindringenden 
Proteftanten eine Freiftätte der Laſter geworden 
fei, tft eine greulihe Züge. Wie jah es zu Rom aus 
zur Zeit Luthers Luther glaubte befanntlicd, anfangs, 
Rom müfje ala der Sig des allerheiligiten (!) Vaters 
aud der Sit aller Heiligkeit fein. Wie fehr fah er fi 
getäufcht, ala er 1510 felbft nad Rom Tam. Ehe er 
nod an das Apenninifche Gebirge fam — fo erzählt Die 
Geſchichte —, traf er von ohngefähr etliche Mönche, 
welche an einem Freitage Fleiſch aßen. Dieſe ermahnte 
er mit liebreihen und freundlichen Worten, fie ſollten 
doch beventen, daß der Babft ihnen das Fleifchefjen ver: 
boten hätte. Die Mönche erſchraken nicht wenig über 
diefe Warnung und beforgten, wenn dieß Fund werden 
follte, jo würden fie in große Gefahr und öffentliche Un: 
gnade gerathen, und beredeten ſich unter einander, daß 
fie Luthern aug dem Wege räumen wollten. Aber Gott 
ſchickte es, daß ihm diefer blutige Rathſchlag durch den 
Thorhüter fund wurde; da machte er ſich alfobald, jo 
gut er konnte, aus dem Staube. Als er zuerſt der Stadt 
Rom anſichtig wurde, fiel er auf die Erde nieder, hob 
feine Hände auf und ſprach: „Sei mir gegrüßt, du hei⸗ 
ligeg Nom!” Allein er fand e8 gar anders; 
daher er öfter fagte, er wolle nicht 100,000 Gulden neh- 
men, daß er Rom nicht gefehen und felbft augenscheinlich 
erfahren hätte, wie die Päbſte und Bifchöfe die 
Melt verfpottet hätten; niemand glaube, 
was zu Rom für Büberei und greulide Sünde 
und Schande gehe, man könne e3 feinen bereden, er 
fehe, höre und erfahre e3 denn, daher man im Sprüd): 
wort fage: Iſt irgend eine Hölle, fo muß Rom 
darauf gebaut fein. „Da hörte ih”, erzählt er, 
„unter andern groben Grumpen über Tiihe Eurtifanen 
lachen und rühmen, wie etlihe Meſſe hielten und über 
dem Brode und Weine ſprächen diefe Worte: Panis es 
et panis manebis, vinum es et vinum manebis! 
(Du bift Brod und wirft Brod bleiben, bu bift Wein 
und wirft Wein bleiben!) Was follte ich denken! Redet 
man bier zu Nom frei öffentlich über Tiſch alfo, mie, 
wenn fie allzumal, beide Babit, Cardinäle ſammt ihren 
Eurtifanen aljo Meſſe hielten? Und zwar efelte mir jehr 
dancben, daß fie fo ficher und fein tips raps fonnten 
Mefie halten, als trieben fie ein Gaufelfpiel; denn che 
ich zum Evangelio kam, hatte mein Nebenpfaff jeine Meſſe 
ausgericht und ſchrie zu mir: Passa, passa! Immer 
meg, fomm davon!” Auch die gottesläfterlidhe 
Rede mußte er hören: Schide Unfrer lieben Frauen ihren 
Sohn bald wieder heim! — Im Jahre 1537 beauftragte 


der Pabſt Paul III. einen Ausſchuß von Cardinälen 
u. a., ein Gutachten über Neformation der Kirche zu 
fohreiben. In diefem Gutachten (consilium de emen- 
danda ecelesin), weldes 1538 in Nom erſchien und 
hernach von Luther in deutfcher Meberfegung und mit 
einer Vorrede und mit Nandglojjen verfehen herausgeges 
ben wurde, heißt es u. a. von Nom: „Sn diefer 
Stadt Hom gehen die Bübinnen als die Ma: 
tronen, oder reiten auf Maulefeln, und 
ihnen folgen nad, aud im hellen Mittage, die 
VBornehmiten der Gardinäle und Elerifer. 
Diefelbe Unzucht haben wir in feiner andern Stadt nicht 
gejehen, fo doch Rom aller Städte ein Spiegel und Vor: 
bild fein jollte. Auch wohnen und figen diefelben Bübin- 
nen in herrlichen, großen Häufern. Dieſen ſchändlichen 
Mißbrauch follte man aud) abthun.“ Won dieſem Pabſt 
Paul ILL. fei nur nod) erwähnt, daß er einen Sohn und 
eine Tochter gehabt und daß 45,000 römische Huren ihm 
den Milchzoll zu entrichten hatten. — So ſah es vor eis 
ten in Nom aus. 


Ein Mammonsknecht. 


Scriver erzählt von einem Manne, der einen Nach— 
bar gehabt, weldyen er fonft geliebt und mit dem er gute 
Freundfchaft gehalten. Als nun dem Nachbar eine Noth 
zur Hand Fam, daß er Geld auszahlen follte, welches er 
doch nod nicht zufammen hatte, ging er zu jenem und 
brachte ihn mit vielen Bitten und Vorftellungen dahin, 
daß er zu feinem Kaften ging, darin er eine große Baar: 
ſchaft gefangen hielt, willens, ihm mit der benöthigten 
Summe auszuhelfen. Als diefer aber den Kaſten eröffnet 
hatte und feine lieben Thaler anſah, ſchloß er ihn wieder 
zu, Fam wieder und fagte: Nachbar, ic kann es nicht 
thun. Der Nachbar hielt nochmals an und jagte, er wäre 
genugfam verfihert, wie er wüßte, daß er das Geld in 
wenig Tagen wieder haben könnte, wie auch, daß er das 
Geld anderswo leicht erhalten fönnte, er hätte e3 aber 
bei ihm, als feinem lieben Freunde, vor andern fuchen 
mwollen. Hiemit brachte er ihn zum andern Mal an ven 
Raften ; derjelbe fam aber aud) das Mal wieder und fagte: 
Sch kann's nicht thun. So feft war das Herz verichloffen 
und fo fehr hatte der Mammon die Herrichaft über dieſen 
elenden Menſchen, daß erihn nicht angreifen durfte. 


Antiseinführungen, 


Im Auftrag de8 Ehrw. Heren Präjes Schmidt wurde am 
Trinitattsfonntage Herr P. F. Dreyer unter Aſſiſtenz der Herren 
PP. ©. Lint jr. und A. Arendt in der Gemeinde zu Frafer, Mich., 
vom Unterzeichneten eingeführt. G. Mühlhäuſer. 

Adreſſe: Rev. F. Dreyer, Fraser, Macomb Co., Mich. 


Im Auftrage des Hochw. Herrn Präjes Wunder wurde am 
1. Sonntag nah Trin. Herr Baltor E. Küffner in Goal City 
eingeführt von SW. R. Frederking. 

Adreffe: Rev. C. Kueffner, Coal City, Grundy Co., Ill. 

Am 2. Sonntag nach Trin. iſt im Auftrag des Heren Präjes 
des Weftlichen Diſtriets Herr Paſtor C. H. Pröhl in fein Amt 
in Feuersville eingewiefen worden Durch Th. Buszin. 

Adreſſe: Rev. C. H. Prochl, Feuersville, Osage Co., Mo. 


— 


Am 2. Sonntag nach Trin. wurde Herr P. Chr. Dreyer in 
feiner Gemeinde zu Glencoe, MeLeod Co., Minn., unter Aſſiſtenz 
des Herin P. V. Th. v. Deftinon durch Den Unterzeichneten ein- 
geführt. Fr. Sievers. 


Kircheinweihungen. 


Am Sonntag Trinitatis weihte Die Erſte deutſche ev.-luth. 
Zions-Gemeinde in Fredonia, N. V., ihr Kirchlein (22x56 
mit Thürmehen) dem Dienſte des dreieinigen Gottes. Herr P. 
F. Dubpernell prebigte in beutfcher, Herr P. H. Schröher in eng- 
licher Sprache. W. Bröcker. 


Am Sonntag Trinitatis weihte Die ev.-luth. St. Baulus:Ge- 
meinde in Blue Earth City, Minn., ihr neuerbautes Kirch— 
lein (40X20) beim Dienfte des Dreieinigen Gottes. Feſtprediger 
waren bie Herren PP. 6. Roſs, 3. Schulenburg und N. Landeck 
(legterer engliſch). J. Grabarfewig. 


Am 1. Sonntag nad Trin. m 
in Linn, Waſhington Go., | 
Dienfte des dreieinigen Gotte: 
Polack fen. und Unterzeichnetei 


Conferen 


Die Quiney Spertaleonfe 
10. bis 12, Juli in der Gemei 
myra, Mo. — Man wolle nid 


Die gemiſchte Paſtoraleonfe 
boygan Co., Wis., verſamme 
Juli (bis Donnerstag-Mittag 
dung wird gefordert. 


Die Rock River Baftorale 
fich, ſ. ©. w., am 17. und 1 
Maypille, Dodge Co., Wis. - 


Die nächſte St. Louis Ei 
Mittwoch im September ftatt. 


Der Gar 


ter ev.luth. Synode von Mi 
ſich, fo Gott will, yom 28. 9 
Gemeinde des Herrn P. Merk: 
Stand ber Lehrverbandlungen: 


Der Of 
ber ev.-luth. Synode von Mi 
fih, |. ©. w., vom 18. big 24 
Hauptgegenitand: „Was li 
mir jegt haben, fernerhin zu b 
MWer Logis wünſcht, meld 
4. Juli beim Ortspaktor Rev. 
Buffalo, N. Y. 


Dear Mil 

ber ev.:luth. Sunode von Mi 
fih, ſ. G. w., vom 25. big ; 
Herrn P. A. Saupert in Evaı 
Hauptvorlage: Thejen P. & 
Leibes und Blutes Chriſti im 


Den Lejern des „Luthi 


daß Herr P. 9. Käppel de 
nafiums zu Concordia, Mo,, 
angenommen bat. Beim Bey 
September wird alſo Dieje Aı 
waift baftehen, ſondern mit vı 
tung ausgerüftet fein. Möcht 
einfinden! 


Belann 


Da e8 nach Der beftimmten ı 
Arztes unmöglidy ift, daß ur 
dieſes Monats Hier verfanme 
und egaminirt zu werden, fo 
ſich Diefelben privatim treulich 
31. Juli bier einzufinben hal 
Examen ftattfinden und fie daı 

Zugleich im Namen ber übr 

Concordia-Seminar, Sprit 
A. 


Ihrem Verſprechen gemäß 
keits-Gemeinde in Utica, N. 
machen, Die vor zwei Jahren 
Actien einzulöfen. Serie V! 
Serie hat, ift erjucht, dieſelber 
zu Ichiefen, worauf ihm der B 

Allen freundlichen Mithelfe 
ihre Actien bereits zugelchiei 
unfern herzlichen Dant. 

Im Namen und Auftr 

Utiea, N. V., 11. Juni 18E 


Auffo 


Die Ehrw. Herren Praͤſides 
eommiffionen werben hierdurch 
Berichte über Stand, Fortga 
ihrer Gebiete zu verabfaffen u 
„Lutheraner“ gemäß an biefel! 


ſchuß von Garbinälen 
mation der Kirche zu 
consilium de emen- 
in Rom erihien und 
Weberfegung und mit 
ı verfehen herausgege: 
Vom: „An diejer 
nnen als die Ma: 
Maulefeln, und 
hellen Mittage, die 
le und Cleriker. 
rer andern Stadt nicht 
ein Spiegel und Vor: 
fißen diefelben Bübin- 
.Dieſen ſchändlichen 
.“ Von dieſem Pabſt 
aß er einen Sohn und 
0 römiſche Huren ihm 
— So ſah es vor Zei⸗ 


in Linn, Waſhington Co., Kanſ., ihr Kirchlein (22x38) dem 
Dienfte des dreieinigen Gottes. Feſtprediger waren Herr P. G. 
Polad fen. und Unterzeichneter. 3.6.8. Keller. 


Conferenz-Anzeigen. 


Die Quiney Specialconferenz verſammelt ſich, ſ. ©. w., vom 
10. bis 12. Juli in der Gemeinde des Herrn P. Schülke in Paul: 
myra, Mo. — Man wolle nicht vergeflen fich anzumelden. 

. J. Drögemüller. 


Die gemijchte Buftoraleonferenz von Manttowoc und She: 
boygan Co., Wis., verfammelt ſtich, ſ. G. w., vom 17, bi8 19, 
Juli (6i8 Donnerstag-Mittag) in Cascade. — An- oder Mbmel: 
bung wird geforbert. ®. Herzen, 


Die Rock River Paſtoralconferenz von Wiseonfin verfammelt 
fib, ſ. ©. w., am 17. und 18. Juli bei Herrn P. D. Kothe in 
Mayville, Dotge Co., Wis. — Exegefe Gal. I. P. Plaf. 


Die nächfte St. Louis Eintagseonferenz findet erit am erften 
Mittwoch im September ftatt. M. Martens. 


Der Canada: Diftriet 


ber ev.-luth. Synode von Miſſouri, Obio u. a. St. verfammelt 
fich, jo Gott will, vom 28. Juni bis zum 4. Jull inntitten ber 
Gemeinde des Herrn P. Merkel zu Taviſtock, Ontarto. — Gegen- 
ftand der Pehrverbandlungen: Die Kindertaufe. 


— — ⸗ 


Der Oeftliche Diſtriet 


der ev.-luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. verſammelt 
fib, |. ©. w., vom 18. bis 24. Juli in Buffalo, N. 
Hauptgegenitand: „Was liegt ung ob, um die Eintgfeit, Die 
wir jet haben, fernerhin zu bewahren ?* 
Wer Logis wünſcht, melde ſich gefälligft ſpäteſtens bis zum 
4, Juli bein Ortspaftor Rev. A. Senne, 653 Michigan Street, 
Buffalo, N. Y. N. Sörgel, Secretär. 


oe. 


Der Mittlere Diftriet 


der ev.-luth. Synode von Miffourt, Ohio u, a. St. verfammelt 
fih, 1. ©. w., vom 25. bis zum 31. Juli in der Gemeinde des 
Herrn P. 4. Saupert In Evansville, nd. 
Hauptvorlage: Theſen P. Gößweins: „Bon der Gegenmwart des 
Reibes und Blutes Chrifti im heiligen Abendmahle.“ 
9. Katt, Secretär. 


nne, der einen Nach⸗ 
t und mit dem er gute 
em Nachbar eine Noth 
hlen follte, welches er 
ging er zu jenem und 
Borftellungen dahın, 
in er eine große Baar: 
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de, vor andern fuchen 
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t das Herz verſchloſſen 
Herrſchaft über dieſen 
angreifen durfte. 


Den Leſern bes „Lutheraner“ diene zur Nachricht, 


daß Herr P. H. Käppel den Ruf al8 Director des Progym: 
nafiums zu Concordia, Mo., mit Bewilligung feiner Gemeinde 
angenommen bat, Beim Beginn des kommenden Schuljahrs im 
Septentber wird aljo dieſe Anftalt, D. v., nicht mehr halb ver: 
watft daftehen, jondern mit vollen Lehrkräften und tüchtiger Let- 
tung ausgerüftet fein. Möchten auch zahlreiche neue Schüler ſich 


ngen. einfinden! C. L. Janzow, 

är b [X i .t. 
iſes Schmidt wurde am — * es Wah eollegiums p.t 
unter Aſſiſtenz der Herren Bekanntmachungen. 


emeinde zu Fraſer, Mich., 
G. Mühlhäuſer. 
Macomb Co., Mich. 


Da es nach der beſtimmten und wohlbegründeten Erklärung des 
Arztes unmöglich iſt, daß unſere lieben Abiturienten ſich Ende 
dieſes Monats hier verſammeln, um ihre Studien zu vollenden 
und examinirt zu werden, ſo wird hiermit bekannt gemacht, daß 
ſich dieſelben privatim treulich vorzubereiten, und erſt bis zum 
31. Juli hier einzufinden haben, an welchem Tag, ſ. G. w., das 
Examen ſtattfinden und fie dann ſofort entlaſſen werden ſollen. 

Zugleich im Namen der übrigen anweſenden Herren Profeſſoren 

Concordia-Seminar, Springfield, Ill., den 5. Juni 1888. 
A. Crämer, Director der Anſtalt. 


äſes Wunder wurde am 
. Küffner in Coal City 
W. R. Frederking. 
ity, Grundy Co., Ill. 


luftrag des Herrn Präſes 

9 Pröhl in fein Amt 
Th Buszin. 

sville, Osage Co., Mo. 


Ihrem Versprechen gemäß will bie ev.futh. deutſche Dreieinige 
feitö-Gemeinbe in Utica, N. RN., am 1. Auguſt d. J. den Anfang 
machen, Die vor zwei Jahren für Ihren Kirchbau ausgegebenen 
Actien einzulöfen. Serie VI tft getroffen. Wer Actien dieſer 
Serie hat, ift erfucht, Diefelben umgebends an den Unterzeichneten 
zu ichiefen, worauf ihm der Betrag überjandt wird. 

Allen freundlichen Mithelfern, infonderheit aud) denen, Die ung 
ihre Actien bereits zugeſchickt und den Betrag gefchenft haben, 
unfern herzlichen Danf. 

Im Namen und Auftrag der Gemeinde 


err P. Chr. Dreyer in 

o., Minn., unter Aſſiſtenz 

den Unterzeichneten ein- 
Er. Sievers. 


ngen. 


Erſte deutſche ev.-luth. 


a ihr Kirchlein (22X36 | tiea, N. B., 11. Juni 1888. GN Germann. 
einigen Gottes. Herr P. — 
x P. H. Schröder In eng⸗ Aufforderung. 


W. Bröcker. 


Die Ehrw. Herren Vräſides der verſchiedenen Diſtrietsmiſſions— 
commiſſionen werben hierdurch recht herzlich und dringend erſucht, 
Berichte über Stand, Fortgang u. |. w. der Wiſſion innerhalb 
ihrer Bebiete zu verabfaſſen und dem Wunjche der Nedaction des 
„Lutheraner“ gemäß an dieſelbe Dirert einzufenden. 

A. Wagner, 


brluth, St. Paulus-Ge- 
t., Ihr neuerbautes Kirch- 
gen Gottes. Feſtprediger 
yulenburg und A. Lande 
J. Grabarkewitz. 


Am 1. Sonntag nad) Trin. weihte die ev.luth. Zions-Gemeinde 


An die lieben Gemeinden des Südlichen Diſtriets. 


Die Kaffe zur Unterflügung bedürftiger Schüler tft faft ganz 
leer. &inem vorliegenden Geſuche um Unterflüßung, in einem 
Falle, in welchem aus wichtigen Gründen baldige Hülfe 
dringend geboten erfcheint, hat deßhalb noch nicht willfahrt wer: 
ben fünnen. Die werthen Gemeinden werden herzlich gebeten, 
dieſem Nothftande bald möglichft abzuhelfen. 

Mobile, 2. Yuni 1885. 


Reopold Wahl. 


—⸗ 


Eine freundliche Bitte. 


Da der Ehrw. Illinois⸗Diſtriet unſerer Synode mir auf meine 
Bitte das Kaſſireramt abgenommen bat, fo möchte ich hiermit alle 
lieben Freunde, welche mir bisher Gelder zujandten, freundlichit 
bitten, von jegt an nur noch Die Gelber für das Watfenhaug 
in Addiſon an mid, alle anderen Gelver für die Illinois 
Diftriets-Raffe aber an Herren Prof. I. S. Simon, Concorbia- 
Seminar, Springfield, Ill., zu jenden. 

Addiſon, Ill., 31. Mai 1888. 


9. Bartling. 


Eingefommen in die Kaufe Des Illinois » Diftriets: 


Synodal£afje: Pfingiteolleeten von den Gemeinden der PP.: 
Große in Addiſon $78.50, Bartling in Chicago 35.00, Große in 
Harlem 39.67, Reinke in Chicago 52.80, Blanten in Buckley 
18.75, Haake in Chapin 16.05, Kühn in Dieterich 3.05, Pfoten: 
bauer in Palatine 8.50, Witte in Vekin 28,51, Göhringer in 
Staunton 12.80, Dorn in Pleaſant Ridge 10.00, Schröder in 
Sputh Litchfield 10.25, Müller in Schaumburg 25.00, Succop 
in Chicago 82.25, Namelow in Elk Grove 15.00. Diter: und 
Mingiteoll, von P. Behrens’ Gem. in Manito 7.75. Don ben 
Gemm. der PP.: Döderlein in Homewood 9.49 u. 9.60 („Für 
unfere Dehranitalten“), Bergen in Wartburg 6.00, Xewerenz in 
Effingham 10.94, Wunder in Chicago 43.00, Piſſel In Benjon 
17.00, Wagner in Chiengo 71.00, Brauer in Beecher 13.71, Plug 
in El Bajo 6.25, Strieter in Proviſo 32.00, Burfeind in Nichton 
7.30, Traub in Beoria 22.24, Bergen in Prairie Town 9.00, 
Frederking bei Dwight 10.50 und 8.00, in Dwight 5.00, Scholz 
bei Champaign 9.80, Freie in Champaign 6.00, Feiertag in Eole- 
hour 8.25, Koch in Lemont 9.30, Martens in Danville 14.15, 
Uffenbef in Chicago 19.25, Vonig in Sigel 2.49, Mayer in 
Bremen 3.16, Caſtens in Eaſt Wheatland 4.75, Gofe hei Grant 
Bart 7.00, Erdmann bei Ned Bud 50.00, Nabe bei Yorkville 
25.55, Weber in Bonfield 13.50, Schmitt in Cryſtal Lake 15.34, 
Schmidt in MeHenry 4.00, Schmidt in Woodſtock 4.16, Müller 
In Gheiter 13.58, Brodmann In Stewardion 8.40, Schröder bei 
Hinckley 7.90, Scyieferbeder bei Hamel 10,00, Sapper in Bloo: 
minaton 67.68, W. v. Schend in Algonquin 10,22, Fedderſen 
in New Berlin 6.00, Bötticher in Mount Pulaski 10.00, Bünger 
in New Bremen 15.50, Detting bei Golden 13.26, Noblfing in 
Darmitabt 6.50, Wehrs in Daf Glen 12,19, in Weft Northfield 
6.75, Beet In Jackſonville 12.15, Steege In. Dundee 18.58, 
Mangelstorf in Venedy 15.00, Käfelig in Juka 3.00, Bangerter 
bei Peoria 9.25, Nöder in Arlington Heights 25.18, Hartmann 
bei Wonditorf 47.65. Abendmahls Colleeten: von den Gemm. 
der PP.: Flachsbart in Dorſey 4.50, Drögemüller In Neenzuille 
3.30, Heumann In Farina 9.03. Durch) P. Brauer in Eagle Rate: 
Pfingſteoll. 22.37, Danfopfer von N. N. 25.00. Durch P. Bart: 
ling in Chicago von H. Trapp 1.00. Durch P. Hild in Bethle- 
bem von W. Völker 2.00. Regelmäßige Synodalbelträge: von 
Lehrer C. Decker in Palatine 2.00, P. Strieter in Proviſo 2.00, 
Lehrer A. Rofe in Chicago 10.00, P. Witte in Pekin 2.00, Lehrer 
A. Albers in Eagle Lafe 2.00, Durch P. Brunn in Strasburg 
aus fr. Filialgem, 3.00. (5, $1328.58.) 

Bau in Milwaufee: Durd P. Behrens In Manito 1.50. 

Bau in Addiſon: Von P. Müllers Gem. in Gheiter 25.00. 
Durch P. Wunder in Chicago von ©liedern fr. Gem. 2.50. 
Gonfirm.:&oll. von P. Kuhlmanns Gem. in Cumberland, Md., 
5.05. P. Burfeinns Gem. in Richten 6.00, Durch P. Große 
in Harlem von H. Eich .50. Durch P. Liebe in Wine Hill von 
Büjcher 1.00, Richelmann 1.00, Heuer .50. P. Haakes Sem. in 
Ghapin 17.75. Nachträglich durch P. Caſtens in Eaſt Wheatlaud 
‚50. P. Erdmanns Gem. in Red Bud 20.00. P. Webers Gem. 
in Bonfield 24,50. P. Hanſens Gem. in Worben 14.50, (©. 
$118.80.) 

Innere Miffion: Dur P. Müller in Cheiter von Frau 
Höck 1.00. Durch P. Heinemann bei Okawville, Theil der Coll. 
beim gemeinſch. Miſſionsfeſt am Himmelfahrtstage, 28.50. Durch 
P. Bunter in Ehlcago von M. ©. 1.00. P. Erdinanns Gem. 
bei Ned Bud 30.00. P. Weberd Gem. in Bonfield 10,00. P. 
Landgrafs Gem. in Decatur 15.50. Durch) P. Reinke in Chicago 
von 6.2. 1.00. (8. $87.00.) 

Sudenmifjton: Durch P. Heinemann bei Okawville, Theil 
der Coll. beim gemeinjch. Mifjionzfeft am Himmelfahrtstage, 
19.00. 5 

Negermiſſion in Springfield: N. N. in Benſon 5.00. 
Durch P. Bilfel in Benfon „für Die Negerfirche* von fr. Gem. 
5.00. (S. 810.00.) 

Negermiſſion in New Orleans: N. N. in Benjon 5.00. 

Heidenmifjion: P. Erdmanns Gem. in Ned Bud 20.00. 

Negermiſſion: Durch P. Heinemann bei Dfaweille, Thetl 
ber Gollecte beim gemeinſch. Miffionsfeite am Himmelfahrtstage, 
19.00. Durch P. Bartling in Chicago von Nlederhelmann 1.00. 
P. Caſtens' Gem. in Eaſt Wheatland 3.70. P. Erdmanns Gem, 
bei Red Bud 10.00. MW. Meyer in Elf Grove 1.00, Durch P. 
Hölter In Ghiengo von Frau Teßmann 1.00. (©. #35.70.) 

Emigranten Miffion: Durch P. Heinemann bei Okaw— 
ville, Toeil der Coll. beim gemeinſch. Miſſionsfeſt am Himmel: 
fabetstage, 19.00. P. Erdmanns Gem. bet Red Bub 10.00, 
' (&. 829.00.) 

Emtgranten-Mifjion in New Hork: P. Nachtigalls 
ent. in Bethalto 3.40. 

College-Haushalt in St. Louis: P. Schröders Gem. 
in South Litchfield 6.50. 

Arme Studenten in St. Vouis: Durch P. Bünger, 
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zu jenden. 

88. 9. Bartling. 


Roffe des Illinoiſs-Diſtricts: 


colleeten von den Gemeinden ber PP.: 
Jartling in Ehiengo 35.00, Große in 
bieago 52.80, Blanken in Buckley 
5, Kühn in Dieterih 3.05, Pfoten: 
itte in Pekin 28.51, Göhringer in 
Pleaſant Ringe 10.00, Schröder in 
{ler in Schaumburg 25.00, Succop 
s in Elk Grove 15.00. Oſter- und 
"Sem. in Manito 7.75. Von den 
ı in Homewood 9.49 u, 9.60 („für 
‚en in Wartburg 6.00, Lewerenz In 
in Chicago 43.00, Piſſel in Benfon 
1.00, Brauer in Beecher 13.71, Pflug 
Proviſo 32.00, Burfeind in Richten 
4, Bergen in Prairie Town 9,00, 
-und 8.00, in Dwigbt 5.00, Scholz 
ı Champaign 6.00, Feiertag in Cole— 
9,50, Martens in Danville 14.15, 
Ponig in Sigel 2.49, Mayer in 
ft Whentland 4,75, Gofe bei Grant 
ted Bub 50.00, Rabe bei Norkville 
‚50, Schmidt in Gryftal Lake 15.34, 
Schmidt in Woodſtock 4,16, Müller 
rin Stewardfon 8.40, Schröder bei 
r bei Hamel 10.00, Supper in Bloo— 
nd in Algonquin 10.22, Fedderſen 
er in Mount Pulaski 10.00, Bünger 
ing bei Golden 13.26, Noblfing in 
Jaf Glen 12.19, in Welt Nortbtield 
12.15, Steege in Dundee 18.58, 
0, Küfelig in Juka 3.00, Bangerter 
rlington Heights 25.18, Hartmann 
vmabl8-Golleeten : von den Gemm. 
ey 4.50, Drögemüller in Arenzville 
03. Durch P. Brauer in Engle Late: 
rvon N. N. 25.00. Durch P. Bart: 
pp 1.00. Durch P. Hild in Bethle— 
Regelmäßige Synodalbeiträge: von 
2,00, P. Strieter in Proviſo 2.00, 
).00, P. Witte in Pekin 2.00, Lehrer 
0. Durch P. Brunn in Strasburg 
5, 81328. 58.) 
Durch P. Behrens in Manito 1.50. 
P. Müllers Gem, in Cheſter 25.00, 
ago von Glledern fr. Gem. 2.50. 
manns Gem. in Gumberland, Md., 
in Richten 6.00. Durch P, Große 
Durch P. Liebe in Wine Hill von 
00, Heuer .50. P. Haakes Gem, in 
durch P. Gafteng in Eaſt Wheatland 
: Ned Bud 20.00. P. Webers Gem. 
ens Gem. in Worben 14.50. (©. 


ch P. Müller in Chefter von Frau 
mann bei Okawville, Theil der Coll. 
ım Himmelfahrtstage, 28.50, Durch 
mM. ©. 1.00. P. Erdmanns Gem. 
ebers Gem. In Bonfield 10.00, P. 
15.50. Durch P. Reinfe in Chicago 
30. 

N bei Okawville, Theil 
Mifftiongfeit am Himmelfahrtstage, 


ingfield: N. N. in Benfon 8.00, 
„Für die Negerkirche* von jr. Gem. 


Orleans: N. N. in Benjon 5.00. 
tdmanns Gem. In Red Bud 20.00. 
P. Heinemann bei Okawvpille, Theil 
Miſſionsfeſte am Himmelfahrtstüge, 
n Chicago von Niederbelmann 1.00. 
hentland 3.70. P. Erdmanns Gem. 
eyer In Elk Örove 1.00, Durch P. 
Teßmann 1.00. (S. $35,70.) 

: Durch P. Heinemann bei Okaw— 
yemeinfch. Miſſionsfeſt am Himmel: 
nanıh8 Gem. bei Red Bub 10.00, 


in New Nork: P. Nachtigalls 
St Louis: P, Schröders Gem. 
St Louis: Durch P, Bünger, 


gef, auf ber Hochzeit von Bed-Schrader in Lost Prairte, 6.60. 
Durch P. Weisbrodt in Mount Olive vom Frauen-Verein 4.00. 
Bfingfteoll. von P. Brüggemanns Gem. in Willow Springs 
8.75. Durch P. Reinke in Chicago für H. Bohl vom Jüngl.— 
Berein 20.00 und für W. Schönfeld vom Jungfr.-Verein 20.00. 
Dur P. Müller in Schaumburg, Coll, bei der Quindel-Spor: 
leper’tchen Hochzeit, für Steege 10.00. Durch P. Hanſen in 
Worden, Theil der Coll. bei H. Buſſicks Hochzeit, für A. Merz 
3.00. Durch P. Schuriht in St. Baul für Karl Albrecht: Coll. 
bi W. Sachtelebens Hochzeit 3.25, Eoll. bei Aug. Dorns Hod: 
zeit 6.00, vom Frauen-Verein 7.75, (©. 889.35.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Wunder 
in Chicago, Ertrag des Siekmann-Werfelmann'ſchen Vermächt: 
nifies, 16.34, fir W. Licht, Ertrag des Krieg'ſchen Vermächt— 
niffes, 22.00. P. Frederfings Gem. in Dwight für W. Ziegen: 
hain 5.00. Durch P. Weber in Bonfield von Julie Beg 1.00. 
P. Zahns Gem. in Secor für Herm. Sieving 7.00. P. Böt: 
ticher8 Gem. in Mount Bulasfi für Könemann 8.00. (S. 859.34.) 

College-Haushalt in Springfield: Durch P. Bergen 
in Prairie Town, Erlös aus Weizen, von etl. Gliedern 3.50, 

Arme Collegeſchülerin ort Rayne: Dur P. Weis: 
brodt in Mount Olive vom Frauen Verein 4.00, Durch P. Wun: 
der in Chicago für U. Leutbeußer, Ertrag Des Krieg'ſchen Ber: 
mächtnilles, 20.66 und für &. Ohlinger von Den Frauen in der 
Gem. 5.00. N. N. in Benfon für Tb. Hartmann 15.00. Durd 
P. Hölter in Chieago von M. 9.1.00, Frau Teßmann 3.00 für 
Sturd. Durch P. Müller in Lake View für Aug. Zitzmann vom 
Jungfr.-Verein 10.00, Frauen-Verein 15.00. (5. 873.66.) 

Arme Eollegeichüler in Milwaukee: Durch P. Weig- 
brodt in Mount Olive vom Frauen-Verein 4.00. Durch P. W. 
v. Schend von ſ. Gemeinden in Algonquin, Howard und Alden 
für Sipvel 21.00, Durch P. Wunder in Chicago von F. Fink 
für A. Ullrich 5,00. Vom Frauen-Verein in Pilot Knob, Mo., 
für M. Flachsbart 5.00. Durch P. Hanfen in Worden, Theil der 
Soll, bei H. Buſſicks Hochzeit, für 9. Heidel 3.00. (S. 838.00.) 

Arme Schüler in Addiſon Durch P. Weisbrodt in 
Mount Olive vom Frauen-Verein 4.00, Lehrer Miliger in Are 
lington Heights für Martin Miliger 5.00. Durch P. Wunder 
in Chicago von F. Fink für K. Häaſe 5.00. Durch P. Sieving 
in Vork Gentre von D. Goltermann für 9. Hillmann 2.00. 
Durch Lehrer Jung in Gollinsville für 2. Eigel vom Frauen: 
Berein 5.00, von Ungenannten 5.00, Durch P. Engelbrecht in 
Chicago vom Franen= Verein für Karl Kramp 15.00. Durch 
Kaſſirer G. W. Frye in New Orleans für G. Ballmer 6.10. 
(S. $47.10.) 

Kranke Baftoren und Lehrer: Dur P. Hölter in 
Chicago von Frau M. Keller 1.00. 

Wittwenkaffe: Durch Lehrer Köbel von der Chicago Lehrer: 
Gonferenz 16.75. P. Piſſel in Benſon 5.00, P. Scholz bei 
Ghampaign 4.00. Lehrer Gotſch in Stuunton 2.00. P. Var: 
tens' Sem. in Danvitle 14.00. P. Witte in Pefin 3.00. Prof. 
Crämer in Springfield 4.00. Durch P. Weber in Bonfield, 
Dankopfer für gnädige Bewahrung in Kindesnöthen, von Frau 
Em. Zimmermann 2.00. Durch P. Eißfeldt von Frau Wüſten— 
feld in Wbiting 2.00. P. Zahn in Secer 5.00. Xebrer Albers 
in Eagle Lake 4.00. Pfingftcoll. von P. Mezgers Gem. bei Okaw— 
ville 9.55. Lehrer Engers in Homewood 4.00. Durch P. Hölter 
in Chicago von Frau M. Keller 1.00. Lehrer Ph. Müller bet 
Dfawville 2.00. P. Brauer in Niles 4.00. Dur P. Heumann 
in Farina von Wittwe Gehle 2.00, W. Hollmann 1.00. (©. 
485.30.) 

Taubftummen-Anftalt in Norris: P. Bergens Gem, 
in Wartburg 6.00. N. N. in Benfen 4.50. P. Strieters Gem. 
in Proviſo 18.00. P. Uffenbet3 Gem. in Chicago 9.00, P. 
Erdmanns Gem. bei Red Bub 10.00. P. Müllers Gem. in Cheſter 
10.10. N fingfteoll. von P. Eißfeldts Gem. in South Chicago 
17.00. P. Zahns Gem. in Secor 10.00, Durch P. Pfoten: 
bauer in Walatine, gef. auf Der Fiene-Langborft’ichen Hochzeit, 
13.02. ur P. Hölter in Chicago von Frau Teßmann 1,00. 
(S. 898.62.) 

Watfenhaug bei St. Louis: Durch P. Müller in Ehefter, 
Hälfte der Coll. am Stiftungsfeite des Jungfr.-Vereins, 3.50, 
Durch P. Böringer in Staunton, ge). auf der Schön-Wolf'ſchen 
en 5.80. P. Erdmanns Gem, bei Red Bud 5.00. (©. 

14.30.) 

Hospital in St. Louis; P. Erdmanns Gem. bei Red 
Bud 4.35. i 

Saächſiſche Freikirche: Durch P. Lenk in Millitadt von 


2. B. 1,00, 
Addiſon, ZU., 31. Mat 1888, 9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Mittleren Diftriete: 


Allgemeine Synodalbaufnife: Von P. Häfners Ge: 
meinde in Durmitabt 88.20. 

Neubau in Addiſon: P. Schmidts Gem. in Elyria 25.00. 
Durch P. Kleift in New Haven von Wagner .50, P. Schwung 
Sem. in Eleveland 34.00. P, Weſelohs Gem. daſelbſt 44.00. 
P. Müller Gem. In Lanesville 23.05. (S. 8126.55.) 

Neubau in Milwaukee: P. Querls Gen. in Toledo 6.50, 
P. Schmidt$ Gem. in Seymour 21.75. Aus P. Sievings Gem. 
in Fairfield Centre 25.00. P. Schwung Gen. in Gleveland 24,85. 
(S. 878.10.) 

Glaubensbrüder in Deutfchland: Von etlichen Glie- 
dern aus P. Wambsganß' Gem. in Indianapolig 5.65. P. Thie- 
mes In Golumbia City St. Petri: Sem. 3.06. (©. #8.71.) 

Gem. in Columbus, D.: P. Frank in Zanesville (ge- 
fchenfte Uetien) 10.00. Desgl. durch denſ. von Gottl, Tröger 
100.00. (S. $110.00.) 

Synodalkaſſe: P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis 
61.08. P. Kühng Gem. in Dudleytown 5.18. P. Querls Gem. 
in Toledo 22.70. Durch P. Lehmunn von N. N. bei Browng: 
town ‚50. P. Jüngels Gem. in Fort Wayne 34,45. P. Kau— 
meyers Gem. in Xancafter 16.93. P. Eirichs Gem. in Jonesville 
7.35. P. Sievings Gem. In Fairfield Gentre 20.00. P. Schöne: 
bergs Gem. in Lafayette 47,00, P. Jox' Gem, in Logandport 
13.00. P. Biſchoffs Gem. bei Bingen 21.50. Durch denjelben 
von der Gem, in Krietheim 25.00. P. Groß’ Gem. in Fort 
Wanne 101.75. P. Frankes Gem. bei Fort Wayne 18.60. Dur 
P. Gotſch bei Hoagland von Phil, Neff 1.00, Mich. Fackler 1.00, 
W. Meier fen. 1.00, H. Brouwer 2,00, P. Ernft3 Gem, in South, 


Euclid 20.00. P. Lothmanns Gem. in Akron 95.00. P. Schumms 
Gem. in Kendallville 19.50. P. Niethammers Gem. In 2a Borte 
66.13. P. Seuels Gem. in Indianapolis 39.27. P. Hillers 
Gem. in Minden 11.75. P. Rupprechts Gem. in North Dover 
18.50. P. Böſes Gem. an South RNidge 17.00, P. BZuders 
Sem. in Defiance 12.00, Aus P. Kaiſers Gem. in Liverpool 
7.72, deſſen Predigtplag in Medina 1.50. P. Kleiſts Gem. in 
New Haven 7.00, P. Michaels Gem. in Göglein 18.03. P. 
Tbiemeg in Columbia Gity St. Petri-Gem, 9.04, Ziong: Gem. 
6.25. P. Sitzmanns Gem. in Ban Wert 4.40. P. Horſts Gem. 
in Hilliard 8.44, beffen Gem. bei Dublin 4.50, P, Trautmann 
und Sen. in Golumbus 19.05. P. Murtwortbs Gem. an White 
Greef 10.70. P. Mertz' Gem, an d. Glifty 10.25, P. Stocks 
Gem. bei Fort Wayne 40.40. P. Preuß’ Gem. bei Avilla 6.18. 
P. Zorns Gem. in Cleveland 107.51. P. Kretzmanns Gem. da⸗ 
felbit 29.00. St. Petri-Gem. P. Häfners in Inglefield 2.20, P. 
Dröges Joh.-Gem, bei Fryburgh 19.55, deſſen Gem. in Botkins 
2.30. P. Schäfer Gem. in Waymansville 7.35, deſſen Filiale 
gen. 1.05. P. Müllers Gem. in Lanesville 16.50, (Summa 
81038.11,) 

innere Miſſion: P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis 
15.13. 9. Geye fen. aus P. Sauers Gem. in Fort Wanne 1.00. 
P. Schäfer Gem. in Waymansville 6.75. Aus der Miſſions— 
büchſe von P. Zorns Gem. in Cleveland 1.20. Durch P. Sauer 
in Fort Wayne, gel. in Miffionsitunden an Cold Water Road, 
6.98. (©. 831,06.) 

Negermiſſion: P. Scheips’ Gem. in Hobart 6.80. Lehrer 
Zismerd Schulfinver in Gleveland 2.50. Hälfte ber durch P. 
Stod bei Fort Wayne auf Zelt-Rodenbecks Hochzeit ge). Gollecte 
12.50. 9, Geye fen. aus P. Sauers Wem. in Fort Wanne für 
New Orleans 1.00. (8. 822.80.) 

Heidenmijjion: Durdy P. Stleift in New Haven „In Paſtors 
Küche gefunden“ „46. 

Arne Studenten in St. Louis: P. Michaels Gem. in 
Göglein für 3. Randt 10,00. Frauenverein in P. Zorns Gen. 
in Gieveland 18.00, P. Niemanns Gem, in Cleveland 30.00. 
Durch P. Schmidt in Elyria, Theil einer Golleete der Gem. in 
North Amherſt für 9. Halerodt, 18.00. Durch P. Sauer, auf 
P. Fr, Hochs Hochzeit in Fort Wanne geſ., 6.00. (S. 882.00). 

Arme Studenten in Springfield: P. Kochs Gem. in 


Huff 8.00. Durch P. Schwan In Glevelund, gej. von Sielaff auf. 


9. Pacholkes Hochzeit für B. 3.00. Durch P. Jüngel in Fort 
Wayne, coll. auf Prange-Gerkes Hochzeit für G. 9. Koch 10.15. 
Durch P. Sauer in Fort Wayne, coll. auf H. Wehrenbergs 
9,10, auf Konr. Gallmeyers Hochzeit 5.01. (Summa 

5.26. ; 

Arme Schüler in Fort Wayne: SFrauenverein in P. 
Weſelohs Gem. in Gleveland für Fr. Erthal 10.00. Durch P. 
Schupmann, coll. auf Kruſe-Lührs Hochzeit in Gar Greef, 5.20. 
Soll. auf Böhnke-Welchers Hochzeit in Adam Co. Durch P. Berg 
für Traub 13.50, Theil einer durch P. Schmitt in Elyrin er— 
bobenen Golleete der Gem. in North Amherſt für Rimbach 12.50. 
P. Schmitts Gem. in Seymour für W. Deppert 20.00. Aus 
P. Sievings Gem. in Fairfield Gentre für V. Keen 7.50. P. 
Weſelohs Gem. in Sleveland für Karl Schulz 50.00, Aus der— 
jelben Gem. für Karl Horich 33.00. P. Niemanns Sem. in Gleve— 
land 75.80. Durch P. Thieme in Columbia City von Euroline 
Hauptmeyer .50. P. Bethkes Gem. in Reynolds für V. Stern 
4,50, deſſen Gem. in Goodland für den. 3.80. Durch P. Stock 
bet Fort Wanne, Hälfte der auf Zelt Rodenbecks Hochzeit gef. 
Coll., für Stod und Müller 12,50. Durch P. Häfner in Ingle— 
field, gef. auf W. Ruffs Hochzeit, 11.75. Durch P. Sauer In 
Fort Wanne, gef, auf F. Tielfers Hochzeit, 15.25. (S. #275.80.) 

Arme Schüler in Addiſon: Lehrerconferenz in Gleveland 
für &. Yeutner 5.00. Frauenverein in P. Weſelöohs Gem. In 
Gteveland für H. Nebrenz 10.00, Tb. Weſeloh 10.00. Frauen: 
verein in P. Niemanns Gem. In Glevelant für F. Klee 10.00, 
9. Nojenberg 10.00. Zungfrauenverein derſ. Gem. für Denfelben 
10,00, Durch P. Niemann in Eleveland von C. K. für F. Klee 
2.00. (5. 857.00.) 

Hausbaltin Fort Wayne: Durch P. Frank in Zanes— 
ville von Frl. Clara Schäfer 1.00, von Wittwe Gorbes ‚50. 
(5. 81.50.) 

Waijenbaus in Indianapolis: Durch P, Schäfer in 
Waymansville von Wirtwe Schupmunn 5.00. Nachlaß des ent: 
ſchlafenen Söhnlein desi. 1.50. Durch P. Schupmann in Gar 
Greef, coll. auf Krufe-Lührs Hochzeit, 5.20. P. Bröbmers Gem. 
in Gineinnati 25.65. Aus P. Welelobs Gem. in Gleveland 10.00, 
Durch P. Häfner in Inglefielt von Dora Keck 1.00. (S. 848.35.) 

Hospital in St Louls: Durch P. Niethammer in Ya 
Borte von Augufte Quiel 1.00, 

Zaubftummen-Anftalt: Durd P. Zorn in Gleveland von 
MWittwe N, N. 5.00. P. Gotſchs Gem. bei Hoagland 3 50, Aug 
P. Wefelob8 Gem. in Gieveland 10.55. Durch P. Suuer, auf 
Beul — Hochzeit in Fort Wayne geſ., 16. 10. (Summa 
$35.15. 

Pilgerhaus in New York: P. Wambsganß' Gem, in 
Indianapolis 15.13. : 

Diftriet3-Unterftüßungstajje: P. Thiemes in Co— 
lumbia City Ziong:Gem. 3.25. P. Lehmanns Gem. bei Browns: 
town 7.20. P. Rregmanng Gem. in Gleveland 21.30, P. Frauk 
in Zanegville 5.00, deſſen Gem. def. 19.66. P. Gotſch bei Hoag— 
fand 4.00. P. Schmidts Gem. bei Deratur 4.25, dejlen Gem. 
bei Monroeville 2.00. Durch Lehrer Malich bei Fort Wanne von 
W. und K. T. (fir H. D. Schröter) 1.00. P. Bethfes Wann. 
in Reynolds 9.05. Durch P. Häfner in Inglefield von der Gem. 
in Darmftabt 8.60 P. Müller in Lanesville 2.00. (Summa 


887.31.) Total: 82062.48. 
Fort Wayne, 31. Mai 1888, D. W. Roſcher, Kuflirer. 


Eingefommen in die Kaffe Des Nebrasfa-Diftricts: 


Annere Mifjion: Durch P. E. Klawitter von 9. Helms 
aus Kirwin, Kanſ., 83.00. P. W. G. Bullinger von fr. Ge: 
meinde bei Gonley 11.00. P. Joh. Meyers Bethlehems: Sem. 1.60, 
P. 9. Frincke aus ver Abendmahlsbüchſe 4.08. P. G. J. Burger, 
Abendmahls-Golleete jr. Zions-Gem., 9.00. P. W. G. Bul- 
linger von jr, Glearwater Gem. 7.00. P. Tr, Häßler von Joh, 
Wieting 10.00. P. ©. Weller, Pfingſt-Coll. ir. Zions-Gem., 
29.53. P. J. M. Malſchs Gem. bei Lyons 1.50. P. A. W. Bergis 
Elk Creek Gem. 22,05. (©. 898,76.) 
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NRegermiffion: Durd-P. 3. Kipple, Dankopfer von Frau 
Joh. Ratbjen, 5.00. P. ©. Zung, Abendmahls-Coll. fr. Zions⸗ 
Sen., 3.50, von W. Göcke 1.00, 8. Zepter .50. (S. $10.00.) 

Synodalkaſſe: Von P.A. F. Ude Gem. 4.00. P. 9. 
Frinckes Gem. 26.50. P. 9. Wehlingd Imm.Gem. 5.20. P. 
W. Brakhages Gem. 18.75. P. Bodes Gem., Pfingſteoll., 12.86. 
P. J. P. Kühnerts Gem., desgl., 8.00. P. M. Adams Imm.⸗ 
Gem., 13.00, Zions-Gem. 5.00. P. H. Dannenfeldts Gem. 
4.30. P. J. Hilgendorfs Gem. 15.64. Durch P. J. M. Maiſch, 
von der Gem. bei Lyons 6.00. P. S. Meeske, Coll, jr. Gem., 
7.00, P. F. Düver, Pfinafteoll. fr. Gem., 4.50. P. A. Hofius’ 
Gem. 10.75. P. Th. Wöllering3 Gem. 5.25. (S. 8146. 75.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Tr. Hähler, Danf- 
— C. Elmshäuſer, H. Hahn, Joh. Riedel 5.00. (©. 

gar Stud. W. Ziegenbeim in Springfield 25.00, für 
Stud. Karl Brauer in Fort Wayne 25.00, durch P. Tr. 
Häßler, ge. auf der Hochzeit Des Hrn. P. Joh. Meyer und Frl. 
Anna Scheve. (5. 850.00.) 

Taubftummen:Anftalt: P. J. ©. Langs Gem. 12.30. 

Kranke Paſtoren und Lehrer: P. ©. Weller von K. 
Ahrens .50. 

Aa: P. Cämmerer: P. E. %. Freſe 5.00. 

em. bei Balentine: P. 9. Filchers Chriftus-Gem. 13.65. 
Total 8346.96, 


Lincoln, 1. Juni 1888, % 6. Bahls, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Oeftlihen Diſtricts: 

Synodalkaſſe: Von der St. Pauls-Gemeinde In Baltimore 
8383.90. Gem. P. Tilly 2.51. Gem. P. Dubpernells 8.00. 
P. Hömanns Zions-Gem. 3.00, Joh.“Gem. 3.00. Durch P. 
Schmidt von Wittwe Schmidt 1.00. Durch P. F. König von 
fr. Gem. 23.00, von N. N. 5.00. Gem. P. Fölingers 13.00, 
Aus der Kaffe für geord. Wohlthk. der St. Matth.-Gem. in New 
Vor 200.00. Gem. P. Lindemanns 4.45. Durch P.D. Schröder 
von ber Gem. in Ega Darbor 8.00. Gem. P. Sanders in Otto 
11.12, Little Valley 8.15. Gem. P. Zimmermauns 5.00. Gem. 
P. Lauterbachs an Bine Hill 2.50, in Jobnsburgb 4.56. Gem. 
P. Großbergers 5.74. Gem. P. Hocftetterd 7.00. Gem. P. 
Heblera 7.00. Gem. P. Heins 23.00. Gem. P. Hanjers in Lod: 
port 7.50. Gem. P. Stuß’ 40.00. Gem. P. Dorns 6,21. Aus 
ber Barochie P. Eugelders 19.60. (Summa $452.24.) 

Neubau in Addiſon: Gem. P. Sennes 50.61. Gem. P. 
Ahners 212.89. Gem. P. Bährs in Torun Bolton, N. N., 10.00. 
(S. 8273.50.) 

Pilgerhaus: Kaſſ. Schmalzriedt im Michigan Dift. 5.00. 

Emiar.-Mifflon: Aug der Miſſionskaſſe ver Gem. P. Bie- 
wends 6.30. 

Emiar.:-Miffton In New Pork: Durd P. Schmibt von 
Wittwe Schmidt 1.00, 

Innere Miffion: Durd P. Gram von W. Gram 2.00. 

Innere Million im Dften: Aus der Miffionsbüchie der 
Gem. P. Ahners 13.42. Durch Lebrer Krieger von ©. Heller 
1.50. (©. 814.92.) 

Heidenmiſſton: Gem. P. Dress’ 10.00. 

Negermifjion: Gem. P. Lindemanns 8.65. Durd P. 
Steup von Frau M. Bleuler 1.00 für neue Station in New 
Orleans. (©. 89.65.) 

Luth. Freifirbein Deutihland: P.E. J. Sander 4.00, 

Arme Studentenin St. Louis: P. %. König 5.00, von 
|. Frauenverein 15.00 für Merz. Gem. P. Siecks 26.00 für F. 
Randt. Durch P. Gram von W. Sram 2.00. (S. $48.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Durd P. Dablfe, 
gel. auf H. Grotfeg Hochzeit, 8.30 für H. Dablke. St. Pauls: 
Sem. in Baltimore 25.00 für G. Wodenfuß. Durch P. Grum 
von W. Gram 2.00. (S. $35.30.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. 3. König von 
N. N. 5.00 für T. Sledenftein, von N. N. 5.00 für Boppe. Durch 
P. Gram von W. Sram 2.00. (S. 812.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: Gem. P. Dubpernell3 15.00 
für P. Salchow. 

Taubf.:Anftalt: Durch P. Gram von W. Gram 1.00. 

Waiſenhaus bei Weſt Roxbury: Dankopfer von Frau 
K. in Baltimore 3.00. Aungfr.» Verein der Martini-Gem. in 
Baltimore 10.00. Gem. P. Grams 11.07. (S. $24.07.) 

Wittwenkaffe: Durdı P. Walker von Frau W. Bode 5.00. 
Durch P. Schmidt von Wittwe Schmitt 1.00. Danfopfer von 
Frau P. Sunder 6.00. Gem. P. Lauterbach am Kreuzweg 2.28. 
Durch P. Gram von W. Gram 1.00. (5. 815.28.) 


Total 8929.26. 
Baltimore, 81. Mat 1888. C. Spilman, Raffirer. 


— 


Eingekommen in Die ſtaſſe des Weſtlichen Diſtricts: 

Synodalkaſſe: Von P. Vetters Gemeinde in Atchiſon 
815.25. P. Schwankovkys Gem. in Baden 9.25. P. Albrechts 
Senn. in Perry Go. 5.15. P. Schuſts Gem. in Lockwood 4.75. 
Durch P. Heyne in Lake Ereef von fr. Gem. 12.50, Vermächtniß 
des ſel. Peter Müller sen. 25.00. P. Strügers Gem. in Sauf 
Rapids 7.15. P. Schmids Gen. in Onaga 6.00. P. Meyers 
Gem. in Black Jack durd Hrn. Poggemöller 17.20. P. Hoyers 
Gem. in Spring Valley 3.75. P. A. W. Freſes Gem. in Port 
Hudſon 9.00. P. E. A. Frefes Gem. In Hanover 6.60, P. Nor: 
dens Gem. an Sandy Greef 7.10. Durch P. Müller in Weltcliffe 
von F. M. 1.00. P. Meyers Gem. in Sole Camp 4.55. P. 
Großes Gem. tn St. Joſeph 10.80. P. Hahns Gem. in Lincoln 
83.00. P. Voß’ Gem. In Deibler 4.23. Dur P. Buszin von 
ir. Gem. in Feuersville 3.05, fr. Gem. in Linnwood 2,05 und 
von J. G. Hartwig bei Chamois .50. (S. $157.88.) 

Neubau in Advifon: P. Polacks Gem. bei Bremen 43.00. 
P. Albrechts Gem. tn Perry Co. 7.00. (S. 850.00.) 

Brogumnaftum in Concordia: Durd P. Jehn in Kan— 
fa8 City 1.00. P. Günther Gem. in Mora durd Hrn. Junge 
6.05. (E. 87.05.) 

Neubau in Milwaukee: P. Albrechts Gem. in Perry Eo. 
13.25. 

Innere Miffton im Welten: Durd P. C. C. Schmitt 
in St. Louis von N. N. 1.00. Dur P. Burkart in Lutherville, 
Soll. auf der Hochzeit Gießler-Kreinke, 3.65. P. Günthers Gem. 
in Mora dur Hrn. Junge 5.00. (©. 89.65.) 

Innere Mtifion in Kanſas: P. Hoyerd Gem. in Spring 
Valley 7.21. 


Negermiffion: Durch P. O. Hanfer in St. Louis von 
Th. 3. 1.00. y j 

Engliſche Miſſion: P. Pflantz' Gem. in Gordonville 7.00. 

Wittwenkfaffe: Durch P. DO. Hanſer in St. Louis von 
Th. 3. 1.00. Durch P. A. W. Freie in Port Hudſon aus dem 
Klingelbeutel 1.00. Lehrer Peters in Concordia 5.00. Durch P. 
Hafner In Reavenworth von Frau Bertha Dietrid 5.00. P. Hahn 
in Lincoln 3,00. Durch P. Roſchke in Freiftatt, gef. auf der Hoch= 
zeit Aufdembrink-Fritz, 9.20. (S. 824.20.) 

Waiſenhaus bei St. Louid: Durch P. O. Hanfer in 
St. Louis von Karl Streutkert, von Guft. Hartmann 5.00, 
Durch P. C. C. Schmidt in St. Louis von 9. Coy 1.00. Durch 
P. 9. Sied in St. Louis von Frau A. 1.00. (5. 88.00.) 

Hospttalin St. Louis: Durch P. O. Hanfer in St. Vouis 
von Guſt. Hartmann 5.00. Durch P. C. E. Schmidt in St. 
Louis von N. N. 5.00. (S. 810.00.) 

Taubftummenanftalt: Durd P. Albrecht in Perry Co., 
Eoll. auf Herm. Königs Hochzeit, 5.10. 

Arme Studentenin St. Louis: Durch P. C. C. Schmidt 
in St. Louis von Fr. Haſenſtab 1.00. 

Arne Studenten: Durd, P. O. Hanfer in St. Louis von 
M. ©. 5.00. 

Gem. in Clay Gentre: Durch Kaflirer Nofcher 18.00. 

Gem. in Sarcogie: Durch Kaſſirer Rofcher 4.00. 

P. Häufers Gem. in Lanſing: Durd P. O. Hanſer in 
St. Louis von Wittwe S. Mofer 1.00, Guft. Trömel 3.00, W. 
Oſtermeyer 10.00. (S. 814.00.) 

P. Engelbrebt3 Gem. in Shieago: P. Janzows Gem. 


in St. Louis 28.25, 
St. Louis, 12. Juni 1888. 8.9. Meyer, Kaflirer. 
1328 N. Market Str. 


Für Studirende aus Michigan 
vom Dectober 1886 bis Juni 1888 mit herzlichen Dank empfangen: 
Durch Kaſſirer Schmalzriedt 816.95. Von P. Häufers Gemeinde 
3.25. P. Mühlhäuſer, Erntefeſt-Golleete, 25.00. P. J. Schmitt, 
C. Rummels Hochzeit, 5.10. P. Partenfelders Gem. 13.00. P. 
Link fen., ©. Kleins Hochzeit, 16.00. P. 3. Schmidt, F. Spatz' 
Hochzeit (W.) 6.15; von N. N. (J.) 15.00. Kaſſ. Schmalzriedt 
16.69. P. Speckhards Gem. 3.10. P. Lint }r., Erntefeſt-Coll., 
7.75. P. Sievers' Ir. Gem. 12.00. Monroe Frauen-Verein 28.01. 
P. Mever von E. Blobm 1.00. P. J. Schmidt von Barb. Weiß 
2.00; J. Friedrichs Hochzeit 7.50; 3. Fleiſchmann (M. ©.) 5.00; 
N. N. (I) 15.00. Kaſſ. Schmalzriedt 57.46. Kaſſ. Schmalzriedt 
17.00. B. Dreyer von Emmert 1.00. P. Franck, Sauerbiers 
Hochzeit, 8.78. Monroe Frauen-Verein 20.00. P. G. Berntbal, 
Engelhards Hochzeit, 2.00, P. J. Schmidt von N. N. (J.) 15.00. 
P. F. Bauers Gem. 1.50. Kaſſ. Schmalzriedt 4.25. P. Weiſels 
Gem. 1.75. P. Potzgers Gem. in Belknap 3.00. P. G. Bern- 
thal 10.00. Kaſſ. Schmalzriedt 33.87. Monroe Frauen-Verein 
30.00. P. A. Ch. Bauer 6.85. P. J. Schmidt von N. N. (J.) 
15.00. P. H. A. Meyers Gem. 3.75. Kaſſ. Schmulzriedt 8.00. 
P. Sievers jr., Ueberſchuß an Reiſegeld, 5.76; N. N..54. Monroe 
Frauen-Verein 25.00. Frau Gekle 1.00. Kaſſ. Schmalzriebt 21.82, 
Hochzeits Coll. bei Reh 4.00. P. Häuferd Gemeinde (W.) 4.60. 
Hochzeits-Coll. bet M, Süttler 2.60. P. Sievers’ jr. Gem. 13.76; 
NN. .54. P. J. Schmidt, 3. Lohmanns Hochzeit, 5.00; N. N. 
(J.) 30.00. Kaſſ. Schmalzriedt 23,81. B. Franck, E. Wittes 
Hochzeit, 5.35. Monroe Frauen-Verein 25.00. Kaſſ. Schmalz;- 
riedt 24.46. P. J. Schmidt von N. N. (J.) 15.00; Kindtauf- 
Boll. bei Benerlein (M. ©.) 4.00; KindtaufColl. bei Lehrer Weiß 
3.75. P. Sievers jr. von N. N. .55. P. E. 8. Arndt von Prieß 
2.00. Ralf. Schmalzriedt 5,83. Hochzeits-Coll. bet F. Propft 
8.16. Kaſſ. Schmulzriedt 40,64, Monroe Frauen:Berein 20.00, 
Kaſſ. Schmalzriedt 58.038. P. ©. Bernthal 7.00. P. U. Ch. 
Bauer 2.70. P. E. 2. Arndt 4.26. 

Monroe, 3. Suni 1888. C. Kranke, Kaſſirer. 


Durch Hrn. P. C. F. Gräbner, Sedalia, Mo., ein Vermächtniß 
des ſel. Karl Klinkſieck im Betrage von 8400. 00 „zur Unterſtützung 
arıner Studenten? erhalten zu haben, beſcheinigt dankend 

E. F. W. Meier, Allg. Kaffirer. 

Der Unterzeichnete erbielt mit herzlichem Dank für arme Stu: 
denten: Durch Herrn P. C. Müller, Shiloh Hill, SU., 83.50 
(aefammelt auf der Hochzeit Lange-Behrens), von Hrn. P. 6. L. 
Wuggazer, Fair Haven, Minn., 2.00. F. Vieper. 


Mit Dank erhalten von N. N. in Larimore, Dakota, $5.00 für 
Kirheneigenthum in Nord: Omaha, Nebr, YES. Her. 


Für Student Knabenſchuh vom Frauenverein der Gemeinde 
des Heren P. Steege in Dundee 810,50 danfen® erhalten. 
J. S. Simon. 


Arne Druckſachen. 


Verhandlungen der fünften Jahresverſammlung des 
Südlichen Diſtricts der deutſchen ev.-luth. Synode 
von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten vom 1. bis 7. 
Februar 1888. St. Louis, Mo. Luth. Concordia⸗ 
Verlag (M. E. Barthel, Agent). 1888. 

Diejer Bericht enthält jehr Ichrreiche Verhandlungen über bie 
2te Bitte Des Vater: Unfer: „Dein Reich fomme.“ Es wird ge— 
zeigt, was unter dem Neiche Gottes verſtanden werde, was Die 
Wohltbaten Diefes Reiches, wer Die Bürger desfelben feien, wie 
Der Bericht ſei deshalb allen Leſern 


Ueber die Entitehung und den Zweck dieſes 431 Selten um- 
faffenden Lehrbuches ſpricht fich der Verfaffer im Vorwort alfo 
aus: Dunnhauers Katechismuspredigten, die er im Straßburger 
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Münfter gehalten und in zehn Quartbänden gebrudt heraus- 
gegeben bat, gehören aewiß gu ben beiten Katechismusaus— 
legungen, welche wir beligen, find aber zugleich ein Drag, ben 
bei feinem Umfang und jeiner Seltenheit fi in unfern Tagen 
nur wenige anichaffen können. Eine neue Ausgabe des Ben 
Werts würde einerſeits wieder ein theures Buch geworben fein, 
andrerfeitS manches geboten haben, das für unfere Zeit und Ver: 
bältniffe weniger verivendbar geweien wäre, ja auch einiges, das 
als nicht peobehaltig hätte bezeichnet werden müflen. Hingegen 
glaubte der Bearbeiter mit der Herausgabe des gegenwärtigen 
Auszugs der lutheriichen Kirche unferes Landes einen Dienft 
zu leilten. Auch hier ift e8 durchweg der alte Dannhauer, ber in 
jeinen eigenen Worten redet. Nur jelten tft für einen Ausdruck 
der zunächftliegende gejegt, fo wenn „Erſchöpfung“ in „Erichafs 
fung”, „perfieirt“ in „vollenvet”, „jonderbare* in „beſondere“, 
„gut Gewitter” in „gut Wetter“, „Das Ehegatten” In „Das Ehes 
gemahl“ umgeſetzt worken iſt. Wo jachlich etwas zurechtzuftellen 
war, iſt dies durch Weglaſſen gefchehen. Die Ba: hinzu⸗ 
gefügten Wörter, meiſtens nur Hilfsverba, ſind durch Klammern, 

+], kenntlich gemacht. Die Anordnung und Form des 
SKatehismusteytes, welche dieſem Auszug zu Grunde gelegt iſt, 
iſt nicht Die bet Dannhauer vorliegende, ſondern die des kleinen 
Katechismus Luthers. Kindet der erite Band die gewünfchte und 
nehoffte Aufnahme, fo gebenft die Verlagähundlung auch bie 
übrigen Bände ber „Katechismusmilch“ im ähnlicher Bearbeitung 
folgen zu lafjen. — Was uns In biefem Muszug des erften Theile 
der Dannhauer'ſchen „Katechismusmilch“ geboten wird, ift reine, 
geſunde Lehre. Was z. DB. In ben erften Kapiteln über Das gött- . 
lie Wort, Dann Insbefondere über das Geſetz, den Zweck des 
Gefeges gejagt wird, daß e8 zur Erfenntniß der Sünden dient 
und Zorn anrichtet und im Gegenſatz zu aller ſelbſterwählten 
Frömmigkeit Die rechten Werke anzeigt, entjpricht genau der Richt: 
ſchnur der Schrift und des lutheriſchen Bekenntniſſes. Die be: 
fenntnißgemäße Lehre vom Sonntag und von der rechten Sab- 
bathheiligung findet in dem vorliegenden Auszug einen Elaren, 
deutlichen Ausdrud. Wir finden hier ferner eine echt praftifche 
Katechismuserklärung, welche in's Herz und Leben eingreift und 
alle einzelnen Verhältniſſe dieſes Erdenlebens in's rechte Licht 
ſtellt. —* z. B. in der Erklärung des fünften Gebotes über 
Barmherzigkeit und Almojen, über Freundlichkeit und Reutjelig: 
keit im Umgang, über Zorn und Sanftmuth gejagt, und zwar 
durchweg aus der Schrift heraus geredet wird, muß Jedem, der 
es mit einfältigem Sinn lieft, jofort zu Herzen gehen. Die bibs 
liſche Lehre wird in allen Stücken durch trefflich gewählte Betr 
ſpiele aus der Bibliſchen Geſchichte, auch aus der Kirchengeſchichte, 
verdeutlicht. Kurz, Die Dannhauer'ſche „Katechismusmilch“, 
welche in ihrer urſprünglichen Geſtalt fir Katechismusſchüler, 
aber auch für Katechismuslehrer wegen Ihres gewaltigen Umfangs 
eine ziemlich unverbauliche Speife war, tft in dieſer verfürzten 
und gereinigten Form wirklich lautere, nahr- und ſchmackhafte 
Milch geworden. So fei fie allen Predigern und Lehrern zur 
Vorbereitung auf den Katechismusunterricht, aber auch den 
Chriſten insgemein, wenn es ihnen anders um Wachsthum in 
der Erfenntniß zu thun ift, hiermit auf's befte emutodlen! 


Taſchen-Chorbuch für gemifchte Gefangvereine. Ges 
fammelt, bearbeitet und herausgegeben von W. Burs 
henn und 9. Ilſe. Chicago, SU. 120 Seiten 
Queroctav in Leinwand mit biegjamen Dedeln. 
Preis: einzeln $1.00; das Dutzend 810.00. 


Die wertben Herren Herausgeber dieſer Sammlung find ja in 
unfern Sreifen nicht mehr unbefannt und haben durch die vor 
liegende Arbeit unfern Gefangvereinen einen neuen Dienft erwie— 
fen, der obne Zweifel dDankbare Anerkennung finten wird. Das 
Bud zerfällt in zwei Theile von gleichem Umfang, deren erfter ' 
37 geiſtliche Lieder enthält, während ber zweite eine Auswahl von 
52 weltlichen Liedern bietet. Die kirchlichen Stüde find theils 
allgemeineren Inhalts, theils auf befondere Eirchliche Zeiten und 
Gelegenheiten berechnet, und ohne Ausnahme empfehlenswerth,- 
nach Melodie und Harmonie angenehm, mit mäßigen Stimms 
mitteln ausführbar. Im zweiten Theil follte No, 17, „die Hoff: 
nung”, In einer neuen Auflage Durch etwas Beſſeres erfegt wer⸗ 
sen. Die typographiſche Ausftattung iſt gut. A.G. 


Nede von Biſchof 


Nachklang zum Pabſtjubiläum. 
Stroßmayer über die Unfehlbarkeit des Pabſtes, 
gehalten während des vaticaniſchen Concils 1870. 
Preis 10 Cts. New Ulm, Minn. 

Dieſe intereſſante Rede hat ein päbſtlicher Biſchof auf dem Con— 
eil zu Rom 1870, auf welchem ber Pabſt feine Unfehlbarkeit er- 
flärte, gegen Die Unfehlbarfeitserflärung gehalten. Gr fagt u.a., 
daß er in ber apoftolitchen Zeit nicht einmal Die Frage über einen 
Pabſt, welcher der Nachfolger des heiligen Petrus und der Stell: 
vertreter Chriſti wäre, finde, daß er feinen Vers im Neuen Tefta- 
ment finde, in welchem ChHriftus dem heiltgen Petrus die Herr 
ſchaft über Die Apoftel, feine Witarbeiter, gegeben bätte, daß er 
auch in der alten Kirchengeichichte feine Spur vom Pabſtthum 
finde, daß die heiligen Väter Betrum nicht für den Feld, auf ven 
die Kirche erbaut jet, gehalten hätten 2c.; endlich zeigt er aus der 
Pabſtgeſchichte, wie feblbar Päbſte geweſen feien. Die Rede hat 
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(Eingefandt.) 


Bon dem Zuftand der glänbigen Seele 
zwifchen Tod und Anferftehung, 


oder: 


Dürfen wir über dem feligen Zuftand, in welchem 
fih unfere Seele zwiſchen Tod und Auferftehung 
befinden wird, der Auferftehung von den 
Todten vergeffen ? 


Jüngſt kam ein Gemeindeglied, ein feiner Mann, 
zu feinem Paſtor. Nach der üblichen Begrüßung 
begann folgendes Zwiegeſpräch. 

Der Mann. „Herr Paftor, ich hätte eine Frage.” 

Der Baltor. „Das ift recht, mein lieber Herr N., 
fragen Sie, und ich will fehn, ob ich antworten kann.“ 

Mann. „Herr Paſtor, ich weiß gar nicht recht, 
was ich mit der Auferftehung anfangen fol.” 

Paſtor. „Wie jo, mein lieber Herr N. 2” 

Mann. „Sa, ich weiß nicht, wozu die Auferftehung 
nöthig ift; alfo kann ich mid auch nicht jo darauf 
freuen, wie Sie letzten Sonntag gejagt haben, daß 
man folle.” R 

Paftor. „Nur immer weiter! Wo fehlt's?“ 

Mann. „Wenn ich fterbe, jo fomme ich doc in 
den Himmel; nicht wahr?“ 

Paſtor. „Durch JEſum Ehriftum, ohne Zweifel.” 

Mann. „Und bin ſelig?“ 

Paftor. „Ohne Zweifel.“ 

Mann. „Nun fehen Sie, Herr Baftor: wenn ich 
im Himmel bin, und felig bin, und Ehriftum fehe, 
und die andern Seligen jehe, und mit Chrifto rede, 
und mit den Engeln rede, und mit den andern Seli- 
gen rede, und vollfommen felig bin — wozu in aller 
Welt brauche ich dann noch aufzuftehn und meinen 
Leib wiederzuhaben?! Der ift ja bloß für diefes 
Erdenleben eingerichtet, für’s Efjen und Trinken und 
Freien und dergleichen, was alles im Himmel nicht 
mehr fein wird. — Nun iſt's ja richtig, mein Leib 
fol verklärt werden; und ich habe auch nichts da— 
gegen, daß ich ihn wiederhaben joll; aber mich dar- 
auf Freuen? nein, das kann ich nicht, weil ich ja 
im Simmel auch ohne Leib fchon alles habe und gar 


nit einjehe, wozu ber Leib dann noch nöthig ift.” 
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d der gläubigen Seele 
und Anferftehung, 

oder: 

feligen Zuftand, in welchem 
hen Tod und Auferftehung 
x Auferftehung von den 

n vergeffen 7 


teindeglied, ein feiner Mann, 
la der üblihen Begrüßung 
egeſpräch. 

Paſtor, ich hätte eine Frage.“ 
iſt recht, mein lieber Herr N., 
lſehn, ob ich antworten kann.“ 
or, ich weiß gar nicht recht, 
tehung anfangen ſoll.“ 

iein lieber Herr N.?“ 

iß nicht, wozu die Auferſtehung 
ich mich auch nicht ſo darauf 
Sonntag gejagt haben, daß 


er weiter! Wo fehlt's?“ 
fterbe, jo komme ih doch in 
hr?” $ 
fum Chriftum, ohne Zweifel.” 
elig?“ 
eifel.“ 
Sie, Herr Paſtor: wenn ich 
elig bin, und Chriſtum ſehe, 
n ſehe, und mit Chriſto rede, 
de, und mit den andern Seli⸗ 
nen jelig bin — wozu in aller 
noch aufzuftehn und meinen 
Der ift ja bloß für dieſes 
‚ für’3 Eſſen und Trinken und 
1, was alles im Himmel nicht 
in iſt's ja richtig, mein Leib 
ind ich habe auch nichts da— 
derhaben ſoll; aber mich dar- 
as kann ich nicht, weil ich ja 
Leib ſchon alles habe und gar 
r Leib dann noch nöthig ift.” 


So weit jei das aus dem Leben genommene Zwie⸗ 
geſpräch hier angeführt. 

Wasift beidem Manne verfehrt? Plau— 
fibel genug hat er geredet. Was ift verkehrt? Ant- 
wort: Daß er über dem jeligen Zuftand, in 
welchem die Seele der Öläubigen zwiſchen 
dem Todestage und dem jüngften Tage 
fi befinden foll, die Auferftehung ver- 
gißt, ja gering adtet. 

Daß das verkehrt ift, fühlen wir wohl alle. 

Aber, nicht wahr? ſolche Verkehrtheit ift im chrift- 
lihen Bolf verbreitet? Hängt uns vielleicht auch 
etwas davon an? 

Und woher fommt folde Berfehrtheit? 

Antwort: Daher, woher alle Verfehrtheiten in Glau⸗ 
bensfadhen fommen, nämlid daher, dag man 
alle feine Gedanken nicht leiten läßt von 
der Schrift und von der Schrift allein. 
° Sehen wir alfo, um über diefen Punkt Klarheit 
zu gewinnen, in die Schrift und zwar für dieſes Mal 
nur in dag Neue Teftament. Fragen wir: wohin 
weifet, die Emigfeit anlangend, Chriftus mit 
feinen Apofteln und Evangeliften unfere 
Hoffnung? Wir wollen mit diefer Frage auf der 
Zunge das Neue Teftament der Neihe nach durch— 
fehen. Wir werden dann auf ganz überwältigende 
Weiſe jehen, daß die Schrift ung mit unferer Hoff- 
nung auf die Auferftehung von den Todten 
weiſet. — Seien wir nun wie die Kindlein: laſſen 
wir uns einfältig weiſen! 


1. 


Die Schrift weiſet ung mit unferer Hoffnung auf die 
Wiederkunft Chrifti uud die Auferſtehung 

: von den Todten. 

Matth. 19, 27.28.: „Da antwortete Petrus und 
ſprach zu ihm: Siehe, wir haben alles verlaffen und 
find dir nadhgefolgt; was wird uns dafür? 

„JEſus aber ſprach zu ihnen: Wahrlich, ich fage 
euch, die ihr mir ſeid nachgefolgt, in der Wieder- 
geburt, da des Menſchen Sohn wird ſitzen 
auf dem Stuhl feiner Herrlidfeit, werdet 
ihr auch fiten auf zwölf Stühlen und richten Die 
zwölf Gefchlechter Iſraels.“ (Vergl. Marc. 10, 
28—30.) 


Luc. 14, 13. 14.: „Wenn du ein Mahl macheſt, 
jo lade die Armen, die Krüppel, die Lahmen, die 
Blinden; fo bift du felig; denn fie haben’s dir nicht 
zu vergelten; es wird Dir aber vergolten wer: 
den in der Auferftehung der Gerechten.“ 

oh. 6, 40.: „Das ift aber der Wille def, der 
mid gejandt hat, daß, wer den Sohn fieht und 
glaubt anihn, Habe das ewige Leben; und ich werde 
ihn auferweden am jüngften Tage.“ 

Joh. 14, 3.: „Und ob ich hinginge euch die Stätte 
zu bereiten, willih do wiederfommen, und 
euch zu mir nehmen, auf daß ihr jeid, wo ich bin.“ 

Apoft. 3, 19—21.: „Sp thut nun Buße und be- 
fehret euch, daß eure Sünden vertilget werden, auf 
daß da komme die Zeit der Erquidung vom Angeficht 
des HErrn, wenn er jenden wird den, ber eu 
jet zuvor gepredigt wird, JEſum Chriftum, welcher 
muß den Himmel einnehmen, bis auf die Zeit, da 
herwiebergebracht werde alles, was Gott geredet hat 
dur den Mund feiner heiligen Propheten von der 
Welt an.” 

Apoft. 24, 15.: „Und (id) habe die Hoffnung 
zu Gott, auf welche auch fie felbft (die Juden) war: 
ten, nämlich daß zufünftig fei die Auferftehung 
der Todten.“ 

Apoft. 26, 6—8.: „Und nun ftehe ich und werde 
angeklagt über der Hoffnung an die Verheigung, 
jo geihehen ift von Gott zu unfern Vätern; zu 
welcher hoffen die zwölf Geſchlechter der 
Unfern zu fommen, mit Gottesdienft Tag 
und Naht, emfiglid. Diefer Hoffnung halber 
werde ich, lieber König Agrippa, von den Juden 
befhuldigt. Warum wird das unglaublich bei euch 
gerichtet, daß Gott Todte auferwedet?“ 

Röm. 2, 5. 7. 16.: „Du aber... häufeft dir 
jelbft den Zorn auf den Tag des Zorns und 
der Dffenbarung des gerechten Berichtes 
Gottes, welcher geben wird einem jeglichen nad) jei- 
nen Werfen; nämlich Preis und Ehre und unvergäng- 
liches Wefen denen, die mit Geduld in guten Werfen 
trachten nad) dem ewigen Leben ... auf den Tag, 
da Gott das Verborgene der Menſchen durch JEſum 
Ehriftum richten wird, laut meines Evangelii.“ 

Röm. 8, 11.18.23. ff.: „So nun der Geift dep, 
der JEſum von den Todten auferwedet hat, in euch 
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wohnet, jo wird auch derfelbe, der Chriftum von den 
Todten auferwedet hat, eure fterblihen Leiber 
lebendig maden... denn ich halte es dafür, 
daß diefer Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht werth fei, 
die an uns ſoll geoffenbart werden .. . wir jehnen 
uns auch bei una felbft nach der Kindſchaft und 
warten auf unferes Leibes Erlöfung. 
Denn wir find wohl felig, do in der Hoffnung. 
Die Hoffnung aber, die man fiehet, ift nicht Hoff: 
nung; denn wie fann man deß hoffen, das man 
fiehet? So wir aber deß hoffen, das wir nicht fehen, 
fo warten wir fein durch Geduld.” 

1 €&or. 1,7.8.: „... ihr feinen Mangel habt 
an irgend einer Gabe und wartet nur auf die 
Offenbarung unferes HErrn JEfu Chrifti, 
welcher auch wird euch feit behalten bis an’s Ende, 
daß ihr unfträflich feid auf den Tag unferes 
HErrn JEſu Chriſti.“ 

1 Cor. 15, 3032.: „Was ſtehn wir alle Stun- 
den in der Gefahr? Bei unjferem Ruhm, den ich 
habe in unſerem HErrn Chrifto JEfu, ich fterbe täg- 
lid. Habe ih menjhliher Meinung zu Ephefus mit 
den wilden Thieren gefochten? Was hilft mir’s, 
fo die Todten nit auferftehn?” 

1 Cor. 15, 54. 55.: „Wenn aber dies Verwes- 
lihe wird anziehn das Unvermwesliche, und Dies 
Sterbliche wird anziehn die Unfterblichkeit, dann 
wird erfüllt werden das Wort, das gefchrieben fteht: 
Der Tod ift verfehlungen in den Sieg. Tod, wo ift 
dein Stadhel? Hölle, wo ift dein Sieg?” 

2 Cor. 1, 8. 9.: „Darum, daß wir unfer Ver: 
trauen nicht auf uns jelbit ftellten, jondern auf Gott, 
der die Todten auferwedt.” (Darum, jagt 
Paulus, hatten wir Troft, da er redet von feiner 
großen Trübfal in Alien, alfo daß er glaubte, fterben 
zu müſſen.) 

2 Cor. 4,4.: „Wir willen, daß der, fo den HErrn 
JEſum hat auferwedet, wird uns aud aufer- 
wecken duch JEſum und wird uns darstellen fanımt 
eu.” (Das fagt Paulus, nachdem er Vers 7—12. 


von der vielen Trübfal geredet hatte, die er und’ 


feine Mitzeugen in ihrer Arbeit an den Gemeinden 
zu leiden hatten. Das war alfo feine Hoffnung und 
fein Troft: die Auferwedung.) 

2 Cor. 5, 1—4.: „Wir mwiffen aber, fo unfer 
irdifhes Haus diejer Hütte zerbroden 
wird, daß wir einen Bau haben von Gott erbaut, 
ein Haus, nicht mit Händen gemacht, das ewig 
ift im Himmel. Und über demjelben ſehnen 
wir ung auch nad) unferer Behaufung, die vom Him— 
mel ift, und uns verlanget, daß wir damit 
übertleidet werden; jo do, wo wir bekleidet 
und nicht bloß erfunden werden. Denn dieweil wir 
in der Hütte find, ſehnen wir uns und find beſchweret; 


fintemal wir wollten lieber nicht entkleidet, 


fondern überfleidet werden, auf daß das 
Sterblide würde verfhlungen von dem 
Leben.” 

(Hier fagt Paulus, fih zum Troft und andern, 
wenn das irdifhe Haus diefer Hütte zerbrochen 
werde, das ift, wenn der Leib dahinfterbe, dann 
baben wir ein Haus im Himmel, eine Behau— 
fung vom Himmel, das ift, dann ſei nod für 
ung da der neue Leib der Auferftehung. 
Daß das gemeint fei, ift Elar aus den Worten: 
„uns verlangt, daß wir damit überkleidet wer: 
den“, was nur vom Leibe der Verklärung gejagt 
wird. Ganz klar wird das durch die ferneren Worte, 
da er fagt: „wir wollten lieber nicht entfleidet, 
fondern überkleidet werden, auf daß das Sterb- 


lihe würde verfhlungen von dem Leben”; das ift, 
wir wollten lieber nicht fterben, ſondern gleich ver: 
wandelt werden und jo das Leben anziehn. — Ei, 
wie hofft Baulus auf die Auferftehung und feufzet da- 
nad und erfehnet fie — Nach unferer Ueberzeugung 
redet auch Vers 8. von eben diefem felben, nämlich 
von der Luft, dieſes Leibes erlediget und durch 
Anlegen jenes Leibes der Verklärung bei dem HErrn 
zu fein.) 

Phil. 1, 6.: „Und bin desfelbigen in guter Zu: 
verfiht, daß der in euch angefangen hat das gute 
Werk, der wird es auch vollführen bis an den 
Tag JEſu Chriſti.“ 

Phil. 2, 16.: „. .. ihr haltet ob dem Wort des 
Lebens, mir zu einem Ruhm an dem Tage 
Chriſti.“ 

Phil. 3, 10. 11.: „Zu erkennen ihn und die 
Kraft ſeiner Auferſtehung und die Gemeinſchaft 
ſeiner Leiden, daß ich ſeinem Tode ähnlich werde; 
damit ich entgegen komme zur Aufer— 
ſtehung der Todten.“ (Das iſt das Ziel, dem 
Paulus zuſtrebt. Deshalb achtet er alles andere 
für Dreck gegen der Erkenntniß Chriſti, welcher ihm 
das gibt.) 

Phil. 3, 20. 21.: „Unſer Wandel iſt im Himmel, 
von dannen wir auch warten des Heilandes JEſu 
Chriſti, des HErrn, welcher unſern nichtigen 
Leib verklären wird.“ 

Col. 3, 2—4.: „Trachtet nad) dem, das droben 
ift, nicht nad dem, das auf Erden iſt. Denn ihr 
feid geftorben und euer Leben ift verborgen mit 
Chrifto in Gott. Wenn aber Chriftus, euer 
Leben, fih offenbaren wird, dann werdet 
ihr auch offenbar werden mit ihm in der Herrlich: 
feit.” (Da liegt die Hoffnung. Dann wird fie 
erfüllt.) 

1 Thefj. 1, 9. 10.: „Denn fie felbft verfündigen 
von euch, was für einen Eingang wir zu euch gehabt 
haben, und wie ihr befehrt feid zu Gott, von den 
Abgdöttern, zu dienen dem lebendigen und wahren 
Gott, und zu warten feines Sohnes vom 
Himmel, welchen er auferwedt hat von den Todten, 
der uns von dem zukünftigen Zorn erlöfet hat.“ 

1 Theff. 2, 19.: „Denn wer ift unfere Hoffnung 
oder Freude oder Krone des Ruhms? Seid nicht ihr 
e8 vor unferein HErrn JEſu Ehrifto, zu feiner 
Zufunft?” 

1 Thefl. 3, 12. 13.: „Euch aber vermehre der 
Herr und lafje eure Liebe völlig werden unter ein- 
ander und gegen jedermann; daß eure Herzen ge= 
ftärkt, unfträflich feien in der Heiligkeit vor Gott 
und unferem Vater auf die Zufunft unferes 
HErrn JEſu Chrifti fammt allen feinen Hei: 
ligen.“ 

1 Theſſ. 4, 13—17.: „Wir wollen euch aber, lie⸗ 
ben Brüder, nicht verhalten von denen, die da ſchla— 
fen, auf daß ihr nit traurig feid, wie die Andern, 
die feine Hoffnung haben. Denn fo wir glauben, 
dab JEſus auferftanden ift, alfo wird Gott 
auch, die da entſchlafen find durdICjum, 
mit ihm führen. Denn das ſagen wir euch als 
ein Wort des HErrn, daß wir, die wir leben und 
überbleiben in der Zukunft des HErrn, werden denen 
nicht vorkommen, die da ſchlafen. Denn er ſelbſt, 
der HErr, wird mit einem Feldgeſchrei und Stimme 
des Erzengels und mit der Poſaune Gottes hernie— 
derkommen vom Himmel, und die Todten in 
Chriſto werden auferſtehn zuerft. Darnach 
wir, die wir leben und überbleiben, werden zugleich 


mit denſelben hingerückt werden in den Wolken, dem 
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HErrn entgegen in ber Luft, und werden alfo 
bei dem HErrn fein allezeit. So tröftet 
euch nun mit dieſen Worten untereinander.“ 

1 Chef. 5, 23.: „Er aber, der Gott des Frie: 
dens, heilige euch durch und duch, und euer Geift 


ganz, fammt der Seele und dem Leib, müſſe behal- 


ten werden unfträflih auf die Zufunft unje: 
res Herrn JEſu Chrifti.” (Das ift Pauli 
Abſchiedsgruß.) 

2 Theſſ. 1, 7. 10.: „Euch aber, die ihr Trübſal 
leidet, (wird Gott geben) Ruhe mit ung, wenn 
nun der Herr JEſus wird geoffenbart 
werden vom Himmel, fammt den Engeln 
feiner Kraft... Wenn er fommen wird, daß er 
herrlich erſcheine mit feinen Heiligen und wunder: 
bar mit allen Gläubigen.” 

1 Tim. 6, 14.: „(Sch gebiete dir vor Gott, der 
alle Dinge lebendig mad. . .) daß du halteft das 
Gebot ohne Flecken und untadelig, bis auf die 
Erfheinung unjeres Herrn JEſu Chriſti.“ 

2 Tim. 1, 12.: „Denn ich weiß, an melden id 
glaube, und bin gewiß, daß er kann mir meine Bei- 
lage bewahren bis an jenen Tag.” 

2 Tim. 1, 18.: „Der HErr gebe ihm (dem One: 
fiphorus), daß er finde Barınherzigfeit bei dem HErrn 
an jenem Tage.” 

2 Tim. 4, 6—8.: „Denn id werde fchon ge: 
opfert und die Zeit meines Abſchiedes ift vorhanden, 
Ich habe einen guten Kampf gekämpft, ich habe den 
Lauf vollendet, ih habe Glauben gehalten. Hin: 
fort ift mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit, 
welche mir der HErr an jenem Tage, der ge 
rechte Richter, geben wird; nicht mir aber allein, 
fondern aud Allen, die feine Erfheinung lieb 
haben.” 

Tit. 2, 11—13.: „Denn es ift erfchienen die heil: 
fame Gnade Gottes allen Menſchen; und züchtiget 
uns, daß wir jollen verleugnen das ungöttliche We: 
fen und die weltlichen Lüfte, und züchtig, gerecht 
und gottjelig leben in diefer Welt, und warten auf 
die jelige Hoffnung und Erſcheinung der 
Herrlichkeit desgroßen Gottes und unje: 
tes Heilandes JEſu Ehrifti.” 

1 Petri 1, 3—7.: „Gelobt jei Gott und der Vater 
unferes HErrn JEſu Chrifti, der uns nach feiner 
großen Barmberzigfeit wiedergeboren hat zu einer 
lebendigen Hoffnung duch die Auferftehung JEſu 
Shrifti von den Todten, zu einem unvergänglichen 
und unbefledten und unverwelflichen Erbe, das be: 
halten wird im Himmel, euch, die ihr aus Gottes 
Macht durch den Glauben bewahrt werdet zur Gelig- 
feit, welche zubereitet ift, daß fie offenbar 
werde zu der letzten Zeit, in welcher ihr euch 
freuen werdet, die ihr jet eine Fleine Zeit, wo es 
fein fol, traurig ſeid.“ 

1 Petri 4, 13.: „Freuet euch, daß ihr mit Chrifto 
leidet, auf daß ihr au) zu der Zeit der Dffen: 
barung jeiner Herrlichkeit Freude und Wonne 
haben möget.” 

1 Betri 5, 4.: „Ihr (Xelteften) werdet, wenn 
erjheinen wird der Erzhirte, die unver: 
gängliche Krone der Ehren empfangen.” 

2 Betri 3, 11—13.: „So nun das Alles fol zer: 
gehn, wie follt ihr denn gejhidt fein mit 
heiligem Wandel und gottjeligem Wejen, daß ihr 
wartet und eilet zuder Zufunft des Tages 
des Herrn, in weldem die Himmel vom Feuer 
zergehen und die Elemente vor Hite zerichmelzen wer: 
den? Wir warten aber eines neuen Himmels und 
einer neuen Erde nad) feiner Verheißung.“ 


1 Joh. 2, 28.: „Und nun, Kindlein, bleibet bei 
ihm, auf daß, wenn eroffenbaret wird, daß 
wir Freudigfeit haben und nicht zu Schanden mwer- 
den vor ihm in feiner Zufunft.“ 

1 305. 3, 2. 3.: „Meine Lieben, wir find nun 
Gottes Kinder, und ift noch nieht erjchienen, was wir 
fein werden. Wir wijjen aber, wenn es erſchei— 
nen wird, daß wir ihm gleich fein werden, denn 
wir werben ihn fehen, wie er ift. Und ein jeglicher, 
der jolde Hoffnung hat zu ihm, der reiniget ſich.“ 

1 30h. 4, 17.: „Daran ift die Liebe völlig bei 
uns, auf daß wir eine Freudigfeit haben am Tage 
des Gerichts.” 


Hebr. 10, 34—37.: „Ihr habt den Raub eurer 


Güter mit Freuden erbuldet, als die ihr wiljet, daß 
ihr bei euch jelbft eine bejfere und bleibende 


Habe im Himmelhabet. Werfet euer Berz|-. 


: trauen nicht weg, mweldes eine große Beloh- 
nung bat. Geduld aber ift euch noth, auf daß ihr 
den Willen Gottes thut und die Verheißung 
empfanget. Denn nod über eine Eleine 
Weile wird kommen, der dakommen foll, 
und nicht verziehen.“ 

Hebr. 11, 35.: „Die Weiber haben ihre Todten 
von der Auferftehung wiedergenommen; die Andern 
aber find zerichlagen, und haben feine Erlöfung an— 
genommen, auf daß ſie die Auferftehung, 
die befjer ift, erlangeten.” 

Sac. 5, 7—9.: „So jeid nun geduldig, Lieben 
Brüder, bis auf die Zufunft des Herrn. 
Siehe, ein Adersmann wartet auf die föftliche Frucht 
der Erde, und ift gebuldig darüber, bis er empfange 
den Morgenregen und den Abendregen. Seid ihr 
auch geduldig und ftärfet eure Herzen; Denn die 
Zufunft des HErrn iſt nahe. Seufzet nicht 
wider einander, lieben Brüder, auf daß ihr nicht 
verdammet werdet. Siehe, der Richter ift vor 
der Thür.“ 

Judä 24.25.: „Dem aber, der euch kann behüten 
ohne Fehl und ftellen vor das Angeficht ſei— 
ner Herrlichkeit unfträflich mit Freuden, dem 
Gott, der allein weiſe ift, unſerem Heilande, fei Ehre 
und Majeftät und Gewalt und Macht nun und zu 
aller Ewigkeit. Amen.” 

Ka, Amen. Die Schrift weifet uns mit unserer 
Hoffnung auf die Auferftehung von den Todten, 
oder auf den jüngften Tag und die Wiederfunft 
Ehrifti, was dasſelbe ift, denn dann ftehen wir auf. 
— Die Schrift weijet uns mit unferer Hoffnung auf 
die Auferftehung von den Todten, die Schrift durch— 
aus, Ehriftus mit allen feinen Evangeliften und Apo- 
fteln. — Die Schrift weiſet ung mit unferer Hoff: 
nung auf die Auferftehung von den Todten gerade: 
hin, direct auf fie, durch Alles hindurch, ohne fi 
durch irgend etwas abmenden, ‚aufhalten zu lafjen; 
nicht nebenbei auch auf fie, jondern ſchlechthin auf 
fie. Sieh dir, Freund, wenn du willft, die zahl: 
reihen angeführten Sprüche noch einmal an: du 
wirft eben dies finden. Suche die ganze Schrift, 
Alten und Neuen Teftaments, dur: du wirft eben 
dies finden. 

Sp laß dich denn weiſen, mein Chrift, und richte 
auch du deine Hoffnung und dein Sehnen und dein 
ganzes Verlangen und dein freudiges Begehren auf 
die Auferftehung von den Todten! Auf die Aufer- 
ftehung von den Todten und die folgende ewige 
Herrlichfeit. Durch Leben und Tod hindurch, und 
hindurch durch Alles, was an Freud und Leid im 
Leben und Tod fein mag, ſoll unaufhaltiam eilen 
deine Hoffnung hin auf die Auferftehung von den 
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Todten, welche dir vorhält die Gnade Gottes in 
Chriſto JEſu und das 'gütige Wort. So will es 
Gott, und jo lehrt dic) Gottes Wort. 

Nein, du darfft es nicht machen, wie jener Mann: 
du darfſt auch über dem jeligen Zuftand, 
in weldem fi deine Seele zwiſchen Tod 
und Auferftehung befinden wird, ber 
Auferftehbung von den Todten nicht ver- 
gefjen. 

Bon diefem Zustande fol im Folgenden gehandelt 


werden. 
(Schluß folgt.) 


— ⸗ñ—— 


Bon dem ungenähten Rod zu Trier und den zwanzig 
anderen jogenaunten ungenahten Rüden oder 
Theilen des ungenähten Nodes Chrifti. 


(Schluß.) 

Wie es aber mit anderen ſogenannten Heilthümern 
der Papiſten gegangen iſt, daß man z. B. den hei— 
ligen Johannes zum vielköpfigen Ungethüm gemacht 
hat, indem man an verſchiedenen Orten Köpfe von 
ihm aufzubewahren behauptete, daß man genug 
Zähne der heiligen Apollonia zeigte, um ein Faß 
damit füllen zu können, daß man das angebliche Holz 
vom Kreuze Chriſti fuderweiſe ſammeln könnte — 
ſo ging es auch mit dem ungenähten Rock Chriſti. 
Der Trierer Rod iſt nämlich bei weitem nicht der ein- 
zige, welcher Anjpruc darauf gemacht hat, der un: 
genähte Rod Chrifti zu fein. Schon ein halbes Jahr: 
taufend vor der Beit, aus der unſere erfte Kunde 
von dem Trierer Rod ſtammt, berichtet Gregor von 
Tours von dem ungenähten Rod Chrifti, „des un: 
bejledten Zammes”, der in einer „Kirche zu den hei- 
ligen Erzengeln“ in einer Stadt 150 Meilen von 
GEonftantinopel in einem hölzernen Schrein aufbe- 
wahrt und von den Gläubigen verehrt werde. Eine 
andere Nachricht, die ebenfalls älter ift als die vom 
Trierer Rod, bejagt, daß gegen Ende des fechsten 
Sahrhunderts ein Jude Simon das Vorhandenjein 
des ungenähten Rods Chrifti in der Stadt „Zaphab”, 
wo derjelbe in einer marmornen Lade aufbewahrt jei, 
verrathen habe, und daß dann das Kleinod ſammt 
der Marmorlade, die fo leicht gewejen fei, als wäre 
fie von Holz, von den Biſchöfen Gregor von An: 
tiohien, Thomas von Serufalem und Johannes von 
Gonftantinopel nebft vielen anderen Bijchöfen nad 


dreitägigem Faften feierlich abgeholt und nach Jeru— 


ſalem gebracht worden fei. Spätere Chronikjchreiber 
haben dieje Erzählung noch mehr in’s Wunderbare 
gearbeitet, daß z. B. der Marmorkaſten, der bier 
noch das Gewicht des Holzes hatte, bald gar fein 
Gewicht mehr Ipüren ließ, daß jpäter Maria die 
Lade gemacht haben follte. — Ohngefähr um die: 
jelbe Zeit mit dem Trierer Nod tritt auch ein unge- 
nähter Rod Chrifti in Rom felbft, nämlich in der 
dortigen Lateranfirhe auf, der alten Hauptkirche 
Roms, an welder der Pabſt jelber Hauptpaftor war. 
Ein Diakon Johannes, der im 12ten Jahrhundert 
eine Bejchreibung ber Lateranfirche verfaßt und an 
den damaligen Pabſt Alerander felber gerichtet hat, 
erzählt nämlich: „Viele und faft unzählige Reliquien 
find ſowohl in dieſer Lateranficche, als in dem Pa- 
triarhio. In der Bafilica aber find unter vielen 
diefe die vornehmften: Die Bundeslade ꝛc. In dem 
Hauptaltar aber, welcher zwilchen vier PBorphyr- 
fäulen fteht, befinden fi unter einem eleganten 
Eiborium Reliquien von der Wiege des HErrn, von 
den fünf Gerftenbroten und den zwei Fiſchen, dom 


Tiſch des HErrn, das Leintuch, womit er den Jün⸗ 
gern die Füße getrodnet hat, der ungenählte 
Nod, melden die heilige Jungfrau Maria ihrem 
Sohne JEſu Chriſto machte, ebenfalls das Purpur⸗ 
Heid unjers HEren. Zwei Flaſchen von dem Blut 
und Waſſer aus feiner Seite. Das Schweißtuch, 
welches auf feinem Haupte war“ ꝛc. Dieje Be- 
ſchreibung des Neliquienfchages feiner Kirche hat 
Pabft Alerander nicht zurückgewieſen. Ein anderer 
Pabſt, Nikolaus IV., ließ Hundert Jahre fpäter ein 
Verzeihniß der Reliquien in der Lateranfirche an⸗ 
fertigen, das mit dem des Diafonus Johannes 
ſtimmt und den ungenähten Rod wieder mit auf: 
führt. Weiterhin ift derjelbe erwähnt in den für 
die Pilger beftinnmten „Merkwürdigkeiten der Stabt 
Nom”, in einer dem Pabſt Gregor XI. gewidnte: 
ten und 1575 erfchienenen Befchreibung der „fieben 
Kirchen Noms”, in dem Hauptwerk über die Lateran: 
fiche, welches Rusponi im 17ten Jahrhundert dem 
Pabſt Aleyander VII. widmete, in einer italienischen 
Schrift „über den Zuftand der Lateranfirdhe im 
Jahre 1723”. Der Lefer fieht hieraus, daß der Nod 
im Lateran dem Trierer Rod ganz gefährliche Con— 
currenz macht, daß ſich zu erfterem mehrere Päbfte 
befannt hatten, längft ehe Babft Leo X. in feiner 
Bulle vom Jahre 1514 den Trierer Rod anerkannte 
und auf deſſen Verehrung feinen Ablaß zum Lohne 


.feßte, fowie daß auch nachher Päbſte die ihnen ge— 


machte Angabe von der Aufbewahrung des unge: 
nähten Rods in der Lateranfirche genehntigt haben, 
daß alfo wir Lutheraner für unfere Verwerfung der 
Heiligkeit des Trierer „Heilthums“ ung am Ende 
gar auf unterjchiedliche Päbſte berufen können und 
zugleih an dem Widerfpruch der fogenannten Un: 
fehlbaren zu Nom in Betreff des ungenähten Rode 
ein Stüdlein Hiftorie haben, das wir zu unferer Lifte 
der hiftorifchen Beweife gegen ven neueften papifti- 
ſchen Glaubensartifel ſchreiben. Ueberaus kläglich 
find denn auch die Verſuche, welche papiſtiſche Ver- 
theidiger des Trierer Rocks gemacht haben, den 
römiſchen Rock, der ihnen jo unbequem ſitzt, un—⸗ 
ſchädlich zu machen. So haben mehrere bie Ver: 
muthung aufgeftelt, der römiſche Rod möchte wohl 
ein Klein NRödlein fein, das JEſus in feiner Jugend 
getragen habe, freilich im Widerjpruch mit der land: 
läufigen Behauptung, der ungenähte Rock fei dem 
Knaben JEſu von jeiner Mutter gemacht worden und 
mit ihm groß gewachſen, wie wir ja die Trierer An 
dächtigen beten hören: 

„Iſt dies das Kleid, dein Jeſus Chrift 

Drei Tag im Tempel blieben ift, 

Indeß ihn ſucht' mit bangem Schmerz 

Der Eltern liebevolles Herz 74 


und darauf die Antwort: 


„Es tft das vielgeprief’ne Kleid, 
Das ihn bekleidet alle Bett.“ 


Aber noch ein weiterer ungenähter Rod hat ſich 
der päbftlihen Beftätigung erfreuen dürfen! Um 
die Mitte des an ungenähten Röden fruchtbaren 
zwölften Jahrhunderts taucht nämlich auch zu Ar: 
genteuil in Frankreich ein angeblicher Rod Chrifti 
auf, defien Echtheit nicht nur im Laufe der Zeit 
nach verſchiedenen im Pabftthum befannten Necepten 
geprobt, befonders durch zahlreihe Wundermirfun- 
gen beftätigt worden fein fol, zu deſſen Dienft und 
Ehren nicht nur eine Brüderfchaft des heiligen Rod 
geftiftet worden ift, Litaneien verfaßt, Münzen ge- 
ſchlagen, Bücher gejchrieben find, fondern den auch 
in einem bejonderen Erlaß vom 22. Auguft 1843 
Pabit Gregor XVL anerkannt und durch Gnaben- 
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fpenden an feine Verehrer ausgezeichnet hat. Wahr: 
lich, es jolten noch andere Leute, als wir Luthe— 
taner, nämlich die Bapiften felber, erfennen, daß bie 
vielgerühmte Einigkeit im Pabſtthum erlogen und 
es mit der Zuverläffigfeit der päbftlichen Ausſprüche 
nichts ift. Jedenfalls ift die Echtheit des Argen- 
teuiler Rocks eben jo gut und eben fo jchledht be- 
glaubigt wie die des Trierer „Heilthums“. 

Nachdem uns das zwölfte Jahrhundert joldh reiche 
Ausbeute an ungenähten Nöden geliefert hat, wer: 
den wir ung nicht mehr fehr wundern, wenn ung in 
demjelben noch eine Neliquie diefer Art begegnet. 
Wir erfahren nämlich, daß in dieſem Säculum aud 
zu Bremen im Dom ein folches Kleinod aufbewahrt 
wurde, daß aber der Erzbifhof Waldemar, als er 
1217 vertrieben mit zwölf Gefährten im Klojter Xoc- 
cum Aufnahme fand, den Schaß mit fich genommen 
und bier habe einmauern laſſen. Was aus dem 
Nod, der übrigens nicht von Maria hergeftellt, fon: 
dern unmittelbar vom Himmel niedergelafjen jein 
fol, fpäter geworden tft, hat man nicht erfahren; 
doch hat man die VBermuthung ausgefproden, er 
möchte. vielleicht im jechszehnten Jahrhundert mit 


dem ganzen Klofter Loccum lutherifch geworben fein. | 


Als andere ungenähte Röde Chrifti oder Theile 
von folden, von denen fih Nachrichten finden, find 
zu nennenfteliquien biefer Art in Frankfurt, Friaul, 
Thiers, Conftantinopel, Mosfau und Georgien, wo 
nod) ganze ungenähte Röde, und in Santiago, 
Dviedo, London, Gent, lines, Corbie, Tournus, 
Mainz und Köln, wo wenigjtens Stüde des unge— 
nähten Rocks fich befinden oder befunden haben jol- 
len. Endlich befand fid im Jahre 1627 in nächſter 
Nähe des Trierer Rocks, nämlich in der furfürft- 
lihen Kapelle zu Trier, eine hochgeſchätzte Neliquie 
mit ber Unterjehrift: „Vom Rod unferes Heilan- 
des!” Bon diefer Reliquie machte der Kurfürft Phi- 
lipp Chriftoph der Erzherzogin Iſabella von Defter- 
reich die Hälfte zum Geſchenk und bezeugte die Echtheit 
des Heiligthums in einem verfiegelten Document. 
Die Prinzeſſin begnügte ſich aber nicht mit dieſer 
fürftlihen Beglaubigung, fondern fam bei den Dom: 
herren um Beftätigung derfelben ein. Das war für 
die Batrone des Domrods eine heifle Aufgabe. Sie 
verglichen bie Furfürftliche Neliquie mit der ihrigen 
und fanden beide an Farbe und Stoff fehr von ein- 
ander verjhieden. Damit war nun allerdings be- 
wiefen, daß nicht beide Reliquien echt fein konn—⸗ 
ten, nicht aber, welche von beiden die echte jei, 
oder ob nicht beide unecht jeien. Die Domberren 
aber gaben natürlich ihrem „heil’gen Kleinod“ den 
Vorzug und entjchieden gegen die Echtheit der kur— 
fürftlihen Reliquie, die der ihrigen in fo unbeque- 
mer Nähe jo gefährlich den Rang ftreitig machte. 

Endlich ſei noch eines Rodes Erwähnung gethan, 
der zwar nicht dem Trierer Rod den Rang ftreitig 
macht, vielmehr demjelben und den anderen papifti- 
fhen ungenähten NRöden unangenehme und gewiß 
nicht eben rühmliche Gejelfchaft leiftet. Es ift dies 
ber „heilige Rod” der Türken, die nämlich einen 
Nod des Muhammed von ebenfalls zweifelhafter 
Echtheit oder vielmehr unzmeifelhafter Unechtheit 
aufbewahren. Der Trierer Rod liegt in einem fil- 
bernen Kalten dreifach in Seide eingewidelt. Der 
türkische Rod liegt ebenfalls in einem filbernen Kaften 
vierzigfach in Seide gehüllt. In der vieredigen Ka— 
pelle, in welcher ver Schag von goldenen und filber- 
nen Leuchtern und Zampen, die in der Nacht ange- 
zündet werben, umgeben ift und von Kammerherren 
bewacht wird, verrichtet der Sultan häufig feine An- 


dacht, und jährlich einmal an einem beftimmten Tage 
wird bie NReliquie in Gegenwart des ganzen Hofs 
und anderer Würbenträger unter feierlichen Cere- 
monien enthüllt, von den Anwefenden gefüßt, nad 
jedem Kuß mit einem Lappen, den der Küffende ala 
beiliges Andenken erhält, abgewifcht, und endlich an 
der gefüßten Ede mit Wafler gewaſchen, das dann 


:| ebenfalls als geweihtes Wafjer in Fläſchchen gefüllt 


vertheilt wird. Dann wird der „heilige Rod” wie- 
der eingemwidelt und auf ein weiteres Jahr weg⸗ 
gepadt. Und auch dieſer türkiſche Rod hat feinen 
Eoncurrenten in einem anderen Mantel des Lügen— 
propheten. Diefer heilige Rod wird dem gemeinen 
Volk ebenfalls jährlih zur Verehrung ausgeftellt. 
In langer Prozeifion ziehen die Andächtigen vor- 
über, füffen den Saum des „HeiligthHums”, legen 
ein Opfer in bie aufgeftellten Opferftöde und lafjen 
fih von dem Waffer geben, das dur Eintauchung 
des „heiligen Rocks“ geweiht worden ift. Sagen 
wir angelichts folcher Verehrung der türkischen Neli- 
quienröde wohl zu viel, wenn wir die Verehrung 
des Trierer Rods als eine muhammebanifche Ab- 
götterei bezeichnen? 

Mas aber haben wir aus dem allen wieder ge: 
lernt? Wir haben auf’3 neue gejehen, daß es mit 
der gerühmten Ginigfeit im Pabftthum nichts ift, 
daß hingegen ber papiftifchen Lügen viel find und 
die Abgötterei im Pabſtthum groß ift, und daß wir 
mit um fo größerer Dankbarkeit als Iutherifche Chri- 
ften um fo fleißiger vor Gottes Baterantlig treten 
und fpredden: „Mein Herz hält dir vor bein 
Wort: Ihr follt mein Antlig ſuchen. Dar: 
um ſuche ih aud, HErr, dein Antlitz.“ 

A.G. 


Göttliche Entiheidung. 


Jakob Pineton, Prediger der Hugenotten im 
Fürſtenthum Dranien, hatte während der Berfol- 
gungen, in melden die Päbftlichen, bejonders bie 
Sefuiten, unterftügt vom verheerenden franzöfiichen 
Militär, allen proteftantifchen Gottesdienft in jenem 
FürftenthHum zu vernichten trachteten und wirklich 
vernichteten, lange und vieles gelitten. Er jelbit 
bejchreibt in feinem Buche, betitelt „Die Thränen“, 
die Berheerungen, welche die franzöfifchen Waffen in 
diefer Gegend angerichtet hatten, und erzählt S. 9 
und 10 folgende merfwürdige, von ihm felbft erlebte 
Begebenbeit. 

„IH würde”, jagt er, „dem gemeinen Wefen Un: 
recht thun, wenn ich hier eine Begebenheit übergehen 
wollte, welche würdig ift, auf die Nachwelt gebracht 
zu werden. Einer von den vorermähnten Leuten 
(den Jeſuiten) hielt im Jahr 1678, acht Tage nad) 
dem Feſt ihres heiligen Sacraments, eine Predigt, 
in welder er mich auf der Kanzel aufforderte, feine 
Beweisgründe dafür, daß die Hoftie angebetet wer: 
den müſſe, zu widerlegen. Man fagte mir alles, 
was er in biefer Predigt vorgetragen hätte, genau 
wieder; aber auf feine öffentliche Herausforderung 
öffentlich zu antworten, daran dachte ich nicht, ſon⸗ 
dern begnügte mich, bloß vor denen, bie mir aus 
jener Predigt berichteten, feine vorgebrachten Gründe 
zu entfräften. Allein um fo öfter und breifter for- 
derte er mich immer wieder von neuem heraus, jo 
daß meine Gemeinde jehnlich verlangte, daß ich ihn 
öffentlich widerlegen ſollte. Das verjuchte ih denn 
endlich au eines Sonntags in der Nachmittags: 
predigt, und vernichtete alle Die Gründe, bie er eine 
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Zeit her vorgebracht hatte. Ich redete gegen vier 
Stunden lang, und diesmal nicht nur zu meinen ge— 
wöhnlichen Zuhörern, ſondern auch zu vielen Frem- 
den, welche das Gerücht, daß ich den Jefuiten wider: 
legen würde, herbeigezogen hatte. Alle feine vorge: 
brachten Sophiftereien zerbrach ich ihm; zeigte ihm, 
wie er Stellen der Schrift ganz fälfchlich für feine 
Behauptungen angewandt hätte, und ſchlug ihn mit 
den Zeugnifjen derfelben Kirchenväter nieder, auf die 
er fich fo jehr gefteift hatte; jo daß ich glaubte, ihn 
gründlich widerlegt zu haben. Das fühlte er aber 
auch jelbft; denn als er aus meiner Predigt ging, 
fagte er zu Villeneuf, einem noch lebenden, der päbft: 
lichen Kirche zugethanen Edelmann: ‚Ach, nun weiß 
ich nit, woran ic} bin! Gott, Gott, mas werde ih 
gegen alle bie angeführten Zeugnifje fagen können?“ 
In der That hütete er ſich auch wohl, in feiner näd;- 
ften Predigt meinem Bemweisgange zu folgen, und 
that nichts, als daß er auf der Kanzel ein bloßes 
Geſchrei darüber erhub, daß ich die Anbetung des 
Sacraments für Abgötterei ausgegeben hätte. Am 
Beiten aber glaubte er fich aus feiner Verlegenheit 
ganz herausziehen zu können, wenn er öffentlich in 
der Kirche Gott jelbft zum Zeugen anriefe, daß feine 
Lehre die Wahrheit fei, und dies that er denn auf 
folgende Art: 

„„Großer Gott‘, ſprach er — ich führe ganz feine 
eigenen Worte an —, ‚wie kannſt du leiden, daß dein 
Dienft, der allerherrlichfte und allerheiligfte Dienft, 
für abgöttifch gehalten werde? Iſt es wahr, wie ung 
diefe Prediger beſchuldigen, daß wir Abgötter und die 
Priefter Betrüger find, wenn fie fagen: daß fie den 
Reib deines hochgebenedeieten Sohnes täglich opfern, 
— mo find dann deine Blige? wo deine Donnerfeile, 
uns Betrüger und Abgötter zu zerfchmettern * 

„Hierauf wandte er fi zu dem Altar, auf dem 
die geweihte Hoftie ftand, und fuhr fort: 

„„Ja, mein Heiland, ich wende mich zu dir, und 
bitte dich, du mwolleft in unferer Sache durch ein 
Wunderwerk ein Urtheil fpreden. Sind wir Ab: 
götter, wenn wir dein heiliges Sacrament anbeten, 
fo laß Feuer vom Himmel auf ung herabfallen, mie 
Elias über die Priefter Baals gethan hat. Schlage 
mit deinem Domner in unfere Altäre, fo wirft du 
ung durd ein ſolch Geriht aus dem Irrthum brin: 
gen und gänzlich überzeugen, daß wir Abgötter find.‘ 

„Mit diefen vermefjenen Worten forderte der Jefuit 
am 19. Juni 1678 Gott zu einem beweiſenden Bun: 
derzeihen auf, und es ward ihm gegeben: Denn zehn 
Tage darauf, am Mittwoch, den 29. Juni, am Feft 
Petri und Pauli, ließ Gott ungefähr um neun Uhr 
gerade ein folches Zeichen gejchehen, wie eg der Jefuit 
begehrt hatte: der Himmel ward von diden Wolfen 
verfinftert, von allen Seiten blißte und donnerte es 
fürdterlih, und ein gar ſeltſamer Donnerſchlag 
ſchlug in der Kirche gleich neben dem großen Altar 
ein, und zwar während der Canonicus Caulet gerade 
das Meßopfer verrichtete. Der Donnerfchlag warf 
den Meßpriefter zu Boden auf den Nüden, und riß 
mehrere Steine aus dem Gemölbe heraus. Auch 
fuhr der Blitz in die nächfte Kapelle zur Linken bes 
Chors, und verbrannte die Altartücher zu Pulver; 
denn auch hier wurde gerade Mefje gelefen. Die 
Frau de la Piſa, die hier auf den Knieen lag, wurde 
davon jehr beſchädigt und ganz mit Staube bededt; 
ebenfo ging es auch andern Perfonen. Jene wurde 
halbtodt nach Haufe gebracht, wo ihr eine Ader ge- 
öffnet werden mußte. Auch war der Bligftrahl noch 
durd ein Kichenfenfter gefahren, und am Kirchthurm 
mußte man bis zum Abend das Feuer löfchen.” 
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(Eingeſandt.) 
Miſſion in Colorado und Ken -Meriko. 


Es find innerhalb der legten zehn Monate bereits 
zwei Berichte über Miffion in Colorado im „Luthes 
taner” erjchienen. Doch, in der Borausfegung, daß 
die Zutheranerlejer nicht anders als mit einem chriſt⸗ 
lichen Intereſſe ſolche Berichte vernehmen, ſoll jetzt 
ein dritter folgen, der ſich aber bezieht auf Miſſion 
nicht nur im Staate Colorado, ſondern auch im 
Territorium Neu-Mexiko. Denn auch nach Neu— 
Meriko hat unſere liebe Synode in jüngfter Zeit ihre 
Miffionsunternehmungen ausgedehnt. 

Kaum war ih in ben erften Tagen des Monats 
December von Durango nach Denver zurüdgefehrt, 
da bekam ich einen Brief von dem Ehrwürdigen Prä⸗ 
fes des Weſtlichen Diftricts, in welchem ich aufge- 
fordert wurde, jo bald wie möglich, natürlich mit 
Erlaubniß meiner Gemeinde, eine längere Miffions- 
reife zu unternehmen, und zwar diesmal nad) Neu— 
Mexiko. Diejelbe geftaltete fih aber während ihres 
Verlaufs zu einer Miffionsreife in Nord-Neu:-Meriko 
und in Süd- und Gentral-Colorado. In meiner 
Abweſenheit wurde meine Stelle in Denver durch 

“einen Studenten verfehen. Die ganze Neife nahm 

aht Wochen in Anfprud, von Ende Januar bis 
gegen Ende März. Während derfelben wurden 2450 
Meilen per Eifenbahn zurüdgelegt, elf Städte und 
Ortſchaften wurden befucht; 34mal wurde gepredigt, 
davon fünfmal in englifher Sprade. Die Einnah— 
men bei den Gottesdienften durch Collecten in diefen 
acht Wochen waren $164.55, Auslagen $134.40, 
bleibt Ueberſchuß $30.15, welcher in die Miffions- 
kaſſe des Weftlichen Diftricts gefloffen ift. 

Es wurden drei neue deutſch-lutheriſche Gemeinden 
gegründet, eine in Pueblo, Colorado, am 2. Februar 
mit 13 ftimmfähigen Gliedern, eine zweite in Las 
Vegas, New Mexico, am 7. Februar mit fünf ftimm: 
fähigen Gliedern, welche Zahl ſich aber feit der Zeit 
verdoppelt hat, und eine dritte in Trinidad, Colorado, 
mit 27 ftimmfähigen Gliedern am 8. und 9. März. 
Wie im legten November die beiden neugegründeten 
Gemeinden in Durango und Pine River gemein: 
Ihaftlih einen eigenen Prediger berufen haben, jo 
thaten dies auch die Gemeinden in Las Vegas und 
Trinidad im vergangenen März. 

Der Gründung einer Gemeinde in Las Begas ftan- 
den bedenkliche Hindernifje im Weg. Einige Wochen 
vor meiner Ankunft dafelbft hatte ein Prediger der 
fogenannten lutheriſchen Generalfynode dort einmal 
gepredigt und gleich darauf in der Stadt angefangen, 
Unterfhriften zu fammeln zum Kauf von Bauplägen 
für eine fpäter zu errihtende Iutherifche Kirche, und 
hatte doch noch gar feine Gemeinde, in deren Namen 
die Baupläße gekauft werden follten und Später auch 
wirklich gefauft würden. So bald er hörte, daß ein 
„Miffourier” im Auftrag der Miffionscommiffion 
und auf Bitten einiger Lutheraner in Las Begas 
fommen würde, fing er an, unter den Deutfchen 
jener Stadt unfre Synode zu verläftern. Aber troß 
alledem hat Las Vegas jet eine Gemeinde, melde 
fih zur reinen Lehre des Wortes Gottes befennt, 
und melde bie erfte lutherifche Gemeinde in dem 
Territorium Neu-Mexiko ift. 

Bei Gelegenheit diefer Miffionsreifen befuchte ich 
auch wieder die Gemeinden in Pine River und in 
der höchſt romantisch gelegenen und emporblühenden 
Stadt Durango, wo ich eine befonders herzliche und 
freudige Aufnahme fand. Ende Februar ging es 
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dann von Durango bergaufmärts nach dem 45 Mei: 
len nördlich liegenden Städtchen Silverton, 500 Mei: 
len von Denver, in den Regionen der Wolfen. In 
Silverton, 9500 Fuß über dem Meeresspiegel und 
von 4000 Fuß hohen Bergen rings eingejchloffen, 
ift feine Gemeinde; dafelbft wurde aber zweimal in 
englifher Sprache gepredigt und in einem Privat- 
hauſe das heilige Abendmahl gefeiert, an welchem 
auch eine alte gottesfürdhtige ſchwediſch-lutheriſche 
Familie theilnahm unter Freudenthränen ; denn es 
war ihr erfter Abendmahlsgang in elf Jahren. Da 
trat es mir fo recht lebendig vor die Seele, wie die— 
jenigen Chriften Gott dem HErrn nicht genug dan: 
ten können, welche jeden Sonntag das reine Wort 
Gottes predigen hören und bie heiligen Sacramente 
haben fönnen. 
Bon Silverton ging die Neife wieder zurüd dureh 
"Durango, Santa Fe, Las Vegas, Trinidad und 
Pueblo und hinauf nach Xeabville, 10,000 Fuß über 
dem Meeresspiegel in Gentral:Colorado, wo viermal, 
von da nach Cannon City, wo zweimal, und von ba 
nad Colorado Springs, wo auch zweimal gepredigt 
wurde, von da nach Denver, wo ich am 24. März 
wieder geſund und munter anlangte. HN. 
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(Eingejandt.) 


Kurzer Bericht über die diesjährige Verfammlung 
des Minnefotae und Dakota: Diltricts. 


Bom 7. bis 13. Juni hielt genannter Diftrict feine 
Sitzung in der Gemeinde des Herrn P. Landed zu 
Hamburg, Carver Co., Minn. Die Eröffnungs: 
prebigt hielt der Allgemeine Präſes, Herr Paftor 
9. €. Schwan, über Dffenb. 2, 4. 5. Nachdem 
der Diftrictspräfes, Herr P. Fr. Sievers, feine 
Synodalrede verlejen, legte er der Synode feinen 
Beriht vor. Es gehören jet zu unſerem Diftrict 
77 Baftoren, 22 Lehrer und 30 ftimmberechtigte Ge- 
meinden, Bebient werben 162 Gemeinden und 125 
Predigtpläge. 

Die Bormittagsfitungen wurben ben Lehrverhand- 
lungen gewidmet. Denjelben lagen fieben Thejen 
über das britte Gebot, geitellt und erläutert von 
Herrn P. Rofs, zu Grunde, welde alle beſprochen 
murben. 

Die Lehre vom Feiertag und feiner Heiligung tft 
ja gerade in unferer Zeit von großer Wichtigkeit. 
Während die Secten theils den fiebenten, theils ben 
erften Wochentag als von Gott auch im neuen Tefta= 
ment gebotenen Feiertag gejeglich gehalten wiſſen 
wollen, wurde in diefen Verhandlungen aus der hei- 
ligen Schrift, den Befenntnifjen unferer Kirche und 
ihrer rechtgläubigen Lehrer, befonders Luthers, nach: 
gewieſen und gezeigt, daß der altteftamentliche Sab- 
bath nur zu dem ben Juden gegebenen Geremonial- 
gejet gehört, das in Chrifto fein Ende erreicht habe, 
und una Chriften niit mehr verbinde. „Obgleich 
aber”, jagte die vierte Theje, „das dritte Gebot uns 
nicht an bie Feier beftimmter Tage bindet, fo ift es 
doch keineswegs aufgehoben, es verpflichtet ung, die 
Predigt und das Wort Gottes heilig zu halten, gerne 
zu hören und zu lernen.” — Weit entfernt jedoch, 
daß wir dur bie Lehre, daß die Ordnung des 
Sonntags und anderer Feſte eine Sache ber drift- 
lien Freiheit fei, nun ber Entheiligung derfelben 
Vorſchub leifteten, wurde gezeigt, wie gerabe dieſe 
evangelifche Lehre uns lode, dem HErrn im Geift 
und in der Wahrheit Sonntage und Felte zu feiern, 


und ihm in Zeit und Ewigkeit zu dienen und danf: 
bar zu fein. Möchten daher doch diefe lehrreichen 
Verhandlungen, welche der Synodalbericht ausführ: 
ich bringen wird, von Vielen gelefen und beherzigt 
werden. — 

Aus den übrigen Verhandlungen wären wohl die 
Berichte der Neifeprediger über das Werk der Inne: 
ren Miffion als das Wichtigfte hervorzuheben. Sie 
erzählten mündlich und ſchriftlich, wie an vielen Or— 
ten in Städten und auf dem Lande die Auffuhung 
und Gründung von Gemeinden gejegnet fei; ver: 
bargen aber auch nicht, wie Sectirer und falfche 
Lutheraner ihnen die oft mit viel Mühe gefammel- 
ten Gemeinden zu zerjtören fuchten, und weil es an 
Arbeitern im Werke des HErrn fehle, auch hier und 
da entrifjen. „O kommt und helft ung”, hieß es 
da einmal über das andbremal, „das gefüllte Netz 
ziehen, font vermögen wir faum das bereits Ge: 
fammelte allerorts zu halten.” — Auf, ihr lieben 
Chriften, laffen wir unfere Brüder nicht vergeblich 
bitten, laffen wir begabte junge Leute in unjeren 
Lehranftalten ftubiren, und unterftügen wir die Mif- 
fion mit unjeren Gaben und vor allem mit herz- 
lihem Gebet. 

Die Wahl der Beamten ergab, daß Präfes P. Sie: 
vers, Vicepräfes P. Roſs und Kaffirer Th. Menk 
wiebererwählt wurden, als Secretär aber Herr P. N. 
9. Kung. Die PP. Fr. Pfotenhauer, Rolf, Friedrich 
und Melcher wurben zu PVifitatoren erwählt. Die 
nächſte Synode foll in der Gemeinde bes Herrn 
P. Nofs 1889 gehalten werben. 

G. P. A. Schaaf. 


Zur kirchlichen Chronik. 


I. America. 


Engliſche Miffion. Dem Bericht in voriger Nummer 
ſei noch Folgendes beigefügt: Herr P. A. Meyer hat in den 
Monaten Februar, März und April fieben Miffionsreifen 
gemacht: mit der Eifenbahn 1510 Meilen, zu Pferd oder 
mit Wagen 337. Zu einem gut befuchten Gottesdienft 
bei Dykes und Houfton kam „ein Wagen voll” von Moun⸗ 
tain Grove (28 Meilen) und eine Familie von Gabool 
(20 Meilen). 

Die Ehrw. Wisconfinfynode hielt ihre diesjährige 
Berfammlung in Milwaufee den 7. Juni und die folgen: 
den Tage. Am eriten Sigungstage Abends feierte Herr 
Paſtor Joh. Bading fein 25jähriges Jubiläum ala Syno⸗ 
dalpräſident. Anweſend waren: 105 Paſtoren, 33 Leh⸗ 
rer und 62 Delegaten. Gegenſtand der Lehrverhand⸗ 
lungen war die Lehre von der Taufe. 

Eine „evangeliſche“ Kirchweihe. In Baltimore 
wurde vor kurzem die von einem Prediger der „evange⸗ 
liſchen Synode von Nordamerika“ bediente „Chriſtus“⸗ 
Kirche in Locuſt Point eingeweiht. Der Vicepräſes ihres 
Maryland Diftricts war anmwefend und nahın hervorragen- 
den Antheilan der Einweihung. Eine Baltimorer deutfche 
Zeitung berichtet: „In der Parade befanden fid Die fol- 
genden ‚Bünde‘ des deutschen Ordens der „ſchwarzen 
Ritter‘ in Uniform mit ihren Fahnen: ‚Schiller-Bund 
No. 7°, „Lützow-Bund No. 8°, ‚Guftav Adolph-Bund 
No. 19°, ‚Blücher-Bund No. 20°, und ‚Theodor Körner: 
Bund No. 25°, ferner die ‚Tells Pointer Loge 
No. 100 Pythias Ritter‘. Diefelben ftellten ſich vor 
der Kirche in weitem Spalier auf, und ließen... die eigent⸗ 
lihe Kirchenprozeſſion hindurchziehen. An derfelbigen 
betheiligten fich die Paftoren Bat von der evangelifchen 
Chriftus-Gemeinde, Burkart von der evangelifchen Sanct 
Sohannis-Gemeinde, Facius von der reformirten Zions⸗ 
Kirche ... und Bachmann von der fünften teformirten 
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St. Pauls-Kirche. An dieſe ſchloſſen fi die Kirchen: 
räthe, welche die Abendmahlsgeräthe und die Bibel tru: 
gen... . Die Anweſenden fangen das Lied ‚SEfu, geh’ 
voran.‘ ... Die Gemeinde fang: ‚Ein feite Burg ift 
unfer Gott.‘ (112) ... Hierauf beitieg Paſtor ©. 
Facius (teformirt) die Kanzel. . . . Mit dem gemein: 
famen Gefange: ‚Nun danket alle Gott‘ hatte die hohe 
Feier ihr Ende erreicht.“ Auffallend ift es nicht, daß eine 
„unirte Gemeinde“ die Logen zur Betheiligung und „Er- 
höhung“ einer Kirchweihe hinzuzieht. Denn würden 
die Gemeinden diefer Synode, und würden die reformirten 
Gemeinden nicht freundlich mit den Xogengliedern thun, 
fo würde ihr Bejtand jehr in Frage fommen. 
G. Sohannes, 

Alaska. Die Presbyterianer der Ber. Staaten haben 
das Werk der Miffion mit Anwendung aller Kraft in 
Angriff genommen und haben folgende Statiftif aufzu- 
weiſen: Prediger und Gehilfen 48, Gemeinden 59, Glie⸗ 
der 2306, Lehrer in Sonntagsſchulen 95, Schulen 26 
und Schüler 1607. 

Etwas Neues. Die Synode von Canada hat ihren 
bisherigen Schagmeijter zum Dank für feine Verdienſte 
um die Synode ala „lebenslänglihes Ehrenmitglied” 
ernannt. 

Die Irländer, diefe ſonſt jo getreuen Knechte des Anti⸗ 
chriſts, mollen dem Pabſt jetzt nicht recht gehorchen. Der- 
felbe hat nämlich ein Reſcript erlajjen, in welchem er das 
Boycotten und den fogenannten „Feldzugsplan“ der irlän- 
difchen Pächter gegen die Grundbefiger ald der Gerech— 
tigfeit zuwider verdammt. Die Biſchöfe Irlands zwar 
vertheidigen den Pabſt, aber das Volk will dem Pabſt 
nicht gehorchen, es macht geltend, daß der Pabſt zwar 
unfehlbar fei, wenn er von feinem Stuhl aus über 
Sachen des Glaubens urtheile, aber nit, wenn es ſich 
um politifhe Dinge handele. — Auch in Chicago hielten 
die Srländer am 31. Mai eine ſtark bejuchte Proteftver- 
fammlung ab. Ein Redner begann feine Rede mit den 
Worten: „ft e8 dahin gelommen, daß ein frommer 
Katholit hündiſchen Gehorfam bemeifen muß?” 

Betrefjs der Pübfte mat der papiftiihe „Herold 
des Glaubens” folgendes Geſtändniß: „Es fällt ung 
feinegwegß bei, alle Päbfte für gut und würdig an— 
zufehen. So wenig, ala man mit der beiten Sapolio= 
feife einen Negerbuben weiß walchen ann, fo wenig wird 
es gelingen, von Stephan VI., Sergius III., Johann 
XI. und Alegander VI. die Fleden öffentlider Sünden 
und Verbrechen wegzuwaſchen. Dieſe Päbſte waren ein 
Aergerniß für die Chriftenheit, eine Geißel für die Kirche, 
Wölfe im Schafspelze. Auch hat mand) ein Pabft, ver 
perſönlich fittenrein und für das Wohl der Kirche beforgt 
war, ſchwer gefehlt durch Mißbrauch der päbitlichen Ge- 
malt zu politifchen Zwecken und zur Bereiherung und 
Machterhöhung feiner eigenen Familie, beſonders aber 
ift es die Politik, welche der Kirche Schon ſchwere Wun— 
den geichlagen hat.” — Wo bleibt da die päbjtlihe Un— 
fehlbarfeit? 

Tür Die Negermiffion im Süden unferes Landes be- 
fteht im Pabſtthum ein befonderer Drven, die Jofephis 
ten, mit einem eigenen Seminar zur Ausbildung von 
Negermiffionaren, das in London errichtet und aus wel: 
chem feit 1871 eine jtet3 wachſende Zahl römischer Send⸗ 
linge ausgegangen tft. Gardinal Gibbons hat dieſe An: 
ftalt neulich beſucht, und es fol nun eine Zweiganitalt 
zu gleihem Zweck in Baltimore errichtet werden. Wo 
die Pabſtkirche folche Anftrengungen madt, follten wir 
defto mehr Fleiß thun, einzubringen durch die offene 
Thüre, und dem Werke der Negermiffion nad) allem Ver: 
mögen Kräfte und Mittel zumenden. A. G. 

Schändliche gewiſſenloſe Prediger. Nahe der Grenze 
von Illinois liegt die Ortſchaft Fairplay, das „Gretna 
Green” im Miſſiſſippi-Thal. Hunderte von jungen Paa⸗ 
ten haben ſich dort bereits gegen den Wunſch ihrer Eltern 
trauen lafjen. An einem Sonntag vor Kurzem kam ein 
Paar von Dubuque, Ja., wußte einen Prediger zu über- 


reden und ließ fi) trauen. Die Eltern wurden von. der 
Trauung benachrichtigt, und drohten dem Geistlichen mit 
dem Geſetz, denn beide Perſonen waren noch nicht majo- 
renn. Der Geijtliche erklärte aber, daß die Ceremonie 
weder in Wisconſin, noch in Illinois vollzogen worden 
fei, jondern, daß der Bräutigam in einem, die Braut 
im anderen Staate geitanden habe, als er fie zufammen- 
gegeben hat. Soentging der Geiſtliche gefährlicher Strafe. 
Der Beiftliche ift jedenfallg ein gemifjenlofer ungeiftlicher 
Bauchpfaffe. (Gembl.) 
Früchte der religionsloſen Staatsſchulen. Die 
„Schulzeitung“ entnimmt einer Milwaukeer Zeitung fol⸗ 
gende Nachrichten: „Aus Nebraska wird berichtet: In 
dem Schulhauſe zu Kent kam es zwiſchen dem Lehrer und 
den die Schule beſuchenden Gebrübern Stern zu einer 
Prügelei, weil erjterer einem der Kern's befohlen hatte, 
aus dem Hofe Holz für den Ofen herbeizufchaffen. Die 


Burſchen überfielen den Lehrer und ſchlugen ihn ſchwarz 


und blau. — Aus Indiana: Zu Hammond fühlten ſich 
Belle Guthrie, Bertie Hammond und Julia Potter, drei 
Yankee, Hochſchul‘-Gänschen, dur einige nicht gerade 
Tchmeichelhafte Meußerungen des Redacteurs des ‚Even: 
ing Echo‘, R. Towle, beleidigt. Um ihre Rache zu Stillen, 
zogen fie in einer Einfendung an ein anderes Blatt in 
richtiger Fiſchweibmanier über Tomle los. Und als die— 
fer fürzlid) Abends über die Straße ging, überftelen ihn 
fieben ‚Hochſchul‘-Dämchen, von denen einige ihm rothen 
Pfeffer in die Augen warfen, während drei ihn mit Beit- 
chen bearbeiteten. Die Mädchen gehören natürlich) den 
‚beiten Samilien der Stadt‘ an! — Aus Georgia: Herr 
Kinnsbrow, Director einer der ‚öffentlichen‘ Schulen zu 
Atlanta, wurde, als er einen Schüler züchtigte, von den 
anderen Sinaben angegriffen, aus dem Gebäude binaus- 
getrieben, eine Strede weit dur die Straßen verfolgt 
und mit Steinen beworfen. Die Sache hat in Atlanta 
großes Aufjehen erregt. — Aus Weſt-Virginien: In der 
‚Publie School! zu Benſon, Richie Co., kündigte der 
Lehrer Wilfon dem Schüler Harry Davis an, daß er ihn 
wegen wiederholter Uebertretung der Schulgeſetze körper: 
lich züdtigen werde. Davis zog indeß ein langes Meſſer 
hervor, und verſuchte dem Lehrer den Hals abzujchneiden. 
Wilfon ſchlug Davis’ Arm in die Höhe, erhielt aber eine 
bösartige Wunde an der Schläfe. Davis fuhr fort, den 
Lehrer zu verlegen, bis derfelbe infolge ſtarken Blutver- 
Iuftes niederfiel. Er hat ein Dutzend ſchlimme Wunden 
an Hals und Kopf erhalten und wird wahrſcheinlich fter- 
ben. — Obige Meldungen fanden wir innerhalb einer 
Woche in Tagblättern verzeichnet, die dem religionslofen 
Staatsſchulſyſtem Feineswegs feindlic gegenüberſtehen.“ 


II. Ausland. 


Aus der Hannover'ſchen Landeskirche. „In Lam: 
Ipringe verftarb im April eine (jüdische) Frau Iſaak 
Brand. Diefelbe war in Folge ihres oft bewiefenen 
Wohlthätigkeitsfinnes jehr beliebt und geachtet und ihre 
Familie Die einzige ifraelitifche in unferem Heinen Orte. 
Da hier fein jüdiſcher Begräbnißplag erijtirt, wandte ſich 
der würdige Geiſtliche des Drtes an das löbliche Eonfi- 
jtorium in Hannover mit der Bitte, auf dem riftlichen 
Friedhofe in Lamſpringe, und zwar in der Mitte deg- 
jelben, ein Erbbegräbniß für Frau Brand anlegen zu 
dürfen. Das Conftftorium gewährte in anerfennens- 
werther Toleranz das Anſuchen des Geiftlihen, und jo 
wurde die Leiche der Verjtorbenen auf diefem Ehren: 
plate zur legten Ruhe gebracht. Das Leichengefolge be- 
ftand aus mehr denn taufend Perſonen aller Confeſſio— 
nen. Am Grabe hielt Landrabbiner Dr. Salomon Weiſſe 
aus Dejjau eine tief ergreifende Rede, in welcher er bie 
Verdienſte der Berftorbenen gebührend würdigte und 
aud) das friedliche Zufammenleben der Belenner der ver: 
ſchiedenen Confeſſionen am Drte, welches allen Parteien 
zu gleicher Ehre gereiche, in warmen Worten pries. Auch 
der evangeliihe Paſtor des Ortes hielt am Grabe eine 
wirkungsvolle, vom Geiſte wahrer Menſchenliebe durch⸗ 


— 


| 5 SCHE Xutheranet SER 


wehte Rede, welche kein Au 
die berühmte „lutheriſche“ 


Die Verbreitung der Bi 
länbifche Bibelgeſellſchaft w 
ſceriptionsliſte von 700 Pf 
Leben gerufen. Ihr Arbe 
Zeit über England und den 
beſitzt die Geſellſchaft Age 
der Welt. Sie hat die B 
267 Sprachen und Dialeı 
Zweck zum erſten Male gefi 
fen. — Zur Herftellung d 
felbftverftändlich viele felter 
ten erforderlid. Die Dr 
Ausländiſchen Bibelgefelf: 
in London, Orford und C 
in Leipzig, Berlin, Frankfu 
fel, Amfterdam, Kopenhac 
St. Petersburg, Conftanti 
drid, in Syrien, in Bein 
hore, Alahabad, Madras 
China, in der Gapftabt ar 
Sidney, Auftralien, und a 
1886 hatte die Geſellſchaftr 
Bibeln und Theile der $ 
3,932,678 im Jahre 1886 
gingen aus dem Bücherma 
aus den ausländiſchen A 
Deutſchland lieferte 363 
450,115, Indien 314,948 
reich 130,572, Stalien 12 
Türkei und Griechenland 
Bibelgefellihaften verbreite 
fo daß diefe Anftalten im € 
Eremplare der heiligen Sı 
Die Gefammtauglagen der 
Bibelgejelichaft bis Ende 
($51,576,635), in 1886 all 
— Die Gefammteinkinft 
gefellihaft im legten Jahr 
$113,778 aus Vermächtni 
von Kirchen und Individr 
Verlagsgeſchäft; die Ausg 
das laufende Jahr hat die‘ 
Arbeit im Auslande bemil 
Veröffentlihung und Vert 
plaren der heiligen Schrift 
$143,570 bezahlt. Die jar 
ten Tejtaments, womit ſich 
tigte, tjt vollendet, und das 
berlain in andere Sprachen 

Pobft und Türke. D 
Sultan und dem Pabſt ſche 
Der jetige Pabſt Leo XI 
freundlicher al& mit den $ 
von ihm jüngjt als eine „bl: 
er Dachte dabei an die viel: 
Nom. Leo XIII. bat ein 
Orden geſchenkt; der Sultı 
verehrt, und dieſer hat da 
Jubiläums getragen. Di 
Türken einerſeits und dem |] 
meiter entwidelt. Der ko 
maskus ſchrieb nämlid an 
erfreuliche Nachricht mit, de 
als das „Haupt der Apofte 
kiſch zu reden, als den „Ke 
dem Pabſte natürlich eine e 
eben aus diefem Grunde fi 
die Proteftanten. Die C 
nämlid von dem PBrimat 
lihen Kachfolgers nichts v 
fogenannte Babitthum des 


ner 


vurden von. der 
Geiſtlichen mit 
loch nicht majo= 
die Geremonie 
‚zogen worden 
tem, die Braut 
r fie zuſammen⸗ 
Ihrliher Strafe. 
ſer ungeiftlicher 
(Gembl.) 

schulen. Die 
ser Beitung fol⸗ 
ı berichtet: In 
dem Lehrer und 
Kern zu einer 
befohlen hatte, 
iſchaffen. Die 


jen ihn Schwarz 


nd fühlten fi 
1a Votter, drei 
je nicht gerade 
irs des ‚Even: 
Rache zu ftillen, 
deres Blatt in 
. Und als die⸗ 
überfielen ihn 
vige ihm rothen 
i ihn mit Reit: 
ı natürlich den 
Beorgia: Herr 
en‘ Schulen zu 
tigte, von den 
bäude hinaus- 
ragen verfolgt 
bat in Atlanta 
jinien: In der 
‚ kündigte der 
an, daß er ihn 
lgeſetze körper⸗ 
langes Meſſer 
abzuſchneiden. 
hielt aber eine 
fuhr fort, den 
arken Blutver- 
imme Wunden 
rſcheinlich ſter⸗ 
anerhalb einer 
religionsloſen 
enüberſtehen.“ 


„Sn Ram: 
) Frau Iſaak 
ft bewieſenen 
chtet und ihre 
: Heinen Orte, 
rt, wanbie ſich 
‚öblihe Conſi⸗ 
em chriſtlichen 
er Mitte des⸗ 
d anlegen zu 

anerkennens⸗ 
ichen, und ſo 
nejem Ehren⸗ 
hengefolge be⸗ 
ller Confeſſio⸗ 
alomon Weiſſe 
welcher er die 
vürdigte und 
enner der ver⸗ 
allen Parteien 
ͤpries. Auch 
m Grabe eine 


enliebe durch⸗ 


wehte Rede, welche kein Auge thränenleer ließ.“ Das iſt 
die berühmte „lutheriſche“ Landeskirche von Hannover. 
(Freik.) 
Die Verbreitung der Bibel. Die Britiſche und Aus- 
länbifche Bibelgefellfichaft wurde in 1804 mit einer Sub- 
feriptionglifte von 700 Pfund Sterling ($3500) in's 
Leben gerufen. Ihr Arbeitsfeld dehnte ſich in kurzer 
Zeit über England und den ganzen Gontinent aus, Heute 
befigt die Geſellſchaft Agenturen in faſt allen Theilen 
der Welt. Sie hat die Bibel oder Theile derjelben in 
267 Sprachen und Dialecten, wovon viele zu dieſem 
Zweck zum erſten Male gefchrieben wurden, druden af 
fen. — Zur Herftellung diefer Bibelüberfegungen find 
jelbftverftändlich viele feltene und koſtſpielige Drudfchrif- 
ten erforderlih. Die Diudereien der Britifchen und 
Ausländiſchen Bibelgeſellſchaft findet man in England 
in London, Orford und Cambridge, auf dem Continent 
in Leipzig, Berlin, Frankfurt, Wien, Peſth, Paris, Brüfs 
jel, Amftervam, Kopenhagen, Stodholm, Chriftiania, 
St. Petersburg, Conftantinopel, Rom, Florenz, Ma: 
drid, in Syrien, in Beirut, in Indien in Bombay, La: 
hore, Allahabad, Madras und Calkutta, in Shanghai, 
China, in der Capftadt an der Sühfpige Afrika's, in 
Sidney, Auftralien, und anderen Städten. — Big Ende 
1886 hatte die Geſellſchaft nicht weniger ala 112,253,547 
Bibeln und Theile der Bibel Hinausgefandt, davon 
3,982,678 im Jahre 1886 allein. Bon diefen Ietteren 
gingen aus dem Büchermagazin in Xondon 2,075,887, 
aus den ausländifchen Agenturen 1,856,791 hervor, 
Deutſchland lieferte 363,094 Exemplare, Rußland 
450,115, Indien 314,949, Deftreih 167,959, Frank: 
reich 130,572, Stalien 129,028, Spanien 56,280, die 
Türkei und Griedenland 50,925. — Nicht britifche 
Bibelgefellihaften verbreiteten noch 75,703,569 Bibeln, 
fo daß diefe Anftalten im Ganzen nahezu 200 Millionen 
Exemplare der heiligen Schrift hinaus geſchickt haben ! 
Die Gejammtauslagen der Britifchen und Ausländifchen 
Bibelgejelfchaft bis Ende 1886 betrugen £10,315,327 
($51,576,635), in 1886 allein £231,776 ($1, 158,880), 
— Die Gejammteinfünfte der Amerikaniſchen Bibel: 
geſellſchaft im legten Jahre betrugen $557,340, davon 
$113,778 aus Vermächtniſſen, $85,405 aus Beiträgen 
von Kirchen und Individuen, und $296,540 aus dem 
Verlagsgeſchäft; die Ausgaben waren $506,443. Für 
das laufende Jahr hat die Behörde bereits $183,076 für 
Arbeit im Auslande bemilligt. Für die Ueberfegung, 
Beröffentlihung und Bertheilung von 500,000 Erem- 
plaren der heiligen Schrift in fremden Ländern wurden 
$143,570 bezahlt. Die japanefifche Ueberfegung des Al: 
ten Teftaments, womit ſich Dr. Hepburn fo lang beſchäf⸗ 
tigte, ift vollendet, und dasſelbe wird jetzt von Dr. Cham: 
berlain in andere Sprachen überfegt. (Chr. Botſch.) 
Pabft und Türke. Die Freundfhaft zwiſchen dem 
Sultan und dem Pabſt ſcheint immer inniger zu werben. 
Der jegige Pabſt Leo XIII. verkehrt mit den Türken 
freundlicher als mit den Proteftanten; lettere wurden 
von ihm jüngft als eine „blutige Beleidigung” bezeichnet: 
er dachte dabei an die vielen proteftantifchen Kirchen in 
Kom. Leo XII. hat einigen Miniftern des Sultans 
Orden geſchenkt; der Sultan hat dem Pabjte einen Ring 
verehrt, und diefer hat das Prachtſtück am Tage feines 
Jubiläums getragen. Die Freundfchaft zwifchen den 
Türken einerfeits und dem Pabſte anderſeits hat fich jüngft 
weiter entwidelt, Der Tatholifche Patriarch von Da: 
maskus ſchrieb nämlich) an den Pabſt und theilte ihm die 
erfreuliche Nachricht mit, daß die Türken ihn (den Pabft) 
ala das „Haupt der Apoftel” betrachten, oder, um tür- 
kiſch zu reden, als den „Kalifen“ der Apoftel. Dies ift 
dem Pabſte natürlich eine erfreuliche Nachricht, und wohl 
eben aus dieſem Grunde find ihm die Türken lieber als 
die Proteftanten. Die Gelehrten der legtern wollen 
nämlich von dem Primat des Petrus und feines angeb- 
lichen Nachfolgers nichts wiſſen und beweifen, daß das 
fogenannte Pabſtthum des Petrus in Rom eine Sage ift. 


(Chr. 3.) 


Auf der Infel Mare (Loyalitätsinfeln) werden nicht | Sünder filt, F 
mehr bloß die Eingeborenen von den Franzofen verfolgt, | die Lehre muß 
fondern es ift jegt auch der Londoner Miſſionar-Jones | höret nicht in’s ! 
auf eine geradezu empörende Art vertrieben worden. Als | unfere Schuld” ; 
er fich eines Morgens in der Schule befand, kam eine | Gottes felbft ei 
Anzahl Bewaffneter auf das Haus zu. Jones ging dem unrecht thun fan’ 
Offizier, der fie anführte, entgegen. Derfelbe hatte einen Vaterunſer beter 
Dolmetjcher bei ſich. Auf die Bemerkung des Offizier, | wenn er geprebi, 
er wünſche den Mifftonar zu ſprechen, bat derjelbe ihn | fondern muß mit 
und den Dolmetiher, in das Haus einzutreten. Er | „HErr, du weif 
wollte es nicht gleich thun, weil er meinte, Jones könnte | gangen ift, das iſ 
entfliehen. Erſt nachdem er feine Leute um das Haus | allen Xpofteln ı 
aufgeftellt hatte, trat er ein. Er las nun eine Urkunde | dixit dominus, 
vor, die von dem Dolmetfcher überfegt wurde. In der= | derum: Sch bin 
felben ſtand, daß Jones, der von fremder Nationalität | gewejen in dieſer 
fei, die öffentliche Ordnung und die Ruhe der Loyalitäts- | gut, Vergebung ! 
infeln gefährde und daher von denfelben ausgewieſen fei. | recht gelehret; d 
Auf Jones’ Frage nach dem Grund der Beichuldigung | das mir Gott ni 
antwortete der Offizier, darüber könne er Feine Auskunft | ftätigen, loben, l 
geben. Er befolge nur die Befehle des Landeshauptmanns | denn ich hab’ dul 
von Neucaledonien, Auf die weitere Frage, mann die | Wer foldes ni 
Abreie zu gefhehen habe, erwiberte er: jetzt. ones laſſe das Predige 
erflärte, es jet ihm unmöglich, fo bald abzureifen. Er | läftert Gott. 1 
brauche Monate, um alle feine Angelegenheiten zu ord- | Wenn das Wi 
nen. Der Offizier antwortete, er gebe ihm eine halbe | nad wollte ode: 
Stunde Zeit und werde nöthigenfalls Gewalt brauden. | würde gewißlich 
ones ſammelte die fchriftlichen Aufzeichnungen zum | in die Grube fall 
Zwed der Bibelrevifion, in der er damals begriffen war. ſchnur oder das I 
Inzwiſchen ſchaarten fich die Eingeborenen um das Haus; | was mollte oder 
ones wurde bedeutet, er dürfe nicht mit ihnen reden, | Da würde eine ! 
Als die halbe Stunde vorüber war, gab ihm der Offizier | und Maße. Alf 
eine Heine Verlängerung der Frift. Bald war er auf und unrecht feir! 

. dem Weg zu dem Dampfſchiff, das ihn nad) Numea brin= | Lehre muß ſchnul 
gen follte. So verließ er die Stätte, mo er mehr als | Darum muß in! 
33 Jahre gewirkt hatte. Auf dem Dampfihiff wurde er | wife, reine und) 
höflich behandelt. Man bot ihm an, fein Eigenthum, | Wo das fehlet, ' 
das er zurüdlaffen muß:e, bewachen zu laffen. ones | des Teufels Sci 
erflärte aber, er könne fi auf die Eingeborenen ver- | Das ift nun a 
laſſen. Am andern Tag kam das Schiff in Numen an. | allein Gottes MI 
ones wurde in Freiheit gefegt und reiste nach) Sidney, | fie der Grund u 
wo er fi bei Lord Gorrington, dem Landeshauptmann | Felfen gebauet, K 
von Neuſüdwales, über die ihm miderfahrene Behand- | man recht und rl 
lung bejehmerte. denn Gottes Wo 
ee — Was aber andera 

Wort ſei, das fa’ 

muß des Teufel’ 


„ | denn der Teufel I 
Es möchte ein Gutherziger (mie man's nennet) jagen: | Vater der Lüger 


Was ſchadet's denn, daß man Gottes Wort hielte, und | Chriftus Joh. 8,: 
ließe daneben dieſe Stüde alle oder je etliche, fo leidlich ſich felbft muß e 
mären (nämlich päbftlihe Mißbräuche), auch gleichwohl | auch alle feine Ki 
bleiben? Ich antworte: Es mögen gutherzige Leute | reden, das ift, lü 
heißen, fie find aber irreherzige und verführetherzige ‘ 


Darf man in der Kirche etwas Irriges dulden? 


Leute; denn du höreft, daß nicht fein Tann, neben Got- = 
tes Wort etwas anderes lehren, neben Gott einem an- | 
deren dienen, neben dem Licht, in Finfternig von Gott Gebr 


geftellt, ein anderes anzünden. Es tft gewiß ein Irre⸗ 
wiſch und Irrthum, wenn’3 gleich ein einiges Stüd| Ein Tifchlerme 
wäre; denn die Kirche ſoll und kann nicht Lügen noch | Hundert — war N 
Irrthum lehren, auch nicht in einigem Stüd; lehret fie | bande überfallen: 
Eine Rüge, fo ift es ganz falſch, wie Chriftus fpricht | worden. Der P’ 
Luc. 11, 35.: „Schau darauf, daß nicht das Licht in | Tode nahe und rd 
dir Finfterniß jet; wenn nun dein Leib ganz Licht ift, | Der Kranke rang 
daß es fein Stüd vom Zinfterniß hat, fo wird er ganz | nicht zugeben“, ı 
Licht fein“, d. h., es muß ganz Licht und fein Stüd | raubt, foll ich no 
Finfterniß da fein. Eitel Gottes Wort oder Wahrheit, | Kind im Elend 19 
und feinen Irrthum noch Züge muß die Kirche Lehren. | geduld des Kranfe 
Und wie könnte es auch anders fein? Weil Gottes | In diefer äußerfti 
Mund der Kirchen Mund ift, und wiederum: Gott | Daß einft fein Leh 
kann ja nicht lügen, alfo die Kirche aud nicht. gejagt hatte: „V 
Wohl iſt's wahr, nad) dem Leben zu reden, tft die | ſich einmalnt' 
heilige Kirche nicht ohne Sünde, wie fie im Baterunfer | fen, fo beten’ 
befennet, „vergieb ung unfere Schuld“, und 1%05.1,3.: | wendung eine 
„So wir fagen, daß wir nicht Sünde. haben, fo lügen | wärtigen Zufl 
mir, und machen Gott zum Lügner“, der uns allzumal | eine Gottestra 
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e (Zoyalitätsinfeln) werden nicht 
tenen von den Franzoſen verfolgt, 
ch der Londoner Miſſionar⸗Jones 
rende Art vertrieben worden. Als 
in der Schule befand, kam eine 
f das Haus zu. Jones ging dem 
e, entgegen. Derjelbe hatte einen 
Auf die Bemerkung des Dffiziers, 
nar zu Sprechen, bat derjelbe ihn 
‚ in da8 Haus einzutreten. Er 
jun, weil er meinte, ones Tönnte 
yem er feine Leute um das Haus 
ren. Er las nun eine Urkunde 
netiher überjegt wurde. In der: 
es, der von fremder Nationalität 
tung und Die Ruhe der Loyalitäts⸗ 
her von denselben ausgewiesen Sei. 
h dem Grund der Beſchuldigung 
‚ darüber fönne er feine Auskunft 
die Befehle des Zandeshauptmanng 
Auf die weitere Frage, wann die 
abe, erwiberte er: jebt. ones 
möglich, jo bald abzureifen. Er 
ılle feine Angelegenheiten zu ord⸗ 
twortete, er gebe ihm eine halbe 
e nöthigenfalls Gewalt brauchen. 
ſchriftlichen Aufzeihnungen zum 
1, in der er damals begriffen war. 
ch die Eingeborenen um das Haus; 
‚ er dürfe nicht mit ihnen reden. 
vorüber war, gab ihm ber Offizier 
ing der Friſt. Bald war er auf 
pfichiff, das ihn nad) Numea brin- 
ß er die Stätte, wo er mehr als 

Auf dem Dampfiiff wurde er 
an bot ihm an, fein Eigenthum, 
ıB.e, bewachen zu laflen. Jones 
e fih auf die Eingeborenen ver- 
ag fam das Schiff in Numen an. 
sit gefebt und reiste nach Sidney, 
weington, dem Landeshauptmann 
x die ihm wibderfahrene Behand- 


dirche etwas Irriges dulden? 


rziger (wie man's nennet) jagen: 
aß man Gottes Wort hielte, und 
ide alle oder je etliche, jo leidlich 
he Mißbräuche), auch gleichwohl 
te: Es mögen gutherzige Leute 
er irreherzige und verführetherzige 
‚ daß nicht fein fan, neben Got- 
es lehren, neben Gott einem an: 
em Licht, in Finfterniß von Gott 
zünden. Es ift gewiß ein Irre⸗ 
wenn's gleich ein einiges Stüd 
ſoll und kann nicht Zügen noch 
nicht in einigem Stück; Tehret fie 
ganz falſch, wie Chriſtus ſpricht 
u darauf, daß nicht das Licht in 
nn nun dein Leib ganz Licht ift, 
n Sinfterniß hat, jo wird er ganz 
muß ganz Licht und Fein Stüd 
Sitel Gottes Wort oder Wahrheit, 
‚och Lüge muß bie Kirche lehren. 
ud anders fein? Weil Gotteg 
Rund iſt; und wiederum: Gott 
aljo die Kirhe auch nid. 

ad) dem Leben zu reden, iſt die 
ne Sünde, wie fie im Vaterunfer 
unfere Schuld”, und 1Joh. 1,3.: 
wir nicht Sünde. haben, fo lügen 
t zum Lügner”, der und allzumal 


Sünder gilt, Röm. 3, 23. Pf. 14,3. 51,7. Aber 
die Lehre muß nicht Sünde, noch fträflich fein, und ge: 
höret nicht in's Baterunfer, da wir jagen: „Vergib uns 
unfere Schuld“ ; denn fte nicht unferes Thuns, fondern 
Gottes ſelbſt eigen Wort ift, der nicht fündigen, noch 
unrecht thun kann. Denn ein Prediger muß nicht das 
Baterunfer beten no Vergebung der Sünden fuchen, 
wenn er gepredigt hat (wo er ein rechter Prediger iſt), 
fondern muß mit Seremia fagen und rühmen (17, 16.): 
„HErr, du weißeit, daß was aus meinem Munde ges 
gangen ift, das tft recht und dir gefällig” ; ja, mit Paulo, 
allen Xpofteln und Propheten trogiglich fagen: Hace 
dixit dominus, das hat Gott felbit gefagt. Und wie: 
derum: Sch bin ein Apoftel und Prophet JEſu Chrifti 
geweſen in dieſer Predigt. Hier tft nicht noth, ja, nicht 
gut, Vergebung der Sünde zu bitten, ala wäre es un- 
recht gelehret; denn es ift Gottes und nicht mein Wort, 
das mir Gott nicht vergeben ſoll noch kann, fondern be- 
ftätigen, loben, Frönen und fagen: Du haft recht gelehrt, 
denn ich hab’ durch dich geredet und dag Wort ift mein. 
Mer ſolches nicht rühmen kann von jeiner Predigt, der 
laffe das Predigen anftehen; denn er leugt gewißlich und 
läftert Gott. 

Menn das Wort follte Sünde und unrecht fein, wor: 
nad wollte oder Fönnte fi das Leben richten? Da 
würde gewißlich ein Blinder den andern leiten, und beibe 
in die Grube fallen. Matth. 15, 14. Wenn die Blei: 
ſchnur oder das Winfeleifen falfch oder krumm follte jein, 
was wollte oder könnte der Meiſter darnach arbeiten? 
Da würde eine Krümme'die andere machen ohne Ende 
und Maße. Alfo auch hier fann dag Leben wohl Sünde 
und unrecht fein, ja, ift leider allzu unrecht, aber die 
Lehre muß ſchnurrecht und gewiß ohne alle Sünde fein. 
Darum muß in der Kirche nichts, denn allein das ge- 
wifje, reine und einige Gottes-Wort geprediget werben. 
Wo das fehlet, fo iſt's nicht mehr die Kirche, ſondern 
des Teufels Schule. 

Das ift nun alles dahin geredet, daß die Kirche muß 
allein Gottes Wort lehren und def gewiß fein, dadurch 
fie der Grund und Pfeiler der Wahrheit und auf den 
Felſen gebauet, heilig und unfträflich heißt, das ift, wie 
man recht und wohl fagt: die Kirche kann nicht irren; 
denn Gottes Wort, welches fie lehret, kann nicht irren. 
Was aber anders gelehret oder Zweifel ift, ob's Gottes 
Wort fei, das kann nicht der Kirche Lehre fein, fondern 
muß des Teufeld Lehre, Lügen und Abgötterei fein; 
denn der Teufel kann nicht fagen (meil er ein Lügner und 
Vater der Lügen tft): Dies fagt Gott; fondern, wie 
Chriftus Joh. 8, 44. [priht: ex propriis, von und aus 
fi felbft muß er reden, das tft, lügen. Alfo müfjen 
auch alle feine Kinder, ohne Gottes Wort, aus fich felbit 
reden, das ift, lügen. (Luther, 26, 34 f.) 


— 


Gebrauch des Vater Unjers. 


Ein Tifchlermeifter in einem Dorf — im vorigen Jahr: 
hundert — war Nachts in feinen Haufe von einer Räuber: 
bande überfallen, geplündert und ſchrecklich mißhandelt 
worden. Der Pfarrer fand ihn nad} einigen Tagen dem 
Tode nahe und redete mit ihm von feinem baldigen Ende. 
Der Kranke rang mit Verzweiflung. 
nicht zugeben”, rief er, „meines ganzen Vermögens be= 
taubt, fol ich noch mein Xeben einbüßen und Frau und 
Kind im Elend laffen? Das ift unmöglid.” Die Un- 
geduld des Kranken ftieg troß aller Zufprache immer höher. 
In diefer äußerften Verlegenheit fiel dem Seeljorger ein, 
daß einft fein Lehrer, ber jelige Brofefjor Köcher in Jena, 
gefagt hatte: „Wenn Sie einft in Ihrem Amte 
fi einmal nit zu rathen und zu helfen wiſ— 
fen, fo beten Sie das Bater-Unjer mit An— 
wendung einer jeden Bitte auf den gegen- 
mwärtigen Zuftand, und Sie werben fehen, was für 
eine Gotteskraft in diefem Gebet liegt.” Der Baftor 


„Das Tann Gott |" 


folgte diefem Rath, begann dasfelbe zu beten und ver: 
weilte bei jeder einzelnen Bitte, biefelbe angemefjen um: 
ſchreibend. Als er geendet hatte, ermannte ſich der Ster- 
bende, der leife nachgebetet hatte, und rief laut: „Nun 
will ich gern fterben, Gott hat mein Gebet erhört und 
mih um JEſu willen gnädig angenommen; ich fterbe 
felig.” Dem Pfarrer wünfchte er Gottes Lohn; diefer 
fegnete den Kranfen und bald darauf entichlief er fanft. 


> 


Neberdruß an Gottes Wort. 


Viele find, die meinen, wenn fie Gottes Wort einmal 
gehört oder gelefen haben, fie dürfen's nicht mehr und 
wiſſen's nun alles und alles. Das find verborbene 
Schüler in der Schrift, die nie recht angefangen und nie 
nichts vom Wort Gottes gefchmedt haben, und vergehen 
alfo in ihrem Ueberdruß, wie die Juden des Manna aud) 
fatt und überbrüffig wurden und darüber murrten, lüftern 
wurben und untergingen. (Luther, 52, 386.) 


— 


Chriſtus unjere Gerechtigkeit. 


Ein betrübtes und angefochtenes Weib kam zu ihrem 
Prediger und Flagte ihm ihre Noth und Angft. Da er 
fie tröften wollte, fprach fie: „Sa, wenn ich fo fromm 
und heilig wäre, wie hr, jo könnte ic) mich auch zus 
frieden geben.“ Da fagte der Prediger: „Iſt's denn 
Euer Ernft, daß Ihr wollet zufrieden fein, wenn Ihr 
meine Heiligkeit und Frömmigkeit für Eure Perſon 
hättet?" Sie antwortete: „Sa, freilich Fönnte ich zus 
frieden fein.” Darauf fagte der Prediger: „Wohlan, 
weil Euch fo wohl ift bei fremder Heiligkeit, fo will id) 
Eud einen Mann weifen, der ift taufendmal heiliger als 
ih und heißt JEſus Chriftus; der will Euch feine Hei— 
ligfeit ſchenken, ſofern Ihr Luft dazu habt. Meine Hei: 
ligfeit würde Euch’wenig helfen; denn ich muß ſowohl 
als Ihr und Andere alle Tage beten: Bergib ung unfere 
Schuld. Und id) Fönnte Euch ebenjomenig damit Die= 
nen, ala die Hugen Jungfrauen mit ihrem Del den thö- 
richten. Aber JEſus Ehriftus, der Brunn aller Fröm⸗ 
migfeit und Heiligkeit, der kann und will Euch aushelfen, 
ja, der ift ſelbſt der HErr, eure Geredhtigkeit.” er. 23,6. 
Auf diefen Troft ift das Weib gar wohlgemuth mworben 
und hat ſich zufrieden gegeben. 


Fürbitte. 


Hätte ich einen Chriſten, der für mich bete, ſo wollte ich 
guten Muths ſein und mich vor niemand fürchten; hätte 
ich auch einen, der wider mich bete, wollte ich auch lieber 
den türkiſchen Kaiſer zum Feinde haben. (Luther.) 


Amtseinführung. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Sprengeler wurde am 
4. Sonntag nach Trin. Ser P. J. C. T. Bräuer in Eables— 
ville eingeführt von C. M. Otto. 


Adreſſe: Rev. J. C. T. Braeuer, 
Newfane, Fond du Lac Co., Wis, 


Kircheinweihung. 


Am 3. Sonntag nach Trin. ward die kleine, aber ſchöne Kirche 
zu Cloſter, N. J., eingeweiht. Der Unterzeichnete hielt bie 
Feitpredigt in deutfcher, Der Pastor loci (®. Franke) in engliſcher 
Sprache. Fr. König. 


amiffionsfefte 


Am 1. Sonntag nad) Trin. feierte Die Gemeinde in Weit 
Point, Nebr., bei Gelegenheit der diesjährigen DiftrietSconfe- 
renz ihr Miſſionsfeſt. Feltprebiger waren Die Herren. PP.: Präfes 
Hilgendorf und Unterzeichneter. Die Eollecte betrug 860.00, 

A. Baumböfenen 


ee re 


112 


2 „Suthevaner DD > 


Am 3. Sonntag nach Trin. wurde das Miffiongfeft der Ge- 
meinden in Town Herman, Town Wilfon und Sheboygan Falld 
in der Kirche des Unterzeichneten gefeiert, mobei Herr P. Fr. Loch: 
ner und Unterzeichneter predigten. Gollecte: 851. 60. 

Sheboygan Falls, Wis. HM. Hieber. 


Am 3. Sonntag nad Trinitatiß feierten die Gemeinden in 
Kendallville und hei Aoilla Miſſionsfeſt am erftgenannten 
Ort. Es predigten Die PP. Sieving, Preufs und Unterzeichneter. 
Gollerte: 896.00. G. W. Shumm. 


.. 


Am 3. Sonntag nach ZTrinitati feierten die Gemeinden bei 
Medina, Albion und County Line, N. N., unter Betheiligung 
der Gemeinden aus Wolcottsville und Lockport Miſſionsfeſt. Feſt— 
prediger waren Die PP. Ch. Hochftetter, A. T. Hanfer und J. 
Mühlhäuſer, legterer in englifcher Sprache. Gollecte: 854. 25. 

G. Bartling. 


.—. 


Am 4. Sonntag nad Trin. feierten Die Gemeinden zu San: 
dusky, Weftfield und Reedsburg, Wis., am legtgenannten Orte 
Miffionsfeft. Feltprediger waren die PP. Wildermuth, Bittner 
und Unterzeichneter. Gollecte: #121.00. A. Rohrlack. 


Am 4. Sonntag nad Trin. feierte die St. Bauld:Gemeinte 
zu Dubugue, Jowa, Miſſionsfeſt. Unterzeichneter predigte. 
Gollecte: $12.60. Fr. Bruſt. 


Am 24. Juni feierte Die Ziong-Gemeinde in Denifon, Jowa, 
Miſſionsfeſt. Seltprediger waren die PP. X. Ehlers und &. F. 
Herrmann. Gollecte: 825.00. W. T. Strobel. 


Am 4. Sonntag nach Trin. feierte die ev.luth. St. Pauls: 
Gemeinde zu Cohocton, N. V., Miſſionsfeſt. Collecte: 817. 03. 
H. Nauß. 


Gonferenz- Anzeigen. 


Die State Centre-Boone Spectaleonferenz verfammelt fich 
am 17. und 18, Juli bet P. Günther in Boone, Jowa. — An, 
meldung fehr erbeten. BP. Meinede. 


Die gemischte Sonferenz von Beoria und Umgegend verfammelt 
fih, |. G. w., bei Herren P. Witte in Pekin vom 24. bis 26. Juli 
(bis Donnerdtag- Mittag). — Hauptvorlage: Der Stand ber 
Erhöhung Ehrifti. P. G. Traub, sen. — Anmeldung wird ges 
wuͤnſcht. ©. 2. Selle. 


.—. 


Die Nord: llinois Paſtoralconferenz verfammelt fich, 
ſ. G. w., am 24. 25. und 26. Juli in ver Gemeinde des Hrn. P. 
oh. EA. Müller zu Lafe View. — Anmeldung mit Angabe, ob 
nur Mittagstifch oder auch Nachtquartier gewünjcht wird, iſt 
nöthig. Th. Bünger. 


Die gemtichte Mifftifippt Eonferenz verfammelt fi vom 
31. Juli bis 2. Auguſt bei Herrn P. Reim in La Groffe, Wis. — 
Nechtzeitige Anmeldung wird erwünfcht. J. Jenny. 


Die Golfſtaaten-Conferenz, (Paſtoren und Lehrer in Flo: 
rida, Mabama und Louiſiana) verfammelt fidh, |. &. w., vom 
7. 618 9. Auguft in ber Bionsgemeinde zu New Orleans. — Anz 
meldungen nimmt Herr P. Röfener entgegen. A. Burgdorf. 


+ 


Die Sitzungen des Mittleren Diftriets betreffend. 


Mer Logis wünicht, wolle gefälligit unverzüglich unterzeich- 
netem Ortspaſtor Anmeldung zufommen laffen. A. Saupert. 


Eingefommen in die Kaffe des Michigan: Diftriets: 


Sunodalfaffe: Von der Trinitatig- Gemeinde in Detroit 
843.18. Gem. in Fraſer 21.46 u, 24.63. Gem. in St. Clair 
10.00. Gem. in Reed City 7.25. Durch C. Schräder von der 
Gem. des P. Schwar 3.60. Gem. in Monroe 24.86. Frau 
Nüger .75. Gem. in Frankentroſt 12.90. Gem. in Bay City 
27.24. Gem. in Moltke 7.25. Gem. in Rogers Eity 7.25. Gem. 
in Big Rapids 4.00. Gem. in Peterdburg 7.35. Gem. in Lake 
Ridge 6.00. Gem. in Foreſtville 5.00. Gem. in Sand Beach 
4.62. Gem. in Benona 2.30. Gem. in Tawas City 6.45. Gem. 
in Winfield 3.00. Gem. in J— 51.32. Gem. in Sebe- 
waing 25.22. Durch P. Hahn von Frau Str. in U. 1.00. Durd) 
P. Fürbringer von 9. Zimmermann 1.00. Gem. in Amelith 
11.00. Gem. in Port Hope 9.25. Gem. in Monttor 15.18. 
Gem. in Jonia 8.00. Gemeinde in Burr Daf 10.25. Gem. in 
Saginaw Eity 20.00. Gem. in Kilmanagh 2.50. Gem. in Eaft 
Saginam 15.00. Gem. in Alpena 6.52. Gem. in Wyanbotte 
6.40. Gem. in Merritt 7.00. Gem. in Argyle 2.50. Gem. in 
Turk Lake 2.07. (Summa $423.30.) - 

Baukafie in Addiſon: Gem. in Leland 9.00. Gem. in 
Burr Daf 15.00. Gem. an Sandy Greek 10.00. (S. 834.00.) 

Haushalt in Springfield: Dur P. Hügli von Frl. 
M. Lens 1.00, 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Schliep- 
fie, auf Joh. Schang’ Hochzeit gei., 5.87. 
ae Studenten in St. Louis: Gem. an Sandy Greef 
5 me Schüler in Fort Wayne: Gem. an Sandy Creek 


Adrian 11.00, (©. 828.35.) 
1.00. Gem. an Sandy Greek 3.00. ( 


Frl. M. Lentz 1.00. 
a Miſſton in New York: Gem. an Sandy Greef 
5.00. 


Hochzeit geſ., 7.50. 
zeit geſ., 7.50. 


Durdy P. Müller, auf ©. Engelhardts Hochzeit gef., 4.10. Durch 
P. Fürbringer, auf 3. M. Hildmers Hochzeit geſ. 10.05. Durch 
P. Bohn, auf G. Hetzners Hochzeit gei., 12.30. (S. 830.70.) 


lein 1.00, Durch Lehrer Harbel von N. N. 1.00. Durd P. 
Bohn von Frau. .25. Aus der Miffionsbüchle in Port Hope 
.75. Gem. in Richville 9.10. 
818.75.) 


in Detroit 7.50. Gem. in Belfnap 6.50. Dur P. J. Schmidt 
von A. Mittelberger 3.00, auf 3. G. Kuchs Hochzeit gef. 8.08. 
(S. 825.05.) 


Stolls Hochzeit geſ., für Gempel 7.00. Gem. in Franfenmuth 
für Lift 15.58. Daſelbſt auf Chr. Hubingerd Hochzeit gef. für 
Bebender 7.70 u. 7.70 für Walther in Fort Wayne; für denjelben 
Sal % A. Winklers Hochzeit ge}. 10.00. (S. 847.98.) Total 


| wigs Gem. in Ruffell 1.75. P. Mährs Gem. in Ellsworth 1.70. 


Wittwenkaſſe: Imm.-Gem. in Detroit 17.35. Gem. in 
Negermifiton: Durch P. un von A. Lammermann 
. 84.00.) 
— in Springfield: Durch P. Hügli von 
. N. .50. 
Negermifition in New Orleans: Durch P. Hügli von 
Sudenmiffion: Gem. an Sandy Greef 2,00. 
Gem. in Turf Late: Gem. in Saginaw City 5.00. 
Gem. in Sareoxie: Dur P. Fürbringer, auf Knolls 
Gem. in Fremont: Durch P. Fürbringer, auf Knolle Hoch: 
Arme Zöglinge aus Michigan: Gem. in Amelith 4.25. 


Innere Miffion: Durch P.H.W. Schröder von A. Härd⸗ 


Gem. in Memitt 6.65. (©. 
Taubftummen:Anltalt: Gefang-Verein der Imm.-Gem. 


Arme Schüler in Addiſon: Durch P. Fadler, auf 9. 


Berichtigung. 
In meiner Quittung vom 20. April unter „Waijenhaug und 


Hospital in St. Louis“ lies „88, reſp. .87 von Fr. Bach anftatt 
von „Er. Auch“. 


Detroit, 19. Zuni 1888. Chr. Schmalzriedt, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Weſtlichen Difriets: 


Synodalkaſſe: Won P. Weſelohs Gemeinde in Kimmswick 
815.00. P. Leimer8 Gem. in Swiss Alp durch Fr. Kane 4.50, 
P. Griebels Gem. in Galifornta 8.70. P. Jungcks Gem. bei 
Chepſtow 3.00. P. Kauffelds Gem, in Newton 4.50. P. Lud⸗ 


P. Rellers Gem. bei Palmer 5.50. Dur P. Smukal von ber 
Gem. in Pilot Knob 12.00, Gem. in Iron Mountain 5.45. P. 
O. Bimmermannd Gem. 18.88. P. Bartels' Gem. in St. Louis 
13.00. Durch P. 9. Sieck in St. Louis vom Jünglingsverein 
7.60. (©. 8101.48.) 

Berge: Gollege in St. Louis: Durch Kaffirer Tiarks 
20.50. 


Progymnaſium in Concordia: Durch P. Lentzſch in 
Craig von fr. Gem. 4.45. 

Sunere Miffion im Weiten: P. Demetrios Gem. bei 
Concordia 3.65. Durch P. Lentzſch in Craig, coll. duch Hrn. 
Stünfel, 5.05. (©. 88.70.) 

Innere Miffion in Kanſas: Durch P. Frefe in Hanover, 
Danfopfer von 9. Ch. Meyer, 5.00. 

Negermiſſion: Durch P. Junge in Balmer von N. N. 
8.00. Durdy Hrn. Schwarg von P. Janzows Gem. in St. Louis 
2.00. Durch P. Lengich in Craig, coll. durch Hrn. Stünfel, 
2.65, Durch P. Freie in Hanover, Dankopfer von 9. Ch. Meyer, 
5.00. (©. 817.65.) 

Englifhe Miſſion: Durh Hrn. Schwark von P. Jan— 
zows Gem. in St. Louis 8.00. 

Wittwenkaſſe: Durch P. Käppel in Sefferfon City von 
Bea &. Bed 1.00. P. Griebel in Galifornia 4.00. Dur P. 

nie in Graig von Frau Stäber 1.00. (©. 86.00.) 

atfenbaus bet St. Louis: Durch P. Wejeloh in 
Kimmswick von Fr. Lindwedel 1.00. Durch P. Käppel in Zeffer- 
fon City von Frau K. Mohr 1.50. Durch P. Rohlfing in Aima 
vom Jungfrauen-Verein fr. Gem. 6.10. Durch P. Lentzſch in 
Craig von Frau Stäber 1.00. Dur P. Janzow in St. Louis 
von U. Göwert .50. Durch Kajfirer Tiarks 14.05. Durch P. 
Meyr in Friedheim, Hochzeitscoll., 4.25. Durch Prof. Günther 
von der Gem. in Kirkwood 3.00 (©. 831.40.) 

Hospitalin St. Lo uis: Dur Kafliver Tiarks 1.25. 

Arme Studenten in St. Louis: Dur P. Weſeloh in 
Kimmswid von Fr. Lindwerel 1.00. 

Haushalt in St. Louis: Durch Kaſſirer Tiarks 1.00. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durh P. Schwan: 
kovsky in Baden von Chr. Lowes 1.00, 

Gem. in Sarcevgie: Durch Kaſſirer Tiarks 1.50. 

P. Engelbrechts Gem. in Chicago: P. Janzows Gem. 
in St. Louis 8.35. 

Berichtigung. 


In Neo. 9 des „Lutheraner” ließ: P. Käppels Gem. bet 
Sefferfon City, anftatt „in Jefferſon City“. 
St. Louis, 26. Junt 1888. 9.9. Meyer, Ruffirer. 
1328 N. Markct Str. 


nm 


Für das Waifenhaus in Addiſon, Ill., 


erhalten: Won Gemeinden :c. in Illinois: Gollecte von P. 
Ramelows Gemeinde in Elf Grove 815.10. Aus P. Großes 
Gem. in Addifon: Durch Herm. Marquardt 37.85, durch F. Fed⸗ 
berfe 36.50, durch F. Göllner 21.10, durch 9. Bergmann 43.25, 
durch 2. Rathje 17.55, durch P. Große von H. Licht 1.00. Durch 
P. Steege in Dundee, geſ. auf Louiſe Röhls Hochzeit, 6.23. Von 
P. Schrabers Gem. in Ruma 3.00. C. Blievernicht in Elmhurſt 
5.00. Durch P. €. Kirchner in Mattefon vom Frauen-Verein 
5.00. Durd P. Müller in Cheſter, Hälfte ber Colleecte am Stif- 
tungsfefte des Jungfr.-Vereins, 3.50. Bon der Gem. in When- 
ton 2.63. P. Biffel Gem. in Benjon 3.50. Durch P. Dorn 
von Joh. F. Timm in Lynnville 1.00. Dur P. J. 9. Nabe bei 
Vorkville von Frau Fr. vage fen. 3.50. Durch P. W. Steffen 
von Hempihire 2.80 und Sycamore „50. Durch P. Hölter in 


Chicago von Frau M. Keller 1.0 
(P. Leebs Gem.) 1.00. Bon Co 
oh. Harmening von Lehrer N. 
in Des Plaines, gef. auf Zouts € 
P. Strieter8 Gem. In Proviſo 
Gem. in Ghicago 45.45. Durc 
Gem. in Eagle Lake 19.00. & 
Brauers Gem. in Grete 45.84. | 
hauſe 8.47. (©. $269.27.) 


Von Gemeinden 20. außerh 


firer: D. W. Roſcher in Fort Ü 
cello 25.47, &. Eißfeldt in Milwa 
29.13, Chr. Schmalzriedt in D 
gel in Jackſon, Mich., vom F 
5.00. (©. 8100.90.) 


Bon Kindern: Ghriftenlel 


P. 9. Wunder 8.25 und 7.94, d 
durch P. Bartling 8.00. Desgl 
Ill., 14.00. Durch Kaſſirer D 
den Schülern der Lehrer: Grim 
in Defiance, D., 2.00, Fierks ir 
in Fort Wayne 1.50 und Rojı 
von den Schülern der Lehrer: 5 
find dur Karl Mußmann 4.: 
Miligers Schule in Arlington f 


Spiegel in Jackſon, Mich., vor 


Adolph Spiegel 2.48. Don v 
Island, Ill. 3.50. Bon Let 
Grete, SO., 2.50. Won Lehre 
Grove, SU., 5.50. Bon Lehrer 
Ill., 1.70. Bon Lehrer W. Wı 
Mic., 9.50. (©. 8134.72.) 


An Roftgeld: Durd PB. | 


Broadland, Ill., für feinen So 


Chicago, Ill., für feine Kinde 
in Joliet, Ill., und Schlie in? 
W. Schlie 100.00. (©. 8125 

Addiſon, Ill., 20. Juni 1888 


Für arme Schüler des Con 


erhielt Unterzeichneter von B.8 
Joh. Kraußkopf 2.00, Frau N. 
N. N. daſelbſt 5.00, durch Kaſſ 
H. H. Meyer 14.50 u. 9.40, von 
Wittwe Regel 1.00, Samannid 
brint, Crete, $U., 5.00, von P. 
fer; P. D. Gräfs Gem. 11.81 
1.00, von Lydia Gräf 1.64 fü 
Gemeinden in Grant Co., Dat. 
9. H. Meyer 2.00 für Bugzin; 
zows Gem. 12,50 für Jäger. 
Fort Wayne Ind., 21. Juni 


Für arme Studi 


erhielt ich fett 1. Januar: $12 
58.58; Synobaleollecte in Ha 
neapolig 13.04; Frau Quiel t 
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Erhalten durch P. Trautmi 
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Berit 
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(nicht Woodſtock) 47.65. 


Weränder 


Rev. W. Braunwarth, 
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Pastor Hagen, 

854 Glauchauer Strasse, Cr 

Rev. W. Knuf, Maple Wor 

Rev. Chr. Kuchn, 308 East 
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Bergmann 43,25, 
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Collecte am Stif- 
er Gem. In Whea- 
Durch P. Dorn 
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Chicago von Frau M. Keller 1.00. Won Mich. Krank in Chicago 
(P. Reeb8 Gem.) 1.00. Von Eonr. Tatge in Joliet 5.00. Durch 
Joh. Harmening von Lehrer N. N. in — .50. Durch P. Gräf 
in Des Plaines, gef. auf Louis a Hochzeit, 9.00, 
P. Strieters Gem. in Provifo 25.00. Golleete von P. Reinkes 
Gem. in Chicago 45.45. Dur H. Schweer von P. C. Brauers 
Gem. in Eagle Late 19.00. Durch J. O. Piepenbrinf von P. 
Brauer Gem. in Grete 45.84. Aus der Waifenbüchfe im Waifen- 
hauſe 8.47. (©. 8269.27.) 

Bon Gemeinden 20. außerhalb Illinois: Dur die Kaſ— 
firer: D. W. Roſcher in Fort Wayne 9.25, 9. Tiarks in Montt- 
cello 25.47, &. Eihfeldt in Milwaukee 20.00, Th. Menk in St. Paul 
29.13, Chr. Schmalzriedt in Detroit 2.05. Dur P. ©. Spie- 
gel in Jackſon, Mich., vom Frauen-Verein 10.00, Frau Herr 
5.00. (S. 8100.90.) 

Von Kindern: Ghriftenlehr-Eollecten aus Chicago: durch 
P. 9. Wunder 8.25 und 7.94, durch P. Suceop 19.00 und 24,00, 
durch P. Bartling 8.00. Desgleichen durch P. Große in Harlem, 
Ill. 14.00. Durch Kaſſirer D. W. Roſcher in Fort Wayne von 
den Schülern ber Lehrer: Grimm in Fort Wayne 2.00, Amling 


in Defiance, D., 2.00, Fierks in Napoleon, D., 3.25, Lindemann - 


in Fort Wayne 1,50 und Rofcher daſelbſt 2.30. Aus Chicago 
von ben Schülern der Lehrer: Zug 4.25, G. Bartelt 6.40 (davon 
find durch Karl Mußmann 4.25 gefammelt). Bon Lehrer $. 
Miligers Schule in Arlington Heights, SU., 2.63. Durch P. ©. 
Spiegel in Jadjon, Mich., von den Schulfindern 4.02, Karl u, 
Adolph Spiegel 2.48. Bon Lehrer Möller Schülern in Rod 
land, Ill. 3.50. Bon Lehrer Ch. H. Braſes Schülern in 
Grete, Ill., 2.50. Bon Lehrer S. Garbiſchs Schülern in Elk 
Grove, Ill., 5.50. Von Lehrer Eggers’ Schülern in Homewood, 
Ill., 1.70. Bon Lehrer W. Wellenfieds Schülern in Red Jacket, 
Mich., 9.50. (&. 3134.72.) £ 

An Koſtgeld: Durch P. Graupner von G. Marquardt in 
Broabland, Ill., für feinen Sohn 5.00. Don oh. Steffens in 
Chicago, Ill., für feine Kinder 20,00. Bon Martin Weitphal 
in Joliet, FU,, und Schlie in Iron Mountain, Mo., für F. und 
MW. Schlie 100.00. (S. $125.00.) 

Addiſon, Ill., 20. Juni 1888. 9. Bartling. 


Für arme Schüler des Koncordia-Gollege in Fort Wayne 


erhielt Unterzeichneter von B. 81.00, durch Kaffırer Rofcher 25.00, 
—— 2.00, Frau N. N. in Friedheim, Ind., 5.00, Hrn. 
N. N. daſelbſt 5.00, durch Kaſſirer Hargens 2.00, 11.00, Kaſſirer 
H. H. Meyer 14,50 u. 9. 40, von Karl Ax in Dallas, Tex., 10.00, 
Wittwe Negel 1.00, Hamannſche Stiftung 17.50, T. O. Piepen- 
brink, Grete, Ill., 5.00, von P. Pfeiffers Gemeinde 8.75 für Pfeif- 
fer; P. D. Gräfs Gem. 11.36, auf W. Mells Kindtaufe gef., 
1.00, von Lydia Gräf 1.64 für Ziegler; von P. E. Th. Glaug’ 
Gemeinden in Grant Co., Dak., 5.00 für Te. Meyer, durch Kaſſ. 
9.9. Meyer 2.00 für Buszin; vom Jungfrauenverein in P. Jan: 
zows Gem. 12.50 für Jäger. 

Fort Wayne Ind., 21. Juni 1888. A. Bäpler. 


Für arme Studirende ans Minnefota 


erhielt ich feit 1. Januar: 8126. 88; nämlich durch ll Ment 
58.58; Synobalcollecte in Hamburg 43.26; Gemeinde in Min: 
neapolis 13.04; Frau Quiel daj. .50; Gem. in Glencoe 5.20; 
Gem. in Plato 1.30; P. Engel 5.00. 

Ale Gaben für unjere Studenten- Kaffe find, laut Synobal- 
bejchluß, hinfort an ben Diſtriets-Kaſſirer zu fenden. Diejenigen 
Studenten unferes Diftriet8 jeboch, welche Unterftüßung bedürfen, 
mögen fich nach wie vor an ben Unterzeichneten wenden. ‘Der 
HErr aber wolle feine Chriften allezeit mit berzlichem Erbarmen 
auch gegen feine armen Prophetenjchüler erfüllen! 

Fr. Sievers. 


oo 


Für den Haushalt unferes Progumnafiums erhalten aus Wau- 
watofa, Wis., von Jakob Neuniebel 1 Sad Mehl, 2 Bihl. Kar: 
toffeln; von Otto Bopke 1 Sad Mehl. f 

Milwaukee, Wis., 19. Juni 1888, 

% Meßner, Hausverwalter. 


Für die Gemeinde in Sebalia, Mo., mit berzlichem 
Danke erhalten: Bon Frau C. Schaden in Wright Eity, Mo., 
durch P. J. H. Ph. Gräbner 81.50. C. %. Gräbner, P. 

Erhalten Durch P. Trautmann von Gliedern feiner Gemeinde 
für Stud. Gudenberger $12.00 und 5.00. ünther. 


— ⸗ 


Berichtigung. 


In meiner Quittung („Luth.“ No. 13) ſoll es unter der Rubrik 
„Synodalkaſſe“ heißen: Bon P. Hartmanns Gem. bei Woodworth 
(nicht Woodſtock) 47.65. 9. Bartling. 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. W. Braunwarth, 

(Palmdale) Trego P. O., Los Angeles Co., Cal. 
Pastor Hagen, 
354 Glauchauer Strasse, Crimmitschau, Saxony, Germany. 
Rev. W. Knuf, Maple Works, Clark Co., Wis. 
Rev. Chr. Kuehn, 308 East ‚A‘ Str., Belleville, MM. 
J. C. F. W. Bock, 297 W. Laughton Str., Chicago, M. 


Der „‚Kutheraner‘‘ erſcheint alle vierzehn Lage für den jährlichen Sub» 
fertptionspreiß von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie 
venfelben vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern in’8 Hans 
gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Cents —— extra zu bezahlen, 

— Deutſchland wird der „Lutheraner“ per Poſt, portofret, für 61.25 vers 
am 


Briefe, weldhe Gefhäftliches, Beitellungen, Abbeftellungen, Gelber ıc, ent» 
halten, find unter der Abrefje: Luth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel, 
A 2b. Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anher- 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, An⸗ 
zeigen, Duittungen, Adreßneräudernngen ze.) enthalten, finh unter ber 
Mdrefie: „Lutheraner‘, Concordia Seminary, an die Redaction zu 
fenden. 


Eutered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangel 
Nedigirt von dem Lehrer=C, 


44. Jahrgang. 


St. Loui, 


Ehrendenkmal 


des ſeligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


Sit der „Lutheraner“ einem Manne ein Ehren: 
denfmal*) zu ſetzen ſchuldig, fo ift es gewiß nad 
dem einftimmigen Urtheil unferer Leſer — unfer fel. 
Dr. Walther; und zwar nicht bloß deshalb, weil er 
den „Zutheraner” begründet und an vemjelben bis 
an feinen feligen Tod treulich gearbeitet hat, ſondern 
auch, weil er nach der guten Hand Gottes das ge- 
fegnete Werkzeug war, das an der Seite anderer 
. treuer, eifriger, begabter Mitarbeiter, fehon ent: 
fchlafener und noch lebender, unſere Synode, deren 
Drgan der „Lutheraner” ift, zu dem gemadt hat, 
was fie ift, nicht nur zum größten lutherifchen Körper 
Amerika’s, jondern, was das Höchſte ift, zu einem 
Hort des wahren, unverfälihten Lutherthums. 


. Und nichts ift wohl jo geeignet, das, was der 
„Lutheraner“ ala vorgeftedtes Ziel im Auge hat, zu 
fördern, als den Lejern das Bild des Mannes vor 
Augen zu führen, der neben andern treuen Mit: 
arbeitern unfere Synode aufgebaut, fo tapfer für 
die reine Lehre und gegen alle faljche Lehre ge- 
kämpft hat. 


*) Daß Schreiber Diejes dem jel. Dr. Walther Die Ehren- 
denkmal aufbaut, gejchieht nicht darum, weil er ſich beſonders 
dazu geelgnet erachtete, ein recht würbiges Ehrendenkmal zu er: 
richten, fondern, weil er, da andere die Arbeit abgelehnt Hatten, 
der Bitte vieler Brüder — nach längerem Wiberftande — nachgab 
und dies um fo mehr thun zu müffen glaubte, als er dem Seltgen 
als väterlichem Freunde, theuren Lehrer und liebevollen Eollegen 
fih zu Dank verpflichtet hält. j 

Der Bitte, Beiträge, Briefe ꝛe. zu diefer Lebens beſchreibung zu 
liefern, haben freundlichſt entfprochen: Die Herren P. €. A. 
Brauer, P. A. 3. Bünger, P. E. M. Bürger, Prof. Erämer, 
P. L. Fürbringer, P. Osc. Hanſer, P.E. 3. O. Hanfer, P. Hoch⸗ 
fetter, P. ©. Keyl, P. F. Lochner, Dir. Ch. 9. Löber, Präjes 
Niemann, P. F. Sievers sen., P. Schieferbedier, P. C. Strafen, 
P. ®. Zſchoche, Herr Köhn, Herr C. E. ſtühnert in Chemniß, 
Sachſen, Herr Prof. F. A. Schmidt u. a. Die Gemeinde dahier 
ſtellte ihre Protokolle freundlichſt zur Verfügung. 

In einige bisher erſchienene Mittheilungen aus Walther's 
Reben haben ſich unrichtige Angaben eingeſchlichen, bie bier cor⸗ 
rigirt werben. * G. 
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gegeben von der Deutſchen Evangeliſch-Lutheriſchen 


Nedigirt von dem Lehrer Collegium des theologifhen Seminars in St. Louis. 


Sf. Louis, Mo., den 17. Duli 1888. 
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ält. 

riefe 2c. zu Diefer Lebensbeichreibung zu 
t entipeochen: Die Herren P. €. 9. 
y, P. E. M. Bürger, Prof. Crämer, 
.Hanſer, P. K. J. O. Hanſer, P. Hoch⸗ 
Lochner, Dir. Ch. H. Löber, Präſes 
sen., P. Schieferdecker, P. C. Strafen, 
hn, Herr C. E. Kühnert in Chemnitz, 
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ienene Mitteilungen aus Walther's 
je Angaben eingejchlichen, Die bier cor- 

G. 


Geburt — Kindheit — auf dem Gymnaſium — Entſchluß, 
Theologie zu ſtudiren. 


Walther ftammt aus einem alten Predigergeſchlecht. 
Er jelbft hat darüber Folgendes aufgezeichnet: „Mein 
Urgroßvater war Morig Heinrih Walther von 
Gladau in dem Magdeburgifchen, feit 1719 Paftor 
in Dberlungmwig zwifchen Hohenftein und Chemnig 
in der Graffehaft Schönburg-Glauchau, geftorben den 
2.März1752. War leider! ein Chiliaft, wie aus den 
Unfhuldigen Nahrichten, Jahrg. 1728, ©. 565 ff. 
zu erfehen. Defjen Gattin war eine geborne Rei: 
Bing aus Hohenftein. Deſſen Sohn, mein Groß: 
vater, war Adolph Heinrich Walther, geboren zu 
Oberlungmwig am 2. Juli 1728; befuchte die Schule 
zu Annaberg und die Univerfität zu Leipzig, wurde 
1752 Baftor in Gazen bei Begau in Sachſen, in der 
Stiftsephorie Zeig, jeit 1763 Paftor in Langenchurs⸗ 
dorf bei Waldenburg im Fürftlih Schönburgifchen, 
Königr. Sachſen. Deffen erfte Gattin mar Maria 
Elifabeth, geb. Wagner aus Burgftäbt, die zweite 
war Augufte Concordia, geb. Bonit aus Lichtenftein. 
Mein Bater war Gottlob Heinrich Wilhelm Walther, 
weiland Paſtor der ev.=luth. Gemeinde zu Zangen 
chursdorf bei Waldenburg im Fürſtenthum Schön: 
burg-:Waldenburg im Königreih Sachſen, geboren 
bierjelbft den 15. November 1770 und geftorben hier: 
jelbft im Jahre 1841, den 13. Januar. Meine Mutter 
war Frau Johanna Wilhelmina Walther, geb. Zichen- 
derlein aus Zwickau im Königreich Sachſen, geftorben 
im Jahre 1851 in Kleinhartmannsdorf bei Frauen- 
ftein in Sachſen bei meiner Schweſter, der verehlichten 
Paftor Julie Wilhelmi.“ 

Carl Ferdinand Wilhelm Walther wurde 
in dem genannten Zangenchursdorf am 25. October 
1811 geboren. Walther war von zwölf Kindern das 
achte, von den Söhnen der vierte.*) Eine feiner 
jüngern Schweftern, Amalie Erneftine, verheirathete 
fih 1836 an Paftor E. G. W. Keyl, damals Paftor 
in Niederfrohna. Walther’s Vater war ein ftrenger 
Erzieher. Nichts war ihm ärgerlicher, als wenn ein 
junger Mann zimperlih war. „Ein junger Mann 
viel leiden muß, eh’ aus ihm wird ein dominus 
(Herr)”, pflegte er oft zu fagen. Die Kinder hatten 

*) nicht der zweite ; Der erfigeborne Sohn farb im erften, der 
zweite Sohn im ſechsten Lebensjahre. 


großen Reſpect vor ihrem Vater, fie getrauten fi 
faum, ihn anzufehen. Ferdinand befam einmal da= 
für Strafe, daß er fih auf das Kanapee gejegt hatte. 
Doch war der Vater fonit ein leutfeliger alter Herr 
und er ließ es fich auch viel foften, feine Kinder gut 
ausbilden zu lafjen. 

Aus Walther's Kindheit wird folgendes Liebliche 
Geſchichtchen gemeldet: Man feierte gerade Weih- 
nächten. Es war, wie es in Sachſen und andern 
Gegenden Deutfchlands Sitte ift, der Pelznickel (eine 
befannte Bezeichnung für den Weihnachtsmann) aud) 
im Walther’ ſchen Haufe eingefehrt. Als derfelbe die 
Kinder aufforderte, einen Spruch herzufagen, da 
betete der erſt dreijährige Walther den Vers: 

Chriſti Blut und Gerechtigkeit 
Das tft mein Schmuck und Ehrenkleid, 


Damit will ich vor Gott befteh’n, 
Wenn ich zum Himmel werb’ eingeh’n, 


Walther’3 Vater war darüber fo erfreut, daß er 
feinem Söhnden einen Dreier gab. Dies machte 
auf den Heinen Walther einen tiefen Eindrud. Er 
dachte, es müfje doch ein gar fchöner Spruch fein, 
daß ihm der Vater deswegen einen Dreier gefchenft 
habe. Diejer Spruch begleitete Walther in feinem 
ganzen fpätern Leben. Er lag ihm im Sinn aud) 
während feiner Gymnafialzeit, wo eine rationaliftifche 
Umgebung aud) auf Walther ihren Einfluß ausgeübt 
hatte. (Volksbl.) 

Nachdem Walther von feinem Vater felbft und in 
der Schule des Drts in den Elementargegenftänden 
den erften Unterricht empfangen, befuchte er im Jahr 
1819 die Stadtſchule zu Hohenftein bei Chemniß und 
hierauf im Juli 1321 das Gymnafium zu Schneeberg 
im fächfifchen Erzgebirge, an welchem fein Schwager, 
der Gatte feiner älteften Schwefter, der gelehrte 
M. H. F. W. Schubert, als Gonrector ftand. Hier 
blieb er bis zum 23. September 1829. Sein Abgangs- 
zeugniß von Schneeberg war ein überaus ehrenvolles, 
ſowohl in Betreff feiner Stenntnifje als feines Be- 
tragens. Es wird darin bezeugt, daß er „befonders 
würdig” (inprimis dignus) fei, zu den academifchen 
Studien zugelaffen zu werden, und fi nie auch nur 
einen leiſen Tadel zugezogen habe. Der Pastor pri- 
marius und Superintendent zu Waldenburg empfahl 
in einem Schreiben vom 21. November 1829 „den 
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Der, I utherane Dia 


boffnungsvollen Züngling, Carl Ferdinand Walther, 
der geneigten Berüdfichtigung jeiner ehrmürdigen aca- 
demijchen Lehrer, ſowie anderer hoher Gönner und 
Förderer der Wiſſenſchaften, als in gleicher Weife 
würdig und bedürftig, jo angelegentlich mie 
ehrfurchtsvoll“. 

Wie ſtand es zu jener Zeit, da er auf dem Gym- 
nafium ftudirte, um Walther’s Seele? Sämmtliche 
Lehrer am Gymnafium, einen einzigen ausgenom- 
men, waren entichiedene Rationaliften und er blieb, 
wie oben bemerkt, von ihrem Einfluß nicht frei; doch 
bewahrte er den im elterlichen Haufe ihm eingepflang- 


ten Glauben an die heilige Schrift als Gottes Wort, |-- 


obmohl er, wie er jelbft fagt, von einem Fleiſch, 
Welt und Satan überwindenden Glauben bis dahin 
noch feine Erfahrungen gemacht hatte. 

In der Einleitung zu einem VBortrage, den er im 
Jahre 1878 hielt, in der er über den Hiftorifchen 
Glauben, daß die Bibel Gottes Wort ſei, redete, 
fagte eru. a.: „Dadurch, daß ein Menfch die heilige 
Schrift für Gottes klares Wort hält, weil er fo von 
feinen Eltern unterrichtet worden ift, alfo Durch den 
bloß menſchlichen Glauben daran, wird freilich fein 
Menſch vor Gott gerecht und felig; aber dennoch ift 
auch ein ſolcher bloß menſchlicher Glaube ein unaus: 
ſprechlich großer Schaß, ja, eine föftliche theure Gabe 
der vorlaufenden Gnade Gottes. — SH kann mic 
in diefer Beziehung jelbft als ein Beifpiel bei Ihnen 
einführen. Mein lieber, gottesfürchtiger Vater hat 
mich aud von Kindesbeinen an gelehrt, die Bibel 
fei Gottes Wort. Aber jehr bald fam ich aus dem 
väterlihen Haufe — Ihon im achten Jahre — und 
zwar in ungläubige Kreife. Ich verlor den hiſto— 
riſchen Glauben nit. Er begleitete mich wie ein 
Engel Gottes duch mein Leben. Aber ich habe 
meine mehr als achtjährige Gymnafialzeit unbefehrt 
dahin gebracht.“ 

Walther hatte nicht vor, Theologie zu ftudiren, 
fondern der Muſik fi zu widmen.*) Im Jahre 1829 
am 8. Februar ſchrieb er in jein Tagebuch: „Ich 
fühle mich für nichts geboren, als für die Muſik.“ 
Als er einmal feinem Vater feinen Wunſch, der 
Mufit fih zu widmen, mittheilte, fagte diefer zu 
ipm: „Wenn du Muficant werden willft, jo fieh 
zu, wie bu durchkommſt; wenn du aber Theologie 
ftudiren willft, fo gebe ich dir wöchentlich einen 
Thaler.” 

Aber au Gott wollte nicht, daß er ein Muficant 
würde, fondern er wollte ihn zu einem augerwählten 
Rüftzeug im Dienite feiner Kirche machen und wirkte 
in ihm den Entſchluß, Theologie als jein Studium 
zu ermählen. Es geſchah dies durch das Leſen der 
von Schubert verabfaßten Bejchreibung des Lebens 
und gejegneten Wirkeng des Predigers J. Zr. Ober: 
Yin, welde fein Bruder Hermann, der fon feit zwei 
Jahren in Leipzig ftudirte, nebft andern chriſtlichen 
Tractaten mit nach Haufe gebracht hatte. Er ſchreibt 
darüber in feinem Tagebuch: „Sch lebe ziemlich glüd- 
li und philofophire mit meinem Bruder über die 
intereffanteften Gegenftände aus unjer beider Leben 
und leſe mit wahrer Gier das Leben des Paſtor 
Oberlin, von Schubert dargeitellt; diefes hat mein 
ganzes Wefen erfüllt und mir gezeigt, daß die Aus: 
fihten, die ein Theolog haben kann, die ſchönſten 
find, indem er, wenn er nur jelbit will, einen Wir- 
kungskreis erwerben kann, wie feiner, der einen an— 
dern Beruf fi erwählte, ihn zu hoffen hat. Der 
bange Zweifel: ‚Wirft du denn auch einmal eine an= 


*) Nicht der Medicin. 


gemeſſene VBerforgung befommen?* ift nun ganz über: 
wunden; denn ein unerjchütterliches Gottvertrauen 
und ein feiter Glaube an feine Vorſehung und Ein- 
wirkung auf unfere Schidjale habe ih aus jenem 
unfhäßbaren Büchlein gefogen, nachdem ich ihn durch 
die Unterredungen mit meinem lieben, guten Bruder 


erweckt jah.” 
(Fortfegung folgt.) 


(Eingefanbt.) 

Bon dem Zuftand der gläubigen Seele 
zwiſchen Ton und Anferfiehung, 
oder: 

Dürfen wir über dem feltgen Zuftand, in welchen 
fi} unfere Seele zwifchen Tod und Auferftehung 
befinden wird, der Auferftehung von den 
Todten vergeffen ? 


(Fortfegung Statt Schluß.) 
2, 
Wohl weilet die Schrift uns mit unſerer Hoffnung 
anf die Anferjtehung von den Todten, aber fie tröftet 
uns and) mit ſeligem Trofte wegen des Zuftandes unſe— 
rer Seele zwiſchen Tod und Auferſtehnng. 

Alfo das ift die Hoffnung der in Chrifto Entſchla— 
fenden: am jüngften Tage follen ſie aufermedt wer: 
den und mit Chrifto ewig leben. Das und fo lehrt 
die ganze Schrift Alten und Neuen Teftaments. 

Wo aber, jo fragen wir nun, bleibt unfere 
arme Seele, während der Leib im Grabe jchläft? 
Was lehrt die Schrift hierüber? 

Aus der Schrift allein — das merke man! 
— müſſen wir auf diefe Frage Bejcheid juchen. 
Denn aus ber Natur wiffen wir nit einmal, was 
eigentlich die Seele jei und wie fie bei Xeibesleben 
ihr Leben führe, viel weniger wifjen wir aus ber 
Natur, wie es ſich nad) dem Tode niit ihr verhalte. 
Helfe Gott, daß wir die Schrift allein reden laſſen 
und nichts, garnichts hinzu, auch nichts davon thun. 
Auch hier gilt es, und hier ganz befonders, alle Ge: 
danken von der Schrift beſtimmen zu laſſen. Wohlan 
denn! — 

Wenn wir fterben — lebt dann unjere Seele 
auch noch? Oder löſet fih unfere Seele vielleicht 
auch auf, wie der Leib? Lebt nad meinem Tode 
meine Seele, oder — ja, wie fol id jagen? — 
verweht, verflattert fie, geht fie in irgend etwas auf, 
wie der Leib in die Erde aufgeht, „zu Erden” wird? 
Hat ımfere Seele während unjeres Todesftandes 
einen Vorzug vor den „Thierſeelen“ (5 Moſ. 12, 23.), 
die doch nach dem Verenden der Thiere nicht mehr 
da ſind? Das iſt die erſte Frage; und hier iſt die 
Antwort: 

Matth. 10, 28.: „Fürchtet euch nicht vor denen, 
die den Leib tödten, und die Seele nicht mögen 
tödten. Fürchtet euch aber vielmehr vor dem, der 
Leib und Seele verderben mag in die Hölle.” 

Das jagt Einer, der genau Beſcheid weiß, Chri— 
ftus. Was jagt er? Er jagt: euer Leib wird etwa 
getöbtet. Aber, fagt er, die den Leib tödten, bie 
fönnen die Seele nicht tödten. — Der 
Herr JEſus unterfheidet bier zwiſchen Leib 
und Seele. Der Leib kann getöbtet werden, die 
Seele nicht. — Wenn ber Leib alfo tobt ift, fo ift 
die Seele nicht todt. Iſt die Seele nicht todt nad) 
unferem Tode, fo lebt fie; freilich ohne Xeib. 
— Alſo nah unjerem Tode, wenn der Leib zur 
Erden wird, dann ift unfere, meine, deine, jedes 
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Geftorbenen oder Getöbteten Seele noch da und lebt. 
Sie ift alfo nit einem foldden Sterben, Sichauf: 
löfen, wie ber Leib, unterworfen. Sie vermeht, 
verflattert nicht, geht nicht in irgend etwas auf. 
Die Leute alfo, die da meinen, unfere Seele jei 
nicht etwas, was getrennt vom Leibe bajein und 
leben fönne; unjere Seele fei nur eine Kraft und 
Lebensäußerung des Leibeslebens; fie ſei Daher nad 
dem Sterben in demjelben Sinne todt, wie ber Leib; 
fie werde auch erft am jüngften Tage wieder zum 


| Xeben erwedt, wie ber Leib; — diefe Leute mögen 


Iharfe Denker und philojophiiche Köpfe, auch ſonſt 
rechtgläubige Chriften fein, aber in dieſem Stüd 
irren fie, und werden bes Irrthums überführt 
von diefem einfachen Sprüchlein, da Chriftus jagt; 
die den Leib tödten, die mögen die Seele nicht tödten. 
Denn wäre unfere Seele nur eine Kraft und Lebens 
äußerung des Leibeslebens, könnte unfere Seele 
getrennt vom Xeibe nicht leben, jo wäre fie, wenn 
der Leib getödtet ift, eben jo getödtet, wie der Leib, 
Aber Ehriftus jagt: „Die den Leib tödten, und 
die Seele niht mögen tödten.” Es hilft 
auch nichts, daß die Leute fagen: „ja, in Gottes 
Augen lebt die Seele.” In Gottes Augen lebt 
der Leib au, der getödtete Leib, und fchläft nur. 
Dann könnte, wenn, das gemeint wäre, Chriftus 
vom Leibe auch nicht jagen, daß er getödtet würbe 
— und noch dazu im Unterſchied von der Seele. 
Aber Chriftus fagt: „Die den Leib tödten und die 
Seele nit mögen tödten.“ 

Alſo: nad dem Tode des Leibes lebt die Seele. 
Das ift das Erfte, das wir gefunden haben. 

Dies bezeugt auch der Hebräerbrief. 

Hebr. 12, 23.: „Ihr feid gefommen zu den 
Geijtern der vollendeten Gerechten.“ 

„Ihr“, d. h. ihr Gläubigen, „jeid gekommen“, 
d. 5. gehört zu „den Geiftern der vollendeten Ge: 
rechten.” Alſo müſſen doch die Geifter der Vollen: 
beten da fein und leben. 

Die Seele lebt. Aber was wird aus ihr, 
nachdem der Leib in’3 Grab gelegt ift? Das fei die 
zweite Frage; und hier ift die Antwort: 

Luc. 2,29.: „HErr, nun läffeft du deinen Diener 
in $rieden fahren, wie bu gejagt haft, denn meine 
Augen haben deinen Heiland geſehn.“ 

Simeon hat, weil er, fein Heiland, da ift, feine 
Furcht vor irgend etwas im Tode, aljo zuvörderſt 
auch nicht wegen - feiner armen Seele. Er fährt 
dahin mit Frieden. Er troßt auf Jfſum. — Iſt 
das nicht jhon genug? „HErr, wie das mit meiner 
Seele werden fol, weiß ich nicht; aber du bift da; 
ich fahr’ in Frieden.” Frieden oben, Frieden unten, 
Frieden im Nüden, Frieden vor dem Antlig, Frieden 
zur Rechten, Frieden zur Linken, Frieden um und 
um: welches Leid fann uns da rühren? welche Angft 
können wir da haben? Wahrlich, wenn wir nicht 
mehr hätten als dies Sprüchlein, welches uns aljo 
lehrt, jo könnten wir ſchon mit großem Frieden 
dahinfahren und Bejorgniß wegen unferer Seele 
zwifchen Tod und Auferftehung brauchte feinen 
Schatten zu werfen auf unfere große lichte Hoffnung 
des jüngften Tages. 

Aber wir haben mehr. 

Luc. 23, 46.: „Und JEſus rief laut und fprad: 
Bater, ich befehle meinen Geift in deine 
Hände! Und da er das gejagt, verjchied er.” 

JEſus, der ewige Gottesfohn, war aud) ein 
Menſch, „gleihwie wir“. Er hatte auch eine Seele, 
Er ftarb au — für uns. Er wollte auch auferftehen 
— am britten Tage. Er wollte auch feine Seele 


bis dahin verforgt haben. Er befahl fie in 
feines Vaters Hände. Er legte fie nieder, 
deponirte fie in Gottes Hände. In Gottes 
Hände! ja, fürwahr! Seele, du bijt wohl aufge: 
hoben. Ich meine aber unfere Seele; denn was 
JEſus gethan, ſollen wir aud thun; er hat’s uns 
erworben. So that auch Stephanus. 

Apoft. 7, 59.: „Und fteinigten Stephanum, der 
anrief und ſprach: HErr JEfu, nimm meinen 
Geift auf!” 

JEſus ift der gute Hirte, unfer Freund. Wo 
Noth ist, Hilft er. Er nimmt unjere arme Seele inı 
Tode auf. Wie ein hilflojes Kinblein in den Armen 
feiner Mutter wohl bewahrt ift, fo unfere Seele in 
JEſu Armen. — 

Aber wie weit ſind wir jetzt? Was wiſſen wir 
jetzt vom Zuſtand unſerer Seele zwiſchen Tod und 
Auferſtehung? Unſere Seele lebt, fährt in Frieden, 
wird von JEſu aufgenommen. Das wiſſen wir. — 
Iſt das genug? Willſt du noch mehr? Es ift noch 
ein wenig mehr da. Das wollen wir noch fehen. 

Luc. 23, 42.43.: „Der Schädher ſprach zu JEſu: 
Herr, gedenfe an mich, wenn du in dein Neid) 
fommft. Und JEſus ſprach zu ihm: Wahrlich, ich 
fage dir, heute wirft bu mit mir im Para: 
diese fein.” 

Den Schäder kennen wir alle gut. Er glaubte 
an JEſum, den Gefreuzigten, daß er der HErr jei 
und der verheißene Meſſias. Ganz genaue Runde 

von dem Reiche Chrifti und wann dasjelbe anbrechen 
ſolle, jcheint er nicht gehabt zu haben. Aber „wann 
du in dein Reich kommſt, HErr, dann denf an mi”, 
ſprach der fterbende Mann. Da antwortete JEjus: 
„Wahrlich, ich fage dir, Heute ſollſt du mit mir im 
Paradiefe fein.“ 

Heute. — Daß des Schächers Leib verſcharrt 

wurde „heute“, wiſſen wir. So muß es alſo ſeine 
Seele geweſen fein, die „heute“ mit dem HErrn 
JEſu in’3 Paradies kommen follte. 
In's Paradies. — Damit ift der Himmel 
gemeint, wie uns St. Paulus lehrt, 2 Cor. 12, 4. 
"Aber diefen Himmel irgendwie beſchreiben kann id 
nicht. „Wo diefer Himmel und wie er beſchaffen ... 
ift eine vorwigige und unnüße Frage; denn es hat’s 
fein Auge gejehn, Fein Ohr gehört und ift in feines 
Menjchen Herz gekommen“, jagt ganz richtig Dietrich 
in feinem Katehismus Frage 262, die Schrift offen- 
bart’s nicht. — Im Paradieje, im Himmel, bleibt 
die Seele wohl verwahrt, und hat — das merke 
man! — damit, daß fie da ift, das beſte Angeld auf 
die ewige Herrlichkeit, die an dem ganzen Menfchen 
fol geoffenbart werben bei der Auferftehung am 
jüngften Tage, nad Gottes Verheißung. 

Wie aber lebt die Seele im Himmel? was ge- 
ſchieht ihr da? 

Luc. 16, 22. 25.: „Es begab ſich aber, daß der 
Arme ftarb und ward getragen von den 
Engeln in Abrahbams Schooß.... Nun aber 
wird er getröftet.” 

Getröftet wird unfere Seele im Himmel. Diejes 
Mort, wie au) ſchon der Umſtand, daß fie im Him— 
mel ift, bläft allen und jeden Gedanken an irgend 
eine Unjeligfeit da weg. Selig ift unjere Seele 
im PBaradiefe. Vergl. Offenb. 14, 13.*) 


*) Den Ausdrud „Abrahams Schooß“ hier zu erläutern, halte 
ich nicht für nöthig. Etwas Anderes und Beſſeres als Gottes 
Hand und JEſu Arme und der Himmel kann jedenfall8 nicht da= 
mit gemeint fein. Und daß die Seele da iſt, wiſſen wir ja ſchon. 
— Ferner: in dem befannten Abfchnitt, in welchem IEſus von 
dem reichen Mann und dem armen Lazarus erzählt, find oben an- 
geführte Worte die einzigen, bie von den Seligen und ihrem Zus 
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haben. Er befahl jie — Summiren wir nun noch einmal, was das Neue 
Teſtament über den Zuſtand der abgeſchiedenen Seele 
zwiſchen Tod und Auferſtehung ſagt, ſo iſt es dies: 
die Seele lebt, in Frieden, wird von JEſu aufs 
genommen, ift im Himmel, wird getröftet uud iſt 


ände. Er legte fie nieder, 
ıttes Hände. In Gottes 
x! Seele, du bift wohl aufge: 
ber unjere Seele; denn was 
ı wir auch thun; er hat's uns 
auch Stephanus. 

nd fteinigten Stephanum, der 
Err JEſu, nimm meinen 


e Hirte, unfer Freund. Wo 
t nimmt unjere arme Seele im 
ilflojes Kinblein in den Armen 
yewahrt ift, jo unfere Seele in 
= 


d wir jet? Was willen wir 


ıferer Seele zwifhen Tod und 


e Seele febt, fährt in Frieden, 
nommen. Das willen wir. — 
It du noch mehr? Es ift noch 
Das wollen wir noch jehen. 

„Der Schächer ſprach zu JEſu: 
aid, wenn du in dein Reich 
> Sprah zu ihm: Wahrlich, ich 
rſt du mit mir im Para— 


‚en wir alle gut. Er glaubte 
euzigten, daß er der HErr ſei 
Meſſias. Ganz genaue Kunde 
i und warın dasjelbe anbrechen 
ehabt zu haben. Aber „wann 
aft, HErr, dann denk an mich”, 
kann. Da antwortete JEſus: 
ir, heute follft du mit mir im 


s Schächers Leib veriharrt 
n wir. So muß es alfo feine 
‚ die „heute“ mit dem HErrn 
'ommen jollte. 

— Damit ift der Himmel 
.Paulus lehrt, 2 Cor. 12, 4 
irgendwie bejhreiben kann ich 
mmel und wie er befchaffen . 
ı unnüße Frage; denn es hat’s 
n Ohr gehört und ift in feines 
nen”, jagt ganz richtig Dietrich 
3 Frage 262, die Schrift offen⸗ 
Paradieſe, im Himmel, bleibt 
yahrt, und hat — das merfe 
ie da ift, das befte Angeld auf 
‚ die an dem ganzen Menfchen 
en bei der Auferftehung am 
Gottes Verheißung. 

Seele im Simmel? was ge: 


„Es begab fich aber, daß der 
ird getragen von den 
ams Schoof... Nun aber 


iſere Seele im Himmel. Diefes 
der Umftand, daß fie im Him- 
nd jeden Gedanken an irgend 
eg. Selig ift unfere Seele 
. Offenb. 14, 13.*) 


ums Schooß“ hier zu erläutern, Halte 
a8 Anderes und Beileres als Gottes 
der Himmel kann jedenfalls nicht da— 
die Seele da ift, wifjen wir ja jchon. 
en Abjchnitt, in welchem JEjus von 
armen Lazarus erzählt, find oben an— 
‚ bie von den Seligen und ihrem Bus 


- | worden fei, ein Gleiches zu thun. 


jelig. 


So. Nun thue man nichts dazu, fein Wort, feine 


SFolgerung, feine Nusmalung; hiemit tröfte man ſich. 


Pan thue auch nichts davon, man jchmweige alle 
Man bleibe bei 
Es ift wahr, es find noch manche 
Aber da die Schrift fie 
nicht beantwortet, fo verſuche man auch nicht, fie zu 
Hätte Gott gewollt, daß wir mehr 


Philoſophie und alle irrende Rede. 
diefen Worten. 
Fragen unbeantwortet. 


beantworten. 
wiſſen jollten, jo hätte er mehr gejagt. 


“ Ganz und überflüfjig genug ift das, mas wir von 
dem Zuftande unferer Seele wiſſen, um mit Baulo 


zu jagen, 

Phil. 1, 21. 23.: 
Sterben ift mein Gewinn. 
abzujheiden und bei Chrifto zu fein, 
welches aud viel befjer wäre.” 

(Schluß folgt.) 


— — — 


(Eingeſandt.) 


Welche Aufforderung liegt für uns darin? 


Nun iſt wieder die Zeit erſchienen, in welcher in 


unſern Kreiſen ein liebliches Miſſionsfeſt an das 
andere ſich zu reihen pflegt. Bei ſolchen Gelegen— 
heiten werden denn auch miſſionsgeſchichtliche Vor- 
träge gehalten, um die Zuhörer mit der treuen 
Miffionsarbeit der evangelifch-lutherifchen Kirche jo- 
wohl früherer Jahrhunderte als auch jegiger Zeit 
befannt zu maden. 
jo, wie öfters von Seiten falſchgläubiger Secten be: 


‚| Hauptet wird, daß die lutherifche Kirche früher fich 


um Miffion faſt gar nicht bekümmert habe, und erft 


- | dur) den Eifer, welchen die Secten im Werke der 


Milfton gezeigt, auch jo nad) und nad) angefpornt 
Im Gegentheil, 
wie die rechtgläubige Kirche von Anfang an eine 
treue Milfionspflegerin geweſen ift laut der Apoftel- 
geſchichte, jo hat fie auch jtets großen Fleiß im Werke 
der von Gott gebotenen Miſſion bemiejen, ſeitdem 
fie den Namen „lutheriſche Kirche” trägt. Luther 
ſelbſt kann man mit Zug und Recht als denjenigen 
bezeichnen, der zu den Miflionen der lebten Jahr: 
hunderte den Anftoß gegeben und fie in’3 Leben ge- 
rufen hat. Wie mit gewaltigen Pofaunentönen hat 
er zum Miffionswerk begeiftert, und ftets werden 
feine zündenden Worte noch neue Miſſionare werben. 
„Serufalem“, fpriht er an einer Stelle, „jollte der 
Drt fein, wo die Predigt des Evangelii von der Er- 
löfung follte anheben. Aber dort allein follte fie 
nit bleiben. Auch den Heiden ſollte fie gebracht 
und allerorten in der Welt geprebigt werden. Da 
foll fein Unterſchied des Orts und der Perſon gelten. 
Das Evangelium foll ausgebreitet werben bis an bie 
äußerften Enden der Welt.” „Sollen fie (die Hei: 
den) glauben, jo müfjen fie jein Wort zuvor hören 
und dadurch den Heiligen Geift kriegen. .. Sollen 
fie fein Wort hören, jo müſſen Prediger zu ihnen 


ftande nad) dem Tode handeln. Man hüte fich aber, aus ber bilb- 
lichen Rede des ganzen Abjchnitts („Finger, Zunge, Augen“ ꝛc.) 
Schlüffe zu ziehen, die fich nicht mit andern Haren Ausfagen ber 
Schrift beweifen laſſen. Man Fann Da leicht irre gehen, Man 
leſe Luther über diefes Evangelium. (Anm. des Einjenders.) 


„Chriftus ift mein eben, und 
Ich habe Luft 


Es verhält fi durchaus nicht 


geſandt werben, die ihnen Gottes Wort verfün- 
digen.“ „Darum läßt Gott uns hie leben, daß wir 
andere Leute auch zum Glauben bringen, wie er uns 
gethan hat.” Sonderlich trefflich fpricht fich Vater 
Luther aus für die Miſſion in einer fremden Sprache 
und gegen diejenigen, welche nur in ber eignen 
Mutteriprade das Werk treiben wollen. „Ic 
halte es gar nit mit denen, die nur auf eine 
Sprade fih fo gar geben und alle andern verachten. 
Denn ich wollte gern folde Jugend und Leute 
aufziehen, die aud in fremden Landen fünnten 
Chriſto nüg fein und mit den Leuten reden, daß's 
nicht uns ginge wie den Waldenfern und Böhmen, 
die ihren Ölaubeninihre eigene Sprade 
jo gefangen haben, daß fie mit niemand kön— 
nen verftändlich und deutlich reden, er lerne denn 
zuvor ihre Sprahe. So that aber der Hei- 
lige Geift niht im Anfang; er harrete nicht, 


bis ale Welt gen Serufalem fäme und lernte 


Ebräiſch, jondern gab allerlei Zungen zum Predigt: 
amt, daß die Apoftel reden fonnten, wo fie hin: 
famen. Diejem Erempel will ich lieber folgen; 
tft auch billig, daß man die Jugend in vielen Sprachen 
übe: wer weiß, wie Gott ihrer mit der 
Zeit brauchen wird.” (Erlanger Ausg. 22,230.) 
Wozu diefe Worte Luthers uns deutſche Zutheraner, 
die wir in einem Lande wohnen, in welchem die 
engliſche Sprache die Landesſprache iſt, offenbar auf: 
fordern, mag fich jeder Leſer jelber fagen. 

Dod Luther hat vor Jahrhunderten nicht allein 
jo geichrieben für die Miffionsfadhe, fondern Iuthe: 
riſche Füriten haben die Ausführung auch in die 
Hand genommen. Unter den lutherifchen Regenten 
war Guftav Waſa (König von Schweden vom Jahre 
1523—60) der Erfte, welcher das Miffionswerk in 
heute noch übliher Weife in Angriff nahm. Zu den 
verjchiedenen Stämmen ber Lappen fandte er eine 
große Anzahl lutheriſcher Miffionare, für deren 
Unterhalt er treulih forgte. Den Finnen ließ er 
gründlichen Unterricht in der lutherifchen Lehre an: 
gebeihen, zudem ließ er die heilige Schrift in ihre 
Mutterjprache überſetzen, besgleichen eine große An- 
zahl geiftlicher Lieder und Bibeln und Gefangbicher 
in finniſcher Sprade unter diefem armen Volke ver: 
theilen. Dem guten Beifpiel des ſchwediſchen Kö— 
nigs find viele lutherifche Fürften vergangener Jahr: 
hunderte gefolgt. Hier ſeien nur genannt Karl IX. 
von Schweden (1602—11); Chriftoph von Wür- 
temberg; Herzog Ernſt der Fromme von Sachſen⸗ 


als Miſſionar nah Abyffinien in Afrika jandte; 
König Friedrih IV. von Dänemark, fowie König 
Guftav Adolf von Schweden und fein Kanzler Oren- 
ftierna. Sriedrih IV. von Dänemark gründete die 
Miffion in Tranquebar in Oflindien, wobei er von 
dem frommen A. 9. Franke duch Zufendung der 
Miſſionare Plütihau und Bartholomäus Ziegenbalg 
unterftügt wurde. Letzterer (geft. 1719) überſetzte 
das Neue Teftament in's Tamulifche. Das Halliſche 
Waiſenhaus hat manch maderen Miffionar für diefe 
oſtindiſche Miffton geliefert, unter ihnen Ehriftian 
3. Schwarz (geft. 1798), welcher faft ein halbes 
Sahrhundert in diefem Miffionsdienft thätig war. 
Leider erfaltete unter dem Einfluß des Rationalis- 
mus der rechte Eifer für diefe Miſſion gänzlich, und 
die reihe lutheriſche Ausfaat wurde großentheils 
von der anglicanifchen (biſchöflichen) Kirche einge: 
heimft. Guſtav Adolf von Schweben faßte den Plan 
zur Auswanderung einer großen Anzahl lutherifcher 
Schweden nad) dem Gebiete der jeßigen Bereinigten 


Coburg-Gotha, welcher im Jahre 1663 Wansleben ” 


— — — — — 
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Staaten und unter feinem Kanzler Orxenſtierna kam 
diefer Plan zur Ausführung, fo daß eine große 
Menge Ichwebifcher Lutheraner ihren Wohnfig am 
Delaware aufihlug. Diefe Lutheraner wollten hier, 
im beidnifchen Lande, eine Kirche des lebendigen 
Gottes aufrichten, welche das Wort rein und lauter 
bewahren jollte. 

Campanius, ein von Stodholm eingewanderter 
ſchwediſch-lutheriſcher Paſtor, war ber erfte prote- 
ftantifche Miffionar unter den Indianern im Gebiete 
der Vereinigten Staaten. Er begann fein Werk im 
Jahre 1646, einige Jahre früher als John Eliott, 
der fogenannte Apoftel der Indianer. Campanius 
überfegte Dr. Luthers Kleinen Katehismus in’s 
Indianifche (in die Sprache der Delawaren, Lenni 
Lenape) und arbeitete, leider! nur wenige Jahre 
mit großem Erfolg unter den Söhnen der Wildniß. 
Welcher Leſer hätte noch nichts gehört von dem ſich 
aufopfernden, unermüblichen, feine Gefahr ſcheuen— 
den lutheriſchen Miffionar der Grönländer (Esfimos) 
Hans Egede? Doc genug von den Miffionen der 
lutherifchen Kirche in früheren Jahrhunderten. Sollte 
denn die Aufforderung vergeblich fein, welche für 
uns in denfelben auch gerade darin liegt, daß von 
Gott mit irdiſchen Gütern gejegnete Leute feine 
Koften fcheuten, Völkern, die eine andere Sprade 
redeten, Katehismen und Gejangbücher in deren 
Mundart zu geben? O möchten jene lutherifchen 
Miffionsfreunde alter Zeit heutzutage viele Nach— 
folger finden! Gelegenheit dazu ift reichlich vorhan- 
den. Um z. B. nur eins namhaft zu machen, hat 
fich hier das Bedürfniß nach einem guten engliſch⸗ 
lutherifchen Geſangbuch bereits ſehr fühlbar gemacht. 

(Schluß folgt.) 


— ee e —— 


(Eingejanbt.) 
Lieber „Lutheraner“! 


Eine rechtgläubige lutheriſche Gemeinde iſt ein 
herrliches Wunder Gottes. Sie entſteht, indem 
Gott aus Verächtern Freunde der göttlichen Wahr—⸗ 
heit und aus Nichts etwas Großes und Herrliches 
macht. Das thut Gott, nicht wegen der Treue und 
Frömmigkeit oder Vortrefflichfeit ihrer Lehrer und 
Glieder, ſondern troß deren Schwädhen und Ge- 
brechen; nicht durch allerlei Veriprehungen und 
Ueberredungskünſte, fondern allein dur das von 
allen natürlihen Menſchen verachtete Evangelium. 
Eine Gemeinde des reinen Evangeliums bietet nicht 
Ehre und Anfehen vor Menſchen, jondern die 
Schmach Chriſti; fie verfpricht nicht Geld und Gut, 
fondern fordert Gaben und Opfer irdiſchen Gutes; 
fie gewährt nicht Ruhe und gute Tage für das 
Fleiſch, ſondern nöthigt zur Arbeit und zum Kampfe; 
fie bringt nicht Freude und Luft dem Fleifche, fon: 
dern bringt auf Kreuzigung besfelben; kurz, fie ift 
nicht von der Welt, und daher ihrer Entftehung, 
Erhaltung und Ausbreitung nad ein herrliches 
Gnabenwunder Gottes. Dies Wunder jollen wir 
Chriften recht erkennen und besfelben gedenken, 
1 Chron. 17, 12., dasjelbe erzählen, Pf. 96, 3., 
davon fingen, Pf. 105, 2. 1 Chron. 17, 12., und 
Andere zur Freude darüber mit auffordern, 1 Chron. 
17,10. Dies fordert Gott durch David im alten 
Teftament, noch viel mehr gilt es daher uns im neuen 
Teftament. Das war auch der Grund, weshalb die 
liebe Iutherifche Gemeinde zu Addiſon ſich bewogen 
fühlte, das 50jährige Jubiläum der Entftehung der 
Gemeinde zu feiern, und weshalb ſich der Schreiber 


diefer Zeilen bewegen ließ, den lieben Zutheraner: 
lefern etwas von diefer Jubiläumsfeier zu erzählen. 
Zu diefer Feier, die am vierten Sonntag nad) 
Trinitatis ftattfand, hatte Die Gemeinde in Addiſon 
die Nachbargemeinden freundlichſt eingeladen, bie 
früher von Addiſon aus mit Gottes Wort bedient 
oder geſammelt worden waren. Mit Freuden hat- 
ten auch diefe Töchter: und Schweftergemeinden biefe 
Einladung angenommen, wie die Menge der Felt: 
gäfte bezeugte. An der Feier nahmen Theil die 
Gemeinde des Hrn. Paſt. Strieter in Provifo, des 
Hrn. Paſt. Sieving in York Centre, des Hrn. Palt. 
M. Große in Harlem, des Hrn. Paft. Grupe in 
Rodenberg und des Hrn. Paft. Müller in Schaum- 
burg. Letztere kam zulegt auf dem Feftplage mit der 
Rodenberger Gemeinde in einem, eine halbe Meile 
langen, Wagen an Wagen fich reihenden Zuge an, 
der mit Mufif von dem Schaumburger Blaschor ge: 
führt wurde. Es wurden zwei herrliche Gottes: 
dienfte gehalten, die die Seminariften dur Vor: 
tragen pafjender Singftüde einleiteten und ſchloſſen. 
Vormittags prebigte Hr. Paſt. E. A. Brauer aus 
Grete, Ills., welcher der dritte Baftor der Gemeinde 
zu Addifon gewejen war, über 2 Cor. 5, 19. In 
Harer faßlicher Weije zeigte er uns die Herrlichkeit 
des neutejtamentlichen Predigtamts und hielt ung 
die Verfühnung durch Chriftum mit Gott fo leben: 
dig und ergreifend vor Augen, daß gewiß alle Ge- 
meinbeglieder herzlih Gott dafür gedankt haben, 
daß fie zu einer Gemeinde gehören, die dieſe Ver: 
ſöhnungslehre rein und lauter hat. Nachmittags 
prebigte der jegige Paftor der Gemeinde, Hr. Paft. 
%. Große, über Apoft. 20, 32. Er zeigte jehr aus- 
führlih, mie eine Gemeinde reinen Belenntnifjes 
ein Gnadenwunder Gottes fei, und daher ſchuldig 
fet, Gott aljo zu loben, daß man auch in Zukunft 
recht feft an dem Worte der Gnabe halte, Wort und 
Sacrament in der Kirche fleißig brauche, daheim 
Gottes Wort leſe, fih in allen Stüden unter das- 
felbe beuge, und jein Zeben darnach einrihte. So 
wurden wir auf das herrlichſte mit Gottes Wort 
gefpeift und erquidt und zum Lobe Gottes aufge: 
muntert. Bei jedem Gottesdienfte wurde eine Col: 
lecte gehalten, die beide von der Gemeinde in Addi— 
fon für die Synodalkaſſe beftimmt waren, und bie 
Summe von nahe an $300 betrugen. Auf dem Feft- 
plate hatte die Xiebe der Addiſoner Gemeinde einen 
großen, reich bejegten Tiſch errichtet, an welchem fie 
frei und auf das befte die große Menge Gäfte feft- 
lich mit Speife und Trank bewirthete. Erwähnt ſei 
auch noch, daß der ehemalige zweite Paftor der Ad⸗ 
difoner Gemeinde, Franzis Hoffmann, ber zu dieſer 
Feier eingeladen, aber verhindert worden war, zu 
fommen, brieflich feine Theilnahme an unferer Feft- 
freude bezeugte, indem er uns die Anfangszuftände 
der jubilirenden Gemeinde in Erinnerung bradte. 
(Die Geſchichte Der Gemeinde in Addiſon ift von dem 
Paſtor der Gemeinde zu Addifon gefchrieben und von 
der Gemeinde zum Drud befördert worden. Dieſes 
Buch ift bei Hrn. W. Leejeberg, Addiſon, Du Page 
Co., Ills., zu haben und foftet mit Porto $1.10.) 
Indem mir nun für dieſe fegensreiche, mit herr- 
lihem Wetter begünftigte Feier Gott herzlich dan- 
fen, wünſchen wir, daß diefelbe allen Feftgäften 
infofern unvergeßlich bleibe, daß Alle für das Gna—⸗ 
denwunder bes reinen Belenntniffes recht dankbar 
werden möchten, damit biefer herrlide Scha den 
Nachkommen nicht entzogen werde und aud fie dar- 
über jubeln und dafür Gott danken Fünnen in Zeit 
und Ewigkeit. M. 


(Eingei 
Die diesjährigen Sit 
Diftr 


Seit Jahren ſchon beh 
wichtige Frage: „Welde 
einer wohlgegründbeten, n 
meinde, nach welchen dahe 
ihren Gemeinden als ihren 
zu welcher Frage der jelig 
geftellt hat. Zur Beſpre 
Theil der 14. Thefe, weld 
eine mohlgegründete, wahr 
„übt an ihren Sliedern bie: 
zucht in Lehre und Leben, 
und Weile.” Die beiden 
find ſchon vor zwei Jahrer 
dritte Theil: Die Kirchen 
gelifher Art und Weiſe gı 
diejes Jahr beſprochen. 
von Milwaukee, in deſſe 
tagte, leitete die Beſpred 
das verkehrte geſetzliche V 
der Kirchenzucht, ſodann 
evangeliſcher Art und Q 
müſſe. Herr Paſtor A. 
über die 15. Theſe: „Si 
Taufe und ſorgt für fie, ı 
bige Kinder Gottes.“ 
Theile von dem hohen We 
tigfeit der heiligen Taufe 
mies er nad), wie nun d 
tauften Kinder, als ihr ar 
Gottes, zu jorgen habe. 
und mie die Gemeinde 
Scäulalter bis zum Tage 
zu tragen babe, daß es ' 
wie auch der ganzen Gi 
rathend und helfend beizu 
dern in der Taufe gejche 
geftärkt werde; vor dem 
Freifhulen und Kinderg: 
warnt, auch wurde auf bi 
der den Confirmandenunt: 
fen und gezeigt, wie ein ! 
umgehen müfje. Möchten 
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(Eingejandt.) 
Die diesjährigen Situngen des Wisconfin- 
Diftriets. 


Seit Jahren jhon behandelt diefer Diftrict die 
wichtige Frage: „Welches find die Eigenfchaften 
einer wohlgegründeten, wahrhaft Iutherifchen Ge: 
meinde, nach welchen daher lutherifche Prediger mit 
ihren Gemeinden als ihrem Ziele zu ftreben haben?“ 
zu welcher Frage der felige Dr. Walther 28 Thejen 
geftellt hat. Zur Beſprechung lag vor der dritte 
Theil der 14. Theje, welche lautet: „Sie”, nämlich 
eine wohlgegründete, wahrhaft lutheriſche Gemeinde, 
„übt an ihren Gliedern die von Gott gebotene Kirchen: 
zucht in Lehre und Leben, aber in evangelifcher Art 
und Weiſe.“ 
find Schon vor zwei Jahren abgehandelt worden, der 
dritte Theil: Die Kirchenzucht muß aber in evan- 
gelifcher Art und Weife gehandhabt werden, wurde 
diefes Jahr beſprochen. Herr Paftor- G. Küchle, 
von Milwaukee, in deſſen Gemeinde die Synode 
tagte, leitete die Beiprehungen, und zeigte zuerft 
das verkehrte gejegliche Verfahren bei Handhabung 
der Kirchenzucht, fodann wie die Kirhenzudt in 
evangelifcher Art und Weile gehandhabt werden 
müffe. Herr Paſtor A. Rohrlack referirte hierauf 
über die 15. Theje: „Sie bringt ihre Kinder zur 
Taufe und forgt für fie, als ihr anvertraute gläu— 
bige Kinder Gottes.” Referent redete im erjten 
Theile von dem hohen Werth und der großen Widh- 
tigkeit der heiligen Taufe, im zweiten Theile aber 
wies er nad), wie nun die Gemeinde für ihre ge- 
tauften Kinder, als ihr anvertraute gläubige Kinder 
Gottes, zu forgen habe. Es wurde dargelegt, daß 
und wie die Gemeinde für die Kinder in ihrem 
Schulalter bis zum Tage der Confirmation Sorge 
zu tragen habe, daß es ſowohl Pfliht der Eltern, 
wie auch der ganzen Gemeinde fei, dem Lehrer 
tathend und helfend beizuftehen, damit der den Kin- 
dern in der Taufe geſchenkte Glaube erhalten und 
geftärkt werde; vor dem Beſuche der religionslofen 
Freifhulen und Kindergärten wurde ernftlich ge- 
warnt, aud) wurde auf die Zeit, in welcher die Kin- 
der den Confirmandenunterricht genießen, hingemie- 


fen und gezeigt, wie ein Paftor da mit den Kindern. 


umgehen müfle. Möchten doch recht Viele den Bericht 
über diefe Synodalfigung, der bald im Drud er: 
ſcheinen wird, faufen und denjelben fleißig ftudieren, 
der Segen würde gewiß ein großer und bleibender 
jein! In den Nadhmittagsfigungen wurden gejchäft- 
liche Sachen beſprochen. Herr Dir. Löber vom bie- 
figen Progymnafium ſprach den dringenden Wunſch 
aus, dab, da ja noch immer Mangel an Predigt: 
amtscandidaten in unferer Synode fei, doch die 
Paftoren, Lehrer und Deputirten ihre Gemeinden er= 
muntern möchten, recht viele tüchtige und begabte 
Schüler in diefe Anftalt zu jhiden, an Raum in 
derfelben mangele es ja augenblidlih nit. Aus 
dem Berichte über das Waiſenhaus in Wittenberg, 
Wis., welchen Paftor Dide vorlegte, ging hervor, 
daß fich zur Zeit 39 Waiſen dafelbft befinden und 
daß diefe Anftalt einen gedeihlichen Fortgang nimmt. 
Die Synodalen wurden aufgefordert, in Liebe aud 
diefer Anftalt zu gedenken, da diejelbe der Unter: 
ftügung höchſt bebürftig fei. Sehr erfreulih mar 
es, die Miffionsberichte unferer ſechs NReifeprediger, 
denen man megen überhäufter Arbeit Hülfe aus 
Springfield, IU., hatte beigeben müffen, anzuhören. 
An der Hand einer für diefen Zweck bejonders ge— 
zeichneten Karte zeigten fie ihre verſchiedenen Ar⸗ 


Die beiden erften Theile diejer Theſe 
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beitsfelder und Predigtpläße und ftatteten über jede 
Miflionsitation mündliche Berichte ab. So bedient 
Herr P. Dorpat 14 Predigtpläge reip. Gemeinden 
mit einer Gliederzahl von 146, Herr P. Eiler 3 Pläße 
mit einer Familienzahl von 69, Herr P. Brinf 
3 Pläbe, Gliederzahl 93, Herr P. Jobſt 3 Pläge 
mit einer Gliederzahl von 34, Herr P. Müller 
8 Pläge mit einer Gliederzahl von 88, Herr P. Daib 
8 Pläge mit einer Gliederzahl von 90. Da im 
Staate Wisconfin aber noch weite Streden ſich be— 
finden, welche der Befiedelung ſich öffnen, fo ift es 
unbedingt nöthig, noch mehr Arbeiter auszufenden. 
Weil aber das viel Geld foftet und es uns ſchon 
ſchwer wird, den ausgejandten Reifepredigern ihren 
Unterhalt regelmäßig zukommen zu laffen, fo jollten 
— dahin ſprach fi die Synode aus — alle Ge- 
meinden es fi) zur Aufgabe machen, fleißig und 
regelmäßig für das herrliche Werk der Miſſion zu 
collectieren. Unter den Beſchlüſſen, welche auch für 
weitere Kreife von Wichtigkeit zu wiſſen find, heben 
wir hervor, doch allen Gemeinden zu empfehlen, 
dahin zu arbeiten, die Schulbücher unferer Synode in 
ihren Schulen zu gebrauchen, ferner die neue Aus- 
gabe von Luthers Werfen, wie auch den „Zutheraner” 
und die „Miffionstaube” zu verbreiten, und endlich, 
recht bald eine Ertra:Collecte für die Synodalkaſſe 
zu erheben, überhaupt regelmäßige GCollecten für 
diefe Kaffe anzuordnen. Anmwejend waren auf diejer 
Synode: Paftoren 85, Profefjoren 5, Lehrer 53, 
Deputirte 50, Gejammtzahl aller Synodalen 193, 
abıgjend mit Entfhuldigung nur 2. Aufgenommen 
murden 5 Baftoren, 4 Lehrer und 2 Gemeinden. 
3. Schütte. 


— 


Zur kirchlichen Chronik. 


I. America, 


Waiſenhans in Indianapolis, Ind. Eine evang.: 
lutherifche Gemeinde ift fi) zwar deſſen bewußt, daß ihre 
erfte Pflicht in gewifienhafter Berforgung und Förderung 
ihres Kirchen- und Schulweſens befteht, daß jie ſodann 
dafür treulich zu ſorgen hat, daß bie öffentlichen Lehr: 
anftalten, die Miſſionswerke der theuren Synode und 
was zu dieſem Haushalt gehört, wohl unterftügt werben ; 
aber fie weiß auch, daß jonft im Reihe JEſu für die 
Liebe noch viel Arbeit ift. Dieſe Liebe wird ja nicht 
müde, fie fol und will wirfen, jo lange e8 Tag tft. Das 
war's denn, was viele Glieder der beiden Gemeinden in 
Indianapolis bedachten und fie veranlaßte, fi zu einer 
wangelifch = lutherifhen Waifenhausgefellihaft zu ver: 
binden und den Anfang zur Gründung eines Waiſen⸗ 
haufes im Namen Gottes zu machen. Gar Hein und be- 
ſcheiden wurde vor einigen Jahren im Namen befjen, 
welcher fih „Vater der Waifen” nennt, angefangen. 
Sm März 1886 wurbe ein paſſendes Grundftüd, 64 Ader 
groß, für 85500 Täuflich erworben. Dasfelbe liegt an 
der National Road, eine Meile öftlih vom Taubftummen- 
Afyl, und befindet fih auf demfelben ein Gebäude mit 
zwölf Zimmern, eine Scheune und Objtanlage. Einſt⸗ 
weilen bietet das Haus für die Waifeneltern und eine 
Anzahl Waiſen genügenden Raum. Bor etwa einem 
Jahre wurde die Anftalt mit einem Waiſenknaben aus 
Fort Wayne eröffnet, jegt haben wir fieben Waiſenkinder, 
welche fich offenbar in ihrer neuen Heimath glücklich und 
wohl fühlen, wie ihr ungezwungen offenes, heiteres und 
doch beſcheidenes Benehmen jedem Befucher ſofort be= 
kundet. — Am 17. Juni d. J. hatten wir die große Freude, 
auf unjerem Waifenplage das erfte Waijenfeft feiern zu 
dürfen, woran die beiden Stadt- und Landgemeinden 
fich beteiligten, welche beiden letzteren unjer Werk treu: 
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lich zu unterftüßen fi angelegen fein lafien. So hat 
alfo Gott den Kleinen ſenfkornähnlichen Anfang gefegnet, 
über manche Schwierigfeiten binübergeholfen. Möge 
er in Gnaden auch diefes fein Werk an den Waiſen feg- 
nen, daß ihrer viele nicht nur eine irdiſche Heimitätte, 
fondern in derſelben auch den Weg zur himmliſchen Hei— 
math und diefe ſelbſt durch Chriftum finden. Möge er 
auch uns in rechter erbarmender Liebe immer tüchtiger 
maden, ihm Handlangerdienite in feiner Haushaltung 
leiften zu Tönnen. Sei e8 aud aller Mitchriften Liebe 
und Fürbitte, fonderli der der Brüder des Mittleren 
Diftricts, empfohlen, welchen ja infonderheit biefes 
Maifenhaus zur Verfügung fteht. ©. 
Ein fonderbares „Einfuhrverbot““. Wie befannt, 
befteht jegt ein vom Congreß paffirtes Gefeh gegen „im- 
ported contract labor‘‘ (importirte Gontract-Arbeit). 
Nah einem neuerdings abgegebenen oberrichterlichen 
Ausſpruch hat diefes Gefeh auch auf Paftoren Anwen- 
dung, die von auswärts her an hiefige Gemeinden be— 
rufen werden. In Angelegenheiten des von der epiäco- 
palen Holy Trinity-Kirche in New Hort berufenen Rec— 
tors E. Walpole Warren hat nämlich Oberrichter Wallace 
entfchieden, daß von den Perfonen, auf melde obiges 
Geſetz dem Wortlaut nach Bezug habe, nur die Schau= 
tpieler, Rünftler, ‚‚lecturers‘‘, Sänger und Hausbedien= 
ftete ausbrüdlih ausgenommen mwären, von auswärts 
berufene Paſtoren aber unter dieſen Ausnahmen vergefjen 
feien, daß deshalb obiges Geſetz auch ſolche Prediger 
mit einbefafle, obgleih auch er (Oberrichter Wallace) 
glaube, daß es bei Paſſirung obigen Gejeges Teineswegs 
die Abfiht des Congreſſes geweſen ſei, „Pie Einfuhr 
fremdländiſcher Baftoren zu verbieten“. — Es handelt 
fi hier jedenfalls um ein fehr ſonderbares „Einfuhr- 
verbot”, das freilich gar nicht gegen die „Einfuhr fremd⸗ 
ländifcher Paftoren und Rectoren“ geltend gemacht wer: 
den könnte, wenn man allgemein die rechten Grundſätze 
über Predigerberufung, Predigerfalarirung und das 
Verhältniß zwiſchen Brediger und Gemeinde anerfennete 
und einfähe, Daß es ſich dabei im eigentlichen Verſtand 
gar nicht um ‚contract labor‘‘ handelt. Im Uebrigen 
find wir geneigt, dem „„Independent‘‘, dem wir Vor⸗ 
ftehendes entnehmen, volllommen beizuftimmen, wenn 
er empfiehlt, dieſes „einfältige Geſetz“ (‚‚silly statute‘‘) 
entweder zu ftreichen oder in geeigneter Weife zu amen: 
diren. C. D. 
Eine Frucht vom Logenbaum. Eine Frau, Namens 
Schreiner, in Chicago, erft 20 Jahre alt und feit 18 Mo⸗ 
naten verheirathet, hat fürzlic) ihren Mann bei leben- 
digem Leibe verbrannt und ihre ſchauerliche That einge: 
ftanden. Sie begoß die Kleider ihres Mannes, der be- 
trunfen war, mit Kerofin und ftedte fie in Brand. Und 
warum that fie das? Ahr Mann gehörte zur Förfterloge 
und hatte von derfelben eine jogenannte Lebenzverfiche- 
rungs-Police im Betrage von $1000.00, welche nad} der 
Verheirathung auf die Frau zahlbar gemadt wurde. 
Diefes ſchnöde Geld aber zu erlangen, war der Haupt: 
grund der teuflifhen That dieſes Weibes. Das ift 
eine Frucht vom Giftbaume der Loge und 
Lebensverfiherung. Wie viele folder Früchte der: 
felbe ſchon getragen hat, das wird der jüngfte Tag offen- 
baren und Gott richten. r. 


II. Ausland. 


Nahahmungswerth. Wie gerade jolhe, melde ſel⸗ 


ber einst hingegangen find und den „ſtummen Göten” 
gedient haben, nachdem fie die Wahrheit des Chriften- 
thums lebendig erfannt haben, dann auch um fo williger 
find, für die Erhaltung des Chriſtenthums Opfer zu brin- 
gen, fehen wir an, einer aus Heidenchriſten beftehenden 
Presbyterianergemeinde in Singapore. Diefelbe befteht 
aus 107 Communicirenden, tft alfo ungefähr fo ftarf, 
wie die Heineren Gemeinden in unferem Synodalver- 
bande, und dieſe aus 107 Communicirenden beftehende 
Gemeinde hat im vergangenen Sahre felber 885 Dollars 


| für die Miffion aufgebracht. — Für mande Gemeinde, 
die ebenfogut für die Erhaltung und Ausbreitung des 
Neihes Gottes forgen könnte, aber doch nicht ſolchen 
Eifer zeigt wie diefe aus Heidendriften beftehende frühere 
Miffionsgemeinde, ift Dies gewiß ein Beifpiel, das, wenn 
es recht erwogen würde, manches Herz erweichen, manche 
Gemeinde noch viel freigebiger machen fünnte. C. D. 
Zur Miffion unter den Südfee-Infulanern. Unter 
den SübfeesÖnfulanern, die vor fünfzig Jahren noch fast 
alle Heiden waren, hat ſich das Chriſtenthum in freuden⸗ 
erregendem Maße Bahn gebrochen. Auf Hamwai allein 
befindet fich eine Gemeinde von 4500 Erwadjfenen, die 
vor noch nicht gar langer Zeit volllommen wild waren. 
Während es noch nicht einmal ein Menfchenalter her ift, 
| daß die Fidſchi-Inſulaner bei ihren Ihredlihen Feften 
: Menfchenfleifch aßen, finden ſich jegt zu den Gottesdien- 
| ften ungefähr 90,000 Menfchen ein. Während vor fünf: 
| zig Sahren auf den Freundſchaftsinſeln alles heidniſch 
mar, gibt es dort jeßt 30,000 Chriſten. C. D. 


Vergötterung der Maria. 


Der Jeſuit Fabius Ambroſius Spinola ſchrieb in ſei⸗ 
nem „Feſtival- oder Feſtbüchlein“, das 1686 mit Erlaub⸗ 
niß der Obern deutſch erſchien, u. a.: „Es ift feiner, 
o feligfte Jungfrau, der jelig werde, ala durd 
dich; niemand ift, der von Uebeln errettet wird, 
als durch Dich, o du Allerreinfte ; feiner tft, dem eine 
Gabe zu Theil werde, als Durch dich, o du Allergeliebtefte. 
Sie weiß alles, was gewejen ift oder fein wird, 
außer jenen Sachen, die fonderbar Ehriftum berühren.” 
&.293. „Es wird auch im Namen Mariä aller 
Kniee gebogen, derer, die im Himmel, auf Erden und in 
der Hölle find.” ©. 325. 

Pabſt Pius IX. erklärte in der Encyclica vom 2. Fe: 
bruar 1849: „Daß aller Grund unjers Ber» 
trauens auf der allerheiligften Jungfrau ruht, weil 
Goit die Fülle alles Guten in Maria niederges 
legt hat; was an Hoffnung in uns ift, was an Gnade, 
was an Heil, ftrömt aus ihr und zu, weil es fo der Wille 
deſſen ift, der wollte, daß wir alle 8 haben follten durch 
Maria.” 

Gottes Wort fagt ung, daß den Menichen fein ander 
rer Name gegeben ift, darin fie können felig werden, als 
der Name JEſu und daß im Namen JEfu fich aller Kniee 
beugen follen. Apoft. 4, 12. Phil. 2, 10. Der Babit 
ift daher der Antichrift, der fih wider Chriftum fett. 


Anttseinführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präjes Sievers wurde Herr 
Candidat A. Trapp am 5. Sonntag nach Trinitatis in feiner 
Gemeinde in Burns, Anoka Co., Minn., vom Unterzeichneten 
ordinirt und eingeführt. J. Fackler. 

Adreſſe: Rev. A. Trapp, Elk River, Anoka Co., Minn. 

Im Auftrag des Herrn Präſes Beyer wurde Herr P. G. Rei— 
finger am 27. Juni in der Salems-Gemeinde zu Springvpille 
und am 1. Juli in der Johannis-Gemeinde zu Wortons Eorner 
eingeführt. Shr. Fr. Weyer. 

Adreſſe: Rev. G. Reisinger, Springville, Erie Co., N. Y. 


Im Auftrag des Ehrw. Heren Präfes des Wisconſin-Diſtriets 
wurde Herr P. W. Knuf, am 5. Sonntag nach Trinitatis, zu 
Maple Works, Clark Co., Wis., eingeführt. 9. F. Pröhl. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Wunder wurde am 6. 
Sonntag nach Trinitatis Herr P. W. C. Kohn unter Affiftenz 
bes Herrn P. W. Uffenbe In der von ber Dreieinigfeits:Ger 
meinde zu Chicago abgezweigten St. Andreas-Gemeinde einge: 
führt von 2. Lochner. 

Adreſſe: Rev. W. C. Kohn, 
3700 S. Wood Str., Chicago, Ill. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Jowa-DiftrietS wurde 
am 5. Sonntag nach Trinitatis Here Paftor A. Brüggemann 
von Brandymine, W. Ba., in feiner neuen Gemeinde in Sioux 
County, Jowa, vom Unterzeichneten eingeführt. 

Albert Dommann. 


Re 
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» Kircheimmeihungen, 


Am 3. Sonntag nad) Trinitati8 wurde Die neuerbaute Kirche 
der ev. luth. St. Sohannis:-Gemeinde bei Montevideo, Minn., 
dem Dienfte des dreieinigen Gottes geweiht. 9. Better. 


— ⸗ 


Am 4. Sonntag nach Trinitatis weihte Die deutſche ev. luth. 
St. Johannis-Gemeinde zu Dodge, Brown Co., Dak., ihr 
Kirchlein (24)440) dem Dienſte des dreieinigen Gottes. Feſt— 
prediger waren die Herren PP. H. C. Vetter und T. Hinck. 

C. C. Metz. 


Am 5. Sonntag nach Trinitatis wurde das Kirchlein der neu: 
gebildeten ev.-Iuth. Immanuels- Gemeinde in Toledo, Ohio, 
feierlich eingeweiht. Feltprediger waren Herr Präſes Niemann 
und 9. W. Querl. 


: £ Miffionsfelte, 


Die lieben Einfender wollen ihre Miffionsfeftberichte fo 
furz als möglid) faffen. 


Die Gemeinde in Janespille, Wis., feierte Miſſionsfeſt 
am 24, Juni. Einnahme 8102.35. Prediger: E. Grothe und 
J. A. Deper. Schlerf. 


Am 3. Sonntag nad) Trinitatis hielten Die Gemeinden um und 
in Grete, Ill., ihr Miſſionsfeſt in Grete. Es predigten die PP. 
E. Weber und E. Brauer. Die Eollecte betrug $157.00, wovon 
825.00 einem Reifeprediger in Dafota bewilligt wurben, ber einen 
vortrefflichen Miſſionsbericht gejchrieben hatte. Von dem Uebrigen 
wurben zwei Drittel für die Innere, Der Reſt für die anderen Mii- 
fionen beftimmt. EU. Brauer, 


.— 


Am 4. Sonntag nad) Trinitatis feierte Die Gemeinde in She: 
boygan, Wis., Milfionsfelt. Die Herren PP. 9. Erd und 
B. Sievers hielten die Feſtpredigten. Collerte: $180.65. 
gr Wolbredt. 


Am 4. Sonntag nach Trinitatis feierte Die St. Johannid-Ge- 
meinde zu Plymouth, Wis., Miſſionsfeſt. Feſtprediger waren 
die PP. Hähnel, Baumann und M. Denninger. Collecte: $55.38. 

J. Herzer. 


Am 5. Sonntag nad Trinitatis feierten Die Gemeinden des 
Herrn P. E. 4. Free bei Hanover, und Die des Unterzeichneten 
bei Herkimer, Kanf., Miſſionsfeſt. Feſtprediger waren P. 9. 
Schmid und Unterzeichneter. Collecte: 890.00. 

®. Polad, sen. 


Am 5. Sonntag nach Trinitatis feierten wir in ber unteren 
Jmmanueld= Gemeinde zu Town Thereja, Wis., unfer ge: 
metnichaftliches Miffionsfelt. Feſtprediger waren bie PP. Plaß 
und Holſt. Collecte: 870.60. D. Kothe. 


... 


Am 5. Sonntag nad Trinitatis feierte Die Dreieinigfeit3-Ge- 
meinbe zu Fairfield, Minn., Miſſionsfeſt. Feſtprediger waren 
P. Claus, Stud. ©. Ferber und Unterzeichneter. Colleete für 
innere Milfion 820.45, für Negermilfion 817.10. 

E. Ströltn. 


Gonferenz- Anzeigen. 


Die „Nordweſtliche Lehrer-Eonferenz“ wird, ſ. G.w., 
ihre Sigungen in dieſem Jahre vom 17. bis 19. Juli in ber St. 
Stephans:Gemeinde in Milwaufee, Wis., abhalten. 

Die Gegenftände der Verhandlungen find folgende: 

1. Thejen über das Bibellejen in der Volksſchule. 
Gonferenz.) 

2. Lehrproben. (Milmaufeeer Gonferenz.) 

8. Das Auge des Lehrers in der Schule. (Lehrer Wismar.) 

4. Welche Stellung nimmt unfere Oemeindefchule den heutigen 
Stantsihulen gegenüber ein? (Lehrer Ch. Bartelt.) 

5. Der Anichauungsunterricht ald Mittel, die Kinder zum 
Sprechen zu bringen. (Lehrer Meier.) 

6. Ein Referat der Creter Gonferenz. 

7. Lehrer Bocks Arbeit. (Fortſetzung.) 

8. Avoid Extremes in Education and Discipline. 
Steig.) 

Alle diejenigen, welche an ber Gonferenz theilnehmen wollen, 
find gebeten, fich vorher bei Herrn Lehrer Aug. Wilde, 456 Second 
‚Ave., anzumelden. 

Neiferoute In Milwaukee: Man nimmt Waihington Str. Gar, 
rährt nach der Südſeite bis Grove Str., fteigt Dort aus und geht 
einen Block ſüdlich bis Grove & Scott Strs., wo die Kirche der 
betreffenden Gemeinde fleht. 

Chicago, 3. Juli 1888. 


(Addifoner 


(Lehrer 


Fr Ruſch. 


.o. 


Die Specialconferenz von Südoſt-Nebraska verfummelt fi, 
1. G. w., vom 24. bis 26. Zuli bei Herrn P. Jung, Waco, Norf 
Co., Nebr. A. F. Ude. 


Die Oſt-Michigan Specialconferenz verſammelt ſich, ſ. G. w., 
bei Herrn P. F. L. Schröder in Port Huron am 7. und 8. Auguſt. 
Hauptarbeit: Exegeſe über Phil. 2, 13. A. F. W. Arendt. 


Concordia College zu Fort Wayne, Ind. 


Gemäß Synodalbeſchluß beginnt das neue Schuljahr am 5. 
September. Anmeldungen ſind an den Unterzeichneten zu richten. 

In Betreff der Aufnahme iſt Folgendes zu beachten: 

1. Ein ſchriftliches Zeugniß über das ſittliche Verhalten, die 
Begabung und die Kenntniſſe des Aufzunehmenden iſt zugleich 
mit der Anmeldung einzuſenden. 

2. Zur Aufnahme in Sexta ſind die Elementarkenntniſſe einer 
guten Gemeindeſchule nöthig; für Quinta im’ Deutſchen und Eng: 
lichen Sicherheit im Leſen und im Nechtjchreiben der gebräuch- 
lichiten Wörter, im Lateinischen fichere Kenntniß Der regelmäßigen 
Deelinationen und Conjugationen, fomwie einige Hebung im Ueber: 
legen leichter Säge in's Lateiniſche. 

3. Jeder Schüler muß verjehen fein mit einem Koffer, mit der 
nöthigen Leib- und Bettwäſche, mit Stepp- und Wolltede und 
mit Handtüchern. Matraßen ($2.00)7 Stuhl (75 Cents) und 
Lampe werden am beten hier in der Anftalt gekauft. 

4. Das Koftgeld beträgt für Schüler, die ſich dem Kirchendienſt 
widmen wollen, 815.00 pro Quartal. Für Licht und Feuerung 
find von jedem Schüler zu Anfang des Schuljahrs $10.00 und 
für Arzt und Apotheke $2.00 zu entrichten. Die Ausgabe für 
Bücher beträgt durchſchnittlich 87.00 bis 810. 00. 

Das Koftgeld ift am Anfang eines jeden Quartals zu ent: 
richten und wird, um Unannehmlichfeiten und Verbruß zu ver- 
meiden, am beiten Direct (nicht Durch Die Schüler) an Herrn 
Dr. Dümling oder an den Unterzeichneten eingefandt. Die 
Schüler, welche fih nicht dem Sirchendienft widmen werden, 
zahlen 840.00 jährlihes Schulgeld. Die Gelder derjenigen 
Schüler, deren Eltern e8 wünjchen, werden von einem Der Herren 
Profefforen verwaltet und ſollten Direct an benfelben geſchickt 
werden. A. Bäpler. 


ñ—⸗ 


Progymnaſium zu Concordia, Lafayette Co., Mo. 


Dieſe Anſtalt des Weſtlichen Diſtriets der Miſſouriſynode um— 
faßt bis jetzt die drei unteren Klaſſen eines Gymnaſiums, Sexta, 
Quinta und Quarta. Außerdem hat fie zum Zweck die Vorbil- 
dung von Schülern für Die Seminare in Springfield und Addiſon. 

Das neue Schuljahr beginnt, ſ. G.w., Mittwoch, den 1. Sep: 
tember. 

Betreffs der Aufnahme beachte man gütigit Folgendes: 

1. Zur Aufnahme ift nöthig die Vorbildung einer Gemeinde: 
ſchule und ein gutes Zeugniß über den chriſtlichen Charafter des 
Aufzunehmenden. 

2. Jeder Schüler muß verjehen fein mit der nöthigen Leib- und 
Bettwäfche, Bettdecken, Handtüchern, Bürften, einem Koffer, einer 
Lampe und einem Wafchbeden. Bettitellen liefert die Anftalt. 
Matragen Tönnen bier gefauft werben. 

3. Das Kofigeld beträgt für's Schuljahr 850.00, Licht und 
Feuerung eingerechnet. Liebesgaben an den Haushalt werden 
allen Schülern, die fich dem Dienite der Kirche widmen wollen, 
zu gute gerechnet. Dieſelben machten e8 möglich, daß Die Koft 
jedes Jahr etwas billiger, als oben angegeben, geliefert werben 
konnte. 

4. Schüler, die ſich nicht dem Dienſte der Kirche widmen wollen, 
zahlen 830.00 Schulgeld. 

5. Koſtgeld, Schulgeld, ſowie die Privatgelder der Schüler ſind 
unmittelbar an den Director der Anſtalt einzuſenden und werden 
von demfelben verwaltet. 

6. Anmeldungen und Anfragen richte man an den Unterzeiche 
neten bis zum legten Juli unter der Adreſſe: Box 58, Jefferson 
City, Mo.; fpäter unter der Aorejje: Concordia, Lafayette 
Co., Mo. 9. Käppel, Director. 


— 


Den lieben Gemeinden des Weſtlichen Diftrirts 


zur Nachricht, daß jomoh! die Kaffe für Innere Miffion als die 
für den Unterhalt des hieſigen Progumnafiums nicht nur völlig 
erichöpft find, fondern beide ein Deficit aufweiſen, fo Daß den 
Miſſionaren ze. nicht alles ihnen Zuftehende hat verabreicht werden 
tönnen. Wir müfjen bevenfen, Daß die Arbeit, welche Jene ver- 
richten, Die unfrige ift, und daß wir nächſt Gott fie angeftellt und 
ausgejendet haben. Iſt Doch auch ihre Arbeit bisher fait überall 
von Gott reichlich gefegnet worden. Wir dürfen fie nicht Noth 
leiden laffen, wenn fie aud) das Werk unter drückenden Verhält- 
niſſen fortführen würden. Ein Arbeiter ift feines Lohnes werth. 
Laßt ung darum nad) unjerem Vermögen mit viel oder wenig 
helfen und der genannten Safjen gebenten. 

Zugleich fei hier — um einem anfcheinend mweitverbreiteten Irr— 
thum zu begegnen — bemerkt, daß die Unterhaltung des Concordia 
Progymnafiums, Gehalte der Lehrer und Anderes, nicht aus 
der Diſtriets-Synodalkaſſe befiritten wird, jondern lediglich durch 
die Gaben, melche, für Die Anltalt beitimmt, eingejendet werden. 

F. J. Biltz, Präfes. 


Die Evang.⸗-Luth 


verſammelt ſich, D. v., vom 8. 
des Herrn Präſes H. Sprengele 
Auf Wunſch des Ehrw. Herri 
Bieper Thefen über die Ein 
Alle, welche die Synodalconf: 
wenigſtens acht Tage vorher b 
melden, wenn fie ein Quartier bı 
bat ſelbſt für fein Quart 
Addiſon, 30. Juni 1888. 9 


Auffor 


Es wird hiermit angezeigt, 
zu Kanſas Eity diejes Jahr 
durch das Loos getroffen worde 
incl. Inhaber dieſer Actien w 
neten einſenden, welcher ihnen 
wird. 

Denen, welche uns ihre Aetie 
aa Danf gejagt. 


Bingefomnee in Die Kaffe 
Difl 

Synodalkafje:Vonder® 

Innere MifftondesDif 
in Los Angeles 15.00. St. 
143.55. Dur Hrn. P. Bühle 
Francisco, 20.00. P. Dörings 
Durd P. M. Claus, Eornelti 
Middleton, 18.20, P. Jncobfeni 
(Summa $219,05,) 

Neubau in Addiſon: St 
40,00. 

Arme Studentenin Sp: 
Bühler, San Franciseo, für H. 
der Zions-Gem. in Oakland 5.' 
der St. Baulus:Gem. in San 

Arme Schüler in Fort! 
in 208 Angeles, gef. auf ber . 
Louiſe Linfenbard, 11.00. 

San Francisco, 25. Juni 188 


- 


Eingelommen in die ſte 
Für die Studentenfafl 
Schmidt in Taviftod $5.05. Bı 
Pfingſteoll. in P. Bruers Gem 
Knüpfel in ei .50. H 
genannt 2.00. (©. $22.43.) 

Für die all emeine Sy 
hardts Gem. in Logan 2.35. 2 
brecht in Logan .25. Pfingiteoll 
7.65. Hochzeits-Coll. bei Ruf 
opfer von —gm— in Eganville 
roths Gem. in Wartburg 4,66, 
in Howick 13.88. Desgl. inP. 
7.62. Desgl. in der St. Stept 
in Pettewawa 4.12. Pfingſt⸗ 
Sebringville 22.05. Pfingſt-C 
burg 6.30. Desgl. in Shantz? 
8.15. (S. 895.82.) 

Fur Innere Miffion: 
in New Hamburg 5.47. Frau 
P. Froſchs Gem. in Elmira 9.61 
in Salem 2.00. Von N. N. 5.1 
(S. 826.57. S 

Für die Waifen: Von P. 
a Hochzeits-Coll. bei H. 2 

7.1 

Für die Prediger: u 
Waiſen: Hochzeits-Coll. bei 
Wagner in Wilmot .50. 

Wellesley, Ont., 25. Juni 1 


Eingelommen in die Ka 


Synodalkaſſe: Von P. 
82.56. P. Grupes Gem. in 
Trinitatigfeft-Eollecte der Gem. 
Wilh. Thoms dur P. Succo! 
felben 1.00. Pfingſteoll. aus 
8.91. Von der Gem. in Hom 
25.65. P. Katthains Gem. üı 
manns Gem. bei Okawville 7.5 
28.62. P. Hilds Gem. in Bet 
in Lincoln 32.40. Pfingftcoll. t 
des P. C. ©. Schuricht 15.00. 
litt 11.00. (Summa 8240.31 

Baukafjein Addiſon: F 
P. Kirchners Gem. in Mattefoı 
in Chicago 100.00. P. Bötti: 
N. N. aus P. Wunders Gem, 1 
Gem. 10.00. Gem. in Steele 
von P. Strieter8 Gem. in Pro! 

Arme Studenten in € 
Meyers Gem. in Eaſt St. Lo 
25.00. (©. 839.10.) 

Waſchkaſſe in Springj 

Innere Miffion: Ueberh 
Aa Succop 5.00, Gem.t 

Gem. in Minden 43.75. Gem 
Hrn. Ch. Teylor durch P. Röd 
2.00. Gem. des P.A. Wagn 
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Die Evang. Luih. Synodalcanferenz 


verjammelt fi, D.v., vom 8. bis 14. Auguſt 1888 in der Kirche 
des Heren Bräjes H. Sprengeler zu Dlilmaufee, Wis. 

Auf Wunſch des Ehrw. Herrn Präſes Bading wirb Herr Brof. 
Pieper Thejen über die Einigkeit im Glauben vorlegen. 

Alle, welche die Synodaleonferenz bejuchen wollen, müffen fi 
wenigitend acht Tage vorher bet Herrn Präjes Sprengeler an- 
melden, wenn fie ein Quartier begehren. Wer das nicht thut, 
hat jelbft für fein Quartier zu forgen. 

Addiſon, 30. Juni 1888. T. Johannes Große, Serr. 


Aufforderung. 


Es wirb hiermit angezeigt, daß von ben Actien der Gemeinde 
zu Kanſas City dieſes Jahr das dritte Zehntel zur Einlöfung 
durch Das Loos getroffen worden ift, aljo die Nummern 31—45 
incl. Inhaber dieſer Aetien wollen dieſelben an den Unterzeich- 
neten einfenden, welcher ihnen den Betrag umgehend zuſchicken 
wirb. 

Denen, welche uns ihre Actien gejchentt haben, fei hiermit von 
Herzen Dank gelagt. E. Jehn. 


Eingefommen in die Kaffe des California: und Oregon⸗ 
Diſtricts: 

Synodalkaſſe: Bon der Gemeinde in Creston, Cal., $18.15. 

Innere Miſſſondes Diſtriets: Von der Johannes-Gem. 
in 208 Angeles 15.00. St. Paulus-Gem. in San Francisto, 
143.55. Durch Hrn. P. Bühler von Frl. E. J. Marwedel, Sar 
Francisco, 20.00. P. Dörings Gem. in Portland, Oreg., 10.55, 
Durch P. M. Claus, Sorneliug, Oreg., Milfiongfefteollecte in 
Middleton, 18.20, P. Jacobſens Gem. in St, Helena, Gal., 11.75. 
(Summa en) 

A a autn Addifon: St. Paulus-Gem. in San Francisco 
0.00. 

Arme Studentenin Springfield: Von Hrn. P. J. M. 
Bühler, San Franciseo, für H. Midjuno 20.00; von etl. Gliedern 
ber ans Oel in Dakland 5.00; Concordia Jünglings-Verein 
der St. Panlus-Gem. in San Francisco 10.00. (S. #35.00.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Dur Hrn. P. Runtel 
in 208 Angeles, gef. auf der Hochzeit des W. Koppmann und 
Louiſe Linſenbard, 11.00. 

San Francisco, 25. Juni 1888. J. H. Hargens, Kaſſirer. 

400 Sixth Str. 


Eingelommen in die Kaffe des Canada-Diſtricts: 

Für die Studentenfaffe: Hochzeits-Colleete bei Fuhr- 
Schmidt in Tuvifto 85.05. Von Frau E. Wahlin Wallace 1.00, 
Pfingftcoll. in P. Bruerd Gemeinde in Howid 12.88. Frau X. 
Knüpfel in Peteröburg .50. 9. Kahl in Daſhwood 1.00. Un— 
genannt 2.00. (5. $22.43.) 

Für die allgemeine Synodalfaffe: Goll. in P. Lien- 
hardts Gem. in Logan 2.35. Desgl. in Mitchell 2.17. F. Hille 
brecht in Logan .25. Pfingitcoll. in P. Kirmts’ Gem. in Wellesley 
7.55. Hochzeits-Coll. bei Rüftan in Wilberforce 1.50. Dank: 
opfer von —gm— In Eganville 5.50. Pfingſt-Coll. in P. Germe- 
roihs Gem. in Wartburg 4.66. Pfingſt-Coll. in P. Bruerd Gem, 
in Howick 13.88. Desgl. in P. Schmidts Gnaden-Gem. in Alice 
7.62. Deögl. in der St. Stephand-Gem. in Alice 7.10. Desgl. 
in Pettewawa 4.12. Pfingft-Coll. in P. Wein bachs Gem. in 
Sehringville 22.05. Pfingſt-Coll. in P. Andres Gem. in Veters- 
burg 6.30. Desgl.in Shang 2.65. Trinitatisfeſteoll. in Berlin 
8.15. (S. 895.82.) 

Für Innere Miffion: Dr bei Helm-Ruthig 
in New Hamburg 5.47. Frau. N. in Wallace .50. Goll. in 
P. Froſchs Gem. in Elmira 9.60. Desgl. in Flora 4.50. Desgl. 
in Salem 2.00. Von N. N. 5.00. Val. Wagner In Wilmot .50, 
(©. 826.57. 

Für die Waifen: Von P. Bruers Confirmanden in Howick 
es see bei H. Wolfahrt in Waterloo 4.50. (©, 

7.10. 

Für die Prediger: und Lehrer-Wittwen und 
Waifen: Hochzeits-Coll. bei Schmiedel in Berlin 2.75. Dal. 
Wagner in Wilmot .50. 

Wellesley, Ont., 25. Juni 1888. G. Nenfer, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Jlinois - Diftricts: 


Synodalkaſſe: Von P. Engeld Gemeinde in Govington 
82.56. P. Grupes Gem. in Nodenberg 19.66. Pfingfi- und 
Trinitatigfeft-Gofleete der Gem. des P. P. Lücke in Sefferion 35.00, 
Wild. Thoma Dur P. Succop 5.00. Joh. Damin durch den⸗ 
felben 1.00. Pfingfteoll. aus P. Schmidts Gem. in Freeport 
8.91. Von der Gem, in Homewood 11.21. Gem. in Genefeo 
25.65. P. Katthains Gem. in Hoyleton 8.00. P. W. Heine 
manns Gem. bei Ofawoille 7.50. Pfingftcoll. der Gem. in Grete 
28.62. P. Hilds Gem. in Bethlehem 18.80. P. Meyers Gem, 
in Lineoln 32.40, Pfingftcoll. der Gem. in Minden 10.00. Gem. 
des P. C. G. Schuridyt 15.00. Gem. bes P. Wangerin bei Sol: 
tt 11.00. (Summa #240.31.) 

Baufajfein Addiſon: P. Jobſts Gem. in Deer Bark 1.00, 
P. Kirchner Gem, in Mattefon 1.50. Gem. bes P. A. Wagner 
in Chicago 100.00. P. Bötticherd Gem. in Mt. Vulaski 6.00. 
N. N. aus P. Wunders Gem. 1.00. Bon Gliedern aus derfelben 
Gem. 10.00, Gem. in Steeleville 5.00, Durd H. Volberding 
von P. Strieters Gem. in Provifo 50.00. (S. 8174.50.) 

Arme Studenten in Springfield: Collecte aus P, 
Meyers Gem. in Eaft Et. Louis 14.10. Durch Kaſſ. Eißfeldt 
25.00. (©. 839.10.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Durch Kaff. Eißfeldt .50. 

Innere Miffion: Uebertrag 503.45. Bon Hrn. W. Thoms 
durch P. Suceop 5.00. Gem. des P. Schröder bei Hindley 10.00, 
Gem. in Minten 43.75. Gem. bes P. Engelbrecdht 10.25. Bon 
Hrn. Ch. Teylor Durch P. Röder 5.00. F. W. durch P. Succop 
2.00. Gem. bes P. A. Wagner 20.00. Frau Fleifcher aus P. 


Wunders Gem. 1.00. Miſſionscoll. aus der Gem. in Grete 88.29. 
Theil des Ueberjchuffes vom Miffionzfeit der Süd: und Südwelt- 
Chicago Gemeinden 641.60. (5. $1330.34.) 

Negermifiton: N. N. durh P. M. Große 2.00. Mutter 
Bergmann durch denfelben 1.00. N. N. in Lombard .25. N. N. 
aus ber Gem. des P. Wunder 1.50. Gem. des P. Engelbrecht 
5.00. Frau Sandberg dur P. Werfelmann 1.00. Theil ber 
Miflionscollecte der Gem. in Grete 14.71. Theil des Ueberſchuſſes 
vom Milftongfeft ver Süd- und Südwelt Chicago Gemeinden 
71.29. (S. 896.75.) 

Wittwenkaſſe: N. M. H. durch P. Müller in Schaumburg 
7.00. P. ©. 4. Müller 5.00. P. F. Brauer in Grete 2.00. 
Durch Hrn. Arbeiter, auf Hrn. 3. Heeßels Hochzeit gei., 4.54. 
Bon der Chicago Lehrerconferenz 19.75. Gem. des P. Müller in 
Theſter 9.75. (©. 848.04.) 

Für P. Bertram in Neufeeland: Von N. N. in Lom— 
barb .25. . 

Judenmiſſion: N. N. aus der Gem. des P. Wunder 1.50. 
Gem. des P. Engelbrecht 5.00. Theil der Miſſionscoll. der Gem. 
in Grete 14.72. (©. $21.22.) 

Taubftummen:Anftalt: N. N. aus P. Wunderd Gem. 
1.00. Von T. durd; P. Uffenbeck 1.00. (S. 82.00.) 

Fürden Kirchbauin Springfield: Von etl. Jungfrauen 
aus P. Wunders Gem. 3.00. Gem. des P. Ponitz in Sigel 3.54. 
(©. 86.54.) 

Progymnaſium in Eoncordia: Vom Juͤnglings- und 
Aungfrauenverein in Addiſon für ©. Frante 7.46. 

Studirende Waiſenknaben aus Addiſon: Frau Flei— 
ſcher aus P. Wunders Gem. 2.00. 

Engliſche Miſſion: Theil der Miſſionscoll. der Gem. In 
Crete 14.71. 

Für die Eranken Studenten in Springfield: P. J. 
Trinklein in Houſton 1.00, 

Haushaltskafje in Springfield: Gem, in Homewood 
9,20. 


Gem. desP. Spannuth in Sareogie, Mo.: Gem. des 
P. Döderlein in Homewood 9.86. 

Kranke Paſtoren und Lehrer: Frau Wader aus P. 
Meyers Gem. in Lincoln 5.00, 

———— tn Milwaukee: P. Kirchners Gem. In Matteſon 


Arme Schülerin Fort Wayne: Für A. Grambauer vom 
Prauenverein des P. Wagner 3.00. Für denfelben von Hrn. 9. 
Auttermeilter 5.00. Für 9. Pöckel: von C. Lübke 2.00. A. Be- 
dubn 1.00. C. und P. Yuttermeifter 3.00. C. Müller 1.00. 
F. Rix 1.00. Für C. Abel vom Jünglingsverein der Gem. des P. 
Suceop 15.00. SYungfrauenverein der Gem. des P. Müller in 
Lake View für A. Zigmann 4.40. Für benjelben vom Juͤnglings— 
verein 8.60. Sungfrauenverein der Gem. des P. Suecop für 
Nuoffer 15.00. Aungfrauenverein der Gem. des P. Wagner in 
Chicago für A. Grambauer 17,00, und von 9. Predel 5.00. Für 
denjelben von N. N. durch P.A. Wagner 6.50. (S. 882.50.) 

Arme Studenten in St. Louis: Auf der Hochzeit des 
Hrn. 9. Suhr zu Racine geſ. für A. Müller 8.05. Für P. Eid: 
ftäbt vom Frauenverein Der Gem. P. Wagners 30.00, vom Jung⸗ 
frauenverein 15.00. Yrauenverein des P. Reinke für W. Schön- 
feld 10.00. Defien Sünglingsverein für H. Bohl 10.00. Gem. 
in Addiſon für W. Bäder 34.00. Für denjelben von deren Jüng= 
lings- und Jungfrauenverein 7.00. Bon Hrn. A. Boze aus P. 
Schurichts Gem. für K. Albrecht 8.00, und von E. Sailer 1.00. 
(S. 8128.05.) 

Arme Schüler in Addiſon: Auf der Hochzeit des Hrn 
H. Suhr für Ch. Eckhardt gef. 8.05. Frauenverein Der Gem. des 
P. Wagner für €. Rifchow und H. Konow je 10.00. Vom Jungs 
frauenverein des P. Engelbrecht für H. Chriftopher 15.00. Gem. 
in Abdifon für A. Roßmann 35.00, und von H. Maudanz 10.00. 
(S. 888.05.) 

Altenheim: Beſtand der Kafle .26. 

Waiſenhaus in Addition: Pfingfteoll. der Gem. in Aurora 
22.22. Frau Schmidt in Lincoln .50. Aus der Sparbücdje der 
Kinder des P. Ponitz 1.00. (S. $23.72.) 

Springfield, SU., 30. Juni 1888. 9. ©. Simon, Kaſſirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Mittleren Diftriets: 


Neubau in Addiſon: Durh P. Daib von der Gemeinde 
in Friedheim, 3. Zhlg., 815.00. P. Kunſchiks Gem. in Leslie 
5,50. P. Lifts Gem. in Preble 18.50. P. Wambsganß' Gem. 
in Indianapolis 50.00. (S. 884.00.) 

Neubau in Milmaufee: Durch P. Daib von der Gem. 
in Friedgeim, 83, Zhlg., 15.00. P. Wambsganß' Gemeinde in 
Indianapolis 50.00. (S. 865.00.) 

Baukaſſe in Springfield: Durd P. Daib von der 
Gem. in Friedheim, 3. Zhlg., 14.50. 

Synodalftafje: P. Bachmanns in Evansville Em.-Gem. 
18,75, St. Baulug:Gem. 9.30. P. Diemer3 Gem. in Peru 
11.25. P. Zollmanns Gem. in Bear Greef 15.00. P. Werfel- 
manns Gem. in Neudettelsau 49.00. P. Kunſchiks Gem. in 
Leslie 4.50. Nachtr. durch P. Thieme in Columbia City von Ir. 
Gem. 1.00. Gef. beim Sahresfeit des Sünglingsvereins in P. 
Lübkers Gem. in Hammond 3.00, P. Schleſſelmanns Gem, in 
Woodland 3.20. P. Haſſolds Gem. in Huntington 7.00, P. 
Liſts Gem. in Preble 7.00. P. Katfer8 Gem. in Julietta 10.00. 
P. Wambsganß' Gem. in Newburgh durch E. König 12.50. P. 
Sungfung’ Gem. in North Judſon 4.00. P. Müllers Gem. in 
Lanesville nachtt. „45. P. Sauerd Gem. In Fort Wayne 100.00. 
P. Horft3 Gem. in und bei Florida 8.40, Durch den]. von N. N. 
in $lorida 1.00. P. Schupmannd Gem. in Gar Greef 7.96, 
befien Gem, in Maumee Townihip 1.90. Durch benf., coll. auf 
ee Hochzeit, 5.30. Durch P. Lothmann von der 

em. in Kent 7.65. Durch denſ. von der Familie Bär in Santon 
"1.00. P. Bergs Gem. in Adams Go. 10.00. P. Dankworths 

Gem. in Mount Hope 19.40, Gem. bei ee 2.75. P. Sur 
hold in Tracy 1.00, deſſen Gem. dat. 4.50. P. Lehmanns Gem. 
bet Brownstown 9.22. P. J. ©. Kunz in Indianapolis 4.00. 
Jubiläumscoll. von P. Werfelmanns Gem. in Neudetteldau 
31.30. (©. 8871.83.) 

Innere Millton: Dur P. Henkel in Aurora von N. N. 
1.00. Aus P. Werfelmanns Gem. in Neubdetteldau 2.00. P. 
Schleſſelmanns in Bremen fühl. Filiale 5.20. Durch P. Zorn 
in Gleveland von W. Herblesmann 1.00. Durch P. Groß in 
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: Kaffe Des Mittleren Diftricts: 
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b den. von der Familie Bär in Canton 
Adams En, 10.00. P. Dankworths 
), Gem. bei Weinsberg 2.75. P. Hux⸗ 
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ns Gem. in Neubetteldau 2.00. P. 
n ſüdl. Filiale 5.20. Durch P. Zorn 
bfesmann 1.00. Durch P. Groß in 


Fort Wayne von N. N. 1.00. Durch P. Horst, coll. auf Baden— 
Röhrs Hochzeit bei Florida, 8.60. Durch denſ., coll. bei der 
Gonfirmation in Florida, 4.95. P. Mohrs Gem. in Inglefield 
9.00. Theil der Mifliongfeiteoll. der Gemeinden in Kendallville, 
Fairfield Gentre und bei Avilla 60.00, P. Niemanns Gem. in 
Cleveland 17.78. (5. 8110.53.) 

Negermilfion: Aus P. Werfelmanng Gem. in Neudetteldau 
1.65. Aus dem Gottesfaften von Lehrer Fedders Schuifindern 
in Balparaifo .50. Durch denſ., geſ. auf. 9. Beters Geburtstags- 
feier, 1.10, CEl. Clauſens Geb. 1.38, Chr. Grünerts Geb. 1.00. 
Theil d. Miſſionsfeſtcoll. der Gemeinden in Kendallville, Fairfield 
Gentre und bei Avilla 25.00. Durdy P. Saupert in Evansville 
von 8. Kratz 7.00. (5. 837.63.) 

Emigr.-Miffion in New Port: Aus P. Werfelmanns 
Gem. in Neudettelau 2.00. Aus der Miſſionsbüchſe von P. 
Franfes Gem. bei Fort Wayne 10.00. Theil der Miſſionsfeſt— 
coll. der Gemeinden in Kendallville, Fairfield Centre und bei 
Avilla 8.00. P. Kretzmanns Gem. in Glevelind 12.00. (©. 
832.00.) 

Emigr.-Miffion in Baltimore: Theil der Miſſions— 
feftcoll. der Gemeinden in Kendallville, Fairfield Gentre und bei 
Avilla 3.00. P. Kregmanns Gem. in Cleveland 5.50. (S. $8.50.) 

Gem. in Clay Centre, Kanſ.: Durch P. Wambsgank 
in Newburgb, gef. auf Splete-Bickers Hochzeit, 13.00, 

Kirchbau der Gem. in Springfield, Ill.: Jubi— 
läumscoll, von P. Werfelmanns Gem. in Neudettelsau 16.00. 

Arme Studenten in St. Louis: Durd P. Thieme in 
Columbia Eity, gel. auf Griefer-Brüggemanns Hochzeit, für M. 
Zage 6.10. 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Bol: 
mann in Bear Greek für Kleimann 3.00. P. Niemanns Gem. in 
Gleveland, Begräbnißunkoſten für den fel. 3. Neubert, 59.40. 
(S. 862.40.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Ernit, gef. 
auf P. Husmann-W. Melchers Hochzeit in Euchd, für V. Kern 
13.00. Durch P. Seemeyer in Schumm 12.00. Frauenverein 
in P. Borns Gem. in Gleveland 20.00. Durch P. Zungfung, 
coll. auf Krohn-Krachts Hochzeit in Gundrum, für V. Stern 2.00. 
Frauenverein in P. Weſelohs Gem. in Gleveland für C. Schulz 
12.00. Durch P. Danfworth in Mt. Hope von Mutter Skär 
2.00. Geſ. auf Nieter-Bradtmüllerd Hochzeit in P. Stocks Gem. 
bei Fort Wayne für 9. Müller und F. Stod 15.00. Durd P. 
Haſſold in Yuntington, coll. auf Bullermann-Sündermanns 
Hochzeit, 5.59. (S. 881.59.) 

Arme Schüler in Addtion: Durd P. Bollmann in Bear 
Creek für Beinke 3.00. Lutherftiftung der St. Pauls-Schule in 
Fort Wayne 6.11. Frauenv. in P. Niemanns Gem. in Cleve— 
land für Bodenftein 10.00. Etl. Glieder aus P. Huges Gem. in 
Briar Hi für W. Hader 7.00. (©. 826.11.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Dur P. Werfelmann in 
Neudettelsau, Hochzeitscoll. von G. Nicol, 7.14. 

Haushalt in St, Louis: Vom mufif. und liter. Unter: 
baltungsv. in P. Franks Gem. in Zanesville 2.00. 

Haushalt in Springfield: Vom muſik. u. liter. Unter: 
haltungsv. in P. Franks Gem. in Zanesville 2.00, 

Haushalt in Fort Wayne: Vom muſik. u. liter. Unter: 
haltungsv. in P. Franks Gem. in Zanesville 2.00. P. Henkels 
Sem. in Aurora 8.00. P. Preuß in Avilla 1.00. Durch P. 
Lange in Valparaiſo, gef. in Abendgottesdieniten, 3.50. Durd 
P. Saupert in Evansvillevon Wittwe Däuble 1.00. (S. 815.50.) 

Haushalt in Addiſon: Vom mufif. und liter, Unter: 
haltungsv. in P. Franks Gem.gin Zanesville 2.00. 

Haushalt in Milwautee: Von muſik. und liter. Unter 
haltungsv. in P. Franks Gem. in Zanesville 2.00. 

Waiſenhaus bei Boſton; Durch P. Groß in Fort Wayne 
von Wittwe Pötſch „50. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Durch P. Lange in Val— 
paraifo, in Chriſtenlehren geſ., 3.50. 

Waiſenhaus in Indianapolis: Durch P. Henkel in 
Aurora von N. N. 1.00. Dankopfer von Wittwe K. aus P. 
Werfelmanng Gem. in Neudetteldau 5.00. Durch Frau F. C. 
Hader in Cleveland, gel. auf H. W. Lüking-M. Eblerts Hochzeit, 
11.80. Durch P. Lange in Balparaito, in Chriftenlehren geſ., 
5.00. (8. $22.80.) 

TZaubftummen-Anftalt: Durch P. Werfelmann in Neu- 
dettelsau, Danfopfer von Wittwe 8., 5.00. P. Schleſſelmanns 
Gem. in Bremen 3.80. Gej. auf Fr. Verlings Hochzeit bei New 
Haven 6.60. P. J. ©. Kunz in Indianapolis 3.00. Durch P, 
Lange in Valparaiſo, in Chriftenlehren geſ., 5.00. (S. 823.40.) 

Pilgerhaus in New Nort: P. Schleſſelmanns Gem. in 
Bremen 15.17. P.%. ©, Kunz in Indianapolis 4.00. Jubi— 
läumscoll. von P. Werfelmannd Gem. in Neudettelsau 23.00. 
(S. 842.17.) 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: P. Henkels Gem. in 
Aurora 10.00. P. Seemeyers Gem. in Schumm 17.00. P. Liſt 
in Preble 2.00, deſſen Gem. daf. 5.50. P. J. G. Kunz in India— 
napolis 5.00. Der. für arme u. kranke Paftoren 4.00. P. Zange 
in Valparaifo 4.00. Durch P. Niemann in Cleveland, gel. auf 
Falk-Barlags Hochzeit, 3.50. (S. 851.00.) 


Total $1102.70. 
Fort Wayne, 80. Juni 1888. D. W. Roſcher, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Nebrasfa-Tiftricts: 


Innere Mijjton: Durch P. J. Hoffmann, Danfopfer von 
5, Claus, $1.00. P. J. P. Kühnert, Miffionzfeftcoll. fr. Ge- 
meinbe, 50.00. SKaffirer 9. H. Meyer 6.00. P. J. M. Maiſch 
von fr. Gem. 4.10. P. R. H. Biedermann, desgl., 4.09. P. J. 
Hilgendorf, Abendmahls-Coll. fr. Gem., 12.25. P. P. Schultevon 
ir. Joh.-Gem. 2.00, P. 9. Filcher von fr. Joh.-Gem. 3.35, 
P. 8%. 9. Jahns Gen. 11.70. P. J. ©. Burger von Sen. Jak. 
Tröſter fen. 5.00. P. W. ©. Bullinger von fr. Gem, bei Gonley 
6.00. Milfiongfefteoll. der PP. Hofius, Hilgendorf und Lange 
120.00. P. J. Hilgendorf von Hrn. Seiß aus Plymouth, Mo., 
1.12, (©. 8226.61.) 

Negermiffion: P. J. Meyers Bethlehems-Gem. 4.25. P. 
RP. Kühnert, Miſſionsfeſteoll. jr. Gem., 10.00. P. F. H. Jahn 
von fr. Frau 5.00, Frau Momes 2.00. P. G. J. Burger von 
Hrn. Jak. Tröfter jun. 5.00. Miſſionsfeſteoll. der PP. Hofius, 
Hilgendorf und Lange 8.52. (S. 834.77.) 

Synodalkaſſe: P.®, Hubers Gem. 16.15. P.W. Harms 


3.00, beffen Zions-Gem. 17.00. P F. König, Abendm.-Eoll. ir. 
Sen. 16.33, P. ©. J. Burger, Coll. fr. Zions-Gem., 9.52. 
P. C. 9. Beders St. Pauls-Gem. 7.75. P. F. 9. Jahns Gem. 
16.50. P. ©. J. Burger von Hrn. Jak. Tröjter sen. 5.00. P. 
%. G. Langs Gem. 9.34. Hen. ©. Schneider von Hoag 2.00. 
(8. 8102.59.) 

Wittwen und Waifen: P. 8. Th. Grubers Gem. 14,00, 

Warfenhaus in St. Kouis: P. ©. Gruber, geſ. auf der 
Hochzeit von Hr. Krüger und M. Schuknecht, 7.31. P. ob. 
Hoffmann von H. Voßmann 1.00. P. S. Meesfe von einem 
— Gem. 5.00. Hrn. ©. Schneider von Hoag 1.00. (©, 

‚31, 

Hospitalin St. Louis: P. S. Meeske von einem Glied 
fr. Gem, 5.00, 

Arme Studenten in Öt. Louis: P. ©. Wellers Ziong- 
Gem. 10.00. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Hrn. ©. Schneider von 
Hoag 1.00, 

Gem. in Valentine, Nebr.: P. 9. Fiſcher von etl. Frauen 
ir. Gem. 1.10. 

Gem. in Fremont, Nebr.: Kaflirer D. W. Roſcher 3.00. 

Kranke Paftoren und Lehrer: P. S. Meeske von einem 
Glied fr. Gem. 6.00. Total 8418.38, 

Lincoln, 4. Juli 1888, %. C. Bahls, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Oeſtlichen Diftriets: 
Synodalkaſſe: Von der Gemeinde P. B. Brands 843.03. 


Gem. P. Steups 31.37, Gem. P. Sörgels 20.02. Gem. P. 
Deblichlägers 27.05. Gem. P. Ahners 58.53, P. Koch 1.90, 
von jr. Gem. 28.10. Gem. P. Biewends 21.23. Gem. P. 


Tramms 22.00, Durch P. F. König von W. Kg. .50. Durch 

P. Keyl von ©. Winneberger 10.00, Gem. P. Lübkerts 25.00. 

Gem. P. F. Königs 12.00. Gem. P. Nauß' 7.00. Gem. P. 

Kraffts 17.40. Kreuz Gem. in Farnham 5.20, Gem. P. 8. 

Brants 10.00. (S. 8340.33.) 

Neubau in Addifon: Aus Baltimore: Martini-Gem. 
91.15, St. Pauls Gem. 25.00, N. N. 2.00. (©. 8118.15.) 

Pilgerhaus: Gem. P. Weidmanns in Dlean 8.00, Allegıny 
6.75. Durch P. O. Schröder zum Gedächtniß der gold. Hochzeit 
von ©. Pfeiffer 5,00. Gem. P. Bröders 2.00. Durch P. Keyl 
von ©. Winneberger 10.00. (S. 831.75.) 

Progymnafium: Durch P. Keyl von G. Winneberger 
10.00. Gem. P. Sieds 15.25. (5. 825.25.) 

Emigranten Miffion in New Port: Kaſſirer Schmalz: 
riedt im Michigan: Diftr. 5.00. 

Miffion im Often: Durch P. Ahner von H. Steinbrinf 
5.00. Durch P. O. Schröder zum Gedächtniß der gold. Hochzeit 
von ©. Pfeiffer 5.00. Miffionsfefteoll. fer Gem. P. Nauß’ 5.00, 
N. N. in Baltimore 2.00. (©. 817.00.) 

Miffion bei Buffalo: Durch P. Sied, gef. auf der Hoch— 
zeit Roͤdel-Weisleder, 2.25. Durch P. Bartling, Theil ver Mij- 
lionfeftcoll, in Medina, 36.25. (©. 838. 50.) 

Heidenmiſſion: Durch P. Abner von H. Steinbrinf 5.00, 
Miffionsfeftcoll, der Gem. P. Nauß' 5.00. (S. 810.00.) 

AFudenmiffion: Durh P. DO. Schröder zum Gedächtniß 
der gold. Hochzeit von ©. Pfeiffer 5.00. Kaſſirer Schmalgriebt 
im Michigan-Diſtr. 2.00. Mifltonsfefteol. der Gem. P. Nauß' 
5.00. (5. 812.00.) 

Negermiſſion: Dur P. Sieck von Frau Beer 3.00. Durch 
P. O. Schröder zum Gedaͤchtniß der gold. Hochzeit von ©. Pfeiffer 
5.00. Durd P. F. König von W. Kg. .50. Dur P. Bart: 
ling, Theil der Miſſionsfeſteoll. in Medina, 18.00. Miflionsfeit- 
coll. der Gem, P. NRauß’ 2.40. (©. $28.90.) 

Krankenkaſſe: Dur) P. F. König von W. Kg. ‚50. 

Luth. Freifiche in Deutfhland: Dur P. F. König 
von W. Kg. .50. 

Für die Ueberfhwemmten in Deutfhland: Bon 
P. Biewend und jr. Gent. 18.50. 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Keyl von 
G. Winneberger 5.00, 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Stürfen 
von Frau Hertel 3.00 für J. Koßmann. N. NR. in Baltimore 
3.00 für H. Schwenf. Durch P. Keyl von G. Winneberger 
5.00. (6. 811.00.) 

Arme Schülerin Fort Wayne: Durch P. Stürfen von 
ſ. Srauenverein 15.00, von etl. Frauen fr. Gem. 15.00 für F. 
Meufchfe. Dur P. F. König von W. Kg. .50. (©. 880.50.) 

Arme Schüler in Addiſon: Gem. P. Dubpernell3 3.50 
für V. Salchow. 

Fe a en antatt Durch P. F. König von W. 
g- .90. . 
Wartburg:Heimath: Durch P. Steup von J. Schmib- 

———— Durch P. F. König von J. E. Brodsky 5.00. (©. 
Waiſenhaus bei Weſt Roxbury: Durch P. Keyl von 

G. Winneberger 10.00. — 
Waiſenhaus in Union Hill: Durch P. Steup von J. 

re Durch P. F. König von J. E. Brodsky 5.00. 
Wittwenkaſſe: Gem, P. Bröckers 5.00. Durch P. F. 

König von W. Kg. .50. Durch P. Keyl von H. Hoffmann 1.50. 

(©. 87.00.) Total 8726.88. 

Berichtigung. 

In meiner Quittung vom 31. Mai 1888 ift „Für Synobal- 

kaſſe“ ſtatt „von bee Gem. P. Lindemanns 4.45% zu lefen: von 


der Gem. P. Wurls, 
Baltimore, 30. Juni 1888, C. Spilman, Kaſſirer. 


oe. 


Eingelommen in Die Kaffe des Südlichen Diſtricts: 
feit letzter Quittung vom 1. April 1888, 


Innere Mifjion: Durch P. J. Eckhardt, Gollecte in Hemp⸗ 
ftead, Tex., 84.75. Durch P. S. Barthel, Coll, in Big Springs, 
Tex. , 6.00. Durch P. M. Leimer, Theil der Oftercoll, feiner Gem. 
in Swiss Alp, Tex., 8.60. Durch E. F. W. Meier, Kaffirer, aus 
der Allg. Inneren Miſſionskaſſe 225.00. Durch P. C. E. Scheibe, 
für Schulgeld in Birmingham, Ala., 8.75. Durch P. J. Barthel 
aus Baird, Ter., 2.00. Durch P. 2, Wahl von fr. Gemeinde 
in Mobile, Ala., 7.25. Durd P. C. E. Scheibe, für Schulgeld 
in Birmingham, Ala., 3.00 und 2,00. (Summa $263.35.) 
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Wittwen und Waifen: Durch Lehrer E. Teubner von der 
Rehrerconferenz in Serbin, Tex., 5.00. Durch P. ©. Birkmann, 
Fedor, Ter., Col. bei H. Urbans Kindtaufe, 1.50. Dur P. 
2. Ernſt, Walburg, Tex., gel. auf Andr. Kunzes Kindtaufe, 1.75. 
Durd P. ©. Buchſchacher von jr. Gem. in Warba, Tex., 4.50. 
Von P. A. Burgdorf in New Orleans 4.00. (S. 816.75.) 

Frau P. Bebnfen: Durch P. I. Kaspar, Giddings, Tex., 
Taufcoll. hei E. Kieſchmick, 3.00. 

G. Pallmer in Addiſon: Durch Yehrer E. Leubner von 
M. ©. in Warda, Ter., 2.00. P. ©. Birfmann, Fedor, Tex., 
5.00, Goll. auf &. Schneiders Kindtaufe 1.10. Dur Lehrer 
E. Leubner, Serbin, Tex., gef. auf der Kindtaufe bei W. Wagner, 
2.00. (©. 810.10.) 

P. ©. Bertram in New Zealand: Durch Kaſſirer F. 
Robbert von der St. Joh.Gem. in New Drleand 5.00. Durd 
en se F. Thomſon von N. N. in New Orleans 1.00. (©. 

.00. - 

Gem. in Sarcoxie, Mo.: Durch Kaffirer F. Nobbert von 
der St. Joh.-Gem. in New Orleans 1.00. 

Progymnaſium in New Orleans: Durch Lehrer J. 
H. Schönhardt von der St. Joh.Gem. in New Orleans 5.70. 

Synodalkafie: Durch Lehrer J. H. Schönhardt von ber 
St. Joh.⸗“Gem. in New Orleans 8.10. Durch P. J. Trinflein 
von Ir. Gem. in Houfton, Ter., 11.50. Durch P. M. Leimer 
von fr. Gem. in Swiss Alp, Ter., 4.65. Durch P. Th. Wolfram, 
Taufcoll. bei Aug. Schkate, Evergreen, Tex., 3.00. Durch P. 
B. Klindworth von feiner Gem. in Willtam Benn, Tex., 4.50. 
Dur P. Th. Wolfram, Evergreen, Tex., Soll. jr. Gem. 6.00, 
Kindtauf-Coll. bei H. Knobloch 1.50. Durch P. L. Wahl von 
fr., Gem. in Mobile, Ala., 14.00. Durch P. G. Buchſchacher 
von jr. Gem. in Warda, Tex., 4.50. Durch P. J. Kaspar, Gid- 
dings, Tex., Sol. jr. Gem. 4.00. Hochzeitscoll. bei H. rufe 4.75. 
Taufcoll. beit S. Meißner 2.25. Bon P. A. Burgdorf in New 
Orleans 2.00. Durch P. C. 2. Geyer von fr. Gem. in Serbin, 
ur 12.40. (S. $82.95.) 

unodalfaffe (Schulventilgung): Durd P. 3. ©. Wege: 
ner, Coll. der St. Bauls-Gemeinde in New Orleans 39.05, von 
W. St. 1.00, N. N. .95. Pfingitcoll. der Ziond-Gem. in New 
Orleans 42.75. (S. $83.75.) 

Arme Studenten: Durch P. M. Leimer, Swiss Alp, Tex., 
geſ. bei der Taufe zweier angenommener Slinder, 1.75. Durch P. 
2. Wahl von fr. Gem. in Mobile, Ala., 1.00. Durch P. S. Süß, 
Kindtaufcoll. in Schulenburg, Tex., 1.75. Durch P. I. Kaspar, 
Giddings, Tex., Dankopfer von A. Meißner 1.00. (S. $5.50,) 

Waiſenhaus in New Orleans: Durch P. X. Wilder, 
Klein, Tex., Dankopfer von Frau W. Wunderlich 5.00. 

Tuubltummen:Anftalt: Dur Lehrer H. 2. Hüttmann 
in New Orleans von j. Schülern 1.75. Durch Lehrer E. D. Keyl 
in New Orleans, desgl., 1.75. (S. 3.50.) 

Kirchbaukaſſe: Durch P. A. Wider, Klein, Tex., Bfingft: 
eoll. fr. Gem. 12.25. Durd ©. A. Kilian von der St. Pauls- 
Sem. in Serbin, Tex., 28.25. Durch Fr. Kaaſe, Coll. von P. 
M. Leimerd Gem., Swiss Alp, Ter., 3.50. (S. 844.00.) 

Negermillion: Durch P. IJ. ©. Wegener, von Frau C. 
Döpke in New Orleans 1.00. Durd P.T. Stiemfe in New Or: 
leand von den Schulkindern des Hrn. Lehrer &. A. Stiemfe, New 

Bor, 3.00, (5. 84.00.) 

Neubau in Addiſon: Durch P. ©. Süß, Coll. jr. Gem. 
in Schulenburg, Tex., 1.75. Total 8536.35. 

New Orleans, La., 1. Zuli 1888. G. W. Frye, Kaffirer. 

38 St. Andrew Str. 


|... 


Eingelommen in Die Kaffe des Weſilichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: Bon P. Siecks Gemeinde in St. Louis durch 
Hrn. Göbmann 812.60. P. Herings Gem. in Ellinwood 3.00. 
P. Senne Gem. in Alma, Kanſ., 4.15. P. Mießlers Gem. in 
Alma, Mo., 50.00. P. Beild Gem. In Wengville 17.13, tn 
Jones burgh 6.65. P. Daus Gem. in Memphis 9.00. P. Rup- 
prechts Gem. in Cole Camp 6.05. (Summa 8108.58.) 

Hochſchule in St. Louis: Herr Karl Kuhlmann in P. 
Siecks Gem. in St. Louis 5.00. 

Progymnaſium in Soncordia: Präſes Bilg’ Gem. in 
Eoncordia 50.00. P. Sennes Gem. in Alma, Kanſ., 5.00. P. 
Mieplers Gem. in Alma, Mo., 10.00. P. Heines Gem. in Lafe 
Greef 8.00. (S. 873.00.) 

Schuldenttilgung: P. Mießlers Gem. in Alma 11.25. 

Innere Miifion im Welten: Herr Hein. Schäperkötter 
in P. 9. Sied3 Gem. in St. Louis 25.00. 

Innere Mtifion in Kanſas: P. Herings Gem. In Ellin- 
wood 4.00. Durch P. Polack bei Bremen von N. N. 1.00, Miſ⸗ 

„Monsfeftcoll. fc. Gem. 65.00. (S. 870.00.) 

Negermiffion: P. Holls' Gem. in Oſage Bluffs 2.25. Durch 
P. Polack bei Bremen von N. N. 1.00, Miſſionsfeſteoll. jr. Gem. 
15.00. Durch P. O. Hanfer in St. Louis von Jak. Engel 5.00, 
C. Schäfer jr. 2.00. (S. 825.25.) 

Zudenmilfion: Durch P. Polad bei Bremen von N. N. 
1.00, Miſſionsfeſteoll. fr Gem. 10.00. (S. $11.00.) 

Engliſche Miffion: P. Mieplers Gem. in Alma 6.00. 
A Prof. Günther von der. Gem. in Kirkwood 4.50. (Summa 

10.50.) 

Wittwenktaffe: Dur P. Holls in Ofage Bluffs von Frau 
Meier 1.00, 

Kante Baftoren u. Lehrer: Durch Prof. Günther vom 
Jungfrauenverein in Kirfwood 5.00. _ 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Kauffeld in New: 
ton von f. Schülern 2.75. Durch Lehrer Hafemeifter oon Herm. 
und Anna Deblichläger je .25. Durch P. Hanſer in St. Louis 
von En Gath. Summer .50. Durch Präfes Bilg in Concordia 
A * Math. Wolters 1.25, Joh. Kammeyer 1.00. (Summa 
6.00. 

Hospitalin St. Louis: Durch P. Holls in Dfage Bluffs 
von John Dtt 1.00. Durch P. O. Hanfer in St. Louis vom 
Srauenverein fr. Gem. 10.00, vom Zungfrauenverein 10.00, von 
Fräulein Hellwege 1.00, von Fräulein Hartmann collectict 5.50. 
(8. 827.50.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Matthes in 
Perryville, Coll, auf der Hochzeit Beckmann-Weber, 6.50. 

Acme Studenten: Durch P. O. Hanfer in St. Louis, 
gef. auf der Hochzeit von P. v. Gemmingen-Horſt, 10.00. 

Arme Schüler in Goncordia: Durch Kaflirer Bahls für 
Willens 10.00. 


TZaubftummenanftalt: Durch P. Holls in Dfage Bluffs 
von John Müller 1.00. P. Demetrios Gem. bei Goncorbia 7.20. 
Frau H. M. in St. Louis 5.00. (©. $13.20.) 

Deutſche Freikirche: Durch P. Johanning in Goochs 
Mills 5.00, 

Pilgerhaus in New Vork: P. Hold’ Gem. in Oſage 


Bluffs 5.00. 
St. Louis, 10. Juli 1888. 9. 9. Meyer, Kaffirer. 
1328 N. Market Str. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Wisconfin-Diftriets: 

Für Lehrmittel des Concordia-College in Mil: 
es Ertrag eines KirchenconcertS während der Synode 
385.00, 

Innere Miffion des Wisconſin-Diſtriets: Von 
den Gemeinden ber PP.: W. I. Friedrich 20.00, J. Diehl 6.11, 
Ph. Wambsganß, Adel, 7.40, F. H. Reichmann 4.85, ©. Barth 
4.00, Filial 1.50, E. Roller, Amberft, 5.00, W. Weber, New 
London, 5.00, Fr. Schneider, Wanfibe, 5.00, J. J. Detjen, 
St. Joh., 4.50, Geo. Küchle, Milwaukee, 43.50. Bon 9. 
Raubenftein, Fredonta, 1.00, N. N., Reedsburg, 20.00. Lehrer 
Elbert 1.00. N. NR. durch P. ©. Küchle .50. Theil der Mif- 
fionäfeftcolleete in Herman, Willon und Sheboygan Falls 25.00, 
in Plymouth 27.00. (S. 8181.56.) 

Haushalt des Concordia-CKollege in Milwaukee: 
P. G. Gruber Sions-Gem. in Wayne 7.75. Durch Kaffirer 
Rofcher 4.08. (5. 88.83.) 

Prediger: und Lehrer-Wittwen und Waiſen: Von 
ven PP.: W. %. Friedrich 4.00, C. M. Otto 4.00, J. Diehl 
2.00, B. H. Dicke 4.00, E. Grothe 4.00. Von den Lehrern: P. 
©. Schaus 2.00, Elbert 4.00, Brandenftein 3.00, Von N. N. 
4.00. St. Bauls-Gem. in Hubbard 12.75. Durch P. Ledebur, 
auf Kickhäfers Hochzeit gej., 5.15. (S. $48.90.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Hochzeitscoli. bei Joh. 
Schumacher 6.05. P. A. Rohrlads Gem. 15.00. R. L. in Mil- 
waufee 2.00 für Heine. Markworth, von feinem Gevatter J. L. D. 
7.50. (©. $30.55.) 

Emigrantenmiflion in New NPork: P.A. Rohrlacks 
Gem. 7,00. Theil der Miffionsfefteoll. in Herman, Wilfon und 
Sheboygan Falls 5.25. (S. $12.25.) 

Emtgrantenmifjftion in Baltimore: P. A. Rohrlads 
Gem. 3.20. Theil der Miffionsfeftcoll. in Herman, Wilfon und 
Sheboygan Falls 4.25. (S. $7.45.) 

Haushalt in Springfield: P. ©. Prager 1.00. P. W. 
Gräfs Gem. 4.00. (S. 85.00.) 

Waifenhbaus in Wittenberg: P. W. J. Friedrichs Gem. 
16.00. P. 9. G. Döhler 1.70. Aus der Schulbüchfe in Adell 
1.00. Bon einem Kinde in Reedsburg .20. Lehrer A. Wildes 
Schüler 3.00. Taufcoll. bei P. Rodna in Freiltabt 2.00. P. W. 
Webers Gem. an Maple Greek 2,00. Kaflirer des Michigan: 
Diſtriets 2.50. Frau Saroline Ruhe in — 3.00. Durch 
P. ©. Barth, Hochzeitscoll. bei I. Prang, 

(S. 340.40.) 

Neubau in Milwaukee: P. W. J. Friedrichs Gem. 20.00. 
Kaſſirer Menk 90.86. W. Bothe, Milwaukee 5.00. (S. 3115. 86.) 

Negermiſſion: Dan. Münchow 4.00. E. Rullmann 1.00. 
N. NR. in Reedsburg 25.00. Theil der Miffiongfeftcoll. in Her- 
One Sheboygan Falls 15.00, in Plymouth 13.60. 

. 858.60. 

Sächſiſche Freikirche: P. A. Rohrlack 2.00. 

Taubſtummenanſtalt in Norris: P. L. Schütz' Gem. 
in Caledonia 6.00. P. 3. Dighl 3.00. Frau Pühn, Racine, 
2.00. (S. $11.00.) 

AJudenmiffion: Dan. Münchow 1.00. NN. in Reeds⸗ 
(8 es Theil der Milfionsfefteoll. -in Plymouth 13.60. 

. 819.60.) 

Arme Schüler In Addilon: Frauenverein in Sheboygan 

15.00 


P. Dillmanns Gem.: Dreieinigk.“Gem. in Milwaufee 
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Bau in Addiſon: P. El. Seuels Gem. in Portage 11.00. 
P. Holſts Gem. 20,00. (S. $31.00.) 

Arme Studenten in Springfield: P. ©. Barth 1.00. 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. ©. Barth 1.00. 
Pr der Imm.-Gem. in Milwaufee 14.65. (©. 

15.65. 

— Studenten in St. Louis: Hochzeits-Coll. bei 
MW. H. Quandt 7.76. 

Heidenmiſſion: Martin Fellwock 1.00. 

Arme kranke Paſtoren und Lehrer: P. Hähnels Ge— 
meinden in Cascade und Batavia 7.00. 

Waſchkaſſe in Springfield: P. J. Friedrichs Gem. 2.50. 

P. Bertram in Neu Seeland: Von den PP.: F. Schu: 
mann .40, E. Theel, Baumann, W. Rohrlack, G. Barth je 1.00, 
5. Keller .50, A. ©. Döhler .50. Lehrer Elbert .50. (S. 85. 90.) 

Synodaltafie: Von den Gemeinden der PP.: H. %. Pröhl 
16.20, W. J. Friedrich 20.00, U. ©. Döhler 2.00, C. Strafen 
60.61, 8. Schüg, Caledonia 17.50, El. Seuel, Vortage 18.11, 
Lewiston 1.57, Dh. Wambsgang, Adell 19.26, Georgii, Cedar— 
burg 8.80, P. H. Diele, Waſhington 5.52, F. Leyhe, Orant u. 
Sigel 5.00, C. Brink, Black-Creek Falls 4.25, 9. 3. Fuhrmann, 
Glintonville 10.00, Town Line 4.00, R. Jank, Bear Creek 5.17, 
Union 1.34, Manawa .91, J. G. Nützel 19.63, Erd, Waufau 
8.00, Baumann 7.50, M. Albrecht 18.50, C. M. Otto 7.82, N. 
Rohrlad 12.00, Feuftel, Bloomfield 10.00, D. Rothe, obere 8.55, 
untere 7.08, F. Schumann, Waterford 6.00, North Brairie 1,65, 
F. H. Reichmann 4.50, E. Roller, Stevens Point 8.00, W. Hudt⸗ 
loff, St. Martin 3.42, St. Johannes .78, St. Baul 1.80, F. 
Wolbrecht 35.13, Rathjen 7.00, F. Seller 13.67, W. Weber 4.00, 
H. Stute, Ahnapee 6.00, W. Rehwinkel 6.77, C. F. Ebert, Hurt: 
land 3.02, Shamwano 3.04, E. Grothe 9.00, F. Welemann, Graf: 
ton 20.28, C. J. Schwan, Bella 14.70, Pella Opening 4.60, 
Town Herman 1.20, Ledebur, Dreieinigk. 4.33, St. Joh. 2.70, 
N. N. in Reedsburg 50.00, W. Gröller 1.00. P. Plaß' Gem. 
11.00. P. Rennice 1.00, deſſen Gem. in Jadfon 4.00. P. W. 
Gräf2.00, deifen Gem. 6.00. Albert Bruß 26.55. (G. 8562.41.) 

Milmaufee, 30. Juni 1888, C. Eißfeldt, Kaflirer. 


Für Die engliſch⸗-lutheriſche Miſſion 
erhalten: Durch Herrn J. Beyer von N. N. 85. 00. 
St. Louis, 5. Juli 1888. C. F. Lange, Kaſſirer. 


andusky, 9.00. 


Für die Taubſtummen⸗ 


vom 8. December 1 


dankend empfangen: Durch Herr 
Vermächtniß von Hrn. Wim. Sd 
Summe alljährlich die Zinien f 
verwandt werben jollen. Ch. E 
Ch. Spilman 36,69. D. W. R 
Chr. Schmalzriedt 56.00. Di 
Jowa, vom Jungfr.Verein, Et 
in Detroit 2.00. H. Bartling 
Spilman 25.18. D. W. Roſt 
Ch. Schmalzriedt 47.96. Durch 
von ſ. Confirmanden 1.30. H. 
St. Louis 41.50. Willy Trom! 
Eh. Eihfeldt 13.38. 9. ©. 8 
Rofcher 28.44. H. Bartling 2 
Ind., 2.00. Ch. Schmalzrieb 
Kinberblatt 25.50. Ch. Blum! 
lieber .72. 9. 9. Meyer 7.40. 
St. Louis Station, 2.00. D 
Koop 1.00. CH. Spilman 28,01 
P. Holder in Whitewater, Wis 
Ch. Schmalzriedt, 4.45. H. B 
Nebraska-Diſtrict 10.40. H. H. 
Durch P. A. W. Keibel, Roſec 
manden, 6.75. P. Bock, Elf Cr 
Ch. Schmalzriedt, 46.70. Geo 
42.50. 9. Tiarks 53.75. Ch 
20.50. Ch. Spilman 24.55. 
Schweder, Detroit, gef. auf d 
Tochter, 4.50. Durch P. ©. 
9. 9. Meyer 37.50. 7.9.9 
H. Bartling 98.62. D. W. Ro 
D. W. Rocher 13.00. 

Detroit, 207 Zefferfon Ave. 


Für arme Schüler erhalten: 
17.45; für R. Miehler 5.50; ' 
werth 5.00; durch P. Janzow 
meinbe 15.00 für 9. Dahl und 

Herzlich dankend 

Concordia, Mo., 5. Juli 18E 


Für Das Waifenh: 


erhalten: Von P. Hillers Gem 
H. Wolf und Joh. Behrmann jr 
Klaffe 10.00. P. Markworth au: 
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Rev. Herm. Bartels, 3736 M 
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"Rev. J.B. Graupner, Box 11! 


Rev. C. H. Seltz, Arapahoe 
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Für die Taubflummen:Anftalt in Norris, Mid, 
vom 8. December 1887 bis 1. Juli 1888 


banfend empfangen: Durd; Herrn Robert Rober, Baltimore, Md., 
Vermaächtniß von Hrn. Wm. Schaumlöffel, $200.00, aus welcher 
Summe alljährlich Die Zinſen für Die ärmiten Kinder der Anftalt 


verwandt werben follen. Ch. Eißfeldt 9.00. H. Bartling 12.50. 


Eh. Spilman 36.69. D. W. Roicher 15.15. T. H. Menf 26.35, 
Chr. Schmalzriedt 56.00. Durch P. Meinede, State Gentre, 
Jowa, vom Jungfr.-Verein, Chriftbefcherung 4.40. Herm. Lint 
in Detroit 2.00. H. Bartling 13.80. T. H. Ment 8.54. Ch. 
Spilman 25.18. D. W. Roſcher 27.20. H. Bartling 75.15, 
Ch. Schmalzriedt 47.96. Durch C. C. Brand, St. Charles, Mo., 
von |. Gonfirmanden 1.30. H. Tiarts 34.03. 9. 9. Meyer in 
St, Louis 41.50, Willy Tromberg, San Antonio, Texas, 1.00, 
Ch. Eißfeldt 13,38, V. G. Lug, Lowell, SU., 5.00 D. W. 
Roſcher 28.44. H. Bartling 22.00. Heinrich Ide, Evansville, 
Ind., 2.00. Ch. Schmalzriedt, 38.59. Von P. J. P. Beyer, 
Kinderblatt 25.50. Ch. Plumhoff für verkaufte Confirmations— 
lieber .72. 9. H. Meyer 7.40. Ch. Eißfeldt 22.00, B. G. N., 
St. Louis Station, 2.00. Durch P. H. Dikmann von John 
Koop 1.00. Ch. Spilman 28.06, D. W. Rofcher 13.00. Durch 
P. Holder in Whitewater, Wis., von fr. FORD 4.00. 
Ch, Schmalzriedt, 4.45. H. Bartling 31.77. J. C. Bahls vom 
Nebraska-Diftrict 10.40. 9.9. Meyer 10.30. H.Bartling 27.84. 
Durh P. A. W. Keibel, Roferrans, Wis., Eollecte fr. Gonfir- 
manten, 6,75, P. Bod, EIE Greek, Nebr., von fr. Gemeinde 7,9, 
Ch. Schmalzriebt, 46.70. Georg Nenfer 5.50. D. W. Rofcher 
42.50. 9. Tiarts 53.75. Ch. Eißfeldt 17.75. 
20,50. Ch. Spilman 24.55. $. Bartling, 51.84. Durch Ch. 
Schweber, Detroit, gej. auf der Hochzeit von Chr. Schäningg 
Tochter, 4.50. Durch P. G. Schöwe, Engelton, Wis., 5.00. 
9. 9. Meyer 37.50. 
9. Bartling 98.62. D. W. Rocher 30.15. J. ©. Simon 2.00, 


D. W. Roſcher 13.00. 
Detroit, 207 Sefferfon Ave. 6. D. Strubel, Kaſſirer. 


Für arme Schüler erhalten: von Kaffirer H. H. Meyer 83.35; 
17.45; für R. Miehler 5.50; von P. Grimm für P. Stöpgel: 
werth 5.00; durch P. Janzow vom Sünglingdverein feiner Ge: 
meinde 15.00 für 9. Dahl und €. Juſt. 

Herzlich dankend 


Concordia, Mo., 5. Juli 1888, H. Schöde. 


Für das Waiſenhaus in Indianapolis 


erhalten: Bon P. Hillers Gemeinde 86.85, Schulfindern 5.80, 
5. Wolf und Joh. Behrmann jr. je 1.00. Von Lehrer Ackermanns 
Klaſſe 10.00. P. Markworth auf der Hochzeit von Hermann Worb: 
mann 6.50 gefammelt. P. Seuelr 


.—e 


Erhalten Durch Präfes Wunder: Vermächtniß des fel. Johann 
Heinrich Philip Willbarm, Grete, IU., 81019.44 für bie 
Allgemeine Innere Miffionstaffe. E. F. W. Meier, 

Allgem. Kaſſirer. 


ee 


BI” Wegen ge an Raum mußte Die Quittung des Hrn. 
Kaſſirers T. 9. Menk zurückgeſtellt werben. 


Aerıe Druckſachen. 


Zehnter Synodal-Bericht des Illinois-Diſtricts der 
deutſchen evang.⸗luth. Synode von Miſſouri, Ohio 
u.a. St. 1888. St. Louis, Mo. Lutheriſcher 
Concordia⸗Verlag. 1888. 


Der Gegenftand der in dieſem Bericht mitgetheilten Lehrver⸗ 
hanblungen iſt das Bibellejen in ber Selftlisen Bu: 
milte, ein wichtiger Gegenitand, Mit Recht jagte der Ehrw. 
Herr Diftrietspräfes in feiner Synodalrede: „Soll Gottes Wort 
bei und noch ferner einen recht gebeihlichen Fortgang haben, 
jo darf es uns nicht genügen, daß wir das Wort allein in Kirchen 
und Schulen haben; e8 ſoll au tn den Häufern fleißig ge 
trieben werden; e8 fol bei allen unferen Chriften das tägliche 
Bisellefen geübt werden. Wie wir für unfer leibliches Leben täg- 
lich der Nahrung bedürfen, jo kann auch unjer geiftliches Leben 
nicht beftehen, ohne fort und fort Durch Gottes Wort rechte Nah: 
rung zu erhalten. Wenn jemand Gottes Wort bloß im öffent: 
lichen Gottesdienſte hört und Die ganze Woche über fich nicht mehr 
Damit beichäftigt, bei dem wird das geiftliche Leben bald verfüm- 
mern und abiterben. Es ift daher Das tägliche Bibellefen und vie 
Einrihtung und Mebung des Hausgottesdienſtes nicht etwa eine 
Sache, die allerdings fehr Löblich ift, aber Die man Doch auch unter: 
laffen könnte. Niemand kann ohne großen Seelenfchaden Die 
tägliche Uebung in Gottes Wort unterlaffen.” — Möge ber Be: 
richt weite Verbreitung finden. Er umfaßt 88 Seiten und wird 
gegen Einfenbung von 20 Cents vom Concordia-Verlag verfandt. 


Beränderte Adreſſen: 
Rev. Herm. Bartels, 3736 Morganford Str., St. Louis, Mo, 
Rev. J. Bergen, Box 465, Litchfield, Ill. 
Rev. A. Brueggemann, Box 92, Ireton, Sioux Co., Iowa. 


"Rev. J. B. Graupner, Box 1191, Mt. Carroll, Carroll Co,, Ill. 


Rev. C. H. Seltz, Arapahoe, Furnace Co., Nebr. 
Rev. H. Vetter, Montevideo, Chippewa Co., Minn, 
Fr. Pieske, Schall’s, Perry Co., Mo. 

H. Wente, New Minden, Washington Co., Ill. 


Der „Lutheraner““ erſcheint alle Bierehn. Tage für ben jährlihen Sub⸗ 
feriptionspreiß von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie 
denfelben vorauszubezahlen Haben. Wo berjelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, Haben Die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn exira zu bezahlen, 


s Be Deutjhland wird der „Butheraner“ per Poft, portofrei, für 81.25 vers 
andt. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo, 
a8 second-class matter. 
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Herausgegeben von der Beutfchen Evangel 
Redigirt von dem Lehrer:Co 


) 


44. Jahrgang. 


St. Louis 


Ehrendenkmal 


des ſeligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Fortſetzung.) 
Auf der Uniberſität — Kraft des göttlichen Worts — Er⸗ 
rettung aus Aufechtung und töoͤdlicher Krankheit. 

Nach Verlauf der kurzen Ferien bezog er dann im 
October 1829 die Univerfität Leipzig. Da mußte 
er fih denn recht kümmerlich durchſchlagen. „Er 
beſaß damals nicht einmal eine eigene Bibel. Aber 
gerr hätte er fich eine gefauft. Sein Vater gab ihm 
wöchentlich einen Thaler, womit er auskommen mußte. 
An fonftigen Unterftügungen erhielt er nur ein Klaf- 
ter Holz, welches aus einer Stiftung einer Anzahl 
folder Studenten verabfolgt wurbe, die ein gutes 
Gymnafialzeugniß aufmeijen fonnten. — Eines Ta- 
ges bejaß Walther nur noch wenige Groſchen. Gab 
er diefe num für eine Bibel aus, die er doch gerne 
gehabt hätte, Jo wußte er nicht, wovon er in den 
nächſten Tagen leben follte. Endlich ſagte er fig: 
Ich gebe ja das Geld für Gottes Wort aus. Er 
wird mir helfen und mich in meiner Noth nicht fteden 
laffen. Kurz, die Bibel wurde gekauft. Folgenden 
Tags tritt ein Bauer aus Langenchursdorf bei dem 
Studenten Walther ein und erzählt auf Befragen: 
Er babe nach Leipzig gewollt und habe deshalb in 
der Pfarre zugefragt, ob der Papa vielleicht etwas 
an den Sohn zu beftellen habe. Zuerſt hätte der 
Bater gejagt: Er wüßte nichts; dann aber hätte er 
fich befonnen und ihm ein Briefchen übergeben, das 
er hiermit überreihen wolle. Der Bauer ging. 
Walther öffnet den Brief und findet darin einen 
Thaler. Es war dies das einzige Mal, daß der 
Papa auf diefe Weife und zu folder Zeit Geld 
ſchickte.“ (Kalender) Am 9. December jchrieb er 
in fein Tagebuch: „Heute las ich in der Bibel, näm- 
lich in’ der Apoftelgefhichte, um mich eritens darin 
‚zu orientiren, da mir von den Apofteln noch jehr 
wenig befannt ift und ich Faum ihre zwölf Namen 
herfagen kann; zweitens, um mich durch die Beifpiele 
von Wirkungen und Neußerungen eines unerfchütter: 
lihen Glaubens zu erbauen.“ 
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sgegeben von der Deulſchen Evangelifch- Putherifhen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. 
Nedigirt non dem Lehrer-Collegium des thenlogifhen Seminars in St. Louis. 
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Sf. Sonis, Mo., den 31. Zuli 1888. 
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(Fortſetzung.) 
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Auf der Leipziger Univerfität ftand damals der 
Nationalismus (Vernunftglaube) in voller Blüthe, 
während der chriftliche Glaube nur ſchwächlich durch 
die Profefforen Aug. Haſe und F. W. Lindner sen. 
vertreten war. Durch Gottes Gnade hatte fich aber 
kurz vor Walther’s Eintritt in die Studentenjchaft 
zu Leipzig in Folge des Zeugniffes einiger gläubiger 
Laien und eines alten gläubigen Gandidaten mit Na- 
men Kühn ein Häuflein zu einem lebendigen Glauben 
erwachter Studenten zufammen gefunden, zu dem 
auch fein älterer Bruder Dtto Hermann Walther, 
der fel. Baftor $. F. Bünger, der fel. Paſtor Brohm 
und der noch lebende Herr Baftor Dttomar Fürbringer 
gehörten. In diefen Studentenkreis ward Walther 
eingeführt und nicht vergeblih. Auch an feinem 
Herzen erwies ſich das gemeinjchaftlich unter Gebet 
betrachtete Wort Gottes als eine Kraft eines neuen 
Lebens. Bon diefem Studentenkreis fchrieb Walther 
in dem von ihm verfaßten Lebenslauf des ſel. Paſtor 
J. F. Bünger: „Diefes Häuflein erwedter Studen- 
ten verfanmelte fih an gewiſſen Tagen jeder Woche 
zu gemeinfamem Gebet, zu gemeinfamer Leſung der 
heiligen Schrift zum Zmwede der Erbauung und zu 
gegenfeitigem Austauſch über das Eine, was noth 
ift. Eine Zeitlang hielt ihnen auch Profeffor Lind» 
ner privatim (in Nahahmung Auguft Hermann 
Frande’s) ein fogenanntes collegium philobiblicum, 
in welchem er die Schrift erbaulich auslegte und An- 
leitung gab, aus den biblifchen Terten praftifche 
Predigtthemata abzuleiten. Zwar mußten die gläu- 
big gewordenen und von der Welt fich ganz zurüd- 
ziehenden Studenten natürlich viel Spott und Hohn 
über fich ergehen lafjen. Myſtiker, wie man damals 
die Gläubigen in Sachfen zu nennen pflegte, Bietiften, 
Frömmler, Objeuranten, Finfterlinge und dergleichen 
waren noch nicht die ſchlimmſten Titel, die man ihnen 
gab. Theils gehaßt als verächtliche Heuchler, theils be— 
mitleidet als unglüdliche verführte religiöfe Schwär- 
mer, waren fie ausgeftoßen von der ungläubigen 
Welt, zum Theil ſelbſt von ihren eigenen nächiten 
Blutsverwandten. Dabei waren fie aber innig fröh— 
lich in ihrem Gott und Heiland, und alle, welche von 
ihnen treu geblieben jind, haben in der Folge an diefe 
Beit ihrer erften Liebe als an die jeligite Zeit ihres 
ganzen Lebens zurückgedacht. — Anfänglih war in 


diefem Kreife von dem Unterfchiede der Lehre der 
verjchiedenen Kirchen feine Rede, obwohl ber Glaube, 
welcher allein durch das liebe Bibelbuch in diefen 
Sünglingen angezündet worden war, natürlich fein 
anderer, als ber lutherifche, war. So blieb es je= 
doch nicht. Mit dem Wachsthum in der Erfenntniß 
entftand nach einiger Zeit theils von felbt, theils 
durch den obengenannten in der Lehre wohlgegrün- 
deten alten Gandidaten Kühn auch die Frage: Wel- 
ches Glaubens ſeid ihr? Seid ihr lutherifch? oder 
veformirt? oder unit? Zwar war die Folge hier- 
von eine Sichtung; allein die allernieiften erkannten 
bald, daß fein anderer, ala der lutheriſche Glaube, 
es fei, den Gott der Heilige Geift längft als den 
wahren, in Noth und Anfechtung allein feitftehenden 
in ihnen verfiegelt habe, noch ehe fie gewußt hätten, 
welcher Kirche Glaube er fei. Nur wenige waren 
daher ihrer, welche jegt abjprangen. Tiefer hin- 
gegen ging der Eindrud, den es auf die jungen Gläu— 
bigen machte, als Candidat Kühn, welcher felbft erft 
nad langen, ſchweren Aengſten und Kämpfen unter 
den furdtbarften Schreden des Gefeßes zur Gewiß— 
heit der Vergebung feiner Sünden und feines Gna- 
denftandes gelommen war, nun das erwedte Häuf- 
lein gerade fo zu führen fuchte, wie Gott ihn geführt 
hatte. Er fuchte uns nämlich davon zu überzeugen, 
daß unfer ganzes Chriſtenthum nicht eher auf feftem 
Grunde ruhe, als bis auch wir, wie er, einen hohen 
Grad von Reue und wahre Höllenfchreden in heißen 
Bußfämpfen empfunden haben würden. Die Folge 
hiervon war ein ziemlich allgemeiner Umſchlag aus 
einem evangelifch-fröhlichen in ein gejeglich-Düfteres 
Chriſtenthum.“ (S. 11 f.) 

Die von dieſen Studenten am meiften benügten 
Erbauungsfhriften waren die von Joh. Arnd, Aug. 
Hermann Frande, €. 9. von Bogatzky, Spener, 
Berner, %. C. Schade, Joh. Zac. Rambach, Stein- 
meß, 3. Ph. Frefenius und dergleihen. „Se we— 
niger”, ſchreibt Walther 1. c., „ein Buch zum Glau— 
ben Iodte und je gejeglicher es auf Zerknirſchung des 
Herzens und auf vorausgehende völlige Tödtung 
des alten Menjchen drang, für ein um fo befleres 
Buch galt es uns. Selbſt ſolche Schriften lafen wir 
meiftens nur fo weit, als dieſelben die Schmerzen 
und Uebungen der Buße bejhrieben; kam darnach 
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auch die Beichreibung des Glaubens und der Troft 
für die Bußfertigen, da ſchlugen wir gewöhnlich das 
Buch zu, denn, dachten wir, das ift noch nichts für 
uns.” (©. 17 f.)*) 

Walther hatte da lange ſchwere Seelennöthe und 
:Kämpfe auszuftehen. „Die einzige Familie“, fehreibt 
Walther a. a. D., „melde uns in Leipzig verftand, 
die uns auch jederzeit offen ftand und in welcher wir 
ftets an Leib und Seele Erquickung fanden, war die 
Familie des feligen, in den Wegen des HErrn viel: 
erfahrenen Steuerrevifors Barthel und feiner gott: 
feligen Gemahlin.” (S. 19.) Als legtere im Jahr 
1881 dahier jelig entfhlief, hielt er am Sarge der: 
jelben eine Rede und gedachte in derfelben auch der 
in ihrem Haufe früher genofjenen Wohlthaten. „Es 
find jegt”, ſprach er, „gerade fünfzig Jahre, als ich 
das große Glüc hatte, durch einen gottfeligen Freund 
in die Familie der Entſchlafenen eingeführt zu wer- 
den. Eine Jugend ohne Gott hinter mir und jelbit 
erft jeit Eurzem zur Erfenntniß JEſu Ehrifti gefom- 
men, that fih mir hier eine neue ungeahnte Welt 
auf. Ich erblidte eine wirklih chriſtliche Familie; 
eine Familie, in weldher JEſus das Alles in Allem 
war, in welder das Wort Gottes täglich Speife und 
Tranf der Seelen war und in allem das Scepter 
führte, in welder dem HErrn ohne Unterlaß gedient 
wurde, in welcher daher auch JEſu himmlifcher Friede 
über alle Glieber der Familie ausgegofjen war. So 
fand ih denn bier meine geiftlihen Eltern, einen 
Bater in Chrifto und eine Mutter in Chrifto, welche 
fih nun meiner geiftlih und leiblich als eines Sohnes 
annahmen. 

„Ich jelbft lag aber gerade damals in ſchweren 
geiftlihen Anfehtungen, war an Leib und Seele 
verſchmachtet und rang, meiner Seligfeit ungemwiß, 
mit Verzweiflung. Da half fein Beten, fein Seuf- 
zen, fein Weinen, fein Faften, fein Ringen: Gottes 
Friede war von meiner Seele gewihen. Bom Geſetz 
erichredt, Hang in meinem Herzen Tag und Nadt 
jener Vers wieder: 

Nur dies, dies liegt mir an, 

Daß ich nicht wiffen kann, 
Ob ich ein wahrer Chriſt 
Und bu mein JEſus biſt. 

„Da war es denn fonderlich die theure Entfchlafene, 
die mich auf ihrem mütterlihen Herzen trug. Da 
ftrömte denn nicht nur, fo oft ich über ihre Schwelle 
trat, ihr Mund von evangelifhen Troftesworten für 
mich über, fie rang auch Tag und Nacht für mich, 
den fremden Jüngling, in heißer Fürbitte mit Gott. 
Und fiehe! Gott erhörte ihr Flehen: ich kam endlich 
zum Frieden in Chrifto, und nun umfchlang uns ein 
Band feliger Gemeinfhaft mit Chriſto, das nichts 
zu zerreißen vermochte bis zu ihrem Tod. 

„D wie freue ih mich, dies hier einmal öffentlich 
bezeugen zu fünnen! Aber noch mehr freue ich mic) 
darauf, ihr einft droben vor dem Stuhle des Lam: 
mes und im Angefichte aller Engel und Auserwähl- 
ten für das mit volllommenem Herzen zu danken, 
was fie einjt an mir Aermſten gethan.“ 

Ein Brief von dem damaligen Paftor M. Stephan 
in Dresden, Sachen, dem ſpätern Leiter der ſächſiſchen 
Auswanderung, befreite ihn von feinen Anfehtungen. 
„Als Walthern niemand zu rathen wußte, als im 
Gegentheil auch die gläubigen Baftoren, welche in dem 
Rufe großer Hriftlicher Erfahrung ftanden und denen 
er fih hülfeſuchend auffchloß, ihn alle zu Stephan 


*) „Wer jest, ohne erſt in Eigenwirken getrieben zu werben, 
ohne alle Ummege zu Chriſto geführt wird, ahnt meiſt nicht, welche 
große Gnade ihm Gott Damit erweilt.* MW, 


wiesen, erft dann wendete auch er fich ſchriftlich an 
Stephan, denjelben um Rath aus Gottes Wort bit: 
tend. — Als er die Antwort erhielt, erbrach er den 
Brief nicht eher, als bis er Gott brünftig angerufen 
hatte, ihn zu bewahren, daß er nicht falſchen Troft 
annehme, wenn folder in dem empfangenen Ant- 


mwortfchreiben enthalten fein jollte. Aber als er das- 
jelbe gelejen hatte, war es ihm nicht anders, denn als 


ſei er plöglich aus der Hölle in den Himmel verjebt. 
| Die fo lange gemweinten Thränen der Angjt und Noth 


verwandelten fich jet in Thränen wahrhaft himm— 
licher Freude.” (Büngers Lebenslauf, S. 29.) 

Neben den geiftlihen Nöthen hatte er zugleich mit 
einer allem Anſchein nach tödlichen Bruftfranf: 
heit während feiner Studienzeit zu fämpfen. Diefe 
Krankheit nöthigte ihn auch, feine Studien während 
des Winterfemeiters 1831—1832 (ein halbes Jahr) 
zu unterbreden, um im elterliden Haufe Genejung 
unter ärztliher Behandlung zu ſuchen. Während 
diefer Zeit fielen ihm Luther's Werke, die fih in 
feines Vaters Bibliothek befanden, in die Hände, 
in die er ſich denn, fonft mit nichts beſchäftigt, jett 
tief verjenkte. Da war es, daß in ihm jene leben- 
dige Ueberzeugung von der alleinigen Schriftgemäß: 
beit der Lehre unferer lutherifchen Kirche und von 
der Nothwendigfeit der Entfchiedenheit im Belennt- 
niß erzeugt wurde, die ihn von diefer Zeit an nie 
wieder verlaffen hat. Nach erlangter leiblicher Hei— 
lung durch ein einfaches Hausmittel fehrte er 1832 
um Oſtern nad} Leipzig zurüd, um feine theologiſchen 
Studien zu vollenden. Am Ofter-Heiligenabend 1832 
ſchrieb Candidat Brohm an Gandidat O. Fürbringer: 
„Bor etwa acht Tagen fchrieb er (Walther) an mich, 
woraus zu erfehen, daß feine Seele wohl aud jehr 
leidet, doch im Genefen fich befindet, förperlich geht’ 3 
anſcheinend auch beffer, ſo daß er nad Dftern fort: 
ftudiren will, doch fchreibt er ‚ohne Hoffnung‘ zu 
einem Predigtamt je phyſiſch tüchtig zu werden.“ 

Gott half, daß er feine theologischen Studien voll: 
enden konnte. Im Jahr 1833 um Oftern verließ er 
die Univerfität. 

Noch fei hier eines lieblichen Ereignifjes aus feiner 
Studentenzeit gedaht: Im December 1330 hatte er 
zwei Knaben aus ber Familie ©. zu unterrichten. 
Eines Tages fand er in den Bapieren des Eduard ©. 
folgende Bemerkung: „Ich kam Schnell von dem Herrn 
K. weg und zu dem Herrn Walther, welchem ic} meine 
ganze Seligfeit zu verdanten habe. Ich mußte, ehe 
ih zu ihn kam, weder, daß ich ein Sünder wäre, 
noch etwas von Chrifto und feiner Gnade, auch nichts 
von der Bibel. Meinem jegigen Lehrer habe ich dies 
alles zu verdanken; ich als ein ſchwacher fündiger 
Menſch kann es ihm nicht vergelten, Gott wird ihm 
belohnen, daß er ihm eine Seele dem Himmel zuge: 
führt hat.” — Hierzu fchrieb Walther in feinem 
Tagebuch: „Gott, großer, gütiger, barmherziger 
Gott, Dank fei dir, daß du aud in diefem Kinde 
deinen Geift wirkſam fein zu laffen nicht verſchmäht 
haft; dir fei Lob, Dank, Preis und Ehre in alle 
Emigfeit dafür. O HErr JEſus, vollende du auch 
das Werk, das du hier jo herrlich angefangen, laß 
ihn dir nicht aus deinen Händen reißen. Hilf ihm 
einft aus zu deinem himmlifchen Reihe. Amen.” 


(Fortſetzung folgt.) 


N — [ee 7s ⸗ 


Das Evangelium muß rumoren, wo es kommt; 
thut es das nicht, jo ift es nicht recht. Luc. 12, 
49—51. (Luther, TII, 421.) 
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(Eingefandt.) 


Bon dem Zufland der gläubigen Seele 
zwiſchen Tod und Auferftehung, 


oder: 


Dürfen wir über dem feligen Zuftand, in welchem 
ſich unfere Seele zwifhen Tod und Auferjtehung 
befinden wird, der Auferftehung von den 
Todten vergeffen ? 


(Schluß.) 
3. 
Wohl tröſtet uns die Schrift mit ſeligem Troſte wegen 
des Zuſtandes unſerer Seele nach dem Tode: aber da 
ſie uns mit unſerer Hoffnung auf die Auferſtehung 
weiſet, ſo dürfen wir dieſer nicht vergeſſen über dem 
ſeligen Zuſtand, in welchem ſich unfere Seele nach 
dem Tode befinden wird. 

Zwei Dinge haben wir bisher gelernt. Das Erſte: 
Die Schrift weiſet uns mit unſerer Hoffrtung auf 
die Auferftehung von den Todten. Das Zweite: 
Die Schrift tröftet uns mit feligem Trofte wegen 
des Zuftandes unferer Seele nach dem Tode. — Nun 
fol gezeigt werden, wie dieje beiden Dinge 
zu einander paffen: hoffen, fi jehnen, mit 
großer Begierde verlangen nach der Auferftehung; 
und doch ſchon fo felig getröftet fein wegen des Zu: 
ftandes der Seele vor der Auferftehung. Es joll 
gezeigt werben, warum und wie wir uns Doch jehnen 
follen nach der Auferftehung, da wir Doch wegen des 
Zuftandes unferer Seele vor der Auferftehung ſchon 
fo viel Troft haben. Es ſoll verſucht werben, ab- 
zuwenden, daß du fo fageſt: „ich höre das Eine und 
ic) höre das Andere und fann es nicht reimen; fol 
ich auf die Auferitehung jo jehnlich hoffen, wie die 
Schrift durchaus mich weifet und alle Heiligen thaten, 
fo möchte ich meinen, daß alfo der Troft meiner 
Seele nit vollfommen fei nad) den Tode; und 
höre ich hinwiederum von der Seligfeit meiner Seele 
vor der Auferftehung, jo weiß ich nicht, warum ich 
dieſe — die Auferstehung — fo heftig begehren fol.“ 

Komm, mein Chrift, wir wollen verfuchen, mit 
einander das Rechte zu finden. — 

Gott hat uns zu Menfchen, beftehend aus Leib 
und Seele in innigfter Vereinigung, ge 
Ichaffen. Gott hat uns zwar einen Leib gegeben, 
aber er hat uns nicht gefchaffen, daß wir bloß Leiber 
fein ſollen — fieh dir nur einen Menfchen an, von 
dem bloß der Leib da tft! Und ebenfo hat Gott uns 
zwar eine Seele gegeben, aber er hat uns nicht ge- 
ſchaffen, daß wir bloß Seelen jein follen. Unſere 
Seele ift zwar eine geiftige Greatur; ein Engel ift 
aud) eine geiftige Creatur; aber unjere Seele ift doch 
fein Engel, feine ſolche geiltige Creatur, die ohne 
Leib fein fol. Es iſt mit unferer Seele nicht fo, 
als ob ein Engel in unferem Leibe ftäfe und nad 
der Trennung vom Leibe auch ganz gut und nod 
befjer allein fertig werben fünnte. Viele Leute denken 
fo und viele Lieder fingen fo, es ift Dies eine un: 
geheuer verbreitete Anfiht: aber es iſt nicht wahr. 
Und haft du ſolche Gedanken, fo reiße fie aus und 
wirf fie weg! Sondern unjere Seele ift jo gefchaffen, 
daß fie im Leibe lebe, und unfer Leib ift jo geſchaffen, 
daß er eine Seele habe. Und wer Leib und Seele 
bat, der ift ein Menſch. Und wenn Leib und Seele 
getrennt find, fo fehlt die Seele dem Leibe, und ber 
Leib fehlt der Seele. Der Leib ift dann ein Menſch 
ohne Seele, und die Seele ift ein Menfch ohne Leib. 
Und der Leib ift ein armer Leib und die Seele ift 
eine arme Seele. Und diefe Trennung von Leib und 


nm 


Seele ift der Tod. 
Sold. 

Nun hat una Ehriftus erlöft von der Sünde und 
vom Tode. i 

Alfo vergibt er unfere Sünde und hebt unjern 


Und der Tod ift der 


Tod auf: Leib und Seele werden wieder vereinigt | 


bei der Auferftehung des Leibes. Wir find dann 
wieder heile Menſchen und gehen in die ewige Freude 
und Herrlichkeit. 

Und das ift die Hoffnung, die ung die Schrift 
vorhält, und darauf muß jede Fiber unferes Weſens 
hoffen, wenn wir nüchtern find und von der Schrift 
und Wahrheit ung leiten lafjen. 

Alfo fo Fol ich nach der Schrift denken und reden: 
Ich bin ein Sünder. Jh muß daher ſter— 
ben. — Aber Chriftus hat mich erlöft. Ich 
werde daher auferftehen und leben. 

Für dieſe Auferftehung nun bewahrt Gott 
unjfern Zeib und unjere Seele. Unſern Leib 
bewahrt er jo, daß er ihn zwar zu Erde werden läßt, 
aber doch Acht hat auf jedes Stäublein, alfo daß es 
nit verloren gehe. Das kann und thut der all: 
mädtige Gott. Und unfere Seele, unfere auch im 
Tode lebendige Seele, unfere des Leibes entblößte 
arme Seele — ah! mit der fährt er ſehr barmberzig: 
die bewahrt er fo, daß er fie in feine Hände ninmt, 
fie mit Frieden umwindet, fie tröftet, fie jelig macht; 
und das alles im Himmel, im Paradiefe. Herrlich! 
Dh du füßer Gott! Wann ich fterbe, dann ift mein 
Leib todt; der mag im Grabe liegen, du wirft ihn 
mir bewahren. Aber meine Seele lebt; wie elend 
wäre die, wenn du nicht wäreft! aber du nimmſt fie 
in deine eigenen Gotteshände, an deinen Bufen, 
teöfteft fie und machſt fie felig. 
in den Tod. Aber es ift nun nichts Bitteres drin. 
Ich habe Luft abzufcheiden und bei Chrifto zu fein, 
welches auch viel beſſer wäre, als dies Erdenelend. 
So gnädig tft Gott, daß er feinen Kindern jelbft im 
Tode Troſt und Seligfeit gibt! 

Auch wird das, was hier auf Erden Jahre und 
Sahrhunderte, ja, Jahrtaufende find, für die feligen 
Seelen im Himmel wohl nur ein kurzer feliger Augen: 
blid fein, denn fie find nicht in der Zeit. Eilig und 
ihhnell wird ihnen fommen der jüngite Tag und 
alles, wofür fie Gott in feinen Händen bewahrt. — 

Und nun Summa Summarum — fo fol id) denken 
und reden: ich hoffe und begehrte und er- 
fehne und verlange mit herzlider Be: 


gierde und mit freudiger Gewißheit die. 


Auferftehung von den Todten am jüngften 
Tage und die folgende ewige Herrlid: 
feit; aberih weiß aud mit großem Trofte, 
daß meine Seele, während der Leib im 
Grabe modert, fein und felig bewahrt 
wird von JEſu im Simmel, 

Das iſt Ihriftgemäß und feft und gewiß. — Haben 
dieſe Zeilen dir geholfen, daß du auch alſo denfeft 
und redeft? 


„Wenn mein Stünblein vorhanden ift, 
Und ſoll Hinziehn mein Straße, 
So g’leit du mi, HErr JEſu Chrift, 
Mit Huf mich nicht verlaffe. 
Mein Seel an meinem lebten End 
Befehl ich Dir in deine Händ, 
Du wollt ſie mir bewahren. 


Weil du vom Tod erftanden biſt, 
Werd ich tm Grab nicht bleiben; 
Mein höchfter Troſt dein Auffahrt tft, 
Todsfurcht kann fie vertreiben; 

Denn mo du bift, da komm id; Hin, 
Daß ich ſtets bei dir leb und bin, 
Drum fahr ich Hin mit Freuden. 
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Und der Tod ift der Sünde 
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Sn fahr ich Hin zu JEſu Chrift, 
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Kein Menſch kann mich aufweden, 
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Mich führ'n zum em’gen Leben. 

St. Louiſer Gejangbud; 428, 


C. M. Zorn. 
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(Eingeſandt.) 
Welche Aufforderung liegt für uns darin? 


(Schluß.) 

Doch noch ein anderes für uns ebenfalls ſehr 
lehrreiches Blatt der Geſchichte wollen wir uns ein 
wenig anſehen. Die erſten Lutheraner, welche nach 
dem Gebiet der jetzigen Vereinigten Staaten aus- 


wanderten, waren Holländer und Schweden. Später 


famen die Deutichen, die vertriebenen Salzburger. 
Darüber, daß die lutherifche Kirche zu jener Zeit 
hier nicht nur eine kümmerliche Eriftenz friftete, ja 
zum Theil, wie die ſchwediſch-lutheriſche, faft gänz- 
lich unterging, fpricht fi eine englifche Zeitfehrift *) 
folgendermaßen aus: „hr zähes Fefthalten an ihrer 
Mutteriprache bildete ein Haupthinderniß gegen ihren 
Fortihritt in der Cultur und Einfluß, und fo lebten 
fie inmitten ihrer engliſchen Umgebung faft als 
Fremdlinge in einem fremden Lande... . Zange Zeit 
hindurch wurde in diefem Lande das Wahsthum 
unferer (lutherifchen) Kirche an Gliederzahl gehemmt 
durch den Verluft ihrer jungen Glieder. Viele junge 
Leute, welche fih der engliichen Sprache bedienten, 
wurden thatjächlich aus den Armen derſelben in an- 
dere Kirhen (Gemeinſchaften) hineingetrieben durch 
die beharrlihe Weigerung ihrer Paftoren, in einer 
anderen als ihrer Mutterfprache zu predigen. Dies 
war ber Fall bei den Schweden am Delaware, wo 
jest ganze Gemeinden, zugleich mit ihrem werth- 
vollen Kircheneigenthbum, in die Hände der Episco- 
palen gefallen find. Und viele von den presby- 
terianifchen und episcopalen Gemeinden in unjern 
großen Städten haben fich zum großen Theile aus 
ursprünglich lutheriſchem Material (Nachkömmlingen 
der Lutheraner) gebildet. Derſelbe Proceß geht noch 
heute in einem gewiſſen Grade vor ſich, ſonderlich 
unter den von Deutſchland aus Eingewanderten.“ 
Nun kommt es uns gar nicht in den Sinn, der 
Veramerikaniſirung der Jugend das Wort reden zu 
wollen, oder jenen Einwanderern daraus ein Unrecht 
zu machen, daß fie an ihrer Mutterſprache treu feſt— 
hielten (das Letztere war ohne Zweifel fehr löblich); 
aber das war verkehrt, daß fie ſich gegen die Landes: 
ſprache — die engliſche — ſchroff abſchloſſen. Wes— 
halb? Einfach deshalb, weil ſie durch ſolches Begin— 
nen einmal nicht des Landes Beſtes ſuchen konnten, 
wie doch Gottes Wort von uns verlangt, daß wir 
es thun ſollen; zum andern, weil fie dadurch ver- 
hindert wurden, ihren Nachbarn das reine Wort 
Gottes zu jagen; und endlich weil fie in dieſer Weife, 
foviel an ihnen war, nit treulich für die geiftliche 
Wohlfahrt ihrer Nahfommen forgten. Es foll nicht 
geleugnet werden, daß auch noch andere Urfachen 
mitgemwirft haben zum Verfall fonderlich der ſchwe— 
diſch-lutheriſchen Kirche am Delaware, aber daß eine 
Haupturfadhe das Sichabſchließen gegen die Landes— 
ſprache mit war, ift geſchichtliche Thatſache. Wir 


‚können fie von der Verfüumung einer Pflicht nicht 


*) North American Review, Febr. 1888, page 159. 


freifprecden, und damit auch nicht von der Mitfehuld 
an der Stärkung falfchgläubiger Gemeinjchaften. 
Dan mollte einfach der veramerifanifirten Jugend 
die lutheriſche Lehre nicht in der englifhen Sprache 
predigen, welcher fie fich Doch im täglichen Umgang 
bediente und in welcher fie ſich fließender ausbrüden 
konnte als in ihrer Mutterfprade. Man forgte nicht 
dafür, daß diefer Jugend gefund lutheriſche Bücher 
in englifcher Sprache in die Hand gegeben wurden 
— fo Hatten dann die Episcopalen und Presby- 
terianer reihe Ernte unter ihr. 

Es fol nicht geleugnet werden, daß jene lieben 
Leute vielleicht gemeint haben, fie würden das Luther: 
thum ſich und ihren Nachkommen reiner erhalten kön⸗ 


nen, wenn fie ſich gegen das „Engliſche“ abjchlöffen 


und gar feine Rüdfiht darauf nähmen. Aber daß 
auch diefe gute Meinung falfeh ift, liegt auf der 
Hand. Nicht an einer beſonderen Sprache liegt es, 
daß die lutherifche Lehre rein und lauter erhalten 
wird oder erhalten werden kann. Wollte man das 
wirklich im Ernft fefthalten, daß auch nur Eine ge- 
wiſſe Spradhe nicht geeignet ift zur Verkündigung 
oder Keinerhaltung der lutheriſchen Lehre, dann 
müßte man auch zugeftehen, daß die Iutherifche Lehre 
nicht das ewige Evangelium ift, welches nad) Gottes 
Willen in allen Sprachen verfündigt werden fol. 
Dies wäre aber eine offenbare Berleugnung der gött- 
liden Wahrheit. 
Herzen mit Dr. Luther glaubt, daß dag Evan- 
gelium in allen Spraden und Zungen umd 
ohne Unterfhied der Perſon gepredigt wer: 
den fol, wird daran zweifeln, daß es Gott ebenjo 
recht ift, wenn ein armer Sünder auf „Engliſch“ 
oder „Tamuliſch“, als wenn er auf „Deutſch“ felig 
gemacht wird. Wir haben fein Recht, einen Unter: 
fchied zu machen wegen der Sprade, weil Gott fei- 
nen gemadt haben wil. Wer nun aber ben Lauf 
der Dinge ein Hein wenig mit aufmerkfamen Bliden 
verfolgt hat, wird geftehen müfjen, daß an uns 
immer energijcher die Aufforderung herantritt, mehr 
dafür zu thun, ala bisher gefchehen ift, Daß die reine 
lutherifhe Lehre auch in englifder Sprache, der 
Landesſprache, gepredbigt und daß durch eine gefund 
lutheriſche englijche Literatur für die Nachkommen 
gejorgt werde. Man braudt nur nachzuforſchen, 
in den großen Städten namentlih, wie viele von 
den Gonfirmirten ein paar Jahre nad der Con—⸗ 
firmation nit etwa ganz Hirchlos geworden find, 
fondern faft regelmäßig englifhe Gottesdienfte be- 
fuchen, meift presbyterianifehe; — wie viele ſchon in 
englifher Sprache zur Confirmation vorbereitet und 
in derſelben confirmirt werden in unfern beutfchen 
Gemeinden, wie viele Kinder lutherifcher Eltern die 
engliſchen Sonntagsjchulen befuchen, und man wird 
Urfache Haben, über die Zahlen in Erftaunen zu ge— 
rathen. Nimmt man dazu no, daß die tägliche 
Umgangsfprade der jungen Leute die „englifche“ ift, 
fo wird man zugeben müffen, daß die Amerifani- 
firung große Fortſchritte macht. Wir follten alfo, 
wollen wir unfere Pflicht erfüllen, gegen dieſe That- 
ſachen uns nicht verjchließen. 

Über, jagt man, die Leute, weldhe doch urfprüng- 
lich deutfch und bei uns confirmirt find, und dann 
fih fo amerifanifiren, find hochmüthige Menſchen, 
die fich ihrer Mutterfprahe ſchämen und ein anderes 
Chriſtenthum haben wollen, darum bedienen fie fi) 
der engliihen Sprade. Wollen fie die Futherifche 
Lehre behalten, dann follen fie deutſch bleiben. Viele 
davon können noch nicht einmal ganz ordentlid) 
„Engliſch“, u.f.w. Daß wir dem fi „Verameri- 


Niemand, der wirklich von: 
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fanifiren” nicht das Wort reden, verfteht fih von 
felber; ebenfo jelbftverftändlich jollte es aber auch 
fein, daß wir die Verhältniffe, wie fie einmal find, 
ja benügen zur Ausbreitung des Reiches Gottes, 
und nicht meinen, wir wären unferer Berpflid: 
tung enthoben, wenn Andere die ihrige außer Augen 
fegen. — Haben mir denn nur gegen jolde Leute 
Miffionzpfliht, die unfere Sprade reden? Muß 
Jeder, der von uns die reine Lehre hören fol, erft 
unfere Sprade lernen? Pan bebient fi und muß 
fih 3. B. der engliiden Sprache bedienen bei der 
Miffion unter den Negern. Heißt das aber nicht 
einen Unterfhied unter den PBerfonen machen, wenn 
man fich der engliſchen Sprache nicht bedienen will, 
um Andere als Neger mit dem Ne der lutherifchen 
Lehre zu fangen? Mag fein, daß Viele aus Hoch— 
muth und Geringadtung ihrer deutihen Mutter: 
fpradhe fich der englifhen Sprache zuwenden, ja daß 
Manche es deshalb thun, um reiner Lehre und 
Praris aus dem Wege zu gehen; aber das ift lange 
nicht der Fall bei Allen. Zudem hat die Miffion es 
doch gerade mit den Verirrten zu thun. Wie kann 
man aber an diefelben herankommen, wenn man fi) 
nicht der Sprache bedienen will, die ihnen geläufig 
iſt. Welches Wort Gottes entbindet ung von der 
Verpflihtung, zu verſuchen, fie wieder zu reiner 
Lehre und gejunder Praris zurüdzuführen? Aber 
joll man denn denen auch nachlaufen, die amerifa= 
niſch fein wollen und doch dabei noch jchlechtes Eng- 
liſch ſprechen? Warum denn nicht? Wo fteht in 
der heiligen Schrift, daß wir gegen ſolche feine 
Mifftonspfliht hätten? Uebrigens findet ſich das 
häufig vor unter „echten“ Amerikanern, daß fie 
ihre Mutterfprache Herzlich jchlecht reden, wenn man 
nämlich die Regeln der Grammatit und der Aus: 
fprade in Betracht zieht, ebenfo mie viele echte 
Deutſche mit der lieben deutſchen Sprade ganz 
graufam umfpringen. Wir fordern aber von Letzte⸗ 
ren doch nicht, daß fie erſt beſſer „Deutſch“ Iernen 
follen, ehe wir uns herbeilafjen fönnten, ihnen das 
Evangelium zu predigen. Die engliſche Spracde an 
ſich befördert fein falfches ChriftenthHum. Schon die 
ganz kurze und Schwache Arbeit in unferer englifchen 
Miſſion hat ung die herrliche Frucht jehen lafjen, 
daß nicht nur folche wieder gewonnen wurden, welche 
bereits der lutherifhen Kirche den Nüden gekehrt 
hatten, jondern daß auch ſchon eine ganze Anzahl 
folder Englifchredenden, die nie der Iutherifchen 
Kirche angehört hatten, Die entweder im Unglauben 
oder in falfhgläubigen Gemeinschaften geftedt hatten, 
echte fefte Lutheraner geworden find. Sollte das 
uns nit ermuntern, für die engliihe Miffion zu 
arbeiten? Hat doch unjere Synode ſchon vor vielen, 
vielen Jahren fich folgendermaßen ausgejproden: 
„Dennoch halten wir es für unfere Heilige Pflicht, 
engliihe Gemeinden zu gründen, fobald es 
fi) Har herausftellt, daß eine zur Bildung einer Ge- 
meinde hinreichende Anzahl vorhanden ift, melde 
beſſer Englifch als Deutfh verfteht; und zwar 
in dem Maße beijer Englifch verfteht, daß ber 
Mangel an Kenntniß der deutſchen Sprache den 
Segen der gehörten Predigt göttlichen Worts, wenn 
nicht ganz rauben, doch ſchmälern würde.” (Sy: 
nodalhandbuch S. 99.) 

Möge denn die Geſchichte der früheren lutheriſchen 
Einwanderer uns lehren. Enthält ſie doch ohne 
Zweifel für uns die Aufforderung, durch rechtzeitige 
weiſe Benützung der Landesſprache, ſoviel an uns 
iſt, alles zu thun, daß unſern Nachkommen das reine 


Lutherthum vererbt werde, und falſchgläubige Ge⸗ 


meinſchaften durch unſere Nachläſſigkeit nicht geſtärkt 
werden möchten. Entſchuldigen würde es uns doch 
nicht, wenn wir auch durch allerlei Ausreden uns 
beſchwichtigen wollten. Wird aber die Wichtigkeit 
gerade der engliſchen Miſſion zu dieſer unſerer Zeit 
recht lebendig erkannt, dann wird's auch an Kräften 
und Geldmitteln nicht mangeln, dieſelbe fortzuführen. 
Nicht nur wird dieſe Gott wohlgefällige Arbeit dann 
auf den Miffionsfeften warme Befürworter finden, 
fondern auch mit Miffionsgaben fleißig bedacht wer⸗ 
den. Handeln wir in Aufrihtigfeit des Herzens vor 
Gott, benugen wir treulich die gebotene Gelegenheit, 
dann wird auch das Rechte getroffen werden, und 
wir fünnen das Gebeihen unferer Arbeit ruhig dem 
Heren der Kirche überlaffen. Er wird für jeine 
Sade ſchon walten, an uns ift’s, unferer Pflicht 
mit Freuden nachzukommen. C. L. J. 
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Eine Heimſuchnug Gottes, 


und zwar eine ſehr ſchwere, haben wir den Lejern 
des „Lutheraner“ zu berihten. Wie ein Sturm: 
wind brach fie über unjere Anftalt hier in Spring: 
field herein, als jollte fie zerftört werden. Als der 
Unterzeichnete fein Amt legten Januar an hiefiger 
Gemeinde antrat, da blühte unfer Seminar, ein 
reger Geift erfüllte Lehrer und Schüler; aber wie 
bald wurde es anders! Seit Monaten ftehen feine 
Näume leer, und kranke Studenten hatten darin 
Herberge. 

Bekanntlich begann Herr Profeſſor Wynelen eine 
Heine Miffton unter den Negern in hiefiger Stadt. 
Als Gehülfe war ein Student mit thätig. Diejer 
befuchte eifrig die Neger in ihren Wohnungen, dar— 
unter aud) einen am Nervenfieber erkrankten jungen 
Menfhen. Leider wurde der eifrige Gehülfe von 
derjelben Krankheit befallen und lag Wochen lang 
fehr bedenklich darnieder. Zwar war der Krante 
außerhalb der Anftalt in der gemietheten Negerjchule, 
aber gleichwohl wurden von ihm einige Studenten, 
die ihn pflegten, angeftedt. Der Arzt warnte, er 
wollte für den Kranken eigene Wärter angeftellt 
haben, aber dieje waren ſchwer zu befommen, au 
fannten wir nicht die Bösartigfeit dieſer Krankheit 
und befürdhteten feine weitere Anftedung. Doch, es 
fam anders. Don den Studenten, die freiwillig den 
Kranken pflegten, erkrankte einer nad) dem andern, 
und diefe mußten jet in der Anftalt untergebracht 
werden. Kein Wunder, daß nun bald eine Anzahl 
Böglinge frank wurde. Nun entitand eine allgemeine 
Panik unter den Studenten. Der Arzt drang dar- 
auf, daß die Anftalt zeitweilig gefchloffen werde; wo 
nicht, jo müſſe er fofort Anzeige bei der hiefigen Ge- 
fundheitsbehörde machen. Was follten wir jebt 
thun? Sollten wir unjere Anftalt gerichtlich ab- 
ſchließen laffen, alle Studenten nöthigen, in den Ge: 
bäuden zu verweilen, und fie der größten Gefahr 
ausfegen? Nein, das konnten wir vor Gott und 
Menſchen nicht verantworten. Wir entließen dar: 
um bie Zöglinge in aller Eile, um die Gefunden in 
Sicherheit zu bringen. Die Kranken fammelten fi 
in ber Anftalt, ihrer ſechzehn. Einige, die bereits 
den Keim ber Krankheit in ſich trugen und in der 
Umgegend Unterkunft gefucht hatten, famen wieder 
zurüd. Es trat aud bald ein Todesfall ein, dann 
wieder zwei, leßere außerhalb der Anftalt; dann 
hörte man, daß an verſchiedenen Pläben nah und 
fern Zöglinge erkrankt waren und flarben. So fam 
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So kam 


denn Schlag auf Schlag und wir alle waren beftürzt 
und tief betrübt. 

Den Hausverwalter mit eingerechnet, forderte der 
Tod zehn Opfer. Zwei ftarben in der Anftalt, zwei 
in hiefiger Stabt, ſechs an gerfchiedenen Orten. Den 
legten, der mit am längiten und ſchwerſten litt, be- 
erbigten wir in legter Woche. Gott Lob! die Noth 
und Trübfal ift jegt vorüber, die Anftalt ift frei, 
und gegenwärtig werben die Gebäude gründlich ge: 
reinigt, damit die Zöglinge nächſten fünften Sep- 
tember wieder zurüdfehren und ihr Studium fort: 
legen können. 

Da hier feine Einrihtung für eine ganze Anzahl 
Kranker getroffen ift, ſo hatten wir große Koften. 
Den Wärtern mußten wir nothgedrungen große 
Löhne verabreihen. Auch war die befondere Be: 
handlung der Kranken eine jehr Eoftfpielige. Der 
Arzt war ftreng, und feinen Anordnungen mußte 
pünftlih Gehorſam geleiftet werben. Das alles 
foftete viel Geld. Ale Ausgaben erreichen die 
Summe von wenigstens 52000. — Dieje müffen aus 
der Synobalfaffe genommen werden. Mögen darum 
unfere Gemeinden darauf bedacht fein, dieſe große 
Lücke bald wieder auszufüllen. Man kann die Gaben 
an die betreffenden Diftrictskaffirer einfenden und 
dieſe überreichen fte dann dem Allgemeinen Kaffirer. 

Das wäre alfo die einfache Bejchreibung der Heim: 
fuhung Gottes über unfere Anftalt. Alle anderen 
Berichte, die zum Theil aus Unfenntniß oder auch 
aus Ungunft gegen unfere Anftalt in Umlauf geſetzt 
wurden, find einfadh nit wahr. Der treue Gott 
aber, der allezeit der Seinen Heil will, laſſe au 
diefe Trübfal uns allen, fonderlih aber unferer 
lieben Anftalt, zum Belten gereihen! 

Noch ſei bemerkt, daß die Sraminanden am 31. Zuli 
bier ihr Examen zu beftehen haben, und daß fie un- 
bedenklich fich hier einfinden können. 

Im Auftrag des Illinois-Diſtricts und der Auf: 
ſichtsbehörde 

Springfield, 17. Juli 1888. Geo. Link. 
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(Eingefandt.) 


Die diesjährigen Sitzungen des Michigan: 
Diftriets. 


Vom 20. bis 26. Juni tagte obiger Diftrict in- 
mitten der Gemeinde bes Herrn P. Fadler zu Adrian. 
Anweſend waren: 67 Paftoren, 49 Lehrer, 52 Ge- 
meindedeputirte. Aufgenommen wurden 9 Gemein» 
den, 6 Baftoren und 5 Lehrer. Die „Thejen über 
die Lehre unjerer Kirche von Chrifti Perfon auf 
Grund des achten Artikels der Concordienformel“, 
verabfaßt von Dr. C. 3. W. Walther, jel. Anden: 
tens, waren wiederum Gegenftand der Lehrverhand: 
lungen. Herr P. Fadler war Referent. Die fieben 
legten Thefen wurden beſprochen und damit die Ar- 
beit zum Abſchluß gebradt. Die jechste Thefis 
lautet: „Unfere Kirche lehrt, daß der menjchlichen 
Natur in Chrifto durch die perfünliche Vereinigung 
mit der Gottheit die göttliche Natur und Majeftät 
mitgetheilt worden fei, und zwar ſchon in der Em- 
pfängniß.” Die fiebente handelt von der Gemein: 
ſchaft der Naturen; die achte, neunte, zehnte und 
elfte handeln von der Mittheilung der Eigenfchaften; 
die zwölfte lautet: „Unfere Kirche verwirft und ver: 
dammt daher einhellig alle Lehren, die der im Vor: 
aufgehenden von ihr bekannten Lehre nicht gemäß 
find, als den prophetifchen und apoftoliichen Schrif: 
ten, den reinen Symbolis und unferer driftlichen 
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Augsburgiſchen Confeſſion widerſtreitende, mit Mund 
und Herzen.” Die hohe Wichtigkeit dieſer Central: 
lehre des Evangeliums, ihr Schriftgrund, unferer 
theuren lutheriſchen Kirche reine und lautere Dar- 
legung derfelben in ihren guten Belenninifien, 
namentli in dem betreffenden Artikel der Concor⸗ 
dienformel, ſowie auch die ſchmähliche Verzerrung 
und greuliche Verderbung dieſes Artikels durch jo 
mancherlei Srrgeifter und falſche Kirchen, leider auch 
durch jo viele neuere fogenannte Iutherifche Theo: 
logen — dies alles wurde nachgewieſen und mit 
reihlihen Citaten belegt. — Wir fonnten Gott nur 
loben und preijen, daß er ung aus Gnaden in dieſer 
legten betrübten Zeit auch biefe Lehre fo rein und 
lauter gegeben und bisher erhalten hat. Wie glüd- 
lich find doch wir Lutheraner! Wie follten wir fo 
eifrig fein, die uns anvertraute reine und lautere 
Lehre nicht nur treulich zu bewahren, fondern auch 
auszubreiten und das Werk der Miffion fleißigft zu 
treiben! Zwar haben wir als Synode zur Zeit feine 
äußere oder Heiden-Miffton im eigentlichen Sinne, 
aber da find vor unferer Thüre die armen Neger und 
unter ihnen haben wir bereits unfere Boten und fie 
ftehen in voller Arbeit; ja, wie uns durch das allge- 
meine Präfibium berichtet wurde, fie vermögen die 
Arbeit gar nicht zu bewältigen. Es fehlt namentlich 
in New Orleans an Raum. Die armen Negerfinder, 
die durch ihre Eltern immer wieder um Aufnahme in 
unjere Schulen nachſuchen, müffen zu Hunderten ab= 
gemwiejen werden. Wie, tft da nicht Arbeit genug für 
uns? Müſſen wir nicht Hand anlegen und bauen? 
Da ift ferner das Werk der inneren Miffton, das 
nimmer ruhen darf, fo lange noch Glaubensgenoſſen 
bin und ber zerftreuet find, ohne Wort und Sacra- 
ment, und nad Brod ſchreien, und niemand it, der 
es ihnen bridt. Die Liebe Chrifti muß ung trei- 
ben, ihnen in ihren geiftlichen Nöthen beizufpringen. 
Da fie aber zumeilt auch leiblich jehr arm find und 
zur Erhaltung der Neijeprediger, die fie aufſuchen 
und bedienen, für’s Erfte meift nichts beitragen 
können, jo ift es an ung, die wir auch im Leiblichen 
reichlich gejegnet find, die berufenen Boten des HErrn 
mit dem nöthigen Lebensunterhalt wohl zu verjor: 
gen. Ueber bie Ausbreitung und das fegensreiche 
Gedeihen diefer Arbeit in Michigan wird der Syno- 
dalbericht des Weiteren berichten. 

Auch die Miffion unter Iſrael ift noch in geſegne— 
tem Fortgang und dürfen wir unfere Hand nicht von 
ihr abziehen. Eine Heidenmifjion aber wird ung 
der HErr demnächſt gewißlich verſchaffen. Ueber 
andere vom Ehrw. allgemeinen Präſidium auch un: 
ferem Diftrict vorgelegte Gegenftände ift bereits 
andererjeits berichtet worden. 

Die Unterftüßungsjahe nahm die Synode als 
folde nunmehr felbft in die Hand und ordnete fie. 
Die Commiffton befteht aus den Herren Baftoren 
F. Sievers sen. und 9. Partenfelder, und Fr. Ar- 
nold in Bay City. Die alten Beamten wurden 
wiedergewählt. J. FM. 


Zur kirchlichen Chronik, 


LI America. 


In St. Louis ift eine Deutfchreformirte Gemeinde ge- 
bildet worden. Die „Neformirte Kirchenzig.“ fchreibt: 
„In der großen Stadt am Miffiffippi hat ſich uns eine 
Thür aufgethban; eine Gemeinde ift bereits organifirt. 
Eine Ehrenſache der Kirche wird es nun fein, Dafür zu 
. jorgen, daß das junge Pflegefind gebeihe und erſtarke.“ 


— Man ſieht nicht, 
ihrer Leute nicht de 
laffen, die doch fo! 
kommen und in ber 
In der unirtsen! 
an den Gemeindeſch 
dern bilden einen H 
node läßt fich herab; 
rervereins“ einen Ti 
derbares Verhältnift 
Traurige Zuftar 
und Beitfchrift” mol 
Methopiftenprediger: 
kaniſchen Methobifte, 
ftehenden methodifti| 
ner Gemeinſchaft fo, 
nichts Seltenes fei, 
von dem einen oder ı 
Öffentlich erklärt we: 
und er gedenfe nicht, 
von aufzugeben. € 
als auch die Biſchö 
vorhanden feien, fie 
Einhalt zu thun. Di 
ftimmt dies ganz mi 
Methodiftenpfarrer u 
‚N. Y. Observer‘ x 
Spiritualismus.' 
wenn man meint, Dei 
Das ift ja wahr, er i 
Mißeredit gerathen N 
trotzdem übt er noch |, 
aus auf das Gemüth 
nen Schriftworten 3 
Chrift ſich bethören , 
Spiritualismus ließ 
feft hält der Satan f 
gefangen, fo nachha 
Gemüth, welches ſich 
Gott uns in feinem ! 
baret hat, daß es ud 
den Klauen des Sata 
niß dieſer ſchreckliched 
lich dieſe Leute Gotte; 
Deckel ihrer Bosheit; 
Beiſpiel zeigen. Au, 
Tenn., befigen die & 
ten ein großes Stück; 
nebit „Pavillon“. 2 
die große Spiritualil 
abgehalten. Die be 
des Spiritualismus 
den Reden gehalten, 
„tests‘* gegeben in! 
ſchreiben u. f. w. 
wird dann zum wir" 
feierlihen Ball, N 
denn die Bahnen all 
Fahrkarten „‚admiss‘ 
eluded‘‘. Kürzlich ı 
großen Berfammlung 
landes Joh. 8, 32. 
maden.” Er führte 
die Wahrheit werde ; 
nen” der Chrüftenhet 
die Menſchen aber ni 


*) Der Einfender ben 
Logen find die Spirituall 
heil der leidige Satan 9 
feinem Spuf angerichtet, 
eifernen Feſſeln gebunde 
baben, daß e8 Sünde if 
mit magifcher Kraft zu d 
liegendem fehen, iſt Cha: 
dieſer ſataniſchen Kunft. 


a 


* ED al ee u 


x 


125 


ion widerftreitende, mit Mund 
yohe Wichtigkeit dieſer Central: 
ns, ihr Schriftgrund, unferer 
Kirche reine und lautere Dar- 
. ihren guten Belenntnifjen, 
etreffenden Artikel der Concor⸗ 
ıh die ſchmähliche Verzerrung 
bung dieſes Artikels durch fo 
und falfche Kirchen, leider au 
fogenannte Iutherifhe Theo: 
wurde nachgewieſen und mit 
egt. — Wir konnten Gott nur 
Ber ung aus Gnaden in diefer 
auch dieſe Lehre jo rein und 
sher erhalten hat. Wie glüd- 
heraner! Wie follten wir fo 
invertraute reine und lautere 
ch zu bewahren, jondern auch 
Merk der Miffion fleißigft zu 
wir ala Synode zur Zeit feine 
hifion im eigentlihen Sinne, 
er Thüre die armen Neger und 
bereits unfere Boten und fie 
; ja, wie uns durch das allge: 
htet wurde, fie vermögen die 
Yältigen. Es fehlt namentlich 
um, Die armen Negerfinder, 
nmer wieder um Aufnahme in 
ben, müſſen zu Hunderten ab- 
‚it da nicht Arbeit genug für 
ht Hand anlegen und bauen? 
rk der inneren Miſſion, das 
lange noch Glaubensgenofjen 
find, ohne Wort und Sacra- 
chreien, und niemand ift, der 
Liebe Ehrifti muß uns trei- 
ſtlichen Nöthen beizufpringen. 
ch leiblich jehr arm find und 
ifeprediger, die fie aufſuchen 
Erfte meift nichts beitragen 
3, die wir auch im Leiblichen 
ie berufenen Boten des HErrn 
möunterhalt wohl zu verſor⸗ 
reitung und das fegensreiche 
in Midigan wird der Syno- 
‚ berichten. 
ter Iſrael ift noch in gefegne- 
en wir unjere Hand nicht von 
eidenmifftion aber wird uns 
ewißlich verfchaffen. Weber 
jemeinen Präfidium aud) un- 
gte Gegenftände ift bereits 
orden. 
iche nahm die Synode als 
n die Hand und ordnete fie. 
t aus den Herren Paſtoren 
‚ Bartenfelder, und Fr. Ar- 
die alten Beamten wurden 


J. F. M. 


chen Chronik. 


meriea. 


deutſch⸗reformirte Gemeinde ge⸗ 
formirte Kirchenztg.“ ſchreibt: 
m Miſſiſſippi hat ſich uns eine 
jemeinbe ift bereits organifirt. 
je wird es nun fein, dafür zu 
flegefind gebeihe und erſtarke.“ 


— Man fieht nit, warum die Reformirten die „Pflege“ 
ihrer Leute nicht den hiefigen Unirt-Evangelifchen über: 
laſſen, die doch fo liebevoll den Neformirten entgegen- 
fommen und in der Lehre ſich ihnen anbequemen. 

In der unirtzebangelijhen Synode find die Lehrer 
an den Gemeindefhulen nicht Glieder der Synode, fon: 
bern bilden einen befonderen Lehrerverein und die Sy: 
node läßt fich herab, zu den Jahresconferenzen des „Leh⸗ 
rervereins“ einen Delegaten zu fenden. Gewiß ein ſon⸗ 
derbares Berhältniß.! 

Traurige Zuftände, Ein Correfpondent von „Herold 
und Zeitſchrift“ wohnte fürzlich einer Verfammlung von 
Methodiftenprebigern bei, bei welcher ein Glied der afti- 
kaniſchen Methodiftenfirche (einer unter den Negern bes 
ftehenden methodiftifchen Gemeinfhaft) die Buftände ſei⸗ 
ner Gemeinfchaft ſchilderte. „Er theilte mit, wie es 
nichts Seltenes fei, daß auf den jährlichen Eonferenzen 
von dem einen oder andern Prediger jeiner Gemeinſchaft 
öffentlich erklärt werde: er habe zwei oder drei Frauen 
und er gedenke nicht, weber die eine noch die andere da= 
von aufzugeben. Somohl die Vorftehenden Xelteften 
als auch die Biſchöfe müßten es, daß ſolche Zuftände 
vorhanden feien, fie thäten aber nichts, um dem Lafter 
Einhalt zu thun. Diefe Zuftände würden geduldet. Es 
ftimmt Dies ganz mit den Berichten, welche ein farbiger 
Methodiftenpfarrer vor etlichen Jahren aus Delaware im 
‚N. Y. Observer‘ veröffentlichte.” 

Spiritualismus.*) Es ift ein großer Irrthum, 
wenn man meint, der Spiritualismus fei im Abnehmen, 
Das ift ja wahr, er ift auch bei der ehrbaren Welt arg in 
Mißeredit gerathen durch feine abfheuliche Moral, aber 
trotzdem übt er noch heute einen fo unmwiberftehlichen Neiz 
aus auf das Gemüth, er weiß fi fo fchlau unter einzel- 
nen Schriftworten zu verfteden, daß aud gar mancher 
Chrift fi bethören läßt und meint, Chriftenthbum und 
Spiritualismus ließen fih gar wohl reimen. Und fo 
feft hält der Satan feine armen Opfer in feinen Striden 
gefangen, jo nachhaltig wirft der Teufelsfpuf auf das 
Gemüth, welches ſich nicht begnügen will mit dem, mas 
Gott und in feinem Worte von dem „Jenſeits“ geoffen- 
baret hat, daß es überaus ſchwer ift, einen ſolchen aus 
den Klauen des Satans zu reißen und ihn zur Erkennt⸗ 

niß dieſer fchredlichen Sünde zu bringen. Wie ſchänd⸗ 
lich Diefe Leute Gottes Wort verbrehen, um dasjelbe zum 
Dedel ihrer Bosheit machen zu Tünnen, möge folgendes 
Beifpiel zeigen. Auf Mount Lookout bei Chattanooga, 
Tenn., befigen die Spiritualiften der Bereinigten Staa- 
ten ein großes Stüd Land mit einem geräumigen Hotel 
nebft „Bavillon“. Dort wird jährlid vom 1.—30. Juli 
die große Spiritualiftenconfereng mit nächtlichen Orgien 
abgehalten. Die berühmteften Medien und Verfechter 
des Spiritualigmus finden fi dort ein. Dort mwer- 
den Reden gehalten, Geifter werben citirt, es werben 
„„tests‘' gegeben in „‚psychometrie reading‘‘, Tafel 
Schreiben u. f. w. Und ein jeder „Bottesdienft” (2) 
wird dann zum würdigen Abſchluß gebracht durch einen 


lichen Kitchen der Didcefe Dublin verlefen. 


feterlihen Ball, Natürlich haben fie großen Zulauf, 
denn die Bahnen auf den Lookout geben ja billigere 
Fahrkarten ‚‚admission to spiritualist’s camp in- 
eluded“. Kürzlich hielt nun ein Nebner vor einer 
großen Berfammlung eine Rede über das Wort des Hei: 
landes Koh. 8, 32.: „Die Wahrheit wird euch frei 
machen.“ Er führte dabei aus: Der HErr fage bier, 
die Wahrheit werde uns frei machen. Alle „Religio- 
nen” der Chriftenheit bis auf den heutigen Tag hätten 
die Menſchen aber nicht frei gemacht, darum Fönnen fie 


*) Der Einjender bemerkt: Meine größten Feinde nächſt den 
Logen find die Spiritualiften. Es iſt erſchrecklich, welch ein Un- 
heil der leidige Satan gerade unter den hieſigen Deutichen mit 
feinem Spuf angerichtet hat. Es ift gerabe, als ob Die Leute mit 
eifeenen Feffeln gebunden find. Denn wenn fie auch erkannt 
haben, Daß e8 Sünde tft, jo zieht es fie Doch immer wieder wie 
mit magifcher Kraft zu den Verfüammlungen. Wie Sie aus Beir 
liegendem fehen, ift Chattanooga fo recht eigentlich die Brutftätte 
dieſer ſataniſchen Kunſt. 


nicht Wahrheit ſein. Der Spiritualismus aber mache 
den Menſchen frei, darum fei er die alleinige Wahr⸗ 
heit. Welches ift denn nun dieſe gerühmte „Freiheit“ ? 
Auf diefe Frage antwortete der berühmte Spiritualift 
Wheeler im Jahre 1867 auf dem Spiritualiftenconvent 
zu Brovidence alfo: „Als Spiritualiften haben wir nicht 
anerfannt, daß es ein ſolches Ding wie moraliſche Ver: 
pflichtung gibt.“ „Als Spiritualift habe ich noch zu 
lernen, daß wir irgend etwas für heilig halten.” „Trun⸗ 
kenheit ift gerade fo gut als Nüchternheit; Lafter gerade 
fo gut als Tugend; der Teufel ift Gottes Standeäge- 
noſſe; Hölle ein gerade fo anmuthiger Drt ala Himmel.” 
(Lehre und Wehre, Sahrg. XIII, S. 90.) Das ift alfo 
die vielgerühmte „Freiheit“, welche der Spiritualismus 
bringt. Gott wolle uns in Gnaden vor Diefer „Frei 
heit“ bewahren! Und trotzdem wagte es vorgeitern eine 
gewiffe Mrs. Richmond zu behaupten: „Der moderne 
Spiritualismus und das erfte Chriftenthum find iben- 
tiſch.“ Wir haben daher reichlich Urfache, fleißig zu 
beten: 

In Diefer legt betrübten Zeit 

Verleih uns, Here, Beitändigkeit, 

Daß wir bein Wort und Sacrament 

Rein b’halten bis an unjer End. 


J. A. Friedrich. 


II. Auslaund. 


Der Proteß Thümmel, von dem wir früher berichteten, 
ift nun entſchieden. Paftor Thümmel war befanntlid 
wegen Beleidigung der römischen Kirche vom Kaſſeler 
Gerichtshof verurtheilt worden. Das Obergericht hat 
die Entſcheidung der unteren Inſtanz beftätigt, wodurch 
Paftor Thümmel zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt 
wird. Das Urtheil wurde aber nicht vollitredt, da Der 
Tall unter die föntgliche Amneftie fällt. Paftor Thims 
mel hat es alfo dem Regierungsantritt Friedrichs ILL. 
zu verdanken, daß er nicht in’3 Gefängniß mußte. 

Der Pabft und Irland. Eine päbſtliche Encyclica 
wurde laut einer Rabeldepefche legten Sonntag in ſämmt⸗ 
In derſel⸗ 
ben erklärt der heilige Vater, er habe mit Schmerzen 
wahrgenommen, daß fein Decret in Betreff der iriſchen 
Wirren falſch ausgelegt und feine Perfon verunglimpft 
worden fei. Sein Decret ſei auf Grund genauer Er⸗ 
fundigungen erfolgt. Die Bifhöfe ſollen alle falfchen 
Auslegungen berichtigen und an dem Ernſt des Decrets 
feinen Zweifel auffommen lafjen. Der ganze Campagne- 
Plan und das Boycottfyftem wird verdammt. — Die 
Eneyelica ift vom 24. Juni datirt, Sie rief, wie dag 
Kabel berichtet, allgemeines Mipfallen hervor und in 
Bray verließ das Volk während des Leſens berjelben 
die Kirche. (Glaubensb.) 

Der Judenknabe Mortara. In neuerer Zeit macht der 
Auguftinermönd Pius Maria Mortara wieder viel von 
fich reden. Drei Sahrzehnte find verfloflen, feit der ehe⸗ 
malige Sudenfnabe Mortara auf Anordnung Pius’ IX., 
der damals im Kirchenftaat zugleich auch der weltliche 
Herrſcher war, aus feinem elterlichen Haufe in Bologna 
gewaltfam nah Nom entführt wurde. Mortara, im 
Jahr 1851 in Bologna geboren, ftammte von jüdischen 
Eltern, die ihm den Namen Edgar beigelegt hatten. Er 
mar von ihren fieben Söhnen der jüngſte. Kaum ein 
Jahr alt erkrankte er derart, daß man an feinem Auf- 
kommen zweifelte. Als fih nun eines Tags die Eltern 
auf Augenblide von der Wiege ihres Kindes entfernt und 
e3 der Obhut eines Fatholifhen Dienftmäbchens Namens 
Anna Morifi übergeben hatten, glaubte lettere, der Kleine - 
fei nahe daran, den Geift aufzugeben, ohne der Taufe 
theilhaftig geworden zu fein, und vollzog an ihm mit 
einem Glafe Wafler die Nothtaufe. Das leidende Kind 
erholte fich aber, jo daß dag Mädchen aus Furcht vor 
dem Dienftherrn die begangene Handlung verſchwieg und 
fie erſt nach Jahren einigen Freundinnen mittheilte, in⸗ 
folge deſſen e8 auch den Eltern des Knaben zu Ohren kam, 
die nicht wenig darüber aufgebradht waren. Die Sade 
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kam jetzt auch zur Kenntniß des Pabſtes, welcher die Be⸗ 
hörden anwies, den Knaben nach Rom zu ſchaffen, wo er in 
ein Kloſter geſteckt wurde. Natürlich erregte dies vielfaches 
Mißfallen, und auch die Geſandten fremder Mächte legten 
ſich in's Mittel. Allein Pius IX. erklärte, das chriſt⸗ 
liche Kind, das er in ſeinen Schutz genommen, nöthigen⸗ 
falls mit dem eigenen Leben vertheidigen zu wollen. Der 
Knabe ſelbſt legte in frühem Alter ſchon große geiſtige 
Befähigung an den Tag. Man ließ ihn Auguſtiner⸗ 
mönd werben, und mit 19 Zahren legte er das Gelübde 
ab, Seinen Eltern war er jeht gänzlich entfremdet und 
wies alle Entführungsanträge ab. — Nachdem die Ita⸗ 
liener im Jahr 1870 Rom eingenommen, fah er ſich der 
Aushebung in das Heer ausgeſetzt, woburd er in pein- 
liche Bedrängniß gerieth. Schon mar zu feiner Ergrei- 
fung das Kloſter umftellt, ala es ihm noch gelang, ver: 
kleidet daraus zu entfchlüpfen und nad) Oeſtreich zu 
entlommen, wo er drei Jahre blieb, um darauf nad) 
Frankreich zu geben. Sebt hält er fich aber ſeit Jahren 
in Spanien auf. e 

An Aachen follte die Vorzeigung der Heiligthümer, 
welche alle ſieben Jahre einmal erfolgt, am 9. Juli Nach: 
mittags beginnen und am 24, Juli Nachmittags ge: 
f‘hlofjen werden. Die Heiligthümer find folgende: das 
Kleid der Jungfrau Maria; die Windeln des HErm; 
das Lendentudh des Hrn; das Tuch, worin der Leib 
des heiligen Täufers Johannes nach feiner Enthauptung 
gelegen. Vom 10.—24. Juli einſchließlich werben täg⸗ 
lich, jedoch bloß zwifhen 9 und 10 Uhr Morgens, im 
Oktagon des Münſters „diejenigen Kranken mit den Hei: 
ligthümern berührt“, welche am vorhergehenden Nadj= 
mittag eine |chriftlihe mit dem Pfarrfiegel verjehene 
Empfehlung ihrem Geeljorger vorgelegt haben. Bon 
10— 12 Uhr Morgens werden die Heiligthümer auf der 
Thurmgallerie und an den übrigen in der Nähe befind- 
lihen Stellen öffentlid) „zur frommen Verehrung“ vor- 
gezeigt. Bon 1—8 Uhr Nachmittags find die Heilig: 
thümer im Chor „zur Anfhauung und Verehrung der 
proceffionsweife durch den Müniter ziehenden Gläubi- 
gen“ ausgejtellt. 

Liberale Paftoren, liberale Gemeinden. Auf einer 
fürzlich abgehaltenen Synode zu Berlin klagte ein dem 
Proteftantenverein angehöriger Pfarrer darüber, daf die 
Kirchenälteſten feiner Richtung fo jelten den Gottesdienit 
beſuchen, und beantragte demgemäß, daß die Kirchen— 
ältejten verpflichtet werben follen, wenigſtens abwechfelnd 
in einer gewiſſen Reihenfolge in den Gottesdienft zu kom⸗ 
men. Bei der Beiprechung diejer Frage ſagte ein’an- 
weſender Kirchenältefter der gleichen Richtung: wenn 
eine ſolche Ordnung feitgefegt werde, wolle er gern dieſe 
„Laſt“ auf ſich nehmen ! 


Wie der römiſche Gottesdienſt in Domfeljel 
eingeführt wurde. 


Domfeflel, eine ftarfe Stunde von Saar-Union (Elſaß), 
it heute ganz lutherifch und Filtal von Lorenzen. Es be= 
ſitzt eine uralte fteinerne Kirche, in welcher ſchon vor 330 
Jahren das reine Evangelium gepredigt wurde. Troß- 
dem wohnt ein Fatholifcher Geiftliher im Drt, dem dag 
Recht zufteht, in der lutherifchen Kirche Die Meſſe zu leſen. 
Alle Jahre einmal übt er diejes Recht aus, dann kommen 
dierzerftreut in der Umgegend wohnenden Römiſchen und 
ziehen in Proceffton, fingend und Fahnen ſchwenkend, in 
bie. Kirche. Bisher wußte man nicht, wann und unter 
welchen Umftänden die Katholifen feiten Fuß in diejem 
Heiligthum gefaßt hatten. Ein kürzlich gefundenes Acten- 
fü. belehrt ung darüber. Es gefchah vor 208 Jahren 
zum Fefte von Mariä Himmelfahrt. Im Auftrag des 
Gerihtöpräfidenten von Saarburg, jenes berüchtigten 
Maljeau, der die fcandalöfe Scene in ber Kirche von 
Wolfskirchen veranftaltet und den würdigen Aug, Holler 
aus dem dortigen Pfarrhaus vertrieben hatte, erfchienen 
am 14. Anguft 1680 etliche franzöſiſche gens d’armes, 


| den Wind ſchlagen! 


befehligt durch Daniel Veſel, sergent royal, und brach⸗ 
ten gleich einen Briefter mit, Namens Franz-Simon Le: 
grand. Der Meyer und die Schöffen wurden zufammen- 
berufen und ihnen erklärt, daß der gegenwärtige Priefter, 
auf Befehl des Parlaments von Metz, in den Befis der 
Kirche und ihrer ſämmtlichen Einkünfte gefeßt fei. Bei 
Gefahr ſchwerer Strafen follten fie ihm ja nichts in den 
Weg legen. Hierauf. begab ſich Veſel in das benachbarte 
Lorenzen und verbot dem lutheriſchen Pfarrer Arnoldi, 
in Zukunft die Kirche von Domfefjel zu betreten oder 
irgendwelde Einfünfte von dort zu beziehen (obgleich 
nur drei katholiſche Familien dafelbit lebten). Bezeich- 
nend ift, Daß Legrand durch Eidſchwur befräftigen mußte: 
dem König in Frankreich treu zu fein, deſſen Befehle zu 
befolgen und den franzöſiſchen Beamten alles anzuzeigen, 
mas gegen des Königs Majeftät gefchehen würde und ihm 
irgendwie zu Ohren füme. So wurde im tiefften Frie⸗ 
den, nachdem bie Grafen von Nafjau ausprüdlich alz die 
Herren des Landes anerkannt worden waren, auf Befehl 
Ludwigs XIV. die Stiche von Domfefjel ſammt ihren 
Einkünften den LZutherifchen geraubt, und ein Prieſter 
eingejeßt, der den lutheriſchen Pfarrer von Lorenzen als 
Spion bewahen mußte. Das ift die Begebenheit, auf 
Grund welder heute noch da Simultaneum (Recht der 
Katholiſchen) in der Kirche von Domfefjel befteht. 
(Monatsbl.) 


—— ⸗ —— 


Wir ſollen für die Nachkommen ſorgen. 


Helfe, wer doch helfen kann, und laß ſich erbarmen der 
armen Jugend, unſerer lieben Nachkommen, dazu aller 
auserwählten Kinder Gottes, die noch herzu kommen ſollen 
und noch nicht alle geboren ſind, die auch zur Taufe und 
zu Chriſto durch unſern Dienſt und Handreichung kommen 
müſſen, dazu wir auch berufen und eben um derſelben 
willen leben; ſonſt wäre uns unſer Glaube für unſere 
Perſon genug, welche Stunde wir auch ſtürben. Und 
Weh über alle Weh, wo wir ſolchen Dienſt und Beruf in 
Gott wird's von uns fordern und 
von uns Rechenſchaft nehmen aller Nachkommen Seelen, 
ſo durch uns verſäumt werden. (Luther, 39, 323.) 
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Eine gute Antwort. 


Ein Ungläubiger unterhielt ſich mit einem einfälti— 
gen treuen Chriften und fuchte ihn durch gelehrte und 
verwidelte Fragen zu verwirren. Aber ein einfältiges 
Chriftenherz läßt ſich durch Menſchenkunſt nicht irre 
machen. Der Ungläubige ſtellte an den Chriſten die 
Frage? Wie breit iſt denn Gott? „So breit“, ſagte 
der Chriſt, „daß er alles erfüllet, und doch ſo ſchmal, 
daß er in einem zerſchlagenen und gedemüthigten Herzen 
wohnen kann.“ Jeſ. 57, 15. 


— — — — 


Wo dein Geſetz nicht mein Troſt geweſen wäre, 
jo wäre id) vergangen in meinem Elende. 
Bi. 119, 92. 


Das kann doch je fein ander Buch, daß es in Nöthen, 
Angft, Elend, Sterben, ja unter den Teufeln und in ber 
Hölle tröfte, ohne allein dies Bud, das und Gottes 
Wort lehret, und darin Gott jelbft mit uns redet, wie 
ein Menſch mit feinem Freunde. Andere Lehren mögen 
reich, mächtig, ehrlich machen und dies Xeben hoch heben ; 
aber wenn Noth und Tod daher ftürmen, fliehen fie, ala 
die treulofen Schelmen, mit aller ihrer Ehre, Gütern, 
Macht, Freundichaft und laſſen ſchändlich und verächtlich 
ſtecken; denn fie wifjen nichts, Fönnen nichts, thun nicht3 
in göttlichen ewigen Sachen. Noch iſt die Welt toll, 
unfinnig und rafend, achtet diefes Buchs nicht, ja ver- 
folget’3 und läjtert’8, ala wäre e8 des Teufels Bud; 
vor welchem Haufen Gott uns behüte. h 
(Luther, 52, 318.) 


Hülfe in 


In der Gemeinde des M. 
hatte eine adlige Frau die 
bindung. Mutter und Kir 
geben. Wie die Noth am | 
armer Schüler vor die Thin 

„Und ob es währ! 
Und wieder an bei 
Soll doch mein H 
Verzweifeln nicht, 


Solde Stimme, erzählt V 
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dadurch der Heilige Geift, ' 
fang wieder Herz, Muth : 
Laßt uns nicht verzweifeln 
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Wort, Blut und theuren € 
helfen, das wollen wir in K 
hen fte ihr Vater⸗Unſer in 
licher Andadt. Ehe ihr € 
gnäbdiglich, daß jedermann 
preiste. 


Zum Kan 


Es ſtehen in einer vor 
diefe Worte: Felix ceivite 
bello eogitat: Wohl der € 
darauf bedacht it, wie fie 
bringe, dieſelben in Kriegs 
brauden. Das jollen au 
durch tügliche Betrachtung 
ung gemein und befannt : 
ung gleichfam mit wahrem 
Kriegsmann unter die Waf 
welche nicht mit Gottes W 
die ift wie eine Stadt, fo ı 
feine Mauern noch Baftei 


—— 
Enge 


Am Sahre 1580 war ein 
fien, das fchlug in einem 
Die Bauerzleute waren te 
nur eine arme Wittwe mi 
hinaus nad ihrem Aeckerl 
ſchauen, und die Nachbarn 
anſchauten, war auch nicht 
und die Nachbarn riefen: 
ligen Engel entweder bie 
Hagel aufgefangen ! 


Ordinationen u 
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Gemeinde hei Fulda, Minn., 
eingewiefen. Nachmittags fan 
fey ftatt. 
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Valentin Bickert am 7.E 
St. Pauls-Gemeinde zu Well 


Adrefje: Rev. V. Bickert, 
Arnstein, Ps 


Sm Auftrag des Ehrw. H 
Gandivat K. Strafen am 8 
manuel8:Gemeinde zu Toledo, 
und eingeführt. 

Adreffe: Rev. C. Strasen | 
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um (Recht der 
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h erbarmen der 
ien, dazu aller 
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zur Taufe und 
schung fommen 
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ftürben. Und 
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18 fordern und 
Immen Seelen, 
r, 39, 323.) 


einem einfälti= 
h gelehrte und 
ein einfältiges 
unft nicht irre 
n Chriften die 
o breit”, ſagte 
och ſo ſchmal, 
ithigten Herzen 
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es in Nöthen, 
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1,.52, 318.) 


Hülfe in der Noth. 


Sin der Gemeinde des M. Mathefiug in Joachimsthal 
hatte eine adlige Fran die ſchwerſte, gefährlichite Ent: 
bindung. Mutter und Kind wurden von allen aufge: 
geben. Wie die Noth am höchiten war, fam ein Kleiner 
armer Schüler vor die Thür und fang: 

„Und ob e8 währt bis in Die Nacht 
Und wieder an den Morgen, 

Soll dody mein Herz an Gottes Macht 
Berzweifeln nicht, noch ſorgen.“ 


Solche Stimme, erzählt Mathefius, ließ Gott der be⸗ 
trübten Frau in ihre Obren und Herz fchallen und wirkte 
dadurch der Heilige Geift, daß fie auß des Knaben Ge- 
fang wieder Herz, Muth und Troft faßte und jagte: 
Laßt uns nicht verzweifeln und forgen, Gott ſchickt ung 
fein getauftes Schülerlein, und ermahnt una, wir follen 
nit ablafjen, auf Gott zu warten, ob er ſchon jeßt ver 
zeucht. Laßt uns noch einmal anklopfen und auf fein 
Wort, Blut und theuren Eid zu ihm fchreien; er wird 
helfen, das wollen wir in Kürze erfahren. Darauf fpra= 
hen fie ihr Vater-Unfer in Starker Hoffnung und tröft: 
licher Andacht. Che ihr Gebet gar aus war, half Gott 
gnädiglich, daß jedermann biefen Nothhelfer lobte und 
preiste. 


⸗ 


— ———— 


Zum Kampf gerüftet. 


Es jtehen in einer vornehmen Stadt am Zeughaufe 
diefe Worte: Felix civitas, quae pacis tempore de 
bello cogitat: Wohl der Stadt, welche zu Friedenzzeiten 
darauf bedacht ift, wie fie Wehr und Waffen zur Hand 
bringe, diefelben in Kriegszeiten wider den Feind zu ge 
brauden. Das follen auch wir uns laflen gejagt fein, 
durch tägliche Betrachtung die Sprüche heiliger Schrift 
una gemein und belannt machen und in Gottes Wort 
uns gleichſam mit wahrem Glauben einfließen, wie ein 
Kriegsmann unter die Waffen ſich verbirgt. Eine Seele, 
welde nit mit Gottes Wort und Gebet ſich verwahret, 
die ift wie eine Stadt, fo vom Feinde belagert und doch 
feine Mauern noch Bafteien hat zu ihrer Verwahrung. 

%. Gerhard, 


———- 


Engeldienit. 


Im Jahre 1580 war ein fchredliches Wetter in Scle- 
fien, das ſchlug in einem Dorfe alles in den Grund. 
Die Bauersleute waren reich und konnten's vertragen ;. 
nur eine arme Wittwe mit vier Kindern ging mweinend 
hinaus nad ihrem Aederlein, die große Berftörung zu 
ſchauen, und die Nachbarn gingen mit. Als fie e3 aber 
anfchauten, war auch nicht ein einziges Hälmlein zerfnidt 
und die Nachbarn riefen: Wahrlich, da haben die hei: 
ligen Engel entweder die Wolken oder den ſchädlichen 
Hagel aufgefangen! 


Ordinationen und Einführungen, 


Am 6. Sonntag nach Trin. wurde Herr Gandidat 9. Hanne: 
mann im Auftrag des Ehrw. Herrn Bräfes Sievers In der Ziong- 
Gemeifde bei Fulda, Minn., vom Unterzeichneten ordinirt und 
eingewwiefen. Nachmittags fand die Einführung im Filial zu Her- 
ſey ftatt. J. F. Rubel, 

Adreſſe: Rev. H. Hannemann, Fulda, Murray Co., Minn. 


Im Auftrag des Herrn Präſes Bente wurde Herr Gandidat 
BalentinBidert am 7. Sonntag nad Trin. in der ev. -Iuth. 
St. Pauls-Gemeinde zu Wellesley, Ontario, Can., ordinirt. 

Julius Kirmis. 

Adreſſe: Rev. V. Bickert, J 

Arnstein, Parry Sound Distr., Ont., Can. 


Am Auftrag des Ehrw. Herren Präſes Niemann wurde Herr 
Gandidat K. Strafen am 8. Sonntag nach Trin. in der Im: 
manuel®-Gemeinde zu Toledo, Ohio, vom Unterzeichneten ordinirt 
und eingeführt. H. W. Querl. 

Adreſſe: Rev. C. Strasen jr., 

1841 Ontario Str., Toledo, O 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präjes Niemann wurde Herr P.| Am 7. Sonntag, 
©. Lienhardt am 7. Sonntag nach Trin. bei feiner Gemeinde | Field, Wis., Mif 
in North Amherſt, O., eingeführt von J. A. Schmidt. Lange und Th. Bal 

Adreſſe: Rev. G. Lienhardt, Z 


Box 63, North Amherst, Lorain Co., O. Am 7. Sonntag: 

— ton, Seeſters und; 

Im Auftrag bes Ehrw. Herrn Präfes Wunder wurde Here P. | pp, Dieg und Rirc, 
J. B. Graupner am 5. Sonntag nach Trin. in feiner Gemeinde | yon Ludwig Bolden 
bei Mt. Carroll, Ill., eingeführt von H. W. Grumm. EEE WERNER 
Adrefje: Rev. J. B. Graupner, Mt. Carroll, Il. d 
Rircheinmeihungen, Die allgemeine Pt 


ich, w. G., vom 2x 
Am 6. Sonntag nah Trin. weihte die ev.-luth. St. Marting- | dungen find zu mad; 

Gemeinde in Winfield, Cowley Co., Kanf., ihre meuerbaute | 1. Unterſchied zwiſch 

Kicche, ein hübſches Steingebäude (30X584, Thurmvorfprung | P. C. Seuel, 2. & 

10%X10) dem Dienfte des dreieinigen Gottes. Vormittags predigte 

Unterzeichneter in beutfcher, Nachmittags Herr P.A. Meyer aus | — — —— 

Rader, Mo., in engliicher Sprache, Guſt. Voit. Progt 


„ Nachdem bie ev.eluth. Dreieinigfeits-Gemeinde zu Weftvilie, Am 5. September, 
Ind., von den Katholiken ſich eine Kirche (80x40) gekauft und | ginnen. Am Tage u 

außgebefjert hatte, Eonnte fie am 7. Sonntag nach Trin. fröhliche | einzufinden. Neu e 
Kichmeih halten. Feſtprediger waren bie Herren PP. Lange und | Die Anftalt umfaßt ! 
Nietham mer. F. W. Schlechte. naſiums: Sexta, I 


* iſt ein gutes Schrift: 
Am 7. Sonntag nad) Trin. weihte die ev.cluth. St. Johannes: guten a 


gemeinde zuTownAnirim, Watonwan Co., Minn., ihr Kirch⸗ Für Koft — Feuer 
lein dem Dienfte Gottes. Feſtprediger waren Herr P. H. J. Müller Quartal, alio 960 a 
und Unterzeichneter. C. Roſs. | menmur loch Bingus 


— 81.00 für Licht, mad 
Miflionsfelte, pro Quartal. Dieſe 
nicht an die Shi 

Am 3. Sonntag nad) Trin. Miffionsfeft in Grand Rapids, | Unterzeichneten 
Mic. Feſtredner PP. O. Schmidt und C. J. T. Feinde. Golfer: | den übrigen Geldern } 


ten, nach Abzug der Auslagen, etwa 8160.00. Klaſſen, gehalten wer 
C. J. T. Frinde Diejenigen Schüle 
— len, haben den Unten 


Am 4. Sonntag nad) Trin. feierte meine Gemeinde in Min: | für venfelben 820.00" 
neſota Lake, Minn., Mifftongfeft, bei weldhem die PP. 3. Schu: | haben alle diejenigen ! 
lenburg, U. Müller und D. Schröder predigten. Gollecte; 841.00, | der Kirche einmal die 
M. Heyer. Beruf erwählen. Ein 

Schüler mitzubringer 
Die Gemeinden der PP. Berntbal, Landeck, Streckfuß, Heririch, | die nöthigen Shulbi, 
Maaß und Die des Unterzeichneten feierten am 4. Sonntag nad) | der Betrag dafür bie ı 
Trin. in Waconia, Minn., Miſſionsfeſt. Präfes Fr. Stevers Milwaukee, 11. Ju 
und P. C. F. W. Maaß predigten und P. J. ©. Hertrich hielt — 
einen Vortrag. Collecte: —— W. Friedrich. Concordia € 

Am 4. Sonntag n. Trin. feierten die Gemeinden bei Arling- A 
ton und Sheridan, Nebr., unter Betheiligung der Gemeinden — Synodalbe 
aus Freemont und Blair Miſſionsfeſt. Feſtprediger: die PP. A. RIEMEN, SPLRmEIDL 


ee 


Sange und I. M. Maiſch Golleete: 9128.52, In — der Aufı 
I. Silgenborf. 1. Ein fohriftliches, 
— — Begabung und die 


Am 4. Eonntag n. Trin. felerte die Gemeinde bet Ban Horn, | Mit der Anmeldung el 
Jowa, unter Betheiligung der Gemeinden bei Atkins und Marengo | 2 Zur Aufnahme i 
Mitiiongfet. Feitprebiger: die PP. €. Heinicke und P. Meineste, | Buten Gemeindeſchule 
Gollecte: 880.00. F. A. Reinhardt. lichen Sicherheit im 

lichſten Wörter, im Lat 

Am 5. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden in Sher- | Deelinationen und &oj 
man, Batavia und Cascade, Wiß,, Im leggenannten Ort Miſ- ſetzen leichter Sätze im 
ſionsfeſt. Weltprediger: die PP. Kühle sen., Ph. Wambsganf 3. Jeder Schüler m 
sen. und Sagehorn. — Gollecte 865.0. C. G. Hähnel. nöthigen Leib: und B 

2 — mit Handtüchern. M 

Am 6. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden Wellsville Lampe werden am beſte 
und Basswood Hill in Wellsville, New Vork, Miffionsfeft. 4. Das Roftgeld bet‘ 
Feſtredner: P. F. C. Weidmann, Stud. theol. 9, Neftin von Spr. | widmen wollen, 915.4 
und Unterzeichneter. Gollecte: 50.98. G. Bud. find von jedem Schüle 

— für Arzt und Apothek 

Am 6. und 7. Sonntag nad) Trinitatis feierten bie ev. =Luth. | Bücher beträgt durchſch 
St. Sobannis- Gemeinden zu Grant und Sigel, Wis., Mij- Das Koftgeld ift an, 
fionsfefte. Peltprediger: Herr Prof. Hamann und Unterzeichneter. richten und wird, um! 
Sollecte: $38.00. 8 Leyhe. | meiden, am beften dir 


Dr. 
Am 8. Zuli feierte Die evang.zluth. St. Paulus-Gemeinde zu — —— — 
Woodworth, Ill., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: die PP. F. Ave— zahlen 840 00. jährtid 
dallemant und L. Frefe. Gollecte: 69.00. &.%. Hartmann. 5 


ERS DE EEE Schüler, deren Eltern e 
Am 7. Sonntag nad, Trin. feierte die Immanuelsgemeinde bei — verwaltet 
Blue Earth City, Minn., mit Filialen Miſſionsfeſt. Ge-Werden. 


predigt haben die Herren PP. J. Horſt und J. Schulenburg. — 
unterzeichneter hielt einen geſchichtlichen Vortrag. Collecten:; Progymnafium zu) 
868.50. J. Grabarkewitz. — 
we Dieſe Anftalt deg We, 

Am 7. Sonntag nad Trin. feierten Die Gemeinden P. Dickes, faßt bis jetzt Die drei un. 
P. Eberts und P. Hudtloffs Miffionsfeft inT. Wafhington, | Quinta und Quarte. ” 
Wis. 68 predigten die PP. &. Schwan und H. Daib und Cand. | dung von Schülern für 
A Grimm und P. Hudtloff hielten Vorträge. Collecte: 855.04. Das neue Schuljahr: 

6.93. Schwan. tember, 


jeren Präſes Niemann wurde Herr P. 
nntag nad Trin. bei feiner Gemeinde 
efühet von FA Schmidt. 
ırdt, 

North Amherst, Lorain Co., O. 


— 


zeren Präſes Wunder wurde Herr P. 
onntag nach Trin. in feiner Gemeinde 
ührt von 9%. Grumm. 
ıpner, Mt. Carroll, Il. 


nmweihungen, 


n. weihte Die ev.-Juth. St. Martins» 
Fowley Co., Kanf., Ihre neuerbaute 
yebäude (30x58, Thurmvorſprung 
einigen Gottes. Vormittags predigte 
Nachmittags Here P. A. Meyer aus 
prache. Guſt. Voit. 


einigkeits- Gemeinde zu Weſtville, 
ch eine Kirche (30%X 40) gekauft und 
am 7. Sonntag nad Trin. fröhliche 
jee waren bie Herren PP. Lange und 
F. W. Schlechte. 


weihte die ev.-luth. St. Johannes⸗ 

„Watonwan Co., Minn., ihr Kirch⸗ 

prediger waren Herr P. H. J. Müͤller 
C. Roſs. 


ionsfeſte. 


‚Miffionsfett in Grand Rapids, 
chmidt und C. J. T. Frincke. Collee⸗ 
n, etwa 8160. 00. 

C. J. T. Frincke. 


1. feierte meine Gemeinde in Min: 
ynsfeſt, bei welchem die PP. 3. Schu: 
chröder predigten. Gollecte: #41.00. 
M. Heyer. 

mtbal, Lande, Stredfuß, Hertrich, 
‚neten feierten am 4. Sonntag nad 

Miſſionsfeſt. Präfes Fr. Sievers 
jigten und P. J. ©. Hertrich hielt 
65.50. W. Friedrid. 


eierten Die Gemeinden hei Arling- 
unter Betheiligung der Gemeinden 
ſionsfeſt. Feſtprediger: die PP. X. 
Jolleete: $128.52, 

J. Hilgendorf. 


terte die Gemeinde bet Ban Horn, 
Gemeinden bei Atking und Marengo 
e PP. €, Heinide und P. Meinede, 

F. A. Reinhardt, 


. feierten die Gemeinden in Sher— 
Wis., im leßgenannten Ort Mif- 
’P, Küchle sen., Ph. Wambsganß 
ste 865.00. 6.6. Hähnel. 


‚ feierten Die Gemeinden Wellöville 
8ville, New Vork, Miſſionsfeſt. 
n, Stud. theol. H. Reſtin von Spr. 
: 50.98. ©. Buch. 


h Trinitatig feierten Die ev. =luth. 

Grant und Sigel, Wis., Miſ— 

Prof. Hamann und Unterzeichneter. 
8. Leyhe. 


g..luth. St. Paulus-Gemeinde zu 
feſt. Feſtprediger: die PP. F. Ave⸗ 
e: 369.00. C. F. Hartmann. 


feierte die Immanuelsgemeinde bei 
mit Filialen Miſſionsfeſt. Ge— 
J. Horſt und J. Schulenburg. 
ſchichtllchen Vortrag. Colleeten: 

J. Grabarkewitz. 


feierten die Gemeinden P. Dickes, 
iſſionsfeſt in T. Waſhington, 
Schwan und H. Daib und Cand. 
Iten Vorträge. Colleete: #55.04. 
C. J. Schwan. 


Am 7. Sonntag nach Trin. feierte Die Gemeinde zu Bloom: 
fteld, Wis,, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: die PP. C. Holft, P. 
Zange und Th. Baſt. Gollecte: 894.00. G. A. Feuſtel. 


.—. 


Am 7. Sonntag nad) Trin. feierten die Gemeinden zu Thorns 
ton, Seefters und Lanfing. Ill., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: Die 
PP. Dieg und Kirchner. Colleete: $127.00, wovon nachträglich 
von Ludwig Boldenow 815.00. 6. Keller. 


Gonfereny- Anzeige, 


Die allgemeine Baftoralconferenz von Wisconsin verfammelt 
fih, w. G., vom 21. bis 23. Auguft zu Racine, Wis. — Anmel- 
dungen find zu machen beim Ortspaltor C. F. Keller. — Arbeiten: 
1. Unterſchied zwifchen Gefeß und Evangelium nach Dietrich von 
P. C. Seuel. 2. Exegeſe über 2 Cor. 7, 10. von P. I. ©. Nützel. 
M. J. F. Albrecht. 


— — — 


Progymnaſium in Milwaukee. 


Am 5. September, jo Gott will, wird Das neue Schuljahr be— 
ginnen. Am Tage vorher hat fich ein jeder Schüler in der Anſtalt 
einzufinden. Neu eintretende follten jofort angemeldet werden. 
Die Anftalt umfaßt bis jegt Die vier unterften Klaffen eines Gym— 
nafiums: Sexta, Quinta, Quarta und Tertia. Zur Aufnahme 
ift ein gutes fchriftliches Zeugniß und find die Kenntniſſe einer 
guten Gemeindeſchule erforderlich. — 

Für Koft — Feuerung mit eingeichloffen — werden 815.00 pro 
Quartal, alſo 860.00 das Jahr bezahlt, Zu Diefer Summe fom- 
men nur noch hinzu: 82.00 für Arzt, $1.00 für Schülerhibliothef, 
81.00 für Licht, macht im Ganzen $64.00 das Fahr, oder $16.00 
pro Quartal. Diefe $16.00 find zu Anfang eines jeden Quartals 
nihtan die Schüler, fondern immer direct an den 
Unterzeichneten einzufenden. Ebenſo follte es auch mit 
ben übrigen Gelbern der Schüler, jedenfalls in den beiten unteren 
Klaſſen, gehalten werben. 

Diejenigen Schüler, welche in den Dienft der Kirche treten wol— 
len, haben den Unterricht umfonft; die das nicht wollen, haben 
für Denfelben 820.00 das Jahr zu entrichten. Dielelbe Summe 
haben alle Diejenigen nachzuzahlen, welche ihren erſten Entjchluß, 
der Kirche einmal dienen zu wollen, aufgeben und einen andern 
Beruferwählen. Einen Koffer, Leib und Bettwäfche bat ein jeder 
Schüler mitzubringen. Tiſch, Stuhl, Matrage, Lampe, ſowie 
Die nötigen Schulbücher werben am beiten bier gefauft und wird 
ber Betrag dafür Die Summe von $14.00 nicht überfteigen. 


Milwaufee, 11. Zuli 1888, Ch. H. Löber, Dir. 


.—. 


Concordia College zu Fort Wayne, And. 


Gemäß Synodalbeſchluß beginnt das neue Schuljahr am 5. 
September. Anmeldungen find an ben Unterzeichneten zu richten. 

In Betreff der Aufnahme it Folgendes zu beachten: 

1, Ein ſchriftliches Zeugniß über das fittliche Verhalten, Die 
Begabung und die Kenntniſſe des Aufzunehmenden tft zugleich 
mit der Anmeldung einzufenden. 

2. Zur Aufnahme in Sexta find die Elementarfenntnifje einer 
guten Oemeindefchule nöthig; für Duinta im Deutjchen und Eng- 
liſchen Sicherheit im Leſen und im Nechtichreiben der gebräuch- 
lichſten Wörter, im Lateinifchen fichere Kenntniß der regelmäßigen 
Declinationen und Gonjugationen, ſowie einige Hebung im Leber: 
feßen leichter Säße in's Lateiniſche. 

3. Jeder Schüler muß verfehen fein mit einem Koffer, mit ber 
nöthigen Leib- und Bettwäfche, mit Stepp: und Wolldecke und 
mit Handtüchern. Matraken (82.00), Stuhl (75 Cents) und 
Lampe werden am beiten hier in der Anitalt gefauft. 

4. Das Koitgeld beträgt für Schüler, die fi) dem Kicchendienft 
widmen wollen, 815.00 pro Quartal. Für Licht und Feuerung 
find von jedem Schüler zu Anfang des Schuljahrs $10,00 und 
für Arzt und Apotheke $2.00 zu entrichten, Die Ausgabe für 
Bücher beträgt durchſchnittlich 37. 00 bis 810. 00. 

Das Koſtgeld iſt am Anfang eines jeden Quartals zu ent— 
richten und wird, um Unannehmlichkeiten und Verdruß zu ver: 
meiden, am beften Direct (nicht durch Die Schüler) an Herrn 
Dr. Dümling oder an den Unterzeichneten eingefandt, Die 
Schüler, weldye fih nicht dem Sirchendienft widmen werben, 
zahlen 840.00 jährliches Schulgeld. Die Gelber derjenigen 
Schüler, deren Eltern es wünfchen, werden von einem ber Herren 
Bıofefioren verwaltet und follten Direct an denſelben gejchict 
werben. 4. Bäpler. 


Progymnafium zu Concordia, Lafayette Co., Mo. 


Diefe Anftalt des Weltlichen DiftrietS der Miffourifonode um 
faßt bis jet Die Drei unteren Klafien eines Öymnafiums, Sexta, 
Quinta und Quarta, Außerdem bat fie zum Zweck die Vorbils 
dung von Schülern für Die Seminare in Springfield und Addiſon. 

Das neue Schuljahr beginnt, ſ. ©. w., Mittwoch den 1. Sep: 
tember, 


Betreffs der Aufnahme beachte man gütigft Folgendes: 

1. Zur Aufnahme ift nöthig Die Vorbildung einer Gemeinde- 
fchule und ein gutes Beugniß über den chriftlichen Charakter des 
Aufzunehmenden. 

2. Jeder Schüler muß verſehen fein mit der nöthigen Leib- und 
Bettwälche, Bettdeden, Handtüchern, Bürften, einem Koffer, einer 
Lampe und einem Waſchbecken. Bettitellen liefert Die Anftalt. 
Matragen können bier gekauft werben. 

3. Das Kuftgeld beträgt für's Schuljahr 850.00, Licht und 
Feuerung eingerechnet. Liebesgaben an den Haushalt werden 
allen Schülern, die fich dem Dienfte ver Kirche widmen wollen, 
zu gute gerechnet. Diefelben machten eg möglich, Daß die Koft 
jedes Jahr etwas billiger, als oben angegeben, geliefert werben 
fonnte, 

4. Schüler, Die fich nicht dem Dienfte der Kirche widmen wollen, 
zahlen 830,00 Schulgeld. 

5. Koftgeld, Schulgeld, ſowie Die Privatgelder der Schüler find 
unmittelbar an den Director der Anftalt einzufenden und werden 
von demſelben verwaltet. 

6. Anmeldungen und Anfragen richte man an den Unterzeich- 
neten bi8 zum legten Zuli unter der Adreife: Box 58, Jefferson 
City, Mo.; fpäter unter der Adreffe: Concordia, Lafayette 
Co., Mo. 9. Käppel, Dieector. 


ee 


Die Lutheriſche Hochſchule zu St. Louis, Mo. 


Dieſe Anſtalt bietet ihren Zöglingen Gelegenheit, ſich eine auf 
dem Grunde des Chriſtenthums ruhende allgemeine Bildung an— 
zueignen und ſich zur Ergreifung irgend eines Lebensberufes 
gründlich vorzubereiten. 

Der Unterricht umfaßt folgende Fächer: Neligien, Deutich, 
Englifch, Latein, Arithmetif (die gewöhnlichen und die fauf- 
männtichen Nechnungsarten), Algebra, Geometrie, Geographie, 
Weltgefchichte, Naturgefchichte, Phyſik, Buchführung, Schreiben 
und Zeichnen. Die Dauer des regelmäßigen Gurfus ift zwei 
Sabre. 

Latein iſt unter Die Unterrichtsfächer namentlich für ſolche 
Knaben aufgenommen worden, welche fpäter eine lateinifche 
Schule (Gymnafium) befuchen wollen. Dieje Zöglinge werben 
ſoweit geförbert, Daß fie in Die Duarta eintreten können. 

Am Schluffe eines jeden Quartals wird den Eltern der Zög— 
Iinge ein fchriftliches Zeugniß über Deren Leitungen In ben ver- 
ſchiedenen Fächern und über Das fittliche Verhalten derſelben zu- 
geftellt. 

Das Schulgeld beträgt 840.00 jährlich und ift in wierteljähr- 
licher Vorausbezahlung zu entrichten. Solchen Eltern, denen es 
zu fchwer fällt, für ihre Kinder das volle Schulgeld zu bezahlen, 
bewilligt das Directorium eine Ermäßigung. — Wegen Koſt und 
Logis wende man ſich an den Unterzeichneten. 

Die Aufnahme neuer Zöglinge wird, jo Gott will, am 3. Sep: 
tember ftattfinden. Anmeldungen zue Aufnahme in die Anftalt 
find zu richten an A. C. Burgdorf, Director. 

1041 Allen Ave., St. Louis, Mo. 


.—. 


Die Evang. :Luth. Synodalconferenz 


verfammelt fich, D.v., vom 8. bis 14. Auguft 1888 in der Kirche 
des Herrn Präſes H. Sprengeler zu Milwaufer, Wis, 

Auf Wunſch des Ehrw. Herrn Präfes Bading wird Herr Prof. 
Pieper Thefen über Die Einigkeit im Olauben vorlegen, 

Alle, welche die Synodalconferenz befuchen wollen, müſſen fich 
wenigiten® acht Tage vorher bei Herrn Präfes Sprengeler an- 
melden, wenn fie ein Quartier begehren. Wer das nichtthut, 
bat ſelbſt für fein Quartier zu forgen. 

Addiſon, 30. Zunt1888. T. Johannes Große, Seer, 


oe. 


Adrefienveränderungen für den Kalender 1889. 


Diejenigen Herren Paſtoren und Lehrer, Deren Adreſſen nicht 
mehr jo lauten, wie im Kalender 1888 angegeben, werben hiermit 
erfucht, uns per Postal Card und zwar genau nach folgendem 
Schema ihre neue Adreſſe behufs Berichtigung im Kalender ein- 
zuſenden. 

Ein Gleiches gilt von jenen Herren, die erſt nach Herausgabe 
des diesjährigen Kalenders in's Amt traten. 

Vor- und Zuname: 

Paſtor oder Lehrer: 

Wohnort (wenn nöthig auch Straße): 
Poſtſtation: 

County: 

Staat: 

Zu welcher Synode gehörig: 

Bitten dringend, auf erbetene Postal Card nur auf vorſtehende 
Fragen deren Antworten zu ſetzen. 


Luth. Concordia-Verlag. 


woran 
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Eingelommen in Die Kafle des Mihigan- Diftricts: 

Synodalkaſſe: Durch P. Fürbringer von N. N. 81.00, 
Gemeinde in New Haven 3.47. Gem. in Mt. Clemens 7.25. 
Gem. in Frankenmuth 34.03. Gem. in Ludington 3.13. Gem. 
in Montague 9.37. Gem. in Lisbon 8.00. Gem. in Utica 6.00. 
Gem. in Lenox 7.13. Gem. in Adrian 26.00. Gem. in Fowler 
6.71. Gem. in Saginaw City 21.00. Gem. in Grand Rapids 
32.12. Lehrer Braun 1.00. (©. $166.21.) 

Baukaſſe in Addiſon; Gem. in Frantenmuth 11.00. 
Gem. in Eudington 18.00. Gem. in Sebewaing 16.00. (S 
845.00.) 

Baufafje in Milwaufee: Gem. in Saginaw Eity 35.00. 
Gem. in Grand Rapids 35.00. Gem. in Franfenmuth 33.40. 
(S. 8108.40.) e 

Negermitfion: Durch P. Torney von N. N. 2.00, Durch 
P. Elaus von Römer 1.00. Lehrer Denningers Schüler 3.75. 
Durch Herrn Nanke, auf Riebts —— in Bingham geſ.4. 61.. 
Durch Herrn Wendt in Detroit von N. N. 1.00. ©. Minkus jr. 
in Galedonia 1.00. Gem. in Franfenmuth 20.46. (S. 833.72.) 

REN OR in New Orleans: ©. M. Beyerlein jen. 
2.50, 

gernitſten in Springfield: G. M. Beyerlein fen. 
2.50. 


Taubftummen-Anftalt: Lehrer Nüchterleins Schüler 5.50. 
Durch P. Franke von ©. Kronbach 2.00. Durch Herrn Schöne- 
— 59 W. Kruſchützkis Hochzeit in Detroit geſ., 3.92. (©. 

11,42, 

Arme Schüler aus Michigan: Durch P. Bohn, auf. 
Schwabs Hochzeit gej., 8.05. . 

Innere Mijiton: Gem. in Macomb 5.50. Sem. in Frafer 
14.85. Gem. in Adrian 7.50. Gem. in Bay City 11.76. Lehrer 
Braun 1.00. (S. $40.61.) 

MWitewenkaffe: Von den Lehrern: Drejd 3.00, Denninger 
1.00, Nüchterlein 2.00, Braun 2.00. Bon ben PP.: Krüger 
4.00, H. D. Schmidt 4.00. Durch P. Bohn, auf ©. Schnells 
Hochzeit geſ., 5.00. Gem. in Franfenmuth 25.00. (©. $46.00.) 

Für Schüler Walther in Fort Wayne: Auf Fr. Hoch 
tanner8 Hochzeit in Frankenmuth geſ. 7.45. 

Für Schüler Denzer in Addiſon: Auf Fr. Hochtan— 
ners Hochzeit in Franfenmuth gef. 7.00. 

Kranke Baftoren und Lebrer: Gem. in Clay Bank 2.20. 

Deutſche Freikirche: P. W. Schwarg .50. 

Sem. in Neuſeeland: P. W. Schwartz .50. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Claus von Rö⸗ 
mer 1.00. 

Haushalt in Springfield: Gem. in Lubington 3.00, 


(Total: $481.06.) 
Detroit, 20. Zuli 1888. Chr. Schmalzriedt, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Minnefotas und Dakota⸗ 
Diftriets: 


Synodalkaſſe: Von P. R. Köhler Gemeinde bei Mount- 
ville 88.75 und 3.15. P. 3. Fricks Gem. bei Arlington 6.25. 
P. €. Strölinsg Gem. in Fairfteld 7.00. P. DO. Clöters Gem. 
in Town Woodbury 5.31, an Valley Greek (2 Eollecten) 6.99. 
P. 3. Köhler Gem. bei Dig Foreft 4.50. P. Albrechts Gem. 
in St. Paul 5.18. P. Landes Gem. in Hamburg 38.50. P. 
Stredfuß” Gem. in Young America 20.00. P. Grabarkewitz' 
Gem. bei Blue Earth City 17.50. P. Brandts Gem. bei Albany 
2.89. P. Higemannd Imm.:Gem. 8.20, Dreieinigf.-&em. 10.89. 
P. Rolf Gem. in St, Paul 12.63. P. Meb’ Gem. bei Oroton, 
Dat. 9.50 P. Krumfiegs Gem. in Josco 22.27, in Janesville 
7.18. P. Hertwigs Gem. in Leaf Vallen 6.00. P. Hertrichs 
Gem. in Hollywood 5.75, in Helvetia 4.25. P. Mäurers Gem. 
in Sadjonville 3.00. P. 9. Kretzſchmars Gem. in Berham 3.85, 
Gem. bei Perham 4.67, Gem. In Tomn Burlington 2.60, Gem. 
in Detroit 5.00, Gem. in Oormantown 3.37. P. Wächter Gem. 
in Douglas Co., Dak., 8.50. P. Dubberſteins Gem. in Wykoff 
4,60. P. Friedrichs Gem. in Waconia 9.30. (S. 8257.58.) 

Taubftummen-Anitalt: P. Elöter8 Gem. in Town Woob- 
bury 3.17. P. Langes Gem. an Hay Creek 6.25. (5. 89.42.) 

Waiſenhaus bei Addiſon: Durch Hrn. Heineke, Fairfield, 
Minn., geſ. auf W. Rothlofs Hochzeit, 6.41. Durch Hrn. L. 
Köpping, gel. auf 3. Köpping und aan Haſen brinks Hochzeit 
in Town Woodbury, 5.80. Durch P. Laux, gel. auf Hrn. Theiß' 
Kindtaufe bei Wentwortb, Dak., 3.00. P. Rumſchs Gem. bei 
Glaremont 3.00. (S. #18.21.) 

Waiſenhaus bei Wittenberg, Wis.: Dur Hrn. Köp- 
ping, Tomn Woodbury, gef. auf I. Bühmann u. Maria Köppings 
Hochzeit, 7,50. P. Krumfiegs Eonfirmanden 1.76. Durch Hrn. 
Kt Haafe, in Town MWoodbury gel. auf Aug. Nubert und Bertha 

uckenſees Hochzeit, 3.25. Lehrer Gierfes Schulkinder bei Lewis⸗ 
ton 2.00. Durch denjelben von W. Tews 5.00. P. Rumjchs 
Gem, bei Glaremont 3.67. Lehrer Fifcher und Lehrer Pipforns 
Schüler 1.75. (5. 824.93.) 

Arme Studenten aus Minnejota und Dakota: Hrn. 
Herm. Schulz in St. Paul 3.00. Durch P. Krumfieg, gel. auf 
Lehrer Kleinſchmidts Hochzeit, 12.30. P. Vomhofs Joh.-Gem. 
5.05. Durch P. Kollmorgen vonN.N.1.00. P. Mäurers Drei- 
einigfeitö-Gem. 1.10. P. Rolfs Gem. in St. Baul 32,00, Gol- 
lecte am 4. Zuli 12.20. (©. $66.65.) 

Wittwen- und Waijen- Kaffe: Dur Stud. ©. Ferber, 
Dantopfer von Frau A. Müller in der Gem. zu Vellow Bant, 
1.00. P. Maas’ Gem. bei Watertown, Minn., 4.80. (Summa 


85.80.) 
P. Johls Gem, in 


Negermiffion: P. Hitzemann 2.50. 
Elyſian 5.07. P. Clöters Gem. an Valley Creek 3.26. P, Frida 
Sem. bei Arlington 4.50. Durch P. Friedrich, Theil einer gem. 
Miſſionsfeſt-Coll. in Waconia, 25.00. P. Heyerd Gemeinde bei 
Minnefota Late 10.25. P. Horſts Gem. in Gourtland, Theil 
einer Miffiongfeftenll., 19.00. (S. 869.58, 

Arme und kranke Baftoren und Lehrer: Synodalcoll. 
in Hamburg 17.00. 

Engliſche, Miſſion: Durch P. Friedrich, Theil einer gem. 
Miffiongfeltcoll. in Waconia, 12.50. : 
on tgrantenmiffion: P. Heyers Gem. bei Minnefota Late 


Judenmiſſion: Dur P. Friedrich, Theil einer gem, Mif- 
fiongfeftcoll, in Waconia, 12.50. 


Daukajie in Milwaufee: P. Strölins Gem. bei Fairfield 
33.75. . 


Baukaſſe in Addiſon: P. Clöters Gem. an Valley Greef 
3,50. P. Strölins Gem. bei Fairfield 22.50. (S. 826.00.) 

Freikirche in Deutichland: Dur P. Vomhof, Theil 
Since. Miffionsfeftcoll, ver PP. Lange, Mäurer und Vomhof, 
15.70, 


P. Hübener8 Gem. in Hannover: Durch Hrn. W. Kaft- 
ner bei Lewiston, Kinderfeftcoll. am 4. Juli, 7.20. 

P. Biedermanns Gem. in St. Baul (Kirchbau): P. 
A. Müllers Schulkinder 1.36. 

Innere Miſſion für Minnesota, Dakota und Mon— 
tana: P. Mäſes Gem. in Town Waverly 2.50. P. Clöters Gem. 
in Town Woodbury 3.03 und 3.75, an Valley Creek 3.46, 4.11, 
3.36 und 3.49. P. Higemann 2.50. P. Roſs' Gem. bei Willow 
Creek 9.00, P. Horft3 Gem. in Courtland, Kirchencoll. 23.00 
und 17,00, Miffionsfefteoll. 35.00. P. Pfotenhauers Gem. bei 
Lewiston 10.00. P. Bernthals Gem. in Gologne 29.00. P. 
Wichmann, Aurüderftattung an Fuhrwerk, 20.00, von fr. Gem, 
bei Fiiher 3.00, von fr. Gem, bei Green Meadow 4.54, von ft. 
Gem. bei Pleaſant View 5.56. P. Kollmorgens Gem. bei Atwater 
4.83, Gem. bei Mannanah 1.74. P. Grabartewig’ Gem. bet 
Elmore 8.59, Gem. in Emerell 3.65. P. Langes Gem. an Hay 
Creek 10.03. P. Rupprecht Gem. in Hart 7.30. P. Hertwigs 
Gem. in Gffington 5.00. P. Schaaf Gem. in Potsdam 8.79, 
Gem. in Plainview 2.36. Durch P. Rubel, von Schneibers Wferd 
zurüderftattet, 40.00. P. X. Müllers Gemm. 8.64. P. Maas’ 
Gem. bei Watertown, Minn., 5.20. P. Mäurers Gem. in Bel: 
videre 3.00. P. Böjiches Gem. in Stanfort 2.00. Durch Stud. 
G. Ferber von der Zions-Gem. bei Madifon, 2.35. Durch P. 
Friedrich, Theil einer gem. Miſſionsfeſteoll. in Waconia, 115.50. 
P. Heyers Gemeinde an Minnefota Lake, Miffionsfeftcoll., 20.50. 
Durch P. Vomhof, Theil einer Miffionsfeltcoll, der PP. Lange, 
Mäurer und Vomhof, 50.00. (S. 8481.78.) 


St. Paul, 10. Juli 1888, T. H. Menk, Kaſſirer. 


— —⸗ 


Eingekommen in die Kaffe des Weſtlichen Diſtriets: 

Synodalkaſſe: Von P. Rehwaldts Gemeinde in Clarks Fort 
$11.00. P. Tönjes' Gem. in Farmington 5.60. P. Hanſers 
Gem. in St. Louis dur) Hrn. Schuricht 13.50. (S. $30.10.) 

Progymnaſium in Concordia: P. Hafner8 Gem. in 
Reavenworth 6.00, : 

Innere Mijfion im Welten: Durch Herrn E. F. W. 
Meier aus der allg. Miſſionskaſſe 300.00. P. Demetriod Gem. 
bei Concordia 3.35. (S. 8303.35.) 

Innere Miſſion in Kanfas: Durch P. Matthias in 
Block von Hrn. M. Werlz 1.00. 

Negermiffion: Herr Heine. Sievers sen. in Braunſchweig, 
Ill., Fir den Bau einer Negerkirche 3.00. P. Meyrs Gem. in 
Friedheim 3.45. (S. 86.45.) 

Juden miſſion: Durch P. O. Mende von Dietr. Harms 
in Mora 2.00, 

Wittwenkaſſe: P. Lükers Gem. in Pittöburg 3.50. Durch 
P. Meyr in Friedheim von N. N. 5.00. (S. $8.50.) 

Waiſenhaus bei Welt Roxbury: Durch P. Rehwaldt 
in Clarks Fork, Ueberſchuß vom Kinderfeſt 6.30, von Herrn C. 
Boſau 1.00. (S. 87.30. 

Taubſtummenanſtalt: Durch Herrn Schuricht in St. 
Louis von Frau Breßler .50, von L. Lütge .50. (S. 81.00.) 

Pilgerhaus in New Vork: Durch P. Rehwaldt in Clarks 
Fork von etl, Gliedern fr. Gem. 13.00. 

St. Louis, 24. Zuli 1888, 9. H. Meyer, Kaſſirer. 

1328 N. Market Str. 
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Für das Waiſenhaus in Wittenberg, Wis., 
erhalten: Durch P. Ebert, Balmfonntageollecte fr. Gemeinde in 
Hartland, Wis., 84.92. Won P. Lübkers Gem. in Hammond, 
Ind., Theil der Feſteoll. 5.00. P. C. ©.5.00, Durch P. Daib 
von Mutter Böttcher in Norwood, Wis., 50 „Dankgeld.“ P. 
J. S. Hertrich in Hollywood, Minn., 5.00. Durch P. Fuhrmann 
in Slintonville, Wis., von W. Vierguts, I. Chmann, 2. Kluth, 
C. Paſchen, F. Töpfe, &. Speerbrecher, W. Ebert, T. Wisnewsky 
je 1.00, 3. Fischer, Th. Sengſtock je .50, 2. Wedde, 3. Gaſt je 
.25. Dur denjelben, gel. auf Aug. Malügs Hochzeit, 5.03. 
Chriſtenlehr-Coll. von P. Arnold in Hougbton, Mich., 10.50, 
Lehrer Brandenfteing Schüler 3.00. Dur P. Sant von J. W. 


Rösler 1.00. P. ©. Reifinger 5.00. Durch P. Schwan, gel. 


auf Schröders Hochzeit in Embarraß, Wis., 4.53. Dur P. 
Strölin, Schulweih-Coll. jr. Gem. in Fairfield, Minn., 7.00. 
Durd) P. Diee in Town Wafington, Wis., von Guſt. Hein .50, 
C. Zaddach 1.00. Durch P. Ebert, auf dem Kinderfeſt in Hart- 
land, Wis., gel. 5.70. Durch P. Schwan, geſ. auf ber Hochzeit 
des M. Roaſch in Town Herman, MWis., 7.60. 

Antigo, Wis., 16. Juli 1888. SM. H. Daib. 


— ⸗ 


Für die Schüler unires Proaymnaliums vom 30. Mai bis zum 
30. Juni mit berzlichem Dank erhalten: Yür Heine. Markworth 
von P. Die 82.00 und durch Prof. W. Müller 1.00; für Dav. 
Ehmann von der Gemeinde des P. J. F. Müller 12.55, für ©, 
Gotſch von Gliedern der Gem. in Gincinnati 18.25; vom Jung» 
feauenverein der Gem. des P. H. Sprengeler für Th. Schurbel 
8.00; durch P. Feuftel auf Herrn Rucks Hochzeit gefammelt für 
arme Schüler überhaupt 5.05, desgl. auf Hrn. Schulz’ Hochzeit 
3.00; desgl. vom Frauenverein ber biefigen Dreietnigkeitsgem. 
durch Frau Priglaff: 8 weiße, 1 buntes Hemd, 5 Handtücher, 


2 Ueberzüge. 
Ch. 9. Löber, Dir, 


8 
Milwaukee, 11. Juli 1888. 
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Für arme Studenten hat Unterzeichneter mit herzlichem 
Dank erhalten: von der Gemeinde des Hrn. P. Holls, Babbtown, 
Mo., 88.00; von der Gem. des Hrn. Präſes Hilgendorf, Arling⸗ 
ton, Nebr., 17.54; von N. N., Webiter City, Iowa, 2.00. 


F. Pieper. 


Beridtigung. 
An No. 13, des „Rutheraner* Lies anftatt „für Student Karl 
Brauerin Fort Wayne“: Für Stud. Karl — mer in Fort 


Wayne $25.00 u. ſ. w. J. C. Bahls, 
Kaſſirer Des Nebraska-Diſtriets. 


Renfer 1.00. 


Für Das | 


eingegangen vom 1. April bis 
St. Johannes-Gemeinde in Nor 
Reinhold .25. Kaſſ. I. C. Bahli 
Kal. 9. H. Meyer 65.00. Aug 
5.00. Kaſſ. C. Spilman 35.00. 
Handtücher durch P. ©. Johann 
man 22,00, 
Mis. 9.65. Kaſſ. T. H. Menk 


Kaſſ. D. W. Roſd 


John Sinkenberg 1.00. Kaſſ. 
St. Johannes⸗( 
(Summa 83216.48.) 


An unverzinslichen Darlehen 


naten 82857. 00 eingegangen uni 
An der Schuld des „Bilgerhauf 
worden, 


Für Emigrr 
eingegangen vom 1. April bis 3C 
8 .85. Louiſe Slute .50. Re 
Dtto 1.00. Kaffirer C. Spiln 
Louiſe Merg 1.00. Frau Kre 
—— Schulze 1.50. P. € 

err Korff 2.00. Kaſſirer D. 
Spilman 44.84. N. N. 1.50, 
1.00. N. N. .25. W. Müll 
889.19.) 


| VNeune Dr 


Vorſpielbuch. Ein Mag: 
alter und neuer Zeit 3 
der evangelifchelutheri 
herausgegeben von D 
48 Seiten Duerquatt. 
bohm, 1431 Salisb 
Preis: 1.00. 


Es iſt erfreulich, daß in unfe 
mit gutem kirchlichen Geſchm 
praftiichen Bebürfniffe ausger 
nahme findet, wie fie Dies „V 
und durch melche der Herr Hera 
mit nicht geringen Unkoften 
brochen fortzuführen, wie dies 
läßt. Dasselbe enthält ſechs 
rälen „Laßt und alle fröhlich je 
darunter jeh3 Driginalcompof 
die am metften gebrauchten Ch 
ber Choral ohne großen Raun 
vorkommende Choräle find reid 
der Melodie, auch mit Abwech 
feitliche Gelegenheiten und fi 
Nummern wie 262, 275, 287, 
der Predigt, wenn vorher zum 
ſpiel vorgetragen tif und nun 
gen werben follen. Die Nur 
componirt und können au 
welchen fie hier zugemiefen fi 
gekürzt. Möge das nächte £ 
Dr. €. F. W. Walthı 

©. 9. ud U.F.E 
$3.00. 


Wer den feligen Doctor A 
wer ihn auf Synoden oder 
gejehen und gehört hat, wir! 
ihn erinnert werden. Nach 1 
Bun ift, kann man ſich bei 

enken, da er fih zum Wort : 
eine feiner herrlichen Kehrausf 
theiligung an jolchen Verjam 
für die Kirche ſegensreich wer 
nicht von Angeficht gekannt 
Statuette etwas von em Ein 
man einem Mann von ungen 
tritt. Den Herren Verfertig 


werthem Maße gelungen, bi 


belliven eines Waltherbildeg ) 
den Kirchenmann, ben gele 
ſcharfen Bolemiker zur Darſt 


Bezugsquelle in St. Louis 
fening. 
Werände 


Prof. H. Kaeppel, Concoı 
Rev. H.C. Rohlfng, Jeffe 
G.J. W. Hoerber, I6 N. ( 
Th. Mertens, 214 N. Broa 


Der „‚Lutheraner‘‘ erſcheint a 
nn 8 von einem Dolla 
enjelben vorauszubezahlen habı 
gebracht wirb, Haben Die Abonnen 


Nach Deutſchland wirb ber „Lul 
fanbt. j 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, B 
halten, find unter ber Adreſſe: I 
Agent), Corner of Miami Str. 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche 
eigen, Duittungen, Adreßnerü 
Adreſſe: „Luthoraner‘, Conct 
fenden, 


Entered at the Po: 
a8 8ecoI 


Ane r S 


ins Gem. bei Fairfield 


Gem. an Valley Creek 
‚50. (S. 826.00.) 

:h P. Vomhof, Theil 
Mäurer und Vomhof, 


Durd Hrn. W. Kalt: 
ii, 7.20, 
Baul (Kirchbau): P. 


Dakota und Mon: 
2.50. P. Clöters Gem. 
alley Creek 3.46, 4.11, 
doſs Gem. bei Willow 
nd, Kicchencoll. 23.00 
Bfotenhauerd Gem. bei 
Cologne 29.00. P. 
, 20.00, von fr. Gem. 
Meadomw 4.54, von ft. 
gens Gem. hei Atwater 
rabarkewitz' Gem. bei 
Langes Gem. an Say 
rt 7.30. P. Hertwigs 
em. in Potsdam 8.79, 
‚ von Schneiders Pferd 
mm. 8.64. P. Maas’ 
Mäurerd Gem. in Bel- 
t 2.00. Durch Stud. 
fon, 2.35. Durch P. 
„In Waconta, 115.50. 
Rijftonsfeftcoll., 20.50. 
efteoll. der PP. Lange, 
78.) 


9. Men, Kaſſirer. 


ſtlichen Diflriets: 

Jemeinde in Clarks York 
on 5.60. P. Hanjers 
13.50. (©. $30.10.) 
P. Safner8 Gem. in 


arch Sean E. F. W. 
P. Demetrios Gem. 


urh P. Matthias in 


sen. in Braunſchweig, 
. P. Meyrs Gem. in 


fe von Dieter. Harms 


zittsburg 3.50. Durch 
‘©. 88.50.) 

: Dur P. Rehwaldt 
ft 6.30, von Herrn C. 


rn Schuricht in St. 
‚50. (©. 81.00.) 
P. Rehwaldt in Glarf3 


. Meyer, Kaffirer. 
1328 N. Market Str. 


nberg, Wis., 
olleete fr. Gemeinde in 
3 Gem. in Hammond, 
5.00. Durch P. Daib 
‚50 „Dankgeld.“ P. 
Durch P. Fuhrmann 
J. Ehmann, 2. Kluth, 
‚ Ebert, T. Wisnewsky 

L. Wedde, I. Galt je 
dalügs Sohgeit, 5.08. 
ighton, Mich., 10.50. 
& P. Jank von J. W. 
uch P, Schwan, gei. 
zis. 4.58. Durch P. 
atrfield, Minn., 7.00. 
3,, von Guſt. Hein .50, 
vem Kinderfeſt in Hart⸗ 
—D auf der Hochzeit 


S. W. H. Daib. 
vom 30. Mai bis zum 
Heinr. Markworth 

üller 1.00, für Dan. 
Müller 12.55; für ©. 
ati 18.25; vom Jung⸗ 
‚edler für Th. Schurdel 
Jochzeit gefammelt für 
Hrn. Schulz’ Hochzeit 
‚en Dreieinigfeitägem. 
Hemd, 5 Handtücher, 


. H. Löber, Dir. 


chneter mit berzlichem 
.P. Hol, Babbtown, 
es Hilgendorf, Arling- 
ty, Sowa, 2.00. 

8. Vieper. 


ıtt „für Student Karl 
ılBrommer in Fort 
3.6. Bahls, 

es Nebraska⸗Diſtriets. 


Renfer 1.00. 


Für das Pilgerhaus 


eingegangen vom 1. April bis 80. Juni 1888: Opfergeld ber 
St. Johannes-Gemeinde in Norwalt, Wis., 83.83. 
Reinhold .25. Kaſſ. J. C. Bahls 4.00. Francis Mathiefen 1.00, 
Kafl. H. H. Meyer 65.00. Auguſt Brufewig 5.00. Julius Icke 


Von Adolf 


5:00. Kaſſ. C. Spilman 85.00. 4 Dutzend Betttücher, 3 Dup. 


Handtücher dur) P. ©. Johannes in Baltimore. Kaſſ. C. Spil- 


man 22.00. Kaſſ. D. W. Rofcher 22.65. P. ©. Kreth, Lyons, 


Wis. 9.65. Kaſſ. T. H. Menk 15.00. Kaſſ. G. W. Freye 2.00, 


Sohn Sintenberg 1.00. Kaff. H. 9. Meyer 10.65. Kaſſ. ©. 
St. Zohannes:Gem. in Beihtign, Wis., 13,45, 
(Summa 8216.48.) 


An unverzinglichen Darlehen find in den verwichenen drei Mo- 


naten $2857.00 eingegangen und 8650.00 zurückgef ordert worden. 
An der Schuld des „Pilgerhaujes“ 


find wieder 83.000 abbezahlt 
PA 


worden. S. Keyl. 


m 


Für Emigranten: Niffion 

eingegangen vom 1. April bis 30. Juni 1888: Von P.B. Schwan 
8.85. Louiſe Slute „50. Kaflirer J. C, Bahls 2.00. Frau 
Dtto 1,00, Kaſſirer C. Spilman 6.75. Guftav. Müller 1.00, 
Louiſe Mer 1.00. Frau Kregmann 1.00. P. Meißner 2.00, 

riedrich Schulze 1.50. P. Eckhardt 2.00. H. Fichtner 2.00. 
IN Korff 2,00. Kaflirer D. W. Roſcher 9.00. Kaſſirer C. 
Spilman 44.84. N. N. 1.50. N. N. 1.00. N. N. 5.00. MN, 
1.00. N. N. .25. W. Müller 2.00. P. W. Buſſe 1.00. (©. 
889.19.) ©. Keyl. 


VUeune Druckſachen. 


Vorſpielbuch. Ein Magazin von Orgelvorſpielen aus 
alter und neuer Zeit zu den gebräuchlichen Chorälen 
der evangeliſch⸗-lutheriſchen Kirche. Geſammelt und 
herausgegeben von Dietrid Meibohm. Hefts. 
48 Seiten Duerquart. Selbftverlag von D. Mei: 
bohm, 1431 Salisbury Str., St. Louis, Mo, 
Preis: 1.00. 


Es ift erfreulich, daß in unferen Kreiſen eine ſolche Sammlung 
mit gutem Eirchlichen Geſchmack und mit inne der 
praftiichen Bedürfniffe ausgewählter Tonſtücke eine folche Auf- 
nahme findet, wie fie dies „Vorſpielbuch“ bisher erfahren durfte 
und durch welche der Herr Herausgeber in Stand geſetzt wird, Das 
mit nicht geringen Unfoften verfnüpfte Unternehmen ununter- 
brochen fortzuführen, wie Died das vorliegende fünfte Heft erjehen 
läßt. Dasselbe enthält er Nummern zu den Cho- 
rälen „Laßt ung alle fröhlich fein“ bis „Nun finget und feid froh“, 
Darunter ſechs Drigtinaleompofitionen. In einigen Fällen ift, wo 
die am meiften gebrauchten Choralbücher in der Tonart Differiven, 
der Choral ohne großen Raumaufwand mit abgedruckt. Häufig 
vortommende Choräle find reicher bejeßt, meilteng mit Einführung 
der Melodie, auch mit Abwechjelung im Umfang und Ductuß für 
feftliche Gelegenhetten und für gewöhnliche Sonntage. Kurze 
Nummern wie 262, 275, 287, 299, 303 eignen fich befonvers nad 
ber Bredigt, wenn vorher zum Hauptliede if on ein längeres Vor⸗ 
ſpiel vorgetragen ift und num Die etwa noch übrigen Verje gefun- 
gen werben jollen. Die Nummern 266, 270 und 284 find frei 
componirt und können auch zu anderen Chorälen als denen, 
welchen fie bier zugewieſen find, gebraucht werden. Mr. 260 iſt 
gefürzt. Möge das nächte Heft bald folgen. A.G. 


Dr. ©. J. ®. Walther. Standbild in Gyps von 
©. H. und U. F. Griefe. 


20 Zoll hoch. Preis: 
$3.00. 


Wer ben feligen Doctor Walter im Leben gekannt, befonders 
wer ihn auf Synoden oder anderen kirchlichen Verſammlungen 
Be und gehört hat, wird Durch dieſes Standbild lebhaft an 
hn erinnert werden. Nach der Haltung, in welcher er hier dar— 
gen ift, fann man fich den theuren Dann in dem Augenblid 
enken, da er jih zum Wort erhoben hat und eben im Begriff iſt, 
eine feiner herrlichen Lehrausführungen anzufangen, bie feine Be: 
Beu gun an jolhen Verfammlungen fo überaus werthvoll und 
für die Kirche ſegensreich werden ließen. Aber auch wer Walther 
nicht von Angeficht gefannt hätte, würde beim Anblick dieſer 
Statuette etwas von dem Eindruck empfinden, den man bat, wenn 
man einem Mann von ungewöhnlicher Bedeutung vor die Augen 
teitt. Den Herren Verfertigern des Bildes ift es in anerkennens⸗ 


werthem Maße gelungen, die Schwierigkeiten, welchen das Mo- 


delliven eines Waltherbilde8 begegnet, zu überwinden und in ihm 
den Kirchenmann, ben gelehrten Theologen, den Nedner, den 
ſcharfen Polemiker zur Darstellung zu bringen. 

Bezugsquelle in St. Louis tft die Buchhandlung von 2. Vol: 
fening. A.G. 


Beränderte Adreſſen: 
Prof. H. Kaeppel, Concordia, Lafayette Co., Mo. . 
Rev. H. C. Rohlfing, Jefferson City, Mo. 

G. J. W. Uoerber, 16 N. Church Str., Belleville, Ill. 
Th. Mertens, 214 N. Broadway, Joliet, Ill. 


— von einem Dollar für die auswärtigen Subſeribenten, bie 
enfelben vorauszubezsahten haben, Wo berfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen, 


alten, finb unter der Übreffe: Luth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel, 
A In: Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anhers 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für bad Blatt (Artikel, Ans 
eigen, Duittungen, Abrehberänderungen 2c.) enthalten, find unter ber 


Der „„gutheraner“ erſcheint ale vierzehn Tage für den jährlihen Sub ' 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, — — Ab beſtellungen, Gelder ıc. ent⸗ 


vo Deutſchland wird der „Butheraner“ per Boft, portofrei, für 81.25 vers 
ande.  . \ 


Abrefje: „Lutheraner‘, Concordia Seminary, an bie Rebaction zu 


feuben. 


Entered at the Post Oflice at st. Louis, Mo,, 
as second-class matter. 


SA zu erkundigen denen, die auf 
4 Erden ſitzen und wohnen,und TE 
3 allen Heiden und @efchlechtern, F 
14 und Sprachen, und Völkern. 
I _ Und fprachmit großer Stinme:: 
Fürchtet Goft und ebetihm die 
A Ehre, denn Vie keit feines ſ9 
J Berichts iſt kommen, und betet 
.{g an den,der gemacht hat Bimmel 
4 und Erde, und Meer, und die 
3 Walferbrunnen. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangel 
Nebigirt von dem Lehrer⸗C 
2 


44. Zahrgang. $t. Louis, 
— — —— 
Ehrendenkmal es will mit der 

mir ja mit de 


des ſeligen 


darauf! 


Dr, Karl Ferdinand Wilhelm Walther, | „Pu willſtq 
franfe haben; 
falgene Ziegenb 
(Fortiegung.) und mifche fie ı 
Eramen — Hauslehrer — Boration nah Bräunsdorf — | rühre beides ur 

Ordination — Antritispredigt — Zuftand Der Gemeinde. | tft; davon nimn 


Im elterlichen Hauſe bereitete er ſich nun auf das Er dem Sn 
erſte Examen (pro licentia concionandi) vor, welches n . N 
er im September in Leipzig beftand. Wir theilen b 2 a — & 

hier einen Brief mit, worin er feinem Bruder über | de Schwindſuch 
das bevorftehende Eramen Mittheilung macht und „Daft Du dei 
merhwürbiger Weife ſchon Bedenken ausſpricht über | Antrag des Mir 
den Eintritt in den Dienft der ſächſiſchen Landes ſetzung eines & 
firhe. Er ſchreibt: Dogma der fü 
= foll, mit der U 

„Shursdorf, Auguft 1833. zu ftellen, ‚wie 

„Beliebter Bruder! Volks ben meiß— 


BR fheint große Ge 
„So wenig ich auch Zeit habe, fo muß ich Dir doch hängen zu wol, 


Einiges fehriftlich mittheilen, da Wilhelm zurückkehrt. wohl nie, wenig 
„Das Wichtigſte davon für mich ift, daß ich ver: nicht, in den nei 

gangenen Donnerstag die Citation zum Examen etz | kann ſich auf fold 
halten habe, nämlich auf den 13. und 14. September, | feine Seligfeit { 
‚wo ic das Schriftliche beftehen fol; den 19. Sep: Key! ſcheint man! 
tember fol das mündliche fein. Es fleht nun bei Lehre den Anfar. 
Dir, ob Du zugegen fein willft (am 19.), was mir | eine Zufgrift aut 
allerdings jehr lieb fein würde, Du wirft jedoch auf welcher ihm unt« 
Deine Verhältniffe Rüdfiht nehmen: ein Opfer ver: lichen Verderben 
fange ich nicht. Webrigens habe ich auch zugleich mit | indem man ihm‘ 
der Citation den Tert zur Predigt und Ratechifation | p onatiftifche Irrth 
erhalten, was ich nächſiten Donnerstag einreichen ſoll. fhen verwirrt ge 
Der Text zur Predigt iſt Act. 26, 24—29. Noch Lehren von der * 
ſchwanke ich zwitchen den beiden Thematibus: I. Die bat ihm daher der 
Predigt des göttlichen Worts vor denen, die feinen | 80 Reichsthaler K. 
Birkungen nicht gehorfam find. —IL. Die Wirkungen | Antwort auf fein, 
bes Zeugnifjes von JEſu in denen, die der Kraft liche Appellationsg 
bes göttlichen Worts nicht gehorfam fein wollen. — | ven er auf die fy. 
R der Text zur Katechiſation ift 2 Theſſ. 3, 10. 11. derfelben Stelle, _ 
mit dem vorgefchriebenen Thema: Der Glaube an zwingen wollen. 
die göttliche Erhaltung des menfchlichen Lebens ent- i 
bindet uns nit von ber Pflicht, jelbft für unfere] =) gg in wohl das 
Erhaltung zu ſorgen. — Nun ift guter Rath theuer: | gejegnet Hatte, ! 


men Engel h 8 
dm himmel, 4 2 
vongekum |} 

ien, die auf 
ohnen, und 
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Rebigirt von dem Lehrer-Collegium bes theologifchen Seminars in St. Louis. 


Hf. Jonis, Mo., den 14. Augufl 1888. 


No. 17. 


ndentmal 
3 jeligen 


nd Wilhelm Walther. 


tſetzung.) 
Bocation nad) Bräunsdorf — 
digt — Zuſtand der Gemeinde. 


bereitete er ſich nun auf das 
ia concionandi) vor, welches 
ipzig beſtand. Wir theilen 
orin er ſeinem Bruder über 
ven Mittheilung macht und 
on Bedenken ausſpricht über 
enſt der ſächſiſchen Landes: 


Chursdorf, Auguſt 1833. 


er! 

it habe, jo muß ich Dir doch 
Ien, da Wilhelm zurückkehrt. 
an für mich ift, daß ich ver- 
ie Citation zum Examen er: 
den 13. und 14. September, 
befteden joll; den 19. Sep: 
ihe fein. Es fteht nun bei 
ıwillft (am 19.), was mir 
würde, Du wirft jedoch auf 
it nehmen: ein Opfer ver: 
ns habe ich auch zugleich mit 
t Predigt und Katechifation 
: Donnerstag einreichen foll. 
ft Act. 26, 24—29. No 
beiden Thematibus: I. Die 
orts vor denen, die feinen 
find. —LD. Die Wirkungen 
u in denen, die der Kraft 
t gehorjam fein wollen. — 
ion ift 2 Theſſ. 3, 10. 11. 
t Thema: Der Glaube an 
3 menſchlichen Lebens ent- 
v Pflicht, ſelbſt für unfere 
Nun ift guter Rath theuer: 


es will mit der Ausarbeitung gar nicht gehen: ftehe 


mir ja mit deinen Gebeten bei! 
darauf! 

„Du willſt auch gerne das Recept*) für Lungen: 
tranfe haben; es ift folgendes: Nimm frifche unge: 
falzene Ziegenbutter, jechs Löffel voll; zerlafje jelbige 
und mifche fie dann mit drei Löffel Honig wohl und 
rühre beides untereinander, bis die Butter geronnen 
ift; davon nimm täglich früh nüchtern und Abends furz 
vor dem Schlafengehen einen Eßlöffel voll zu Dir, 
halte ein paar Monate aus, meide das Saure, bitte 
Gott um fein Gebeihen und in Kurzem wirft Du von 
der Schwindfucht geheilt fein. 

„Haft Du denn auch in den Landtagsblättern den 
Antrag des Minifters D. Müller gelefen zur Nieder: 
fegung eines geiftliden Colegiums, welches das 
Dogma der künftigen ſächſiſchen Kirche entwerfen 
fol, mit der Vorſchrift und dem guten Rathe, es jo 
zu ftellen, ‚wie es bei den Gebildeten des 
Volks den meiften Eingang finden dürfte?‘ Gott 
ſcheint große Gerichte über die ſächſiſche Kirche ver: 
hängen zu wollen; auf diefe Weife möchten wir 
wohl nie, wenigftens in Sachſen (incl. Schönburg) 
nicht, in den geiftlichen Stand treten fönnen. Wer 
kann fih auf folde Symbole verpflichten laſſen, ohne 
feine Seligfeit in die Schanze zu Schlagen? Bei 
Keyl ſcheint man in der Unterbrüdung rechtgläubiger 
Lehre den Anfang machen zu wollen; jchon hat er 
eine Zufcrift aus dem Oberconfiftorium erhalten, in 
welcher ihm unterfagt wird, die Lehre vom natür: 
lihen Verderben des Menfchen fürder zu lehren, 
indem man ihm manichäiſche, ſchwenkfeldiſche und 
bonatiftifche Irrthümer vorwirft, Er fol zwei Men- 
then verwirrt gemacht haben durch jeine crafien 
Lehren von der Nähe her hölliſchen Strafen; man 
bat ihm daher den Proceß gemacht; er [ol mehr als 
80 Reihsthaler Koften bezahlen. Noch hat er feine 
Antwort auf feine Appellation an das höchfte welt: 
liche Appellationsgeriht mit Berufung auf den Eid, 
den er auf die fymbolifchen Bücher gefchworen an 
derfelben Stelle, wo man ihn zum Widerruf hat 
zwingen wollen. 


Ich verlafje mich 


*) 88 if wohl das Hausmittel, das Gott zu feiner Genefung 


gejegnet Hatte, 


„Gott jei mit Dir, wie er mit mir geftern geweſen 
ift, da ich in Chursdorf und Langenberg gepredigt 
babe. Laß uns ihn preifen, ihn fürchten und um 
neue Gnade anrufen. 

„Man grüßt Dich allerfeits. Lebe wohl und ant- 
worte bald 

Deinem bevrängten Bruder 
3. W.“ 


Im folgenden Jahr 1834 ſchrieb er am 15. Ja: 
nuar von Langendhursdorf aus an Candidat Brohm 
u. a.: „Meine äußerliche Lage ift nicht beneidens- 
werth. ch bitte freilich daher Gott, daß er mir 
bald einen andern Pla anmweifen möge, muß aber 
wohl erwarten, daß ich überall diefelben Feinde 
innerlih und äußerlih haben werde.” Er bekam 
wohl bald darnad einen Antrag, eine Hauslehrer- 
ftele bei Herrn Rath Friedemann Löber in Cahla 
im Altenburgifchen zu übernehmen. Er fchreibt dar- 
über an einen Freund (wahrjheinlih Cand. Brohm): 


„Theuerſter Freund und Bruder! 

„Bor einigen Stunden habe ich Deinen lieben Brief 
vom 10. d. erhalten. Er hat mid) in nicht geringe‘ 
Berlegenheit geſetzt. Das Erfte, was ich hierauf 
gethan habe, ift, daß ich nach wenigen Seufzern zu 
Gott nad) Frohna gegangen bin, um in diefer Sadje 
den Herrn Paltor Keyl um feinen Rath zu bitten. 
Ich eile, Dir nun Folgendes zu antworten: Es ift 
mir allerdings der Wunſch, das väterlihe Haus ver: 
lafien zu können, feit einiger Zeit immer mehr rege 
geworden, indem mein Berhältniß zu meinem Vater 
immer ſchwieriger worden ift; «auch Zegterer wünſcht 
meinen Fortgang. Dieſes Neußere macht mir daher 
den bewußten Antrag fehr annehmlih. Sehe ich 
aber freilih auf meine Tüchtigkeit zu einem folchen 
Amte, jo möchte ich es Lieber fliehen. Ich würde es 
jedoh für Gottes Willen anfehen und erkennen 
müffen, wenn fich dazu fein anderes paſſendes Sub- 
ject finden follte, ich glaube daher denn auch der 
mächtigen Durchhülfe Gottes mich verfichern zu 
fönnen. 

„Hieraus erfennft Du, was mich leitet und wie 
Du es anzufehen haft, wenn ich unter erwähnter 
Bedingung in Gottes Namen den Antrag anzuneh- 
men mich bereit erkläre. — — 


— — — — 


130 Der v Luthe rane B&& | 


„Meinem Vater habe ich vor der Hand nichts 
fagen können; feine Zuftimmung ift mir zwar gewiß, 
aber Deinen Brief konnte ih ihm füglih nicht zu 
lefen geben. Wollteft Du, im Fall daß es Gottes. 
gnädiger Wille wäre, daß ich nad) Cahla ginge, 
vielleicht jo gut fein und mir den Antrag diefer Stelle 
auf eine ſolche Weiſe darin machen, fo, daß ich ihn 
meinem Bater unbebenflich zeigen könnte? 

„Die Nacht bricht ein; ich muß eilen, nach Haufe 
zu Tommen, ba mein Vater von meinem Hierfein 
nichts weiß. — — — 

„Gott fei mit Dir. 
Dein 
Niederfrohna Walther.” 
den 15. März, Abends 6 Uhr 1834. 


Diefe Hauslehreritelle in Cahla nahm er denn um 
Dftern 1834 an und befleidete fie bis zum Ende 
November 1836. Der Rath Löber, in deſſen Haufe 
er num weilte, war der ältefte Bruder des fel. Pa— 
ftor ©. 9. Löber in Altenburg, Perry Co., Mo. 
Walther unterrichtete zugleich auch die Kinder des 
jüngern Bruders, Auguft Löber. Unter diefen war 
auch Richard Löber, jet Hofprebiger in Dresden. 
Der el. Paſtor G. H. Löber war damals Paftor in 
Eichenberg, eine Stunde von Cahla. Walther hatte 
daher viel Umgang mit demjelben und rührt das 
innige Berhältniß, in welchem Beide Stets zu einander 
ftanden, ſchon aus jener Zeit. 

Doch nun nahete die Zeit, da er Gott im heiligen 
Predigtamt dienen folte. In bemfelben Sahre 
(1836) wurde er, nach abgelegtem zweitem Eramen 
(pro candidatura) in Dresden, von dem aufrichtig 
gläubigen Staatsminifter Grafen von Einfiedel an 
das Paftorat in Bräunsdorf bei Penig in Sachen, 
eine Stelle feines PBatronats, berufen. Am dritten 
Sonntag des Advents hielt er eine Gaftpredigt und 
am zweiten Sonntag nad) Epiphanias 1837 wurde 
er ordinirt. Wie er hier feinen Einzug hielt, wie er 
orbinirt wurde und feine Antrittspredigt hielt, wie 
er jeine Gemeinde vorfand und wie er in derjelben zu 
wirken gedachte, laſſen wir ihn felbft erzählen. An 
feinen Patron jchrieb er folgendermaßen. *) 


„Hochgeborner Graf, 

Hochgebietender Herr Cabinetsminifter, 

Gnädiger Herr! 

„Ew. Exc. haben ftets eine fo theilnehmende Auf: 
merfjamfeit an den Tag gelegt auf alles, was Kirche 
und Reich Gottes im Kleinen wie im Großen betrifft, 
und gerade dann wohl in bejonderem Grade, wenn 
es die einzelnen Kirchgemeinden anging, welde in 
Em. Erc. ihren Kirhenpatron verehren dürfen; ich 
täufche mich daher gewiß nicht, wenn ih mid Em. 
Exc. gnädiger Zuftimmung fhon im Voraus dazu 
verfichert Halte, Hochderjelben über die Erfahrungen, 
welde ich in der bisherigen Verwaltung des geift- 
lihen Amtes gemacht habe, weldhes mir dur) Em, 
Erc. Gnade übertragen worden, einige Mittheilung 
zu thun. 

„Am 15.**) dieſes Monats ift endlich mein Anzug 
erfolgt. Mit einigem Widerftreben hatte ich mid) 
aber auf Bitten mehrerer hiefiger Gemeindeglieder, 
welche außerdem nicht dabei hätten gegenwärtig fein 
können, dazu verstehen müffen, den Einzug ſchon am 
10. desfelben Monats zu Halten. Mehr als hundert 
Menſchen fanden ih am letztgedachtem Tage in 
Chursdorf, wo ich mich eben aufhielt, ein, um mid) 

*) Nach einem Entwurffvon Walthers Hand, 

**) 715. Jan., Tagider Ordination. 


ſelbſt in ihre Mitte zu führen. Eine noch größere 
Anzahl, worunter die hieſige Schuljugend mit ihrem 
Lehrer, erwartete mich an der Grenze des Bräuns- 
dorfer Gebietes. Vor der Pfarrwohnung angekom— 
men, begrüßte mich der Schulmeifter im Namen der 
Gemeinde in einer wohlgemeinten Anrede, die ich 
mit Verfiherungen des Danfes und mit meinen. . 
Wünſchen und Bitten erwiderte. Nicht ohne mancher: 
lei Beſorgniſſe erwartete ich nun in Bräunsdorf felbft 
den Tag, an welchem ich unter Gebet und Hand— 
auflegung zu dem’Amte, das die Verföhnung pre: 
digt, feierlichft geweiht werben follte. Ich fürchtete? 
von Seiten des Ephorus hiebei Veränderungen 
machen ſehen zu müſſen, welche mir vielleicht den 
Troſt, welchen die Gewißheit gibt, nicht nur recht⸗ 
mäßig berufen, fondern auch ordinirt und ausgefendet 
zu fein, entziehen könnten. Gott bat aber — id 
preife ihn darum — mein Gebet um Herzlenkung 
feiner Widerſacher auf eine Weife erhört, wie ich es 
faum zu hoffen gewagt hatte. Zu meiner großen 
Freude hatte der Superintendent gerade den Paſtor 
P. zu meinem Bei'htvater für den erwähnten Tag 
erwählt, daß ich nun jogleich mit Beginn diefes für 
mid vor allem wichtigen und heiligen Tages den 
Troft der Abfolution dur das Amt unverfürzt ge- 
nießen konnte. Gleich freudig und dankbar nahm 
ih es aber auch wie aus Gottes Händen, daß mir 
ber Superintendent nicht nur das heilige Abendmahl 
unverfälfcht reichte, fondern auch die Handlung der 
Drdination, zwar mit einer undriftlichen Rede be- 
gleitet, aber doch jo nach der Praris unferer und 
der apoftolifchen Kirche verrichtete, daß mir durch 
diefelbe eben jo wohl die rechte Verpflichtung auf: 
erlegt, als au vor Gott gültig die Macht und das 
Befugniß, das Evangelium zu predigen, das Amt 
der Schlüfjel zu handhaben und die heiligen Sacra= 
mente nach der Einſetzung JEſu Chrifti zu vermwal- 
ten, im Namen des breieinigen Gottes gegeben 
wurde. Doppelt rührend mußte mir diejer Augen: 
blid fein, da außer dem Paftor aus Kaufungen und 
einem andern mir befreundeten Geiftlihen aus ber 
Nähe noch mein alter Vater, mein älterer Bruder 
und mein Schwager, der Baftor Keyl, handauflegend 
die Worte der Weihe aus vollem Herzen über mich 
ſprachen. 

„Dieſes alles ging mit der hieran ſich anfchließen- 
den Berlefung der von Em. Exc. ausgehändigten 
Vocation, einer von mir gefertigten Darftellung 
meines Lebensganges und der mir von dem Hohen 
Dberconfiftorium zu Dresden ertheilten Genfur, nebft 
der Anveftitur der Haltung der Anzugspredigt vor- 
aus. Neich geſtärkt durch das Vorausgegangene 
predigte ih nun über Jerem. 1, 6—8.: ‚Sch aber 
ſprach: Ad, HErr, Herr, ih ꝛc. — Sprit ber 
Herr.‘ Nachdem ih in der Einleitung gezeigt 
hatte, wie die Erwägung der Wichtigfeit und der 
Schwere des Amtes und der Größe der von mir mit 
demjelben zu übernehmenden einftigen Rechenſchaft 
und das dabei in mir überaus lebendige Gefühl 
meiner Ohnmacht und Untüchtigfeit mich allerdings 
heute gar fehr nieberfchlagen wollen: fo behandelte 
ih, um meine zufünftige Gemeinde an diefem Tage 
fogleih einen Blid in mein Herz thun zu lafen, 
nah dem übrigen Terte das Thema: Was einen 
hriftlihen Prediger bei dem Antritt feines Amtes 
getroft und freudig mache. Ich ſagte, es ſei dies 


dreierlei: 1.) daß er nicht fomme nah eigener 
Wahl, fondern nad Gottes Berufung; denn damit 
tröfte Gott auch den Jeremias, wenn er zu ihm 
fprege: ‚Du ſollſt gehen, wohin ih dich fende‘; 
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2.) daß er nicht komme mit eigener Weisheit, fondern 
mit Gottes Wort; denn auch damit tröfte Gott den 
Propheten, wenn er ihm zurufe: ‚Du follit predigen, 
was ich dich heiße‘; endlich 3.) daß er nicht komme 
in eigener Kraft, jondern unter Gottes Beiftand; 
denn nichts anderes ſei es, womit der HErr auch 
noch zulegt feinen Propheten unter vielen Völkern 
aufrichte, wenn er ihm zuſpreche: „Fürchte dich 
nit —, denn ich bin bei dir,‘ Hierauf ſchloß id 
mit einem Gebete, worin id Gott infonderheit dar: 
um bat, daß er durch feinen leiblichen und geiftlihen 
Segen Vergelter der Aufmerkfamteit jein wolle, 
welde Em. Ercellenz, als das Hohe Werkz ug feiner 
Gnade an mir, auf mich Unwürdigen geworfen haben. 

„Salt von gleicher Wichtigkeit war mir der folgende 
Tag; an diefem wurde ich nämlich auf der Superin: 
tendentur zu Penig confirmirt und mit einem theuren 
Eide auf die Bekenntnißſchriften unferer Kirche ver: 
pflichtet. Gott fei gelobt in alle Ewigkeit, daß ich 
durch feine große Gnade und Barmherzigkeit diefen 
Schwur nit als eine Gewiſſensfeſſel anzujehen 
brauche, ſondern gerade durch jelbigen das mid) jo 
fehr ftärfende Gefühl lebhaft geworden tft, nun Lehr: 
freiheit zu haben, nämlich die Freiheit zu lehren das 
reine Wort Gottes, an welchem mein armes Herz 
fefthält, als an dem feften Anker meiner Hoffnung 
für die gegenwärtige und zufünftige Welt. 

„Ja, ich darf wohl eine ſolche von Zeit zu Zeit 
wiederholte Mittheilung hierüber an Hochdiefelben 
als eine Schuldigfeit anjehen. 

„Dreierlei iſt es hauptſächlich, worüber ih Em. Exc. 
Nachricht geben zu müffen glaube, erftlich, in welchem 
Zuftande ich die Gemeinde und ihre Schule vorge: 
funden, zweitens, was ich bereits zu thun mic) be: 
fliffen, und drittens, was id) etwa für einen Erfolg 
meines Dienftes am Wort hier habe wahrnehmen 
fönnen. 

„Was nun zuerit den... Zuftand der hiefigen 
Gemeinde betrifft, jo bin ich bald zu der Ueberzeu- 
gung gefommen, daß eigentlich geiftliches Leben wohl 
in feinem Gliede derfelben vorhanden jei. Wie 
hätte es auch erwedt worden jein ſollen, da hier faft 
vierzig Jahre lang, vielleicht noch längere Zeit, das 
lebendige Wort Gottes nicht gepredigt worden ift! 
Bon naturaliftiihdem Unglauben find, wie e3 fcheint, 
hier nur jehr Wenige angeftedt; unter dieſe Wenigen 
gehört allem Anjchein nach der hiefige Papiermüller K. 
Ein äußerlicher Nejpect vor Gottes Wort und dem 
Prediger iſt herrichend, aber freilich nur infomeit er 
mit einer völligen fleiſchlichen Sicherheit vereinbar ift. 
Die Sünden der Unzudt, der Sabbathsſchändung, 
der Völlerei, der Unverfhämtheit und Nohheit gehen 
bauptfählid im Schwange, die Unwiſſenheit im 
Worte Gottes ift grenzenlos; dabei fteht die Ge— 
meinde auf einer ſehr niebrigen Stufe auch weltlicher 
Kenntniffe; nur ſehr wenige von den Erwachienen 
find im Stande, ihren Namen richtig zu fchreiben, 
— Was die hiefige Schule betrifft, jo zeichnet fie ſich 
unftreitig vor vielen merflih aus; es herrſcht darin 
Ordnung, Fleiß und Gehorfam; felbft aus den 
jungen Leuten der Gemeinde kann man diejenigen 
leiöt herausfinden, welche den Unterricht N.'s ges 
noſſen haben; fie find gewöhnlich theils unterrich— 
teter, theils weniger roh als die andern. Der Re— 
ligionsunterricht ift moralifitend, ein merkwürdiges 
Gemisch von Wahrheit und Lüge. 

„Mein Hauptbeftreben ift nun dahin gegangen, vor 
allem die Grundlehren bes göttlichen Worts fo deut: 
lich, jo einfad, jo gründlih und jo dringend, als 
durch Gottes Gnade mir nur möglih war, vor: 


| 
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zutragen und auf dieſe Weife meine Zuhörer zu 
einer lebendigen Erfenntniß ihrer Blindheit, Ohn— 
macht und Verderbtheit und zugleich des unendlichen 
Gnabdenreihthums in JEſu Chrifto und zu einer 
rechten Einfiht in das wahre Weſen des ſelig— 
machenden Glaubens und eines wahrhaft riftlichen 
Lebens zu bringen. Dabei bin id) immer darauf 
ausgegangen, Liebe und Luft zum eigenen Forjchen 
im Worte Gottes in ilmen zu erweden und ihnen 
die vielen Vorurtheile, welche fie gegen die heilige 
Schrift und die reine Lehre und bejonders gegen 
eine ernſtliche Gottjeligfeit haben, möglichft zu be- 
nehmen. Beſonders nöthig ſchien mir die Aufmerk— 
ſamkeit auf das hier nicht feltene Vertrauen auf 
Ehrbarkeit vor der Welt und eine pharifäifche Ge: 
rechtigkeit und auf den bloß äußerlihen Gebrauch 
der heiligen Sacramente. Außer den Predigten, 
deren id) an jedem Communion- und Felt:Tage zwei 
halte, kommt mir hiezu hauptſächlich die Einführung 
der alle vierzehn Tage ftattfindenden Kircheneramina 
über den Katechismus mit den Ledigen zu ftatten; 
bier kann ih mich über manches ausfprechen, was 
fh in Predigten entweder gar nicht, oder Doch nicht 
auf eine der Einfiht der. Gemeinde fo entiprechende 
und fruchtbare Weife vortragen läßt. Einen Haupt: 
theil der Seelforge machen hiernach die Kranken: 
befuche aus.” (Fortſetzung folgt.) 


———— 


Etwas von der Gemeinſchaft der Heiligen. 


Wenn wir die Welt durch alle Stände hin an- 
jehen, jo werden wir gewahr, wie die Gleichgefinn- 
ten und, die einander äußerlich gleich geftellt find, 
ſich zuſammenſchließen und verbinden. Alles fucht 
Gemeinſchaft. Es ift jelten, daß fi Einer an fei- 
nem ftillen Heim und an dem Umgang mit guten 
Freunden und getreuen Nachbarn genügen läßt. 
Man fühlt fih dann erft recht glüdlih, wenn man 
als Glied einem größeren Bunde zugehört und mit 
vielen Brüdern gleihe Farbe, gleiche Kappen trägt. 
Immer neue Vereine und Genofjenfchaften ſchießen 
wie Pilze aus der Erde hervor. Die weltlichen 
Beitungen füllen ihre Spalten mit lauter Berichten 
über Zufammenfünfte, große und Heine Feſtlich— 
feiten. Und bei dieſen Feften wird die Einigkeit und 
Brüderſchaft gerühmt und in den Himmel gehoben. 
Die Kinder diefer Welt wollen ſich diejes Lebens 
freuen und durch Zufammenhalten und enge Ver: 
bindung ſich über die Vergänglichfeit aller irdiſchen 
Luſt tröſten. Diefer Geift Der Gemeinſchaft reißt die 
Einzelnen mit fort. Und auch Chriften werden durd) 
diefen Geift der Zeit leicht mit fortgezogen und in 
die Gemeinſchaft der Weltfinder hineingezogen. Und 
woher fommt es, daß Chriften oft fo jehnlih und 
begehrlich nach der Gemeinſchaft der Welt hinüber: 
ihauen? Zum guten Theil auch daher, daß fie die 
eigene Gemeinſchaft aus den Augen fegen, daß fie 
ſchier vergefjen haben, was es um die Gemeinschaft 
der Heiligen ift. So wollen wir ung in Kürze an dies 
föftliche Ding erinnern, das man fo leicht vergißt. 

Wir befennen in unjferm Glauben Eine heilige 
chriſtliche Kirche. Wir betrachten uns als Glieder 
der Kirche. Das wollen wir auch bleiben. Und 
nun weiß ein Chriftenfind von fieben Jahren, was 
die chriſtliche Kirche iſt; nichts Anderes, als die 
Gemeinde der Heiligen, der Gläubigen. Daß wir 
aber auch allezeit bedenfen und ung recht zu Gemüthe 
führen, was das jagen will! Die riftliche Kirche 
ift nicht etwa eine löbliche Stiftung und Einrichtung, 
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‚Heiland haben, Einen Gott anrufen, weil fie alle 


daß der HErr Chriftus etwa nur das Predigtamt 
verordnet hätte, und nun könne Jeder, der da will, 
hingehen und da hören und lernen, was zu jeinem 
Heile dient; wer da will, gehe zur Kirche, fuche 
etwas für fich, feine Erbauung, und kehre dann wie— 
der heim und frage nichts nad} den Andern, die das: 
felbe thun. Nein, fo ift das nicht. Nein, die hrift: 
lihe Kirche ift die Gemeinde, die Gemeinjchaft der 
Gläubigen. Alle die, welche Gottes Wort ange: 
nommen haben, welche glauben, von Herzen glauben, 
find unter fih einig, ja Eins, Eine Gemeinde, Ein 
Bolt, Eine Heerde, Eine Familie, Ein Leib. Wir 
Chriften glauben an den Heiland JEſum Chriftum. 
Und durch den Glauben find wir auf das allerengite 
mit unferm Heiland verbunden. Wer glaubt, der 
bat Gemeinſchaft mit dem Vater und dem Sohne. 
Durch den Glauben find die Chriften aber gleicher: 
weife mit einander verbunden, auf's engfte verbun: 
den. Wir, die wir glauben, haben auch Gemein: 
Schaft unter einander. Die Gläubigen find hin und 
ber in der Welt zerftreut, und find durch den Glau— 
ben von der Welt, der ungläubigen Welt, abgejon- 
dert, gefchieden, und find durch den Glauben, wenn 
fie auch zerftreut leben, an einander gefettet. Der 
Glaube ift die Kette, der hält fie zufammen. Dieſes 
Band hält fefter, als jonft die engften Bande, 
welche Menjchen verbinden, feiter, als die Bande 
des Blutes. Leibliche Brüder und Schweitern kön— 
nen es nimmer verleugnen, daß fie verwandt, Eines 
Fleifches und Blutes find. Eben jo wenig, noch 
weniger fünnen Chrilten es verleugnen, daß fie Brü- 
der, in Chrifto Brüder find. So lange Chriften 
Ehriften find, das heißt, noch ein Fünklein Glauben 
in ſich haben, find fie auch Brüder und Genofjen 
aller Heiligen auf Erden. 

Im Ephejerbrief, Cap. 4, V. 3—6., ſchreibt 
St. Paulus: „Seid fleißig zu halten die Einigkeit 
im Geift durch das Band des Friedens. Ein Leib 
und Ein Geift, wie ihr auch berufen feid auf einerlei 
Hoffnung eures Berufs. Ein HErr, Ein Glaube, 
Eine Taufe, Ein Gott und Bater unfer aller, der da 
ift über euch alle und durch euch alle und in euch 
allen.” Hier gibt der Apoftel genau an, welches die 
wahren Chriften find. Das find die, weldhe an den 
Herrn JEſum Chriftum glauben, auf den fie auch 
getauft find, und die dur Ehriftum auch Gott zum 
Vater haben und Gott, den Bater, anrufen, und bie 
durch Chriftum felig zu werden hoffen. Und nun 
hebt der Apoftel nahbrüdlih hervor: Ein HErr, 
Ein Glaube, Eine Taufe, Ein Gott und Vater, 
einerlei Hoffnung des Berufs! Alle Chriften haben 
ein und denfelben Glauben, ein und benjelben 
HErrn und Heiland, ein und denjelben Gott und 
Bater, fie find alle durch die Taufe Gottes Kinder 
geworden, fie hoffen alle durch die Gnade JEſu 
Ehrifti jelig zu werden. Sie find Eins im Glauben. 
Und der Glaube madt fie eins, einig. Sie find, 
diemeil fie ein und denfelben Glauben haben, Einen 


denselben Himmel erhoffen, Ein Leib. Ein Geift 
ift in ihren allen. Alle Gläubigen find Ein Leib, jo 
enge mit einander verbunden, verwachſen, wie die 
Glieder Eines Leibes. Das fagt die Schrift. Das 
ſollen wir glauben. Es ift auch dies ein Glaubens 
artikel. Wir müfjen einfältig das glauben und hin— 
nehmen, was Gottes Wort uns von der Gemein: 
ſchaft der Gläubigen jagt. Aber auch diefes Wort 
Gottes ift wahrhaftig und gewiß. 

Die Gemeinschaft der Heiligen ift vorhanden, ohne 
Zuthun der Chriſten. Der Apoftel vermahnt die 


pfindet. 


Chriſten: „Seid fleißig, zu halten die Einigkeit im 
Geiſt durch das Band des Friedens.“ Er ſpricht 
nicht: Werdet einig! Seid fleißig, unter euch Ein— 
tracht, Einigkeit herzuſtellen! Nein, die Einigkeit 
iſt da, und die Chriſten ſollen das halten, feſthalten, 
bewahren, was fie haben, die Einigkeit bewahren, 
indem fie unter einander Frieden halten. Ein welt: 
licher Verein ift ein Werk und Gemächte der Menfchen. 
Ein weltlicher Verein fommt zu Stande, indem Per- 
fonen, die erjt getrennt leben, ſich zu einem bejtimm- 
ten Zwed zuſammenſchließen, allerlei Berabredungen 
mit einander treffen, Vereinsftatuten entwerfen, fich 
darauf verpflichten und dann denfelben nachkommen. 
Mit der Kirche verhält es fich ganz anders. Eine 
Hriftlihde Gemeinde ift nicht ein Ding, das von 
den Ehriften erſt gemacht und in’s Leben gerufen 
würde. Wohl, wenn an einem Ort das Evangelium 
gepredigt wird und Aufnahme findet, da entwerfen 
die, welche nun glauben, etwa eine Gemeindeconfti- 
tution, es wird, wie man fagt, eine Gemeinde förm: 
lich organiſirt. Aber diefe Chriften werden nicht 
dadurch erſt eine chriftliche Gemeinde. Nein, fie 
haben Gemeinſchaft miteinander, find einander ver- 
bunden von der Stunde an, da fie gläubig wurden. 
Wenn ein Fremder in eine riftliche Gemeinde kommt 
und da Chriftum fennen lernt, fo wird und ift er von der 
Stunde an, da er an Chriftum glaubt, ein Gemeinde: 
glied im echten, eigentlihen Sinn des Worts, ein 
Bruder in Chriſto. So find unfere Kinder ſchon 
dur) die Taufe, in der fte Chriftum angezogen 
haben, in die chriftlihe Gemeinde aufgenommen 
worden. Der Apoftel redet von der Einigkeit im 
Geift, im Heiligen Geiſt. Der Heilige Geift ift es, 
der Geift Gottes, welcher den Glauben wirft und 
die Gläubigen zu Einem Leibe mat. Der Heilige 
Geift fammelt die Kirhe und erhält fie bei JEſu 
Chrifto im rechten einigen Glauben. Der Geift 
Gottes, Gott ſelbſt macht, ſchafft und erhält diefe 
Einigkeit, deren die Chriften fi) freuen. So wenig 
ein Chrift zu feinem Glauben felber etwas beigetra- 
gen hat, fo wenig haben die Chriften felber dazu 
mitgeholfen, daß fie nun Eins find, Eine Gemeinde. 
Die Gemeinſchaft der Gläubigen ift, wie der Glaube, 
Gottes Wert, Gottes Gabe. Dieje Gemeinschaft 
ruht alfo auf feitem Grunde, läßt fich nicht fo leicht 
auflöfen und zertrennen, wie andere Gemeinſchaften, 
weltlihe Genoſſenſchaften. 

Freilih, die Gemeinfhaft der Heiligen ift, weil 
eine geiftliche, eine unſichtbare Gemeinschaft. Es 
ift Gemeinfhaft des Glaubens. Und der Glaube 
bält fi) an das, was man nicht fieht. Es ift eine 
innerlihe Gemeinſchaft. Der Glaube verbindet die 
Herzen mit einander. Sole innerliche Gemein: 
ſchaft und Einigfeit, ſolcher Bund der Herzen ift aber 
doch wahrlich mehr werth, als bloß äußerliche Ge: 
meinjhaft, als die Gemeinschaft und Einigkeit der 
Kinder diefer Welt, die gleiche Farbe und Kappe 
tragen, einander umarmen und doch innerlich un— 
eins, einander entfremdet find. Freilich oft empfin- 
det auch das Herz gar wenig von der Gemeinfchaft 
der Heiligen. Aber die Gemeinjchaft der Heiligen 
ift vorhanden, die Einigkeit im Gerft ift unerfchüttert, 
aud wenn man nichts davon fieht, fühlt und em— 
Es verhält fi mit der Gemeinfchaft der 
Gläubigen ähnlih, wie mit dem Glauben. Manch— 
mal fpürt der gläubige Chrift fehier nichts von feinem 
Glauben, von der Nähe des Heilandes, von der Ge: 
meinſchaft mit Gott, fein Herz fühlt fi kalt und 
dürre; gleichwohl trägt er no den Glauben in 
feinem Herzen, gleichwohl wohnt Chriftus noch durch 
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den Glauben in feinem Herzen. Aehnlich dünft es 
uns oft, als fei die Gemeinschaft der Gläubigen ein 
f&höner frommer Wahn. Die criftlihen Brüder 
gehen fo theilnahmlos an ung vorüber. Das eigene 
Herz ift falt und verdroffen und liebearm. Dennoch 
iſt's Wahrheit und Wirklichleit, was wir befennen, 
daß es eine Gemeinſchaft der Heiligen gibt, und wir 
felbft find, gleichermaßen mie unſere Mitchrijten, 

Glieder, lebendige Glieder der hriftlichen Kirche. 
Indeſſen dieje unfichtbare Gemeinfchaft gibt fich 
auch nah außen fund. Die chriſtliche Kirche ift, 
wie unfer lutherifches Bekenntniß fagt, „die Ver- 
fammlung aller Gläubigen, in welder das Evan- 
gelium rein gepredigt und die heiligen Sacramente 
laut des Evangelii gereichet werden.” Wort und 
Sacrament find die äußerlihen Kennzeichen und 
Merkmale der Kriftlihen Kirche. Die Chriften 
brauchen nicht befondere Anftrengungen zu maden, 
um zu bemeijen, daß fie eins und einig find. Wo 
Chriften find, da wird auch das Predigtamt auf: 
gerichtet, da wird das Evangelium von Chrifto ge- 
predigt, da werden die Sacramente verwaltet. Und 
wenn ein Chrift fleißig und regelmäßig die gottes- 
dienftlihen VBerfammlungen befugt, gewiß da fpürt 
er auch etwas von der Gemeinſchaft der Heiligen. 
Wenn Chrijten fich verfammeln, mit einander Gottes 
Wort hören, mit einander fingen und beten, fo ift 
das wahrlich etwas Anderes, als wenn die Kinder 
der Welt zufammentommen, mit einander rathſchla— 
gen, mit einander fich vergnügen. Die berathen 
fih nur über zeitliche Vortheile und freuen ſich mit 
einander, und wenn fie wieder aus einandergegangen 
find, ift die Freude verraudt. Ihr Singen, Sprin 
gen, Lärmen ift ein leerer, hohler Klang, der in der 
Luft verhalt. Wenn die Chriften fich vereinigen 
und mit einander Gottes Wort hören, die Worte des 
ewigen Lebens, da machen fie in den höchſten, wich: 
tigften Dingen gemeinfame Sade, da fchaffen fie 
mit einander ihrer Seelen Seligfeit. Und es ift 
nichts Geringes, wenn die Gemeinde einmüthig, 
aus Einem Munde Gott lobt. Das ift Anbetung 
Gottes im Geift und in der Wahrheit. Und durch 
die Gebete, gerade auch durch das gemeinſchaftliche 
Beten, Loben, Danken der Chriften wird Gottes 
Neich gebaut und gemehrt, wird die Welt erhalten. 
Gewiß, ein Ehrift, welcher deſſen allezeit eingedenk 
ift, was die riftliche Kirche ift, die Gemeinschaft 
der Heiligen, und was er an diefer Gemeinjchaft 
bat, wird daran feine Luft und Freude, wird daran 
Genüge haben, den wird nicht mehr nad) der Ge- 
meinfchaft der Unheiligen, der Ungläubigen ver- 
langen; der wird Gott danfen, daß er von ber 
Welt gejhieden und gerettet ift und nichts mehr mit 
denen zu ſchaffen hat, welche verloren gehen. 
. G. St. 
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(Eingeſandt.) 
Beiſpiele göttlicher Behütung. 


(Aus dem Leben unſerer Reiſeprediger.) 


1. Ein Reiſeprodiger ſchrieb im Herbſt vorigen Jah⸗ 
res: „Ich ſelbſt Habe vor acht Tagen eine wunder- 
bare Bewahrung erfahren. Auf einem Frachtzuge 
der Manitoba- Bahn fuhr ih nah H. Etwa eine 
Viertelmeile vor diejer Stadt hielt der Zug an. Die 
Paſſagiere, welche mit mir in der Cabooſe jaßen, 
fluchten und verſchworen fi, unter feinen Umftän- 
ben fo weit vor der Stadt auszufteigen. Endlich 


machte ih den Anfang mit Ausfteigen, und als ich | fie behüten mögen auf allen ihren Wegen. 


auf der Platform war, ſah ich einen anderen Zug 
beranbraufen. Kaum war ih nun ausgeftiegen, mit 
knapper Noth folgten die anderen Mitreifenden mei- 
nem Beijpiel, und krachend wurde der Wagen, in 
welchem wir gejefjen hatten, zu Kleinen Splittern zer- 
malmt. Das ift nur eine wunderbare Errettung 
unter vielen, die ich ſchon als Reifeprediger erfahren 
babe. Gar oft darf ich es mit beiden Händen grei- 
fen, wie der liebe Gott feinen Boten immer die hei- 
ligen Engel als Diener nachjendet.” 

2. Im vorlegten Winter meldete ein anderef: 
„Als ih mich aufmachte, mit der Abficht, vor Ein- 
bruch des Winters noch einmal mit dem Wagen bei 
allen meinen Plätzen die Runde zu maden, fommt 
plöglid am 22. November ein fol entjeglicher 
Schneeſturm, wie ich noch feinen erlebt habe; jechs- 
unddreißig Meilen von meiner Heimath werde ich 
von demfelben auf offener Brairie überfallen. Es 
war ein Wunder, daß ich nicht in demfelben um: 
gefommen bin. Die Ponies bleiben todmüde im 
Schnee fteden; ich, halberfroren, kann nicht mehr, 
als die Geſchirre zerfchneiden und die armen Thiere 
von ihrer Laſt befreien. So befinde ich mich ohne 
Weg und ohne Obdach in dem fchredfichften aller 
Blizzards auf der Prairie. Obſchon ich öfter er- 
ſchöpft und elend nieberfanf, indem ic nun zu Fuß 
meine Reife fortfegte, und der Schlaf mich zu über: 
mwältigen drohte, jo wurde ich doch von meinem beften 
Pony, das ich an meinen Körper befeftigt hatte, auf 
den rechten Weg gebracht. So oft ih vor Müdig- 
feit nicht weiter konnte oder im Schnee niederfanf, 
ließ mir mein Pony feine Ruhe. Füße und Zähne 
brauchte es, was fonft nie der Fall ift, um mic) auf 
die Beine und zum Vorwärtsmarſchiren zu bringen. 
Durch ein wahres Wunder Gottes bin ich damals 
doch nah Haufe gefommen. Nie werde ich dieſe 
Fahrt vergefien. Bei alle dem Wetter, Sturm und 
Kälte lief mir der Schweiß von der Stirne. Nun, 
Gott jei Dank! ih bin noch ganz glüdlih davon: 
gefommen. Gern würde ich Ihnen diefe Fahrt ge: 
nauer bejchreiben; doch Tann man gar oft nicht, wie 
man wil. Den Stand ber Dinge in einem ber: 
artigen Blizzard Anderen zu ſchildern, geht nicht; 
dag muß erfahren fein.” 

3. Ein anberer berichtete im vorigen Winter: 
„IH kann Gott nicht genug danken, daß ich noch 
lebe. Ich war mit meiner Frau und mehreren an— 
deren Gemeindegliedern im Schneefturm verirrt, und 
wir mußten eine ganze Nacht draußen im Sturm zu: 
bringen; aber am Morgen fanden wir, Gott Lob! 
ung wieder zurecht.” 

4. Daß der entjeglihe Schneefturm, welder in 
dem bitterfalten Januar des vorigen Winters fo 
viele Opfer an Menfchenleben forderte, in der Mitte 
der Woche feinen Anfang nahm, war auch unter 
Gottes Regierung ein großes Glüd für unfere Reife: 
prebiger und für unfere Miffion. Wäre jene alte 
Welle gegen Anfang oder Ende der Woche über un- 
jere Prairien dahingebrauft, jo wäre ohne Zweifel 
auch der eine oder andere unferer lieben Reiſepre⸗ 
diger in Sturm und Kälte umgelommen. 

Nicht nur Neifeprediger, fondern auch andere 
Prediger, und Chriften insgemein, maden oft in 
ſchrecklichen Nöthen und Gefahren die herrlichiten 
Erfahrungen göttliher Hülfe, nach der Verheißung, 
Pf. 91. Alle, die dafür dem Hüter unferes Lebens 
herzlich danfen, die wollen und werden auch bitten 
und flehen für fich felbft und für Andere, auch für 
unjere lieben Reifeprediger, Daß Gottes heilige Engel 
Fr. ©. 
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Zur kirchlichen Chronik, 


I. America. 


Im Waiſenhaus zu Addifon find gegenwärtig 100 
Kinder, 61 Knaben und 39 Mädchen. Die Waijenhaus: 
gejellfehaft befteht aus 31 Gemeinden. 


Aberglaube. In einer der New Norker täglichen 
Zeitungen wird von Brooklyn u. A. Folgendes berichtet: 
„Eine Heilquelle” zu Ridgewood-Waſſer ge: 
worden. Auf dem Raſen vor der katholiſchen St. Pe⸗ 
ters⸗Kirche, Ede von Warren und Hids Str., bemerkte 
man zuerjt am 5. Juli einen fprudelnden Quell, dem mit 
der Zeit wunderbare Heilkraft zugefchrieben wurde. Aber: 
gläubifche Weiber Inieeten alltäglich vor demſelben nieder 
und trugen das Waſſer eimerweife nah Haufe. Ein 
Truntenbold foll fogar nach dem Genufje der edlen Flüfe 
figteit feinen lafterhaften Lebenswandel aufgegeben haben. 
Sole, die an der wunberthätigen Wirkung der Quelle 
Zweifel äußerten, wurden mit Verderben und Ber: 
dammung bebroht. Geſtern Morgen beauftragte der 
„Plumber“ Milne den Arbeiter Thomas Burke, nad 
dem Urgrunde der Duelle zu forfchen. Burke grub ſieben 
Fuß tief und ftieß auf Die Nöhrenleitung, aus Deren 
mehrzölligem Riffe ganz gewöhnliches Ridgewood-Waſſer 
floß. — Dahin bringt der papiftifche Aberglaube Die Leute, 
daß fie lieber an Brünnlein, die aus ſchadhaften Röhren: 
leitungen aus der Erde hervorjprudeln, ſitzen und Heil 
ſuchen, al3 aus dem Brunnen des göttlichen Wortes 
Waſſer des ewigen Lebens zu trinten. (3. d. W.) 

Der heilige Joſeph fol helfen. Die St. Stephang- 
gemeinde in New Nork, an der der befannte MeGlynn 
Prieſter gewejen, tft in eine unerwartete Schuld von an⸗ 
nähernd einer DViertelmillion Dolars gerathen. Das 
römiſch-kath. ‚„„Freeman’s Journal‘‘ von New ort 
macht nun der Gemeinde allen Ernftes diefen Vorſchlag: 
„Wäre e8 nicht gut, wenn man eine befondere Verehrung 
des heiligen Joſeph veranftalten würde, um die Schuld 
zu deden? mpfehlenswerth wäre e8, wenn man vor 
feinem Standbild beitändig ein Licht brennen ließe, bis 
die Schuld bezahlt ift. Dies würde nur ein Geringes 
foften und möchte doch ganz wunderbare Nefultate zu 
Tage fördern. Man probire e8 einmal mit dem heili- 
gen Joſeph nicht für eine Woche oder einen Monat lang, 
fondern eine längere Zeit und ununterbrochen; man gebe 
ihm feine Ruhe, bis er thut, was man von ihm haben 
will — und dann habe man darauf Acht, was gejchieht.” 

Socialiſtiſche Sonntagsſchulen find das Neuefte auf 
dem Gebiet des Chicagoer Erziehungsfyftems. Bis jegt 
haben die Socialiften ſechs folder Schulen organifirt, 
und fie verfammeln ſich jeden Sonntag-Worgen. Unter 
den Lehrern in diefen „Sonntagsfchulen” find Chriftian- 
fon, Rebacteur der Arbeiter: Zeitung, Paul Grottkau, 
Frau Lucy Parſons und andere eben jo berühmte anar⸗ 
Hiftifche Perfönlichkeiten. Diefe Schulen find erft etwa 
vier Wochen im Gange; die Zahl der Schüler ift aber 
fehr groß und nimmt immer zu. Paul Grottfau meint, 
daß 25,000 Perſonen, mit Einfluß der Kinder, bald 
auf den Liſten diefer Schulen verzeichnet fein werben. 
Viele der Kinder find nicht über zehn Jahre alt. — Arme 
Kinder! 


II. Ausland. 


„Das neue und Ichte Haus Aracls.‘ In dem 
englif gen Derthen Woodlands ſtarb das Haupt der ſon⸗ 
derbaren Secte, welche fih „das neue und legte Haus 
Iſraels“ nennt, die von ihren Anhängern als Königin 
Either, Mutter Iſraels, verehrte Eſther Jezreel. Die 
Secte glaubt die Miſſion zu haben, die in der Offen: 
barung erwähnten 144,000 zu fammeln, die niemals den 
Tod jehen, fondern bis zur Wiederkunft Chrifti auf Erden 
wandeln werden, Der Glaube der Secte erhielt ſchon 
vor einigen Jahren einen Stoß, als ihr Prophet James 
Jerſhom Sezreel ftarb, und nun dürfte der Tod feiner 
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Frau, welche feine Nachfolgerin wurde, den Zufammen- 
bruch der ſchwärmeriſchen Religionsgenofjenichaft zur 
Folge haben. 

Franfreih. Mitten aus dem katholifchen Frankreich 
taucht oft ein überrafchendes Verlangen nad) dem lautern 
Evangelium auf. Ein proteftantifcher Pfarrer erhielt 
aus einem Dorfe mit 4000 Einwohnern einen Brief mit 
der Bitte, zu fommen und das Evangelium zu predigen. 
Es war in einer ganz fatholifchen Gegend. Er fam und 
fand ein großes Zimmer voll von Leuten, die mit größter 
Aufmerkſamkeit jeinem Vortrag laufchten. Elf Jahre 
vorher war ein Colporteur dahin gekommen und hatte 
einem Bauern eine Bibel verkauft. Durch diefen Mann 
hat fi) im Laufe der Zeit eine proteftantiiche Gemeinde 
gebildet. (Monatsbl.) 

Paris. Bei der Jahresfeier des Proteſtantiſch-kirchl. 
Hülfgvereins der Schweiz in Bajel entwarf unter anderen 
Rednern auch Paſtor Frifius aus Paris ein Bild von den 
Zuftänden der Riefenftadt Baris. Wir heben nur fol- 
gende Stelle hervor: Der öffentliche Geift tritt frech 
allem Religiöfen entgegen. Am Sonntag Morgen füh- 
ven die Lehrer die Kinder in's Theater, daß fie ja nur 
niht in die Kirche oder Sonntagsſchule gehen. Ein 
Gemeinderathsmitglied fagte öffentlih: „Es ift nicht 
wahr, daß wir Gott aus der Schule hinauswerfen; was 
nicht iſt, kann man nicht hinauswerfen.” Die Katholiken 
errichten eigene Schulen und bauen wahre Schulpaläfte, 
melde Hunderttaufende von Kindern aufnehmen. Die 
Staatsſchulen locken aber mit unentgeltlichen Lehrmit- 
teln, Mittagefjen 2c. viele Kinder an, und da zeigt fi 
denn, daß die ärmere deutſche Jugend, wenn fie jolde 
franzöſiſche Schulen befucht, raſch ihre Mutterſprache 
verlernt und früh die Eltern verläßt. 

In Italien find die Gerichtsbehörden angemiefen, 
die Briefter unnahfihtlih zur Rechenschaft zu ziehen, 
welche „zum Ungehorfam gegen die Landesgefete” auf: 
reizen. 

Der junge deutſche Kaifer Wilhelm II. it fein 
Freimaurer, und zwar, weil er überzeugt ift, daß das 
Chriftenthum fi mit dem Freimaurertbum nicht ver- 
trägt, Ein Freimaurerblatt, die „Bauhütte”, klagt, 
vaß er ein unbefiegbares Vorurtheil gegen die Loge habe. 

Miffion in China. Bor circa 35 Jahren gab es nur 
ungefähr 350 Heidendriften in ganz China. Das Evan: 
gelium konnte nur in einigen Küftenftädten und Küften- 
gegenden gepredigt werden. Jetzt erſchallt die Predigt 
des Evangeliums, wenn aud leider nicht des reinen 
Evangeliums, in jeder Provinz des von vielen Millionen 
bevölkerten chineſiſchen Reichs, und die Zahl der Heiden⸗ 
Hriften wird auf ungefähr 32,000 angegeben. C. D. 

Der Zweck heiligt das Mittel. Die deutſche „Ev. 
Kirchenzeitung“ berichtet aus Dfterberg in der Rheinpfalz : 
„Eine Gerichtzverhandlung, melde die Intoleranz 
eines katholiſchen Geiftlihen zum Gegenftand hatte, 
brachte unter anderem folgende beſchworene Ausſage an's 
Licht. Frau Höfli fagte: Sie felbft fei Katholifin; fie 
lebe in gemischter Ehe mit einem Mennoniten. Die Kna⸗ 
ben aus der Ehe wurden proteftantiich getauft, die Mäb- 
hen katholiſch. Damit nicht zufrieden, verlangte der da= 
mals erft kurze Zeit hier angeftellte Pfarrer Holländer, 
die Frau Höfli möge dafür ſorgen, daß ihr Knabe auch 
fatholifch würde, zunächſt alfo die fatholifche Schule be- 
ſuche. Die Frau wollte jedoch um ihres Mannes willen 
davon nichts wiſſen. Nun verrieth ihr der Tatholifche 
Geiftlihe folgendes Mittel, um ihren Dann zu feinem 
Vorſchlag mürbe und willig zu machen: fie jolle ihrem 
Mann das Leben fo verleiden und ihn fo aufreizen, daß 
diejer fie mißhandle. Darauf folle fie Schreien, daß Leute 
al3 Zeugen dazu kämen; und wenn man alsdann ihrem 


Manne jage: ‚Entweder wirft du jest verklagt wegen 


Miphandlung oder — du mußt deinen Knaben fatholifch 
werden laffen‘, — dann würde derfelbe in feiner Angſt 
gewiß feine Einwilligung zu legterem geben.” 

Auch in Auftralien bedient man fi) Gott mißfälli- 
ger Mittel, um für Kirchen und Schulen Gelder auf- 
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zubringen. So beridtet der „Luth. Kirchenbote für 
Auftralien” von „einem großen Jahrmarkt, verbunden 
mit allerlei Weltwefen und Teufelsſpuk“, melden bie 
zur unirten Synode von Victoria gehörige Gemeinde in 
Sydney zum Beſten ihrer Schule abgehalten hat. „Das 
große Ausftellungsgebäude war zu diefem Zweck den 
Deutichen zur Verfügung geftellt und die Frau des Gouver⸗ 
nörs (Lady Garrington) eröffnete das Ganze mit ein 
paar Worten in deutfcher Sprache, indem fie fagte: ‚Mit 
Lieb (?) der deutiche Jahrmarkt ift nun offen.‘ — Die 
Verkaufsbuden waren fo aufgeftellt, daß fie eine deutſche 
Straße darftellten und die ‚Ihönen‘ Verfäuferinnen 
waren in den verfchiedenen Landestrachten zu ſehen und 
Frau Fiſcher war als die Frau eines Bürgermeiſters aus 
dem 16. Jahrhundert gekleidet. An Glüdzfpielen fehlte 
e8 auch nicht und was das Schredlichite ift, ‚auch eine 
Zauberin war‘, wie der englifche Bericht erzählt, auf die⸗ 
jem Tummelplag der Weltluft ‚zu jehen, deren Gabe, 
wie e8 Ichien, von Vielen, welche begierig waren zu er⸗ 
fahren, was ihnen die Zufunft bringen werde, geſucht 
murde. Die Dame, weldhe die Here daritellte, trug ein 
fonderbar ausſehendes Gewand, auf welchem allerlei rothe 
Figuren, als Eidechſen, Elephanten u. |. w., zu ſehen 
waren, welche auch den hohen fpigen Hut bedeckten. Auf 
der andern Seite des Gebäudes befand fid) eine junge 
Zigeunerin mit einem rothen Turban, welde aud vo 
Vielen aufgefucht wurde‘, wahrjcheinlich ebenfalls wegen 
ihrer Wahrfagetunft. — Es ift doch in der That weit ge: 
fommen, wenn man auf foldhe Weiſe offenbare Werke der 
Finfterniß, als 3. B. die Zauberei, zum Beiten der chriſt⸗ 
lichen, ja, ‚lutherifchen‘ Gemeindeſchule fördert, in wel- 
cher doch die Kinder bei Erklärung des zweiten Gebots 
vor der Sünde ber Zauberei gewarnt werden jollen! Oder 
ſucht man den Kindern etwa begreiflich zu machen, daß 
man zur allgemeinen Beluftigung und zum ‚guten Zwed‘ 
wohl lügen, betrügen, jtehlen und alfo auch Zauberei 
treiben könne, ohne damit zu fündigen?” 


Die Hriftliche Kirche 

ift eine Stadt Gottes, Pſ. 46.; demnach iſt's billig, 
daß wir als Bürger derfelben ein göttliches Leben füh- 
ven mit Henoch, 1 Moſ. 5. Die riftliche Kirche ft eine 
heilige Stadt, Offenb. 11.; demnad) ift’s billig, daß 
wir ala Bürger derfelben ein heiliges Leben führen. 
Die Hriftlihe Kirche ift eine geijtliche Stadt; dem⸗ 
nad) iſt's billig, daß wir ala Bürger derjelben ein geift- 
liches Leben führen. Die chriſtliche Kirche ift eine 
himmliſche Stadt; demnach iſt's billig, daß wir als 
Bürger derfelben mit unjerm Gemüth geiftliher Weife 
im Himmel wohnen und daß unfer Wandel im Himmel 
fei, Phil. 3. %. Gerhard. 


=» 


Wollten die Bibel verbrennen. 


Eine Anzahl vom Glauben abgefallener Berfonen kam 
öfters in der Abficht zufammen, um über die Wahrheiten 
des Chriſtenthums zu fpotten und fi im Unglauben zu 
befeftigen. Endlich wurben fie eins, die Bibel an einem 
beftimmten Tage feierlich zu verbrennen. Der Tag kam; 
ein großes Feuer wurde angemacht und die Bibel auf 
den Tiſch gelegt. Zur Ausführung ernannte man einen 
Jüngling von hohem Range, und er übernahm das Amt. 
Unter dem Beifalljauchzen der ganzen Gejellfchaft nahte 
er dem Tifche, nahm die Bibel und ſchritt trogig hin zum 
Teuer. Aber indem er das heilige Buch anjah, entfärbte 
er ſich und zitterte. Er ging zurüd, legte die Bibel wie: 
der auf den Tiſch und ſprach mit ernjter nachdrucksvoller 
Stimme: „Wir verbrennen das Bud nicht, big wir ein 
befferes haben.” — Dieſer muntere, gejunde Jüngling 
wurde frank und fein Krantenbett wurde fein Todtenbett. 
In der Krankheit ſuchte und fand er Vergebung der Sün- 
den, und das Bud, das er hatte verbrennen wollen, 
wurde ihm nun die Duelle der Hoffnung des ewigen 
Leben. 


— 


Luther als Beter. 


Es iſt mir, ſchreibt Veit Dietrich, einmal geglüdt, daß | 


ich ihn (Luther) hörte beten. Hilf Gott, welch ein Geift, 
meld ein Glaube ift in feinen Worten! Er betet fo an- 
dächtiglich, als einer, der mit Gott, mit folder Hoffnung 
und Glauben, als einer, der mit feinem Bater redet. „Ich 
weiß“, ſprach er, „daß du unfer lieber Gott und Vater 
bift; deshalb bin ich gewiß, du wirft die Verfolger bei= 
ner Kirche vertilgen. Thuft du es aber nicht, fo iſt Die Ge⸗ 
fahr dein ſowohl, ala unfer. Die ganze Sache ift dein; 
was wir gethan haben, das haben wir müffen thun; bar- 
um magft du, lieber Vater, fie befhügen.” Als ich ihn 
folhe Worte mit heller Stimme von fern hörte beten, 
brannte mir’3 Herz im Leibe vor großer Freude, fintemal 
ich ihn freundlich und andädhtiglich mit Gott hörte reden, 
vornehmlich aber, weil ex auf die Verheißung aus den 
Pſalmen jo hart drang, als wäre er gewiß, daß alles ge- 
fchehen müßte, was er begehrte. 


————— 


Wohlthun in der Stille. 


Der alte Mathefius, weiland Prediger in Joachims⸗ 
thal, erzählt, daß ihm etliche Hundert Joachimsthaler von 
Hriftlihen Frauen und Männern zu treuen Handen 
heimlich find zugeftellt worden (unter die Armen mit 
Verſchweigung ihres Namens zu vertheilen), die ih auch, 
ipricht er, auf gewilfe Rechnung ausgefpendet, und ob 
Gott will, des meiſten Theila wohl angelegt habe. Da⸗ 
felbjt tHut er hinzu, daß die Vorfteher haben auf einmal 
bis in die 20 Goldgulden in der armen Leute KRaften (in 
der Armenbüchfe) gefunden. Alfo thun die Kinder Gots 
te8 Gutes in der Stille ohne Prahlerei und üppigen 
eiteln Ruhm. (Scriver.) 


Die Wiedertänfer 


fagen, die Taufe ſei nichts, wo der Menſch zuvor nicht 
fromm fei; wollen nicht Durch und von der Taufe fromm 
werden, jondern dur ihre Frömmigkeit die Taufe hei- 
lig und gut maden. Das heißt ja, meine ich, diefen 
Eckſtein (Chriftum) gründlich verloren, und nicht durch 
Chriſtus Gnade, jo die Taufe gibt, fondern zuvor dur 
ſich ſelbſt heilig werben, daß die Taufe Nichts gebe, Nichte 
ſchaffe, Nichts bringe, fondern wir bringen und geben 
der Taufe alles zuvor, damit fie nichts fei, denn ein bloß 
unnöthig Zeichen, dabei man ſolche heilige Leute kennen 
möge; fo doc die Taufe auch. nicht ein fol bleibend 
Zeichen oder Merkmal fein Tann, dabei man jemand 
möcht fennen, fondern gejchieht einmal, darnach kann 
man’3 Niemand mehr anfehen. Alfo thun die Schwär- 
mer auch mit ihrem Sacrament: das muß nicht fromm 
machen noch Gnade geben, fondern zeigen und zeugen, 
wie fromm und heilig fie ohn ſolch Sacrament find. 
(Luther, 40, 327 f.) 


—_— 


Des Previgerd Vergebung — Gottes Vergebung. 


Das iſt ein groß, trefflich Ding, daß eines jeglichen 
rechtſchaffenen Pfarrherrn und Predigers Mund Chriſti 
Mund iſt, und ſein Wort und Vergebung Chriſti Wort 
und Vergebung iſt. Haft du Sünde und bekennſt die⸗ 
jelbige und glaubt an Chriftum, fo fol dir der Pfarr: 
herr und Prediger diefelbige Sünde an Chriftug Statt 
vergeben, und die Worte, welde er dir von Gottes wegen 
fagt, ſollſt du annehmen, als hätte fie Chriftus felbft zu 
dir gefagt. Darum thut man recht daran, daß man des 
Pfarrheren und Predigers Wort, das er predigt, Gottes 
Wort nennt. Denn das Amt ijt nicht des Pfarrherrn 
und Predigers, jondern Gottes; und dag Wort, das er 
predigt, ift auch nicht des Pfarrheren und Predigers, 
ſondern Gottes. (Luther, 3, 376.) 
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Oxrdinationen und Einführungen, 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Weftlichen Diſtriets wurde 
Herr Candidat Friedrich Lothringer am 29. Juli in Trini: 
dad, Golo., ordinirt und eingeführt; am 831, Juli wurde er bei 
feiner Gemeinde in Las Vegas eingeführt. Raub. 


Adreſſe: Rev. F. Lothringer, 
Trinidad, Las Animas Co., Colo. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes Wunder wurde am 
10. Sonntag nach Trin. Herr Gandidat ©. Sievers in Roſe— 
land, Cook Co., Ill., vom Unterzeichneten ordinirt und einge: 
führt. C. Noack. 

Adreſſe: Rev. G. Sievers, Pullman P. O., Cook Co,, Il. 


—e 


. Im Auftrag des Hochw. Herrn Präfes Wunder führte Unter: 
zeichneten bei feinen bisherigen Filialen in Marengo und Union 
am 1. Sonntag nad Trin. Hrn. P. Otto Döderlein feier: 
lich ein. J. L. Crämer. 

Adreſſe: Rev. Otto Doederlein, 
Marengo, McHenry Co., Ill. 
Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präjes Wunder wurde am 

7. Sonntag nad Trin. Here P. J. Bergen unter Aſſiſtenz des 
Herrn Prof. Gräbner und der PP. Göhringer und Weisbrodt in 
der neugegründeten Zions-Gemeinde zu Litchfield, Montgomery 
Co., Ill., vom Unterzeichneten eingeführt, 6. Schröder. 

Adrefje: Rev. J. Bergen, Box 465, Litchfield, Il. 


.—e 


Am 9. Sonntag nad) Trin. wurde Herr P. C. Seltz im Auf: 
trage des Ehrw. Präfiviums des Nebraska-Diftrictd in den Ge- 
meinden in Gosper County und Arapahoe eingeführt Durch 

9%. Brauer. 

Adreſſe: Rev. ©. Seltz, Arapahoe, Furnas Co., Nebr. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfidiums des Deftlichen Diftricts 
wurde P. &. 5. 9. Kretzmann, bisher in Athenia, N. J., am 
10, Sonntag nad) Trin. in feiner neuen Gemeinde in Bleeder, 
Fulton Co., N. V., eingeführt von 6.4. Germann. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Biltz wurde am 10. Sonn⸗ 
tag nach Trin. Herr P. H. C. Rohlfing eingeführt in Seffer- 
fon City, Mo., Durch ET. Richter. 

Adreſſe: Rev.H.C. Rohlfing, Box 58, Jefferson City, Mo. 


Kircheinweihungen. 


Am 7. Sonntag nad) Trin. weihte die evang.-luth. St. Andreas⸗ 
Gemeinde zu Chicago, Ill., ihre neuerbaute Schule und Kirche 
dem Dienfte des dreieinigen Gottes. Feſtprediger waren PP.: 
H. Engelbreht und W. Bartling. Herr P. Lochner fprach das 
Meihgebet. W. © Kohn. 


Am 7. Sonntag nach Trin. wurde Die neuerbaute Kirche der 
ev.⸗luth. Zions-Gemeinde hei Georgia, Cherry Co., Nebr., dem 
Dienite des dreieinigen Gottes geweiht. 9. Weſtphal. 


— ⸗ 


Am 7. Sonntag nad) Trin. weihte Die ev.-luth. St. Johannes⸗ 
Gemeinde in Sherman Townſhip, Osceola Co., Mich., ihr 
neuerbautes Kirchlein (26%X40 mit Thurm) dem Dienite des drei— 
einigen Gottes. Die PP. 9. Jüngel und E. ©. Frand predigten, 
erjterer Deutjch, leterer englifch. Unterzeichneter jprach das Weih- 
gebet. Joh. Harſch. 


Am 18. Juli wurde die ev.luth. St. Johan nis-Kirche (Frame⸗ 
Gebäude, 20)30) meiner Miſſions-Gemeinde, 8 Meilen ſüd— 
öftlich von MeCook, Nebr., unter Aifiitenz der Herren PP. F. 
Düver, E, Flach und J. Defch eingeweiht. C. L. Orbach. 


.—. 


« 


Am 8. Sonntag nach Trin. weihte die deutſche ev.-luth. Drei: 
einigkeit3: Gemeinde zu Venango, Nebr., ihr Kirchlein (12X 20) 
dem Dienfte des breieinigen Gottes, Feſtprediger waren P. J. 
C. H. Seltz. 


Am 9. Sonntag nach Trin. wurde die Kirche der ev.luth. 
St. Pauls-Gemeinde zu Fulda, Dinn., feierlichit eingeweiht. 
Es pretigten die Herten PP. 8. F. Schulze und I. F. Rubel. 
9. Hannemann. 


Miſſionsfeſte. 


Am 3. Sonntag nad) Trin. feierte die Gemeinde zu Effing- 
bam, Ill., Miſſionsfeſt. Prediger: PP. F. Brodmann und 
G. Hild. Gollecte: 838.61. W. Lewerenz. 


Am 4. Sonntag nach Trin. feierte Die ev.-luth. St. Baulus- 
Gemeinde zu Sioug City, Jowa, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
die PP. PB. Schulte und W. Lehr. Colleete 310.48. 

C. Runge. 


Am 5. Sonntag nad Trin. feierten die Gemeinden der PP.: 
Range, Mäurer und Vomhof in der St. Sohannis:Gemeinde des 
Unterzeichneten zu Goodhue, Dinn., Miſſionsfeſt. Feſtpre— 
diger: PP. F. Pfotenhauer, C. W. Nickels und W. Lange. Col: 
lecte: 870.25. W. Vomhof. 


—⸗ 


Am 15. Juli war Miſſionsfeſt der Gemeinde bei Sterling, 
Nebr. Eollecte: 846. 05. Feſtprediger: C. Vetter und G. Burger. 
Joh. Burmeiſter. 


.—e. 


Am 8. Sonntag nach Trin. feierte Die Gemeinde bei Pierce, 
Nebr., Miſſionsfeſt. Yeltprediger: PP. 9. Miefler und Th. 
Möllering. Einnahme: 875.25. 9. Bremkr. 


. 


Am 9. Sonntag nach Trin. feierte Die Gemeinde zu Souncil 
Bluffs, Iowa, Miffionsfelt, an dem Die Gemeinden von Omaha 
und Süd-Omaha, Boomer und Daftand theilnahmen: Keft- 
prediger: P. C. A. Bretjcher und C. F. Herrmann. Gollecte (für 
die Gemeinde in Council Bluffs) 877.50. A. C. Dörffler. 


Am 9. Sonntag nad Trin. feierte Die Gemeinde des Unter- 
zeichneten zu Josco, Minn., Miſſionsfeſt. Seftprediger: die 
PP. F. Johl und G. Rumſch. Eollecte: 42.00. T. Krumfieg. 

Am 9. Sonntag nad) Trin. feierte Die Gemeinde bes Unter: 
zeichneten zu Erozier, oma, Miſſionsfeſt. Feſtredner: Die 
PP. Heſſe und Lehr. Gollecte: 829.00, MW. C. Lauer. 


& Die Gemeinde bei Paullina, Iowa, feierte Miſſionsfeſt am 


29. Zuli. Einnahme: 837.50. Prediger: Budach und Brügge: 
mann. Zürrer. 


..- 


Am 5. Auguft feierten die Gemeinden Jefferſon, Niles, Niles 
Gentre, Evanfton, Gleneve und Northfield Mifftongfeft in Niles 
Gentre, ZU. Feſtprediger: PP. 9. Wehrs und F. Brauer. Gol- 
lecte: 8107.00, Fr. Detzer. 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die Süd-Ilklinois Pafloralconferenz verfammelt fich, jo 
Gott will, vom 30. Augult bi8 3. September in der Gemeinde 
des Herren Paltor M. Lücke zu Troy, Madifon Co., ZU. — Ans 
meldung wird bis zum 19. Auguft erbeten. J. Bergen. 

Die nördliche Diſtriets-Conferenz von Minneſota und 
Dakota wird vom 31. Auguft bis 4. September ihre Sigungen 
inmitten der Gemeinde zu Benton, Garver Co., Minn., halten; 
Station Cologne. Man melde fich bei Zeiten an bei 

G. 4 Bernthal. 


Die fünliche Diſtriets-Conferenz von Minnefota und Dakota 
verfammelt ji, |. ©. w., vom 7. Bis 11. September in der Ge- 
meinde des Herrn Baltor Schulz zu Faribault, Minn. 

J. F. Rubel. 


Die Texas Diſtrietsconferenz verſammelt ſich, ſ. G. w., vom 
16. bis 19. September in der Gemeinde des Herrn P. F. Wunder⸗ 
lich, Perry, Falls Co., Tex. 

Frühzeitige Anmeldung (wenigſtens 14 Tage vorher) nebſt 
Angabe, ob man über Waco reiſt oder nicht, wird ſehr gewünſcht. 

Für diejenigen, Die über Waeo reifen, findet Abholung am 15. 
September 10.45, A. M., für Diejenigen, Die nicht über Waco 
reifen, 3.55 p. m. desſelben Tages ftatt. J. Bartbel, 


Der Jowa⸗Diſtriet 


unjerer Synode verfammelt fi, |. ©. w., vom 5. bis 11, Sep⸗ 
tember in der Gemeinde des Herrn Paltor B. 3. Anforge zu Fort 
Dodge, Jowa. — Um baldige Anmeldung wird gebeten. 

Fr. Bruft, Secr. 


Der Nebraska: Diftrict 


der Synode von Mifjouri, Ohio u.a. St. verfammelt ſich, |. ©. iw., 
vom 13. bis 19, September In der Gemeinde des Herrn Paſtor 
G. Burger bei Hampton, Hamilton County, Nebr. — Recht: 
zeitige Anmeldung ift nöthig. 
Koma, Thayer Co., Nebr., 2. Aug. 1888. 
30h. Meyer, Seer. 


Der Kanſas-Diſtrict 


verfammelt fi, D. v., vom 25. September bis 1. October in 
Herrn P. Hafners Gemeinde zu Leavenworth, Kanſas. 
Gegenftand ber Kehrverhandlungen: Vom Segen einer recht— 
gläubigen Synodalgemeinichaft. 
Um baldige Anmeldung beim Ortspaltor wird dringend gebeten. 
8. 3. Biltz. 


Schullehrerſemina 
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Schullehrerſeminar zu Addiſon, Ill. 


Anmeldungen zur Aufnahme in das Seminar beliebe man bis 
zum 21. Auguſt an den Unterzeichneten zu richten. Sobald durch 
eine Poſtkarte Nachricht einläuft, daß man einen Zögling ſenden 
wolle, wird dem betreffenden Herrn Paſtor oder Lehrer ein Frage⸗ 
bogen zugefandt, durch welchen ich Die nöthige Erfundigung ein- 
ziehe, und ein gedrudter Bogen, der dem Zögling und befien 
Eltern alle nothwendige Auskunft gibt. 

Ale Schüler der I. Klaſſe und alle Neueintretenden müffen 
Dienstag, den 4. September, Morgens hier eintreffen ; ebenjo 
Diejenigen, welche eine Nachprüfung zu beitehen haben. Alle an- 
deren Zöglinge haben ſich Donnerstag, den 6. September, ein- 
zufinden. 

Geldſendungen laflen fich am ficheriten und bequemften durch 
Money Orders (in Chicago oder in Elmhurit zahlbar, nicht 
aber in Addiſon) oder durch Wechſel bewerkſtelligen. Letztere 
müſſen in Chicago oder New York zahlbar fein, ſonſt trifft dem 
Zögling ein Verluft von 25 Eis, 

Alle Gelbjendungen an Schüler unter 18 Jahren find direct an 
Herrn Profeifor 3. 2. Vackhaus, Addiſon, Du Page Co., ZU, 
zu richten. 


26. Juli 1888, Dr. E. A. W. Krauß. 


Bekanntmachung. 


Mit Gottes Hülfe können wir am erſten Mittwoch im Sep— 
tember die Anſtalt hier wieder eröffnen, und können unſere lieben 
Schüler und die Neueintretenden ganz getroſt hieher kommen, da 
auch Die letzten Spuren ber boͤſen Seuche bereits ausgelilgt find. 

Concordia-Seminar, Springfield, Ill., 2. Auguſt 1888, 

A. Crämer. 


.—e. 


Das New Yorker Progymnaſium. 


Das neue Schuljahr obiger Anftalt beginnt Montag, den 3. 
September, Morgens 9 Uhr. Zur Aufnahme In die Sexta if 
die Vorbildung einer Gemeindefchule erforderlich. Geſuche um 
Aufnahme wolle man womöglich bis zum 15. Auguft an den 
Unterzeichneten gelangen laffen. 

Im Auftrag der Auffichtsbehörbe 


€ Bohm, Director. 
341 E. 18th Str., N.Y. 


.—. 


Zur Berichtigung. 


Der Unterricht im Progymnaſium beginnt nicht Mittwoch, den 
1. September, jondern Mittwoch, ven 5. September. 
Diejenigen, welche fich einst dem Dienfte der Kirche zu wibmen 


.gebenten, haben nicht 830.00, fondern nur 820.00 Schulgeld zu 


zahlen. 
Anmeldungen werden von 1 jeßt an unter folgender Adreſſe er- 
beten: 9. Käppel, 


Concordia, Lafayette Co., Mo. 


Die Lutherifhe Hochſchule zu St. Louis, Mo. 


Dieſe Anftalt bietet ihren Zöglingen Gelegenheit, fi} eine auf 
dem Grunde des Chriſtenthums ruhende allgemeine Bildung an= 
zueignen und fich zur Ergreifung irgend eines Lebensberufes 
gründlich vorzubereiten. 

Der Unterriht umfaßt folgende Fächer: Neligion, Deutſch, 
Engliſch, Latein, Arithmetik (Die gemöhnlichen und die kauf: 
männifchen Rechnungsarten), Algebra, Geometrie, Geographie, 
Weltgefchichte, Naturgefchichte, Phyſik, Buchführung, Schreiben 
und Zeichnen. Die Dauer des regelmäßigen Curſus ift zwei 
Jahre. 

Latein iſt unter die Unterrichtsfächer namentlich für ſolche 
Knaben aufgenommen worden, welche ſpäter eine lateiniſche 
Schule (Gymnaſium) beſuchen wollen. Dieſe Zöglinge werden 
ſoweit gefördert, daß ſie in die Quarta eintreten können. 

Am Schluſſe eines jeden Quartals wird den Eltern der Zög— 
linge ein fchriftliches Zeugniß über deren Reiftungen in ben ver- 
ſchiedenen Fächern und über dag fittliche Verhalten berjelben zu- 
geitellt. 

Das Schulgeld beträgt 840.00 jährlich und ift in vierteljähr- 
licher Vorausbezahlung zu entrichten, Solchen Eltern, denen e8 
zu ſchwer fallt, für ihre Kinder das volle Schulgeld zu bezablen, 
bewilligt das Directorium eine Ermäßigung. — Wegen Koft und 
Logis wende man fich an den Unterzeichneten. 

Die Aufnahme neuer Zöglinge wird, fo Gott will, am 3. Sep- 
tember ftattfinden. Anmeldungen zur Aufnahme in die Anftalt 
find zu richten an A. C. Burgdorf, Director, 

1041 Allen Ave., St. Louis, Mo. 


Progymnafium in Milwaukee. 


Am 5. September, jo Gott will, wird das neue Schuljahr be= 
ginnen. Am Tage vorher hat fich ein jeder Schhler in ber Anftalt 
einzufinden. Neu eintretende jollten jofort angemelbet werben. 
Die Anftalt umfaßt bis jeßt die vier unteriten Klaffen eines Gym: 
nafiums: Sexta, Duinta, Quarta und Tertia. Zur Aufnahme 
ift ein gutes fchriftliches Zeugniß und find Die Kenntnilfe einer 
guten Gemeindeſchule erforderlich. — 

Für Koft — Feuerung mit eingefchloffen — werden 815.00 pro 
Quartal, alſo 860.00 das Jahr bezahlt. Zu diefer Summe fom= 
men nur nod) hinzu: 82.00 für Arzt, $1.00 für Schülerbibliothef, 
81.00 für Licht, macht im Ganzen 864.00 das Jahr, oder $16.00 
pro Quartal, Diele 816.00 find zu Anfang eines jeden Quartals 
nicht an die Schüler, fondern immer direct an den 
Unterzeichneten einzujenden. Ebenſo follte es auch mit 
den übrigen Geldern der Schüler, jedenfalls in den beiden unteren 
Klaſſen, gehalten werben. 

Diejenigen Schüler, welche in den Dienft der Kirche treten wol: 
len, haben den Unterricht umjonft; die das nicht wollen, haben 
für denjelben $20.00 dag Jahr zu entrichten. Dieſelbe Summe 
haben alle Diejenigen nachzuzahlen, melde ihren erften Entſchluß, 
ber Kirche einmal dienen zu wollen, aufgeben und einen andern 
Beruferwählen. Einen Koffer, Leib: und Bettwäſche hat ein jeber 
Schüler mitzubringen. Tiſch, Stuhl, Matrage, Lampe, ſowie 
die nöthigen Schulbücher werden am beiten bier gekauft und wird 
ver Betrag dafür die Summe von #14.00 nicht überfteigen. 
Milwaukee, 11. Juli 1888. Ch. 9. Löber, Dir, 


Suspenfion. 


Auf Grund einer angeftellten amtlichen Unterfuchung wird zur 
allgemeinen Senntniß gebracht, daß Herr I. Merkel, bisher 
Paftor in Mascoutah, JU., fich Des heiligen Predigtamtes durch⸗ 
aus unwürdig gemacht hat, und wird deshalb feiner Mitglied- 
ſchaft am Synodalkörper hiermit juspendirt. 

Chicago, Ill., den 9. Aug. 1888. 9. Wunder, 

Bräfes des Illinois-Diſtriects. 


ee 


Dringende Aufforderung! 


Hlermit erfuche ich Die Herren Paſtoren, Lehrer und fonftigen 
Kunden, nie Geld ober Geldanweifungen ohne jede fchriftliche 
Bemerkung an unjer Haus zu jenden. Bet unferen nach taufen- 
den zählenden Kunden ift es mir durchaus unmöglich, Die Hand- 
fchrift jebes Einzelnen im Gebächtnig zu behalten, und habe ich 
verfchiedene MWerthhriefe in Verwahrung, deren Abſender zu er- 
mitteln mir unmöglich, zumal der Poſtſtempel verwiſcht ift. 

Sch erfuche alſo nochmals Dringend, meine Bitte zu berückſich— 
tigen, und auf dieſe Weiſe beiderſeits Zeitverluft und ärgerlichen 
Irrthum zu fparen. 

Hochachtungsvoll 
M. C. Barthel. 


.—— 


Adrefjenveranderungen für Den Kalender 1889. 


Diejenigen Herren Paftoren und Lehrer, deren Adreffen nicht 
mehr fo lauten, wie im Kalender 1888 angegeben, werben hiermit 
erjucht, und per Postal Card und zwar genau nach folgentem 
Schema ihre neue Adreſſe behufs Berichtigung im Kalender ein- 
zuſenden. 

Ein Gleiches gilt von den Herren Candidaten, welche jetzt 
in's Amt treten. 

Vor- und Zuname: 
Paſtor oder Lehrer: 
Wohnort (wenn nöthig auch Straße): 

Poſtſtation: 

County: 

Staat: 

Zu welcher Synode gehörig: 

Schließlich bitten dringend, auf benannte Postal Card nur die 
Antworten der vorſtehenden Fragen zu ſetzen, keinerlei Orders, 
Mittheilungen ꝛc. 

Wer es nun unterläßt, bis Ende Auguſt feine neue oder ver- 
änderte Adreſſe einzujenden, trägt jelbit die Folgen. 

Luth. Concordia-Verlag. 


DS 


— ⸗ 


Zur Beachtung. 


Kaſſirer der Emigrantenmiſſion in Baltimore, Md., iſt, an 
Stelle des verſtorbenen W. Schaumlöffel, J. H. Schäfer, 887 
W. Baltimore Str., Baltimore, Md. 

Im Auftrag der Commiſſion 
G. Johannes. 


— ⸗ 


Berichtigung. 
Das Buch: „Die Geſchichte der Gemeinde zu Addi— 


fon, Ill.“, koſtet jegt 50 Cents, wozu 10 Cents Porto kommen. 
Zu haben ift es in Abdifon. 
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Eingelommen in die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Gollecte am 5Ojährigen Jubiläum der Ge— 
meinde zu Addiſon in Verbindung mit den Gemeinden zu Schaum: 
burg, Rodenberg, EIE Grove, York Gentre, Proviſo und Harlem 
#283.15. Bon ber Gem. in. Homewood 5.27. Erite Pfingit- 
tagscoll. ber Gem. bes P. 2. Lochner 17.60. Gem. in Danville 
12.35. Gem. des P. C. W. Mennide in Rod Island 30.00. 
Sem. des P. Uffenbeck 11.35. Aus deſſen Synodalbüchſe 2.78. 
Gem. zu Pecatonica 6.87. Gem. in Collinsville 9.10. Imm. 
Gem. zu Belvidere 10.35. Gem. in Mattifon 8.70 und 6.30, 
(Summa 8403.82.) 

Baufafje in Addiſon: 1. Zahlung der Gem. des P. L. 
Lochner 47.31. Gem. des P. Leeb 8.00. Aus der Gem. Des 
P. Wunter 5.00. Gem. in Homewood, 1. Zhlg., 36.00. Aus 
P. Wunders Gem. 2.00. Von N. N. durch P. Xeeb 2.00. Durd 
P. Bartling von K. Schuricht 1.00. (S. $101.31.) 

Studenten in Springfield:*Gen. zu New Berlin für 
Bulk 5.50. Durch Kaffirer Eikfeldt 1.00. Gem. in Homewood 
für 9. Wader 6.38 und 13.35. Auf der Hochzeit des Hrn. M. 
Arfmann bei Sollitt gef. 10,25. Imm.-Gem. zu Belvidere für 
Wolter 9.00. Kür denſelben von W. Schult .50. Bon P. Sie 
bers Gen. in Mattilon 7.23. (©. $53.21.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Durch Kaffirer Eißfeldt 
2.50 


Innere Miifion: Coll, beim Miffionsfeft der Gemm. der 
PP. Th. Bünger und Döberlein 0.00. Durch 9. Ehlers 5.80. 
Frau N. N. 1.00. C. Hellterg 1.00. H. B. Stelter 1.00. Fri 
Stelter .75. Frau Buß .25. Vom Miffionsfeft in Des Blaines 
von den Gemm. in Nord: und Nordweit Chicago, Des Plaines 
und Umgegend 698.10. Bon Gliebern ver Gem. bes P. Succop 
30.00. Lehrer Glaffen durch P. Succop 6.00. J. Leng dur 
P. Engeltreht 2.00. Frau Schubert durch P. Hölter 1.00. 
Miffionsfefteol. der Gem. in Effingham 19.35. Wittwe Gils 
aus P. Wunders Gem. 1.00. Coll, am Miffionsfeit der Gem. 
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[ug. 1888, 9 Wunder, 


Praäſes des Illinois-Diſtriets. 


ſionsfeſt in Des Plaines von den Gemm. in Nord- und Nord— 
weſt-⸗Chieago, Des Plaines und Umgegend 233.00. Miffions: 
feiteolleete der Gem. in Effinabam 9.60. Bon K. Michow aus 
P. Wunder Gem. für die Negerfirche in New Orleans 5.00. 
M. Dürr durch P. Krebs 1.00. N. durch P. %. Schaller .75. 
Goll. am Miffiongfeft der Gem. zu Woodworth 20.00, Miſſions⸗ 
eollecte der Gemm. zu Thornton, Seefter8 und Yaniing 40.00. 
Aus der Schulcentkafſe Des P. Hieber 2.77. Hrn. F. Hennings 
meyer aus P. Ramelows Gem. in Elf Grove für den Kirchbau in 
New Orleans 2.00. (S. 8339.02.) 

Wittwenkaffe: N. N. durch P. Merbig 2.50. Dankopfer 
der Frau G. Lübbe durch P. Nabe 1.00. Hochzeitscoll. bei H. 
Nietfeld durch P. Döderlein 21.00. Durch denjelben, Hoch zeits⸗ 
coll, bei E. Schmädeke 5.00. Gem. tes P. Burfeind 10.75. 
Gem. des P. C. A. Mennide, Rod Island, 10.00. Durd) Lehrer 
A. Meder von der Abdifonstehrerconferenz 8.37. N. durch P. 
F. Schaller .50. N. NR. aus P. Brauers Gem. In Beecher 10.00. 
P. A. 9. Brauer 4,00. Durch P. Neinfe von P. Bräunling 
1.00. (©. 874.12.) 

Judenmiſſion: Bom Mifftonsfeft in Des Plaines von den 
Gemm. in Nord- und Norbweit:Chicago, Des Plaines und Um: 
gegend 80.00. Mifftonsfeftcoll. der Gem. in Effingham 4.84. 
(©. 884.84.) 

Teubftummen-Anftalt: Von etl. Schulfindern des P. L. 
Freſe .50. Coll. am 2. Pfingittag in P. 2. Lochners Gem. 3.55. 
(©. $4.05.) 

Kirchbauu in Springfield: Gem, zu Secor 12.35. R. 
Gabb dur P. Suceop 5.00. Gem. bes P. Schröder in South 
Litchfield 12,50. B. Schneivewind 2.00. 9. Juſt durch P. F. 
Schaller 3.50. Coll. am WMiljiongfelt ver Gem. zu Woodworth 
10.00, Durch Profeſſor Crämer von Hrn. Bödler aus Senera, 
Mo., 5.00. Durch P. Reinke von C. B. 1.00, P. Bräunling 
1.00, (©. 52.35.) 

Studtrende Watfenfnaben aus Addiſon: F. Nemitz 
durch P. Suceop 1.00. 

Englifhe Miſſion: Bon Benj. G. dur P.W. J. Bünger 
1.50. Bom Miffionsfelt in Des Plaines von den Gemm. tn 
Nord- und Nordweſt-Chicago, Des Plaines und Umgegend 36.00. 
Miffionsfeftcoll. der Gem. in Effingham 7.00. P. Bräunling 
durch P. Neinfe 2.00. (S. 845.50.) 

Für die franfen Studenten in Springfield: Auf 
Hrn. Vetters Hochzeit ge. durch P. G. Koch 7.36. 

Emigranten Miffton: Piingfteoll. der Gem. tes P. L. 
J. Schwarg 5.67. Millionsfelteoll. der Gem. in Effingham (für 
New Vork) 4.85. Don der Filiale des P. Hieber (für Balt.) 
5.00. (©. 815.52.) 

Waiſenhaus bei St. Louis, Mo.: N. N. durch P. 
Merbitz 2.50. P. H. W. Heumann in Farina 13.96. N. durch 
P. F. Schaller .50. (©. $16.96.) 

Hospttalin St. Louis, Ms: N. N. durch P. Merbitz 
2.50. 

Gem. in Fremont, Nebr.: Durch P. Neinfe von P. 
Bräunling 1.00. 

Deutſche Freikirche: H. Juſt durch P. F. Schaller 3.00. 
an in Clay Center, Kanf.: H. Juſt durch P. F. Schal⸗ 
er 3.50. 

Kirchbau in der Filiale des P. Seltz: Gem. in Engle 
Late 23.09. Gem. in Ned Bub 1.00. (5. 824.09.) 

Haushalt in Fort Wayne: Gem, de P. Schröber in 
Sputh Litchfield 6.00. Coll. am Miffiongfeft zu Woodworth 9.00. 
(S. $15.00.) 

Kranke Baftoren und Lehrer: Bon Hrn. W. Hülskötter 
durch P. Mangelsdorf 5.00. Karl Schuricht durch P.-Bartlin 
1.00. Durch P. Neinfe von P. Bräunling 1.00. (©. 87.00. 

Haushalt in Springfield: Dur Kaflirer Eißfeldt 5.00. 
Gem. des P. Schröder in South Litchfield 6.00. Gem. in Prairie⸗ 
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ade Aufforderung! 


Herren Paſtoren, Lehrer und ſonſtigen 
Geldanweiſungen ohne jede ſchriftliche 
18 zu ſenden. Bet unſeren nach tauſen⸗ 
es mir durchaus unmöglich, die Hand— 
n Gebächtniß zu behalten, und habe ich 
in Verwahrung, deren Abſender zu er- 
umal der Poſtſtempel verwifcht tit. 

als dringend, meine Bitte zu berückſich⸗ 
fe beiderſeits Zeitverluft und ärgerlichen 


Sohanhtungsvoll 
M. C. Barthel. 


— — · — 


ngen für den Kalender 1889. 


ıftoren und Lehrer, deren Adreſſen nicht 
kalender 1888 angegeben, werben hiermit 
‚Card und zwar genau nach folgendem 
ie behufs Berichtigung im Kalender ein- 


‚ ben Herren Candidaten, welche jetzt 
ithig auch Straße): 


ı gehörig: : 
ıgend, auf benannte Postal Card nur bie 
aden Fragen zu jegen, feinerlei Orders, 


jt, bis Ende Auguft feine neue ober ver- 
den, trägt jelbit Die Folgen. 
Luth. Concordia-Verlag. 


—s 


ur Beachtung. 


nienmiffion in Baltimore, Md., ift, an 

W. Schaumlöffel, J. 9. Schäfer, 887 
jaltimore, Md. 
Auftrag der Gommiffion 

©. Johannes. 

Berichtigung. 
defchichte ber Gemeinde zu Addi— 
: 50 Cents, wozu 10 Gent8 Porto kommen. 
ion. 


town Durch P. Bergen 8.80. Coll. am Miffionsfeft zu Woob- 
worth 15.00. Auf der Hochzeit des P. Albrecht und Laura Laß⸗ 
ner in Late Zürich gef. 9.61. (S. 844.41.) 

Skhüler in Fort Wayne: Bon der Gem. des P. Hölter 
in Chicago für Stark 20,00. 

Waiſenhaus in Addition: Kaſſirer 9. Elbers durch P. 
Döpderlein 8.00. Midy. Dürr durch P. Krebs 1.00. (S. 89.00.) 

Springfield, Ill. 28. Juli 1888. J. S. Simon, Kaſſirer. 


.—-e. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Mittleren Diftriets: 


Neubau in Addiſon: P. Stocks Gemeinde bei Ft. Wayne, 
2. Zabl., 835.00. P. Rupprechts Gem. in Nortb Dover 20.00. 
Bon etl. Gliedern P. Kochs Gem. in Purcells 13.50. P. See- 
meyers Gem. in Schumm 40.75. Nähverein P. Francks Gem. 
in Zunesville 50.00. P. Bethkes Gent. in Goodland, 1. Zubl., 
20.75. P. Siet und Gem. in Taylors Creek 11.20. P. Schumms 
Sem. in Kendallville 10.00. (5. 8201.20.) 

Neubau in Milwaufee: P. Bethkes Gem. in Neynoldg, 
1. Zahl. $20.00. P. Bergs Gem. in Adams Co. 10.00. (©. 
830.00.) 

Synodalfafje: P. Frankes Gem. bei Fort Wayne 810.50. 
P. Gotſchs Gem. bei Hoagland, 2, Zahl. 60.00. P. Husmanns 
Gem. bei Arcadia 7.05. 9. Dorn in Akron d. P. Lothmann 
1.00, P. Gößweins Gem. in Vincennes 14.40. P. Kühns 
Gem. in Dudleytown 5.56. P. Engelvers Gem. in Logan 3.65. 
P. Michaels Gen. in Öveglein 10.10. P. Jox' Gem. in Logans- 
port 14.40. P. Hafiold8 Sem. in Huntington 4.50. P. Joy’ 
Gem. in Logansport 5.00. P. Stegers in Archbold Joh.Gem. 
7.78, P. Stegers in Archbold Jakobi-Gem. 5.59. P. Lien- 
hardts Wem. in North Amberit 17.23. P. Scheips’ Gem. in 
Hobart 14.00. Defien Gem. in South Greet 8.00. P. Mohrs 
Gem. in Inglefield 7.75. P. Katts Gem. in Terre Haute 28.25. 
Durch P. Lehmann bet Brownstown von Ungenannt .25. P. 
Gotſchs Gem. bei Hoagland 3.15. P. Evers’ Gem. bei Gonvoy 
8.65. P. Schulzes Gem. in Vallonia 5.00. P. Niemannd 
Gem. in Gleveland 181.25. P. Rupprechts Gem. in North 
Dover 30.70. Aus P. Heing’ Gem. in Crown Point 2.00. 
P. Zſchoches Gem, in Marion Townihip 22.00. P. Bauers 
Gem. in Weltes 4.00. P. Heids Gem. in Miſhawaka 6.50. 
Spec. zur Deeung der dur die Heimſuchung in Springfield 
entitandenen Schulden: P. Werfeimanns Gem. in Neudettels au 
5.00, durch P. Henfel in Aurora 2.00. (S. 8495.26.) : 

Innere Miffion: Aus der Miſſionsb. P. Schmidts Gem. 
in Seymour 1.00. Aus dem Gotteskaſten P. Gößweins Gem. 
in Vincennes 5.25. Durch P. Sauer in Fort Wayne, coll. in 
den Miffionsftunden an der Goltwater Road 2.41. Durch P. 
Biſchoff von der Gent. in Friedheim 15.00. Dur P. Werfel: 
mann aus dem Nachlaß der fel. Frau Scheiderer in Neudettelsau 
2.50. Goll. in den Mittwochabend - Öottestienften P. Weſelobs 
Sem. in Cleveland 12.25. Durch P. Niemann in Gleveland von 
A. 5.00. P. Zichoches Gem. in Marion Tomnibip 10.00. P. 
Dröges Gem. in Fryburab 6.00. N. N. aus P. Henkels Gem. 
in Aurora 10.00. (5. $69.41.) 

Engliſche Miſſton: St. Petri- Gem. P. Thtemes in Co— 
lumbia Eity 5.00. Auf 9. 8. Rahes Hochzeit in P. Wambs⸗ 
ganß' Gem. in Newburgb coll. 8.00. (S. 813.00.) 

Judenmiſſion: St. Petri-Gem. P. Thiemes in Columbta 
City 4.27. Durch P. Rupprecht in North Dover von Frau 8. 
1.00, Durch P. Seins in Crown Point von ©. P. Germann 
1.00. (8. 86.27.) 

Emigr.-Miffion In New Vort: G. B. Germann in 
Crown Point 1.00. : 

Negermiſſion: Schulkinder Lehrer Großes in Evansoille 
4.10, Schulkinder Lehrer Zitlaff3 daſ. 6.15. Durch denf. vor 
Louiſe Beyer daf. .50. Zions-Gem. P. Tbiemes in Eolumbia 
Gity 6.00. P. Steger in Archbold Joh.“Gem. 4.35. Deflen 
Jakobi-Gem. 2.41. Frau Fehler daf. 1.00. Aus dem Nachlaß 
der jel. Frau Scheiberer in Neubettelsau 2,50. Coll. in ven 
Mittwoch abend-Gottesdienſten P. Weſelohs Gem. in Eleveland 
12.00. Durch P. Henkel in Aurora vom Mifjionsverein 5.00. 
Durch P. Rupprecht in North Dover von Frau 8.1.00. Frau 
E. dal. 1.00. ©. P. Germann in Crown Point 1.00. Durch 
P. Schäfer von F. Borgmann 1.00. P. Zſchoches Gem. in 
Marton Tomnibip 7.00, 

Für New Drleang: Durh P. Lothmann von N. N. in 
Akron 1.50. Schulkinder P. Thiemes St. Betri:Gem. in Eolumz 
bia City 3,65. Durch denf. von W. Lücke daf. 2.00. Durch P. 
Sauer in Fort Wayne, aus der Sparbüchſe von Adolf, Eifrite 
und Emilie Neeje 2.34. Fr. Schumm fr. in Schumm 2.00. 
Frl. Erneft. Wolfram in Columbus 5.00. (S. 871.50.) 

Heidenmiſſion: H. Nahrwold aus P. Michaeld Gem. in 
Göglein 5.00. 

Sem. in Sareoxie, Mo.: P. Walkers Gem. in Cleveland 
5.00, N. R. daſ. 1.00. 8. Beier aus P. Weſelohs Gem. in 
Gleveland 1.00. (5. 87.00.) 

Gem. in Springfield, XL: 2 Glieder aus P. Loth: 
manns Gem, in Akron 2.50. X. Sattler aus P. Schönebergs 
Gem. in Lafayette 5.00. P. Biihoffs Gem, bei Bingen 18.00. 
P. Gotſchs Gem. bei Hoagland 3.00. Aug. Weber in Vincennes 
8.00. Durch P. Henkel in Aurora 3.00. (©. 834.50.) 

Blaubensbrüder in Deutſchland: Von etl. Sliedern 
P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis 7.00. P. Werfelmanns 
Gem. in Neutetteldau 10.00. (S. $17.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Sauer, gel. 
auf Fr. Bandes Hochzeit in Fort Wayne 15,85. i 

Arme Studenten in Springfield: Hoczeitscoll. bei 
Buuck-Heckmann in Frievheim 10.65. Jungfrauenverein P. 
Niemanns Gem. in Gleveland für Hemann 10.00, Frau K. in 
North Dover dur P. Rupprecht 1.00. (S. 821.65.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Sauer in 
Fort Wayne: Gef. auf Fr. Kield Hochz. 9.68. Gef. auf Louis 
Niemeyers Hochz. 11,37. NN. dal. 1.00. Durch P. Husmann 

ef. auf S. Walß’ Hochzeit in Areadia 6.75. P. Bauer Gem. 

n Weltes 5.55. (5. $34.35.) 

Haushalt in Fort Wayne: P. Schmidts Gem. in Sey- 
mour 11.70. Diejelbe Gem. .50. P. Lothmanns Gem, in Afron 
12.17. P. Kaumeyers Gem. in Lancafter 5,25. Durch Lehrer 
Zeile v. Gefangverein in Lafayette 10.00. P. Schönebergs Gem. 
in Zafayette 26.60. Durch denſ., coll. auf Stoder- Schüßlers 
Hochzeit, 10.50. Frau Bulg daſ. „50, Herr Stiß daf. 1.00. P. 
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Scheips' Gem. in Hobart 5.55. Deſſen Gem. in South Greef 
4.90. P. Betbfes Gem. in Reynolds 7.20. P. Markworths 
Gem. an der White Creek 7.85. P. Evers' Gem. bei Gonvoy 
9.35. P. Hiller8 Gem. In Minden 8.00. ZJungfrauenverein 
P. Franks Gem. in Zanesville 10.45. (5. %131.52.) 

Waiſenhaus in Indtanapoliß: Lehrer Hormels Schul- 
finder in Fort Wayne 2.30. Lehrer Kaltrups Schulkinder in 
Seymour 2.00. Durd P. Schmidt in Seymour, coll. auf Hu⸗ 
ber-Mattichens Hochzeit, 6.15. Durch Frau F. Hafer, gel. von 
den Kindern in der Näbſchule P. Zorn Gem. in Cleveland, 5.00. 
Lehrer Lindemann Schulfinter in Fort Wayne 2,59. Frau 
Begemann durch P. Trautmann in Columbus 1.00. Aus P. 
Heing’ Gem. in Eromn Boint 1.00. (5. $20.04.) 

Watienbaus bei Pittsburgh: Dur Frau F. Haker, 
geſ. von den Kindern In der Nähſchüle P. Zorns Gem. in Eleve- 
Lınd 5.00. P. Walkers Gem. in Gleveland 7.14. (S. $12.14.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Sculfinder der Zions- 
Gem. P. Tbiemes in Columbia City 3.00. ©. P. Germann in 
Crown Point 1.00. (S. 84.00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Durch Frau F. Hafer, 
gef. von ten Kintern in der Nähfchule P. Zorns Gem. in Cleve— 
land 5.00. 

. en in St. Louis: G. P. Germann in Crown Point 

Für das Waltber- Denkmal: Dur P. Rothmann in 
Alron von. N. 1.00. $ 

Taubftummen-Anftalt: Aus der Schulmiffionsbüchie P- 
Huges Gem. in Briar Hill 2.00. P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 
50.00, Aus dem Gotleskaſten Lehrer Fedders Schule in Bal- 
paraifo .75. Durch P. Werfelmann in Neudetteldau von A. 2. 
.50. Durch P. Zſchoche In Marion Townſhip, gel. auf Dauers 
Hochzeit, 3.77. (5. 857.02.) 

Pilgerhbaug in New Kork: P. Schumms Gem. in Ken— 
dallville 10.00. | 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: N. N. in Banespille 
5.00. P. Sievings Gem. in Fairfield Centre (für Steinbach) 
10.05. P. Husmanns Gem. bei Arcadia 5.45. Defjen Gem. in 
Tipton Co. 3.25. Durch P. Walker in Cleveland, gei. auf 
Dorow-Dreiers Hochzeit, 1.53. P. Huges Gem. in Briar Hill 
7.50. P. Stods Gem. bei Fort Wayne für Schröder 22.00, 
P. Trautmanns Gem. in Columbus 11.00. P. Gotſchs Gem. 
bei Hoagland 5.00. P. Werfelmanns Gem. tn Neubetteldau 
5.80. P. Siek in Taylors Creek 1.00. Durch P. Niemann von 
Wittwe H. in Sleveland 10.00. P. Seuel in Indianapolis 4.00. 
Defien Gem. daf. 15.75. P. Sungfung in North Judſon 2.00, 
P. Hugbold in Tracy 2.00. P. Bergs Gem. in Adams Go. 7.50. 
Aus P. Heing’ Gem. in Crown Point 2.00. Lehrer Engelbrecht 
in Logansport 2.00. P. Bethfe in Reynolds 5.00. P. Scheips 
in Hobart 3.00. (S. 8130.83.) Total 81395.54. Er 

Fort Wayne, ven 31. Zuli 1888. D. W. Rofcher, Kaſſirer. 


.. 


Eingelommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diſtriets: 


Spnodalkaſſe: Von der Gemeinte des P. W. A. Freys 
827.35. Gem. P. Stechholz' 10.71. D. 9. in Rodville 1.00. 
Gem. P. Sennes 10.75. Durch P. Ahner von Wittwe M. E. 
Succop 10.00, Hein. Hade 2.00. Gem. P. Walkers 21.13. Gem. 
P. O. Schröberg 20.00. Gem. in CllicottSville 9.50. Gem. in 
Aſhford 5.00. Gem. P. Kochs 10.00. Gem. P. Beyers 15.67, 
16.31, 14.12. ®em. P. Sennes 60.55. Gem. P. Siecks 26.00. 
(Summa 8260.09.) 

Neubau in Springfield: Aus Waibington: von Geo. 
Emmert 5.00, Frau 9. Heitmüller 12.50, Geo. Willner 3.00, 
Wm. Witbeft .50, Frau Wm. Heiny 2.50, Fried. Stu 10.00. 
(S. 833.50.) 

Neubau in Addifon: Gem. P. Sennes, 2. Sdg., 50.00. 
Theil ter Miffionsfeftcoll. in Welldville 10.00. Gem. P. Tramms 
25.00. Aus Waihington: von Gen. Emmert 5.00, Frau X. Heit- 
müller 12.50, Geo. Willner 3.00, Wm. Witheft .50, Frau Wm. 
Heiny 2.50, Fried. Stug 10.00. (S. 8118.50.) 

&ollege-Unterhalt: Gem. P. Beners 16.40. 

Pilgerbaus: O. 9. in Rodville 1.00. 

Progymnaſiumin New Mork: Gem. P. Ebendicks 7.00. 
O. 9. in Rodville 1.00. Gem. P. %. Königs 10.00. Durch 
: Berner von H. Diet bei der Taufe j. Sohnes 25.00. (Summa 

43.00, 

— Miſſion: Theil der Miſſionsfeſteoll. der Gemm. tn 
Boſton 21.50. Durch P. Ahner von Wittwe M. E. Succop 10.00. 
(S. 831.50.) 

Innere Miffion im Often: Gem. P. Ahners 4.25, aus 
der Miſſionsbüchſe 5.00. Theil der Miffiongfeltcoll. der Gemm. 
in Bofton 30.00. Durch Lehrer Krieger von Frau Doatz 2.50. 
Durch P. Steup von Frau Merkel 1.00. St. Pauls-Gem. In 
Bayonne 10.00. Gem. P. Dubpernells 3.25. (S. $56.00.) 

Miffion bei Buffalo: Theil der Miſſionsfeſteoll. in Wells- 
ville 20.00. Gem. P. H. Schröders 12.75. (©. 32.75.) 

Heidenmiſſion: Dur P. Bohm von Frau Altorf in Union 


Hil 2.00. 
Judenmiſſion: DO. 9. tn Rodville 1.00, F. K. in 


a Theil der Miſſionsfeſteoll. in Wellsville 5.00, 

7.00, 

Negermiſſion; Durch P. ae F. Kammholz 1.00 für 
Springfield. Für New Orleans: Durch P. Ahner von Lehrer 
Engelbert 1.00, D. M. in Baltimore 5.00, durch P. Walz von 
F. Kammholz 5.00. P. Ebendid 6.40. F. 8. in Baltimore 2.00. 
Theil der Miſſionsfeſteoll. in Welldville 5.00. E. von Ette in 
Bofton 1.00. (S. 26.40.) i . 

P. Bertram In Neufeeland: Paftoralconferenz des Oeſtl. 
Diſtriets 31.00, Lehrerconferenz 6.84, Deputirten:Berfammlung 
26.16. (S. 864.00.) 

P. Brunn in Steeden: Durh P. Walfer von N. N. in 
Rancafter, Pa., 5.00. 

Gemeindein Springfield: Durch P. Biewend von einem 
Gemeindeglied 5.00. 

Luth. Freikirche in Deutſchland: O. H. in Rockville 
1.00. Durch P. Engelder von M. M. in Clearfield, Pa., 5.00. 
(S. 86.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: F. K. In Baltimore 
2.00. Durch P, Beyer von W. Die: bei der Taufe ſ. Enkels 25.00. 
Durch P. Bohm von Frau ©. In Union Hill 5.00 für Studenten 
aus dem Südl. Dift. (S. 832.00.) 


Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P.W. U. Frey 
von Frau N. N. 5.00 für Theo. Fledenfteln. 

Arme Schülerin Adbdifon: Durch P. Stechholz, gef. auf 
Lehrer Lückes Hochzelt, 12.35. . 

Taubftummen-Anftalt: Gem. P. Beyerd 25.50. 

Hospitelin®. New Port: Dur P. Stechholz von Frau 
AM. Wied 2,00. 

Waiſenhaus bei Weſt Roxbury: Durch P. W. A. Frev 
von Frau F. 1.00, Frau H. 1.00. Durch Lehrer Krieger von Frau 
Doag 2.50. Durdy P. Steup von Frau Merkel 1.00. Theil der 
Miffionsfeitcoll. in Wellsville 4.00. (S. 89.50.) 

Waifenhausin College Point: Prauenverein der Gem. 
P. Steupg 25.00. 

a mentale: St. Pauls-Gem. in Bayonne 10.00, Total 


Baltimore, 31. Juli 1888. C. SpiimM, Kaſſirer. 


oo 


Eingefommen in Die Kaffe Des Weſtlichen Diſtricts: 

Synodalkaſſe: Von Dr. Schade in St. Louis durch Prof. 
Gräbner 810.00. P. Köfterings 
Durch P. Gräbner von Chr. Fi bei Glinton 1.00. P. Bunden- 
thal8 Gem. tn Auguſta 4.10. P. Schülfes Gem. in Palmyra 
6.30, P. Janzows Gem. in St. Vouis 17.25. (©. $62.10.) 

Proaumnafium in Concordia: Durch P. H. Sieck in 
St. Louis von Nolfemyer sen. 5.00. P. Jehns Gem. tn Kanſas 
Gity 6.60. (S. 811.60.) 

Innere Miifion im Welten: Dr. Schade in St. Louis 
durch Prof. Gräbner 10.00. P. Köfterings Gem. in St. Louis 
22.10. Dur P. Gräbner von Chr. V. bei Clinton 2.00, von 
D. B. in Clinton, .50. (S. 834.60.) 

Innere Miffionin Kanjas: P. Kauffelds Gem. in New⸗ 
ton 5.26. i 

Innere Miffion im Nordweften: Dr. Schabe in St. 
Louis durch Prof. Gräbner 10.00, 

Negermiſſion: Dr. Schade in St, Louis durch Prof. Gräb- 
ner 10.00. 

Englifhe Miſſion: Durch P. Janzow in St. Louis für 
verkaufte Predigten 3.00. 

Emigranten-Miifion in New Vork: Dr. Schade in 
St. Louis durch Prof. Gräbner 10.00. 

Wittwenkaſſe: Dr. Schade In St. Louis durch Prof. Gräb- 
ner 20.00. P. Alegander8 Gem. in Balmer 3.71. (©. 823.71.) 

Kranke BPaftoren und lehrer: Dr. Schabe in St. Louis 
durch Prof. Gräbner 10.00. 

Waifenhaus bei St. Louis: Dr. Schade in St. Louis 
dur Prof. Gräbner 10.00. Durch P. Köftering in St. Louis 
von |. Künglingsverein für Neubau 20.00. Durch P. 9. Sied 
in St. Louis von Marie und Wilhelmine Walkenhorſt je .50. und 
von Frau Pb. Wolf, „Dankopfer“ .50. (S. #31.50,) 

Hospitalin St. Louis: Dr. Schade In St. Louis Durch 


Prof. Gräbner 10.00. 
Dr. Schade in St. Louis buch 


Taubftummen-Anftalt: 
Prof. Gräbner 10.00, 

Arme Studenten in St. Louis: Dr. Schade in St. Louis 
durch Prof. Gräbner 10.00. 

Arme Schülerin Ft. Wayne: Dr. Schade in St. Louis 
durch Prof. Gräbner 10.00, ; 

Arme Studenten in Springfteld: Dr. Schade in St, 
Louis Durch Prof. Gräbner 10.00, . 

Arme Semtinariften in Addiſon: Dr. Schade in St. 
Louis durd Prof. Gräbner 10.00. 

Gem. in Sarcoxie: Durch Kaſſirer Roſcher 7.00. 

Pilgerhbaus in New Vork: P. Johannings Gemeinde in 


Samestown 5.00. 
St. Louis, 7. Aug. 1888. 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 
1328 N. Market Str. 


‘ -... 


Eingelommen in die Kaffe des Wisconfin-Diftriets * 

Für innere Mijfton des Wisconsin: Diftrietg: 
Theil der Miffionsfeltcolleete in Reedsburg #60.00, Cascade 
30.00. Bon den Gemeinden der PP. Kothe, Holit und Rathjen 
51.00. Durch P. F. Leyhe 22.00, Sheboygan 100.00, Janes⸗ 
ville 50.00, Milwaukee 342.38. P. P. H. Dickes St. Pauls⸗ 
Gem. 44,79. Herm. Eggert In Milwaukee 1.00. J. &. Koch, 
Milwaukee, 5.00. P. Sclerfs Gen. in Afton 4.29. Miſſions⸗ 
feiteoll. in Weit Bloomfield 84.00. (Summa 8794.41.) 

Für Prediger: und Lehrer: Wittwen und Waifen: 
P. F. Leyhe 4.00. 

Für Emigrantenmillion in Baltimore: Theil der 
Mitiionsfeftcoll. in P. Leyhes Gem. 2.06. 

Für Emigrantenmiſſionin New Pork: Theil der Miſ— 
fionsfeftcollecte in Needsburg 7.25, Cascade 10.00, Milwaukee 
82,50, in P. %. Leyhes Gem. 4.10. (S. #103.85.) 

Für Neubau in Milwaufee: P. Peterſen 15.00. 

Für Neubau in Addiſon: P. A. ©. Döhler 3.00. P. 
A. Müllers Gem. in Almon 5.75. (S. 88.75.) 

Für Negermtffion: Theil der Miffiongfeiteoll. in Reeds— 
burg 25.00, Cascade 15.00, den Gemm. der PP. Kothe, Holt 
und Ratbjen 20.65, der Gem. des P. F. Leyhe 5.00, Sheboygan 
35.00, Janesville 10.00, Milwautee 82.50. P. H. Dies St. 


Pauls-Gem. 15.00. Srauenverein in Hancod 6.00. Dankopfer 


ber Frau G. Groß in Racine 2.00. Für New Orleans von P. A. 
©. Döhler 1.00, P. ©. Prager 1.00. (©. $218.15.) 

Für die ſächſiſche Freikirche: P. A. Müller, Alma 
City, 5.00, 

Für das Pilgerhaus in N. %.: Theilder Miſſionsfeſteoll. 
in Sheboygan 35.00, Janesville 10.00. (S. 845.00.) 

Für die Taubftummenanftalt in Norris: Gem. des P. 
PH. Wambsganß 10.65, 

Für Judenmiffton: Theil der Miſſionsfeſteoll. in Reeds— 
burg 20.00, Gascade 10.00, Sheboygan 10.65, Janesville 5.00. 
(S. 845.65.) 

Für die Gem. in Dillmann, Wis.: Stephans-Gem. 
in Mitwaufee 29.00, 

Für Haushalt in Springfield: Hochzeitscollecte bei 
Hilger-Pfeiffer in Batavia 10.00. Gem. des P. Ph. Wambe- 
gang 11.60. (S. 821. 60.) 

Für die Synodalkaſſe: Durch Dir. Ch. H. Löber, Schul: 
geld, 12.00 und 22.50. P. 3.6. T. Bräuers Gem. 7.55. P. 
N. E. Winter .50, defien Gem. bei Lavalle 6.50. P. Ledeburs 


Gemeinde in St. Louis 23.45. 


Dreieinigfeits-Gem. 4. 


Loppnow in Wayſide 4 
(S. 811.60.) 
Milwaukee, 31. Juli 


erhalten: Von Brudi u: 
P. Zſchoches Gemeinde: 
Korn. Aus P. Franke 
2 ©. Weizen. Aus P. 
Rindfleifh, 1 S. Weizg 
Heinr. Gehrke 2 ©. g 
6. Dannenfelfer 1.9 


fant 1 mattirte Dede, 2 
Aus P. Großes Gem.: 
Söhne) 2 ©. Wegen, 3 
bes Seren P. Sauer 10 

Allen freundlichen Ge 


Föh von P. Eißfeldts 
Herm, Marquardt in 
Durch Prof. %. ©. Si 
mening von Frau. N. 
Durd) P. Frederking be 
Durch P. L. W. Dom 
Durch P. Streckfuß i 
(S. 884. 083.) 

Bon Gemeinden ıc. 
9. Tiarks in Monticellg 
fer in Wellestey, Ont., 
Lincoln, Nebr., 3.00, 
Minn., gel, auf dem Ri 

Bon Kindern: Ri 
Defiance, O., 2,25, Eſ 
mann in Chicago, SIL 
Baullina, Jona, 3.00, 

An Koftgeld: Du 
in Richton, Ill., für M 
Ill., für Hanfeng 2.00. 


Im diesjährigen W 
nicht heißen: „Won Da 
derjelben Seite hat der 4 
den Schülern der Lehrer 

Addiſon, Ill. 8. Aug 


Mit Dank für den Ki 
meinde zu Valparaiſo, 
Gem. 10.00 und von d 
halten. 
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 Entered at the 
as 8e 


ner, 


P. W. A. Frey | Dreieinigfeits:Gem. 4.03. P. E. Grothes Gem. 6.81. P. F 


:hholz, geſ. auf | 27.35. 


25.50. 
hholz von Frau 


P. W. A. Fres | Loppnow in Wayſide 4.50. 


Kellers Gem. in Racine 6.58. P. Schlerfs Gem. in Sanesville 
P. 4. Müllers Gem. in Zigerton 3.40. P. C. J. 
Schwans Gemm. in Bella 2.88, in Pella Opening 2.56, erſtes 
Filial Herman 2.11, zweites Filial dal. 1,56. (S. 8105.83.) 
Für das Waifenhaus in Wittenberg: Kailirer des 
Mittleren Diſtr. 3.50. P. Fr. Schneider .50. Hochzeitscoll. bet 
Imm.-Gem. in Milwaukee 3,10. 


rieger von Frau | (©. 811.60.) 


.00. Theil der 
) 

ıerein der Gem. 
c10.00. Total 


.n, Kaſſirer. 


Difiriets: 
13 durch Prof. 
.Louis 23.45. 


Milwaukee, 31. Zuli 1888. C. Eißfeldt, Kaflirer. 
Für den Gollege: Haushalt in Fort Wayne 
erhalten: Bon Brudi und Eo., Nem Haven, 1 Barrel Mehl. Aus 
P. Zihoches Gemeinde: von 2. Dudenhöfer 1 Sad Hafer, 16. 
Korn. Aus P. Frankes Gem.: M. und C. Froſch 3 ©. Hafer, 
2 ©. Weizen. Aus P. Michaels Gem.: Martha Brüd 108 Pfd. 
Rindfleiih, 1 S. Weizen; Fr. Volmer 1 ©. do., 1 ©. Hafer; 
Heint. Gehrke 2 S. Korn; Wittme Kern 1 Buſhel Kartoffeln; 
6. Dannenfelfer 1 ©, Weizen, 1 S. Hafer; Jae. Barall 1 Bufh. 
Kartoffeln; 3. Göglein 5 S. Korn, Wittwe Bartels 2 Bush. Kar⸗ 


- P. Bunden: | toffeln; Aug. Dregler 1 ©. Weizen; Joh. Hoffner $1.00, Anton 
n. in Balmyra Kohlmeyer 1 ©. Kartoffeln, LS. Weizen, 1S. Hafer; Fritz Gehrke 


S. 862,10.) 


2 S. Weizen; 9. Göglein 1 ©. Hafer, P. Lahmeyer 15. Welzen; 


P. 9. Sieck in Ernft Buſche jen. 2 S. Hafer; Fr. Buhr fen. 1 Bush, Weizen, 


em. in Kanſas N 


Bush. Hafer; Karl Mengeljon 1S. Korn; 3. Auer 1 ©. Weizen, 
&. Safer. P. Sauers Gem.: Chr. Roſe jun. 16. Hafer, 16. 


tin St. Louis | Weizen; vom Nähverein 14 Handtücher; für den Schüler F. Lau⸗ 
‚in St. Louis | fant 1 wattirte Decke, 2 Betttücher. Hrn. P. Daib 3 Gall. Fett. 


ton 2.00, von 


Aus P. Großes Gem.: von der Familie Gerting (Vater und zwei 
Söhne) 2 ©. Weizen, 3 S. Hafer, 1 S. Korn. Vom Nähverein 


Gem. in New: | de8 Seren P. Sauer 10 Kiſſenüberzüge. 


Schade in St. 
& Prof. Gräb- 


Allen freundlichen Gebern den herzlichſten Dank 5 
A. Aehnelt, Hausverwalter, 


Für das Waifenhaus in Addiſon, Ill., 
erhalten: Bon Gemeinden ꝛe. in Illinois: Durch 3. O. Pie— 


St. Louis für | penbrint von P. Brauers Gemeinde in Grete 83.18. Durch Joh, 


h von P. Eißfeldt3 Gem. in South Chicago 12.50. Duck 


Ir. Schade in | Herm. Marquardt in Addiſon von Wittwe Roſenwinkel .50. 


Durch Prof. J. S. Simon 23.72 und 9.00. Durdy Joh. Har- 


ch Prof. Gräb: | mening von Frau N. N. in Addiſon .50 und Nie. Mühlberg 1.00, 
(S. 823.71.) | Dur P. Frederking bei Dwight, Danfopfer von N. N., 10.00. 


:in St. Louis Durch PU. W 


Dorn, Collecte der Gem. in Lynnville, 8.63, 
Durch P. Stredfuß in Chicago von Chriſtian Teufel 10.00. 


:in St. Louis | (©. 884.08.) 


in St. Louis 


Bon Gemeinden ze. außerhalb Illinois: Dur Kaflirer 


ch P. 9. Sied | H. Tiarks in Monticello, Jowa, 11.75. Durch Kaffirer ©. Ren 


orſt je..50. und 
‚50, 
t. Louis durch 


fer in Wellesley, Ont., 5.60. Durch Kaſſirer 3. C. Bahls in 
Lincoln, Nebr., 3.00. Bon P. E. Stroͤlins Gem. in Fairfield, 
Minn., geſ. auf dem Kinderfeſt, 5.99. (S. 826.34.) 

Von Kindern: Von den Schülern der Lehrer: Amling in 


t. Louis durch Defiance, O., 2.25, Eſchenbacher in Alte, Jowa, 4.00, Wied: 


ein St. Louis | Paullina, Jomwa, 


in St. Louis 
Schade in St. 
schade in St, 


7.00, 
Gemeinde in 


r, Kaffirer. 
Market Str, 


iſtriets? 

Diſtricts: 
.00, Cascade 
: und Rathjen 
0.00, Janes⸗ 
St. Pauls: 


J. C. Ko, Orleans von P. A. Müllers Schulfindern 1.36. T. H 


). Miſſions⸗ 
41) 

d Waiſen: 
et: Theil der 


Theil der Miſ⸗ 
), Milwaukee 


5.00. 
er 3.00. P. 


U. in Reeds⸗ 
Kothe, Holſt 
Sbeboygan 
.Dickes St. 

Dankopfer 
ns von P.A. 
5 


zäller, Alma 
ſſionsfeſteoll. 
00. 

Gem. des P. 


Re 
N. in Reeds- Rev. 


Ill., 3.50, Roc daſelbſt 5.80, Kambeiß in 
00. (©. 818.05.) 

An Koftgeld: Durch ob. Harmening von Wittwe Stünfel 
in Richton, X, für M. Lohmann 1.00, F. Hanien in Chicago, 
Ill., für Hanſens 2.00. (S. $3.00.) 

Berichtigung. 

Am diesjährigen Waiſenbausberichte ſoll es Seite 24 
nicht heißen: „Von Danville“, ſondern „Bon Decatur“. — Auf 
derjelben Seite hat der Setzer ausgelaffen: „Von Danville: von _ 
den Schülern der Lehrer Theiß 1.25 und Benede 2.55. 

Addison, SU., 8. Aug. 1888. 9. Bartling. 


Mit Dank für den Kirchbau zu Benango, Nebr., von der Ger 
meinde zu Valparaiſo, Ind., $18.34, vom Jünglingsverein der 
Gem, 10.00 und von der Gem. zu Eagle Lake, SU., 23.09 er= 
halten. C. 9. Seltz, P. 


mann in Beta 


2 Beridtigung. 

In legter Nummer des „Lutheraner“ lies anftatt „P. Bieder⸗ 
mannd Gemeinde tn St. Paul (Kirchbau): P.A. Müllers Schul- 
finder 81. 36.“: Für Negermillion der St. en un 
.Menk. 


·— 


Druckfehler. 


In voriger Nummer, S. 1, Spalte 2, Zeile 4 von oben, iſt 
Aug. Hahn, anſtatt „Aug. Haſe“ zu leſen. 


Hene Druckſachen. 


Verhandlungen der fünften Jahresuerfammlung des 
Wisconfin-Diftricts der deutſchen ev.-Iuth. Synode 
von Miflouri, Ohio u. a. St. 1888. 


Den in biefem Bericht mitgetheilten Lehrverhandlungen liegen 
Folgende Thefen zu Grunde: 14, „Sie (eine wohlgegründete wahr⸗ 
haft lutberifche Gemeinde) übt an ibren Öliedern die von Gott 
gebotene Kirchenzucht in Xehre und Leben, aber in evangelifcher 
Art und Weile.“ 15, „Sie bringt ihre Kinder zur Taufe und 
forgt für fie, al3 ihr anvertraute gläubige Kinder Gottes.“ Möchte 
der Bericht nicht nur im Wisconfin-Diitriet, Sondern auch in an⸗ 
bern Diftricten recht weite Verbreitung finden, Er ift gegen Ein- 
fendung von 13 Cts. vom Goncordia-Verlag zu beziehen. 


NWeründerte Adreifen: 


v. Ed. Albrecht, 914 Beech Str., St. Paul, Minn. 
J. Brauer, Oxford, Furnas Co,, Nebr. 


iesville 5.00. | Rev. C. F. Ebert, Berlin, Wis. 


Rev. C. F. J. Johanning, Orizaba, Champaign Co., Ill. 


e 
phans-Gem. Rev. Wm. Kocepchen, 67 Hallock Str., New Haven, Conn. 


Scollecte bei 
zh. Wambs⸗ 


öber, Schul⸗ 
.7.55. P. 
P. Ledeburs 


Rev. Geo. Reisinger, Springville, Erie Co., N. Y. 

Rev. Theo. Wolfram, Lincoln, Lee Co., Tex. 

J.G. Walther, C. R. M., 507 Farragut Str., Bay City, Mich. 
O. Kolb, 1190 N, Western Ave., Chicago, ll. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter. 
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Ehrendentmal „Was nun d 


des feligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Fortſetzung.) 
Anfeindung wegen feines entſchiedenen Auftretens — Ge: 
wiſſensbedrückung — Schauerlicher Zufland der ſächſiſchen 
Landeskirche. 


Walther kam alſo in eine überaus ſchwierige Lage. 
Er ſtand unter einem gottloſen rationaliſtiſchen Super— 
intendenten, der ihm alles Herzeleid anthat und ſich 
gegen ihn mit defjen ungläubigem und feindfelig ge: 
finntern Dorfſchulmeiſter, als feinem Spion, verband. 
Wegen feines entfchiedenen Auftretens auf Grund 
des Wortes Gottes, des Befenntniffes, auf das er 
noch verpflichtet war, und der alten kirchlichen Ord— 
nungen und wegen feines Proteſtes gegen rationa- 
liftiiche Neuerungen in Kirche und Schule wurde 
Walther wiederholt in Anklagezuftand verjegt, mit 
amtlihen Rügen überhäuft und in foftfpielige Pro— 
cefje verwidelt. Die rationaliftifche Agende, die er 
gebrauden, und das rationaliftiide Geſangbuch und 
rationaliſtiſche Schulbücher, die er dulden follte, lagen 
ſchwer auf jeinem Gewiſſen. In einem Briefe an 
Candidat Brohm vom 17. Auguft fehüttet er fein 
Herz darüber aus. Er ſchreibt: 


„Bräunsdorf, den 17. Aug. ’37. 


„Beliebter Brohm! 


„Habe vorerft meinen herzlichſten Dank für den 
hriftbrüderliden Dienft, den Du mir durch Deine 
legte Beantwortung meiner Fragen erwiefen haft. 
Sei überzeugt, daß ich es wohl erkenne, daß Du mir 
“ viel opferft, wenn Du mir etwas von Deiner Dir 
gewiß foftbaren Zeit opferfl. Schon wieder fomme 
ih mit einem gleiden Geſuch. (Hier folgt eine 
Frage betreffend eine Perjon in der Gemeinde feines 
Schwagers, der während der Zeit feiner Abwejen: 
beit feine Zeute an ihn gewieſen.) — Wollteft Du 
wohl die Güte haben und das Vorftehende dem Herrn 
Paftor mittheilen und mir dann feine Antwort zu- 
kommen lafjen? j 
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gegeben von der Deutfcen Goangelii Putheriften Synode von Moni, Ohio u. a. Blaaten. 
Aedigirt von dem Lehrer: Collegium des theologifchen Seminars in St. Louis. 


St. Louis, Mo., den 28. Auguſt 1888. 
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feines Proteftes gegen rationa- 
in Kirde und Schule wurde 
in Anklagezuftand verfegt, mit 
rhäuft und in foftfpielige Pro- 
» rationaliftifche Agende, die er 
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jewiffen. In einem Briefe an 
m 17. Auguft ſchüttet er fein 
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kunsborf, den 17. Aug. '37. 
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inen herzlichſten Dank für den 
enſt, den Du mir durch Deine 
meiner Fragen erwieſen haſt. 
h es wohl erkenne, daß Du mir 
Ju mir etwas von Deiner Dir 
opferft. Schon wieder komme 
jyen Geſuch. (Hier folgt eine 
Perſon in der Gemeinde feines 
rend der Zeit feiner Abweſen— 
ihn gewiefen.) — Wollteft Du 
und das Vorſtehende dem Herrn 


ıd mir dann jeine Antwort zus 


„Was nun die Fragen betrifft, die mich felbft un- 
mittelbar angehen, fo muß ich fie wohl bis zu meiner 
baldigen Ankunft in Dresden veriparen, da ich viel, 


fehr viel Rath bedarf. Nur auf Eins fann ih nicht 
gut warten, da mir's fehon viel Unruhe und Zweifel 
verurſacht hat. Die Erbitterung gegen mid) ſteigt 
nämlich hier ſehr, und befonders Hagt man, daß ich 
in jeder Predigt nur ftrafe. Ich werde daher oft 
von dem Gedanken angefochten, daß meine Schärfe 
im Predigen nicht in der rechten Ordnung fei, und 
doch ſehe ich wieder immer Har, daß es in hiefiger 
Gemeinde der Schärfe bedürfe, denn man fündigt 
bier ohne Scheu und läßt ſich die Predigt des gött- 
lichen Worts fo lange gleichgültig gefallen, fo lange 
es nicht für ihre befonderen Sünden geſchärft wird. 
Meine Frage, diefe Sache betreffend, geht nun da= 
hin: welches find die Kennzeichen eines ungehörigen 
Eifers, der, auch bei fonft nicht böswillig gefinnten 
Gemüthern, nur Erbitterung erregen muß? Und 
welches find die Merkmale jenes rechten Strafens, 
von welchem der Apoftel redet, wenn er ſpricht: 
‚Predige das Wort, halte an, es ſei zur rechten Zeit 
oder zur Unzeit; ftrafe, drohe, ermahne mit aller 
Geduld und Lehre.‘ ? 

„Doch, ehe ich ſchließe, muß ich wohl nod Eins 
fragen. Die hiefigen Schulvorſtände und der Schul: 
meifter haben erfahren, daß der Superintendent den 
Hempel*) eingeführt wilfen wolle. Sie wagen es 
daher nicht, gegen denfelben zu ſtimmen; ich ftehe da- 
ber ganz allein da. Wollte ich es jedoch ganz allein 
auf mich nehmen, fo getraue ich mir, den Edhart *) 
doch in die Schule ohne Vorwiſſen des Superinten- 
denten zu bringen. Bin ich nun verpflichtet, eg erft 
dem Superintendenten Zu melden? Und wenn id) es 
muß, was fol ich thun, wenn der Superintendent 
dennoch auf den Hempel dringt? Soll ich ihm dar- 
legen, daß ich die Einführung un Gottes Worts 
willen nit bewilligen fünne, wenn man es auch 
mit Gewalt durchſetzen würde? — Vorgeftern war 
der Kirchenpatron Gr. v. Einfiedel hier und er hat 
als Ehrenvorftand des Schulvorjtandes erklärt, daß 
er nur für den Edhart ftimme und im Falle feiner 
Einführung eine Bartie Eremplare davon der Schule 


*) Ein Schulbuch. 


ſchenken wolle. Nach $ 48 der Schulgefegverordnung 
fcheint die Einführung eines ſolchen Schulbudhes in 
dem alleinigen Ermejjen des Pfarrers zu ftehen und 
der Diftrictsfchulinfpector nur in dem Falle etwas 
zu enticheiden zu haben, wenn der Pfarrer mit dem 
Schulvorſtande und dem Schulmeifter nicht einig wer: 
den kann. (Hier folgt der Wortlaut der Ordnung.) 

„Es thut mir herzlich leid, den Herrn Paftor wieder 
mit diefer elenden Sache behelligen zu müffen; aber 
es ift mir etwas Schredliches, hier in dem, was ih 
thue, irgend ungewiß zu fein, ob es aud) richtig ift. 
Die Menſchenfurcht leitet mich nicht im geringften, 
jondern nur die Furcht vor unflugen und illegalen 
Schritten. Verlangt es Gottes Ehre, fo bin ich mit 
Freuden bereit, mir Superintendent, Kreisdirection, 
Sonfiftorium und Minifterium auf den Hals zu hegen. 
Wäre es Gottes Wille, jo wollte ich nur fröhlich fein, 
wenn mir die Laſt meines Amtes abgenommen würde; 
denn fie ift jehr, jehr ſchwer; aber ich bin auch willig, 
fie jo lange zu tragen, als ich es in Gottes Namen 
und mit dem Bewußtfein: Er ift mit mir, thun Tann. 

„Lieber Brohm, jo werde denn nicht unmillig, daß 
ih jhon wieder um Deine Dienfte bitte und zwar 
um baldmöglicite Erfülung meines Wunſches. 
Könnte ih nur recht bald Gleiches mit Gleichem 
vergelten. 

„Geſtern ift mein Schwager, reich belaftet und wohl 
bier angefommen. Dem Herrn Paſtor wirft Du mich 
ganz gehorjamft empfehlen. Ich grüße Alle herzlich, 
befonders den theuren Webel, Klügel, M. Wege, 
Fürbringer (den ich bald erwarte), Herrn Dr. Vehfe 
und Zöge. 

Dein 
Walther.” 

Walther’3 Vater war mit der entichiedenen Stel- 
lung jeiner Söhne Ferdinand und Hermann, ſowie 
feines Schwiegerjohnes P. Keyl nicht zufrieden. Als 
fie einft mit einander darüber geredet hatten, fagten 
die Söhne zu ihm: „Am jüngften Tag wird’s offen- 
bar werden”, daß nämlich die reine Iutherifche Auf: 
fafjung die richtige ift. Ihre Stellung gegenüber 
dem lieben Vater war daher gewiß eine recht Schwere. 
Schon als Ferdinand fi zum Eramen vorbereitete, 
drang fein Vater in ihn, daß er doch nicht fo offen 
gegen die Vernunftlehren der Profefjoren auftreten 
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ſolle, da er ſonſt gewißlich den Repuls bekommen 
würde. 

Was der obengenannte Superintendent für ein 
Mann war, können wir aus dem ſehen, was W. über 
denſelben in Bünger's Lebenslauf mittheilt. Walther 
hatte in einer vor demſelben gehaltenen ſogenannten 
Circularpredigt bezeugt, daß der Tod erſt durch den 
Sündenfall unſrer erſten Eltern in die Welt gekom— 
men ſei. Dies rügte ſeine Hochwürden als eine längſt 
veraltete Idee; und als Walther hierauf den Super: 
intendenten daran erinnerte, daß derfelbe ja jelbft 
ihn vor einem Jahre an derſelben Stelle, wo er jet 
vor ihm ftehe, auf die ſymboliſchen Bücher der evan- 
geliſch-lutheriſchen Kirche vereidigt habe, in welchen 
diefe Lehre enthalten fei, da antwortete der Super: 
intertdent: „Sie find nit auf den Buchſtaben, fon: 
dern nur auf den Geift der Symbole verpflichtet 
worden.” Walther antwortete: In der Verpflich- 
tungsformel fei davon feine Rede geweſen; übrigens 
ftehe ja in der heiligen Schrift Har und deutlich ge- 
fchrieben: „Welches Tages du davon iffeft, wirft du 
des Todes fterben.“ Der Superintendent ermwiberte: 
„Ah was! Da ift der geiftliche Tod gemeint.” Wal: 
ther entgegnete: „Sagt Gott nicht fogleich nach dem 
Falle zu Adam: ‚Du bift Erde und ſollſt zu Erden 
werden‘? ift da etwa auch der geiftliche Tod ge— 
meint?” Der Herr Superintendent ſchlug hierauf 
die Augen nieder, jchwieg und entließ Walther. 
(S. 32 f.) 

Der Glaubensdrud, unter dem wahre Zutheraner 
in Sachſen lagen, war ein ganz entfebliher. Wal: 
ther bejchreibt den fehauerlichen Zuftand der ſächſi— 
ſchen Zandesfirhe in Bünger’3 Lebenslauf. Diefe 
Schilderung theilen wir um jo lieber mit, da Wal: 
ther darin auch Beifpiele aus feiner Erfahrung an: 
führt. „Wie damals die unbedingte Vereidigung auf 
das Eoncordienbuch nichts als ein leeres Komödien: 
jpiel war, fo waren zugleich die wichtigften landes— 
firgliden Einrichtungen eben fo viel thatfächliche 
offenfundige Verleugnungen bes beſchworenen kirch⸗ 
liden Befenntnifjes, welche deutlich bemwiefen, daß 
man nur auf Grund jefuitiiher Moralgrundfäße be= 
haupten fönne, die ſächſiſche Landeskirche ſei noch 
eine lutheriſche, alfo rechtgläubige Kirche, weil in 
derjelben das Bekenntniß noch zu Recht beftehe. Da 
war erftlich ſchon feit 1812 ein Kirchenbuch oder eine 
fogenannte Agende eingeführt, die ein lutherifch 
gläubiger Prediger nur mit böfem Gewiſſen ge- 
brauchen konnte, indem dieſelbe theils die göttliche 
Wahrheit offenbar verleugnende, theils die chriftliche 
Lehre elendiglich verwäſſernde Formulare enthielt. 
Hierzu fam noch diefes: während niemand darnach 
fragte, ob fich die rationaliftiichen ungläubigen Pre— 
diger nach der Agende richteten, welchen diefelbe noch 
zu hriftlich Hang, jo durfte es hingegen ein luthe- 
riich gläubiger Prediger nicht wagen, von derfelben 
irgendwie abzugehen. That er dies und kam es vor 
feine Vorgeſetzten, fo wurbe er deswegen auf das ernft= 
lichſte zur Rechenjchaft gezogen. Als unter anderem 
Schreiber diejes (Walther) fich der alten Abſolutions⸗ 
formel bedient hatte, die die Agende nicht enthielt, 
und fein ungläubiger Schullehrer ihn deswegen bei 
feinem Superintendenten verflagte, berichtete der⸗ 
felbe die Sache alsbald an das Landesconfiftorium, 
welches ihm hierauf den Gebrauch der alten Abfo- 
lutionsformel ftreng unterfagte, ihn auf’3 neue ver- 
pflichtete, Taut der Agende die Vergebung der Sün- 
den in allen $ällen, wo die Abfolution ertheilt werde, 
nur zu verfündigen, und ihn zur Tragung der durch 
die fhriftlichen Verhandlungen aufgelaufenen Koften 


verurtheilte. Uebrigens fam ein gläubiger Prediger 
in faft noch größere Gemiffensnoth, wenn er die 
eigens für befondere Gelegenheiten vom Confiftorium 
verfertigten und ihm zugejandten elenden Gebete auf 
feiner Kanzel verlefen und Gott vortragen follte. — 
Ferner war ein über alle Maßen elendes rationa- 
liſtiſches Gejangbucd eingeführt. — Auch die im 
Gebrauch befindliden Schulbücher waren faft alle 
von dem Sauerteig des Nationalismus gänzlich 
durchfäuert, fo daß ein gläubiger Prediger als fo- 
genannter geiftliher Ortsinfpector fort und fort in 
fchweren Gewiſſensnöthen ftat. Wo fich noch einiger: 
maßen reine Schulbücher erhalten hatten, da arbeite- 
ten die rationaliftiihen Superintendenten mit allem 
Eifer darauf hin, daß diefelben abgeichafft und durch 
rationaliftifche erfegt wurden. Als Schreiber diejes 
(Walther) auf die Einführung eines in riftlichem 
Geiſte verfaßten Schulleſebuchs hinzuwirken ver: 
ſuchte, verklagte ihn ſogleich ſein gottloſer Schul— 
meiſter bei ſeinem Superintendenten, welcher ſich 
nun mit dem unwiſſenden Ortsſchulvorſtand ver- 
band und mit demfelben die fofortige Einführung 
eines ebenfo miferabeln als mwiderdriftlichen ſoge— 
nannten ‚Schulfreundes‘ erzwingen wollte. Es ge- 
lang dies jedoch durch Gottes gnädige Fügung allein 
darum nicht, weil fich Schreiber diefes (Walther) an 
feinen frommen Kirchenpatron, den Staatsminifter 
Grafen Detlev von Einfiebel, wendete, welcher nicht 
nur, um die Gemeinde zu gewinnen, derfelben eine 
große Anzahl Eremplare eines guten Schullefebuchs 
zum Geſchenk machte, fondern ſich auch für die Sache 
bei der Kreisbirection verwendete, welche hierin in 
höchfter Inftanz zu entjcheiden hatte. Zwar hatte 
Schreiber diejes (Walther) die nicht unbedeutenden 
Koften des deswegen geführten Procefjes zu tragen 
(mas er natürlich mit Freuden that), allein noch am 
Tage vor feiner Auswanderung erftattete ihm feine 
Gemeinde unaufgefordert diefelben wieder zurüd, 
mit der Erflärung, daß der Proceß doch nur um des 
Wohles ihrer Kinder willen geführt worden ſei. — 
Sm höchften Grade gewiſſensbeſchwerend war ferner 
für lutheriſch-gläubige Paſtoren der ſächſiſchen Lan— 
deskirche, daß ſie wider Gottes klares Wort vermöge 
ihres landeskirchlichen Amtes nicht nur zu kirch⸗ 
liher, facramentlider und amtsbrüder- 
lider Gemeinſchaft mit Srrlehrern, ja, 
mit den offenbarften Kegern gezwungen waren, fon= 
dern biefelben fogar für ihre Oberbirten ans 
erfennen, fi von denjelben eraminiren, ordiniren, 
auf die Belenntniffe beeidigen und in das Amt ein- 
führen laſſen, ja denjelben geftatten mußten, die 
göttliche Wahrheit vor ihren, der Prediger eigenen 
Gemeinden zu läftern und ihre Teufelslehre vor 
denjelben auszufhäumen. Als Schreiber dieſes 
(Walther) feine Probepredigt hielt und bald darauf 
vor feiner Gemeinde ordinirt wurde, läfterte der 
amtirende Superintendent in feinen Anfpraden an 
ihn Elias und David als gemeine Mörder, indem 
er ihn vor einem bie Freuden dieſes Lebens ver: 
achtenden Chriftentbum warnte und ihn läfterlich 
aufforderte, ein fo heiteres Chriftenthbum zu pre: 
digen, wie Chriftus auf der Hochzeit zu Kana mit 
der That gepredigt habe! Selbftverftändlich be— 
reitete endlich einem lutherifh gläubigen Prediger 
auch dies feine geringe Bein in feinem Gewiljen, 
daß ihm die Mebung der Beichtanmeldung, die Sus- 
penfion auch der unbußfertigen Menſchen vom hei- 
ligen Abendmahl, überhaupt alle Hebung der Kirchen: 
zucht unterfagt war. In nicht geringerer Noth des 
Gewiſſens ftafen aber ſchon damals in Sachſen aud) 
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die lutheriſch gläubigen Laien. Offenbar falſche 


Propheten ſollten ſie für ihre Hirten und Seelſorger 
anerkennen, von denſelben ihre Kinder taufen und 
confirmiren, ſich von ihnen in der Beichte abſolviren 
und das heilige Abendmahl reichen laſſen. Ihre Kin: 
der jollten fie ungläubigen Schulmeiftern zum Unter- 
richt in ber Religion und zur hriftliden Erziehung 
überlaffen und ihnen zu diefem Zweck gottlofe Schul: 
bücher kaufen und jelbft in die Hände geben. So 
oft gläubigen Eltern ein Kind geboren wurde, war 
große Noth. In der Agende befand fich unter den 
fünf darin enthaltenen Taufformularen nur ein 
einigermaßen erträgliches. Da mußte nun der Vater 
zu feinem ungläubigen Baftor eilen und denjelben um 
den Gebrauch diefes einen Formulars demüthigft 
bitten; und auch diefe Bitte wurde ihm nur jelten 
gewährt, fo daß er meift mit tief verwundeten Ge: 
willen jein von einem Feinde Chrifti zwar im Namen 
des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Gei— 
ftes, aber mit Hinzuthuung eines rationaliſtiſchen 
Gewäſches getauftes Kind aus der Kirche wieder 
nad) Haufe trug.*) — So ſchwer es endlich vielen 
armen lutherifch gläubigen Laien wurde, oft viele 
Stunden weit gehen zu müſſen, wollten fie einmal 
eine chriftliche Predigt hören, fo war dies doch noch 
das Geringfte, was fie zu tragen hatten. Diele, nad: 
dem fie während der ganzen Woche vom Morgen bis 
zum fpäten Abend im Schweiße ihres Angefihts hart 
gearbeitet hatten, um den Ihrigen das tägliche Brod 
zu erwerben, brachen regelmäßig beim Anbruch des 
Sonntags ſchon bald nad Mitternacht auf, um in 
einer fernen Kirche ihre verſchmachteten Herzen an 
der Predigt des reinen ſeligmachenden Wortes Gottes 
zu erquiden. War dies gejhehen, fo traten fie hier- 
auf am Abend des Sonntags den Rückweg fröhlid 
an und begannen nun am Montag, an ihren Seelen 
geftärkt, wieder die fie und die Ihrigen kümmerlich 
nährende Wochenarbeit. Wie gerne würden damals 
die lutheriih gläubigen Prediger und Laien alles 
daran gegeben haben, die Erlaubniß zu erhalten, fich 
zu einer von der tief verberbten abgefallenen Landes- 
fire feparirten lutherischen Freitiche zufammen zu 
ſchließen! Aber an ihre Freigebung zu einem ſolchen 
Bwede war damals jhlechterbings nicht zu denken. 
Auswanderung in ein Land, in weldem Keli- 
gionsfreiheit herricht, erkannten fie daher als den 
einzigen Ausweg, aus ber immer unerträglicher wer- 
denden Gewifjenzbedrüdung heraus zu fommen, bie 
alles Slaubensleben in ihnen zu erftiden drohte.“ 
(©. 33 ff.) (Fortſetzung folgt.) 


(Eingejanbt.) 
Schulpredigt 


gehalten in der St. Stephanusficche zu Milwaukee, Wis., und 
auf Beichluß der vom 17, bis 19. Juli 1888 verfammelten Norb- 
weſtlichen Lehrerconferenz mitgetheilt von F. Lochner. 


Weiſe uns, o HErr, deinen Weg, daß wir war 
deln in deiner Wahrheit. Erhalte unfer Herz bei 
dem Einigen, daß wir deinen Namen fürdhten. HErr, 
lehre una thun nad) deinem Wohlgefallen, denn bu 
bift unjer Gott, dein guter Geift führe uns auf ebe: 
ner Bahn. Amen. 


*) Damals gab e8 Übrigens in Sachen auch folche Prediger, 
welche nicht einmal dem Wortlaut nach auf den Dreieinigen tauf- 
ten. Wir kennen jedoch keinen Fall, in welchem Diefelben Dies het 
den Kindern ſolcher Eltern zu thun gewagt hätten, von welchen 
fie wußten, daß dieſelben gläubig Seien. W. 
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Luc. 10, 41. 42. 


„JEſus aber antwortete und ſprach: Martha, 
Martha, du haft viel Sorge und Mühe; Eins aber 
iſt noth. Maria hat das gute Theil erwählet, das 
foll nicht von ihr genommen werben.” 


Geliebte in dem HErrn allzumal, insbefondere 
theure Brüder im Schulamte der Kirche! 
Wir finden nach diejen verlefenen Worten ben 
HErrn als Gaft der Martha und Maria in Betha- 
nien. Kaum war er nämlicd) auf feiner Neife nach 
Serufalem in diefem zur ftillen Einkehr wie gejchaf- 
fenen, an einem Abhang des Delbergs gelegenen 
Marktflecken angekommen, als aud die rührige 
Martha ihn fofort zu Gafte lud und nun fich beeilte 
und beeiferte, den Gaft ohne Gleichen auf’3 beſte 
zu bewirthen. Anfangs mag ihr wohl im Dienen 
zu Tiſche Maria geholfen haben; von der jeligmachen- 
den Wahrheit aber ergriffen, und erfennend, daß 
JEſus der Einladung gefolgt fei, nicht jo jehr um 
fih von den Gejchwiftern bedienen zu laſſen, als 
vielmehr ihnen mit feinem Worte zu dienen, fuchte 
fie die foftbare Zeit auszufaufen. Sie ließ ſich voller 
Andacht zu des HErrn Füßen nieder. 
Ihr Herze entbrannte, Dies einzig zu hören, 
Was JEſus, ihr Heiland, fie wollte belehren, 


Ihr Alles war gänzlich in JEſum verfentt 
Und wurde ihr Alles in Einem geſchenkt. 


Daß der HErr nun Maria gewähren läßt, be- 
fremdet Martha. Sie kann es endlich nicht laſſen, 
zu dem HEren zu treten und zu ſprechen: „HErr, 
frageft du nicht darnach, daß mich meine Schweiter 
läffet allein dienen? Sage ihr doch, daß fie es aud 
angreife!” Doch Siehe, indem fie ihre Schwefter 
tabelt und in ihre Vielgefchäftigfeit mit hineinziehen 
will, wird ihr diefelbe vielmehr vom HErrn als Bei- 
fpiel vorgeftellt und fie erinnert, über der jonft löb- 
lihen Nebenfache nicht die Hauptfache zu vergeflen. 
„Martha, Martha“, ruftihr der HErr zu, „du 
haft viel Sorge und Mühe, Eins aber ift 
noth! Maria hat das gute Theil erwäh— 
let, das ſoll niht von ihr genommen 
werden.” 

In Rüdfiht auf die Veranlaſſung nun, die uns 
mit einer großen Anzahl Lehrer unferer nordweft: 
lihen Gemeindefchulen diefen Abend im Haufe Got: 
tes zufammengeführt hat, fei es mir geftattet, von 
diefem Zuruf des HErrn eine entfprechende Anwen: 
dung zu mahen. Der Gegenstand meiner Predigt 
ſei nämlich: 


Der Zuruf des Herrn an Martha von dem Einen, 
was noth ift, in jeiner Anwendung auf unjer 
heutiges Gemeindeſchulweſen. 

Wie auch in diefer Anwendung der Zuruf eine 
eben fo nöthige Mahnung, als tröftlie Er- 
munterung enthält, willich, wenn auch nur andeu= 
tungsweife, unter des HErrn gnädigem Beiftand zu 
zeigen verjuchen. 


1. 


„Martha, Martha, du haft viel Sorge 
und Mühe. Eins aber ift noth!“ Tautet der 
erfte Theil des Zurufs des HErrn. Eine nöthige 


Mahnung für Martha; denn wie gut es auch mit 


ihrer Sorge und Mühe in Bewirthung des HErrn 
gemeint war, fo ftand fie doch in Gefahr, über der 
Nebenjahe die Hauptjache bei diefem Beſuche aus 
dem Auge zu verlieren, nämlich die: nach Dem Reiche 
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wortete und ſprach: Martha, 
» Sorge und Mühe, Eins aber 
t das gute Theil erwählet, das 
tommen werden.” 


HeErrn allzumal, insbeſondere 
rim Schulamte der Kirche! 
dieſen verleſenen Worten den 
Martha und Maria in Betha- 
r nämlid auf feiner Reife nach 
zur ftillen Einfehr wie gejchaf- 
bhang des Delbergs gelegenen 
mmen, al® auch die rührige 
ı Gafte ud und nun fich beeilte 
Gaſt ohne Gleichen auf's beite 
angs mag ihr wohl im Dienen 
Ifen haben; von der jeligmachen- 
ergriffen, und erfennend, daß 
ng gefolgt fei, nicht fo jehr um 
wiftern bedienen zu lafjen, als 
feinem Worte zu dienen, juchte 
auszufaufen. Sie ließ ſich voller 
ın Füßen nieder. 
brannte, dies einzig zu hören, 
ihr Heiland, fie wollte belehren, 
: gänzlich in JEſum verſenkt 
r Alles in Einem gefchenft. 
aun Maria gewähren läßt, be= 
Sie kann es endlich nicht laſſen, 
treten und zu ſprechen: „HErr, 
nach, daß mich meine Schweiter 
Sage ihr doch, daß fie es aud) 
fiehe, indem fie ihre Schweiter 
zielgeſchäftigkeit mit hineinziehen 
be vielmehr vom HErrn als Bei⸗ 
fie erinnert, über der ſonſt löb- 
iht die Hauptfache zu vergejjen. 
ba“, ruftihr der HErr zu, „du 
und Mühe. Eins aber ift 
yat das gute Theil erwäh- 
viht von ihr genommen 


die Beranlafjung nun, die ung 
Unzahl Lehrer unferer norbmeit- 
ılen diefen Abend im Haufe Got: 
rt hat, ſei es mir geftattet, von 
)Eren eine entſprechende Anwen: 
Der Gegenftand meiner Predigt 


Iren an Martha von dem Einen, 
; feiner Anwendung auf unjer 
Gemeindeſchulweſen. 


ser Anwendung der Zuruf eine 
Nahnung, als tröftlide Er— 
alt, will ich, wenn aud) nur andeu- 
des HErrn gnädigem Beiftand zu 


1. 


artha, du haft viel Sorge 
ins aber tft noth!“ lautet der 
urufs des HErrn. Eine nöthige 
rtha; denn wie gut es auch mit 
Mühe in Bewirthung des Herrn 
tand fie Doch in Gefahr, über der 
wptjache bei diefem Bejuche aus 
ren, nämlich die: nach dem Reiche 


Gerechtigkeit, nach der wahrhaf- | Anforderungen an die Elementarfhulbildung in der 


tigen Speife durch das Wort des Lebens zu trachten 
und zu dem Ende die foftbare Zeit auszulaufen. 

Fürwahr, eine nöthige Mahnung auch in Abficht 
auf unfer heutiges Gemeindefhulmwejen. Diele 
geht nämlich dahin, wohl zuzujehen, daß bei 
den fi heutzutage fteigernden Anfor— 
derungen an die Elementarſchulbildung 
wir für unfere Gemeindeſchulen dod ja 
nit das Eine, was noth thut, allmählid 
aus dem Auge verlieren mögen. 

Wer die Geſchichte unferer Synode von Anfang 
an mit durchlebt hat, der muß fie) ja freilich über 
den Aufſchwung verwundern, den in dem Zeitraum 
von vier Jahrzehnten auch unfer Gemeindeſchul— 
wejen genommen hat. Wiegering, wie dürftig waren 
doch die erften Schulanfänge, als der Gemeindeſchul⸗ 
lehrer noch äußerft wenige waren und daher meiften- 
theils wir Pajtoren neben unjerem Pfarramt au 
das Schulamt verwalteten; als wir in Ermange— 
lung eines befonderen Schullocals ein Kinderhäuf- 
lein entweder in unjerer beſchränkten Pfarrwoh— 
nung oder in einer anderen Privatwohnung um uns 
fammelten und die Kinder neben ihrer Schiefertafel 
nur irgend eine Fibel und den Kleinen Katehismus 
in den Händen hatten! Oder denken wir an die An— 
fänge unjeres jetzt fo ftattlihen Schullehrerfeminars, 
die ja hier in diefer Stadt zu ſuchen find, als näm- 
lich unfer vier, der jelige PBaftor Fleiſchmann, 
der erfte Paftor diefer damals erft vor Kurzem von 
der Dreieinigkeitsgemeinde abgezweigten St. Ste: 
phanusgemeinde, und der jelige Paſtor Dulitz von 
der St. Zohannisgemeinde mit mir und meinem da— 
maligen Lehrer, dem noch hier wohnenden Herrn 
Mufitlehrer Diez, zu Anfang des Jahres 1855 
etliche Knaben aus den biefigen Gemeinden und ein 
paar uns von dem jeligen Paftor Bünger aus 
St. Louis zugefandte junge Männer, unterjtüßt 
durch etliche Liebesgaben, privatim zu Schullehrern 
auszubilden ſuchten; ja, wie gering war auch hier noch 
alles, als das neugeborne Kindlein mehr und mehr 
Lebensfähigfeit zeigte und die arıne Heine Privat: 
anftalt dann im Jahre 1857 Synodalanftalt wurde 
und mit dem als erjten Director von der Synode 
berufenen Paſtor Fleiſchmann unter Ein Dach mit 
unferem praftifchen Predigerfeminar in Fort Wayne 
zu wohnen fam. 

So fehr aber infonderheit uns, die wir das alles 
mit durchlebt haben, über den Aufſchwung, den ſeit— 
dem unfer Gemeindeſchulweſen genommen hat, das 
Herz vor Freuden wallt und der Mund von Danf 
gegen den HErrn übergeht, jo mengt fich doch, je 
länger, je mehr die Beforgniß in unfere freudige 
und danfbare Berwunderung, ob wir gleichwohl auch 
nod in der Einfalt einer Maria ftehen, von der 
ein älterer Dichter fingt: 

Einfalt denkt nur auf das Eine, 
In dem alles Andre ſteht, 
Einfalt hängt ſich nur alleine 
An den ewigen Magnet. 


Ob Gottes Wort, ob das Trachten nach dem Reiche 
Gottes und jeiner Gerechtigkeit auch in unferem Ge: 
meindejchulmefen noch fernerhin als dag Eine, was 
noth thut, erſcheine und gelte? Ob nicht bereits auch 
hier der HErr uns zurufen müfe: „Martha, 
Martha, du haft viel Sorge und Mühe. 
Eins aber ift noth!“ 

An Verſuchung menigftens, das Eine Noth- 
wendige auch hier allmählich aus dem Auge zu ver- 
lieren, fehlt es heutzutage durch die fich fteigernden 


That nicht. Gehen diefelben hier und Da Doch bereits 
Thon in’s Ungebührliche und Unnatürliche, nament= 
lich in den ftäbtifehen Staatsihulen. Man fucht den 
Fortſchritt und das Heil in der Bildung des Volke, 
namentlih in der Vervielfältigung der Lehrfächer 
der Elementarjehule. In allem Möglichen follen in 
derjelben die Kinder unterrichtet, über alles Mög: 
liche follen fie hier fehon aufgeklärt werden. Daher 
auch die Zunahme der mandherlei Schulbücher. Selbft 
aus den Reihen der Befürworter einer religionglofen 
Volkserziehung jehen fich Verftändige bereits gedrun— 
gen, dieſem zunehmenden Streben nach Vielwifjerei 
in der Elementarbildung ein gebieterifches Halt! zu- 
zurufen, weilihnen diefelbe eben fo oberflächlich, als 
verderblich erſcheint. Man meint ja, auf dieſe Weife 
die Kinder recht brauchbar für diefe Welt zu machen 
— brauchbar jedod nicht mehr in dem Sinne, daß 
fie nügliche Glieder der menſchlichen Geſellſchaft wer: 
den, jondern in dem Sinne, daß fie dereinft eine 
Lebensſtellung fi} erringen könnten, in der fie mög: 
lichſt zu Reichthum kommen und mit demjelben aud 
die Welt, für die fie erzogen find, deſto reichlicher 
genießen fünnen. 

Mit folden Schulen jollen denn unjere Gemeinde: 
ſchulen concurriren, Hinfichtlich der für dieſes Leben 
nöthigen Kenntniffe und Fertigkeiten follen fie in 
ihren Leiftungen Hinter jenen in feinerlei Weife zu= 
rückſtehen. Vom Schein geblendet, glauben daher 
auch nicht Wenige der Unjern in befter Meinung, 
das um jo mehr fort und fort geltend machen zu 
müſſen, als es ja nicht zu leugnen ift, daß, je mehr 
in jenen Dingen unjere Gemeindeſchulen zu leiften 
vermögen, je mehr auch unfere einheimifchen und 
auswärtigen fchulfähigen Kinder vom Beſuch der 
religionslojen Staats- oder Privatſchule abgehalten 
werden können. Nun aber beanfprudt das reli- 
giöſe Element durch den Unterricht in der Biblifchen 
Geſchichte und im Katechismus, durch das Einprägen 
von Bibeljprühen und geiftlichen Liedern, nebft der 
Pflege des geiftlichen Gejanges einen nicht geringen 
Theil der Unterrichtszeit, während in ber religiong- 
Iofen Schule die Zeit ungetheilt dem Unterricht in 
den weltlichen Fächern gehört; dabei auch ift in unſe— 
ren beutjhen Gemeindejhulen unbedingt in zwei 
Spraden zu unterrichten. Wie, follte da nicht je 
länger, je mehr die Verſuchung an uns berantreten, 
dem religiöfen Unterrit nad und nad und da und 
dort abzubrechen, ſich damit beruhigend, daß wir für 
unſere Schulfinder ja außerdem noch die fonntäg: 
liche Chriftenlehre und vornehmlich den Confirman- 
denunterricht noch haben? 

Und fehlt es denn heutzutage auch fo ganz an 
Neigung, dem Drängen nah Kürzung des reli- 
giöfen Unterrichts mehr und mehr nachzugeben? 
Ah, wir wollen es uns nicht verhehlen, daß es hin 
und wieber mit der alten Widerftandafraft gegen das 
Weſen diefer Welt überhaupt bereits ziemlich ſchwäch⸗ 
lich ausfieht. Die Zeit der eriten Liebe, in der das 
Kleinod der reinen Lehre Einem über Alles geht und 
für deren Erhaltung, Ausbreitung und Fortpflan- 
zung man mit Freuden Alles dran gibt — diefe Zeit 
ift hie und da, namentlid) in alten Gemeinden, im 
Niedergang begriffen. Der einft durch die reine 
Lehre gepflanzte und nach und nach zur geifligen 
Macht unter ung gewordene Mariafinn ift mit der 
reinen Lehre, Gott Lob! noch immer vorhanden; 
aber irdiſcher Sinn und weltförmiges Wefen treten 
ihm allenthalben Hindernd, wo nicht feindfelig ent= 
gegen, juchen ihn einzuengen und allmählich zu ver: 
drängen. Ein Zeichen um ſich greifender Lauheit 
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und Sattheit ift daher auch unter anderm das fich 
immer mehr fundgebende Verlangen, geiftlihe Dinge 
allüberall möglichft kurz abzumachen. 

Angefichts folder Wahrnehmungen laßt uns daher 
nur um fo mehr auch auf unfer Gemeindeſchulweſen 
das Wort des HErrn anwenden: „Martha, Mar: 
tha, du haft viel Sorge und Mühe. Eins 
aber ift noth!” Gerade in jegigen Zeiten und 
Läuften mögen wir es als eine immer mehr nöthige 
Mahnung verftehen, wohl zuzujehen, daß bei den 
fich fteigernden Anforderungen an die heutige Ele: 
mentarſchule wir für unjere Gemeindefchulen als 
Pflanzftätten der Kirche, des Neiches Gottes, doch ja 
nicht das Eine, was noth thut, allmählich aus dem 
Auge verlieren. Indem wir diefe Mahnung zu Her: 
zen nehmen, wollen wir von Zeit zu Zeit eine Prü- 
fung unjeres Thuns und dabei unserer Herzens: 
ftellung vornehmen, und werden wir im Trachten 
nad) dem Einen Nothwendigen irgendwie ein Nach— 
lafjen inne, dann wollen wir, Prediger, Lehrer, 
Eltern und Gemeinde, darob vor dem Herrn uns 
immer wieder demüthigen und dann unter Gebet 
und Flehen um den Gnadenbeiftand des Heiligen 
Geiftes zu neuer Treue, zu neuem Eifer, zu neuer 
Snbrunft uns aufraffen. 

Wohl uns! In folder Anwendung des erften 
Theils des Zurufs des HErrn an Martha wird ung 
der zweite Theil desfelben nur um fo mehr eine 
tröftlihe Grmunterung ein, unbewegt und 
unbeirrt das Eine Nothwendige auf in 
unferen Gemeindefhulen noch fernerhin 
mit brünftigem Geifte zu ſuchen und zu 
treiben. 

(Schluß folgt.) 


Wirkung des Wortes Gottes. 


Henning Kufe war Schäfer auf dem Hofe 
Tangenit im Kirhfpiel Casneriz, und wurde 
erft im 4Aften Jahr feines Alters befehrt. Der Pre- 
diger, der von ihm erzählt, Fam im Jahr 1718 in 
diefe äußerſt verwilderte Gemeinde und Henning 
Rufe war der Erftling der Gnade, der dieſem treuen 
Diener bei der neuen Gemeinde geſchenkt wurde. 
Sie war fo in Verfall gerathen, daß nicht mur der 
Unterricht der Jugend gänzlich) verfäumt wurde, fon: 
dern daß auch die wenigften Erwachſenen nur lejen 
konnten. Wenige befagen nur Geſangbücher und 
pflegten, während der Küfter beim Gottesdienft faft 
allein fang, in der Kirche herumzugaffen. Die ſchwe⸗ 
ten friegerifchen Zeitläufte und die fteten Laſten, die 
den armen Bauern diejer Gegend aufgebürdet wor: 
den, waren die Urjache des jo großen und allgemei- 
nen Verfall der Gemeinde Casneriz gewejen. Mit 
Schmerzen entdedte der neue Prediger dieſen Ver: 
fall, und ließ es nun fein angelegentlichftes Geſchäft 
fein, die armen Seelen zu ermahnen, daß fie ſich doc) 
Katechismen kauften, damit fie, was fie von der 
riftlichen Lehre noch behalten hätten, nachlefen oder 
nachbuchſtabiren könnten: der liebe HErr würde ſchon 
feinen Segen dazu geben, daß fie wieder ordentlich 
lefen lernten, ihren Katechismus lieb gemönnen, und 
fodann Luft befämen, von dieſer fleinen Bibel zur 
großen überzugehen. Sie jollten nur ſogleich die 
kleine Bibel faufen und beten und. jeufzen. 

Das hörte der Schäfer Henning Kufe. Er hatte 
in feiner Jugend zwar etwas leſen gelernt, aber es 
fo ganz wieder vergefjen, daß er nur nod) die Buch: 
ftaben fannte, Er folgte nebjt einigen andern ber 
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Ermahnung feines Bredigers und kaufte ſich auf dem. 


nächſten Jahrmarkt einen Katehismus. Sogleich 
machte er fi daran, unter herzlihem Seufzen und 
Flehen um den Segen des HErrn, das erfte Gebot 
nachzubuchſtabiren. Er fam damit zu Stande, und 
ſchritt zum zweiten Gebot fort, und brachte jo, immer 
fertiger buchftabirend und lefend, den Katechismus 
zu Ende. Dann verjuchte er’3 mit den unter den 
Geboten und Glaubensartifeln ftehenden Fragen und 
Bibelfprühen; auch damit ging es gut vorwärts, — 
und fo begleitete ihn fein lieber Katechismus überall 
bin, wo er feine Schafe weidete, aber mit dem Buche 
trug er zugleich auch das fehnliche Verlangen mit fi 
herum, feinen Seligmader JEſum Ehriftum immer 
befier fennen zu lernen. Als er fertiger lejen 
fonnte, faufte er fi) ein Neues Teftament mit dem 
Pialter, darauf eine Eanfteinifche Bibel, und wurde 
jest ein fertiger Bibellefer, zur Freude des treuen 
Seelenforgers! Aber er las nicht bloß, fondern faßte 
das Gelejene fo auf, daß alles, was er las, ihm zu 
Gebet und Seufzer wurde, Gagte Gott im erften 
Gebot zu ihm, daß er ihn über alles fürchten, lieben 
und vertrauen follte, jo jprach er jogleich zu Gott: 
Ah, du ewiger, lieber Vater, du fieheft, daß ich gar 
feine rechte Furcht vor dir, feine rechte Liebe zu bir, 
fein herzliches Vertrauen auf dich habe, und feinen 
rechten Glauben fallen kann; ach! erbarme dich, er- 
barme dich mein, ich weiß mir nicht zu helfen, du 
aber weißt ja, daß mir alles fehlet, darum gib mir 
um JEſu Ehrifti willen, der ja darum in die Welt 
kommen tft, au) mid) armen Sünder felig zu machen, 
deine Wahrheit, deine Furcht, deine Liebe, deinen 
Glauben. Sp wurde ihm aud) alles, was er in der 
Predigt hörte und im Geſangbuche fang, zu ſehn— 
lihen Wünſchen und zu herzlichem Flehen, daß doch 
alles, was er da hörte und fänge, auch an ihm wahr 
werden möchte. Das Wort des HErrn wurde ihm zu 
fo wohlſchmeckender Nahrung und zu ſolchem Her: 
zensbebürfniß, daß er einft zu feinem Prediger jagte, 
als er zu ihm auf's Feld fam: Was meinen Schäf- 
lein das Gras, was den Vögeln die Luft und den 
Fiſchen das Waſſer ift, das tft jett meiner Seele das 
Wort Gottes! Wie jchmerzet es mich, daß ich fo 
lange in der Blindheit gelebt habe! Ich bin nicht 
werth der großen Barmherzigkeit, mit der mich Gott 
noch aus der Finfterniß gezogen hat; defto treuer 
will ich ihm denn dienen. Denn mir ift nicht an- 
ders zu Muthe, als wenn der HErr JEjus mic) bei 
der Hand hätte und führete mich aus und ein, und 
riefe mir zu: Wir geben zur Emwigfeit! Mein 
JEſus Chriftus ſchwebt mir in Gedanken, wo ich 
gehe und ftehe, und mweichet nicht aus meinem Her: 
zen: jo will ich denn von ihm nicht lafjen mein gan 
zes Leben lang: 

Er iſt meiner Augen Weide, 

Meines Herzens höchſte Freude, 

Meiner Seelen jchönfte Zier, 

JEſum lieb' ich für und für. 

Zwar ergoß fi) wohl dann und warn in foldhen 
Worten fein Herz, aber übrigens ſprach er wenig 
und behielt in feinem andächtigen Herzen, was 
Gottes Liebe in feinem Herzen wirkte und zeugte. 
Er war ganz einer von den Stillen im Lande, und 
daher auch einer der Verachteten. Aber wenn man 
feiner fpottete, ihn verhöhnete und ſchmähte, fo 
hörte er’s ftille, geduldig und freundlid an, und 
demüthigte und befhämte dadurch manches Herz. 
So war fein ganzes Leben und Wandeln ein Manz 
deln vor dem HErrn und ein Zeugniß feines feligen 
Glaubens. 
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bei zunehmenden Jahren geiftreiche Lieder. Die 
Hauptſprüche hatte er am Rande mit Rothftift ge: 
zeichnet und diejenigen, die von ZEfu, dem Lamm 
Gottes, von der Selbftverleugnung und der Nach: 
folge Chrifti Handelten, waren doppelt unterftrichen. 
Dabei hielt er jeine drei Kinder nicht nur fleißig zur 
Schule, ſondern wiederholte auch felbft mit ihnen 
Morgens und Abends, bejonders zur Winterzeit, die 
Katehismuslehre und die in der Schule oder Kirche 
vorgefommenen Sprüde, Half ihm eines jeiner 
Kinder die Schafe hüten, fo fiel er auf dem Felde 
mit ihm nieder auf die Kniee und betete im Namen 
JEſu zum Vater im Himmel, fang, lobete und pries 
den Namen des Herrn. So hatte er einft jein jüng⸗ 
ftes Kind, ein neunjähriges Mädchen, nicht Larıge 
vor jeinem Ende bei fih auf dem Felde. Komm, 
fagte er zu dem Kinde, du biſt das Kleinfte, du kannſt 
di vor dem Böſen noch am wenigften hüten und 
fenneft deinen HErrn JEſum noch nicht recht: — 
fomm, wir wollen mit einander beten, daß du Flug 
werdeft und deinen HErrn JEfum lieben lerneft. 
Somit fiel er mit dem Kinde hinter einem Buſche 
auf die Kniee und bat feinen Heiland herzlich, daß 
er fich Doch des Mädchens erbarmen, ihm die Sünde 
und alle Gefahren der Seele aufdeden und feinen 
Heiligen Geift in fein Herz eingießen möge, damit 
es ihn recht von Herzen lieben lerne. Dies Gebet 
hatte auf das Kind fo kräftig gewirkt, daß ihm 
Thränen in die Augen traten, jo oft es etwas 
Böſes jah. 

Er ftarb nach manchem Leiden im 60ften Jahr jei- 
nes Alters. Am Tage vor feinem Tode ließ er fich 
von feinem lieben Prediger, der ihm den Weg zum 
Himmel gemwiejen, noch einmal das heilige Abend- 
mahl reihen. Wie fteht es, Henning? fragte der 
Prediger. Recht gut, antwortete Kufe, mein Herz 
lebet in Gottes Wort, und in meinem Herzen lebet 
der HErr JEſus: denn 

JEſus schwebt mir in Gedanken, 
IEſus liegt mir ftetS im Sian. 
Bon thm will ich nimmer wanfen, 
Weil ih Hier im Leben bin. 

Bald, bald werde ich ihn nun mit großen Freu: 
den jehen! D, wie bin ich fo herzlich froh, daß ich 
den Weg zu ihm gefunden babe! 

Lafjet uns ihn auch juchen, diefen feligen Weg, 
dann werden wir jo gerne und jo fröhlich fterben, 
wie Henning Kufe ftarb. 


(Eingefandt.) 
Der Canada = Diftriet 


hielt jeine diesjährige Verfammlung vom 28. Juni 
bis zum 4. Juli in der Gemeinde des Herrn Paftor 
Merkel zu Taviftod, Ont. Diefelbe beftand aus 16 
Päftoren, 2 Lehrern und 14 Gemeindeabgeordneten, 
im Ganzen aus 32 Synodalen. Aufgenommen wur: 
den 1 Paftor und 7 Heine Gemeinden. 

Der Hauptgegenftand der Verhandlungen war die 
Lehre von der Kindertaufe. Die über dieſen 
Gegenftand von Heren Paftor Andres aufgeftellten 
Thejen wurden alljeitig gründlich befprochen, mit 
Stellen aus der heiligen Schrift beleuchtet und ing: 
befondere wurde Klar nachgewieſen, daß die Kinder- 
taufe von Gott deutlich in feinem Worte geboten und 
auch allezeit in der hriftlichen Kirche im Gebrauche 
gewefen ſei. — Der Lehre von der Rechtmäßigkeit der 
Taufe der unmündigen Kinder wird aber heutzutage, 
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namentlich hier zu Lande von den wiedertäuferifchen 
Secten an allen Enden widerſprochen. Aud wird 
die Kindertaufe von allerlei Secten englifcher und 
deuticher Zunge von Jahr zu Jahr immer mehr ge: 
ung geſchätzt. Es finden ſich leider auch in luthe— 
rifchen Gemeinden Leute, denen die rechte Erkenntniß 
hierin fehlt. Wo aber die Nothmwendigfeit der Kin- 
dertaufe und ihr herrlicher Segen lebendig erfannt 
wird, da wird alle beflagenswerthe Saumjeligfeit 
und Nadhläffigkeit fo mancher Eltern, die ihre Kinder 
erit nach Wochen, ja nach Monaten zur heiligen Taufe 
bringen, dahinfallen, da wird man mit den getauften 
Kindern ganz anders umgehen, ala es leider häufig 
gejhieht, da wird man fie nämlich nicht bis zur 
Schulzeit dahingehen laſſen, ehe fie nur erfahren, 
daß fie getauft und in ihrer feligen Taufe Chriſti 
Eigenthbum geworden find, fondern man wird jchon 
frühzeitig zu ihnen von ihrem Gott und Heiland 
reden und fie daran erinnern, wie Großes Gott in 
ihrer heiligen Taufe an ihnen gethan hat, und ihnen 
ihre jelige Taufe anpreifen als ihren beiten Schaß, 
als ihr höchſtes Gut, als ihr theuerites Kleinod, ala 
ihre größte Ehre. e 

Se mehr nun aber die Secten die Taufe, auch die 
Kindertaufe, gering achten, defto mehr wollen wir 
Lutheraner diejen herrlichen foftbaren Schab preifen, 
wollen auch mit unjerm Belenntniß frei vor alle 
Welt hintreten, wollen alle dargebotenen Mittel be- 
gierig ergreifen, die dazu dienen, uns felbft in dieſer 
wichtigen troftreichen Lehre zu befeftigen und zu grün 
den, und wollen die rechten Waffen aus der Nüft- 
fammer des göttlihen Wortes gebrauchen lernen, 
womit wir allen Vernunft» und Scheingründen der 
Schwärmer fiegreich begegnen fünnen. 

Wer fi Gemißheit verfchaffen will, daß unfere 
liebe lutherifche Kirche auch hier auf dem unerjchüt: 
terlidh feiten Grunde des göttlichen Worts ruht und 
wer fih feinen Glauben betreffs der Kindertaufe 
ftärfen will, der kaufe und ftudire den bald erjchei= 
nenden Synobalbericht. 

Unter den gefchäftlihen Sachen war das Wichtigſte 
der Bericht der Miffionscommiffion über die Mijfion 
in dem Parry Sound Diftrict. Nach demfelben ift 
der Miffion ein reicher Segen durch Gottes Gnade zu 
Theilgeworden. Um diefes gottjelige Werk zu fördern, 
wurde der ſchon vor fünf Monaten der dortigen Mij- 
fion als Gehülfe beigegebene Student Bidert als zwei: 
ter felbftändiger Milfionar definitiv dort angeftellt. 

Bon Seiten des Herrn Allgemeinen Präſes wurde 
bejonders die Unterftügung der Synodal- und Mij- 
fionsfafje allen Synodalen recht warm an's Herz ge= 
legt. — Die Beamtenwahl ergab folgendes Refultat: 
Präſes: Herr P. Bente; Vicepräfes: Herr P. Wein: 
bad; Secretär: Herr P. Borth; Schagmeifter: Herr 
Georg Renfer. 


> 


(Eingefandt.) 
Der Mittlere Dijtriet 


verſammelte fi) am 25. Juli dieſes Jahres in Evans- 
ville, Ind., und hielt feine Sigungen in der dortigen 
Dreieinigkeitskirche des Herrn Paſtor A. Saupert ab. 
Was dort verhandelt und bejchloffen wurde, wird der 
zu feiner Zeit im Drud erfcheinende Synodalbericht 
bringen. Auf Beihluß der Synodalverfammlung 
ſoll vorerft unfer „Zutheraner” einen Furzen Bericht 
geben. Hier ift er. 

Bei all unfern Verfammlungen handelt es fich ja 
vor alem um die Lehre göttlichen Worts. Damit 
diefe rein und lauter unter uns bleibe und wir in 
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der Erfenntniß heine je länger je mehr gefördert 
und befeftigt werden, ift es nicht nur von jeher Orb: 
nung gewejen, daß in den VBormittagsfigungen Lehr: 
verhandlungen ftattfinden — es werden aud) die Pro- 
tofolle der verſchiedenen Paftoralconferenzen, ſowie 
die Eonftitutionen folder Gemeinden, die um Auf: 
nahme in den Synodalverband bitten, von dazu 
beftellten Committeen, die der Synode Bericht zu 
eritatten haben, durchgejehen und geprüft. Der 
Gegenstand der diesjährigen Lehrverhandlungen 
war: Die Gegenwart des Leibes und Blutes Chrifti 
im heiligen Abendmahl. Leib und Blut Ehrifti find 
im heiligen Abendmahle wahrhaftig und mwejentlich 
gegenwärtig, denn klar und deutlich bezeugt’s Chri- 
ftus in den Einfegungsworten. Mag die ftolze Ver: 
nunft noch jo viele Einwendungen gegen die wahre 
und weſentliche Gegenwart des Leibes und Blutes 
Chriſti im heiligen Abendmahle vorbringen — „Er 
hat's geredt, drum ift es wahr, Er ift allmädtig, 
drum ift gar fein Ding bei Ihm unmöglich.“ 
Gefchäftsfadhen lagen der Synode viele vor. Es 
ſei aus benfelben nur Folgendes bier hervorge- 
hoben. Daß auch innerhalb des Mittleren Di: 
ftricts Miffion getrieben wird, zeigte ſich befonders 
diesmal. Ein Beriht nad dem andern brachte 
die erfreuliche Nachricht, daß neue Gemeinden und 
neue PBredigtpläße gegründet und gewonnen feien. 
Bon Toledo und Louisville, wo die vor noch nicht 
fehr langer Zeit gegründeten Gemeinden fröhlich ge- 
deihen, konnte berichtet werden, daß an beiden Orten 
eine zweite Gemeinde fich gebildet habe. Eine frü- 
ber zur Ohio-Synode gehörende Gemeinde in Elmore, 
Ohio, bat fih an uns gewandt und ift mit einem 
Prediger verforgt worden. In Brazil, Ind., ift 
ebenfalls eine neue Gemeinde entitanden, die ihren 
eignen Prediger hat. Neue Predigtpläge find Can: 
ton und Springfield, beide in Ohio. Alle genann: 
ten Gemeinden bedürfen aber der Unterftügung, die 
ihnen von der Synode auch zugefagt ift. Soll ihnen 
nun die verfprochene Hilfe zu Theil werden, fo darf 
die Kaffe für innere Miflion ja nicht leer fein. Die 
lieben Gemeinden unferes Diftricts wollen daher bie- 
fer Kafje fleißig gedenken und mit reichlihen Gaben 
diejelbe verjehen. Das walte Gott! Es dürfte nicht 
überflüffig fein, hier zu wiederholen, was der Ehrw. 
Allgemeine Präfes allen Dijtricten an’s Herz gelegt 
bat, nämlich: Die Kafjen, die vor allen andern be- 
dacht werden müfjen, find die Synodal- und Miffiong- 
kaſſe. Helfen wir gerne, wo aud nur Hilfe noth thut, 
aber jorgen wir befonders für jene beiden Kaffen, 
Das geſchieht durch regelmäßige Collecten für die- 
felben und durch weite Verbreitung der Publicatio- 
nen unfrer Synode, befonders des „Lutheraners“. 
Bon der ev.=luth. Zions-Gemeinde in Columbus, 
Ohio, wurde ein Bittgefuch an Die Synode gerichtet, 
eine biejelbe drüdende Schuld von 2750 Dollars 
deden zu helfen. Die Gemeinde gehört jeit zwei 
Jahren zur Mifjourifynode. Sie hat mit befon- 
deren Schwierigkeiten zu kämpfen, wächſt aber von 
Jahr zu Jahr, und iſt nun dran, ſobald als nur 
möglich, eine Gemeindeſchule in Gang zu bringen. 
Die Synode beſchloß einſtimmig, der Gemeinde zu 
helfen, und zwar in der Weiſe, daß in Bälde, noch 
vor dem Reformationsfeſte, in allen unſern Gemein— 
den eine Collecte zur Abtragung obiger Schuld er— 
hoben werde. Das geſammelte Geld iſt durch den 
Diſtrictscaſſirer der Miſſionscommiſſion zu über— 
geben, die dann dafür zu ſorgen hat, daß es ver— 
wendet werde, wie es dem Sinne unſrer Synode 
W. L. 


Zur kirchlichen Chronik. 


I. America. 


Die ev.-luth. Minneſota-Synode, zur Synodal⸗ 
conferenz gehörig, hielt ihre diesjährige Verſammlung in 
der Gemeinde des Herrn Paſtor K. Schulze in Mans 
fato, Minn. Gegenwärtig waren 47 Paſtoren, 11 Leh— 
ver und 30 Gemeindeabgeoronete. Den Lehrverhand: 
lungen lagen von Herrn Paſtor K. Gauſewitz aus St. Paul 
geftellte Thefen über Kirhenzudt zu Grunde. Präfes 


der Synode ift Herr Baftor C. 3. Albrecht, Viceprüfes 
Herr Prof. O. Hoyer. 

Die norwegiſch-lutheriſche Synode verlegt ihr theo= 
Iogifches Seminar von Madifon, Wis., nad) Minneapo- 
lis, Minn. 


Shriften Luthers. Wieder find mehrere bigher un- 


befannte Handfchriften von Luthers Hand, Predigten und 
Commentare auf der Königsberger Univerfitätsbibliothet 
gefunden worden. 


Farbige Katholifen. Nah dem römiſchen Blatt 
„Catholic Review‘‘ fol es in den Vereinigten Staa= 


ten gegen 70,000 farbige Katholiken geben. 


Eine Commiffion, beftehend aus Gliedern des Genc- 
ral Council, der Generaliynode und der Vereinigten 
Eynode des Südens, tft daran, die englische Neberfegung 
des Kleinen Katechismus Luthers und der Augsburgi- 
ſchen ‚Sonfeftton zu revidiren. 


IH. Ausland. 


Die Synode der eb.-luth. Freikirche von Sachſen 
u. 0. &t. hielt ihre diesjährige Verfammlung in Allen- 
dorf a. d. Lumda, Großherzogthum Hefjen, vom 4. bis 
10. Juli, nachdem Tags zuoor eine allgemeine Paſtoral⸗ 
conferenz gehalten worden war. Mit einer in den Um» 
ftänden nur allaumohl begründeten Ausnahme waren alle 


unfere Synodalgemeinden von Seiten des Lehrftandes . 


fomohl wie der Hörerjchaft vertreten und hatten wir bie 
Freude, außer dem Herin Candidaten G. Storm noch 
drei Paftoren unferer lieben Schwefterfynope, der Mij- 
ſouriſynode in Amerika, die Herren Paſtoren Siefer aus 
New Hort, Achenbach aus St. Louis und Edharbt aus 
Anderfon, Texas, ala Gäfte beit uns zu ſehen. Auf- 
genommen wurden die Herrn Paftoren Hagen in Erims 
mitſchau und Mabat in Tilfit. Herr Paſtor Hübener 
predigte beim Synodaleröffnungsgottesbienft über das 
Motto unferer „Freikirche“, Joh. 8, 31. 32., auf Grund 
deſſen er vorftellte, ſowohl welches eigentlich die rechten 
Jünger des HEren feien, nämlich die da bleiben an ſei— 
ner Rebe, ale auch, welchen unausfprechlichen Nuten und 
Gewinn ſolche davon haben, daß fie nämlich die Wahr- 
heit erkennen und die Wahrheit fie frei macht. Damit 
waren denn nun jchon bie folgenden Lehrverhandlungen 
gleichfam eingeleitet, deren Gegenjtand bie „chriſtliche 
Freiheit” war. „Chriſtliche Freiheit”, das ift Feine na⸗ 
türlicheirbifche oder weltlich-bürgerliche Freiheit, wie fie 
aud die Kinder dieſer Welt haben, wonach fie fich jeh- 
nen und verlangen, um die fie fämpfen und ftreiten, die 
fie rühmen und preifen, ſondern es ift die innerliche Frei⸗ 
heit eines Chriſtenmenſchen, die Freiheit der Seele und 
des Gemwifjens von allen geijtlichen Feinden und ihrer 
finftern Tyrannei. Chriftliche Freiheit ift datum aud) 
etwas, das fein Menſch von Natur hat, oder fich ſelbſt 
geben kann, ſondern ein allein durch Chriftum ung ers 
worbenes und durch den Heiligen Geift im Glauben zu= 
geeignetes Gut. Sie ift alfo ihrem Wefen nad} Die Frei⸗ 
heit von der Sünde, vom Tode, vom Teufel, von der 
Welt, vom Gefete, freilich nicht alfo, dag wir nun ala 
Chriften hinfort ohne Geſetz fein jollten, ſondern daß wir 
im Gejege Chrifti find, dem Gele der Freiheit, wie denn 
die Knechtſchaft Gottes die rechte Freiheit if. D wie 
dankbar jollten wir nun für ſolches hohe Gut der Freiheit 
fein, da3 wir durch Gottes Gnade in Ehrifto haben, wie 
forgfältig aber auch über folhem Schaße wachen, an wel⸗ 
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Gem unfer ganzes Chriftentbum, Glaube, Leben und 
Seligfeit hängt, daß wir ihn nicht verlieren, vielmehr 
una desjelben immer mehr bewußt werden, ihn um fo 
fefter bewahren, feiner immer befjer genießen, ihn aud) 
recht gebrauchen lernen zu Gottes Ehre, zum Dienst des 
Nächten, zur Erhaltung der Wahrheit des Evangeliums, 
und eigener Förderung in der Gottfeligfeit. So greift 
die Lehre von der hriftlichen Freiheit auf's tiefite in's 
ganze Chriftenleben ein, und wie wir allezeit an ihrer 
rechten Erkenntniß zu lernen haben, fo auch an ihrer rech⸗ 
ten Anwendung, bis wir einft dahin kommen, wo aud 
in diefer Hinficht unfere hier auf Erden fo ftüdweife Er— 
fenntniß zur Bolltommenheit kommen wird und mir in 
ewiger Freiheit und Klarheit Gott felber ſchauen werden 
von Angeficht zu Angeficht, wo wir ewig und unverlier= 
bar befigen und völlig genießen jollen, was wir hier ges 
glaubt und gehofft haben. — Das der ungefähre Gang 
der Lehrverhandlungen nad) den von Herrn Pastor Hübe- 
ner aufgeftellten Thefen, wie fie der Reihe nad} beſprochen 
wurden. — So berichtet die „Freikirche“. — Gott fegne 
und fördere das Werk unferer Brüder in Deutſchland. 

In Amares, Portugal, wurde ein befehrter Katholik 
in's Gefängniß gebracht, weil er Bibeln und Tractate 
verbreitet hatte. Als er ſich vor dem Richter verantwor⸗ 
tete, gab er in eingehender Weife die Gründe an, die ihn 
bewogen hatten, aus der fatholifchen Kirche zu treten und 
jegt proteftantif he Schriften und Bücher zu verbreiten. 
Endlich fagte der Richter, er jolle aufhören, ſich zu ver- 
theidigen, jonft werde er noch alle feine Zuhörer zu Pro⸗ 
teftanten machen. Er wurde freigefprochen. 


Wie Valerius Herberger und Martin Chemnit 
zum Studium der Theologie gekommen find, 


Es ift merklich das Exempel de3 berühmten Predigers 
Balerius Herberger, welchem fein Bater, ob er 
. wohl ein Schlechter (Ichlichter) Handwerksmann gemejen, 
ftrad3 in feiner Kindheit prophezeit, er würde ein Predi⸗ 
ger werden, hat ihn auch deshalb zuerft felbit zu Haufe 
im Lefen und Schreiben und ſonſt unterrichtet und nach— 
mals, als er ihn in Die Stadtiſchule bringen wollte, zu: 
erſt in die Kirche geführt und durch herzliches Gebet auf 
feinen Knieen ihn und fein Studium dem lieben Gott an- 
befohlen. Als aber dieſer fromme Vater frühzeitig ver- 
ftorben, und dennoch Gott mit diefem Knaben ausführen 
wollte, was er fic) vorgenommen, erwedte er ihm feinen 
Pathen, einen gottfeligen Prediger des Orts, daß er fein 
anderer Bater ward und für ihn und feine Studien treu: 
lich forgte, bis ihn Gott, wie Herberger ſelbſt redet, aus 
feinen Händen nahm und jelber verforgte. 

Bon dem hochverdienten Lehrer unferer Kirche Martin 
Chemnitz wird berichtet, daß fein Vater ein armer Tuch⸗ 
macher geweſen, und obwohl an ihm bald eine ſonder⸗ 
liche Liebe zu den Büchern und herrlicher Geift verfpürt 
worden, ihn dennoch nicht groß dazu habe anhalten kön⸗ 
nen. Als aber der Bater verftorben, hat er bis in's vier⸗ 
zehnte Jahr feiner armen Mutter zum Handwerk müffen 
helfen. Weil aber Gott nicht einen Tuchmacher, ſondern 
großen Lehrer aus ihm machen wollte, ſchickte er es, daß 
einer feiner Anverwandten mußte zu der Mutter kommen 
und ihn mit vielem Zureden und faft wider ihren Willen 
von ihr nehmen, der ihn dann nad) Magdeburg gebracht, 
bis er hernach durch Gottes Gnade weitere Beförderung 
gehabt und ein folder Theologus geworden, der feines 


Bleichen wenige gehabt. Scriver. 
— 
} Chriſten leiden nit allein. 


Das ift der höchſte Troft in allen Leiden der Chriften, 
wo fie vom Teufel angefochten oder von der Welt ange⸗ 
griffen werden, daß fie nicht allein leiden, fondern die 
ganze Chriftenheit auf Erden, ja, alle Engel im Simmel, 
fammt Chrifto und dem Vater jelbit, fi ihres Leidens 


annehmen und mittragen und ihnen Nichts widerfahren 
fann, e8 muß ihnen allen mwiderfahren. Wer foldyes 
weiß und glaubt, der kann allerlei Unglüd tragen und 
überwinden; gleich als wiederum fein Ding das Leiden 
oder Anfehtung fo Schwer und unträglid macht, denn 
wo das Herz fühlet, es leide gar allein und fein Exempel 
oder Mitgenofjen desſelbigen Leidens fieht, als fei es 
allein verlafjen und ausgefchälet, wie denn alle Leiden 
der Chriften ſcheinen in unfers Fleifches Auge. Darum 
muß fi) der Glaube an dies Wort (Joh. 17, 11.) hal⸗ 
ten wider fein eigen Fühlen und der Welt Schreien, 
welche, wenn fie einen Chrijten angreift, meinet fie, fie 
habe ihn gedämpft, daß ihm niemand helfen noch retten 
fönne, mie fie über Chriftum ſelbſt rühmt und jauchzet, 
als er am Kreuze hing. (Luther, 50, 225 f.) 


Ordinationen und Einführungen, 


Am 10. Sonntag nad) Trin, wurde Herr Gand. Wm. Köpchen 
im Auftrage Herrn Präſes Beyers in der Zionsgemeinde zu New 
Haven, Conn., vom Unterzeichneten ordinirt und eingeführt. 


9. Beth. 
Adreffe: Rev. Wın. Koepchen, 
67 Halleck Str., New Haven, Conn. 


.—e 


Im Auftrag des Heren Präſes Niemann wurde Herr Sand. J. 
9. Stelter am 8. Augult in jetner Gemeinde zu Gundrum 
orbinirt und am folgenden Tage in der Filialgemeinbe zu Medary— 
ville vom Unterzeichneten eingeführt. 9. Jungkuntz. 

Adreſſe: Rev. J. H. Stelter, Gundrum, Pulaski Co., Ind. 

Im Auftrag des Hochw. Herrn Präſes Siever8 wurde Herr 
Cand. H. A. Brauer am 10. Sonntag nad Trin. Morgens in 
der St. Johannis-Gemeinde in Eryftal, Dak., ordinirt und ein- 
geführt, Nachmittags in der St. Baulus-Gemeinde bei St. Tho— 
mas, Daf., und am 6. Auguft in der Zions-Gemeinde in Aiton, 
Dak., eingeführt. M. Fülling. 

Adreſſe: Rev. Hermann Brauer, 

St. Thomas, Pembina Co., Dak. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präjes Hilgendorf wurde am 
3. Auguft Herr Sand. Ernit Julius Stahlke in der Ge- 
meinde bei Sidney, Cheyenne Co., Nebr., vom Unterzeichneten 
ordinirt und in den folgenden Tagen in feinem Milfionsgebiete 
eingeführt. Joſ. Oeſch. 

Adreſſe: Rev. E. J. Stahlke, 

Lodge Pole, Cheyenne Co , Nebr. 

Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Bilg wurde Herr Cand. 
H. Kionfa am 11. Sonntag nad) Trin. in der ev.-luth. St. 
Paulus-Gemeinde zu Clarence, Kanſ., vom Unterzeichneten ordi- 
nirt und eingeführt. Aug. Hering. 

Adreſſe: Rev. H. Kionka, Box 14, Great Bend, Kans. 


Am Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes Niemann wurbe Herr 
Sand. G. J. F. Koch am 11. Sonntag nad) Trin. In der ev.=luth. 
Gemeinde zu Elmore, D., ordinitt und eingeführt von 

H. W. Querl. 

Adreſſe: Rev. G. J. F. Koch, Elmore, O. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Weſtlichen Diſtriets 
wurde Herr Cand. W. A. Brauer am 11. Sonntag nad) Trin. 
in Appleton Eity, Mo., ordinirt und eingeführt von 

A. 9. Brauer. 


Adreſſe: Rev. W. A. Brauer, 
Appleton City, St. Clair Co., Mo, 


Am 11. Sonntag nad Trin. wurde Herr Cand. Aug. Heer— 
both im Auftrag bes Ehrw. Hrn. Präſes Wunder in der Be- 
meinde zu Wheaton, Ill., von mir orbinirt und eingeführt; am 
Sonntag darnad) eingeführt im Filtal zu Turner durch Hrn. P. 
H. Sieving. €. Steege. 

Adreſſe: Rev. Aug. Heerboth, — 

Box 513, Wheaton, Du Page Co., Ill. 

Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Wunder wurde Herr 
Cand. A. Grimm am 12. Sonntag nad) Trin. in der ©t. Jo— 
hannes-Gemeinde zu Aſh Grove, Ill., vom Unterzeichneten orbt- 
nirt und eingeführt. G. Blanfen. 

Adreſſe: Rev. A. Grimm, Ash Grove, Iroquois Co., Ill. 

Im Auftrag des Ebrw. Herrn Präſes Wunder wurde am 12. 
Sonntag nad) Trin. Herr Sand. D. Jägerin Pleaſant Plains, 
Ill., von dem Unterzeichneten unter Aififtenz Des Herrn P. M. 9. 
Fedderſen ordinirt und eingeführt. A. Craͤmer. 

Adreffe: Rev. D. Jaeger, 

Box 163, Pleasant Plains, Sangamon Co., Ill. 
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Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes H. F. Sprengeler wurde 
am 19. Auguft, 12. Sonntag nad Trin., Herr Cand. E. Küchle 
in der Gemeinde in Polar, Norwood und Antigo, Wis., ordinirt 
und eingeführt. 9. Daib. 

Adreſſe: Rev. E. Kucchle, Box 473, Antigo, Wis. 

Im Aufteag des Ehrw. Seren Präfes Bente wurde Herr P. V. 
Bickert ald Miflionar im Parry Sound Diftriet und zugleich 
als Baltor der Gemeinden Magnetawan und Deer Lake in legteren 
am 11. Sonntage nach Trin. in fein Amt von mir eingeführt. 


9. C. Landsky. 
Adreſſe: Rev. V. Bickert, 
Magnetawan, Parry Sound District, Ontario, Canada. 


Am 11. Sonntag nach Trin. wurde im Auftrag des Hrn. Prä- 
ſes Stever8 Herr P. 2. Krüger in ver Gemeinde hei Caniſtota, 
MeCook Co., Dak., eingeführt von E. G. Starck. 

Adreſſe: Rev. L. Krueger, Canistota, McCook Co., Dak. 

Herr P. C. F. Ebert, berufen von der Gemeinde in Berlin, 
wurde daſelbſt am 11. Sonntag nad) Trin. im Auftrag des Ehrw. 
Herrn Präfes Sprengeler eingeführt von G. A. Feuftel. 

Adreſſe: Rev. C. F. Ebert, Berlin, Green Lake Co., Wis, 


Am Auftrag des Hochmw. Herrn Präſes Wunder wurde am 12, 
Sonntag nad Tein. Here PM. Fülling In der neugebilbeten 
Emmaus-Gemeinde von dem Unterzeichneten eingeführt. 

9. Suceop. 
Aörefje: Rev. M. Fuelling, 100 Oakley Ave., Chicago, Ill, 


Kircheinweihungen. 


Am 9. Sonntag nach Trin. weihte Die ev.-luth. Hoffnungs⸗ 
gemeinde zu Blumenau, Cuſter Eo., Eolo., ihre neuerbaute 
Kirche (30X50) dem Dienfte Gottes. Herr P. C. H. Demetrio 
predigte in deutfcher, Unterzeichneter in englifcher Sprache, 

" Hy. I. Müller. 


Am 10, Sonntag nach Trin. weihte die Dreieinigfeitdgemeinde 
in Arcadia, Maniftee Co., Mich., ihre neuerbaute Kirche (36 
x60, Thurm 106 Fuß) dem Dienft des dreieinigen Gottes. Felt: 
prediger: P. H. Lemke, P. W. Hagen und Unterzeichneter (eng⸗ 
lid). H. Schmidt, 


Am 11. Sonntag nad) Trin. weihte Die neugegründete ev.-luth— 
Immanuels-Gemeinde zu Staplehurft, Nebr., ihre Kirche 
(24%40) dem Dienfte des breieinigen Gottes. Unterzeichneter 
predigte. G. Weller. 


Am 11. Sonntag nach Trin. weihte die ev.-luth. St. Johan⸗ 
nes-Gemeinde in Cordova, Seward Co., Nebr., ihr Kirchlein 
(28% 36 mit Thurm) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: die PP. 
©. Meeste und W. Gans (legterer englifch). G. Jung. 


— 


Miſſionsfeſte. 


Am 8. Sonntag nach Trin. feierten unſere Gemeinden in Mil: 
waukee, Wis,, Miffionsfeft im Musftellungsgebäude. Feſtpre— 
Diger waren bie PP. A. Reinke und J. Schlerf und Prof. O. Hatt- 
ſtädt. Gollerte: 502.88. J. Strafen. 


Am 9. Sonntag nach Trin, feierten De Detroiter Gemeinden 
mit Betheiligung der Wyandotter ein Miffionsfelt. Die Gollecte, 
8311. 10, {ft beitimmt für die Neger: und Innere Miſſion ſowie 
für arme Studenten. Feſtredner: die PP. Linkjr., Bernthal und 
Treſſelt. ER Moll 


Am 10. Sonntag nad) Trin. feierten die Gemeinden von Berg: 
bolz, Martinsville und St. Johannisburg, N.B., an lebte: 
vem Orte Milfiongfeft. Colleete: 8146.91. H. A. A. Dorn, P. 


Am 11. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde zu Aſhip— 
pun, Wis., unter Betheiligung der benachbarten Gemeinden Miſ— 
fionsfelt. Seftprediger: Die PP. D. Kothe und W. C. Schilfing. 
Gollecte: 846. 00. P. Plaß. 


Am 11. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden in Elgin, 
Dundee, Algonquin, Huntley und Cryſtal Lake, Ill., im letz— 
genannten Ort Miſſionsfeſt. Feſtprediger: die PP. H. L. Hölter, 
H. F. Früchtenicht und W. v. Schenck. Collecte: 8224. 00. 

Karl Schmidt. 


Am 11. Sonntag nach Trin. feierten mehrere Gemeinden Mif- 
fionsfelt in Niverdale, ZU. Feſtprediger: PP. E. Werfelmann 
und C. Brauer. Colleete: 139.00. &. Road, 


Am 11. Sonntag nad Trin. feierte Die Gemeinde in Con⸗ 
eord, Wis., Miffionsfeft. Prediger waren: Dir. A. Bäpler 
und P. G. 5. Schilling. Colleete: $47.40, W. Gräf 


Am 19. Auguſt feierte P. Müller8 und meine Gemeinde hei 
Hooper, Nebr., Miffionzfeft. Prediger: PP. A. Lange und J. 
M. Maifch. Gollecte: $73.46. Ad. Bergt. 


Am 12. Sonntag nad Trin. feierten die beiden Landgemeinden 
bei Indianapolis Miffionsfeft. Feftprediger: P. J. ©. Kunz, 
Prof. E. Seuel und Stud. H. Kleinmann. Colleete: #83.55. 
6. ©. Hiller. 


Am 12. Sonntag nah Trin. Miifionsfeft meiner Gemeinde, 
Die PP. H. Voß und 2, Huber predigten. Collecte: 837. 50. 
Tobias, Nebr. S. Meeske. 


Am 12. Sonntag nach Trinitatis feierten die Gemeinden von 
Hanover Townſhip, Crawford Co. und Grant Towuſhip, Ida 
Co., Jowa, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: die PP. 2. Müller und 
C. A. Bretſcher. Collecte: 867. 00. M. Herrmann. 


Am 19. Auguſt feierten Die Gemeinden der PP. M. Herrmann 
und Bretfcher in Crawford County, Jowa, Miſſionsfeſt. 
Gollecte: 854.00. Prediger: L. Müller und C. A. Bretſcher. 


Am 12. Sonntag nad Trin. feierte die St. Betri: Gemeinde 
bei Lakefield, Minn., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. BE. 
Laux und H. Hannemann. Golleete: 830.00. 9. F. Rubel. 


Am 19, und 20. Auguft feierten die Gemeinden in Benton 
County, Mo., Milfionsfeft in Lake Creek, Mo. Es predigten 
Prof. H. Kaͤppel und die PP. Nething und 6. F. Gräbner. Bor: 
träge hielten P. O. Mencke und Unterzeichneter. Gollecte: 8125.40, 

s MW. Heyne 


Am 12. Sonntag nad) Trin. feierte Die Gemeinde zu Blod, 
Miami Co., Kanſas, Miſſionsfeſt. P. C. H. Lüfer und Unter: 
zeichneter predigten. Colleete: 830.00. J. Matthias. 

Am 12. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden der PP. 
W. Steffen und Th. Kohn in der Gemeinde des Unterzeichneten 
(Belvtdere, ZU.) Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. H. F. C. Ch. 
Grupe und F. Schröder. Gollecte: 848.00. Theo. Kohn. 


2 


Am 12. Sonntag nad Tein. feierten Die Gemeinden ber PP. 
Hild, Gräf und die des Unterzeichneten Miſſionsfeſt. Feſtredner: 
PP. M. Lüde, D. Gräf und Fr. Brodmann. Collecte: 886.11. 

Altamont, SU. L. J. Schwark. 


Am 12. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde zu North 
Ridge, N. V., mit den Gemeinden der Nachbarſchaft Miffions: 
feft. Seltprediger: PP. H. Koch, A. T. Hanſer (engl.) und H. 
Dorn. Gollecte $120.00, G. Rademader. 


Am 12. Sonntag nad Trin, feierten die Gemeinden zu Fort 
Dodge und Eolfag, Jowa, Miſſionsfeſt. Colecte: 865.00. 
B. J. Anforge 


Conferenz-⸗Anzeige. 


Die Buffalo Diſtrietsconferenz verſammelt ſich, ſ. G. w., vom 
25. bis 27. September In Olean, N. N. F. Weidmann. 


Der Weſtliche Diftriet 
der Miſſouri-Synode hält feine diesjährigen Sigungen vom 4. 
58 10. Detober zu Altenburg, Perry Co., Mo. — Gegenftand 
ber Lebrverbandlungen: Die Wiederfunft Chrifti (Prof. A. Gräb- 
ner). — Man ift gebeten, fich wenigſtens 14 Tage vor Beginn ber 
Sigungen bei dem Ortspaftor, A. G. Grimm, anzumelden. 

. J. Schaller. 


Der Jowa=Diftriet 
unferee Synode verfammelt fih, ſ. ©. w., vom 5. bis 11. Sep: 
iember in der Gemeinde bes Herrn Paſtor B. I. Anforge zu Fort 
Dodge, Jowa. — Um baldige Anmeldung wird gebeten. 
Fr. Bruft, Ser. 


Der Nebraska: Diftriet 


der Synode von Miſſouri, Ohio u.a. St. verfammelt ih, ſ. G. w., 
vom 13. bi8 19. September In der Gemeinde des Herrn Paftor 
©. Burger bei Hampton, Hamilton County, Nebr. — Recht: 
zeitige Anmeldung iſt nöthig. 
Ktowa, Thayer Co., Nebr., 2. Aug. 1888, 
Joh. Meyer, Seer. 


.._e. 


Der Kanfas- Diftriet 


verfammelt filh, D. v., vom 25. September bis 1. October in 
Seren P. Hafners Gemeinde zu Leavenworth, Kanſas. 
Gegenſtand der Lehrverbandlungen: Vom Segen einer recht: 
gläubigen Synodalgemeinjchaft. 
Um baldige Anmeldung beim Ortspaftor wird dringend gebeten. 


‘ 
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Bekanntmachung. 


Mit Gottes Hülfe können wir am erſten Mittwoch im Sep— 
tember die Anſtalt hier wieder eröffnen, und können unſere lieben 
Schüler und Die Neueintretenden ganz getroſt hieher kommen, du 
auch die legten Spuren der böfen Seuche bereits ausgetilgt find. 

Goncordia-Seminar, Springfield, Ill., 2. Auguft 1888. 

4. Erämer. 


An meine Berichtigung 
bat fich ein Fehler eingeichlichen. Statt „welche fih einit dem 
Dienfte der Kirche” 2c., muß es heißen: „welche fich nicht dem 
Dienſte der Kirche“ 2c. 9. Käppel. 


(Eingeſandt.) 


Eine herzliche Bitte. 


Wie auf den Sitzungen anderer Diſtriete, ſo machte auch auf 
der Sitzung unſeres Oeſtlichen Diſtriets der Hochw. Herr Bräfes 
Schwan darauf aufmerkſam, daß unter den von uns mit Gaben 
au bebenfenden Saffen Die Synodalkaſſe und die für Innere 
Miffton die wichtigiten feien, und Daß man Doch namentlich jo 
bald als möglich das Deficit in der Synodalkaſſe decken wolle. 

Dann machte er auf andere, wenn auch nicht jo große Gaben 
fordernde, jo Doch unferer Unterfiüßung durchaus würdige und 
nöthige Liebeswerfe aufmerfjam. Zu dieſen gehört auch vie Unter: 
ftüßung der fächfifchen Freikirche, für welche einige herzliche Worte 
einzulegen ver Unterzeichnete von der Paſtoralconferenz des Defi- 
lichen Diſtriets beauftragt wurde. 

Da möchte ih nun, in lebendiger Erinnerung an die feligen 
Stunden, welche ich im legten Jahr unter den theuren Glaubens: 
genofien zubrachte, zuvörberft Die Bitte außiprechen: Welchen 
unter und es Gott vergönnt, die alte Heimath wieder zu fehen, 
die folen es doch ja nicht unterlafien, auf ihren Neffen fonverlich 
auch dahin ihre Schritte zu lenfen, wo Gemeinden oder Glieder 
ber ſächſiſchen Yreificche wohnen. Nicht allein wird den Glau— 
bensgenoffen eine große Freude bereitet, wenn die amerifantichen 
Brüder und Schweftern bei ihnen vorſprechen und an ihren gottes: 
dienftlichen, wie auch ſynodalen Berfammlungen theilnehmen, fon: 
dern die Beſuchenden haben jelbft den größten Segen Davon, wenn 
fie erfahren bie Liebe derer, Die jo ganz und gar mit und Mif- 
fouriern einig find. Welche unter uns von einem Beſuch in 
Deutjchland zurüdfehrten, werben die Stunten und Tage als 
bie fchönften bezeichnen, welche fie im Kreiſe ber theuren Glau— 
bensbrüber verlebten. 

Wenn nun hier für die fächfiiche Freikirche eine herzliche Bitte 
um Unterftügung ihrer armen Gemeinden gefchieht, jo iſt zuvör— 
derft zu erinnern, daß unjere Glaubensgenoſſen drüben felber 
thun, was fie nur können. Eine Anzahl von Gemeinden beftreitet 
nicht allein aus eigenen Mitteln den eigenen Haushalt, ſondern 
fteuert auch reichlich bei für Die irmeren Gemeinden, wie auch für 
allerlei fonitige Xiebeswerfe, Die zur Ausbreitung des Neiches 
Gottes dienen. 

Soll aber, fo viel an uns ift, ihr Werk feinen Beftand und Fort- 
gang haben, jo müfjen wir auch fernerhin ihnen beijtehen. Ges 
rade beim Schreiben biefer Zeilen fommt mir die legte Nummer 
des Synobdalblattes der fächfifchen Freilicche zu, in welcher ber 
Serretär hinfichtlich der Heinen Tilitter Gemeinde fchreibt, daß 
ihr Synodalhaushalt eine fernere Belaftung erfahren Habe durch 
Unterftügung an Diefe Gemeinde, Daher fie neben eigener Anftren= 
gung um fo mehr auf helfende Liebe der auswärtigen Glaus 
bensgenofien zu rechnen habe. 

Nun iſt aber gerade in dieſem Jahre bisher die Unterſtützung 
für Die jächftfche Freikirche nicht allein feine größere, fondern im 
Gegentheil eine geringere geweien. — Es fonnte in früheren 
Jahren die bejcheidene Summe von 1000 Dollars hinausgeſandt 
werden; in biefem Jahre aber, wie uns auf ber Sitzung unferes 
Deitlichen Diftriets mitgetheilt ward, waren e8 big jegt nur erft 
250 Dollars, welche verſchickt werden fonnten. 

Darum denn, theure Glaubensgenoſſen, Die herzliche Bitte: 
Bedenket die Kaffe für Die armen Gemeinden ber fächftichen Frei: 
kirche recht bald mit einer, wenn auch nur Heinen, Gabe. ließen, 
wie das ja jo leicht gefchehen kann, von vielen Gebern Heinere 
und größere Gaben bei den DiftrietSfaffirern ein, dann können 
bie jo jehr nöthigen 750 Dollard noch im Laufe dieſes Jahres 
hinüber gefchieft werden und fällt vielleicht noch ein Extrafcherf- 
lein für Die arme Heine Tilfiter Gemeinde mit ab. 

W. Chr. Hr. Lübkert. 


+ 


Allgemeine Wittwen= und Waiſen-Kaſſe. 


Noch einmal muß der Unterzeichnete an all unfre Chriſten, Ge- 
meinden, Paltoren und Lehrer Die herzliche, dringende Bitte rich» 
ten, unjerer lieben Paftoren- und Lehrer: Wittwen und Waifen zu 
gedenken. Die allgemeine Wittwen- und Waiſen-Kaſſe bedarf in 
diefem Jahre etwas Über 5000 Dollars, um den armen, unter- 
ſtützungsbedürftigen Wittwen und Waifen, welche auf biefelbe an- 


gewieſen find, Die Dürftige Handreichung zu thun. Von dieſer 
Summe iſt bis jegt, Ende Auguſt, erft etwa die Hälfte eingegangen, 
alfo dag wir von jegt bis zum Jahresfchiuß noch 2500 Dollars 
brauchen. Wohl werden in Diefem Jahre in den Diftriet3:Syno- 
dalverfammlungen Gommitteen ernannt, welche in Zufunft die 
Unterftägung innerhalb dep Diftriete zu verforgen haben werben; 
jeboch dieſe Einrichtung tritt erft mit dem eriten Januar 1889 in 
Kraft. Bis dahin wird der allgemeinen Unterftügungstafie vie 
Berforgung aller Hilfsbebürftigen Prediger- und Lehrer-Wittwen 
und Waiſen unjerer Synode obliegen, mit Ausnahme derer etlicher 
Diftriete, welche Schon vor ber legten Delegaten- Synode Die Unter- 
ſtützungsſache jelbit in Die Hand genommen haben. 

Alfo höret e8 noch einmal, ihr lieben Chriften und Freunde der 
MWittwen und Wailen: Wir bedürfen für die nächften vier Monate 
noch etwa 2500 Dollars. Es find in legter Zeit mehrere Briefe 
eingelaufen, welche melden, daß bereit einige unferer Wittwen in 
Noth und Sorgen find. Da müſſen wir ja fehleunigit helfen. 
Beiträge wolle man gefälligit an die Herren Diſtrietskaſſirer ein- 
ſenden. . 

Bloomington, Ill., im Auguſt 1888. 
C. F. W. Sapper, 
Allgemeiner Kaſſirer obiger Kaſſe. 


Eingefommen in die Kafſe des Michigan-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Bon der Gemeinde in Lanfing 86.55. Gem. 
in Hemlock 5.72. P. A. Arendts Gem. 6.10, Gem. in Franfen- 
luft 30.00. C. 3. ©. Weiß 5.00. (Summa $53.37,) 

Baukaſſe in Addiſon: Gem. in Frantenluft 12.40 und 
10.10. Auf $. en Zowzeit gef. 7.50. Gem. in Sagt: 
an City 10.00. (S. 8 0.) 

Baufaffe in Simauten, Gem. in Saginamw City 3.50. 

Negermiffion: Vom Miflionsfeit in Grund Rapids 40.00, 
Gem. in Reed City 6.50. Gem. in Frankenluft 9.00. €. P. 
Lang 1.00. Vom Mifjionsfeft in Detroit 103.78. (Summa 
8160.28. } 

Taubitummen-Anftalt: Gem. in Frankenluſt 30.00. 

Arme Schüler aus Michigan: Von. in M. ald Freu: 
denopfer für Erlangung aller Synobalberichte 5.00, Durch P. 
G. Bernthal, auf 3. Hechts Hochzeit gef., 10.70. Vom Miffions- 
feſt in Detroit 103.78. (©. 8119.48.) 

Innere Miffion in Michigan: Vom Miſſionsfeſt in 
Grand Rapids 40.00. Gem. in Jonia 7.25. Ueberſchuß einer 
Coll. in der Synodalſitzung 3.00, Vom Miſſionsfeſt in Detroit 
103.79. Gem. in Saginaw Gity 15.50. (5. 8169.54.) 

P. Bertram In Neufeeland: Dur P. F. Sievers jen. 
von A. Götz jen. 1.00. %. Sievers fen. 1.00. (5. $2.00.) 

BES ORTERERTN in Springfield: Gemeinde in Maniftee 


— Miffton im Wellen: Vom Miſſionsfeſt in Grand 
Rapids 40.00, 

Sudenmiffion: Vom En n Grant Rapids 18.11. 
Gem. in Frankenmuth 23.25. (©. 841.36.) 

a Miſſion: om Bond in Grand Rai 
19.00. 
: Smigranten- -Miſſion in New Vork: Gem. in Franken⸗ 
u 

Emigranten Miffton in Baltimore: Gem. in Frans 
kenluſt 7,50, 

Heidenmiſſion: Durd Lehrer Appold aus der Miffions- 
büchfe feiner Schule 1.80, 

MWaifenbaus in Addifon: Durd) Xehrer Appold aus der 
Miſſionsbüchſe ſ. Schule 1.80. 

Pilgerhaus: Durch Lehrer Wendt von f. Geſang Verein 
5.00.  (Xotal 8737.69.) 

Detroit, 20. Aug. 1888. Chr. Schmalzriedt, Kaflirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Nebrasta-Diftricts: 


Innere Mifiton: Dur P. E. Holm von fr. Gemeinde bei 
Wernd 83.00, N. Uhlman 1.00. P. 9. Frinde aus der Abend- 
mablsbüchſe 1.70. P. J. Hilgendorf von Hrn. Schöttger 1.00, 
P. A. Baumhöfener von etl, Öliedern fr. Grand Island-Gem. 
17.00, von fr. Biond-Gem. 1.00. P. J. M. Maiſch von fr. Gem. 
4.00. P. J. P. Müllers Dreieinigfeit3-Sem. 5.00. Durh Hrn. 
C. Schneider, Coll. der Gem. in Louisville, 8.70. P. €, Holm 
von fr. Gem. bei Scotia 15.75, bei North Loup 10.00, P. H. 
Wehking von jr. Imm.-Gem. 2.80. P. Th. Häßler von ©. Bar⸗ 
thels 8.15. P. Aug. F. Ude, Eoll. jr. Gem. 2.00. P. E. Holm, 
gef. auf einer Hochzeit, 3.05. Bon Kaſſirer E. F. W. Meter aus 
der Allgm. Miſſ.-Kaſſe 300.00. P. A. Baumbhöfeners Gem. 2.00, 
P. 3. Burmeilter, — ol ir. Smm.:Gem., 12.35. P. 
M, Adam von Jürg Ropers 5.00. P. Aug. Leuthäufer von Hrn. 
Heinrich Reuſch 1.00, N. N. 1.00. P. H. Bremer, Miſſionsfeſt⸗ 
coll. jr. Zions-Gem., 57.50. P.W. ©. ——— von ſr. Gem. 
bei Clearwater 14.00, bei Caſh Creek 5.25, E. Holm eine 
Hochzeitscoll. 3.05, (Summa $485.30.) 

Negermiffion: P. J. P. Müller von fr. Dreieinigf.:Gem. 
2.50. P. J. Hoffmann von C. Präuner 1.00. P. 3. Burmeilter 
von fr. Imm.-Gem. 25.40. (©. $28.90,) 

Sudenmiffion: P. Joh. Hoffınann von C. Präuner 1.00. 

Emigrantenmilfion in New Fort: P. Fr. König jr., 
Abendmaͤhls-Coll., 9.06. 

Engliſche Miffion: P. Geo. Weller von Hrn. C. Abra⸗ 
hams 5.00. 

Synodaltajfe: P. J. P. Müller von fr. Dreieinigf.:Gem. 
2.75. P.X. Hofius, desgl., 13.00. P. G. Gruber, desgl. 11.15. 
(S. 826.90.) 

Prediger: und Lehrer-Wittwen und Waifen: P. 
M. Adam, gel. auf Mina Hab’ Hochzeit, 4.40. P. Aug. Leut- 
un von Sn Fried. Backhus 1.00, N. N. 2.00, (S. 87.40.) 

Waifenhbaus bei St. Louis: P. J. P. Müller, Kinder: 
feftcoll. ir. Dreieinigfelt3-Gem., 8.00. P. Joh. Hoffmann, gef. 
auf der Langhoop-Warneke'ſchen Hochzeit, 6.15, von Jac. Präus 
ner 1.00, F. C. 9. Berker von fr. Gem. 7.00, (5. 822.15.) 
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WaiſenhausbeiAddiſon: P. J.P. Müller von %. Stein: 
böfel 3.00. 

Arme Studentenin Springfield: P. J. Hoffmann von 
C. Präuner 1.00, 

Kirchbau in Springfield: P. J. M. Maiſch von Frig 
Rehwinkel 2.00. P. J. P. Müller von Wm. Schröder 5.00. 
.(S. 87.00.) 

Bau.tn Milwaukee: 
"Gem. 5.00. 

Kirhbauin Omaha: P. J. P. Müller von Wm. Schröder 
3.00. 


P. H. Kämmerer: P. H. Wehfing 2.50. P. M. Adam, gef. 
auf Ida Hellers Hochzeit, 4.80. (5. $7.30.) 

. Zaubfltummen-Anftalt: P. Joh, Hoffmann von C. Präus 
ner 1.00. Hrn. 8. Gnekow, geſ. auf Joh. Gierhans' Geburtstag: 
feier, 5.40. (S. 86.40.) 

Für die überfhwenmten Lutheraner in Deutſch— 
land: P. J. P. Müller von ®. Hamann 5.00. Total 8623,41. 
Lincoln, 1. Auguſt 1888. 3%. €, Bahls, Kaffirer. 


P. $r. König von etl. Gliedern fr. 


Eingefommen in Die Kafle Des Weſtlichen Diftriets: 

Syunodalkafie: Bon P. Wangerind Gemeinde in St. Louis 
durd Hrn. Umbaͤch 823.95. P. Hüfchens Gem. bei Cape Girar- 
deau 9.00. P. Umbachs Gem. in Prairie City 6.25. P. Hans 
fer Gem. in St. Louis durch Hrn. Schuricht 7.00. P. Mendes 
er 4.00. P. Kochs Gem. in Burcells 7.10. (Summa 

57.30.) 

Progumnafium in Goncordia: P. Umbachs Gem, in 
Bratrie City 5.50. F. W. Schuricht in St. Louis 5.00. Durd 
P. Wangerin in St. Louis von Frau N. N. 1.00. (S. #11.50.) 

Neubau in Milwautee: P. Grimms Gem. in Altenburg 
durch Hrn. Weinhold, 2. Sdg., 25.00. 

Kirhban in Springfield: Dur P. Gräßner in Saint 
Charles von Frau Schaden 1.00. 

Innere Miſſion im Welten: P. Germann in Ft. Smith 
.50, von Frau Abrens 1.00, P. Ibens Gem. in Harveiter 4.20. 
P. Friedrichs Gem. in Chattanooga 15.61. Durch P. Martens 
in St. Louis von F. W. Kuhlmann 2.00. Durch P. Wangerin 
in St, Louis von %. Grüne 1.00. (S. $24.31.) 

Innere Miffton in Kanſas: Durch P. Polad bei Bremen 
von Fr. Friedrichg 10.00. P. Sennes Gem. in Alma, Miſſions⸗ 
fefteoll., 25.00. (8. 835.00.) 

Negermiffion: P. Mendein Stover 1.00., von N. N. 5.00, 
Durdy P. Martens in St. Louis von F. W. Kuhlmann 1.00, 
P. Sennes Gem. in Alma, Miſſionsfeſteoll., 10.00. Durch Kaſ— 
firer E. Nelpner aus der deutſchen Freifirhe 25.00. Durch P. 
Wangerin in St. Louis von F. Grüne 1.00. (S. $43.00.) 

Sudenmiffiton: Durch Kaffirer E. Neldner aus der Deut- 
ſchen Freikirche 9.00, 

Engliſche Miſſion: Von A. Rauk in St. Paul, Minn., 
1.00. Durch P. Wangerin in St. Louis von Fräulein N. N. 
.50. (©. 81.50.) 

Wittwenkaſſe: Dur P. Free in Hanover, Coll. auf Hein. 
Meyers Hochzeit, 14.50. Durd) P. Gräbner in St. Charles von 
Frau Schaden 1.00. Durch P. Bartels in St. Louis, Goll. auf 
9. Kuhlmanns Hochzeit, 10.00. Durch P. Wangerin in Suint 
Louis von Fräulein N. N. 1.00. (5. $26.50.) 

Seranfe Bafltoren und Lehrer: Durch P. Bartels in St 
Louis von Frau Albus 1.00. 

Waiſenhaus beit St. Lo uis: Durch P. Umbach in ‘Brairie 
City von 6.8. .20. Durch P. Rohlfing in Zefferfon City von 
Konr. Schmidt 3.00. (S. $3.20.) — 

Taubſtummen-Anſtalt: Durch P. Wangerin in St. Louis 
von F. Grüne 1.00. i 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Wangerin in 
St. Louis von Frau N. N. 2.00. 

Arme Studentenin Springfield: Durd Hrn. Brafjas 
von Frau Schaap in St. Louis 5.00, Durch P. Rohlfing in 
Jefferſon City von Konrad Schmidt 2.00. (S. 87.00.) 

Deutſche Freikirche: P. Sennes Gem. in Alma, Mifjions- 
feitcoll., 5.00. 

Gem. in Sedalia, Mo.: Durch P. Wangerin in St. Louis 
von Frau N. N. 2.00. 

Pilgerhbaus in New York: P. Sennes Gem. in Alma, 
Miffionsfeſteoll., 10.00. 

Berichtigung. 
In Nr. 15 lies: P. Rohlfings Gem. anftatt „P. Mießlers Gem, 


in Alma“ ꝛc. 
St. Louis, 21. Aug. 1888. 9.9. Meyer, Kaſſirer. 
1328 N. Market Str. 


— 


Für Die Taubſtummen-Anſtalt in Norris, Mich., 


empfing Unterzeichneter: Bon 3. Nunge, Detroit, fpectell für die 
Schule $1.00, Durch P. P. Schwankovsky, Baden, Mo., Dank: 
opfer von Frau N, N. 2.00. Durch Lehrer Fald, Waldenburg, 
Mich., aus der Gemeinde daſelbſt nachträglich zur Herbitcollecte 
% 2.08 T. 9., Galdwell, Mich. 5.00. Bon G. Minkus jr. Cale⸗ 
Dur E. Anger, Watertown, Wis., von 
der Joh.⸗Gem. daſ., Koftgeld für Laatſch, 30.00. Durch P. K. 
A. Meyer, Hoffmann, ZU., für ven Schüler Huge für Bekleidung 
5.00. Lehrer Fink, Port Hope, Mich., .25. Durch Kaflirer Frye, 
New Drleans, La., 3.50. Dur A. Benvel, Reading, Pa., von 
M.D. 2.00. Goll. ver Gem. in Monroe, Mich., bei der Gonfir- 
mation des tbftn. Schülers Born 26.66. Frau Holg, Evansville, 
Ind., 5.00. Frau C. Müller daſ. 1.00, Durch P. W. Hudtloff, 
Belle Plaine, Wis., Coll. fr. Filialgem., 1.75. An Effeeten ꝛc.: 
Bon Frau Zerb, Pittsburg, Pa., 1 Kite alte Kleider, Bett, Bür- 
cher ꝛc. F. Walt, Detroit, Sämereien, 9. Knorr, Detroit, je 
1 Dug. Holen und Nöde und 1 Melle. Frau Triebe, Detroit, 
16 Ballen Baumwolle. Frau P. Bauer, Sandy Creek, Mich., 
7 Br. Strümpfe. Maler Wehle, Milwaukee, 3 Lithographien 
„Sehet, weld ein Menſch.“ Bühler und Nanz, New York, 10 bibl. 
Kunitblätter. 
Beiten Dank allen lieben Gebern! 
Norris, Mich. 9. Uhlig. 
Mit herzlihem Dank erhalten: 8125.00 von der Gemeinde in 
Sebewaing, Mich., zum Wiederaufbau unſeres Kircheneigen- 
thums, welches am 11. Juli 1888 durch Feuer zerftört wurde, 
Alpena, Mich., 14. Aug. 1888, 9. C. Kühle 


+ 


Für das Martin Luther Waifenhaus in Wittenberg, Wis., 


fett dem 1. März dankend erhalten: Durch P. Fuhrmann, Glinton= 
ville, 1 Sad Hafer; P. Sievers, Milwaukee, 28 Br. Holen, 16 Pr. 
Strümpfe. 10 Jaden, 4 Hemden, 4 Unterbemben, 3 Unterhofen, 
1 Kaputze, 5 Hüte, 1 getragenen Ueberzieher, 1 Paar getr. und 
4 Br. neue Schuhe. Von Buß, Rella, 1S. Mehl. Bon Lind: 
fen Bro., Milwaukee, 1 Gartenpflug. Dur P. Fuhrmann, 
Glintonville, LS. Mehl. P. Weber 2 S. Mehl, Von J. Kiefer, 
Bear Greek, 12 Dizd. Eier, EPFD. Butter. C. Stüps, Embarraß, 
1S. Mehl. Aug. Kuhn und Wilh. Bar, Belle Blaine, jel ©. 
Mehl. F. Vorpal und E. Haut, Belle Plaine, je 1S. Kartoffeln. 
F. Köhn und Son, Sheboygan, 4 Barrel Trout3. P. W. Hubt- 
loff, Belle Blaine, 2 S. Kartoffeln. J. Meißner, Slintonville, 
1 Scinten. P. Fuhrmann, Glintonville, von J. Hitzke, W. 
Bruß, W. Zirbel, L. Korb, G. Roloff, R. Roloff, F. Kartbein je 
1S.Mehl. %. Splittgerber, J. Schröter, 6. Froh, W. Neinke, 
W. Tornow, W. Böttcher, je 4 S. Mehl. J. Meißner, C. Eß— 
mann, 9. Kufchel, Aug. Wenſchlag, E. Heling, T. Klemp, 9. 
Freund, G. Feuerharmel je 1 ©. Kartoffeln. T. Klemp 1 ©. 
Mehl. 8. Korb 1 Bog Seife. J. Hupfe 1 Stück Fleiſch. J. 
Meißner, Glintonville, 1 Schinken, 1 ©. Mehl. Dur P. Dicke 
von Ferb. Lädtke, T. Walhington, Wis.,?. J. D. Kalt, Sha- 
wand, Wis., 4 S. Mehl. Aug. Schuttpep 50 Pfd. Kornmehl, 
Ferd. Schüttpelz, Wilh. Schüttpelz je 1 ©. Kartoffeln. Friedr. 
Drews Kartoffeln, Mart. Schüttpelz 1 Schulter. 9. Jäckel 
und Wild. Bark je 1 Schinken. Zungfr.:Berein der Gem. P. 
Küchles, Alpena, Mich., 4 Kattunkleiber, 8 Schürzen, 6 Hemden, 
3 Knabenunterhoſen, 2 Mätchenhofen, 3 Leibehen. %. Rieger, 
Oſhkoſh, 1 Knabenanzug. Frauenverein in P. Webers Gem. in 
New London 1 Quilt, 4 Pr. Strümpfe, 2 Br. Pulswärmer. 
Boot und Shoe Eo., Sheboygan, 2 Pr. Schuhe. 
A. Müller. 


VNeue Druckſachen. 


Fünfter Synodalbericht des Minneſota- und Dakota⸗ 
Diſtricts der deutſchen ev.=luth. Synode von Mif- 
fouri, Ohio u. a. St. 1888. St. Louis, Mo. 
Luth. EoncordiasBerlag. 


Wir leben in einem Lande, da auf ber einen Seite die Serten 
mit gejeßlicher Strenge auf die Heillgung des Sonntags als des 
von Gott eingefegten Sabbaths dringen und auf der andern Seite 
fo viele, namentlich unter unjeren deutjchen Landsleuten, einer 
entfeglichen Sonntagsentheiligung fich jchufdig machen, Da ift 
ein rechtes Verftändniß des dritten Gebots von hoher Wichtigfeit. 
Der vorliegende Synodalbericht enthält darüber ein treffliches 
Neferat, Da wird geaeint daß bie Einfegung des Sabbaths zu 
dem allein für das Volk Sirael beftimmten Geremonialgejeß ge= 
bört, der Sonntag nur eine firdliche Ordnung aus ber apoſto— 
liſchen Zeit ift, daß aber darum das dritte Gebot jegt nicht aufge- 
hoben ift, jondern ung verpflichtet, die Predigt und Gottes Wort 
nicht zu verachten, ſondern dasſelbige heilig zu halten, gerne zu 
hören und zu lernen. Es wird alfo gezeigt, wie wir den Sonn 
tag anzufehen haben, warum und wie wir ihn feiern follen. Der 
73 Seiten umfaffende Bericht Foftet portofrei 15 Cts. 


Immannels:Sängerbund. 100 Feitgefänge für 
Männerhöre. Ausgewählt und bearbeitet von 
%. ©. Kunz, Lehrer und Organiſt ber ev.=luth. 
Immanuelsgemeinde zu St. Louis, Mo. St. Louis, 
Mo. Luth. Concordia-Verlag. 1888. 140 Seiten 
Hochquart; Halbfranzband. — Preis: $1,50. 


„Die vielen Sammlungen für Männerchöre, welche ung zu Ges 
bote ſtehen, bhüben und drüben, leiden alle an dem Fehler (wenig- 
ftens für unfere Kreife), daß fie an Feltgefängen zu wenig Auswahl 
bieten. Um unfern Bebürfniffen zu entjprechen, müßten unjere 
Vereine ein halbes Dugend ſolcher Sammlungen anfchaffen, oder 
fih mit dem letvigen Abichreiben bebelfen.” Mit diefen Worten 
ſpricht der unter ung als tüchtiger Mufifer befannte Herr Heraus 
geber vorliegender Sammlung in feinem Vorwort feine und vieler 
anderen Chordirigenten Erfahrung aus, und wenn man bebenft, 
daß unfere Chöre vorwiegend gerade in den Feſtgottesdienſten des 
Kirchenjahrs zur Mitwirkung kommen, jo wird man auch ohne 
ausgedehnte Erfahrung der Anficht beipflichten, Daß durch eine 
ſolche von Eundiger Hand an's Licht geitellte Sammlung Eirchlicher 
Chorgefänge unjerer Kirche ein wirklicher Dienft geleiftet fet, und 
den Wunſch hegen, daß fich Viele vieler Gabe dankbar bedienen 
werden. Die hundert Nummern vertheilen fich wie folgt: Auf 
Advent 7, auf Weihnachten 8, auf Neujahr 6, auf Epiphanias 4, 
auf die Paſſionszeit 5, zur Confirmation 4, auf Oftern 7, auf 
Chriſti Himmelfahrt 2, auf Pfingſten 6, auf Michaelis 2, auf dag 
Neformationgfeft 5, auf das Bibelfelt (vom Wort Gottes) 6, zur 
Kirchweihe 4, für den Bußtag 2, zum Grntebantfeft 1, Hr 
Trauungen 6, zum Empfang eines neuen Paſtors 1, zum Ge: 
burtstag 2, für Begräbnifie 6, noch einige Feltchoräle 14, auf alle 
Feſte 2. — Die Ausftattung ift vortrefflich. A.G. 


Die Pflicht treuer Lutheraner bei der gegenwärtigen 
Noth der Kirche. Zur Prüfung und Beherzigung 
vorgelegt von D. H. Th. Willfomm, Paftor ver 
fepatixten ev.=luth. St. Kohannisgemeinde U. A. C. 
zu Planitz. Dresden 1888. Verlag von Heinrid; 
Naumann. 


Ueber diefes zunächlt deutfche Verhältniffe berückſichtigende 
Schriftchen jagt Die „Freikirche“: „Mit Freuden beeilen wir ung, 
das Erſcheinen obigen Schriftchens anzuzeigen. Mit der hellen 
* göttlichen Wortes beleuchtet dasſelbe in durchaus ruhiger 
achlicher Weiſe die allenthalben offen zu Tage liegenden ſchreien— 
den Nothſtände in den Landes- und Staatskirchen und zeigt unter 
den zahlloſen Irrwegen, die man angeſichts derſelben einſchlägt, 
den einzig richtigen ſicheren Weg, auf welchem die lutheriſche 
Kirche als Die Kirche des lautern fehriftgemäßen Befenntnifjes er= 
halten werden kann, den Weg der Separation, und die Pflicht für 
alle, welche treue Lutheraner fein und bleiben wollen, dieſen, ob 
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auch rauhen, ſteilen, dornigen, To Doch gottgewieſenen Weg zu be: 
treten. Wohl hat auf benfelben jchon ‚der getrofte Pilger‘ des 
fel. P. Ruhland mit allem Nachdrud —E doch war dieſes 
Büchlein ſonderlich für Sachſen berechnet, während obiges Schrift⸗ 
chen ganz allgemein gehalten iſt und die allen Landeskirchen ge= 


in weldyer Dieß gefchieht, fpricht fich der theure Verfafjer einleitend 
alſo aus: ‚Wir können verfichern, daß wir und bemüht haben, fo 
nüchtern und unparteitfch wie nur möglich zu jchreiben. Wir find 
ja nicht aus Liebhaberei feparirt, jondern um bes Gewiſſens willen. 
Wir trachten auch nicht darnach, Durch Meberredung die Leute zur 
Breifirche zu bringen. Aber wir erfennen es für unfere Chriften- 
pflicht, den ung von Gott aus Gnaben verliebenen Segen nicht 
innen zu behalten, ſondern anderen Davon mitzutbeilen. Die 
Liebe zur Iutberifchen Kirche und Die Liebe zu unferem armen 
deutſchen Volke bat uns getrieben, Der ſchon längſt an uns er: 
gangenen Aufforderung nachzufommen und das Folgende zu 
ſchreiben.“ Und wer das Schriftchen ohne Voreingenommendeit 
lieft, wird das nur beftätigt finden. Es ift nicht bie Liebe zu 
Kampf und Streit, aus ber dies Schriftchen geboren tft, ſondern 
die Liebe, welche ſpricht: ‚Mich jammert des Volks.‘ Es zerfällt 
dasjelbe in zwölf Abichnitte: 1. Einleitendes. 2. Gibt es eine 
Gott gefällige Separation? 3. Was fügt die Schrift? 4. Was 
lehrt die Geſchichte? 5. Falſche Liebe. 6. Die Kicchengemeins 
ſchaft. 7. Der Indifferentismus. 8. Das Staatsfirchenthum. 
9. Die Pflicht der Separation. 10. Wie fucht man fich Diefer 
Pflicht zu entziehen? 11. Der Segen der Separation. 12. Die 
Gefahren der Separation. Die Ausführung ift eine jolche, daß 
ſich das Schrifthen troß feiner unicheinbaren Geftalt als ein 
wahrer Mauerbrecher gegen bie Bollwerke von Ausflüchten, nich— 
tigen Ausreden und Sophiftereien erweilt, hinter Die man ſich 


feiner Gemeinſchaft mit den heutigen Landeskirchen zu retien. 
Die Art, wie man in Entgeanung auf dieſes Schriftchen das 
Berberben der Landeskirche a beſchönigen fuchen wird, um fi 


t. der unabweislichen Pflicht der Separation zu — wird 
nichts als ein trauriger Beweis werben, wie unheilbar Die Zu⸗ 
und Datota⸗ ſtände derſelben ſind. Wohl wird's dem theuren Verfaſſer für 


adies treue furchtloſe Wahrheitszeugniß nicht an Schmach und 
a: Neichthum fein laſſ So gehe bi das Schrift 8 
t. Louis o. | Reichthum fein laſſen. 9 gebe denn Du riftchen aus in 
Son, ber Kraft des HErrn und richte alles wohl aus zu Gottes Chre 
und der lieben heiligen Kirche zu Dienft. Gott bejchere ihm viel 
wahrheitsfuchenve Leſer und lege feinen Segen Darauf, daß Die 
Irrenden unterwiefen, die Widerjprecher aber geftraft werben.“ 
Das Schriftchen kann auch vom Eoncordia-Verlag bezogen 
werben. Es koſtet 20 Cts. Es fet denen unferer lieben ie 
welche die Zuftände der beutichen Landeskirchen recht kennen ler= 
nen wollen, oder welche in ihren Briefen an Freunde in Deutich- 
land diefe Zuftände berühren, beftend empfohlen. Wielleicht 
a : ber eine oder andere feinem freunde in Deutichland zum 
eſchenk. 


Zum Gedöchtniß des 50jührigen Jubiläums der erſten 
deutſchen ev.⸗luth. Gemeinde zu Pittsburgh, gefeiert 
am 30. October 1887. 


Am 30. October v. J. feierte Die erſte deutſche evang.-lutheriſche 
Gemeinde zu Pittsburgh, Pa., ihr 50jähriges Jubiläum und hat 
um Andenken an das ZJubelfeft Dies Büchlein veröffentlichen 
laffen. In demſelben finden wir 1. eine Befchreibung der Jubel: 
feier, 2. eine Furggefaßte, aber jehr intereffante Gejchichte Der Ge- 
meinde und endlich 3. Die drei am Dankfeſt von den Paſtoren 
E. 4. Brauer, J. A. & MW. Müller und I. P. Beyer gehaltenen 
Feſtpredigten. Dieje Baftoren hatten nämlich die Gemeinde ſeit 
ihrem Anjchluß an unfere Synode vom Jahre 1857 bis 1880 be= 
dient. Das Ihön ausgeflattete Büchlein kann von dem jegigen 
Paftor der Gemeinde, Herrn P. F. A. Ahner, bezogen werden. Es 
koftet 25 &t8. Man adreifire; Rev. F. A. Ahner, 149 6th Ave,, 
Pittsburgh, Pa. Steiner, der e8 ſich kommen läßt, wird es bes 
reuen. 
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VDeränderte Adreſſen: 
Rev. W. Braunwarth, 821 Market Str., Oakland, Cal. 
Rev. S. W. H. Daib, Merrill, Lincoln Co., Wis. 

Rev. A. Grafelmann, 
Box 20, Guernsey, Poweshiek Co., Iowa. 

Rev. W. C. Lauer, Garden City, Ala. 
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Leonhard Reisig, 23 Avery Str., Allegheny, Pa. 
F. R. Tramm, Thompsomville, Sullivan Co., N.Y, 
B. F. Zismer, 41 Green Str., Cleveland, W. S., Ohio, 
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feriptionspreid von einem Dollar für die auswärtigen Subjeribenten, die 
benjelben vorauszubezahlen haben, Wo berfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben Die Mbonnenten 25 Gent Trägerlohn extra zu bezahlen, 


f 2 Deutſchland wird der „Qutheraner“ per Poſt, portofrei, für 81.25 ver, 
andt. 


Briefe, welche Geſchäftliches, Beſtelungen, Abbeſtellungen, Gelder ar. ent⸗ 
halten, find unter der Adreſſe: Luth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel, 
A ls Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anber« 
zuſenden. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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Jouis, 


Ehrendenkmal 


des ſeligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Fortſetzung.) 
Auswanderung — Ankunft in St. Louis, Mo. — Paſtor in 
Perry County, Mo. — Gründung der Lehranftalten in 
Perry County — Anfehiungen. 


Als daher ſchon im andern Jahr feiner Amtsver- 
waltung der ſchon genannte Paftor zu Dresden alle 
unter Glaubensdrud liegenden Zutheraner, nament: 
lich Sachſens, Prediger und Laien, aufforderte, mit 
ihm nad Amerika auszumandern, um da die fir: 
liche Freiheit zu fuchen und zu genießen, die ihnen 
in der Heimath verfagt fei, ſchloß ſich Walther nebft 
feinem Bruder Otto Hermann, der Pfarrvicar des 
Vaters war, an die fi jchnell bildende Auswan- 
derungsgejelihaft an. 

Am 16. Sonntag nad Trinitatis 1838 legte er 
jein Amt nieder, obwohl mit blutendem Herzen und 
nad ſchweren innern und äußern Kämpfen. Auch 
feine Gemeinde, unter welcher er nicht ohne Segen 
gewirkt hatte, hörte feine Abjchiedspredigt mit lau: 
tem Schluchzen an. Einige Familien aus derjelben 
wanderten auch mitihm aus. Erfollte mit dem Schiff 
„Amalia“ fahren; aber — 0 wunderbare Fügung 
Gottes! — als er in Bremen anfommt, wird er nicht 
mehr zugelaffen. Auf dem Schiff „Johann Georg”, 
auf welches er fich dann begibt, ift auch fein Raum 
mehr übrig; da erbietet fich ein junger Mann, ihm 
Platz zu machen, und geht auf ein anderes Schiff, 
während Walther unter deifen Namen *) bleibt. 
Bon dem Schiff „Amalia“ und deffen Paflagieren 
hat man nie wieder etwas gehört; es ift daher ohne 
Zweifel zu Grunde gegangen. 

Das Schiff, auf welchem Walther fich befand, fuhr 
am 3. November 1838 von Bremerhafen ab und fam 
nad} ftürmifcher Fahrt am 5. Januar 1839 in New Or: 
leans an. Nach einer glüdlihen Fahrt auf dem Mif- 
fifippi gelangte Walther im Februar in St. Louis an. 


*) Nicht unter dem Namen: „Rector Gönner‘. Gönner 


ward erft 1843 Nector. 
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Nedigirt von dem Lehrers Collegium des theologifhen Seminars in St. Louis. 


$f. Jonis, Mo., den 11. September 1888. 
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Bon der etwa 800 Seelen zählenden Auswande- 
rungsgemeinde blieb ein Kleiner Theil in St. Louis, 
dem erjten Zielort derjelben, welcher noch in dem⸗ 
felben Jahre den jel. Baftor Dtto Hermann Walther, 
Walther’s älteren Bruder, zum Prediger berief. Die 
andern ließen fich in Berry County, Mo., nieder und 
theilten fi} da in mehrere Heine Gemeinden, welche 
die übrigen ausgewanderten Baftoren beriefen. Wal: 
ther, ver im Monat Mai nach Perry County gelommen 
war, übernahm Dresden und dann Sohannisberg. 
Trotzdem in der Anfiedlung bittere Armuth herrichte, 
dachten doch die damals in derfelben fich aufhalten: 
den Candidaten Ottomar Fürbringer, Theodor 3. 
Brohm und Koh. Friedrich, Bünger (welcher bald 
nah Pfingften 1839 mit der New Yorker Gemeinde, 
den fogenannten Berlinern, angelommen war) daran, 
eine Anftalt zur Erziehung von Predigern und Leh— 
tern zugründen. Die Paſtoren Walther, G. H. Löber 
und Keyl gingen mit Freuden auf den Plan der Can: 
didaten ein und fagten ihre thätige Mithülfe zu. Mit 
Walther kauften fie in der Anfieblung Dresden ſechs 
Acer Land und forgten auch für die Errichtung einer 
Blocdhütte, wobei fie die Sauptarbeit thaten, da die 
Anfiedler jelbft mit großer Armuth zu fämpfen hatten. 

"Im Sommer (1839) erſchien im hiefigen „Anzeiger 
des Weſtens“ folgende Anzeige: 


„Anterrichts- und Erziehungsanftalt. 


„Wir, die Unterzeichneten, beabfichtigen eine Unter: 
richts- und Erziehungsanftalt zu errichten, bie ſich 
von den gewöhnlichen Elementarjdhulen bejonders 
dadurch unterſcheidet, daß fie außer den allgemeinen 
Elementarfenntniffen ſämmtliche Gymnafialwifjen- 
ſchaften umfaßt, die zu einer wahrhaft chriftlichen 
und wiſſenſchaftlichen Ausbildung erforderlid find, 
als: Religion, lateiniſche, griechifche und hebräifche, 
deutſche, franzöfifche und engliſche Sprade, Ge: 
Ihichte, Geographie, Mathematik, Phyfif, Natur: 
geihichte, Anfangsgründe der Philoſophie, Muſik, 
Zeihnen. In genannten Disciplinen jollen die Zög- 
linge unjerer Anſtalt jo weit geförbert werden, daß 
fie nach Abjolvirung eines vollftändigen Lehrcurfus 
zu den Univerfitätsjtubien tüchtig find. Die verehr- 
lihen Eltern, welche ihre Kinder unjerer Anftalt über: 
geben wollen, werden erfucht, von Plan und Einrich- 


tung derjelben bei Paſtor D. 9. Walther in St. Louis, 
Poplar Straße No.14, zwifchen 1fter und 2ter Straße, 
nähere Kenntniß zu nehmen. — Der Unterricht fol, 
geliebt’s Gott, den 1. October d. %. feinen Anfang 
nehmen. - 


„Am Anfiedlungsplag der deutfchen Lutheraner 
- in Perry County, unweit des Dbrazo, am 
13. Auguft 1839. 


C. Ferd. W. Walther, 
Ottomar Fürbringer, 
Th. Jul. Brohm, 
Joh. Fr. Bünger.“ 


Der Unterricht, an dem auch Walther ſich anfäng: 
lich betheiligte, fcheint nach „Zutheraner”, Jahrg. 4, 
47, erſt im December begonnen zu haben. 

Die erften Schüler waren: Hermann Bünger (der 
bald wegzog), Theod. Schubert, Walthers Neffe (der 
bald ftarb), Fr. 3. Bild, J. A. F. W. Müller, Ch. 
H. Löber. 

Indeß war es der Erulantengejellihaft offenbar 
geworben, daß fie ihrem bisherigen Führer Stephan 
nieht mehr folgen könnten. Da gerieth denn auch 
Walther in neue große Seelennoth. Zwar hielt bie 
Geſellſchaft bis auf ſehr wenige Glieder troß aller er: 
fahrenen Täuſchungen feft zufammen und gründeten, 
wie oben bemerkt, unter unſäglichen Entbehrungen 
eine Anzahl Gemeinden; allein die Erfahrungen, 
welche die Ausgewanderten gemacht hatten, hatten 
die Wirkung, daß alles ihnen bisher Feftftehende, 
das fie zur Auswanderung bewogen hatte, ihnen nun 
wankend wurde, das Eine ausgenommen, Gottes 
Wort und das Belenntniß unferer Kirche, das nun 
Prediger und Zuhörer als den einzigen ihnen übrig 
gebliebenen unzerbrechlichen Anfer um fo fefter um: 
faßten. 

Zu den leiblichen Nöthen kamen aljo auch große 
Seelennöthe. In Gemifjensverirrung erklärte man 
die Auswanderung an fich für Sünde und unterſchied 
nicht die Auswanderung an fich und Die Dabei vorge- 
fommenen Vergehen, 5. B. das Zerreißen der Fami- 
lienbande. Man zweifelte, ob noch eine hriftliche Ge= 
meinde vorhanden fei, man hegte Mißtrauen gegen 
alle Paſtoren; man zweifelte an der Gültigfeit ihrer 
Amtshandlungen. Den Paftoren fiel es ſchwer auf's 
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Herz, daß fie ihre Gemeinden in Deutſchland ver- 
lafjen hatten, daß fie an den bei der Auswanderung 
vorgefommenen Sünden mit Schuld waren ꝛc. 

Eine Bejchreibung der traurigen Zuftände ent- 
nehmen wir einem Briefe Walther’s, den er von 
„Dresdenau” am 4. Mai an feinen Bruder fchrieb. 
Er johreibt darin u. A.: „Die Hauptfragen, um die 
es fich jeßt unter uns handelt, find: Sind unſere Ge- 
meinden chriſtlutheriſche Gemeinden? oder find fie 
Rotten? Secten? haben fie Macht zu vociren und zu 
bannen? find wir Baftoren oder nicht? Sind unfere 
Vocationen gültig? gehören wir noch nach Deutſch— 
land? infonderheit Paſtor Löber, der nicht einmal 
eine obrigfeitlihe Entlaffung aus dem Amte befom- 
men bat? Haben wir hier fönnen göttlich berufen 
fein, da wir unfern deutjchen göttlichen Beruf ver- 
laffen haben und nach unferen falſchen Gewiſſen da— 
von gelaufen find? Sollen ung die Gemeinden nicht 
jetzt abjegen, da fie erft jegt mit uns einfehen, wel: 
ches große Aergerniß wir gegeben haben? Wäre es 
nicht befjer, wenn die Gemeinden uns wenigftens 
entließen, eine Zeitlang fich bloß durch die Uebung 
des geiftlichen PriefterthHums zu erhalten fuchten und 
dann entweder die alten oder neue Paſtoren ſich er- 
wählten? Es ift mir unmöglid, Dir auf alle dieſe 
Fragen alle bie verſchiedenen Antworten zu fchreiben, 
die darauf gegeben werden. Herr Marbah zwei: 
felt auf das allerftärfite Daran, daß unfere Gemein: 
den riftlutherijche Gemeinden ſeien — daß fie gültig 
vociren und bannen könnten und daß wir Pafto- 
ren Seien; Herr Sp. leugnet es auf's bejtimm- 
tefte. Beide aber rathen eine interimiftifhe Auf: 
löfung alles firhlichen Gemeindeverbandes, befuchen 
daher den öffentlichen Gottesdienft nicht mehr und 
beihränfen fi auf den Hausgottesdienft; ihnen in 
der Hauptjache gleich denkt der vormalige Candidat 
Klügel und zum Theil Herr Steuerrevifor Barthel. 
Aehnliche Scrupel hat auch Brohm, aber mehr im 
Anneriten feiner Seele; er befucht den öffentlichen 
Gottespienft und jeparirt ih gar nit. Alle Can: 
didaten überhaupt gehen uns voraus, die Gebrechen 
zu ertennen. Auf dem Landungsplage ferner den 
Gottesdienft zu verjehen, konnten fie fich in dem un— 
Haren allgemeinen Zuftande nicht entjchließen: fie 
fönnten über ihren Beruf dazu nicht auf’s Reine 
fommen; weder ob die dafige Gemeinde recht thue, 
wenn fie fie jo interimiftifh zum Predigen auffor- 
dere, noch ob fie ſich als unſere Vicarien anjehen 
können, da doch alle Glieder dDerjelben einen von ung 
Paftoren zu ihrem Beichtiger erwählt haben. Sie 
haben ihr ferneres Predigen jchriftlih abgeſagt, 
etwa vor vier Wochen; dieſe Refignationsjchrift hat 
große Bewegungen in den Gemüthern hervorgebracht 
und die Frage von der Vocation zu einer ziemlich 
allgemeinen gemadt.” 

An diefem Brief ſchreibt er ferner: „Da ih nun 
vielleicht noch diefe Woche auf den neuen Anfieb- 
lungsplag der Berliner Gemeinde in Johannisberg 
einziehen werde und derjelbe von der Dresdner Ge- 
meinde ziemlich entfernt ift, auch von derfelben durch 
den Apple-Creef, der jehr oft nicht zu paſſiren ift, 
geſchieden wird, jo habe ich der Dresdner Gemeinde 
anheim geftellt, ob fie nicht felbft es für angemefjen 
und heilfam erkennen müſſe, mich zu entlaflen und 
fi entweder felbft einen Paftor zu wählen oder in 
die Altenburger Parochie mit einzupfarren. Man 
ift auch bereits zu dem Refultat gefommen, daß es 
wohl nicht thunlich fei, mich als den Filialprediger 
von Dresdenau zu behalten. In den nächſten Wochen 


ten. Wer hier meine Stelle einnehmen werde, ift 
noch ungewiß. Man bat Luft, fich einen Gandida- 


‚ten ordiniren zu lafjen, diefe werben fich aber jehwer- 


lich entſchließen können, jet einen Beruf anzuneh- 
men, da fie darüber in Zweifel ftehen, ob es Gottes 
Wile fei, daß ſolche Gemeinden hier bleiben, da fie 
ſich doch offenbar anfänglich nicht nach Gottes Willen 
conftituirt haben. Hier ftoße ich auf Punkte, wo ich 
ein wenig von ben Gandidaten differire oder doch 
in Unklarheit bin; mündlich hiervon mehr. So viel 
ſehe ich deutlich: diejenigen, welche wider Gott aus: 
gewandert find und noch Pflichten in Deutfchland zu 
erfüllen haben, müſſen, wo es ihnen möglich ift, 
wieder zurüdgehen oder fich doch von ihren Ber: 
pflichtungen erſt rechtmäßig entbinden laffen, ehe fie 
unter Gottes-Segen und WVohlgefallen hier bleiben 
fönnen; dies kann aber offenbar nur von der gering: 
ften Anzahl gejagt werden. — — Mit den andern 
Paſtoren bin ich ziemlich einig, nur daß diefe nicht 
fo beftimmt über unfere Ausmwanderungsverhältnifje 
zu ihren Gemeindegliedern reden, jo daß unter vielen 
von dieſen noch große gefährliche Unklarheit herrjcht 
und noch Mander Gott in Verblendung dankt, die 
Auswanderung ermöglicht zu haben, der fie eigent- 
lih mit Thränen nicht genug beweinen kann. Ein 
Widerruf unferer Gegenerklärung gegen die Vehje’- 
ide Schrift wird in den nädften Tagen abgefaßt 
und dann jogleid nad) St. Louis abgejendet werden. 
Arme Gemeinde, die fo befledte Hirten bat! Ach, 
lieber Bruder, was nicht Chriſtus tft, da laß ung 
alles fürdhten und fliehen, das ung beruhigen und 
unjere Schuld mildern will, eifrig, eifrig aber nad 
dem graben, was uns ihre Größe und Schwere zeigt. 
Ab, laß uns darauf bedacht fein, daß nicht immer 
nur von denen bie Wahrheit erfannt und ung vorge— 
halten werde, die uns verlaffen, daß fie vielmehr in 
uns, in unferer Mitte durch Gottes Gnade geboren 
und eine Gabe unferer brüderlihen Gemeinfchaft 
werde. Auch dies lieg, den Obgenannten *) alles 
vor und bitte fie in meinem Namen, mit Hand an's 
Werk zu legen und zu helfen; thun bier nicht au 
die Laien dazu, jo find wir wahrlid) verloren; uns 
Paftoren achte ich wahrhaftig für die Elendeften; 
follen wir nun vielleicht um unferer höheren buch: 
ftäblihen Erfenntniß willen im Amte bleiben, fo 
muß fi alles, alles aufmachen, uns zu helfen und 
beizuftehen, daß wir wieder das Siegel der Wahr: 
heit unter uns haben und Gottes Zorn ſich ganz von 
ung wende... Er (Marbach) findet in unferen vori: 
gen Predigten, die jegigen hört er nicht mehr, immer 
mehr Gebrechen und ungejchiefte Theilung und Ber: 
ſtümmlung des Gejeges und Evangeliums; ih muß 
ihm jest in Vielem recht geben. (Jedoch fann ich 
nicht zugeben, wirklich falſche Lehre gepredigt zu 
haben, auch nit einen faljchen Chriftus, wie mich 
Sp. bezihtigen will. Wie viel falfche Anwendun- 
gen und Beurtheilungen vorgefommen find, das richte 
Gott.**) Eine ähnliche Klage hat ſchon der von mir 
herzlich geliebte 9. 9. ausgejproden. Nun, ent- 
weder jege man uns ab, denn jelbft dürfen wir nach 
meiner Weberzeugung nicht gehen, oder man babe 
Geduld mit uns und fuche uns zu helfen. — — Ich 
bin jegt auf eine furze Zeit bei Deiner Frau Schwie— 
germutter ) von der Gemeinde in Benfion gethan 
worden, da wir nun Herrn Sp. haben die Farın 
räumen müſſen und die Pfarrwohnung in Johannis: 


) Große, Roſchke u. a. 
**) Steht am Rande, 
+) Verwittwete Fran Paltor-Bünger, Mutter des jel. Paſtor 


gedenke ich daher, hier meine Abjchiedspredigt zu hal- Bünger. 
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‚ter des ſel. Paſtor 


berg noch nicht ganz fertig iſt; das College iſt mein 
Aufenthalt. Doch, geliebter Bruder, ich muß nun 
ſchließen. Der HErr gebe Dir in allem die Weis— 
heit von oben und bereite Dein Herz zu einem tiefen 
Thal der Demuth, in welches ſie reichlich könne 
herabfließen; Er laſſe Dich nicht ſchlafen in den 
Lagern Deiner Seelenfeinde, ſondern ſcheuche Dich 
täglich auf, eröffne Dir aber den Schooß ſeiner Barm⸗ 
berzigfeit, da Du Ruhe findeft; Er made auch Di) 
gewiß Deines Berufs in den Dienft des HErrn, rei: 
nige durch die glühende Kohle feines Wortes Deine 
Lippen, und fo er Luft hat zu Dir, mache er Dich zu 
einem gefegneten Werkzeug feiner Gnade an viel 
taufend Seelen, tilge auch an Dir alle vorige Un- 
treue und laß um des Blutes Chrifti willen Dich 
einst jene Stimme hören: ‚Ei, du frommer und ge: 
treuer Knecht, du bift über Wenigem getreu gemwefen, 
ih will dich über Viel fegen; gehe ein zu deines 
HErrn Freude.‘ Amen. Amen. 
Dein Mitfünder und Miterlöster 
C. F. W. RW.’ 
(Fortſetzung folgt.) 
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(Eingeſandt.) 
Schulpredigt 


gehalten in der St. Stephanuskirche zu Milwaukee, Wis., und 
auf Beſchluß der vom 17. bis 19. Juli 1888 verſammelten Nord⸗ 
weſtlichen Lehrereonferenz mitgetheilt von F. Lochner. 


(Schluß.) 
II. 

„Maria hat das gute Theil erwählet, 
das ſoll nicht von ihr genommen wer— 
den“, fpridt der HErr. Das gute Theil, um 
es hier hervorzuheben, iſt JEfus und fein Wort. Es 
it JEſus, denn er „it uns von Gott gemacht zur 
Weisheit, zur Gerehtigfeit, zur Heiligung und zur 
Erlöfung“, wie der Apoftel jagt, und wie es das vor- 
hin gejungene Lied: „Eins ift noth, ah HErr, dies 
Eine“, fo trefflih mit unjerem Terte in Verbindung 
bringt; es ift fein Wort, denn er felbit ſpricht: 
„Wer mic) liebet, der wird mein Wort halten“, und 
wird er durch dies fein Wort uns zur Weisheit, 
zur Gerechtigkeit, zur Heiligung und zur Erlöfung. 
Zu dem Ende JEſu Wort zu hören und zu bewahren, 
das ift das Eine, was noth thut, dem alles Andere 
entweder weichen oder dienen muß. Indem ſich das 
her Maria voller Andacht zu des HErrn Füßen nie 
derfegte und die Sorge und Mühe, welde ſich Martha 
machte, für jegt fahren ließ, ermählte fie das gute 
Theil. Während Martha vorerft fih mit der Be: 
wirthung des HErrn recht zu haften machen und für 
die übrige Zeit fich auch zu feinen Füßen niederlaffen 
wollte, meinte Maria, vorerft mit voller Hingebung 
fein Wort hören zu müfjen, um dann in danfbarer 
Liebe ihn zu bedienen. Und diefes gute Theil fol 
auch ihr bleibendes Theil fein, denn es foll nicht 
von ihr genommen werden. D, welche Beitätigung 
der Handlungsweife Maria's Durch des HErrn Mund, 
und darum welche tröftliche Ermunterung nicht allein 
für Maria, in ihrem Thun fortzufahren, jondern 
au für Martha, ihre zeritreuende Vielgeſchäftig— 
feit ganz getroft zu beſchränken, vorerft jein Neich zu 
ſuchen, vorerft an ihrer Seele fi durch fein Wort 
von ihm bedienen zu laffen und darnach in dankbarer 
Liebe zu Tifhe zu dienen! Was dann noch für ihn 
übrig bleibt, damit wolle er zufrieden fein. 

Eine tröftliche Ermunterung aud für uns, wie 


in Sachen der eigenen Seligfeit, fo in unferer Arbeit 
für das Reich Gottes, und darum aud) in Betreff 
unferes Gemeindejhulmefens. 

Es ift wahr, gar dürftig waren in den eriten Jah— 
ren unferer Synode die Leiftungen ber Gemeinde: 
ſchule hinfichtlich der zeitlichen Kenntniffe und Fertige 
feiten. Aber es war für diefelbe von ganzen Herzen 
das gute Theil erwählt, und ift uns hierin von der 
Anfangszeit ein Vorbild Hinterlaffen, dem wir wohl 
nadeifern mögen. Man war beiderfeitig durch— 
drungen von der Bedeutung der Gemeindeichule für 
das Reich Gottes und fuchte deren Hohe Aufgabe mit 
allem Eifer zu löfen; man fuchte vor allem durch die 
Schule zur Gottfeligfeit und für das kirchliche Leben 
zu erziehen und auf diefem Wege und nad) Maßgabe 
der Zeit und der Umftände auch für das bürgerliche 
Leben. Man wies dem religiöfen Unterricht in ſei— 
nen verfchiedenen Zweigen die ihm gebührende her: 
vorragende Stellung an und handhabte Gottes Wort 
nach Geſetz und Evangelium als das rechte und allei- 
nige Mittel der Erziehung. Und das alles gejchah 
mit jener felbftverleugnenden Liebe, die weder irdi- 
fen Gewinn, noch Ehre bei der Welt, noch ver: 
gnügliche Ruhe nach dem Fleiſch jucht. Darin lag 
das Geheimniß der Kraft in unjerem Gemeindeſchul— 
weſen, daß es mit den Jahren fich fo hob und zum 
Wachsthum und zur Ausbreitung der Kirche fo viel 
wirkte. 

Bleiben wir Daher unbewegt und unbeirrt auf dem 
von Anfang an eingefchlagenen Weg, wie jehr unter: 


deß auch die Zeit fich geändert hat. Wie wenig wir 
auch ohne erheblichen Nachtheil den gefteigerten Anz 
forderungen an die Elementarfchule uns ſonderlich 
entziehen können und es au nicht wollen, noch 
inmer werde dem Unterricht im Worte Gottes der 
höchſte Fleiß und die meilte Zeit gewidmet; nod 
immer feien Bibel, Katehismus und Geſangbuch 
die Hauptſchulbücher; noch immer fei das Wort Got: 
tes das Mittel der Erziehung, die Grundlage alles 
übrigen Unterrichts, der Sauerteig, der das ganze 
Schulleben durchdringt; noch immer fei und bleibe 
das unfere Lofung: Bor allem geſchickt machen für’s 
Reich Gottes und dabei auch möglichft gefchidt und 
brauchbar machen für diejes Leben in den zeitlichen 
Dingen. Und al diefe Arbeit in der Schule und 
für die Schule, fie gefchehe noch immer mit brün- 
figem Geifte. 

Sa, mit brünftigem Geifte. Daran liegt’s. 
Wird mit brünftigem Geifte der Unterricht in der 
bibliſchen Geſchichte und im Katechismus ertheilt, jo 
geichieht dies in einer Weife, die das Gemüth der 
Kinder ergreift und darum ihre Aufinerffamteit fef- 
jelt, daß fie leuchtenden Auges dem Lehrer zuhören, 
und dann mande, namentlich die jüngeren, heim- 
gekommen, begeiftert den Eltern von dem erzählen, 
was fie heute wieder von dem lieben Heilande aus des 
Lehrers Mund vernommen haben. Iſt's doch das 
Bild des Schönften unter den Menſchenkindern, das 


der Heilige Geift in Des Lehrers Herz gezeichnet hat, in 
das er ihn Immer mehr durch den Glauben verklärt, 
und das er denn nun auch ſchön und unaustilgbar den 
Seelen der Stinder einzuprägen ſucht, deſſen bewußt, 
daß feine Zunge der Griffel des Heiligen Geiftes und 
die Tafel das fleifherne Herz des durch die Taufe 
wiebergeborenen Kindes ift. Befeelt den Lehrer die: 
fer brünftige Geift, jo befommt die junge Schaar 
auch dann davon einen Eindrud, wenn er die Haupt: 
ftüde des Katechismus, die Geſchichten und Sprüche 
der Bibel, die Lieder des Geſangbuchs abhört, oder 
wenn er in der Bibel leſen läßt. ft doch dies alles 


das für die eig! 
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das für die eigene Seele erwählte gute, nothwendige 
Theil, in dem fie lebt, davon fie fich nährt, damit fie 
bei Tag und Nacht umgeht. Und welde Berückſich— 
tigung findet da auch bei ihm die Pflege des 
geiftlihen Gejanges, da dem Lehrer ja das 
Singen geiftlicher lieblicher Lieder ſelber Herzens: 
bedürfniß ift! In dem Bewußtſein, daß er Diener 
einer Kirche ift, zu deren Ruhm es gehört, wegen des 
Reichthums ihrer Lieder und des Eingens derjelben 
in ihren öffentlichen Gottesdienften die fingende Kirche 
zu heißen, und daß einft der geiftliche Volksgeſang 
viel zur Ausbreitung ber Reformation beigetragen 
hat und zur Förderung der Kirche noch beiträgt, wid- 
met er bei allem Intereſſe für die Pflege des melt- 
lihen Bolfsliedes doch dem geiftlichen Liede im Ge- 
fangunterricht die meifte Zeit und eine jonderliche 
Sorgfalt, und Hilft jo die Kirchenlieder in ihrer ur: 
iprüngliden rhythmiſchen Schöne durch die Schule 
in der Gemeinde immer mehr in Schwang und da= 
dur auf die Nahfommen bringen. Die übrigen 
Lehrgegenftände aber? Ohne die für diejelben aus» 
geiegte Lehrftunde zu einer Erbauungsftunde machen 
zu wollen, fo wird der Zehrer, ber brünftigen Geiſtes 
iſt, doch alles in Beziehung zu dem Einen Nothwen- 
digen zu jeßen juchen und hierzu immer mehr den Griff 
thun lernen, wie 3. B. in der Wahl des Stoffes und 
in der Hinweifung auf den wahren, gottgefälligen 
Zwed alles Lernens auch in zeitlichen Dingen, welcher 
nicht ift, viel Geld und Gut oder Ehre und Anfehen 
zu erlangen, jondern mit feinem Pfündlein dem Näch: 
ften in der Liebe zu dienen. Endlich aber, wo der 
Lehrer jein Amt mit brünftigem Geiſte führt, da kann 
er nicht zulegt verbauern und verſauern, da läßt er 
fih auch bei fnappem Einfommen nicht in Händel 
der Nahrung flehten, da bewahrt er fich die nöthige 
Strebjamfeit und Friiche bis in’s Alter. 

Das ift das gute Theil, das wir uns einft au 
für unfere Gemeindeſchulen erwählt haben. Es ift 
das durch Gottes unverdiente Gnade geſchehen, e& 
ift das die füße Frucht der in dieſem Lande wieder 
bervorgebradhten alten Lutherlehre. Wohl uns, 
wenn bei den heutzutage ſich fteigernden Anforde- 
rungen an die Elementarfchule wir nicht das Eine, 
was noth ift, aus dem Auge verlieren, wenn wir 
das gute Theil noch erwählen, wenn wir es auch in 
Folge der unter uns in diefen Tagen geführten Ver: 
bandlungen auf’s neue erwählen! Dies gute Theil 
foll nidt von uns genommen werden, 
Es fol bis zur Zukunft des HErrn unſer bleiben 
das Theil, unfere gute Beilage, unjere Krone fein. 
Unfere Schulen aber jollen die Pflanzftätten der 
Kirche bleiben, auf deren das Auge des HErrn mit 
Wohlgefallen ruht, welche der Schuß der heiligen 
Engel umgibt und welche auf den Armen des Gebets 
der Gläubigen getragen werden. Gerade durch fie 
wird vornehmlich diefem Lande die in ihm wieder 
erftandene und dabei endlich einmal der vollen Ge— 
wifjensfreiheit in ihrer Unabhängigkeit vom Staate 
fich erfreuende Lutherkirche für die Zukunft erhalten 
werden. Ruhig ob dem Yortbeftand des unſeren 
Kindern Hinterlafjenen Erbes fünnen wir Aelteren 
in das Grab fteigen. 

Bleibt aber unjeren Gemeindeſchulen das von den 
Vätern erwählte gute Theil, dann wird es auch nicht 
nur nad) dem Wort des HErrn gehen: „Wer da 
hat, dem wird gegeben werden, daß er die Fülle 
habe“, fondern auch nad jener Verheißung bes 
HErrn, nach welcher denen, die am eriten nad) dem 
Reihe Gottes und feiner Gerechtigkeit trachten, auch 
das Andere zufallen fol. Und ob es auch fcheinen 


follte, als ob wir in weltlidden Kenntniſſen und Fer: 
tigfeiten da und dort den heutigen Anforderungen 
an die Elementarjchule nicht völlig genügen könnten 
— mas dürfte uns ſolches ſchweren Kummer berei- 
ten, wenn wir das gute Theil haben und behalten! 
Dürften wir doch nit nad) dem Ruhm und der An 
erfennung einer gottentfremdeten Welt! ft es uns 
doch wicht um eitlen Schimmer, um ein Schauge:- 
pränge zu thun! Soll do die Kluft zwiſchen der 
Kirche und einer gottentfremdeten Welt auch dur 
unſere Gemeindejchule nicht enger gemacht werden 
und darum der ganze Unterfchied zwifchen der Kirchen 
und der Weltſchule zulegt darin beftehen, daß in der 
erfteren neben andern Fächern auch etwas Religion 


je nach der betreffenden Eonfeifion gelehrt wird, und " 


diefes der Art, wie man etwa in gelehrten Schulen 
zur Kenntniß des Alterthums die griechifche Götter: 
lehre vorträgt. Aber es wird nur fo fcheinen, 
als hielte die Gemeindefchule in der Elementarbil: 
dung nicht gleiden Schritt mit der religionslojen 
Schule. Mögen wir, um dem religiöfen Unterricht 
und der kirchlichen Erziehung in feinem Stüd etwas 
abzubreden, genöthigt fein, dem und jenem unter: 
geordneteren Lehrgegenftand etwas abzubrechen, oder 
auf die Aufnahme des einen und andern ber fi 
häufenden Lehrfächer in den Lectionsplanı verzichten 
zu müſſen — am Ende ift das gar fein Schade, jon- 
dern eher ein Gewinn. Aber jei dem, wie ihm 
wolle, es liegt in der Natur der Sade und die Er— 
fahrung bat es bis auf diefen Tag gezeigt, daß ber 
Lehrer, welcher bei aller Strebfamfeit, feine Schule 
in jeder Beziehung zu heben, das Eine Nothwendige 


unverrüdt im Auge behält und mit brünftigem Geifte: 


treibt, auch in den Dingen, welche für das bürger- 
lihe Leben von feinem Unterricht erwartet werden, 
und welde für dasfelbe von wirklichem Nugen find, 
mindeftens ebenjo Tüchtiges, wo nicht Brauchbare- 
res, Solideres leiftet, als der Lehrer der religions- 
Iojen Staats: und Privatihule oder einer immer 
mehr verweltlihenden Gemeindefchule. Steht doch 
in Gottes wahrhaftigem Wort au für unfer Ge— 
meindeſchulweſen gefchrieben: „Die Furcht des HErrn 
ift der Weisheit Anfang; das ift eine feine Klugheit, 
wer darnach thut, dep Lob bleibet ewiglich“ (Pf. 
111, 10) und: „Die Gottjeligfeit ift zu allen Din- 
gen nüge und hat die Verheißung diefes und Des zu— 
fünftigen Lebens“ (1 Tim. 4, 8.). 

Fahret denn in der Kraft des HErrn fort, ihr lie- 
ben Brüder im Schulamte, bei dem fo nothwendigen 
Beitreben, den fich heutzutage fteigernden Anforde: 
tungen an die Elementarſchule möglichft Rechnung zu 
tragen, unbewegt und unbeirrt das Eine Nothwendige 
für die euch anvertraute Schule mit brünftigem Geifte 
zu ſuchen. Ob da auch eure Leiftungen nicht fobald 
in die Augen fallen und darum nicht allemege er- 
fannt und gewürdigt werden — mit dem Hirten der 
Gemeinde werden alle rechtichaffenen Glieder der— 
jelben betend, ermunternd, vertheidigend euch zur 
Seite ſtehen; aber vor allem wird das Wohlgefallen 
und der Segen des großen Hirten der Schafe auf 
euch ruhen. Hier in der Zeit wird er auch über euch 
einmal um das andere erflären: „Du haft das gute 
Theil erwählt, das joll nicht von dir genommen 
werden” und dereinft joll es heißen: „Ei, du from: 
mer und getreuer Knecht, du bift über Wenigem ge- 
treu geweſen, ich will dich über Viel jegen, gehe ein 
zu deines HErrn Freude!” 

Ihr Glieder der Gemeinden aber, erfennet die 
große Gnade, daß in biefen gefchwinden und ver- 
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aud) für unfere Gemeindefchulen das „Eins ift noth!“ 
noch immer die Lofung ift. Lafjet eu denn um 
fo mehr, unbemwegt und unbeirrt von dem Geſchrei 
und dem Urtheil der Welt, die Förderung eurer 
Säule eine rechte Herzensjadhe fein. Erkennet, was 
ihr an eurer Schule und an einem treuen und gott: 
feligen Lehrer verjelben habt. Eingedenf defjen er- 
bebet einmal um's andere für Lehrer und Schule 
eure Hände zum Vater der Barmherzigkeit und flehet 
egt und dann: 

Mir bitten deine Güte, 

Wollt uns Hinfort behüten, 

Uns Große mit den Kleinen, 

Du kannſt's nicht böſe meinen. 


Erhalt uns in ber Wahrheit, 
Gib emwigliche Freiheit, 

Zu preiſen deinen Namen 
Durch JEſum Chriſtum. Amen. 


A —— — — — 


Warum läßt Gott falſche Lehrer kommen? 


Dieſe Frage beantwortet Luther in einer Predigt 
und macht auf zwei Urſachen aufmerkſam. Er ſagt: 
Hie ſprichſt du: Warum thut der HErr das, daß er 
falſche Propheten unter die frommen und nach den 
rechtſchaffenen Predigern läßt kommen? Iſt er nicht 
ſo mächtig und ſo ſtark, daß er es könnte wehren, 
auf daß alſo das Evangelium rein und in ſeinen 
Kräften bliebe? Ja, er könnte es wohl, aber thut's 
nicht; darum aber thut er's, auf daß er die Seinen 
verſuche und die Undankbaren bezahle. Denn, als 
St. Paulus jagt 1 Cor. 11, 19.: „Es müſſen Rot⸗ 
ten, Secten und falſche Lehrer ſein, auf daß die, ſo 
bewähret ſind, offenbar unter uns werden“, das iſt, 
auf daß die, jo eines bewährten Glaubens find, her⸗ 
vor an den Tag kommen, auf daß ihr Geift und 
Wort erfcheine und zu ſchaffen gewinne. 

Denn wenn er ung fein Wort, feinen Geift und 
feine Gaben gibt, fo will er nit, daß wir faul, 
ſchläfrig und müßig fein ſollen; jondern wenn du 
das rechte Wort haft und einen rechten Verſtand, jo 
wird fich die Welt wider dich jegen. Dort, auf der 
andern Seite, wird dich ber Teufel wollen davon 
reißen, alfo daß es nicht allein die weltlichen Tyran- 
nen mit dem Schwert verfolgen, fondern auch unjere 
eigene Vernunft und die Klügften auf diejer Welt, 
auf daß dich Gott mit feinem Wort übe und dem 
Geiſt, den er dir geſchenkt hat, zu ſchaffen gebe, da- 
mit du lerneft, daß Gottes Weisheit klüger fei, denn 
die Weisheit diefer Welt, daß Gottes Stärke ftärfer 
fei denn die Stärke und Gemalt dieſer Welt, welches 
du außerhalb dieſes Kampfes nicht lernen würdet. 

Wenn er dir nun eine Notterei anrichtet, fo will 
er dich aufmweden, ſpricht: Wehre dich, greif’s Wort 
an und verfuche Gottes Weisheit und des Worts 
Kräfte, und was für eine große Thorheit die Welt 
babe. Daß aljo die Stärke und Weisheit Gottes 
Worts hervor komme, auf daß du lerneft, daß es 
nit mit Gewalt und Weisheit überwunden wird; 
fondern daß es überwinde alle Gewalt und zu Schan- 
den mache alle Klugheit und alle Weisheit, damit er 
die Wahrheit erwede und das Recht an Tag bringe, 
daß es die Leute erfahren. Dies ift eine Ur— 
ſach, warum Gott Spaltung und Secten unter una 
ſchickt, die gleich über querch (überzwerch) "reingehen, 


als wären fienüg, und dieneten dazu, auf daß fich das 


Wort, die Wahrheit und ber Geift beſſer und klärer 
mache; wiewohl ſonſt Rotten und Secten nicht gut find. 

Die andere Urjade ift, daß er die Undankbaren 
ſtrafe, die das Wort nicht wollen annehmen, daß fie 


befehrt und felig würden, wie auch Chriftus zu den 
Juden fagt im Johanne Cap. 5,43.: „Ich bin fom:- 
men in meines Vaters Namen, und ihr nehmet mic) 
nicht an; fo ein anderer wird in feinem eigenen Na: 
men kommen, den werdet ihr annehmen.“ Und wie 
St. Paul fagt zu den Thefjalonihern 2. Ep. 2, 
10. 11.: „Darum, daß fie die Liebe zu der Wahr: 
beit nicht haben angenommen, wird ihnen Gott fräf: 
tige Irrthum jenden, daß fie glauben der. Züge, auf 
daß gerichtet werden alle, die der Wahrheit nicht ge- 
glaubt haben, fondern haben Luft arms an der Un: 
gerechtigkeit.“ 

Alſo hart ſtraft Gott dieſe Sünde, die wir ſo ge⸗ 
ring achten, daß er ſie mit Blindheit und Irrthum 
ſtraft, welches denn auch die höchſten Sünden auf 
dieſer Erde ſind. Man hält es für ein leicht Ding, 
daß wir das Evangelium jetzt von Gottes Gnaden 
wieder haben; aber wie viel iſt ihrer, die Gott ein- 
mal darum Dank fagen? Wir vergeſſen's, fhlagen’s 
in Wind, werden faul und unachtſam; es gehet nie: 
mand ein, niemand ſchmeckt es, niemand hebt feine 
Hände auf und ift Gott darum dankbar; wir find jo 
gar reichlich mit dem Evangelio überſchüttet, daß wir 
fein überbrüffig werden; und St. Paul hat recht ge: 
weiſſaget 2 Tim. 4, 3. 4.: „Es wird eine Zeit jein, 
da fie die heilſame Lehre nicht werden vertragen, 
fondern nad ihren eigenen Lüften werden fie ihnen 
felbft Lehrer aufladen, nachdem ihnen die Ohren 
jüden, und werden die Ohren von der aabigent 
wenden und fih zu den Fabeln fehren.“ 

Daß wir ja bin und wieder in der ganzen Schrift 
ſehen mögen, wie es Gott fo Hoch verdrießt, und daß 
er es für die größte Sünde hält, wenn jein Wort 
verjhmähet wird, welches jo theuer und jo Eöftlich 
ift, daß ihn feines lieben Sohns Blut geftanden hat, 
und wir ſchlagen's fo gering in den Wind. Darum 
hit er uns auch die ärgfte Plage, die nicht zu ver- 
gleichen ift mit der jegigen Plage in der Welt, daß 
bisher fo viel in und nad} der Bauern Aufruhr Men- 
ſchen erfchlagen find, und will de fein Ende werben, 
wer weiß noch, wenn es aufhöret? Jedoch iſt es 
alles ein Scherz gegen biefe Plage, daß die Menfchen 
verftoct, verblendet und durch faljche Propheten ver: 
führet werden, der Himmel wird zugeſchloſſen, die 
Hölle aufgethan, das ewige Leben verloren. Was 
if’ 8 (müffen wir doch fonft fterben), wenn du gleich 
mit dem Schwert umkommſt? Aber die Seele ewig- 
li dem Teufel übergeben, das ift ein ewiger Born, 
eine ewige Plage und Hölle. — 

Darum achte es niemand für ein Schimpftheding 
(Spielwerk, Scherz), das Wort ift nicht ein gering 
Wort, es gilt was. Die Worte Ehrifti haben einen 
Nahdrud: es gilt der ganzen Welt, wenn er ſpricht: 
Sehet euch vor, feid gewarnet, daß wir die Worte 
mit Zucht und erjhrodenen Herzen aufnehmen. 
Alfo Habt ihr nun gehört, daß darum Rotten kom— 
men, auf daß die, jo verfucht und bewährt find, befto 
mehr herrlicher werden, und die andern Undankbaren 
und Verächter des Worts geftraft werben. 

(XI, 1405 f.) 


(Eingefandt.) 
Die Synodalconferenz. 


In der Woche vom 8. bis 14. Auguft tagte bie 
evangeliſch-lutheriſche Synodalconferenz in der Drei- 
einigfeitsfiche zu Milwaukee. Etwa 50 Delegaten 
und 80 berathende Glieger wohnten der Verſamm⸗ 
lung bei. In dem Eröffnungsgottesdienjt predigte 
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Herr Prof. Ernit von Watertomn über Eph. 4, 3—6.; 
in dem Schlußgottesdienft Herr Prof. Gräbner von 
St. Louis über Pf. 18, 36. Bon den neun Sikun: 
gen, welche außerdem gehalten wurden, widmete bie 
Conferenz fünf den Lehrverhandlungen und vier den 
Gefchäften. 

Den Gegenftand der Lehrverhandlungen bildeten 
fünf Thejen von der Einigkeit im Glauben. Herr 
Prof. Pieper von St. Louis war Neferent. Den . 
Ausführungen über den vorliegenden Gegenftandb 
folgte man mit regem Intereſſe, und die Betheiligung 
an den Beiprehungen war eine lebhafte. Handelten 
doch die Thejen von dem Band, dag uns als evan— 
gelifch-Iutherifche Synodalconferenz verbindet. Und 
find doch falfche Vereinigungsbeftrebungen unter den 
Secten in ben legten Jahren geradezu Mode gemor- 
den, Beftrebungen, die auf Einigkeit in Verfaffung, 
Ceremonien, Arbeit oder dergleichen hinarbeiten troß 
aller Uneinigfeit in der Hauptfade, Dem gegenüber 
bezeugte die Synodalconferenz, daß die wahre, gott: 
gewollte Einigkeit der Chriften die Einigkeit in Glaube, 
Lehre und Bekenntniß jei, und daß dieſelbe beftehen 
könne bei aller Verfchiedenheit im Aeußerliden. Ein 
Beweis dafür ift die lutherifche Kirche, auch unfere 
Synodalconferenz. Gottes unverdiente Gnade hat 
uns nit bloß die rechte Einigkeit jelbft geichentt, 
jondern auch die Erfenntniß deſſen, was rechte Einig- 
keit ift. Das wurde auf Grund ber Schrift Har und 
ausführlich dargelegt. Doch es fol hier dem aus: 
führlicheren Bericht über diefe Verhandlungen, ber 
fpäter erjcheint, nicht vorgegriffen werden. 

Bon den Geihäftsverhandlungen mögen die wid): 
tigften hier nur kurz angeführt fein. Die Beamten: 
wahl hatte folgendes Nefultat: Präſes: P. Joh. 
Bading von Milwaukee; Vicepräfes: P. M. Tirmen- 
ftein von St. Paul; Secretär: P. Karl Gaufewig von 
St. Paul; Schagmeifter: Herr 9. A. Chriftianjen 
von Detroit. — Ausführlih waren auch die Ver: - 
handlungen über die Negermiffion. Dieſelbe ver: 
forgt gegenwärtig ſchon 1749 Seelen regelmäßig mit 
Gottes Wort und ift auf allen Stationen mit zu: 
nehmendem Grfolg thätig. Die bisherige Miffions- 
commiffion wurde wiedergewählt. Herr Paſtor Sied 
von St. Louis wurde ihr als fünftes Glied beige: 
geben, und der ganzen Commiſſion die Redaction der 
„Miffionstaube” übertragen. — Des jeligen Herrn 
Dr. Walther, welcher noch ber legten Verfammlung 
der Synodalconferenz im Jahre 1886 beimohnte, 
wurde gedacht mit Dank gegen Gott für das, was 
er feiner Kirche durch dies hochbegnadete Rüftzeug 
erwiefen. — Die Synodalconferenz beſprach aus- 
führlich die Frage, mas zu thun fei, wenn ein noch 
nit glieblih angeſchloſſenes Arbeitsfeld einer Sy: 
node ſich an einen Baftor oder Präſes einer Schweſter⸗ 
ſynode um Bedienung wende. Der hierüber gefaßte 
Beihluß wird noch bejonders veröffentlicht. — Die 
nächſte Verſammlung wird, fo Gott will, im Auguft 
des Jahres 1890 in St. Paul, Minn., gehalten. 

K. G. 
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Beichlüfle der Synodalconferenz zur Negelung der Ver: 
forgung von Gemeinden und Predigtplägen, die noch 
ohne ſynodale Verbindung find. 


Wiewohl wir das Recht unferer Gemeinden, einen 
Baftor von irgend einer rehtgläubigen Synode zu 
berufen, in feinem ganzen Umfange anerkennen, fo 
follten wir doch alle darauf hinarbeiten, daß einer 
jeden Synode die von ihr verforgten Gemeinden und 
Miffionsfelder erhalten bleiben. Es jollte deshalb 
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ein jeder Paſtor, wenn fich Felder einer andern Sy: 
node an ihn wenden mit ber Forderung, ihnen zur 
Erlangung eines Paftors behilflich zu fein, zunächft 
benjelben bezeugen, daß unjere Synoden einig find 
in Lehre und Praxis, und fie deshalb ermahnen, fi 
von der Synode weiter berathen zu lafjen, von ber 
fie bisher bebient find. Zugleich follte er auch dem 
Präfes der betreffenden Synode von der Sachlage 
Mittheilung maden. Wenn es fih dann freilich 
bherausftelte, daß die Gemeinde, ohne daß offenbar 
unlautere Gründe vorliegen, doch auf Bedienung 
durch einen Baftor aus einer andern Synode befteht, 
fo jollte lieber ein folches Feld der andern Synode 
überlafjfen werben, als daß die Gemeinde durch Ver- 
zögerung der Bedienung gejchädigt würde oder gar 
in Gefahr geriethe, Falfehgläubigen in die Hände zu 
fallen. 

Wenn eine Gemeinde, die bisher von einer Sy- 
node bedient worden ift, ohne doch gliedlich ange: 
ſchloſſen geweſen zu jein, einen Paſtor aus einer an- 
dern Synobe direct beruft, fo foll der betreffende 
Paſtor gehalten fein, ebenfo zu handeln wie bei einer 
Synodalgemeinde. Er fol vor Annahme des Be- 
rufes dem Präfes der Synode, welche bisher bie Ge- 
meinde bediente, Anzeige machen und im Fall der 
Annahme des Berufes fich der betreffenden Synode 
anjchliegen. Iſt Die Gemeinde zu verſchiedenen Zei: 
ten von verſchiedenen Synoden bedient worden, fo 
hat die Synode ben Vorzug, welche der Gemeinde 
zulegt gedient hat. 

Die Präfides der Synoden oder Diftricte werden 
hiermit erfucht, diefes Abkommen ihren Synoden 
oder Diltricten zur eventuellen Annahme vorzulegen. 

Diefe Beſchlüſſe follen in den Synodalorganen 
publicirt werden. 

Im Auftrag der ev.:luth. Synodalconferenz 

Karl Gauſewitz, Sec. 


>» 


Bur kirchlichen Chronik, 


I. America. 


Der berühtigte Sam Jones hat für feine Bekehrungs⸗ 
und Predigtvorftellungen eine neue, das Publikum an- 
ziehende Kraft gewonnen. Es ift dies ein fiebenjähriger 
Knabe in Bumphöschen, mit faltiger Blufe, keckem Hüt- 
hen und hohen Anopfitiefelhen. Dieſer Knirps predigt 
mit großer (wohleingepaufter) Gewandtheit, citirt un- 
zählige Bibelfprühe und macht natürlih damit Effect, 
rührt Weiber zu Thränen. Leider prägen fi ſolche 
Zerrbilder des Chriſtenthums dauernder ala dejjen Mu: 
fterbilder dem Gedächtniß des Ungläubigen ein und 
ſchrecken ihn ab von feinem Heile. (Phil. Kbl.) 

Die Mihigan- Synode, zum General Council ge 
hörig, hat, wie man hört, einftimmig beſchloſſen, ihre 
Berbindung mit dem Council zu löfen. 

Der „Catholic Standard‘ meint, daß die meiſten 
Armen, ſowohl der ehrbaren wie der gemeinen (disrespec- 
table) Klaſſe, zur römischen Kirche gehören. Sofern 
e3 die legtere Klafje betrifft, fo ſcheint er ziemlich recht 
zu haben, denn man kann in den legten Jahren kaum 
einen Bericht über die Vollziehung eines Todesurtheils 
lefen, in dem nicht auch gejagt wurde, baß ein römischer 
Priefter den Verbrecher zum Schaffot begleitet und mit 
ihm zuvor die Meſſe gehalten hätte. Die Pabſtkirche 
bat allerdings die zmweifelhafte Ehre, die Mutter von 
wenigſtens drei Viertheilen aller Mörder in den Ber: 
einigten Staaten zu fein, obwohl fie höchſtens nur ein 
Achtel aller Einwohner zu ihren Gliedern zählt. 

(Her. u. Ztiſchr.) 
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Marienvergatterung. Was wir von Chrifto begeh- 
ren, was wir Chrifto zufchreiben, das begehren Die 
Pabſtknechte von Maria, das fchreiben fie Maria zu. 
Der „Herold des Glaubens” bringt in Nr. 45 ein Ges 
diht „an Maria”, dem wir Folgendes entnehmen: 

„Beitalt e8 (das Herz) um nah deinem Bild, 
Vertilg in ihm die Sünte. 

O mad e8 keuſch, demüthig, mild, 

Die Lieb in ihm entzünbe.“ 

Die methodiſtiſche Hafenmiſſion in New York wird 
wohl eingehen. Der Methopdiftenprediger B. Quatt⸗ 
länder macht im Namen des Verwaltungsraths der deut: 
Then Mifftonzgefelihaft für den Hafen von New York 
befannt, daß Die gegenwärtige Agentur derſelben am 
1. October d. J. aufgegeben werben muß, und fügt hinzu: 
„Was die fpätere Thätigfeit der Geſellſchaft fein mag, 
bleibt augenbliclich noch unentſchieden.“ 

An Bogota, der Hauptftadt von Columbia in Süb- 
amerika, befteht eine vom Staate eingefette Behörde, 
deren Aufgabe es ift, alle Bibeln und proteftantifchen 
Bücher zu verbrennen. 
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II. Ausland. 


Die Berliner Polizei hielt in verfchiedenen Bud)= 
handlungsgeſchäften Nachſuchungen und bejchlagnahmte 
ungeheure Mengen, insgefammt über 15,000 Bände, 
unzüchtiger Bücher, ſowie gegen 2000 Stüd anftößiger 
Photographien. Es bedurfte zweier Möbelmagen, um 
die Gegenftände nad) dem Moabiter Unterfuhungsgericht 
zu überführen. Die Verbreiter diefer unfauberen Lite⸗ 
ratur werben ſich demnächſt vor Gericht zu verantworten 
haben. (A. E. L. Kz.) 

Elſaß. Die „Straßburger Poſt“ (24. Juli) meldet: 
„Am 14. Auguſt 1888 ſind es 100 Jahre, daß König 
Ludwig XVI. den Reformirten von Straßburg die Er—⸗ 
laubniß ertheilte, innerhalb der Mauern der Stadt wieder 
Gottesdienſt zu halten, infolge deſſen ſchon am folgenden 
26. October ein Cultuslocal in einem Privathaus er- 
öffnet und fofort der Bau ber reformirten Kirche in der 
Schildsgaſſe begonnen wurde.” — Bis heute jedod) 
haben die Lutheraner in ber reformirten Stadt 
Mühlhaufen noch feinen anerkannt lutherifchen Pfar- 
rer erhalten können und müſſen noch immer in einem 
Privatlocal ihre Laiengottespienfte halten! 

(Monatsbl.) 

Spanien. Kürzlich trafen zwei evangeliſche Lehrer 
von Madrid plöglich auf der Straße mit einem Priefter 
zuſammen, der die Monftranz trug. Sie konnten nit 
ausbiegen, um in eine andere Straße zu fommen. So 
ſuchten fie unbemerkt dicht an den Häufern vorüber zu 
fommen. Aber der Prieſter hatte fie bereits bemerkt und 
vief zwei Polizeiagenten zu, fie zu verhaften; darauf 
ſchritt er gradenwegs auf fie zu, hielt ihnen die Mon- 
ſtranz dicht vor und fagte mit lauter Stimme: „Hut ab! 
Grüßet Gott, den Gott der Staatsreligion!” Damit 
waren die beiden Proteftanten vor die Entjcheibung ge= 
ftelt, ob fie der Hoftie göttliche Ehre erweifen wollten 
oder nicht, Sie verweigerten e8. Die Folge davon 
war, daß fie vor Gericht gefordert und in erfter Inſtanz 
zu einer Geldſtrafe und ſechs Monaten Gefängniß verur- 
thetlt wurden; auf ihre Appellation wurde das Urtheil 
auf die Koſten und einen Tag Gefängniß herabgefekt. 

(Rh. luth. Wbl.) 

Darwin und Die Miffion. Darwin, diefer englische 
ungläubige Naturforfcher, welcher den Menfchen vom 
Affen abjtammen läßt und den tollen Unfinn lehrt, daß 
die Welt aus einem Urſchlamm entstanden fei, ift auf 
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durch eigene Anſchauung bekannt geworden und fpridt 
ſich über diefelbe fehr anertennend aus. Nach einem 
längeren Aufenthalt in Feuerland äußerte er fich über 
die Bewohner desjelben, Die wohl auf der niedrigften 
Stufe menſchlicher Bildung ftehen, daß er es für un: 
möglich halte, daß die Miffton unter diefem Volk irgend 


feinen vielen Reifen auch mit den Erfolgen der Miffion |- 


etwas ausrichten fünne, worauf fein Freund Admiral 
Sullivan, der ein Chrift ift, entgegnete, er halte feinen 
Menschen und fein Boll für zu tief gefunten, daß nicht 
das Evangelium von Ehrifto an ihm feine göttliche Macht 
beweifen fünne. Als Darwin fpäter von dem merfwür- 
digen Erfolg des Miſſionars Bridges unter den Feuer: 
ländern hörte, ſchrieb er 1870 an Sullivan: „Dies ift 
über alle Maßen wunderbar, und id) ſchäme mich, daß 
ich immer gejagt habe, jede Miſſion dafelbft würde voll: 
ftändig mißlingen und vergeblich fein.” Dem Briefe fügte 
Darwin eine Miffionsgabe von £500 bei. Unter dem 
6. Suni 1874 ſchrieb Darwin an Sullivan: „Der Fort 
gang der Miffion unter den Feuerländern ift wunderbar; 
ich freue mid) jehr darüber; und wüßte ich nicht, daß e3 
wirklich jo tft, ich Fönnte e8 nimmer glauben,“ Am 
3. Januar 1880 fchrieb er: „Ihre Auszüge aus den Be- 
richten über Feuerland find überaus intereſſant. Ich 
habe oft gefagt, daß der Fortſchritt in Japan das größte 
Wunder der Welt fei. Aber jett muß ich jagen: Der 
Fortfehritt unter den Feuerländern ift faſt gleich wunder⸗ 
bar.” Endlich am 20. März 1881 fchrieb er: „Die Ber 
richte über Feuerland haben nicht bloß mich, fondern 
eine ganze Familie mit höchftem Intereſſe erfüllt. Es 
ift fürwahr wunderbar, was fie von Miffionar Bridges 
über bie Ehrlichkeit der Feuerländer und ihre Sprache ge= 
hört haben. Hätte mich jemand gefragt, ob die Mifjion 
unter diefem Volk etwas ausrichten fünnte, jo würde 
ich ſicherlich vorausgeſagt haben, daß alle Miffionare in 
der Welt nicht ausrichten würden, was jest in fo kurzer 
Zeit wirklich ausgerichtet worben ift. Der Erfolg dieſer 
Miſſion ift zu den Wundern zu zählen.” 
(2. 8b. f. Auftr.) 


Immer dieſelbe. 


Als des Ritters Hans von Bernhold Töchterlein mit 
Namen Beata Chriftiana getauft wurde, gratulierte 
ihm der Pfarrer und fagte, jegt ſei dies Kind durch die 
heilige Taufe in Wahrheit eine Beata Ehriftiana ge- 
worden, das heißt, eine jelige Chriftin, möge es 
nun von ihr ſtets heißen: „Semper eadem‘“, dag heißt, 
„immer biefelbe”, nämlich, daß fie ftet3 in ihrer Tauf- 
gnade beharren möge. Als fpäter die Tochter dies von 
ihrem Bater hörte, da bat fie ſich diefe Worte zu ihrem 
Wahlſpruch für's Leben erfehen. Sie hat das Sym- 
bol gewendet und verbeutjcht, je nachdem ihr Lebenslauf 
ſich geftaltet hat. ALS fie an den fürftlichen Hof kam 
und von den Berführungsfüniten dort heimgefucht ward, 
fhrieb die tugendfame Jungfrau in ihr Gedenkbüchlein: 

„Semper eadem, immer diejelbe; 
Lockt, ſchmeichelt, wie Ihr wißt, 
Ich bleib bei Dir, HErr Chrift.* 


In ihrem nachmaligen Eheftande, als fie viel Kreuz 
und Leid zu tragen hatte, jchrieb fie: 
„Semper eadem, immer biejelbe; 
Ob alle Wetter über mich ergehen, 
Will ich in Chrifto dennoch aufrecht Stehen.“ 


Als hernach ihr Gemahl im Kriege fiel, ſchrieb fie: 
„Semper eadem, immer biefelbe; 
Mein Haupt ift Bin, weg meine Kron, ich werde fehr geplagt, 
Mein Herze krank, und bleibet doch in Chriſto unverzagt.“ 


Als es mit ihr zum Sterben kam, ſprach fie zu den 
Umftehenden mit rechter Glaubensfreudigkeit: „Ich bleibe 
bei meinem Lebensſymbol: 

‚Semper eadem, immer diejelbe; 


Will mich der grimmige Tod gleich aus der Welt vertreiben, 
Mein JEſus lebt, und ich werd’ unverändert bleiben.‘ * 


Als Grabfchrift erwählte fie fich die Worte: 
„Beata Christiana, in Chrifto semper eadem. 
Iſt gleich alldier in kühler Erd’ die Hand voll Staub verdorben, 
Ich war des HEren, ich bin des HEren, jo bleib’ ich unge— 
ſtorben.“ 


(L. Kbl.) 


— — — — — 
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Eine Kunft, die ſich nicht auslernen läßt. 


Wo du einen unzeitigen und unreifen Heiligen höreſt, 
der ſich rühmet, ex wiſſe faſt wohl, daß wir ohne unſere 
Werke dur Gottes Gnade felig werden müffen, und 
ftellet fih, als ſei e8 vor ıhm eine ſchlechte Kunft, da 
zweifele du nichts überall, daß derjelbige nicht weiß, 
was er jagt, jol’s vielleicht auch wohl nimmermehr 
erfahren noch ſchmecken. Denn e8 tft nicht eine Kunft, 
die ſich läßt auslernen, oder rühmen, daß man fie fünne ; 
es ift eine Kunft, die uns will zu Schülern behalten und 
Meifterin bleiben. Und alle, die fie recht können und 
verftehen, die rühmen ſich nicht, daß fe es alles können, 
fondern fühlen wohl etwas davon als einen lieblichen 
Schmack und Gerud, dem fie nadtradten und laufen, 
verwundern fih und können's nit faſſen noch zu Ende 
ergreifen, wie fie gern wollten, dürften, hungern und 
fehnen ji) immer mehr und mehr darnach, und werben’s 
nicht jatt zu hören noch zu handeln; wie St. Paulus 
felbft befennt, daß er’3 noch nicht ergriffen habe; und 
Chrifius Matth. 5. felig ſpricht, die folden Hunger und 
Durft fühlen nad} der Gerechtigkeit. 

(Luther, 40, 325 f.) 


Todesnachricht. 


Am 23. Auguſt wurde Herr Paſtor Martin Cäm⸗ 
merer aus feiner reichgefegneten Arbeit an der evange: 
liſch-lutheriſchen Gemeinde zu Chandlerville, Ill., ver 
er 5 Jahre und 24 Monate mit großer Treue vorgeftan: 
den, durch einen feligen Tod aus der ftreitenden in die 
triumphirende Kirche abberufen. Er ftarb nad Turzer 
Krankheit am Typhusfieber in dem Haufe jeiner Schwie- 
gereltern in NeusGehlenbed, wohin er ſich unmittelbar 
nach dem Tode jeiner Gattin mit zweien jeiner Kinder 
zu feiner Erholung begeben hatte. Bald darauf ftarb 
ihm aud das jüngfte, ein Säugling, den er in Pflege 
einer chriftlichen Yamilie in Chandlewille zurückgelaſſen 
hatte. Gämmerer reiste am 13. zu deſſen Begräbnik 
dahin, fühlte aber ſchon nad feiner Zurückkunft nicht 
wohl, und neun Tage darnach ftarb er. Wie fein Xeben, 
jo war aud fein Ende ein helles Zeugniß feines welt: 
überwindenden Glaubens. Näheres darüber wird in 
einem kurzen Abriß feines Lebens und Endes mitgetheilt 
werden. Die Leichenpredigt hielt Herr P. Göhringer 
über Pf. 31, 6. Außer ihm waren noch zwei Paſtoren 
aus der Nachbarſchaft anweſend. G. A. Sch. 
a — — — cccccüü 


Ordinationen und Einführungen. 


Am Auftrag des Ehrw. Hrn. Präfes Wunder wurbe Herr Cand. 
W. ©. Langehenntg am 12. Sonntag nad Trinitatig in der 
St. Pauls-Gemeinde zu Columbia, SU., ordintrt und eingeführt 
von ED. Lenk. 

Adreſſe: Rev. W. G. Langehennig, i 

Columbia, Monroe Co., Il. 

Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Sprengeler wurbe Herr 
Sand. Hermann Reltin am 12, Sonntag nach Trin. unter 
Aſſiſtenz P. F. Ottes in Philips, Price Co., Wis,, ordinirt und 
eingeführt von 8. G. Dorpat. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Bilg wurde am 12. Sonn 
tag nach Trin. Herr Cand. Joh. Chr. Ambacher in der ev.- 
luth. Gnatengemeinde zu Rinfelotlle, St. Louis Co., Mo., vom 
Unterzeichneten ordinirt und eingeführt. R. Winkler. 


Adreſſe: Rev. J. C. Ambacher, 
Wellston P. O., St. Louis Co., Mo, 


Am Auftrag des Ehrw. Präfes des Nebraska-Diſtriets wurde 
am 13. Sonntag nad Trin. Sand. H. Niemand in meinem 
bisherigen Filial, der ev. =luth. Ziond= Gemeinde in Bismard, 
Cuming Co., Nebr., ordinirt und eingeführt. M. Adam. 

Würefje: Rev. H. Niemand, Wisner, Cuming Co., Nebr. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes des Nebrasta-Diftriets 
mwurde am 18, Sonntage nad) Trin. Herr Sand. H. Wind zu 
Milard, Nebr., vom Unterzeichneten unter Aſſiſtenz des Herrn 
P. O. von Gemmingen ordinirt und eingeführt. | 

W. Hüjemann, 


Am Auftrag des Ehrw. Präfes Hilgendorf wurde Herr Cand. 
Chriftian Merkel am 13. Sonntag nah Trin. in der Ge- 
meinde bei Georgia, Cherry Co., Nebr., ordinirt und eingeführt. 


9. Weltphal. 
Adreffe: Rev. Christian Merkel, 
Riege P. O., Cherry Co., Nebr. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes des Michigan-Diftriets 
wurde Herr Sand. 9. G. Gehner am 13. Sonntag nad) Trin. 
in Port Sanilae, Mich., ordinirt und eingeführt. 


ü W. Schwarb. 
Adreſſe: Rev. II. G. Gehner, 
Port Sanilac, Sanilac Co., Mich. 


— 


Am 13. Sonntag nach Trin. wurde Herr Cand. H. Dahlke 
im Auftrag des Herrn Präſes Sievers in der Gemeinde zu Pine 
City von mir ordinirt und eingeführt. 2. Achenbach. 

Adrefie: Rev. H. Dahlke, Box 55, Pine City, Minn. 


Am 13. Sonntag nady Trin. wurde Herr Candidat 9. Grefe 
bei Jaqua, Cheyenne Co., Kanſ., von dem Unterzeichneten ordi— 
nirt und eingeführt. F. J. Biltz. 

Adreſſe: Rev. H. Grefe, 

Box 17, Ludell, Rawlins Co., Kans. 


Am. 14. Sonntag nad Trin. wurde Herr Cand. 9. Bode 
unter Aſſiſtenz Hrn. P. H. C. Sennes an der Well Greek, Kanſ., 
vom Unterzeichneten orbinirt und eingeführt. C. Purzner. 

Adrefje: Rev. H. Bode, Wamego, Kans. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfiviums des Südlichen Diftricts 
wurde Herr Cand. M. A. Donner am 13. Sonntag nad) Trin. 
in der luth. St. Jacobi-Gemeinde zu Honey Grove ordintrt und 
eingeführt von 5 Wunderlid. 


Adreſſe: Rev. M. A. Donner, 
Box 43, Honey Grove, Fannin Co., Tex. 


Am Auftrag des Ehrw. Herren Präſes Sievers wurde Herr 
Sand. Adolph Bartling, berufen für die Mifition in Mon 
tana, am 13. Sonntag na Trin. in Abdifon unter Ajliftenz Der 
Profefioren Krauß und Selle ordinirt von 

T. Johannes Große. 


Am 13. Sonntag nach Trin. wurde Herr Sand. Wilhelm 
Zabel im Auftrag des Präſidiums des Nebraska-Diſtriets ordi- 
nirt und in den Gemeinden in Orleans und bei Naponee, als 
Baftor derfelben, ſowie als Neifeprebiger eingeführt Durch 


S Brauer, 
Adrefie: Rev. W. Zabel, 
Box 84, Orleans, Harlan Co., Nebr. 


Dem Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes Studt gemäß wurde 
Herr Sand. M. Fürftenau am 13. Sonntag nad) Trin. in der 
Gemeinde zu Fenton, Iowa, ordinirt und eingefüßtt von 

W. Faulſtich. 

Adreſſe: Rev. M. Fuerstenau, Fenton, Kossuth Co., Iowa. 


.. 


Im Auftrag des Präfibiums des Michigan-Diftriet3 wurde am 
11. Sonntag nad Trin. Herr P. R. Smukal vom Unterzeidh- 
neten unter Ajfiltenz der PP. Moll, Treffelt und Dau als Hülfs- 
prebiger in dem öftlichen Diftriet unferer Gemeinde (St. Trini⸗ 
tatis) eingeführt. J. A. Hügli. 


Adreſſe: Rev. R. Smukal, 
cor. Chestnut & Dubois Sts., Detroit, Mich. 


Im Auftrag des Hrn. Präſes Wunder wurde am 12. Sonntag 
nah Trin. P. C. F. J. Johanning unter Afliftenz des Herrn P. 


‚Martens in der Gemeinde zu Broadland, Champaign Co., IU., 


vom Unterzelehneten eingeführt. 


Adreſſe: Rev. C. F. J. Johanning, 
Orizaba, Champaign Co., Ill. 


C. F. W. Scholz. 


Am 13. Sonntage nad) Trin. wurde P. H. C. Landsky in 
feinen Gemeinden in Logan Townſhip und Mitchell im Auftrage 
bes Ehrw. Präfidiums des Canada-Diſtriets von Unterzeichnetem 
eingeführt. Chr. Merkel. 


Adreſſe: Rev. H. C. Landsky, 
Box 4, Mitchell, Perth Co., Ontario. 


Am 13. Sonntag nad Trin. wurde im Auftrag des Ehrw. 
Praͤſidiums Weltlichen Diſtriets Herr P. J. Proft in Cor: 
ning, Holt Co., Mo., eingeführt von C. 8. Lenszſch. 


Im Auftrag des Präſidiums Oeſtlichen Diſtriets wurde Herr 
P. H. Feth, bisher in New Haven, Conn., am 18. Sonntag 
nach Trin. von mir als Hülfspaſtor meiner Gemeinde eingeführt, 
nachdem er zuvor einen Beruf als Profeſſor an unſer hieſiges 
Progymnaſium angenommen hatte. Fr. König, sen. 

Adreſſe: Rev. H. Feth, 602 E. 9th Str., New York City. 


Kircheinw 


Am 13. Sonntag nach Trin. w 
Gemeinde zu Troy, Ill., ihre neu 
Gottes. Die Herren P. W. Do 
prebigten in deuticher, Herr P. J 
Sprade. 


Milfionsfeh un 
Am 13. Sonntag nach Trin. fei 
ville, Ky., unter Betheiligung 
Ind., Miſſionsfeſt. Feſtprediger 
829.00. — Nach mittags verſamm 
in der Kirche der erſt kürzlich orgar 
dieſelbe Durch einen Gottesdienſt e 
5 W. Müller. 


. 


auijjion 


Am 10. Sonntag nad Trin. fei 
Rapids und Sentralia, Wis., Mi 
J. Leyhe und Unterzeichneter. Cr 


Am 11. Sonntag nah Trin. fı 
leon, D., und die Nachbargeme 
prediger waren Datb und Horſt. 


Am 12. Sonntag nad) Trin. fe 
Kanſas, Miſſionsfeſt. Prediger: 
Eggert. Colleecte: 854. 834. 


Am 12. Sonntag nach Trin. feie 
Gage Co., Nebr., Miffiongfeft. 
Joh. Meyer und Joh. Burmeifter. 


Die Parochien Newburgh m 
Sonntag nah Trin. Miffiongfen 
Wambs ganß sen. und Win. Lothi 


Die St. Petri-Gemeinde zu Hi 
12. Sonntag nad) Trin. Miifiong 
v. Niebelfhüg und I. M. Hahn. 


Am 12. Sonntag nach) Trin. fe 
Hope, D., Miſſionsfeſt. Feſtpri 
und Unterzeichneter. Gollecte für 


Am 12. Sonntag nad) Trin. fei 
zu Pittsburg und Keppler, Ka 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. € 
Gollerte: 340.19. 


Am 12, Sonntag nah Trin. 
Beach und Port Hope, Mic., in 
Eollecte: 848.64. Feftprediger: P 


Am 19. Auguſt feierte die Gemı 
Miffionsfeit. Prediger R. Zanf ı 
833.00, 

Am 19. Auguft feierte meine Ge: 
etlichen Gliedern meiner Filtale M 
MW. T. Strobel und C. F. Herrma 


——e. 


Am 12, und am 13. Sonntag n. 
den des P. Engelder zu Punxſut 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. X 
Gollecte $36.50. 

Am 13. Sonntag nad) Trin. feier 
Ind., Miſſionsfeſt. Die Gemeini 
waka und Elkhart nahmen zahlrei 
Heid predigten. Gollecte: 8149. b6( 


Am 26. Auguft d. 3. feierten Di 
Müller und Freſe in Franklin & 
legteren Miſſionsfeſt. Feſtprediger 
ET. Richter. Collecte: 875.45, 


Am 13. Sonntag nach Trin. feie 
ville, Town Line und Bear Cr 
diger: 2. Schüg und R. Jank. € 
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Kircheinweihung. 


Am 13. Sonntag nad Trin. weihte Die ev.-luth. St. Pauls— 
Gemeinde zu Troy, ZU., ihre neue Kicche (42x70) dem Dienfte 
Gottes. Die Herren P. W. Dorn, P. C. Holft, P. P. Lüde 
predigten in beutfcher, Herr P. 3. G. Göhringer in englifcher 
Sprade. M. Lücke. 


+ 


Milfonsfeft un KRirchweihe. 


Am 13. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde zu Louis— 
ville, Ky., unter Bethetligung der Gemeinde zu Lanesville, 
Ind., Miffionsfeft. Feſtprediger: E. W. Kähler. Gollecte: 
829.00. — Nachmittags verſammelte ſich die Miſſionsgemeinde 
in der Kirche der erſt fürzlich organifirten zweiten Gemeinde, um 
diefelbe durch einen Gottesdienſt einzumeihen. Feſtprediger war 
F. W. Müller. F. W. Pohlmann. 


Aiſſionsfeſte. 


Am 10. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde zu Grand 
Rapids und Centralia, Wis., Miſſionsfeſt. Prediger: G. Eyler, 
J. Leyhe und Unterzeichneter. Collecte: 823.52. 

J. T. 8. Bittner 


Am 11. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde in Napo⸗ 
leon, D., und die Nachbargemeinden Miflionsfet. Die Feſt— 
prediger waren Daib und Horſt. Gollecte: 881.30, 

W. L. Fiſcher. 


Am 12. Sonntag nah Trin. feierte die Gemeinde in Alma, 
Kanfas, Miffionsfelt. Prediger: PP. A. Schmid und 9. $. 
Eggert. Eollecte: 854.34. 9. C. Senne, 


— 


Am 12. Sonntag nach Trin. feierte meine Gemeinde bei Hoag, 
Gage Co., Nebr., Miffionsfeit. eltprediger: die Herren PP. 
Joh. Meyer und Joh. Burmeifter. Gollecte: $106.00. 

Tr. Häßler. 


Die Parochien Newburgh und Euelid, O., feierten am 12, 
Sonntag nad Trin. Miſſionsfeſt. Peftprediger: die PP. Ph. 
Wambsganß sen. und Wm. Lothmann. Gollecte: 867.00. 

PH. Wambsganß jun. 


Die St. Petri:Gemeinde zu Hollyrood, Kani., feierte am 
12. Sonntag nach Trin. Miffionsfelt. Feſtprediger: die PP. R. 
dv. Niebelſchütz und J. M. Hahn. Gollecte: 838.00, 

—_W. Flach. 


Am 12. Sonntag nad Tin. feierte meine Gemeinde in Mt, 
Hope, D., Miffiongfeft. Weltprediger: Herr P. Paul Schwan 
und Unterzeichneter. Gollecte für Innere Miſſion: 866.21. 

Aug. Dankworth. 


Am 12. Sonntag nady Trin. feierten meine beiden Gemeinden 
zu Pittsburg und Keppler, Kanſas, am erfigenannten Orte 
Miſſionsfeſt. Keltprediger: PP. €. 3, Umbad und 3. Roſchke. 
Eollecte: 840.19, 9. Lüker. 


Am 12. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden Sand 
Beach und Port Hope, Mich., in Sand Beach Miflionsfeft. 
Sollecte: 848.64. Feilprediger: P. Zorn. B. Stamm. 

Am 19. Auguſt feierte die Gemeinde in Caledonia, Wis,, 
Miffionsfeft. Prediger R. Jank und Unterzeichneter. Gollecte: 
833.00. 8. Shüg. 


Am 19, Auguft feierte meine Gemeinde bei Gray, Jowa, mit 
etlichen Gliedern meiner Filiale Miffionsfeit. Feſtprediger: PP. 
MW. T. Strobel und C. F. Herrmann. Gollecte: 870.00. 

A. Ehlers. 


Am 12. und am 13. Sonntag nach Trin. feierten die Gemein- 
den des P. Engelder zu BPungjutawney und zu Brady, Pa., 
Miſſionsfeſt. Beftprediger: PP. Theo. und Conr. Engelber jun, 
Gollecte 836.50. C. Engelder sen. - 


Am 13. Sonntag nadı Trin. feierte die Gemeinde in La Borte, 
Ind., Miffionsfel. Die Gemeinden von South Bend, Miſha— 
waka und Elkhart nahmen zahlreich Theil. P. Schütte und P. 
Heid predigten. Gollecte: 8149.50. J. F. Niethammer. 


Am 26. Auguft d. 3. feierten die Gemeinden der PP. Michels, 
Müller und Free in Franklin Eo., Mo., in der Gemeinde deg 
letzteren Miſſionsfeſt. Feſtprediger: die PP. C. C. Schmidt und 
ET. Richter, Gollecte: 875.45. AM. Freie. 


Am 13. Sonntag nad) Trin. feierten die Gemeinden Clinton⸗ 
ville, Town Line und Bear Creek, Wis., Miffionsfeft. Pre: 
diger: 8. Schü und R. Jank. Gollecte: 861.25. 

9.3. Fuhrmann. 


j 


Weſſel. 


und H. Weſeloh. Colleete: 3117.46. 


Point, Wis., 


Am 19. Auguſt feierten die beiden Gemeinden der PP. Bräuer 


und Otto Miffionsfeft in Beachwood, Wis. 
Baumann und Hähnel. Eollecte: 841.00. 


Prediger: PP. 
EM. Otto. 


Am 13. Sonntag nad Trin. feierte Die Gemeinde in Mar: 
tinsburg, Nebr., Miſſionsfeſt. Collecte: 824.50. Prediger C. 
Runge und « P. Schulte 


Am 13. Sonntag nach Trin. feierte die St. Petri-Gemeinde in 
Lenog, Mich., mit den Gemeinden von St. Elair, Port Huron 
und New Haven Milftongfeft. Feftprediger: P. ©. Link jun. und 
P. 9. W. Schröder. Collecte: 8118.24. C. Lohrmann, 


oe 


Am 13. Sonntag nad Trin. Miffionsfeft in Montague, 
Mich. Feſtredner: PP. Burmelter, Find und Hagen. Gollecte: 
855.87. . 9. Torney. 


Am 26, Auguft feierte mit Gäften aus Hobart, Süd-Wanatah 
und Tollefton die Gemeindein Valparaiſo, Ind., Miffions- 
feſt. Gollecte: 870.00. Seltprediger: PP. A. Rump, 9. Scheips, 
J. Dunfing und W. J. B. Lange. 


Am 26. Auguſt feierte meine Gemeinde bei Plymouth, Nebr., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. H Frincke. Collecte: 8122. 36. 
EM L. Lange 


Am 13. Sonntag nach Trin. felerte die Gemeinde zu Mount 
Dlive, SU, Miſſionsfeſt. Prediger: PP. %. Zahn und I. 
Gotlecte: 8100.00. 9. Weisbrodt. 


Am 13. Sonntag nach Trin. feierte die Zions-Gemeinde zu 
Alron, D., Miſſionsfeſt. Peitprediger: Ph. Wambsganf jun. 
W. Lothmann. 


Am 13. Sonntag nach Trin. feierte Die Gemeinde zu Boone, 
Jowa, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: J. Deckmann und Unterzeich- 
neter. Collecte: $35.00, J. P. Günther. 


Am 13. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde zu Stevens 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Leyhe und Sie⸗ 


brandt. Collecte: 832. 30. E. Roller. 


Am 13. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden in Coon 
Valley Townſhip, Sheridan Townſhip, Grant City und 
Wall Lake, Jowa, Miſſionsfeſt. Unterzeichneter predigte. P. 
Seßler hielt einen Vortrag. Collecte: 8349.00. L. A. Müller. 


Am 13. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden des Herrn 
P. H. Fiſcher und die des Unterzeichneten an der Shell Ereef, 
Nebr., Miſſionsfeſt. Colleete: $88.00. Es predigten P. A. Hofius 
und H. Mießler. 


Am 13. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden von Cole 
County, Mo., Miſſionsfeſt in der Gemeinde zu Honey Creek. 
Feſtprediger: PP. Aug. Rehwaldt und Am. Gihring. Collecte: 
889.20. ö M. T. Holls. 


Am 13. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden in und 
um Fort Wanne, Ind., Miffionsfeit auf dem Collegeplatz. 
Vormittags predigten P. Jüngel und Dir. Bäpler, Nachmittags 
die PP. Zucker, Michael und Sauer. Gollecte: 8853.10. 

, &. Groß. 


Am 26. Auguft feierten die Gemeinden In Tomn Sumner 
und Bellowhead, Ill., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. C. Die 
und %. Brauer. Gollecte: 838.00. 9. Goſe. 


Am 14. Sonntag nach Trin. feierte Die Gemeinde zu Secor, 
Ill., mit der zu Benſon Miffionsfeft. Feſtprediger: PP. Weiss 
brodt und Sippel. Collecte: 8100.25. 8. Zahn. 


Am 14. Sonntag nach Trin. feierten die beiden Gemeinden in 
Huntington Co., Indiana, Miſſionsfeſt in Huntington. Felt 
prediger: Herr Dir. W. Bäpler und Herr P. ©. F. Stud. Gol- 
lecte: 841.09. St Hatfold, 


Am 2. September feierte die Gemeinde zu Budley, Ill., 
Miſſionsfeſt. Feitprediger: PP. C. Weber, CH. Keller. Gollecte: 
852.00. ©. Blanten. 


Am 2. September feierte die Gemeinde bei Bethel, Ill., Mif- 
fionsfeft. Prediger: PP. Hohenftein und Merbig (engliich). 
Sellerie 881.65. 3 ® Hanke 


PET SCHEN Anzeigen. 


Die ſüdweſtliche Indtana DiltrietSconferenz verfummelt fich, 
ſ. ©. w., vom 2, bi8 4. Detober bei Seren P. Häfner in Darm: 
ftabt. C. F. G. Rod. 


Die Indianapolis und Cincinnati Paſtoral- und Lehrer- 
eonferenz hält ihre Sitzungen vom 9, bis 11. October in Cincin⸗ 
nati, O. G. Markworth. 


Die Süpoft:t 
fammelt fi am 
Franke zu Monrl 


Die Paſtoral⸗ 
Michigan ver, 
in der Parochie 
Man verfäume n 


[ 


Eonfereng bes, 
ftee vom 11. bis 


Die Win neh 
am 5, und 6. Oc 
Wis, — Folgen), 
Grammatik mit t 
ben mit Rüdficht. 
iſt regelmãßiger €, 
fahrt Chriſti. 6. 


1 
Die nächſte € 
Mittwoch im No, 


Hält jeine diesjäh 
vi 


nicht vom 4. sig, 
Altenburg, Bern, 
Die Wiederkunft” 
ſich wenigftens 14 
paſtor, A. G. Gr 


} 

Alle Synodale) 
abfahren, weil a 
Reiſe Eoftet Hin u 
1 


2 
Der Bau des < 
vollendet. Die lı 
vollſtaͤndig einbezi 
Gemeinden dring, 
zuſchicken. Auch 
ben, welche zwar! 
leete für dieſen & 
bald an's Wert g’ 
Zu erwähnen t! 
unterbleiben muß 
dann gebaut wert‘ 
81500. 00 mehr b 
ſchafts gebäude. 
etwas mehr ein, DI 
Jahre gebaut wert 
— — 


Eingekomme 


Synodalta” 
813.45. Aug de 
20.00. Gollecte F 
in Rofeland 15.2 
lichs Kindtaufe 8 
wood 15.86. P. 
P. Kollmorgen 1! 
Sem. des P, Mü— 
Wartburg 5.45. ı 

Baufaffe in 
Gem. 8.50. Gen, 
Gem. in Rich 21. 
9. Brüdigam 1. 
9. Eggold 1.00. 
Gem. des P. Wu’ 
Gem. des P. Su! 
aus Crozier durchl 

Studenten j 
Hochzeit geſ. für 
(S. 812.05.) 

Innere Mif! 
Niles, Niles Gen 
Rofelle 7.51. Co: 
zu Elgtn, Dunbee 
Auf dem Million 
ling von W. Nie 
Mitfionsfefteof. t 
43.07. 9. Bode 
Gemm. In Belvit 
durch P. Federer 

Negermtifio 
New Orleans 10.1 
5.00. W. M. dı 
Proviſo 18.00. 9 
Coll. und Ueberſe 
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die beiden Gemeinden der PP. Bräuer 
Beachwood, Wis. Prediger: PP. 
ollecte: 841. 00. C. M. Otto. 


Die Südoſt-Michigan Paſtoral- und Lehrerconferenz ver⸗ 
fammelt ſich am 10. October in der Parodie des Herrn P. C. 
Franke zu Monroe. — Man melde fich jogleich. 

Ch. A. Weiſel. 


Trin. feierte die Gemeinde in Mar: 
nsfeſt. Collecte: 8324. 50. Prediger C. 
* P. Schulte. 


Srin. feierte Die St. Petri-Gemeinde in 
jemeinden von St. Clair, Port Huron 
ft, Feſtprediger: P. ©. Linf jun. und 
ecte: 8118.24. C. Lohrmann. 


Die Baftoral- und Fehrereonferenz des ſüdlichen und öſtlichen 
Michigan verfammelt fi, j. ©. w., vom 10. bis 14. Detober 
in ber Barochte Des Herrn P. C. Franke in Monroe, Mich. — 
Man verfäume nicht, fich in Zeiten zu melden. 

®. Mühlhäuſer. 


Conferenz bes nördlichen und weitlihen Michigan in Mani: 
ftee vom 11, bis 15. Dectober. Ferd. Sievers jun. 


Trin. Miffionsfet in Montague, 
urmefter, Find und Hagen. Gollecte: 
9. Torney. 


it Gäften aus Hobart, Süd-Wanatah 

ein Balparaifo, Ind., Miflionss 

ſtprediger: PP. X. Rump, 9. Scheipg, 
W. J. B. Lange 


Die Winnebago Lehrer-Conferenz verſammelt ſich, ſ. ©. w., 
am 5. und 6. October in der St. Peters-Schule zu Fond du Lae, 
Wis. — Folgende Arbeiten ſollen beiprochen werben: 1. Wie tft 
Grammatik mit bem Lefeunterricht zu verbinden? 2. Das Schrei- 
ben mit Rüdficht auf Taetſchreiben. 3. Gefungunterricht. 4. Wie 
iſt regelmäßiger Schulbejuch zu erzielen? 5. Katechefe: Die Höllen- 
fahrt Ehriiti. 6. Geography. Practical Exercises. 

K. F. ©. Brenner. 


ine Gemeinde bet Plymouth, Nebr., 
: P. H Feinde. Gollecte: $122.36. 
HER. 8. Lange 


Die nächſte St. Louis Eintagsconferenz findet am erſten 
Mittwoch im November Hatt. M. Martens. 


Erin. feierte die Gemeinde zu Mount 
f. Prediger: PP. 8, Zahn und 2. 
) H. Weisbrodt. 


Der Wefſtliche Diſtriet 
Hält feine diesjährigen Sitzungen 
von 3. bi8 9. October, 


nicht vom 4. bis 10., wie in leßter Nummer angegeben war, zu 
Altenburg, Perry Co. Mo. — Gegenftand ber Lehrverhandblungen: 
Die Wiederkunft Chrifti (Prof. A. Gräbner). — Man tft gebeten, 
ſich wenigſtens 14 Tage vor Beginn der Sigungen bei bem Orts- 
paltor, U. ©. Grimm, anzumelden. J. Schaller. 

* 


Trin. feierte Die Ziond-Gemeinde zu 
Feſtprediger: Ph. Wambsganß jun. 
: 8117.46, W. Lothbmann. 


rrin. feierte Die Gemeinde zu Boone, 
webiger: J. Deckmann und Unterzeich- 
HB. Günther. 


rin. feierte Die Gemeinde zu Stevens 
ft. Feltprediger: PP. Leyhe und Sie- 
. E. Roller. 


* 
* 


Alle Synodalen müſſen Dienstag, Den 2. October, von bier 
abfahren, meil am Mittwoch Feine Fahrgelegenheit if. Die 
Reife Eoftet Hin und zurüd 82. 00. F. Köſtering. 


krin. feierten die Gemeinden in Coon 
zheridan Townſhip, Grant City und 
nsfeſt. Unterzeichneter predigte. P. 
.Collecte: 849.00. L. A. Müller. 


xin. feierten die Gemeinden des Herrn 

Interzeichneten an der Shell Créek, 

te: 888.00. Es predigten P.A. Hofius 
9. Mießler. 


Erin. feierten Die Gemeinden von Cole 

kin der Gemeinde zu Honey Greek. 

hwaldt und Am. Gihring. Gollecte: 
— M. T. Holls. 


Addiſon, Illinois. 


Der Bau des Wirthſchaftsgebäudes in Addiſon iſt nun bald 
vollendet. Die Unterſchriften der Gemeinden aber ſind noch nicht 
vollftändig einbezahlt. Die Aufſichtsbehörde bittet Daher Die lieben 
Gemeinden dringend, Doch recht bald Die veriprochenen Gelber ein= 
zuſchicken. Auch ift es jeßt an der Zeit, daß diejenigen Gemein- 
den, welche zwar nicht8 unterjchrieben baben, aber doch eine Gol- 
leete für biefen Zweck halten wollen und fönnen, nun luftig und 
bald an's Werf gehen. 

Zu erwähnen ift bier noch, daß der Bau der Director- Wohnung 
unterbleiben mußte, da nach Beichluß der Synode dieſelbe nur 
dann gebaut werben follte, wenn Die Unterjchriften oder Beiträge 
$1500.00 mehr bringen als die feſtgeſetzte Summe für das Wirth: 
ſchaftsgebäude. Vielleicht fomımt nun diefe Summe und noch 
etwas mehr ein, Damit dieſe jo nothiwendige Wohnung im nächften 
Sabre gebaut werben fann. 


Trin. feierten Die Gemeinden in und 
»., Miſſionsfeſt auf dem Collegeplatz. 
jüngel und Dir. Bäpler, Nachmittags 
ıd Sauer. Gollecte; 8853.10. 

C. Groß. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Allinois » Diftricts: 


Synodalkaſſe: Von der Gemeinde des P. H. Sieving 
813.45. Aus der Miſſionsbüchſe der Gem. des P. J. Stredfuß 
20.00. Gollecte bei der Einführung des Hrn. Band. G. Sievers 
in Rofeland 15.20. Gem. in Danville 10.45. Auf E. Wunder: 
lichs Kindtaufe gei. durch P. A. Schüßler 2.56. Gem. in Home: 
wood 15.36. P. Brauers Gem. in Eagle Lafe 19.15. Gem. des 
P. Kollmorgen in Naſhville 5.85. P. Ottmanns Gem. 4.15. 
Gem. des P. Müller in Chefter 7.00. Gem. des P. Bergen in 
Wartburg 5.45. (Summa $118.62.) 

Baukaſſe in Addiſon: Von Gltedern aus P. Wunders 
Gem. 8.50. Gem. des P. W. Heinemann in Okawville 20.00. 
Gem. in Rich 21.50. Dur P. Bartling von Ch. Freund .50, 
9. Brüdigam 1.00, €. 9. Fiſcher 1.00, Ferd. Kadow .50, F. 
9. Eggold 1.00. Gem. in Sarlinville 12.00. Von Gliedern der 
Gem. des P. Wunder 28.00. Frau. N. durch P. Wagner 2.00, 
Gem. des P. Suceop, 1. Zahlung, 111.00. Hrn. Fr. Buchholz 
aus Grozier durch P. 3. Große 3.29. (©. $210.29.) 

Studenten in Springfield: Auf Stockhaus-Lurkens 
Hochzeit gel. für F. Möller 8.10. P. Ottmanns Gem. 3.65, 
(S. 812.05.) 

Innere Miffton“ Milfionsfeitcoll. der Gemm. Sefferfon, 
Niles, Niles entre, Evanfton und Gleneoe 107.00. Gem. in 
Roſelle 7,51. Soll, und Ueberihuß vom Miffiongfeft der Gemm. 
% Elgin, Dundee, Algonquin, Huntley, Eryital Take u, a. 160.00. 

uf dem Miffiongfeit zu Riverdale gei. 69.00. Durch P. Bart: 
ling von W. Niederhelmann 1.00, P, Ottmanns Gem. 2.10. 
Milfionsfeftcoll, der Gemm, der PP. Hild, Gräfe und Schwarz 
43,07. H. Bode sen. durch P. Müller 5.00. Miffionscoll. der 
Gemm. in Belvidere und Genoa 32.00. Gem. in Neu-Berlin 
durch P. Fedderſen 6.00. (S. 8433,18.) 

Negermiſſion: Gem. des P. Sieving für Negerfirche in 
New Orleans 10.00. N. N. durch P. Landgraf für ven‘. Zweck 
5.00. W. M. durch P. Röder .50. Gem. des P. Strieter in 
Proviſo 18.00. N. N. durch P. Merbib für New Orleans 1.00. 
Coll. und Ueberſchuß vom Miffionsfelt der Gemm. zu Elgin, 


die Gemeinden in Town Sumner 
ſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. €. Dieg 
833,00. 8. Goſe. 


Erin. feierte Die Gemeinde zu Secor, 
Riffionsfeit. Yeitprediger: PP. Weiss 
te: 8100.25. 8. Zahn. 


Erin. feierten Die beiven Gemeinden in 

Miffionsfeitin Huntington. Felt 

ipler und Herr P. S. F. Stod. Col: 
St Haſſold. 


— 


te die Gemeinde zu Budley, SI, 
ı PP. &. Weber, CH. Seller. Gollecte: 
©. Blanten. 


die Gemeinde bei Bethel, Ill., Mij- 
Hobenftein und Merbig (engliſch). 
3.9. Haake. 


eımy- Anzeigen. 

na Diſtrietsconferenz verfammelt fich, 

ıctober bei Herrn P. Häfner in Darm: 
C. F. G. Kod. 


Cineinnati Paſtoral- und Lehrer: 
en vom 9. bis 11. October in Cincin= 
G. Markworth. 


Dundee, Algonquin, Huntley, Cryſtal Lake u. a. 40.00. Von 
den Schulkindern des P. Drögemüller 2.15. Auf dem Miſſions— 
feſt zu Riverdale gef. 34.75. Durch P. Bartling von Th. Rein—⸗ 
hardt 1.00. Vom Frauenverein ber Gem. des P. Steege 8.86. 
Hr. W. Pieper durch P. Brunn 5.00. Miſſionsfeſteoll. der Gemm. 
der PP. Hild, Gräfe und Schwarz 21.52. Miflionsfeiteoll. der 
Gemm. in Belvitere und Genoa 16.00. Frau N. N. durch P. 
Wagner 1.00. (S. $164.78.) 

MWittwenfatfe: Gem. in Bethalto 1.35. Durch Lehrer 
Köbel von der Chicago Lehrerconferenz 13.00. Fräulein Karol. 
Seboldt durch P. Erdmann 1.00, Gem. des P. Kollmorgen in 
Naſhville 4.30. Durch den‘., Dunkopfer von Frau 2. Frederfing, 
1.00 und von einer Jungfrau 1.00, Maria Seller durch P. Höl- 
ter 1.00. (©. 822.65.) 

Judenmiſſion: Coll. und Ueberſchuß vom Miffionsfeft der 
Gemm. zu Elgin, Dundee, Algonquin, Huntley, Cryſtal Late 
en Th. Reinhardt durch P. Bartling 1.00. (Summa 

Taubtummen-Anftalt: Frau N. N. durd P. W. Heine- 
mann 2.00. @em. in Rofelle 7.50. (&. 89.50.) 

Kichbau in Springfield: Gem. des P. C. Noack 13.00. 
Gem. in Arlington Heigbts 17.19. Gem. in Chandlerville 4.00. 
Gem. tes P. J. Stredfuß, Chicago, 12.50. P. Schröders Gem. 
bei Hinckley 9.00. Gem. des P. W. Heinemann 10.00. Frau 
Fleiſcher aus P. Wunders Gem. 5.00. Gem. in Danville 12.70. 
Sem. in Arenzville 4.40. Durch P. Bartling von E. 9. Fiſcher 
2.00. P. &h. Kühn 1.00. Gem. des P. Leeb 10.00. Gem. des 
P. Uffenbe 8.36. K. Gareis durch P. Uffenbeck 2.50. Karl Hed⸗ 
ler durch P. F. Deger 1.00. Gem. in Neu:Berlin durch P. Yeb- 
derſen 100.00. (5. #212.65.) 

Studirende Waifenfnaben aus Addiſon: Aug der 
Gem. bes P. Leeb 2.45. 

Engliſche Miffton: Coll. und Ueberfhuß vom Miffions- 
feft der Gemm. zu Elgin, Dunbee, Algonquin, Huntley, CEryſtal 
Lake u. a. 10.00. Auf dem Miffiongfeft in Riverdale geſ. 34.75, 
(5. 844.75.) 

Kür die franfen Studenten in Springfield: 9.8. 
durch P. Lenk 2.00. N, N. durch P. Merbig 1.00. Auf ber 
Hochzeit des J. Wahls bei Chenoa gej. durch P. G. Schliepſiek 
5.20. F. Döring durch P. Brunn 2.00. Durch Hm. H. J. 
Stöcker von den Geſchwiſtern Schorr in Buffalo 50.00. Von 
ans in Detroit,20.00. P. &h. Kühn 1.00. (©, 

Emigranten Miffton: Bon der {mm.:Gem. des P. Weis⸗ 
brobt (für Baltimore) 5.46. Weiffionsfefteoll. der Gemm. ber 
PP. Hild, Gräfe und Schwarz 21.52. (S. $26.98.) 

Waiſenhaus bei St. Louis, Mo: 9. B. durch P. 
Lenf 2.00. Abendmahlscoll. der Filtale Neu-Schaumburg 1.48. 
(©. 83.43.) 

Haushalt in Milwaukee: Gem. in Bremen 2.05. Frl. 
Ar Wojahn Durch P. Bartling 1.00. (©. 83.05.) 

hüler in Milwaufee: Jungfrauenverein der Gem. des 
P. Wunder für 3. Burkart 9.00. 

Waſchkaſſe in Addiſon: Frau R. durch P. Röder 3.00, 

Kranke Baftoren und Lehrer: Frau F. Wilke durch P. 
&. Brauer 5.00. Durch P. Bartling von K. Schulfnecht 1.00. 
(©. 86.00.) 

Haushalt in Springfield: Gemeinde des P. Müller in 
Ghefter 6.65. : 

Schülerin Fort Wayne: Jungfrauenverein Der Gem. des 
P. Bunter für A. Leutheußer 9.00, fr A. Ullrich 9.00. Bon 
Hrn. W. Pieper durch P. Brunn 5.00. Frauenverein der Gem. 
de8 P. Wunder für W. Ullrich 6.00. Yungfrauenverein der Gem. 
des P. Hölter für Stard 15.00. (5. $44.00.) 

Studentenin St. Louis, Mo.: Auf Stodhaus-Lurfens 
Hochzeit gef. für ©. Möller 8.40. Qungfrauenverein der Gem. 
des P. Wunder für &. Oblinger 9.00, Frauenverein 6.00. Frauen 
verein In Bremen für Drögemüller 5.00. (S. 828.40.) 

Schüler in Addiſon: Gem. des P. Sieving für H. Hill: 
mann 13.45. Qungfrauenverein der Gem. bes P. Wunter für K. 
Haafe 9.00. (©. 922.45.) 

Waiſenhaus in Addifon: Auf. Käſtners Hochzeit gei. 
durch P. &. Erdmann 4,70. 

Springfield, Ill., 30. Aug. 1888, J. S. Simon, Kaſſirer. 


— 


Eingekommen in Die Kaffe des Mittleren Diftricts: 


A — in Addiſon: P. Querl's Gem. in Toledo, 2. Zahl. 
15.00. 

Neubau in Milwaufee: P. Michael’8 Gem. in Göglein, 
7 geh. $9.50. Etl. Gldr. P. Lift’ Gem. in Preble 4.00, ©. 

13,50. 

Synodalkaſſe: P. Walker's Gem. in Cleveland 846.60, 
P. Wambs ganß' Gem. in Indianapolis 37.57. P. Heinze’3 Gem, 
in Elkhart 5.75. P. Franke's Gem. tet Fort Wayne 10.25. 
Kollektirt bei den Synodal-Gottesdienſten in P. Saupert’3 Gem, 
in Evansville 111.64. P. Liſt's Gem. in Preble 7.25. R. A. 
aus P. Niemann’3 Gem. in Gleveland 1,00. Wittwe K. aus derſ. 
Gem. 1.00. P. Frank's Gem. in Banesville 11.25. Spec. zur 
Dedung der durdy die Heimjuchung in Springfield entftandenen 
Schulten: Aus P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 42.00. N. N. aus 
P. Lothmann's Gem. in Afton 2.00. D. P. Biſchoff, Eoll. auf 
Decker-Buuck's Hochz. in Friebheim 8.35. S. 8284.66. 

Innere Miifton: P. Niethammer’3 Gem. in La Porte 
820,11. P. Berg’3 Gem. in Adams Go. 6.50. Theil d, Mif- 
fionsfeftfoll. d. Gemeinden d. PP. Niemann, Wefelob, Walker in 
Eieveland u. Rupprecht in North Dover 300,00. Desgl. d. Gem. 
P. Lange’8 in Balparaifo 15.00, Desgl. d. Gem. P. Lothmann's 
in Akron 65.00. Desgl. d. Gem. P. Pohlmann's in Louisville 
20.00. Desgl. d. Gem. P. Niethammer's in La Vorte 100.00, 
©. 8526.61. 

Negermiifion: ©. Schüler aus P. Lift’8 Gem. in Preble 
83.00. Theil d. Miſſionsfeſtkoll. in Valparaiſo 30.00. Theil d. 
Miſſionsfeſtkoll. in Akron 35.00. Theil d. Milfionsfefttoll. in 
Louisville 5.00. Theil d. Miffionsfeitkoll. In La Porte 30,00. 
©. $103.00, 

Englifhe Miſſion: P. Nietbammer’3 Gem. in La Porte 
820.89. Theil d. Miffionsfefttoll. d. Gemm. d. PP. Niemann, 
Weſeloh, Walker w. Rupprecht 60.31. Desgl. der Gem. in Vals 
paraiſo 5.00. Frl. Lena Metzger aus P. Frank's Gem. in Zanes⸗ 
ville 5.00, ©, 891.20, 
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Sudenmiffion: Durch P. Niethammer, Theil d. Miffions- 
feftfoll. in La Porte, 810.00. 

Emigr.-Miffion in New Vork: Theil d. Miſſionsfeſtkoll. 
in Balparaifo 85.00. P. Wambsganß' Gem. in Newburgh 7.00. 
©. 812.00, 

Emigr.-Miſſion in Baltimore: Theil d, Miffionsfeit- 
fol. in Valparaiſo 85.00. Theil d. Miffionsfefttoll. in La Porte 
9.50. ©. $14.50. 

Gem. in Black Ereef Falls, Wis.: P. Wambsganf’ 
Gem. in Indianapolis $10.00. 

Gem. in Fremont, Nebr.: P. Wambsganß' Gem. in 
Indianapolis 810.00. 

Gem. in Columbus, Obio: P. Schöneberg’8 Gem. in 
Lafayette 839.00. P. Kunſchik's Gem. in Leslie 10.00. W. Scha- 
per jr. aus P. Thieme's Gem. in Columbia City 2.00. Theil d. 
Miilionsfeftfoll. in Valparaiſo 10.00. Theil d. Miſſionsfeſtkoll. 
in Akron 17.46. P. Seuel’3 Gem. in Indianapolis 25.35. D. 
P. Horit v. d. Gem. in u. bei Florida 10.00. ©. $113.81. 

Slaubensbrüder in Deutſchland: Aus d. Miſſionsb. 
P. Franke's Gem. bei Fort Wayne 85.00. 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Groß in 
Fort Wayne: Frauenv. |. Gem. 810.00. Aus der Liebeskaſſe 
6.00. Hochzeitäfoll. bei Roſe-Horſtmeyer 20.00. P. Franke's 
Gem. bei Fort Wanne für Martin Zagel 21.50. P. Schupmann's 
Gem. in Sur Greek für H. Wein 3.89. ©. $61.39, 

Arme Studentenin Springfield: Durd E. H. König 
v. P. Wambsganß' Gem. in — für: C. Gieſe 87.50, 
für Hemann 7.50, für A. Sallmann, Cand. theol. 10.60. ©. 
$25.60. Y 

Haushalt in Springfteld: P. Preuß’ Gem. bet Avilla 
83.40. 

Haushalt in Fort Wayne: P. Schumm’s Gem. in Ken- 
dallville 842.35. 

Diftriets-Unterftüßungsfaffe: Lehrer Gonzelmann in 
Julietta 84.00. P. Hunzifer’8 Gem. bei Sherwood 3.05. ©. 
87.05. Total: 81349.07, 

Fort Wayne, den 31. Auguſt 1888. 

D. W. Roſcher, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Oeſtlichen Diſtricts: 


Synodalkafje: Von der Gemeinde P. O. Hanfers 810.00, 
Gem. P. Vechtolds 12.00, von N. N. 5.00. Gem. P. F. Königs 
7.50. Gem. P. Nauß’ 6.00. Gem. P. Ebendicks 14.30. Frau 
Anna Doak in Annapolis 2.00. (Summa 856.80.) _ 

Neubauin Springfield: Dur P. Frinde von ©. Wiede- 
mann 5.00. Gem. P. D. Hanſers 11.00. (©. $16.00.) 

Pilgerhaus: Kaffirer Schmalgriedt im Michigan : Diftriet 
5.00. 


Progymnafium in New York: Gem. P. Walkers 10.00, 
Durch P.A. E. Frey, gef. von |. Confirmanden, 13.00, Kinder: 
lehrcoll. 10.00, aus der allgemeinen Miſſionskaſſe jr. Gem. 25.00. 
für Lehrerzoͤglinge 25.00. (S. #83.00.) 

Emigranten Miffton: Aus der allgemeinen Miffions- 
kaſſe der Gem. P. A. €, Freys 25.00. Mifliongfefteoll. der Ge- 
meinten in St. Johnsburgh, Bergholz und Martinsville 24.50, 
Kaflirer Schmalgriedt im Michigan-Diftr. 19.00. Miffionzfeft- 
coll. ter Gem. P. Rademachers 13.28. (S. $81.78.) 

EmigranteneMiffion in New Vork: Kaffirer Schmalz- 
riedt im Mich.=-Diftr. 7.50. 

Emigranten-Miffion in Baltimore: Kaffirer Schmalz: 
riedt im Mich.-Difte. 7 50. 

Innere Miſſion im Dften: Durch P. Ahner von Wittwe 
2. Rabold 5.00. Durch P. Biewend von J. Glodeler .50, H. K. 
5.00. Durch P. F. König von PB. Frömel 3.00. Miffionsfeit- 
coll. der Gemm. in St. Johnsburgh, Beraholz und Martins ville 
48.96. Frau Anna Doaß in Annapolis 2.00. Durch P. Frinde 
von 9. Schaberg 1.00. Gem. P. Walters 7.42, Miſſionsfeſt⸗ 
coll. ter Gem. P. Rademachers 53.15. Mifliongfeftcoll. der Pa⸗ 
rochie P. Engelders 20.00. (S. 8116.03.) 

Engliſche Miſſion: Miffionsfelteol. der Gem. P. Rade— 
machers 6.64. 

Judenmiſſion: Durch P. A. E. Freu aus der allgemeinen 
Milfionskaffe jr. Gem. 25.00, Kinderlehreoll. 10.00, von ſ. Con⸗ 
firmanden gef. 13.00. Kuffirer Meyer im Weſtl. Diſtr. 13.00. 
Miſſionsfeſteoll. der Gemm. in St. Jobhnsburab, Bergholz und 
Martinsville 24. 50. Kaſſirer Schmalzriedt im Mich.-Diitr. 41. 36. 
Miſſionsfeſteoll. der Gem. P. Rademächers 3.32. (S. 8180. 18.) 

Negermiſſion: Durch P. A. E. Frey aus der allgemeinen 
Miſſionskaſſe jr. Gem. 25.00, Kinderlebreoll. 10.00, von ſ. Con⸗ 
firmanden gef. 13.00. Durch P. F. König von P. Frömel 2.00. 
Miflionsfefteoll. der Gemm. in St, Johnsburgh, Bergholz und 
Martinspille 48.96. Miffionsfelteoll. der Gem. P. Rademachers 
26.56. Milfionzfefteoll. ver Barochie P. Engelter8 16.50. Durch 
P. Walz von Fried. Kammbolz 50,00 für St. Pauls-Gem. in 
New Orleans. (S. 8192.02.) 

Gem. in Haverſtraw: Gem. P. Ebendicks 5,75, 

Gem. in Springfield: Dur P. Germann von Reinhold 
Maͤhlich 5.00. j 

Luth. Freikirche: Gem. P. Ebendicks 6.50. Miflionsfeft- 
coll. der Gem. P. Rademachers 3.32. (S. 89.82.) 

Arme Studenten in St. Louis: Dur P. Ahner aus 
Frau M. S. Fraumanns Söhnleing Sparbüchſe 2.00. Durch 
P. Pechtold von N. N. 5.00. Gem. P. Sennes 83,75 für O. 
Gräber. (5. 840.75.) 

Arme Studentenin Springfield: Gem. P. Wiſchmeyers 
10.35 für H. Maßmann. Zur Dedung der durdy Die Krankheit 
verurjachten Unfoften: Dur P. Biewend von jr. Gem. 25.00, 
9. 8. 2.00, Frau Anna Doag in Annapoli8 1.00, Gem. P. 
Sanders in Rittle Valley 5.18. (S. 843. 58.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durh P. U. Senne 
von etl. Gliedern fr. Gem. 50.00 für SE Matthaidez. Gem. 
P. Wiſchmeyers für ©. Gifrig 20.00. (S. 870.00.) 

Taubſtummen-Anſtalt: Aug der allgemeinen Miſſionskaſſe 
der Gem. P. A. E. Freys 25.00. 

Waiſenhaus in Welt Roxbury: Dur P. Stürfen von 
Frau Lohmüller 2.00, Frau Werner 1.00, H. Horſts Kindern 2,00, 
Frau Treide 1,75. Gem. P. O. Hanſers 5.00. Kaflirer Meyer 
im Weftl. Difte. 7.30. (S. 819.05.) 

Waiſenhaus in College Point: Gem. P. Pechtolds 
4,50. Gem. P. Ebendicks 15.70. (S. 820. 20.) 


Wittwenkaſſe: Gem. P. Pechtolds 4.50. P. Ebendick 4.00. 
(S. $8,50.) 

P. Bertram in Neu-Seeland: Gem. P. Tillys 2.20. 

Kür Die armen Slaubensbrüder in Jadjonville, 
Minn.: D. M. 5.00. Total 8987.25. 

Baltimore, 31. Auguit 1888, C. Spilman, Kaſſirer. 


.—e. 


Eingefommen in die Kaſſe Des Weſtlichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: Durch P. Nething in Lincoln von Louis 
Kreißler sen. 82.50, Frau Louis Kreißler sen. 2.50. (S. 85.00.) 

Sohihule in St. Louis: Aus P. H. Sied3 Gemeinde 
von 9. Schäperkötter 10,00, H. Dicke 8.00, Konr. Grote, Konr. 
Behrens, Fr. Brodmann, Ch. May, Fr. Kröger, W. Schüß, 
Fr. Haueifen, je 5.00, R. Bramfch 2.00. (S. 850.00.) 

Brogymnafium in Concordia: P. Küfers Gem. in 
ge 4.00. P. Griebels Gem. in Galtfornia 3,40. (©. 
es uldentilgung: P. Demetrios Gemeinde bei Goncorbia 


Kirhbau in Springfield: H. Schäperfötter in P. $. 
a a 25.00. P. Freſes Gem. in Hanover 7,20. (S. 

Innere Miſſion im Weiten: Durch P. Heyne, Mifliong- 
feftcoll, der Gemeinden in Benton und Morgan Cos., Mo., 60,00, 
ee Miftfionsfeftcoll. in Bort Hudjon, 73.75. (©. 

Innere Miffionin Kanſas: P. Vetters Gem. in Atchifon 
5.57. P. Hergbergerö Gem. bei Garfon 1.25. P. Jungcks Ge- 
meinden, Miſſionsfeſteoll, 21.42. Durch P. Flach, Miffions- 
feftcoll. in Holyrood, 35.438, (S. 863.67.) 

Negermiffion: Durch P. Heyne, Miſſionsfeſteoll. der Ge- 
meinben in Benton und Morgan Co8., Mo., 30.00. Durd P. 
u in Hanover von Frau W. Wunftermann 1.00. Durch P. 
A St. Louis von Jakob Engel 2.00, Frau 8.4.00. (S. 

Judenmiſſion: Durch P. Heyne, Milfionsfeftcoll. der Ge- 
meinen In Benton und Morgan Cos., Mo., 11.00. 

Engliſche Miſſion: Durch P. Heyne, Miffionsfeftcoll. der 
Gemeinden in Benton und Morgan Gos., Mo., 20.00. Durch 
P. Richter in Wafhington aus der Miſſionsbüchſe fr. Gem. 3.55. 
(S. 823.55.) 

Wittwenkaſſe: Durch P. Rohlfing in Alma von E. Brock⸗ 
hoff 5.00. Durch P. Frefe in Bort Hudſon, Coll. auf C. Rödders 
Hochzeit 4.50. St. Louiſer Lehrerconferenz 11.50. P. Ehlers 
in Norborne .50. (S. 821.50.) 

Waiſenhaus dei St. Louis; Durch Kaffirer Frye „25. 
P. Heynes Gemeinde in Lake Creek 6.15, Durch P. Frievrich in 
Chattanooga, Kindtaufeollete bei Asmüller, 3.42. Durch P. 
Zſchoche in Frohna, Dankopfer von N. N., 5.00. (S. 814.82.) 

Taubfitummen-Anftalt: Durdy P. Richter in Waſhington 
von Frau N. NR. .50. 

Arme Studenten in St. Louis: P. Ehlerd in Norborne 
und Frau N. N. je .50. (S. 81.00.) 

Arme Studenten: Durch P. Hanſer in St. Louid von WM. ©. 
5.00, vom Jungfrauenverein für Bundenthal 15.00, von jr. Gem. 
für Meyer 130.00. (S. 8150.00.) 

Waſchkaſſein Addiſon: Durch P. Matthes, Coll. auf ver 
Hochzeit Deder-Angermann bei Berryville, 4.20. 

St. Louis, 4. Sept. 1888, 9. 9. Meyer, Raffirer. 

2321 N. 14th Str. 
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Eingelommen in Die ſtaſſe des Wisconfin-Diftriets: 


Innere Miffion des Wisconjin-Diftriets: Von P. 
J. %. Detjens Gemeinde Zuderinfel 83.00. P. 9. Sagehorns 
Gem. 13.60. N. N., Milmaufee, 1.00. C. Schubert 1.00. P. 
2% Karths Gem. 7.25. P. Jul. Bittnerd Gem. 15.00. 
Frauenverein ver Gem. des P. G.Küchle 10.00, Theil der Miſſions⸗ 
feitcollecten der Gemm. ter PP.: P. Plaß 23.25, 2. Schü 18.00, 
W, Gräfin Concord 15.00, E. Roller in Stevens Point 20.00, 
Dtto in Scott 20.00, Fuhrmann in Slintonville, Town Lake und 
Bear Ereef 50.00. (Summa 8197.10.) 

Gmigrantenmiffion in New Por: Theil der Miſſions— 
fefteollecten in den Gemm. der PP.: P. Plaß 6.00, Otto in Scott 
7.00. (©. 813.00.) 

Emigrantenmiffion in Baltimore: Theil der Mif- 
fiongfeftcoll. in der Gem. des P. Otto in Scott 7.00. 

Engliihe Miffion: Theil der Miflionsfeftcoll. in P. E. 
Roller Gem. in Stevens Point 12.30. 

Qudenmiffion: Frauenverein der Gem. des P. G. Küchle 
10.00. Theil der Mifliongfeiteoll. in den Gemeinven ber PP.: 
Plaß 5.25, 2. Schü 5.00, W. Gräf 5.00. (©. 825.25.) 

Negermiflion: P. E. Jobſt für New Orleans 2.00. P. 9. 
Sageborns Gem. 10.00, P. Jul. Bittner Gem. 2.07. rauen 
verein der Gem. des P. G. Küchle 10.00. Theil der Miffionzfelt- 
coll. in den Gemm. ver PP.: P. Plaß 12.00, H. Stute 21.50, 
2. Schüt 10.00, W. Gräf 5.00, Otto 7.00, J. F. Fuhrmann 
11.25. (©. 890.82.) 

Bauin Milmaufee: P. H. Sagehorns Gem. 10.00. Vom 
Herrn Kaſſirer des Südl. Diſtr. .25. (5. $10.25.) 

Arme Schüler in Addiſon: Gef. durd Lehrer Scholz 
auf der Hochzeit von J. Trupke 5.36. 

Herm. Brandtin Watertown: Coll. auf der Hochzeit 
von Schäfer und Schäffner in Milwaukee 7.70. 

Hospitalin St. Louis: Dankopfer von Ida Arndt für 
Troft und Hülfe in Krankheit 2.00. 

;s MW. C. Brinks Gem.: Kaflirer des Mittleren Diſir. 
10.00, 


Bau in Addiſon: P. H. Sagehorns Gem. 10,00. P. 6. 
Strafeng Gem. in Watertown 50.00. Soh.:Gem. in Merrill 
15.00. (©. 875.00.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Theil der Miffiongfeft- 
coll. in P. W. Gräfs Gem. 15.00. Emma Affeldt in Portage 
2.50. (©. $17.50.) 

Heidenmiſſion: Theilder Miffiongfeftcoll. in P.W. Gräfs 
Gem. 7.32. 

Haushalt in Springfield, resp. Mehrausgaben durch 
die Krankheit ver Schüler: P. F. Keller und etl. Glieder fr. Gem. 
15.00. P. Baumannd Gem. 8.00, P. Georgii und Gem. in 
Gedarburg 6.10. (S. $29.10.) 


Synodalfafie: P.H. Sagı 
Gem. in Milmaufee 90.60. 8 
P. F. Weſemanns Gem. in Gral 
Gem. in Waterford 3.75. P. F 
(S. 8121.01.) 

Waifenhaus in Wittenb 
Hochzeitscoll. bei N. N., 5.39. L 
Frau Kränzlein, Milmaufee, 1. 
5.00. Coll. bei Einweihung des 
cordia Zung-Männer-Bereing in 

Milwaukee, 31. Auguſt 1888. 


Für die Prediger- und Lehrer 
(des Jowa 
find eingegangen: Von den PP.‘ 
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Synodalfasie: P.S. Beben Gem. 5.40. Dreteinigk.- 
Gem. in Milwaukee 90.60. « Bayerlein in Milwaufee „50, 
P. F. Weſemanns Gem. in Grafton 12.42. P. F. Schumanng 
Gem. in Waterford 3.75. P. F. Kellers Gem. in Racine 8.84. 
(©. 8121.01.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Durch P. J. ©. Gruber, 
Hochzeitscoll. bei N. N., 5.39. Ungenannte in Sheboygan 5.00. 
Frau Kränzlein, Milwaufee, 1.00, John C. Koch, Milwaufee, 
5.00. Coll. bei Einweihung des Verſammlungslocals des Gon= 
cordia Jung-Männer-Vereins In Racine 16.03. (©. 832.42.) 

Milwaukee, 31. Auguft 1888. C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


Für Die Prediger: und Lehrer-Wittwen- und Waifen-Kaffe 
(des Jowa-Diſtriets) 


find eingegangen: Von den PP. Riedel, Mattfeld, Bruft je $4.00; 
Schug, Strobel je 5.00; v. Strohe 3.00; Diederich 2.50; A. 
Ghlers 1.00. Dur P. Schug von fr. Corn Valley Gemeinde 
10.00, aus Mohrs Settlement 5.00. Dur P. Zürrer von $. . 
Richter sen. 1.00, Marta Richter 1.00. Durch P. E. W. Hei⸗ 
nide von N. R. 5.00. Durch P. A. Ehler3 von „Tante Emilie“ 
.50. Durch P. Gläß von fr. Gem. 8.87. Durch P. Zürrer, aus 
dem Klingelbeutel jr. Gem., 8.50. Durch P. Goßweiler, Coll. fr. 
Gem. in Deyter, 2.9. Durch P. Buſſe, geſ. auf der Hochzeit 
des Hrn. D. Kannings, 2.50. Durch P. 2. Dornfeif von Frau 
Buchwald 1.00. Dur P. Baumbhöfener, auf H. Glendorfs 
Hochzeit gef., 6.60. Durch P. Oehlert, Coll. der St. Pauls-Gem. 
in Webfter City, 3.00. Durch P. Zürrer, Dankopfer von 9. 
Klündel, 1.00. Durch P. Horn aus der Almojenkaffe jr. Gem. 
9.00. Durch P. Grafelmann von N. N., im Slingelbeutel fr. 
Gem. gefunden, 5.00. Durch P. Baumböfener von je. Gem. 
es — P. Zürrer von H. Richter sen. 2.00. (Summa 

102. 11. 

Monticello, 24. Auguſt 1888. F. v. Strohe, Kaſſirer. 


Für die neue große Orgel in Addiſon 
find wieder eingegangen: vom Martini-Männerchor in Baltimore 
85.00. Bon Lehrer Demgen, Ronbout, N. V., 1.00. Durch Kaf- 
firer Eißfeldt 11.49, Kaſſ. Hargens 1.00, Kaſſ. Ment 2.00. Kafl. 
Frye von der Sehrerconferenz in New Orleans 25.00. Dur J. 
&, Diener von Lehrer Ruͤnzel 2.50, Lehrer Ahrens 2.50. Don 
Lehrer Steege, Bremen, Kanf., 5.00. Bon Lehrer F. Kringel, 
Ueberſchuß vom Verkauf der Walther: Portraits, 11.00. Vom 
St. Johannis-Männerchor zu Harlem, N. B., 5.00. Vom Ge: 
fangverein „Erheiterung“ in Milwaufee 5.00. (Summa 876.49.) 
68 bleibt nun noch eine Schuld von 8680.45. 
T. Johannes Große. 


ñ⸗ 


Für die engliſch-lutheriſche Miſſion 
erhalten: Durch Hrn. P. C. Dreyer, Gleneoe, Minn., geſammelt 
auf der Hochzeit Glander-Hörmann, $2.10. Von Hrn. J. 9. 


Myers, Ambia, Ind., 20.00. 
St, Louis, 5. September 1888. C. F. Lange, Kaſſirer. 


Beridtigung. 
In meiner Quittung vom 31. Juli 1888, „Lutheraner“ vom 
14. Auguſt, ſoll e8 unter „Synodalkaffe* nicht heißen Zeile 8: 
„P. Jox' Gemeinde in Logansport un fonbern: P. Sog in 


Logansport. . W. Roſcher, 
Kaſſirer des Mittleren Diſtriets. 


Henne Druckſachen. 


Paſtoralpredigt über Gal. 1, 10., gehalten vor 
der Synode Oeſtlichen Diſtricts in Buf— 
falo, N. Y., von P. P. Brandt. 

Der Text diefer Brebigt ift: „Predige ich Denn jegt Menſchen 
ober Gott zum Dienft? Oder gebenfe ich Menfchen gefällig zu 
fein? Wenn ich den Menſchen noch gefällig wäre, ſo wäre ich 
Chriſti Knecht nicht.” Auf Grund dieſes Textes wird gezeigt: 
Ein Knecht Chrifti fann den Menjchen nicht gefällig fein, und 
zwar 1. in welchen Stüden er den Menfchen nicht gefällig fein 
kann, 2. was ihn vor Menjchengefälligfeit bewahren —R 

Es iſt zwar eine Paſtoralpredigt, ihr Inhalt aber iſt nicht bloß 
für Paſtoren wichtig, ſondern auch für Zuhörer. Der Reinge— 
winn ſoll den beiden Waiſenhäuſern im Oeſtlichen Diſtriet, dem 
bei Boſton und dem bei Pittsburgh, zufließen. Preis mit Porto: 
6 Cents. Zu beziehen von Herın P. Kanold, West Roxbury, 
Massachusetts. 


Bi 


Meränderte Adreſſen: 
Rev. V. F. H. Bickert, 
Magnetawan, Parry Sound District, Ontario, Canada. 
Rev. C, C. E. Brandt, St. Charles, Mo. 


Rev. F.T. Koerner, 
309 Driggs Str., Brooklyn, E. D., New York. 


Rev. H.C. Landsky, 
Box 4, Mitchell P. O,, Pertli Co., Ontario, Canada. 


Rev. G. Wangerin, 1512 Morgan Str., St. Louis, Mo. 

H. B. Fehner, 520 Clay Str., Louisville, Ky. 

L. M. llimmiler, 1214 Main Str., Little Rock, Ark. 

H. llse, 40 Butler Str., Brooklyn, New York. 

J. Kirsch, 506 8. 8th Str., Pekin, Ill. 

H. Ch. Luehr, 149 Grove Str., Brooklyn, E. D., New York, 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle —— Tage für ben jaͤhrlichen Sub⸗ 
feriptionspreis von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bte 
denfelben vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen, 


war Deutfhland wird der „Lutheraner“ per Poſt, portofret, für 81.25 vers 
fandt. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
a8 Becond-class matter. 
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A n r h 2 
> Hr sch fahe einen Engel Pa 
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EM zu verkündigen denen, 
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| allen Heiden und Befchlechtern, 
und Sprachen, und Bolkern. { 
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d Fürchtet Goff,und gu ihm die 4 


A Ehre, dem die Zreit feines 
J Gerichts if kommen, und betei 
ip an den,der gemacht hat Bimmel 
9 und Erde, und Meer, und die 
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_, Offenb-Sop.1,87. 
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44. Jahrgang. St. Janis 


an fi tr 

Ehrendentmal Früchte de 

des jellgen treue und! 

Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. | ariaen 
Stunde; | 

(Fortſetzung.) ſchicke mir 

Schwere Kämpfe — Errettung — Walther Das vornehmſte jener And 
Werkzeug — Disputation in Altenburg 1841 — Hohe ı 
Bedeutung derjelben. 3 

Kurz vorher, am 14. April 1840, hatte er an : 
Cand. D. Fürbringer gefhrieben: Johnſoꝛ 
„Mein theurer und geliebter Freund! — 
„Herr Sp. hat nicht unterlaſſen, immer neue Schritte b 
Scrupel gegen die Rechtmäßigkeit meines Bleibens L 
im Amte in mehreren Gliedern der hiefigen Ge: | Die Anf 
meinde zu erregen und ihnen es zum Gewiſſen zu | dauert halı 
machen, mich zu removiren, wegen ber furchtbaren | von feiner 
Schandfleden,*) die mir allerdings anhängen. Sch | herrlichen 


fomme zu feiner Ruhe. Mein Herz ift in großem N 
Sammer. Nach dem, was Du mir gejagt haft, hat — 
allerdings die Gemeinde in ſolchen Fällen das Recht, „De 
ihren unrechtmäßig und ohne gehörige Kenntniß ſei- „So tra: 
ner Perfon gewählten Pfarrer zu entlaffen. Sollte | fo ift er mi 
es unter ben jegigen Unruhen ber Gewiſſen daher | jo langer | 
nicht am Ende befjer fein, die Gemeinde entweder zu | weſen. D 
veranlafen, daß fie mich entlafje oder daß fie mich Du nicht b, 
doch fuspendire, bis völliges Licht in der ganzen | Troft, Frie 
Sache geworben ift? Ober follte ich nicht vieleicht | der, Du Ki 
jelbft meine Entlafjung mir ausbitten oder mich Doch | Wege nicht, 
bis auf weiteres fuspendiren? Du kannſt Dir auch | drein und ı 
denken, unter welchem Sammer ich jegt bie vielen | Dich denn 
vor mir liegenden Predigten ftudire und wie fie ge: | Hagft Du ! 
wiß auch das Gepräge meines von Zweifel, Scham, | amte, über, 
Unruhe, Ohnmacht, Ungemwißheit beladenen Herzens | terichaft, n 
— — denken an 
*) Wie der Leſer aus dem Zuſammenhange leicht erſehen kann, Aergerniß Ä 
waren das, was Walther hier in feiner großen Gewiſſenhaftigkeit pd f 
und Seelenangft „furchtbare Schandflecken“ nennt, nicht Werke von der... : 
heimlicher Schande oder fonft auch vor der Welt ſchandbare Greuel Muth neh 
(vor welchen ihn Gottes Gnadenhand bewahrt Hat), Sondern bie es nicht auf 
in Diefem Briefe und auch jonft von W. ſelbſt angegebenen Ver— — 
fündigungen: Menjchentnechtichaft, Untreue u. a., in welheer | *) Am Ran! 
und andere Ausgewan derte In ihrem Verfahren bei und nach der | Daß Herr Sp. 


Auswanderung In kirchlichen Dingen gerathen waren und die | jeit kurzem erf! 
ihnen nun ſo große Gewiſſensnoth bereiteten. *“*) Den letz 
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‚gegeben von der Deutſchen Evangelifch = Sutherif—hen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Nedigirt von dem Lehrer: Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis, 


Sf. Sonis, Mo. den 25. September 1888. 2 


rendenkmal 
des ſeligen 


nand Wilhelm Walther. 
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rettung — Walther das vornehmſte 
tion in Altenburg 1841 — Hohe 
utung derſelben. 


14. April 1840, hatte er an 
rgeſchrieben: 


md geliebter Freund! 
icht unterlaflen, immer neue 
tehtmäßigfeit meines Bleibens 
en Gliedern der hiefigen Ge- 
nd ihnen es zum Gewiſſen zu 
oviren, wegen der furchtbaren 
mir allerdings anhängen. Ich 
he. Mein Herz ift in großem 
‚was Du mir gejagt haft, hat 
ide in ſolchen Fällen das Recht, 
nd ohne gehörige Kenntniß fei- 
ı Pfarrer zu entlaffen. Sollte 
ı Unruhen der Gewiſſen daher 
fein, bie Gemeinde entweder zu 
mid) entlaffe oder daß fie mich 
völliges Licht in der ganzen 
Der ſollte ich nicht vielleicht 
ıg mir ausbitten oder mich doch 
endiren? Du fannft Dir aud) 
m Sammer ich jett die vielen 
edigten ftudire und wie fie ge: 
e meines von Zweifel, Scham, 
Angemwißheit beladenen Herzens 


m Zufammenbange leicht erfehen Tann, 
yier in feiner großen Gewiſſenhaftigkeit 
we Schandflecken“ nennt, nicht Werfe 
nft auch vor der Welt ſchandbare Greuel 
Inadenhand bewahrt Hat), ſondern die 
ſonſt von W. ſelbſt angegebenen Ver- 
schtiehaft, Untreue u. a., in welche er 
tn ihrem Verfahren bei und nad} ber 
jen Dingen geratben waren und bie 
ensnoth bereiteten, 


an fih tragen werden. — D, wie bitter find bie 
Früchte der- Sünde, der Menſchenknechtſchaft, Un: 
treue und des Abfalls von Gottes Wort! 

„Iſt Dir's möglich, jo fomme felbft zu mir armen, 
contracten Menſchen, und wäre es nur auf eine 
Stunde; Tannft Du das nit, fo fehreibe mir und 
ſchicke mir das, was Spener über die Remotion nad 
jener Andeutung jehreibt.*) 

Dein 
Gottes verdienten Zorn tragender 
Walther.“ 
Johnſons Farm, den 14. April 1840. 


NB. Zugleich jchide ih Dir meine Auszüge aus 
Frande, die mih auch an einem entfcheidenden 
Schritte bisher gehindert haben. 


Die Anfehtungen müſſen noch längere Zeit ange- 
dauert haben, denn im November 1840 erhielt er 
von jeinem lieben Bruder in St. Louis folgenden 
herrlichen Troftbrief **): 


„St. Zouis, den 9. Nov. 1840. 
„Mein theurer Bruder! 

„Sp traurig auch der Anhalt Deines Briefes war, 
fo ift er mir doch als Dein erftes Lebenzzeihen nad 
fo langer tödlicher Niederlage zu großer Freude ge= 
wejen. Du bift noch jehr matt, aber geiftlich bift 
Du nicht bloß matt, fondern ganz elend ohne wahren 
Troft, Frieden und Freude. Ach, mein lieber Bru- 
der, Du kommst auf dem von Dir eingefchlagenen 
Wege nicht heraus, fondern Du ‚fälft immer tiefer 
drein und mußt zur Höllen finfen‘. Was quält Du 
Dich denn fort und fort mit Deinen Sünden, warum 
Hagft Du über Deine Untüchtigfeit zum Predigt: 
amte, über allen Mangel an Waffen geiftlicher Rit- 
terfchaft, warum läfjeft Du Dich denn von dem An 
denken an das gegebene allerdings unausſprechliche 
Aergerniß zu Boden drüden, warum läfjeft Du Dich 
von der... einſchüchtern und Dir das legte Bischen 
Muth nehmen? — Weil Du nicht zu Chrifto geht, 
es nicht auf ihn allein wagft, alles wegwirfſt und 


*) Am Rande fteht: Auch das mag Vielen große Unruhe machen, 
daß Herr Sp. gejagt hat, er habe von jemandem gehört, daß ich 
feit kurzem erklärt habe, ich ſei felbft nicht befehrt geweſen. 

*#*) Den lebten von feines Bruders Hand, 


Dih ganz aufgibt, ihn allein als Deine Weis: 
heit, Gerechtigkeit. Heiligung und Erlöfung an- 
nimmft. Eins ift noth! Das gilt au Dir. Es 
fehlt Dir nur an diefem Einen, darin alles geſchenkt 
wird. Deine Ercerpte über Vocation helfen Dir 
nichts, wenn Du nicht erft Deiner Vocation in ihm 
zu feinem ewigen Gnadenreich Dich verſicherſt. In 
ihm ift dann alles richtig und auf einmal alles 
Krumme gerade. — 

„IH fürchte mich vor den Rhein'ſchen Briefen 
und Abhandlungen nicht. Wird darin mehr gefragt, 
als ich jest zu antworten vermag, fo ſage ih: Das 
weiß ich jeßt nicht! Eins aber weiß ih, daß Chri- 
us mir zugehört und ih ihm. Iſt Diehl ihre 
Weisheit, To ift Chriftus die meinige. Das einige 
Wort, was mir P. Löber ſchreibt, daß fie ihren 
geiftlihen Vater Diehl*) ihren Moſes, einigen 
Beugen in jeßiger Mitternacht, nennen, benimmt mir 
alles Zutrauen. . . Meine Frau ſprach geftern da= 
von, daß fie jelber noch an Dich jchreiben und zum 
Herauffommen bewegen wolle. Wenn Du aud 
wieder wohl wirft, fo barfft Du doch dieſen Winter 
nicht amtiren. — 

„Bott jegne dieſe Medicin zu Deiner Stärkung. 
Dies und allerlei geiftlihen Segen, Licht, Leben, 
Kraft, Muth und Sieg erbittet Dir von unferm 
mitleidigen Hohenpriefter 
Dein Dich zärtlich in ihm Liebender und in 

feinem Herzen tragender Bruder 


Hermann Walther.” 


. 


So bitter und ſchwer diefe Anfechtungen waren, 
fo heilfam waren fie; denn durch dieſelben ward er 
nicht nur zubereitet zu jeiner jpäteren jegensreichen 
Wirkſamkeit, jondern auch ſchon damals zur heil: 
famen Befreiung der armen verwirrten Gewiſſen. 

Auch leiblich fo jehr angegriffen, daß er jeinem 
Amte nicht vorftehen konnte, hielt er fich bei jeinem 
Schwager, dem jel. Paſtor Keyl in Frohna, auf und 
bier vertiefte er fich, joweit es feine Schwachheit zu= 
ließ, in Luthers und anderer Väter Schriften, zog 


*) Anführer eines Häufleins von „Erweckten“ am Rhein, bie 
an bie Ausgewanderten nad; Perry County ſchrieben, fie ftraften 
und zur Buße ermahnten, und fie aufforberten, fich mit Ihnen zu 
vereinigen. 
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diefelben in den Fragen, die damals die Gemüther 
bewegten, zu Rathe und gelangte durch Gottes 
Gnade zur Gewißheit. Er hatte fi einen reichen 
Vorrath theologiſcher Zeugniffe gefammelt. Er war 
daher mwohlgerüftet, als im April des folgenden 
Jahres 1841 in Altenburg eine Disputation an- 
beraumt ward, in welcher es fid) darum handelte, 
ob hier noch eine hriftlihe Gemeinde und Kirche 
vorhanden fei oder nicht. Der Advocat A. Marbach 
war der Hauptmwortführer der Gegner. Die von 
Walther fiegreich vertheidigten Thefen find folgende: 


1. 


Die wahre Kirche im eigentlichften und vollkom— 
menften Sinne ift die Geſammtheit aller wahrhaft 
Gläubigen, welche von Anfang der Welt bis an’s 
Ende aus allen Völkern und Sprachen vom Heiligen 
Geift durch das Wort berufen und geheiligt werden. 
Und weil diefe wahrhaft Gläubigen nur Gott fennt 
(2 Tim. 2, 19.), jo wird fie auch die unfichtbare 
Kirche genannt. Zu diefer wahren Kirche gehört 
niemand, der nicht mit Chrifto geiftlich vereinigt ift; 
denn fie ift der geiftliche Leib Chrifti. 


2. 


Der Name der wahren Kirche gehört auch allen 
den fihtbaren Haufen von Menjchen, bei welden 
Gottes Wort rein gelehrt und die heiligen Sacra- 
mente nach Chrifti Einfegung verwaltet werben. 
Sn diefer Kirche find zwar auch Gottlofe, Heuchler 
und Ketzer, aber fie find feine wahren Glieder der: 
felben und machen die Kirche nicht aus. 


3. 


Der Name der Kirche und in einem gemifjen Sinn 
au der Name der wahren Kirche gebührt auch jol- 
ben fichtbaren Haufen von Menſchen, die ſich unter 
dem Belenntniffe eines verfälihten Glaubens ver- 
einigt haben und fi darum eines theilweifen Ab- 
fals von der Wahrheit ſchuldig mahen; wenn fie 
nur fo viel von Gottes Wort und den heiligen Sa— 
cramenten rein haben, daß dadurch Kinder Gottes 
geboren werden fünnen. Werben jolhe Haufen 
wahre Kirhen genannt, jo joll damit nicht ausge: 
drückt fein, daß fie rechtgläubige, fondern nur, daß 
fie wirkliche Kirchen jeien, im Gegenjaß zu allen 
weltliden Gemeinjchaften. 


4, 

Srrgläubigen Haufen wird der Name Kirche nicht 
mißbräuchlich beigelegt, jondern nach der Redeweiſe 
des Wortes Gottes ſelbſt. Es ijt auch nicht gleich: 
gültig, daß ſolchen Gemeinjchaften diejer hohe Name 
vergönnt wird; denn daraus folgt, 

1. daß Glieder auch folder Haufen jelig werden 
fönnen; denn außer der Kirche ift fein Heil. 


5. 


2. Die äußerliche Trennung eines irrgläubigen 
Haufens von einer rehtgläubigen Kirche ift nicht 
eine nothwendige Trennung von der allgemeinen 
chriſtlichen Kirche, Tein Abfall vom Heidenthum und 
nimmt jenem Haufen nod nicht den Namen ber 
Kirche. 

6. 

3. Auch irrgläubige Haufen haben die Kirchen: 
gewalt, auch unter ihnen können die Güter der Kirche 
gültig verwaltet, das Predigtamt aufgerichtet, die 
Sacramente gültig abminiftrirt und die Schlüfjel 
des Himmelreichs gehandhabt werden. 


7. 


4. Auch irrgläubige Haufen find nicht en 

fondern nur zu reforniren. 
8. 

Die rehtgläubige Kirche ift hauptſächlich nach dem 
gemeinfamen rechtgläubigen öffentlichen Belenntniffe 
zu beurtheilen, wozu fich die Glieder derfelben ver- 
bunden erkennen und befennen.*) 


Als 25 Jahre fpäter, im Jahre 1856, der Welt: 
lie Diftrict unferer Synode feine zweite Verfamm: 
lung in Berry County hielt, fam der damalige Prä- 
les des Diftricts, Herr Baftor Schieferdeder, aud) 
auf dieje Disputation zu ſprechen und fagte da unter 
Anderem: „Was anders hatte damals der Fürft der 
Hölle im Sinne, als unfern armen Haufen zu zer⸗ 
ftören, alle Bande des Glaubens und des Friedens 
aufzulöjen, die Schafe zu zeritreuen, das Werk Got- 
tes gleich im eriten Keim zu erftiden und den Leuch- 
ter des Worts bei ung gar auszulöfhen. Doch das 
ließ der erbarmende HErr und Heiland JEſus Chri- 
ftus nicht zu, er machte ſich auf und ſchaffte eine Hülfe, 
daß man getroft lehren könne. Es fam hier an unferm 
Drt, wo faft noch alle die Baftoren, die mit unjern Ge- 
meinden ausgewandert waren, beifammen waren, zu 
einer öffentlichen Disputation, — Mit überzeugender 
Klarheit wurde dargethan, daß troß aller Berirrungen 
wir noch den HErrn Chriftum, fein Wort, jein wahres 
Sacrament, das Amt der Schlüffel unter uns hätten, 
daß der HErr hier noch fein Volf, feine Kirche habe. 
Mehr bedurfte es nicht, um die Gewiſſen von ſchwerer 
Bedrängniß zu befreien, um den fchon faft geſunke— 
nen Glauben in PVieler Herzen wieder aufzurichten 
und fie wie aus dem Tode lebendig zu machen. Es 
war der Dftertag unferer hart geprüften Gemeinden, 
wo fie wie einft Die Jünger den todtgeglaubten HErrn 
wiederfahen und im Licht feiner Gnade und in der 
Kraft feiner Auferftehung mit Freude und Hoffnung 
erfüllt wurden. Es find noch Viele hier gegenwärtig, 
die fich diejes Tages gewiß mit Dankesthränen gegen 
den erbarmungsvollen Gott erinnern. Es find nod) 
etliche der treuen Kämpfer hier gegenwärtig, die da— 
mals für bie Sache Chrifti und feiner armen zerrifje- 
nen Heerde auf den Kampfplatz traten, auch noch ber 
theure Bruder jelbit” (Walther), „den Gott zum 
vornehmften Werkzeug in dieſer feiner Sache brauchte. 
So wichtig und bedeutungsvoll die Leipziger Dispu— 
tatton von 1519 für die Reformation wurde, jo wich: 
tig — ih wage es getroft zu jagen — ift dieſe damals 
bier gehaltene Disputation für die ganze nachherige 
Bildung und Geftaltung unferer lutherischen Kirche 
bier im Welten geworden. Was damals als das 
Kleinod der Wahrheit errungen und erftritten wurde, 
das hat fich in allen den nachfolgenden Kämpfen, die 
unfere Synode geführt hat, bewährt. Es hat uns 
einerjeits vor dem Hochmuth bewahrt, die Kirche 
JEſu Ehrifti in die Grenzen einer Particularkirche 
einzufchließen, wie unbeftreitbar auch ihre Recht: 
gläubigfeit jei, andererjeits vor dem Unrecht, das 
Borhandenjein der Kirche Chrifti zu leugnen, wo wir 
zwar Mangel und Irrthum in der Lehre jehen, wo 
aber dennoch das Wort Gottes und die heiligen 
Sacramente nicht gar verleugnet und vertilgt wer⸗ 
den. Gerade in diefer dem Worte Gottes gemäßen 
Auffaffung der Kirche als einer dem wahren Wefen 
nad unfichtbaren, im Geiſt erbauten, deren Glieder 
nichts anderes zufammenbindet, als der Eine Glaube, 
die Eine Taufe, das einhellige Befenntniß der Wahr- 


beit und das durch den Heili 


HErrn und Heiland JEſu 


des Friedens und der Liebe 
eines fröhlichen Aufblühens 
meinmwejens gegeben. Und r 
lihen Segen Gott darauf ge 
vor unfern verwunderten Au 
der zweiten Sigungen des Wk 
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(Eingeſar 
Lebenslauf des ſel. P. 


Der ſelig Entſchlafene, w 
geliſch-lutheriſchen Gemeind 
war geboren den 11. März 
Orlamünde im Herzogthu 
Seine noch lebenden Elter: 
Eduard Cämmerer und Selr 
ner, ſchlichte Fromme Landleaı 
Heiland glauben, und aus n 
ſehnlich wünſchten, daß ihre 
Gott gegeben hatte, möchte 
Evangeliums werden; weil 
hatten, fie ganz auf eigne K 
fo beteten jie oft recht brü 
wenn es ihm gefiele, fie derei 
tes zu braudden, er ihnen auı 
möchte, durch deren Hülfe j 
diums bejtreiten könnten. | 
bört, daß ein großer Mangel 
lih rechtgläubigen, in An 
nad dem Wunſch und Wil 
Jahren 1867 und 1868 zu 
Brüder Albert und Hugo € 
und erhielten ihre Ausbildin 
St. Louis. Die beiden jüng 
tin beſuchten erſt die Anftal 
in Steeden. Der ältere von 
nah Fort Wayne und voller 
Borbereitung zum heiligen A 
tin, begab ſich nach zweijähriı 
den am 4. Auguft 1879 nad} 2 
in dem praftifchen Seminar 
nen zufünftigen Beruf ausbi 
dorthin von Herrn Baftor : 
den, und, wie er ſelbſt in fei 
feinem Aufenthalt in Steedei 
mit großer Liebe aufgenomn 
Kind geiftlih und leibli g 
bezeugt er von dem Seminm 
bier wurde fein Unterſchied 
und gering, zwiſchen arın un 
Fleiß und feinen riftlichen 
wann er aud) hier bald die X 
feiner Lehrer, fo daß er ſcho 
Eramen zugelafjen wurde u 
beitand. Da er bereits ein 
meinde in Chandlerville erh: 
rend der dortigen Vacanz ö 
durch feine erbauliche und I 
gabe großes Vertrauen erwo 
am dritten Sonntag nad) T 
1883 im Auftrag des Ehrr 
Diftricts, Herrn Paſtor Wu 
gänger, Herrn Paftor Reif, 


*) Siehe über Weiteres „Auswanderung der ſächſiſchen Luthe— und verwaltete basjelbe fü 


raner — von F. Köftering”, ©. 42 ff. 
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en Bekenntniſſe 
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on faſt geſunke⸗ 
ver aufzurichten 
u machen. Es 
ten Gemeinden, 
zlaubten HErrn 
abe und in der 
und Hoffnung 
er gegenwärtig, 
sthränen gegen 
Es find nod 
wärtig, die da⸗ 
armen zerrifje 
i, auch noch der 
‚ven Gott zum 
Sache brauchte. 
eipziger Dispu⸗ 
wurde, jo wid: 
ift diefe Damals 
janze nachherige 
heriſchen Kirche 
amals als das 
rſtritten wurde, 
n Kämpfen, bie 
t. Es hat uns 
hrt, die Kirche 
Particularkirche 
ich ihre Redt- 
n Unrecht, das 
eugnen, 10 wir 


ad bie heiligen 
id vertilgt wer: 
Sottes gemäßen 
; wahren Weſen 
‚ deren Glieder 
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beſtand. 
tehre jehen, wo 


heit und das durch den Heiligen Geiſt in dem einigen 


ZErrn und Heiland JEſu Chrifto gefnüpfte Band 


des Friedens und der Liebe waren die Bedingungen 
eines fröhlichen Aufblühens unferes kirchlichen Ge: 
meinmefens gegeben. Und weld einen überſchwäng— 
lichen Segen Gott darauf gelegt hat, das jteht heute 
vor unfern verwunderten Augen.” (Verhandlungen 
der zweiten Sigungen des Weſtlichen Diſtricts. 1856. 
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ee (Eingejandt.) 
Lebenslauf des jel. P. Martin Cämmerer. 


Der felig Entſchlafene, weiland Paftor der evan- 
geliſch-lutheriſchen Gemeinde in Chandleroille, Ill., 
war geboren den 11. März 1862 in Drößnitz nahe 
Orlamünde im Herzogthfum Sadjen - Altenburg. 
Seine noch lebenden Eltern find Georg Heinrich 
Eduard Cämmerer und Selma Eliſabeth geb. Gärt- 
ner, ſchlichte fromme Landleute, die an JEſum ihren 
Heiland glauben, und aus wahrer Liebe zum HErrn 
ſehnlich wünſchten, daß ihre vier Söhne, bie ihnen 
Bott gegeben hatte, möchten bereinft Prediger des 
Evangeliums werden; weil fie aber niit bie Mittel 
hatten, fie ganz auf eigne Koſten ſtudiren zu lafjen, 
io beteten fie oft recht brünftig zum HErrn, daß, 
wenn es ihm gefiele, fie bereinft zum Dienft des Wor: 
tes zu brauchen, er ihnen auch milde Herzen erweden 
möchte, durch deren Hülfe fie Die Koften des Stu: 
diums beftreiten könnten. Nun hatte ihr Vater ge: 
hört, daß ein großer Mangel an Predigern, nament: 
lich vehigläubigen, in Amerifa jet. So gingen 
nad) dem Wunſch und Willen des Vaters in den 
Jahren 1867 und 1868 zuerſt feine zwei älteiten 
Brüder Albert und Hugo Cämmerer nah Amerika 
und erhielten ihre Ausbildung auf dem Seminar in 
St. Louis. Die beiden jüngeren Friedrid) und Mar: 
tin beſuchten erft die Anftalt Heren Paſtor Brunns 
in Steeden. Der ältere von diefen beiden ging dann 
nad Fort Wayne und vollendete in St. Louis jeine 
Vorbereitung zum heiligen Amte; der jüngere, Mar⸗ 
tin, begab ſich nach zweijährigem Aufenthalt in Stee- 
ben am 4. Auguſt 1879 nad) Amerika, um ſich vollends 
in dem praftifchen Seminar zu Springfield für fei- 
nen zufünftigen Beruf ausbilden zu laſſen. Er war 
dorthin von Herrn Paſtor Brunn empfohlen wor: 
ben, und, wie er felbft in feinen Aufzeiänungen von 
feinem Aufenthalt in Steeden rühmt, daß er dafelbit 
mit großer Liebe aufgenommen und als ein eigenes 
Kind geiftlich und leiblich gehalten worden ſei, jo 
bezeugt er von dem Seminar in Springfield: „Auch 
hier wurde kein Unterſchied gemacht zwiſchen hoch 
und gering, zwiſchen arm und reich.“ Durch ſeinen 
Fleiß und ſeinen chriſtlichen Sinn und Wandel ge⸗ 
wann er auch hier bald die Liebe und das Vertrauen 
ſeiner Lehrer, ſo daß er ſchon nach vier Jahren zum 
Examen zugelaſſen wurde und dasſelbe mit Ehren 
Da er bereits einen Beruf von der Ge— 
meinde in Chandlerville erhalten hatte, wo er wäh: 
tend der dortigen Bacanz öfters gepredigt und ſich 
durch feine erbaulihe und herzgewinnende Predigt: 
gabe großes Vertrauen erworben hatte, jo wurde er 
am dritten Sonntag nad) Zrinitatis, den 10. Juni 
1883 im Auftrag des Ehrw. Präfes des Jllinois- 
Diftriets, Herrn Paftor Wunder, durch feinen Vor: 
gänger, Herrn Paſtor Reif, in fein Amt eingeführt, 
und verwaltete dasfelbe fünf Jahre treu und ge 
wiſſenhaft bis zu feinem Tode. i 


Bald nach Antritt feines Amtes am 26. Auguft 
desjelben Jahres vermählte er fi mit Jungfrau 
Agnes Elifabeth Schieferdeder, gebürtig aus Alten: 
burg, Perry Co., Mo., und fünfte Tochter Paltor 
G. A. Schieferdeders in Neu:Gehlenbed, von wel: 
cher ihm drei Kinder geboren wurden: Johannes, 
Magdalena und Martin. Nur fünf Jahre währte 
diefe glüdliche Ehe.” Ihr Trauungstag ward au 
ihr Todestag; fie ftarb am Typhus = Fieber am 
26. Auguft 1888. 

Bon diefer Ehe jagt er in einer furz vor feinem 
eignen Heimgang niedergejchriebenen Skizze feines 
Lebens: „Es war eine glüdliche, aber frühzeitig 
mit dem lieben Ehekreuz beſchickte Ehe, indem ihr 
Ehemann mit andauerndem Siehthum des Leibes 
belegt wurde, was ber lieben Elifabeth oft fehwere 
Stunden bereitete. Doc fie blieb ergeben in Gottes 
Willen, und Gott half ihr das Kreuz tragen, erfreute 
fie au mitten im Kreuz mit feinen Gnabengaben. 
Glückliche Tage bereitete mir meine liebe Elifabeth, 
immer darauf bedadt, mir eine freudige „Ueber: 
rajhung zu machen. Nur war fie immer ängftlich 
wegen meiner Gefundheit, da ich feit dem erften 
Jahr unferes Eheftandes in Folge des anhaltenden 
Wechſelfiebers an einem Herzklappenfehler litt.“ 

Diefe Herzkrankheit verurfachte ihm nach jeder ftar- 
fen Bewegung und Anftrengung Herzklopfen und in 
höheren Graden au Bluthuften. Bisweilen ſchien 
fich fein Leiden zu beſſern und die verjhiedene ärzt— 
liche Behandlung, der er ſich unterwarf, einen Er: 
folg zu verjpreden. Aber das Grunbübel, die 
Krankheit des Herzens, ftellte fih mehr und mehr 
als ein unheilbares heraus und trat dann oft wieder 
deſto jtärfer hervor, fo daß er es immerdar fühlen 
mußte, daß er den Tod an feinem kränflichen Leibe 
trug. Aber je mehr der äußere Menfch feinem Ver- 
fall entgegen ging, deſto mehr erfuhr er durch Gottes 
Gnade die Erneuerung feines inwendigen Menſchen; 
deſto mehr that er Fleiß, die kurze Zeit zu nugen, ehe 
die Nacht kommt, da Niemand mehr wirken fann. 
Oft predigte er unter dem Gefühl großer förper- 
liher Schwäde, aber immer mit einer Wärme und 
Lebendigkeit, als ob ihm nichts fehle, denn er that 
es allezeit in dem gläubigen Aufjehen zu Gott, daß 
er ihn ftärfen werde; und wie er glaubte, fo geſchah 
ihm aud immer. Er ließ ſich feine Kränflichkeit 
weder im fleißigen Halten der Schule, noch im fleißi- 
gen Beſuch der Kranken hindern, machte auch Haus 
beſuche, fo viel ihm feine Zeit erlaubte, felbit zu den 
entfernter Wohnenden. Er lebte wirklich jeinem 
Amte, und es nach allen Theilen treu auszurichten, 
drang ihn die Liebe zu Chrifto und den theuer er: 
tauften Seelen. Dies erfannte auch jeine Gemeinde, 
fie erfannte, daß Gott der HErr fie durch ihren Pre: 
diger zur feligen Weide des reinen und lauteren 
Evangeliums führte; fie erfannte die ſchönen Gna— 
dengaben, die Gottes Geift ihm geichenft hatte; fte 
erfannte jeine Treue und feinen Ernſt; denn wo er 
mußte, daß eine Seele in Leid und Traurigfeit war, 
da eilte er, ihr den reichen Troft des göttlichen Wor— 
tes darzureichen; fand er aber, daß eine Seele auf 
unrechtem Wege wider Gottes Wort war, Jo warnte 
und ftrafte er mit einem göttlichen Ernft; denn es 
war ihm eine ernfte Sorge, daß feine von den ihn 
von Bott anvertrauten Seelen möchte verloren gehen. 
Diejer Eifer erwedte ihm manchmal Anfeindung, 
aber er gewann auch manden Widerftrebenden durch 
fein liebreihes Nachgehen. Selbft diefe Liebe und 
Geduld erwedte ihm zu Zeiten Widerſpruch bei fol- 
Ken, die noch wenig Erfenntniß hatten von ber 
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barmherzigen Liebe JEſu Chrifti, der auch die Sün- 
der annahm und mit ihnen aß. Allein er ließ nicht 
Menſchenurtheil, jondern Gottes Wort die Nicht: 
ſchnur in feinem Amt und ganzem Thun fein; und 
hatte die Freude, nicht nur an vielen Seelen die 
Frucht folder Treue zu fehen, ſondern daß auch ge: 
rade dies dazu beitrug, die Liebe und das Vertrauen 
feiner Gemeinde zu ihm zu befeftigen. a, er war 
feiner Gemeinde ein gutes Vorbild in dem, daß er 
felbft that und lebte, was er predigte, ein Vorbild 
im Glauben, in der Liebe, in der Demuth und 
Selbftverleugnung, Nüchternheit, Keuſchheit, Mäßig- 
feit und Geduld. 

Darum war er fi auch bewußt, daß er mit allem 
guten Gemwiffen vor Gott gewandelt hatte, und hatte 
Freudigfeit auf den Tag JEſu Chrifti. Diefe Freu: 
digkeit fpra er noch an feinem legten Ende am 
Abend vor feinem Tode aus. Er rief alle, die im 
Haufe anwefend waren, zu fi in's Krankenzimmer 
und dankte Gott mit großer Bewegung feines Her- 
zens, daß er ihn von Jugend auf fo gnädig geführt, 
daß er ihn durch die heilige Taufe zu feinem Kinde 
angenommen und ihm Eltern gegeben habe, die ihn 
zur Gottesfurcht auferzogen und frühzeitig das Wort 
Gottes in fein Herz gepflanzt hätten. Dann ſprach 
er von feinem Weibe, wie ſchwer ihn Gott geichlagen 
babe, daß er fie ihm genommen; denn fie hätten fi 
einander von Herzen geliebt, und fie habe jeinet- 
wegen viel Kummer und Sorge gehabt; nun habe 
es Gott wohl gemacht, daß er fie vorher heimgeholt, 
daß fie nicht an feinem Grabe weinen dürfe. Dann 
gedachte er feiner Kinder und befahl fie der Treue 
und Fürforge JEſu Chrifti, daß er auch fie in ihrer 
Taufgnade erhalten und zur ewigen Seligfeit be- 
wahren wolle, Darnach jchüttete er fein Herz in 
Dank für die unzähligen Wohlthaten der göttlichen 
Gnade aus, daß ihm Gott die Erfenntniß feines lie- 
ben Sohnes gegeben und durch den Glauben an fei- 
nen Namen ihm Vergebung aller feiner Sünden und 
das ewige Leben geichenkt habe. Dankte auch Gott 
inbrünftig, daß er ihn in's Predigtamt gejegt, ihm 
auch unter viel Krankheit und Schwachheit des Lei: 
bes und viel Anfechtung der Seele gnädiglich beige- 
ftanden habe; er bezeugte, daß es ihm allezeit eine 
Freude gemwejen fei, das herrliche Evangelium von 
Chriſto dem Sünderheiland zu verfündigen, doc 
babe er auch hin und wieber mit dem Donnerfeile 
des Geſetzes dreinfchlagen müſſen, die harten Herzen 
zu erweihen. Allein ob er gleich fich bewußt fei, 
daß er fih mit Ernft und Fleiß beftrebt habe, ſich 
als einen rechtſchaffenen Diener Chrifti zu erweijen 
und nichts an den ihm anvertrauten Seelen zu ver: 
fäumen, fo wijje und fühle er doch bei fich Jelbft, 
daß noch viel unterblieben jei, was er hätte thun 
follen, daß auch viel Sünde und Schwachheit unter- 
gelaufen fei in feinem Amt ſowohl, wie in feinem 
Leben. Darum müfje er Demüthiglich bekennen: Ich 
bin ein armer Sünder vor Gott; ih bin nicht vor 
Gott gerecht in meinem Thun, habe vielmehr Un- 
gnade und Zorn verdient, als Gnade und Seligfeit. 
Doc tröfte ich mich meines HErrn und Heilandes 
JEſu Ehrifti, ſuche und finde feine andere Geredhtig- 
ft, denn allein in feinem Blute und hoffe allein 
durch fein Verdienft in den Himmel einzugehen. Nun 
wendete er ſich wieder betend zu feinem Heiland, 
dankte ihm für alle feine Leiden, die lauter Wohl: 
thaten gewejen feien, und ſchloß mit den Worten: 
Kun komme ich zu dir, mein HErr JEſu, in deinen 
ſchönen Simmel, nun wird mir ewig wohl fein, 
werde fein Leid und feine Krankheit mehr haben, 


werde nun ausruhen von aller meiner Mühfal. 
AG, wie wohl wird mir dann fein, o mein Heiland, 
wenn ih dich ſchaue, bein holdes Angeficht ſehe — 
ih kann nicht weiter reden — laß meinen müden 
Leib im Grabe ruhen bis zum frohen Tag ber Auf: 
erftehung. Amen. 

Nun legte er fich erſchöpft auf die Seite; denn er 
hatte alle diefe Worte mit lauter erhobener Stimme 
geſprochen, bis zulegt feine Stimme ſchwächer und 
ſchwächer ward. Nun jhien es, ala wolle das Fie- 
ber etwas nachlaſſen und ihm einige Ruhe gönnen, 
denn er hatte die ganze Zeit jeiner Krankheit feinen 
Schlaf gehabt. Dennoch verbrachte er eine ſehr un= 
ruhige Nacht. Erft am Morgen ließ ſich eine Kleine 
Abnahme des Fiebers fpüren und ermedte neue Hoff: 
nungen, da er fih aud ein wenig bewegen und 
ſprechen konnte und etwas Milch zu fih nahm. Aber 
ſchon von 8 Uhr Morgens an war das Fieber wieder 
im Steigen. Wir fahen, daß ber bis zum Tode 
abgemattete Leib einen neuen Fieberanfall nicht zu 
überftehen vermochte. Wir beteten als an feinem 
Sterbebette und befahlen feine Seele in Gottes treue 
und barmberzige Hände. Der gnädige Gott ver: 
fürzte ihm fein Leiden; ſchon 40 Minuten nad 9 
hauchte er feine gottgeheiligte Seele aus. Sein 
Alter war 26 Jahre 5 Monate und 12 Tage. 

(Schluß folgt.) 


(Eingefandt.) 


Miſſion in Montana. 


„Ad, der Unglaube, der beutfche Dünfel, Mam- 
mon, Satan wird vollftändiger Sieger und Beherr: 
ſcher der Deutſchen in dieſem Theil Amerifa’s, wenn 
wir nicht bis auf's Blut kämpfen“ — jo ſchrieb unfer 
Miſſionar, Herr P. Meyer, einmal aus Montana. 
Zwei Jahre lang hat er nun gearbeitet, und, Gott 
Lob, nicht vergeblihd. Mögen daher die Lieben 
Lejer des „Lutheraner” es ſich wohlgefallen laſſen, 
daß ihnen im Folgenden wieber einmal ein Miffions- 
bericht aus Montana zu lefen angeboten wird. 

Sp ſchrieb Herr P. Meyer im Mai vorigen 
Sahres: 

„Auf meiner letzten Reife habe ich neben Deer 
Lodge und Butte auch Dillon und Virginia Eity be: 
ſucht. Auf beiden Plägen befinden fi) deutjche 
Zutheraner, die gerne fähen, daß regelmäßig bei 
ihnen gepredigt würde. Es war noch nie ein beut- 
[her Prediger in diefen Städten vor mir und die 
Freude Einzelner war ſehr groß, als fie eine deutſche 
lutherifche Predigt hören fonnten. In Virginia 
Eity waren die Bewohner ganz erftaunt, einen deut- 
ſchen Prediger zu jehen. Alles fam, um den ‚Dutch- 
man‘ zu fehen und zu hören; und leid hat es mir 
gethan, daß ic} nicht auch in der englifchen Sprache 
predigen konnte. Am meiften feßte es die Zuhörer 
in Erftaunen, daß ich nad) dem Gottesdienft Keine 
Collecte erheben ließ. Es hieß: ‚He don’t seem to 
preach for money, but for Christ’s sake.‘ Am 
nädjften Morgen brachten mir zwei Abgeordnete ber 
Deutſchen $19.25, die fie ‚in aller Eile unter den 
Deutſchen gefammelt hätten, und die ih nehmen 
müſſe, um meine Unfoften wenigftens zu deden‘. 
Die Deutjchen dafelbft find meift alte Anftedler und 
die meijten von ihnen hatten feit 15, 20, 25 Jahren 
feine Kirche beſucht. ch predigte über das Evan: 
gelium vom guten Hirten, und manches Auge öffnete 
fi weit, als ich von der Hirtentreue des Heilandes 
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redete. Gebe Gott, daß fi auch einzelne Herzen 
ihm öffneten! 

„Natürlich mußte ih auch Bemerkungen hören, 
wie diefe: ‚He is a... .. fool, spending his time 
thus ; why he could make a lots of money in any 
other business.“ Ja, es geihah, daß ein deutfcher 
Zutheraner mich bat, einige Worte privatim mit ihm 
zu ſprechen, und mir dann, als ich Hocherfreut darauf 
einging, da ich meinte, er hätte irgend ein geiftliches 
Anliegen, den Vorſchlag machte, mein Amt nieder- 
zulegen, da ih ja fo fein Geld machen fünne, und 
eine Farm in feiner Nähe aufzunehmen und fein 
Nachbar zu werden.” 

In einem weiteren Bericht unjers Montana Reife: 
predigers vom September vorigen Jahres lejen 
wir u. A.: 

„Sodann etwas von Miles City. Ich mußte 
mich einige Tage länger aufhalten, als ich beabſich— 
tigt hatte. Und ich bin froh, daß es fo kam; denn 
in der Zeit durfte ich die Erfahryng machen, daß es 
nicht fo traurig ausfieht, wie ich bisher geglaubt. 
Es zeigte fih, daß mwenigftens ſechs Lutheranerinnen 
regen Antheil an der Sache unferer Miffion nahmen. 
Durd die Bemühungen diefer lieben Frauen wurde 
mir eine freundliche Aufnahme zu Theil, fo daß ich 
nicht mehr im Gafthaufe $3.00 täglich zu bezahlen 
brauchte, fondern unentgeltlich bemwirthet wurde. 
Der Gottesdienft war bedeutend bejjer beſucht, als 
bei meinen vorigen Beſuchen. Während fonft 8 
resp. 15 zuhörten, waren diesmal 30 anmejend; 
dies war am Freitag-Abend. Am Morgen desjelben 
Tages hatte mir ein junger Mann erzählt, daß 15 
Meilen von Miles City auf dem Lande, in den 
Bergen verftedt, einige. deutſche Familien lebten, 
ohne wohl je dort Gottes Wort gehört und einen 
Prediger gefehen zu haben. Auf meinen Vorſchlag, 
gerne bereit zu fein, einmal für diefe Deutichen 
draußen zu prebigen, verfprach mir der junge Mann, 
am Sonntag:Morgen mit Wagen in die Stadt zu 
fommen und mich und alle anderen Deutfchen, die 
Theil nehmen wollten, hinauszufahren. Dies ge- 
ſchah. Als ich nun mit zwei Wagen voller Leute 
die Stadt verließ, da famen mir auf einmal die in 
unferen Gemeinden überall gefeierten Miffionzfefte 
in den Sinn, wie da Hunderte von Familien auf 
Wagen in langen Reihen oder auf vollgepfropften 
Eifenbahnmwagen mit frohem Muthe dem Feftplage 
zueilen und da unter dem feierlichen Raufchen des 
Waldes jubelnden Chorgefängen laufen und mit 
der reinen Predigt des göttlichen Wortes gelabt wer- 
den. Unfer Zug erſchien mir auch als ein Miffions- 
zug, wohl nicht fo großartig, aber doch ein wahres 
Miſſionsfeſt. Es hatten fih mehrere Farmer ein- 
gefunden, und in einem Blodhaufe wurde der Got- 
tesdienft abgehalten. In bunter Reihe, auf Stüh— 
len und Bänken, auf Tifh und Boden faßen um mich 
herum Lutheraner, Neformirte und Katholifen und 
hörten meiner Predigt zu. Dort, wo vor noch nicht 
langer Zeit Indianer ihre Gögendienfte in heidnifcher 
Blindheit feierten und ihr Schlachtengeheul die Pio— 
niere erſchreckte, verfündigte jegt ein Diener des 
lebendigen Gottes den ewigen Frieden und die Treue 
des guten Hirten. 9a, es war mir die Freude ver: 
gönnt, zwei Kleine Lämmlein durch die heilige Taufe 
in des Hirten Arme zu legen. 

„Nah dem Gottesdienft wurden wir weiter ge: 
fahren und langten um 7 Uhr auf ber Farm eines 
der Stadtleute an. Dafelbft wurde von den Frauen 
ein tüchtiges Abendefjen bereitet. Nachher wurde 
ein Zagerfeuer draußen angezündet, Um dieſes ver- 


fammelten wir uns alle und unter mandherlei Er- 
zählungen floffen die Stunden dahin. Als einer 
der Männer, ein alter Anfiedler, davon erzählte, wie 
er mit feinen Kameraden vor 15 Jahren oft um ein 
ſolches Lagerfeuer gejeffen, fern von einer weißen 
Anfiedelung, und wie dann oft plößlich die Kugeln 
und Pfeile der Indianer in’s Feuer hineingezischt 
hätten, da wandte ſich manches Auge hinein in die 
dunfele Nacht, zu erſpähen, ob etwa auch auf ung 
noch eine ſolche Rothhaut lauerte. 

„Die Frauen zogen fi dann in die Blocdhütte 
zurüd. Wir Männer aber breiteten Buffalofelle 
auf den Boden und fo fohliefen wir unter freiem 
Himmel frisch und gejund in den Morgen hinein; 
und ein erfrifhender Schlaf war e8; und die hei- 
ligen Engel hielten Wache um unfer Lager.” 

Ferner berichtete Herr P. Meyer am 27. Juni 
diefes Jahres Folgendes: 

„sm September werben es nun zwei Jahre, daß 
ich hier in Montana als Reifeprediger im Weinberge 
des HErrn arbeite. Wenn man die überaus großen 
Schwierigkeiten, die fich meiner Arbeit entgegenitell- 
ten, in Betracht zieht, indem einerfeits die Feinde 
des Chriftentyums wie grimmige Tiger wütheten, 
als auf ihrem Felde, Montana, auf welchem fie bis- 
ber ungehindert die Giftpflanzen ihres Materialis- 
Mus 2c. wuchern fahen, nun Gottes Wort ausgefäet 
wurde, indem anbererfeits die große Gleichgiltigfeit 
und Weltliebe dem fräftigen Wachsthum des Wor- 
tes Gottes entgegenftand; und hinwiederum aud 
noch nicht einmal ein Anſatz zu einer Gemeinde bei 
meiner Ankunft hier fi fand, — wenn man diefe 
Schwierigkeiten in Betracht zieht, jo muß man fagen: 
Gottes Wort hat auch hier Siege errungen. Wohl 
wird es vorausfichtlih noch Jahre in Anſpruch nehs 
men, bis man wohlorganifirte Gemeinden in Mon- 
tana findet, aber daß wir mit Gottes Hülfe das Feld 
behauptet, ja, auf manchen Stellen den Feind zurüd: 
geihlagen und Beute gemacht haben, — ift doch 
nichts Geringes unter obwaltenden Umftänden. Und 
daß, wenn auch feine fihtbaren glänzenden Er- 
folge wahrzunehmen find, dennoch Gottes Wort nicht 
leer zurückgekommen ift, habe ich oft erfahren dürfen. 
Um nur eins anzuführen: Auf den 23. und 24. Juni 
hatte der biefige Turnverein die „große Rednerin“ 
Wilhelmi engagirt, um zwei Reden gegen Religion 
und Chriftentbum loszulaſſen. Ihr wurden die 
Reifekoften und 825.00 jeden Abend bezahlt. Aber 
trog der großen, berühmten Rednerin waren do 
faft feine Zuhörer da, am erften Abend zwei Frauen 
und etwa zehn Männer, und am zweiten Abend nur 
einige mehr. — Hingegen kann ih nun auch zu Got: 
tes Ehre berichten, daß meine Gottesdienfte in Helena 
gut bejucht werden, indem im Durchſchnitt 70 bis 
100 Perſonen anmejend find. 

„Jedoch in Betreff der eigentlichen Gründung 
einer Gemeinde in Helena fann ich nicht viel Erfreu- 
liches berichten. Wohl wurde ſchon vor einem Jahr 
(während meiner Abwefenheit) von mehreren Män- 
nern eine Gemeindeconftitution unterzeichnet; aber 
die Sache war verfrüht, die Leute waren noch nicht 
reif dafür. Denn mit dem Unterzeichnen der Namen 
glaubten die Meiften derfelben genug gethan zu haben 
und weiter befümmerten fie fih nicht um die Ge- 
meinde, Einige ausgenommen, Und Viele, die zu- 
erft ein Intereffe für Kirche gezeigt hatten, offenbar- 
ten fih dann nad) und nad) als Weltkinder, die ſich 
wohl den Paftor und fein Predigen gefallen laffen, 
aber in ihrem bisherigen Wandel ungeftört bleiben 
wollten. So konnte denn vorerft an der Organifa- 
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tion einer Gemeinde nicht weiter gearbeitet werden 
(denn e3 ift ja befanntlich viel ſchwieriger, eine Ge: 
meinde zu gründen mit joldhen Leuten, die nie zu 
einer vom Staat unabhängigen lutherifden Ge- 
meinde gehört haben und nun Jahre lang ganz ohne 
Kirche waren, als da, wo wenigſtens einige Leute 
ſchon mit unjeren amerikanischen Gemeindeverhält: 
niffen befannt find). Aber dadurch ließen ſich die 
wenigen treuen Chriften nicht abjhreden; ſondern 
fie arbeiteten nun mit mir unter der Hülfe Gottes 
in dem angefangenen Werfe rüftig weiter. Durd) 
monatliche Beiträge wurde genug gefammelt, um die 
laufenden Ausgaben zu beitreiten und die Sonntags: 
ſchule im Beftehen zu erhalten. Auch wurde mir 
noch immer einige Unterftügung zu Theil. 

„Daß augenblidlich eine Gemeinde hier gegründet 
werden fann, die einen eigenen Baftor erhalte, 
glaube ih nit. Unſere Hoffnung ift ein fräftiger, 
gefunder Zuwachs von außen her. Es find nur 
15 bis 20 Familien und ebenfo viele junge und 
ledige Leute, auf die man rechnen kann und diefelben 
gehören faſt alle zu der ärmeren Klaſſe. Soll nun 
ein Prediger hier in Helena bleiben, fo ift es meine 
Anfiht, daß er darnach ftreben follte, ein Gotteshaus 
erbaut zu befommen; denn haben wir erft eine Kirche, 
fo werden die Gottesdienfte beſſer befucht und die 
Leute befommen überhaupt mehr Zutrauen zu der 


ganzen Sache und es wäre dann nicht mehr fo ſchwie- 


tig, eine Gemeinde zu gründen. Und fodann follte 
der Prediger nicht fo viel zu reifen haben, fondern 
nur Selena und die umliegenden Plätze bedienen. 
Wie kann feine Wirkſamkeit in einer ſolchen Stadt, 
unter folhen Berhältniffen eine erfolgreihe fein, 
wenn er jede andere Woche auf mehrere Tage ver: 
reifen muß? Gewiß, fo lange nicht Einer aus: 
ſchließlich in Helena bleiben kann, mit höchſtens 
einigen Predigtpläßen in der Nähe, Tann die Arbeit 
feine fehr fruchtbringenbde, fein; ganz abgejehen da- 
von, daß das immerwährende Reifen doch auch die 
ftärffte Gonftitution aufreibt. Außerdem ift es num 
aber auch um der Stadt Butte willen durchaus noth- 
wendig, daß ein zweiter Prediger jobald als möglich 
nad Montana komme. Dort in Butte ift ein eige- 
ner Paftor ebenfo nöthig, als in Helena. Die Stadt 
ift größer als Helena und hat ebenfoviele Lutheraner. 
Wenn aber nur alle drei oder vier Wochen ein Pre: 
diger diefen Platz beſuchen kann, jo kann wenig ge- 
ſchehen. Dazu kommt, daß ein Paſtor, was das 
irdiſche Fortkommen anbetrifft, in Butte bei Weitem 
keine ſo ſchwierige Stellung hätte, wie in Helena; 
denn er würde viel mehr Hülfe von den umliegenden 
Städten bekommen. Darum möchte ich bier, weil 
der für Butte beftimmte Candidat Schröder geftor: 
ben ift, jogleich die dringende Bitte an die ehrwür— 
dige Commiffion richten, doch ihr Möglichſtes zu 
verfuchen, einen anderen geeigneten Baftor zu jenden 
und zwar no in diefem Sommer. Alle die übri- 
gen Pläge könnten dann bis auf Weiteres von die- 
ſem und mir bedient werben.” 

Im Anſchluß an die vorstehenden Berichte unferes 
Reifepredigers jet noch Folgendes mitgetheilt. Durch 
Gottes Beiftand und Segen konnte Herr P. Meyer 
bisher in Montana im Ganzen 16 zum Theil hoff: 
nungsoolle Predigtpläge bedienen, die gegen 500 
Meilen auseinander liegen; und er könnte deren 
no viel mehr haben, wenn es ihm möglich wäre, 
folde aufzufuhen und fie dann auch zu bedienen. 
An einem der zulegt aufgefundenen Pläge, Sheri- 
dan, fand er viele erſt Fürzlih von Weftphalen 
eingewanderte Deutſche, die noch meiteren Zuzug 
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von Deutfchland her erwarteten, predigte 35 deut: 
[hen Zuhörern und vielen Amerikanern, und be= 
richtete: „Es könnte hier eine Kleine Gemeinde ge- 
gründet werden mit den Deutfchen, wenn fie alle 
lutheriſch wären; aber leider ift der größte Theil 
derjelben in Deutſchland abgefallen und hat fi} der 
Secte des Darby zugewandt. Sie waren aber doc 
alle im Gottesdienſt und haben recht aufmerkſam zu: 
gehört. Wenn ih nun längere Zeit bier bleiben 
Xönnte, um mit den Leuten zu reben, jo könnte 
es jein, daß man fie mit Gottes Hülfe gewönne. 
Wiederum ein Beweis für die Nothwendigfeit eines 
zweiten Predigers. Ihm wäre ein weites Feld in 
Montana aufgethban.” — In Helena hatte Herr 
P. Meyer ſchon längſt eine Sonntagsjchule von 
50 Kindern, und wollte nun diefen Sommer aud) 
eine Wochenſchule dort einrichten, Ein tüchtiger, 
lutherifder Schullehrer wäre dajelbft ein dringendes 
Bebürfniß, und zwar nit nur um der Kinder mill- 
len, fondern es könnte ein foldher gewiß auch unter 
den Erwachſenen viel Segen ftiften und dem Baftor 
eine gute Stüße fein. Es ift aber fait unmöglich, 
ein Local zu befommen, in welchem die Schule ge= 
halten werden könnte; und wenn man aud einen 
pafjenden Pla finden würde, etwa das Erdgeſchoß 
einer engliſchen Methodiftenfirche, fo müßte man 
doch dafür #25 bis 40 monatlich bezahlen; dann 
wäre doch auch noch für den Unterhalt des Lehrers 
zu forgen, und ein Kirdplein für die fonntäglichen 
Gottesdienfte hätten unsere lieben Glaubensgenofien 
doh immer noch nit. Darum fcheint es ihnen 

vortheilhafter, zunächſt allein darauf hinzuarbeiten, 
dab Geld zufammen fomme, um einen Bauplab zu 
kaufen und eine Kirche darauf zu erbauen, in welcher 
dann auch Schule gehalten werden könnte, zunädft 
durch den Baftor, ſobald als möglich aber durch einen 
zu berufenden Schullehrer. Zum Bau eines Kirch- 
leins find auch bereits Unterfchriften im Betrag von 
$1500 gefammelt worden. — Im Herbft vorigen 
Sahres fam eg nun auch in Butte City (ſüdweſtlich 
von Helena gelegen) zur Berufung eines eigenen 
Baftors, für deſſen Unterhalt die Zutheraner in Butte 
; und den umliegenden Predigtplägen auch fogleich 
850 bis 60 unterzeichnet hatten. Ein recht tüchtiger, 
eifriger junger Paſtor wurde begehrt, der auch der 
engliihen Sprache vollitändig mächtig fein möchte, 
damit er auch den englifchen Zutheranern, fowie den 
lutherifhen Schweden und Norwegern dienen könne. 
Darauf bemühte fih denn auch die Miffionscom- 
mittee, einen bereits im Amte ftehenden Paftor zum 
zweiten Reifeprebiger in Montana zu gewinnen, was 
jedoch leider nicht gelang. Es war daher fein ande: 
rer Rath, als auf die diesjährige Gandidatenverthei= 
lung zu warten. Bet derfelben wurde der Candidat 
9. Schröder beftinmt; aber bald darauf war er nad) 
Gottes unerforfhlihern Rathe dur den Tod aus 
dem Lande der Lebendigen binmweggerafft. „Was 
nun? Bis nädftes Jahr auf Hülfe warten? Oder 
können Sie nicht doch vielleicht no einen Anderen 
berufen? — Da heißt es, fih geduldig in Gottes 
Willen ergeben und allein ausharren; wenn nur 
meine Kräfte aushalten. Ich hatte ſchon auf 
einige Wochen der Erholung gehofft, die ih nad 
dem Anrathen vieler meiner Zutheraner jehr bedarf.” 
So ſchrieb damals Herr P. Meyer. Nun, der treue 
Gott hat geforgt. Herr Candidat Bartling aus 
Addifon wurde noch zur Verfügung geftellt und nahm 
denn auch den Beruf an. Bereits in Addifon ordi- 
nirt, gedenkt er nunmehr fogleich feinen Reifepredi- 
gerberuf in Montana anzutreten. — Wie num Herr 
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P. Meyer die lieben Chriften um herzliche Fürbitte 
erfucht, fo aud) fein neuberufener Mitarbeiter. Der 
allmächtige, gnadenreihe Gott mache auch zur För: 
derung der Mifftion in Montana uns alle immer 
eifriger in Werfen der Liebe, und immer brünftiger 
in dem Gebet, daß fein Name gehetligt werde, jein 
Reich komme und fein Wille gefchehe! Fr. ©, 


(Eingejandt.) 
Synodalverjammlung des Yowa - Diftricts. 


Der Jowa—-Diſtrict unferer Synode verfammelte 
fih am 5. September in der Gemeinde des Herrn 
P. Anforge zu Fort Dodge, Jowa. Die vom Ehrw. 
Allgemeinen Präſes, Herrn P. 9. C. Schwan, gehal- 
tene Eröffnungspredigt wird im „Lutheraner” ver: 
öffentliht werden. Soweit Schreiber diefes er- 
mitteln konnte, waren mit Ausnahme von nur zwei 
Synodalgliedern, die durch Krankheit in ihren Fami— 
lien abgehalten wurden, ſämmtliche Baftoren, Lehrer 
und Deputirte anweſend. Bon den fieben Thejen, 
die Herr P. L. Dornfeif über „ven Ernft, Eifer und 
Treue in der Nachfolge Ehrifti in dieſer legten be- 
trübten Zeit” geftellt hatte, wurden die erften vier in 
den VBormittagsfißungen durchgenommen. Da Satan 
in diefer le&ten betrübten Zeit, weil er uns in Bezug 
auf die Lehre nicht hat fällen dürfen, nun mit hölli— 
cher Lift verfuchen wird, uns in Bezug auf das Leben 
zu Falle zu bringen, damit wir nur mit dem Munde 
Herr, HErr fagen, aber ihn im Herzen und mit der 
That verleugnen möchten, den treuen Heiland, fo 
werden die fünf Elugen Jungfrauen unter uns, die 
auf das Mitternahtsgefhrei unferer Zeit hören: 
„Siehe, der Bräutigam kommt; gehet aus, ihm ent- 
gegen“ in dem nun bald in Drud erfcheinenden Sy— 
nodalberiht manchen Nugen zum Heil ihrer Seelen 
finden. — Den Miffionsplägen in unjerem Diftrict 
wurde befondere Aufmerkſamkeit gewidmet. Collec- 
ten wurden gehalten für unfere Glaubensbrüber in 
Deutfchland und auf Neu-Seeland. Auch wurden 
für etwas über 300 einzelne Bände Unterſchriften 
auf Luthers Werke gefammelt. — Herr P. Ph. Studt 
wurde als Präfes und Herr P. F. ©. Bünger als 
Vicepräfes erwählt. 

Der treue Gott und Heiland wolle fein Reich auch 
in unferem Staate immer mehr ausbreiten und ftär- 
fen zu feiner Ehre und unferem Heil. Amen. 

AD. Greif. 


Bur kirchlichen Chronik. 


1. America. 


Eine Gemeinde der Episcopalfirhe in Buffalo, 
deren Kirche zerftört worden war, hat die Einladung 
einer jübifchen „Gemeinde“, ihre Gottesdienſte in der 
Synagoge zu halten, angenommen ! 

Schwärmerei. Die Heiligen vom Siebenten Tage, 
welche vergangenen Juni zu Neenah, Wis., ihre Lager: 
verfammlung hielten, eine baptiftifche Secte, haben ihren 
Mitgliedern den Genuß des Schweinefleifches verboten. 
Außerdem ift ihnen auch unterfagt, geiftige Getränte, 
Thee und Kaffee, ſowie irgendwelde Nahrungsmittel 
zwifchen den regelmäßigen Mahlzeiten zu genießen. 

(E. 8. Gembl.) 

Die Mormonen haben zu Manti, mitten in Utah, 
ihren dritten Tempel eingeweiht und wußten zu berichten 
von großen Zeichen und Wundern, Gejängen der himm: 
liihen Heerfchaaren, Strahlenfränzen um die Häupter 


der Redner und Erfcheinungen der Geifter Brigham 
Youngs, John Taylora und J. M. Grant, melde die 
Einweihungsfeier ausgezeichnet hätten. Das Weihgebet, 
weldes der Mormonenapoftel Lorenzo Snow verfaßt 
hatte und bei der Tempelweihe ſprach, und das fchon 
vorher Durch den Drud veröffentlicht wurde, füllte in der 
Deseret News fünf Spalten eng gebrudt. So machen 
alfo unfere americanifchen Türken leider Fortfchritte in 
der Ausbreitung und Befeftigung ihrer ſchändlichen Ab⸗ 
götterei, 


II. Ausland. 


Aus der Loge getreten. Der jüngfte Sohn des 
Königs Dakar von Schmweben, der breiundzwanzigjährige 
Prinz Eugen, ift aus dem Freimaurerorden, deſſen Ehren- 
mitglied er war, ausgetreten. 

Kindertaufe in China. Unter ven Rebnern in den 
legten Maiverfammlungen in London war aud Miffionar 
Owen aus Peking, der unter Anderm Folgendes be- 
merkte: „Man jagt, die Chinefen feien ſchlechte Aus- 
wanderer: nirgends kommen ſie hin, um zu bleiben, ihre 
Frauen und Kinder laſſen fie in China zurüd. Nun, ich 
habe eine andere Art hinefifcher Auswanderung kennen 
gelernt: wenn die Chinefen aus dem Neich der Finfter- 
niß auswandern und in's Reich Gottes einziehen, fo 
kommen fie, um zu bleiben, denn fie nehmen ihre Frauen 
und Kinder mit oder ziehen fie wenigfteng nad) fih. In 
Peling und auf anderen Stationen in China kann man 
jeden Sonntag drei Generationen nebeneinander in ber 
Kirche figen jehen — ein Beweis, daß das Evangelium 
in den Herzen und in den Häufern der Leute Wurzel 
gefaßt hat. Ich habe auch bemerkt, daß es den hinefi- 
hen Ehriften immer ein Anliegen war, auch ihre Kinder 
zur Taufe zu bringen; und ad, welch eine Freude für 
für mid, wenn ich dieje Kleinen auf den Arm nehmen 
und fie taufen durfte auf den Namen des Vaters und des 
Sohnes und des Heiligen Geiftes! In der Kinbertaufe 
liegt eine wichtige und für die Chinefen ganz neue Wahr: 
heit, vol Troft und vol Verheißung für fie und ihre 
Kinder. Das Heidenthum bat den Kleinen nichts zu 
bieten. Im ganzen großen China ift nirgend ein Kinder: 
grab zu finden. Stirbt ein Kind, fo wird eg in Stroh 
oder in eine Matte gewidelt oder in eine alte Kifte ges 
padt und in irgend einem Winkel verfcharrt, wie man 
einen Hund ober eine Kate verfhart. Kein Leichen: 
begängniß, fein Gebet, fein Trauergeleit, fein Dentitein, 
fein Grabhügel — höchſtens wird etwas heißer Kalt 
darüber gegofien, um die Hunde abzuhalten. Und das 


ift noch das befte Kinderbegräbniß, das es in China gibt... 


In der Regel werden die kleinen Leihen in den Kinder: 
thurm geworfen, der ala eine Art Todtenhaus vor jeber 
chineſiſchen Stadt liegt, oder man gibt dem Abdeder ein 
paar Pfennige, damit er den Leichnam entferne. Es 
fehlt ja den chineſiſchen Müttern gewiß nicht an Liebe zu 
ihren Kleinen, aber der heidniſche Aberglaube will es fo 
haben, und der Aberglaube ift ein graufamer Tyrann. 
Stirbt nämlid ein Kind, fo glaubt man, daß ein Ge- 
ſpenſt ober ein böfer Geift der Hölle entwiſcht und in 
bies Kind gefahren fei: daher der Tod desfelben und 
darum das haftige ſchmähliche Abthun feiner Ueberreite 
durch fremde Hände. Welch ein Gegenſatz das zu den 
Worten unjeres Heilandes: ‚Lafiet die Kindlein zu mir 
fommen und wehret ihnen nicht, denn folder iſt das 
Himmelreich!‘“ (Calwer Miſſionsblatt.) 
Chriſtliche Colporteure. Der bekannte Prediger 
Spurgeon in London hat allein achtzig Colporteure an⸗ 
geſtellt, deren Aufgabe iſt, Bibeln, Erbauungsbücher, 
Tractate, chriſtliche Zeitſchriften und gute Bilder unter 
das Volk zu bringen. Der Umſatz, den dieſe achtzig 
Perfonen im vorigen Jahre erzielt haben, belief ſich auf 
ohngefähr 350,000, und dabei haben fie noch Taufende 
von Tractaten unentgeltlich vertheilt, außer den 8509 
Bibeln, 11,955 Eremplaren des Neuen Teſtaments, 
456,707 anderen dhriftlihen Büchern, 327,372 Zeit 
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ſchriften und 175,084 Blättern und Karten mit Bibel: 
Sprüchen und biblifhen Bildern, die fie verkauft haben. 
Wie die Heiden ihre Götter befirafen. Aus Fuchu 
wird ein eigenthümlicher Fall von der Beitrafung der 
Götter gemeldet. Es hatte fich eine Anzahl Leute an die 
Götzenbilder eines gemwifjen Tempels gewandt, um Rache 
an ihren Feinden zu nehmen. Die Götter follten den 
Tod diefer Feinde veranlafien. Nun ftarb der tartarifche 
Befehlshaber des Militärs plöglic und die Einwohner 
fingen an zu glauben, daß die Götter diefen getödtet 
hätten. Daraufhin gab der Vicekönig der Provinz fo: 
fort Befehl, die Gögenbilder zu verhaften und zu be— 
Strafen. Der Präfect begab ſich mit dem Befehl des 
Vicekönigs bewaffnet in den Tempel und verhaftete die 
15 hölzernen, 5 Fuß hoben Gößenbilder. Es wurden 
ihnen Die Augen ausgeftochen, damit fie ihren Richter nicht 
erkennen und an ihm fpäter Rache nehmen Fünnten. Nach 
gründlicher Unterfuchung des Falles wurde ein Bericht 
an den Vicefünig eingefandt, welcher Darauf befahl, die 
Gögenbilder zu köpfen und fie in einen Teich zu werfen. 
Der Tempel aber follte auf ewige Zeiten gefchloffen wer: 
den, damit die Stadt in Zukunft Ruhe habe, (Kbl.) 
Auch die Römischen beftrafen ihre Heiligenbilver. 
Pabſtthum in Südamerica. Nah einer Nachricht 
aus Rom hat der Pabſt einen Vertrag mit den Bereinig: 
ten Staaten von Columbia Durchgefegt, zufolge deſſen in 
Zukunft die römiſch-katholiſche Religion ala Staats— 
religion in der Nepublif anerfannt wird. Die Kirchen 
und der Geiftlichkeit gehörende Gebäude jind fteuerfrei 
und die Geiftlihen dürfen nicht zum Militärbienft heran 
gezogen werden. Die Geiftlichfeit wird ferner vollftän- 
dige Controlle über alle Staatsſchulen und Univerfitäten 
haben. Was das für jenen Staat bebeutet, iſt unfchwer 
vorauszuſehen. Es bedeutet zunächſt die Verbannung 
aller proteftantiihen Miſſionare, die Vernichtung aller 
Neligionsfreiheit und die Anechtichaft des Volkes unter 
eine Priefterherrichaft, die nirgends verborbener ift als 
in Südamerica. (RW. 3.) 


Wie jollen Kinder, auch verheirathete, ihre 
. Eltern ehren? 


Die erite Ehre, die man Bater und Mutter fol er- 
zeigen, ift, Daß man ihnen gehorſam fei, folge ihrem Ge- 
bot, wie Paulus ſpricht Eph. 6.: Ihr Kinder, feid ge: 
horſam euern Elten. Die andere Ehre, wenn wir 
nun erzogen find und jegund felber Mann 
und Weib fein worden, wo es Bater und Mutter 
fehlet, daß fie arm, hungrig, durftig, nadend, krank und 
Ihwad fein, daß wir ihnen die Hand reichen, ihnen 
helfen, dienen mit Speifen, Tränken, Kleiden und 
allerlei Nothdurft reihen, und fie für das größte 
Heiligthum halten, das auf Erden iſt. Denn 
die Ehre ftehet nicht allein in Worten und Gebärden, 
fondern vielmehr in der That. Es wäre eine Kleine Ehre, 
wenn ich den Hut vor meinen Eltern abzöge und ließe fie 
gleichwohl daneben Hunger leiden. Nicht allein mit dem 
Worte, ſpricht St. Johannes in feiner eriten Gpiftel, 
tollen wir lieben, jondern mit der That und Wahrheit; 
alfo daß das Werk der Liebe mit Willen und aus einem 
rechten gläubigen Herzen gehe. Das heißt Denn mit der 
Wahrheit und mit der That lieben; item, daß man fie 
groß achte und viel von ihnen halte, und uns ganz gering 
achten gegen ihnen, daß wir wifjen, daß es Gott alfo 
mohlgefalle, daß mir von unfern Eltern follen geboren 
werden, fie feien hohes oder niedriges Standes, reich 
oder arm; auch mas fie uns heißen, das nicht wider 
Gott iſt, daß wir nicht anders gedenken, Denn Daß es 
Gott heiße und von uns fordere. Denn es ift alfo von 
Gott verjehen, daß wir ihre Söhne und Töchter worden 
fein; darum wir ihre Worte und Werke aljo annehmen 
follen, als jchaffete fie Gott jelbit mit uns. Darum 
ſpricht er nicht: Du ſollſt fie lieben, fondern: Du ſollſt 
fie ehren. Denn Ehre ift etwas Größeres, denn Liebe. — 


Die Ehre geht gegen einen Höheren und hat eine Furdt 
mit fi, daß man den nicht beleidige, fo wir ehren, und 
thut fi) auch unter den, als unter einen Herrn, nicht um 
der Strafe willen, fondern daß er ihn lieb hat, den er 
ehret. Alſo follen wir au Bater und Mutter nicht 
allein lieben, fondern auch ehren, fie hoch achten, uns 
vor ihnen, al3 unjern Dberherren, von Gott verordnet, 
fürdten. Und niemand tft hier ausgenommen, den El: 
tern ſolche Ehre zu leiten, er fei jo hohen Standes er 
immer wolle, (Luther, Auslegung der zehn Gebote. 
36, 109 f.) 


————— —— — 


Aus dem Leben einer Kreuzträgerin. 


Die am 12. März 1680 zu Waldenburg geborene 
Gräfin Maria Katharine Sophie von Hohenlohe und 
Gleichen ſchreibt in Dem von ihr verfaßten Erbauungs⸗ 
buch: „Einfame Seelen-Apothefe” Folgendes über ihr 
eigenes Leben: Gott ließ mich fogleich mit dem Kreuz 
bezeichnet werden, indem ich ein Geſchwür auf dem rech⸗ 
ten Auge mit auf die Welt brachte, jo daß zwar unter 
dem Beiltande Gottes durch die Sorgfalt meiner Mutter 
das Auge gerettet wurde, aber für immer eine gemifje 
Schwäche behielt. Dies war mir eine beftändige Ans 
mahnung, meine Augen von der Gitelfeit abzumenden 
und allein zur Ehre Gottes zu gebrauchen. Im eriten 
Vierteljahre meines Lebens hatte id die Waſſerſucht. 
Im fünften Jahre verlor ich meinen Vater (Graf Hie- 
kias zu Pfedelbach); von da an bis zum elften hatte ich 
alle Sahre eine ſchwere Krankheit und zwifchen dem fieb- 
zehnten und achtzehnten Jahre feinen einzigen eigentlich 
gefunden Tag, infonderheit ein jo heftige Kopfweh, daß 
man bejorgte, ich möchte am Berftand und Gedächtniß 
dadurch Schaden leiden; mein treuer Gott ließ aber die⸗ 
ſes nit zu, fondern wollte mir nur den Weg zur Eitel: 
feit mit Dornen verfperren, den Himmel ſüß und Die Welt 
bitter machen ; und dafür fei fein heiliger Name gepries 
fen. Den 6. December 1701 führte mich Gott in den Ehe: 
ftand mit Graf Chriftian Kraft, einem treuen Regenten 
und Zandesvater feiner Unterthanen. Gott jegnete mic) 
innerhalb zwanzig Jahren mit achtzehn Kindern, von 
denen ich in der Folge dreizehn Enkel erlebte. Unter 
ſolchen Umftänden ließ mic) Bott recht das Kreuz er- 
fahren, das er auf das meibliche Gejchlecht gelegt hat. 
Abfonderlich ſtand es bei Dem achten und neunten Rinde 
äußerſt gefährlich bei mir, jo daß ich recht zu einem Wun- 
der vor vieler Augen erhalten worden bin. Dabei muß 
ich e8 aber auch Gott zum Preife nachrühmen, daß er mir 
das eheliche Kreuz recht verfüßet hat. Das Härtelte wäh: 
rend meines Cheltandes war die gegen zwanzig Jahre 
andauernde Beforgnig, ich möchte meinen äußerſt kränk⸗ 
lichen, aber von mir auf's herzlichite geliebten Gemahl 
frühzeitig Durch Den Tod verlieren. Aber auch dieſes hat 
Gott in Gnaden abgemendet und mid) jo lange mit Die: 
fem harten Kreuze verfchont, bis alle meine Kinder er⸗ 
wachſen waren. Unter die größten Wohlthaten, die er 
mir erzeigt hat, zähle ich billig das, daß er unfere Kinder: 
sucht fo gejegnet und namentlich auch die Herzen meiner 
lieben drei Söhne fo regiert hat, daß fie nicht nur des 
Baters Zucht annahmen, ſondern auch mir gehorfam ſich 
erzeigten und nach des Vaters Tode meine Stübe und 
mein Troft waren. Elf Kinder ließ mir Gott in die 
Ewigkeit vorangehen, und darunter befinden fich zwei 
Söhne, welche wohl mein Mutterherz recht ſchmerzen könn⸗ 
ten; aber auch in diefer Hinficht kann ich Gott nicht ge= 
nug danken für feine füßen Tröftungen und die gemifje 
Berficherung: ich habe feines der Verftorbenen verloren, 
Tondern werde fie alle dermaleinft vor Gottes Thron mit 
Freuden wiederfinden. Endlich zähle ich unter die mir 
widerfahrenen leiblichen Wohlthaten auch noch Das, daß 
Gott meine oft jehr geſchwächten Sinne, beſonders mein 
Gehör, immer wieder geftärft und mir, da id) mehr: 
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Ordinationen u 


Am Auftrag des Ehrw. Brafii 
Herr Sand. S. Eix in der € 
Unterzsichneten ordinirt und e 
Trin. 

Adreſſe: Rev. S. Eix, Kurtz 


Im Auftrag des Herren Prüje 
tag nach Trinitatis meinen So) 
feiner Gemeinde zu Lost Prairi 


Adreſſe: Rev. G. A. Muelle 


Am 14. Sonntag nad Trin. 
Auftrag des Heren Praͤſes Spr 
Aſſiſtenz des Herrn P. W. Hutti 
Town Wafhington, Shawano( 


Adrefie: Rev. O. List, Ceci 


Am Auftrag des Ehrw. Hrn. 
J. D. Matthius unter Aflif 
als Hülfsprediger meiner Geme 
von mir ordinirt und eingeführ 


Adreffe: Rev. J. D. Matthi 
T6L] 


Im Auftrag des Ehrw. Herr 
Difteiet8 wurde am 14. Sonntk 
in feinen Gemeinden Nojenber 
Unterzeichneten ordinirt und eu 

Adreſſe: Rev. W. Licht, B« 


Im Auftrag des Ehrw. Hrn. 
G. Drews am 15. Sonntag nn 
zu Tomn Polf Center, Polk Co. 
Dinirt und eingeführt. 

Aoreffe: Rev. G. Drews, W 


Im Auftrag des Ehrw. Her 
J. F. Schmidt am 15. Son 
zu Garrollton, Mo. orbinirt u. 

Adreſſe: Rev. J. F. Schmic 

Box 3: 


Am Aufteng des Ehrw. Prä 
Herr Band. A. FR. Sallmı 
in der St. Pauls-Gemeinde zu 
geführt von 

Aoreffe: Rev. A. F. A. Sall 
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hat. Aber hat er nach dem erften Artikel fo viel an mir : 
gethan, daß ich ausrufen kann: „HErr, ich bin zu ge⸗ 
ring aller deiner Barmherzigkeit und Treue !”, wie foll id 
es anfangen, ihn dafür genugfam zu preifen, was er an 
meiner Seele gethan hat? Er nahm mich in der heilis 
gen Taufe zu feinem Kinde auf, und obwohl ich meinen -i 
Bund aus Schwachheit übertrat, jo trug er mich doch mit 
großer Langmuth. Wie freundlich hat mein Liebreicher 
Heiland von Jugend auf mich zu fich gezogen, und ber 
Heilige Geift wurde nicht müde, an meinem Herzen zu 
arbeiten, mich innerlich zu beftrafen, zu ermuntern, zu - 
warnen und zu tröften, ja mich wohl in eine vecht harte 
Zucht zu nehmen und in einen Schmelztiegel zu ſetzen, 
damit mir mein Heiland und feine Gerechtigkeit recht 
theuer würde. Insbeſondere danke ich ihm auch dafür, 
daß er es mir nie an reblichen Knechten (Predigern) feh: 
len ließ, Durch Die ich erbaut wurde, und namentlich mir 
viele Jahre einen rehtichaffenen Beichtvater gegeben hat, 
der treulich dag nachholte, was in der Kindheit an mir 
verfäumt wurde, mich mit allem Ernft zu einer lebenbi- 
gen Erkenntniß JEſu Chrifti anwies und vor aller Heu: 
chelei zu bewahren fuhte. So will ich denn dem drei« 
einigen Gott, deſſen Treue und Weisheit ih nidt : 
genugfam rühmen kann, zum ewigen Eigentbum mid . 
ergeben; wenn id) aber einmal abſcheide, jo fol das ' 
meine Grabſchrift fein: „Hier ruhet eine große, aber 
reichlich von Gott begnadigte Sünderin.” 

Troß häufiger und ſchwerer Krankheiten erreichte fte 
das Alter von 81 Sahren und ftarb am 26. Detober 1761 
an einer umgehenden Ruhrſeuche. Sin den legten Augen: 
blicken hob fie nochmals ihre Augen gen Himmel und ent: 
fchlief dann janft und felig im Glauben an den HErrn, 
dem fie lange und freu hienieden gedient hatte. 


Ordinationen und Einführungen, 


Im Auftrag des Ehrw. Präfidiums des Sanada-Diftriets wurde ” 
Herr Cand. ©. Eiz in der Gemeinde in Wallace, Ont., vom 
Unterzsichneten ordinirt und eingeführt am 12. Sonntag nad 
Trin. W. Weinbach. 

Adreſſe: Rev. S. Eix, Kurtzville, Perth Co., Ontario, Can. 

Im Auftrag des Heren Präies Wunder habe ich am 13. Sonn 
tag nach Trinitati8 meinen Sohn Guftav A. Müller inmitten 
feiner Gemeinde zu Lost Prairie, SU., ordinirt. 

J. A. F. W. Müller 

Adreſſe: Rev. G. A. Mueller, Conant, Perry Co., Il. 


Am 14. Sonntag nach Tein. wurde Herr Gand. Otto Liſt im "E 
Auftrag des Herrn Präſes Sprengeler vom Unterzeichneten unter 
Aſſiſtenz des Herren P. W. Hubdtioff in der Immanueldgemeinde zu | 
Town Waſhington, Shawano Co., Wis., ordinirt undeingeführt, 

P. H. Die, 

Adreſſe: Rev. O. List, Cecil P. O., Shawano Co., Wis. 


Im Auftrag des Ehrw. Hrn. Präſes Wunder wurde Herr Sand. 
J. D. Matt hius unter Aſſiſtenz des Herrn P. E. Werfelmann 
als Hülfsprediger meiner Gemeinde am 14. Sonntag nach Trin. 
von mir ordinirt und eingeführt. A. Reinte 

Adrefie: Rev. J. D. Matthius, 

761 North Wood Str., Chicago, Ill. 


——. 


Am Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes des Minn.- und Dafote- 
Diſtriets wurde am 14. Sonntag nad) Trin. der Sand. W. Licht 
in feinen Gemeinden Rofenberg, Genterville und Vankton vom 
Unterzeichneten ordinirt und eingeführt. G. Rumſch. 

Adreſſe: Rev. W. Licht, Box 345, Yankton, Dakota. 


Im Auftrag des Ehrw. Hrn. Präfes Steverd wurde Herr Sand, _ j 
G. Drems am 15. Sonntag nad Trin. in der ev.-Iuth. Gemeinde - 
zu Town Polk Genter, Polk Co., Minn., vom Unterzeichneten or 
dinirt und eingeführt. Paul Wihmann. 

Adrefie: Rev. G. Drews, Wylie, Polk Co., Minn. 


Im Auftrag des Ehrw. Heren Präſes Bilß wurde Herr Cand. A 
3.8 Schmidt am 15. Sonntag nach Trin. in der Gemeinde 
zu Carrollton, Mo., ordinirt u. eingeführt von J. H. Ehlers. 

Adreſſe: Rev. J. F. Schmidt, 

Box 32, Carrollton, Carroll Co., Mo. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums Mittleren DiftrietS wurde 
Herr Cand. A. F. A. Sallmann am 15. Sonntag nad Trin. 
in der St. Pauls-Gemeinde zu Pomeroy, D., ordinirt und ein: 
geführt von : C. A. Frank. 

Adreſſe: Rev. A. F. A. Sallmann, Pomeroy, Ohio. 


KERZE 


Am 15. Sonntag nad) Trin. wurde Herr Cand. J. F. ©. Beyer 
im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Schmidt in der St. Paulus—⸗ 
Gemeinde bei Unionville, Mich., unter Aſſiſtenz des Sm. P. Bern: 
thal durch Unterzeichneten ordintrtundeingeführt, J. L. Hahn. 

Adreſſe: Rev. Johannes F. G. Beyer, 

Box 77, Unionville P. O., Tuscola Co,, Mich. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes des Südlichen Diftriet3 wurde 
Herr P. ©. J. Müller in Spring Greek, Harris Co., Tex., am 
14. Sonntag nad) Trin. unter Affiftenz des Herrn P. €. Start 
eingeführt von A. Wilder. 

Adreſſe: Rev. G. J. Mueller, Rose Hill, Harris Co., Tex. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Sprengeler wurde am 
14. Sonntag nah Trin. Herr P. H. Daib unter Afliftenz des 
Herrn P. Gruber in der Gemeinde zu Merrill, Wis., eingeführt 
durch H. Erck. 

Adreſſe: Rev. H. Daib, Merrill, Wis. j 

Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Sprengeler wurde am 
14. Sonntag nad Trin. Herr P. H. Reftin in der Gemeinde bei 
Whittleſey, Taylor Co., Wiß., eingeführt durch 

W. C. Brink. 

Adreſſe: Rev. H. Restin, Philipps, Price Co., Wis. 


— 


Im Auftrag des Ehrwürdigen Herrn Präjes Stiemke wurde am 
15. Sonntag nach Trin. Herr P. W. C. Lauer In den Gemein 
den zu Garden Eity und Hanceville von dem Unterzeichneten unter 
Aſſiſtenz bes Sen. P. C. E. Scheibeeingeführt.. F. Engelbert. 

. Adreſſe: Rev. W. C. Lauer, Garden City, Blount Co., Ala. 


‘m Auftrag des Ehrw. Präfes Bil wurde Herr P. Georg 
Landgraf in meinem bißherigen Filtal, der ev.-luth. Zions⸗ 
Gemeinde zu Mokevilie, St. Louis Co., Mo., am 16. Sonntag 
nach Trin. eingeführt. R Winkler 

Adreſſe: Rev. Geo. Landgraf, 

Pattonville, St. Louis, Co., Mo. 

Am 16. Sonntag nad) Trin. wurde Herr P. A. Henkel (bis- 
her in Winfteld, N. V.) im Auftrag des Präſidiums Deftlichen 
Diftriet8 in feiner Gemeinde zu Nondout, N. V., eingeführt von 

R Fr. König. 


Im Auftrag des Herren Präſes Sprengeler wurde Herr P. 9. 
Kallmorgen unter Afftiteng des Herrn P. C. Schwan in den 
Gemeinden in Town Grant, Shawano Co., Wid., vom Unter- 
zeichneten eingeführt. 4. 3. Fuhrmann. 


Adreſſe: Rev. H. Kollmorgen, 
Caroline, Shawano Co., Wis. 


> 


Ordination und Milfonsfen. 
Dr 


‘m Auftrag des Ehrw. Präfes Bilg tft Herr Sand. I. Kling- 
mann am 15. Sonntag nad; Trin. unter Affiftenz bes Hrn. P. 
C. Hafner in Argentine, Kanſ., vom Unterzeichneten ordinirt und 
eingeführt worden. 

Am Nachmittag wurde Miffionsfeit gefeiert, wobet Herr P. Haf⸗ 
ner predigte. Gollecte: $27.10. E. Sehn. 

Adrefie: Rev. J. Klingmann, Argentine, Kansas. 


5 Kircheinweihung. 


Am 16. Sonntag nach Trin. übergab die luth. Immanuels— 
Gemeinde zu Otto, N.B., ihre vergrößerte und verjehönerte 
Kirche auf’3 neue dem Dienfte des dreieinigen Gottes. P. Buch 
predigte Vormittags in deutjcher, P. Bröder Abends in englifcher. 
Space. E. J. Sander 


Aliſſionsfeſte. 


Am 12. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden in Belknap, 
Rogers City und Moltke, Mich., am letztgenannten Ort Miſ⸗ 
ſionsfeſt. Collecte: 846.40 (für Innere, Neger: u. Judenmiſſion). 
Feſtredner: P. Potzger und Unterzeichneter. 

x J. D. Drudenmiller. 


Am 13. Sonntag nach Trin. feierten meine Gemeinden in und 
um Ruth, Mich., Miſſionsfeſt. Collecte: 831.22. Prediger: 
P. P. Stamm und Unterzeichneter. W. Schwartz. 


Die Gemeinde zu Greendale, Buffalo Co., Nebr., feierte am 
13. Sonntag nad Trin. ihr erſtes Miſſionsfeſt. Der Unter- 
zeichnete predigte. Gollecte: 827.37. 3. E. Baumgärtner. 


+ 


Am 13. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden bei Bal- 
mer und Zinn, Kanſas, Milfionsfeft in meiner Gemeinde. Es 
predigten P. Keller und Stud. Bauer. Gollecte: 848. 30. 

Alegander. 


Am 13, Sonntag nach Trin. feierte Die Gemeinde zu Bortage, 
Wis., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: Herr Prof. E. Hamann und 
Herr P. G. Barth. Gollecte: 840.25. C. Seuel. 


1 
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Am 14. Sonntag nad, 
in Lebanon, Wis., M, 
ling. Gollecte: #55.00. 


In Farmers Retrec 
Trin. P. Zollmanns und r 
die Herren Prof. F. Piepex 
mann prebigten und #106 


Am 2, und 3. Septent 
Bromnsville, Concordia 
ihr diesjähriges Miſſions 


Am 14. Sonntag nach! 
Kanſ., Miſſionsfeſt. Es 
Drögemüller. Collecte: 


Am 14. Sonntag nach! 
ville, Vork Co., Nebr., t 
feſt. Seftprediger: A. Bi 
842.44, 


Am 9. September feiert 
ning, Mo., Miſſionsfeſt. 
terzeichneter. Golleete: $ 


Am 15. Sonntag na 
Withley County, 9 
Haſſold und Unterzeicänef 


Am 9. September feier 
und Appleton City, Dio., 
terzeichneter predigten. 


Am 15. Sonntag nach 
Vork und Umgegend Ms 
lyn. Feſtprediger: Prof. 
©. Keyl. Gollecte: 820, 


Die Gemeinden von N 
tag nad) Trin. Miſſionsft 
C. Schmidt. Die Eollecte 
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Die Gemeinden von Fi 
und Rodford, SL, fe 
Rockford Miſſionsfeſt. % 
W. Krebs. Gollecte: #1 


Am 9. September feier. 
Miffiongfeft, wobel die F 
digten. Es gingen ein $ 


—— 
Am 15. Sonntag nad 
Weller, Th. Gruber und 
leßteren Miſſionsfeſt. ge 
Eoflecte: 869.10 (& für } 
Neger: und Emigranten 
Ultca, Nebr. { 


Am 15. Sonntag nad 
H. Niemand und M. a 
Miſſionsfeſt in der Kirche! 
prediger: H. Niemand um 

— 

Sonntag, den 9. Sep, 
meinde, die Bethlehems⸗ 
Davids - Stern - Gemeint 
Miſſionsfeſt, an welchem’ 
nahm. Es predigten: PP 
leete: #55.00 (840.00 fü: 
für Negermiffion). t 


Die Gemeinden zu 6 
am 15. Sonntag nad) I 
gegen waren auch Gäfte, h 
den Nachbargemeinden, | 
Unterzeichneter. Gollect 


Der uliheranerẽ 


— — 


1. wurde Herr Cand. J. F. G. Beyer 
Praͤſes Schmidt in der St. Paulus⸗ 
h., unter Aſſiſtenz des Hm. P. Bern: 
inirt und eingeführt. 3.2. Hahn. 

F. G. Beyer, 

nville P. O., Tuscola Co., Mich. 


räfeg des Südlichen Diftriet8 wurde 
Spring Creek, Harris Co., Tex., am 
ter Aſſiſtenz des Herrn P. E. Starf 
A. Wilder, 
ler, Rose Hill, Harris Co., Tex. 
jeren Präſes Sprengeler wurde am 
er P. H. Daib unter Aſſiſtenz des 
teinde zu Merrill, Wis., eingeführt 
9. Erd, 


Terrill, Wis. 
jeren Präjes Sprengeler wurde am 
r P. H. Reftin in der Gemeinde bei 
z., eingeführt durch 

W. C. Brink. 
Philipps, Price Co., Wis. 
gen Seren Präjes Stiemfe wurde am 
x P. W. 6. Lauer in den Gemein 
cenilfe von dem Unterzeichneten unter 
heibe eingeführt. F. Engelbert. 
er, Garden City, Blount Co., Ala. 


zräſes Bily wurde Herr P. Georg 

herigen Filial, ber ew.-Iuth. Zions⸗ 

Louis Eo., Mo., am 16. Sonntag 
R. Winkler, 


graf, 
Pattonville, St. Louis, Co., Mo. 


in. wurde Herr P. A. Henkel (bis⸗ 

Auftrag des Präſidiums Oeſtlichen 

zu Rondout, N. V., eingeführt von 
dr. König. 


räſes Sprengeler wurbe Herr P. 9. 
nz des Herrn P. C. Schwan in ben 
Shawano Co., Wis., vom Unter- 
A. J. Fuhrmann. 
rgen, 
Carollne, Shawano Co., Wis. 


und Rliſſtonsfeſt. 


räſes Biltz ift Herr Sand. J. Kling⸗ 
ich Trin. unter Aſſiſtenz des Hrn. P. 
iſ., vom Unterzeichneten ordinirt und 


ſſionsfeſt gefeiert, wobei Herr P. Haf⸗ 
‚10. E. Sehn. 
ann, Argentine, Kansas. 


inmeihung. 


‚ein. übergab bie luth. Immannels— 
u, Ihre vergrößerte und verſchönerte 
fte des breieinigen Gottes. P. Buch 
cher, P. Bröder Abends in englifcher. 
E. J. Sander. 


tonsfeſte. 


m. feierten die Gemeinden in Belknap, 
Mich., am legtgenannten Ort Mij- 
für Innere, Neger: u. Judenmiſſion). 
Anterzeich neter. 
J. D. Drudenmiller. 


ein. feierten meine Gemeinden in und 
isfeſt. Golleete: 831.22. Prediger: 
chneter. W. Schwartz. 


dale, Buffalo Co., Nebr., feierte am 
hr erſtes Miſſionsfeſt. Der Unter⸗ 
827,37, J. €. Baumgärtner. 


rin. feierten die Gemeinden bei Pal⸗ 

iftonsfeft in meiner Gemeinde. Es 

id. Bauer. Gollecte: #48.30, 
Alexander. 


in. feterte Dte Gemeinde zu BPortage, 
ebiger: Herr Prof. E, Hamann und 
te: $40.25. & Seuel. 


So 159 


-Am13. Sonntag n. Trin. feierten die Oemeinden beiBrowuns- 


Markworth und Ph. Schmidt. Collecte: $27.75. 


E. Lehmann. 


Am 14. Sonntag n. Trin. feierte unfere Gemeinde bei Ly ons, 


Burt Co., Nebr., ihr Miffionsfeft. Feſtprediger: P. A. Hofius 
und Unterzeichneter, Gollecte: 835.00. HM Maiſch. 


Am 14. Sonntag nach Trin. feierte Die St. Peters-Gemeinde 
in Lebanon, Wis., Miffionsfeft. Feftprediger: ©. F. Schil- 
ling. Gollecte: 855.00. M. JF. Albrecht. 


oe 


In Farmers Netreat, Ind, feierten am 14. Sonntag nach 
Trin. P. Zollmanns und meine Gemeinde Miffiongfeit, bei welchem 
die Herren Prof. F. Pieper, P. R. A. Biſchoff und P. F. W. Pohl: 
mann predigten und 83106. O00 in die Miſſionskaſſen floſſen. 

E. W. Kähler. 


Am 2. und 3. September feierten die Gemeinden in Alma, 
Brownsville, Concordia und Emma, Mo., an letzterem Orte 
ihr Diesjähriges Miſſionsfeſt. Collecte: 8202.29. 

C. 9. Demetrio, 


Am 14. Sonntag nad) Trin. feierte Die Gemeinde bei Onaga, 
Kanſ., Miſſionsfeſt. Es prebigten die PP. C. Hafner und $. 
Drögemüller. Gollecte: $34.00. Adolph Shmid. 


Am 14, Sonntag nad) Trin. feierte die Gemeinde in Arbor— 
ville, York Co., Nebr., mit P. ©. Burgers Gemeinde Miflions- 
feſt. Feſtprediger: A. Baumhöfener und G. Burger. Collecte: 
8412.44, % ©. Lang. 


Am 9. September feierten Die Gemeinden von Graig und Cor— 
ning, Mo., Miſſionsfeſt. Es predigten Here P. Lentzſch und Uns 
terzeichneter. Gollecte: 847.25. J. A. Proft. 


Am 15. Sonntag nah Trin. feierten bie zwei Gemeinden in 
Withley County, Ind., Miſſionsfeſt. Es predigten P. St. 
Hafjold und Unterzeichneter. Gollecte: 851.85. 

Traugott Thieme, 


Am 9. September feierten die Gemeinden zu Prairie City 
und Appleton City, Mo., Miſſionsfeſt. P. W. Brauer und Un— 
terzeichneter predigten. Colleete: 44.48. C. J. Umbad. 

Am 15. Sonntag nah Trin. feierten die Gemeinden von New 
Vork wid Umgegend Miſſionsfeſt im Broadway Park in Broof- 
Ign. Feltprebiger: Prof. ©. Stöckhardt und die PP. 9. Feth und 
©. Keyl. Collecte: $205.74, E. Bohm. 


Die Gemeinden von Nord-St. Louis feierten am 15. Sonn- 
tag nach Trin. Miffionsfeft. Feſtprediger: die PP. ©. Linf und 
C. Schmitt. Die Eollecte: $630.00, wurde für Innere, Englische, 
Neger-, Emigranten und Judenmiſſion beitimmt. 

C. 8%. Janzow. 


Die Gemeinden von Freeport, Pecatonieca, Rochelle, Lynnville 
und Rockford, Ill., feierten am 15. Sonntag nach Trin. in 
Rockford Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. L. von Schenck und P. 
W. Krebs. Kolleete: 8104. 16. L. W. Dorn. 


Am 9. September feierte Die Gemeinde zu Seymour, Ind., 
Miffionsfeft, wobet Die PP. R. Eirih und F. Wambsganß pre- 
Digten. Es gingen ein 890.00, Ph. Schmidt. 

Am 15. Sonntag nad) Tein. feierten Die Gemeinden ber PP. 
Weller, Tb. Gruber und die des Unterzetchneten in der Kirche ber 
legteren Miffionsfeit. Seitprediger: PP. Weller und Th. Oruber. 
Golleete: 869.10 (& für Reifeprediger in Nebraska, und je 4 für 
Neger: und Emtgranten-Miffion in New Vor). 

Utica, Nebr. 


©. Gruber. 


Am 15. Sonntag nad) Tein. feierten die Gemeinden der PP. 
9. Niemand und M. Adam in Guming County, Nebr., 
Miſſionsfeſt in der Kirche ber legteren. Gollecte: 868.00. Feſt⸗ 
prediger: H. Niemand und M. Adam. 


Sonntag, den 9. September, feierten die St. Johannis-Ge— 
meinde, die Bethlehems-Gemeinde in Lincoln County und bie 
David - Stern - Gemeinde in Ellsworth County, Jowa, 
Miffionsfeft, an welchem auch die Gemeinde bei Hollyrood theil- 
nahm. Es predigten: PP. J. M. Hahn und H. Obermove. Col: 
lecte: #55.00 (840,00 für innere Miffion in Kanſas und $13.00 
für Negermiffion). E. Mähr. 


Die Gemeinden zu Champaign und Hensley, ZU., feterten 
am 15. Sonntag nad) Trin. Miffiongfeit in Champaign. Su: 
gegen waren auch Gäfte, worunter Herr P. F. Ave-Lallemant, aus 
den Nachbargemeinden. Feſtprediger: P. C. F. W. Scholz; und 
Unterzeichneter. Collecte: 855. 00. L. Freſe. 


Am 15. Sonntag nach Trin. feierte Die Gemeinde zu Nokomis, 


town und Ballonia, Ind., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. G. Ill., Miffiongfeft. Feftprediger: PP. C. Schröder und H. Kowert. 


Gollecte 863.20. Louis Weſſel. 


Am 15. Sonntag nach Trin. feierte Die Gemeinde in Kewanee, 
Ill., mit einigen Gäften ber Gemeinde in Galesburg, Miſſions— 
feit. Feſtprediger: PP. H. Ph. Wille und W. Hallerberg. Col» 
lecte: 832.95. 2. O. Hohenſtein. 


Am 18. Sonntag nad Trin. feierte Die Gemeinde zu Eisleben, 
Scott Co., Mo., Miſſionsfeſt. Feftprediger: die PP. H. A. €. 
Schäfer und O. R. Hüſchen. Collecte: 838.65. H. F. Grupe. 


BET Wegen Mangel an Raum wurde die Anzeige von mehre— 
ren ftattgehabten Miffionsfeften zurückgeſtellt. 


Gonferenz- Anzeigen. 


Die New Norf und Neu-England DifteietSconferenz hält, 
ſ. G. w., ihre nächite Verſammlung vom 16. bis 18. October in 
der Gemeinde de Herrn P. Stug in Albany, N. V. . Arbeiten: 
1. Woran kann ein jeder Chriſtenmenſch erfennen, daß er im 
Glauben ſteht? (P. Kanold.) 2. Wie wirkt die Taufe den Glau— 
ben? (P. Sieker.) 3. Ginige Säge über den Gebrauch ber 
hriitlichen Freiheit bei Verfammlungen und Unterhaltungen, die 
von Bereinen Innerhalb unjerer Gemeinden veranftaltet werden. 
(P. F. König.) — Prediger: P. Thomä; Erſatzmann; P. Lühr. 
Beichtredner: F. König; Erfagmann: P. Drees. 

Der Ortspaftor bittet alle Brüber dringend, fich rechtzeitig an— 
zumelden. C. A. Germann, Seer. 


Am 3. und 4. Detober verſammelt ſich, ſ. G. w., die Süd— 
Dakota Paſtoraleonferenz bei Herrn P. M. Wächter. — Die 
per Bahn reiſenden Brüder werden in Parkston abgeholt. 

A. H. Kuntz. 


Die Paſtoralconferenz von Central-Illinois hält, ſ. G.w., 

ihre diesjährigen Sitzungen in Bloomington, Ill., vom 16. bis 18. 

Detober (Diendtag-Morgen 9 Uhr bis Donnerstag-Abend). 
Man bittet, ſich wenigſtens 14 Tage vorher zu melden. 

C. F. W. Sapper. 


Von St. Louis nach Altenburg zur Synode! 


Abfahrt: Dienstag den 2. October, präcis 4 Uhr Nachmittags 
mit dem Dampfer Eryftal Eity. Derjelbe liegt am Wharf: 
boat der St. Louis und New Orleans And or Line, der 
Cheſtnut Straße gegenüber. Preis: $1.00 Hin, 81.00 zurüd. 
Für Effen extra Bezahlung. ER 


Eingefommen in Die Kaffe Des California- und Oregon» 
Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Von der St. Paulus-Gemeinde in San 
Francisco $22.00. P. Koglers Gem. in Orange, Cal., 8.40. 
(S. 830.40.) 

Innere Miffion des Diſtriets: St. Paulus-Gem. in 
San Francisco 56.40. 

Arme Studenten: Bom Frauenverein der St. Baulus-Gem. 
in San Franeisco 44.50. Durch Hrn. P. Runtel, Los Angeles, 
von Frauefverein jr. Gem. 5.00. Von Hrn. 9. Stut, Oakland, 
Eal., 10.00. (S. 839.50.) 

Taubftummen-Anftaltin Norris, Mich.: Durd) Hrn. 
P. Runfel, 208 Angeles, vom Frauenverein jr. Sem. 5.00. 

San Francisco, 1. Sept. 1888. J. H. Hargens, Kaſſirer. 

400 6, Str. 


Eingefonimen in Die Kaffe des Joma-Tiftriets: 


Synodalkaſſe: Durch P. 3. v. Strohe von ber Joh. Ge— 
meinde bei Wonticello 830.00, Durch P. F. Bruft von jr. Gem. 
in Dubuque 10.30. Durch P. Anforge von fr. Gem. in Fort 
Dodge 57.00. Durch P. Dörfler von fr. Gem. in Council 
Bluffs 3.50. Durch P.Y.W, Dornfeif von jr. Gem. bei Boone 
7.27. Durch P. Reiſinger von fr. Gem. in Wilton 20.50. Durch 
P. Reinhardt von fr. Gem. bei Ban Horn 22.00. Durch P. J. 
H. Brammer von fr. Dreieinigfettö-Gem. 14.25, St. Paulus- 
Sem. 2.45. Durch P. F. Ehlers in Adair von fr. Gem. 18.40, 
Durch P. E. Wiegner von fr. Gem. in St. Ansgar 7,60. Durch 
P. Grafelmaun, Hälfte ver Bfingitcollecte jr. Joh.Gem., 11.75. 
Durch P. W. T. Strobel von fr. Gem. in Denilon 8.35. Durch 
P. Ch. F. Herrmann von jr. Gem. in Arcadia 3.50. Durch P. 
F. S. Bünger von jr. Chriſtus-Gem. 6:00. Durch P. G. Bayer 
von fr. Martind-Gem. 13.25. Durch P. 3. Schinnerer von fr. 
Gem. 6.00. Durch P. Günther von fr. Gem. in Boone 10.00, 
Durch P. PH. Dornfeif von jr. Joh.-Gem. 13.67. Durch P. 
M. Herrmann von fr. Gem. in Grant Tſhp. 7.00, Durch P. J. 
Aron von fr. Gem. bei Atkins 15.15, Dur P. Bräuer von fr. 
Gem. in Elfport 2.50. Durch P. Dehlert von ver St. Pauls- 
Gem. in Webiter Eity 5.38. Durch P. J. Horn von fr. Gem. in 
Bremer Go. 13.75, Durch P. W. Brandes von fr. Gen. bei 
Waht Cheer 9.17. Durch P. E. Zürrer von fr. Gem. 11.50. 
Durch P. G. Gülfer von fr. Imm.:Gem. 3.35, feinem Previgt- 
plag in Aurelia 2.65. Dur P. ©. Haar von der Gem. in Eldora 
4.57, in Hubbard 2.52. Durch P. Zürrer von Chrift. Küfter 2.00. 
Durch P. Heinke von fr. Gem. bei Bauer 4.00. Dur P. Bram: 
mer von fr. Imm.-Gem. 2.50, Frau H. 1.00. Dur P. E. Rie⸗ 
del von der Joh.Gemeinde in Colfax Tibp. 10.00. Durch P. 
Dörffler von jr, Gem. in Haltings, Jowa, 9.00, Durch P. A. 
Ehlers von Joh. Polzin 1.00. Durch P. Baumböfener von jr. 


wo i B — “= 


Gem. bei Homeftead 13.40. Durch P. &. 3. Crämer von fr. Gem. 
in Ogden 5.00, Bon P. &. Haar in Hubbard 2.00, Dur) P. 
A. Lohr, Coll. jr. Gem. in Sherrill, 7.25. Durch P. F. v. Strohe 
von N. N. zur Tilgung der Durch die Krankheit in Springfield 
verurfachten Schulden 1.00. Durch P. 9. Gläſs von jr. Gem. 
bei Waverly 11.00. (Summa $412.48.) 

Baukaſſe in Addiſon: Von P. F. v. Strohes Joh.-Gem. 
bei Monticello 39.25. Durch P. Studt von fr. Gem, in Luzerne 
11.79. Durd) P. Grafelmann, Hälfte der Pfingfteoll. fr. Joh.⸗ 
Gem. bei Victor, 11.75. Durch P. Brandt von fr. Gem. bei 
Glarinda 30.75. Durch Lehrer Pliſchke von der Gem. bei Atkins 
20.75. Durch P. C. A. Bretſcher nachträglich von fr. Gem. 1.50. 
(S. 8115.79.) 

Baufafje in Milwaukee: Von F. F. v. Strohes Joh.⸗ 
Gem. bei Monticello 39.25. Durch P. Studt von ſr. Gem. in 
Luzerne 7.63. P. Th. Händſchke und von Gliedern fe. Gemeinde 
10.00. (S. 856.88.) j 

Malther — in St. Louis: Durch P. W. T. Stro- 
bel in Deniſon von O. Hink u. von C. sg 5.00, von $. 
Lochmüller .50, von W. T. Strobel 10.00. (©. 820.50.) 

Annere Miffton in Jowa;:; Durch P. ©. Bayer von jr. 
Martins-Gem. 7.00. Durch P. Baumhöfener von jr. Gem. bei 
Homeltead 13.40, Durch P. Th. Händſchke von fr. Gem. bei 
Sumner 7.25, bei Welt Gate 2.15. Durch P. P. Meinede von 
der ſüdl. Difte.-Gonfereng tm Abendgottesbienftgef., 14.00. Durd) 
P. &. Zürrer 2 Abendmahlscollecten ir. Gemeinde 7.95, von Chriſt. 
Kuüſter 2.00. Durch P. Strobel in Deniſon, Theil der Miffions- 
feſteoll, 15.00, Durch P. F. U. Reinhardt bei Ban Horn, Mif- 
fionsfefteoll., 80.00. Durd; P. Bruft in Dubugue, Theil ber 
Miitionsfelteolleete jr. Gem., 8.60. Durch P. Ph. Stubt von 
Joſeph u. Gottfr. Veit 1.00. Durch P. C. Lauer bei Nemwell, 
Mifliongfefteoli., 29.00. Dur P. Dörffler in Council Bluffs 
von W. R. 2.50. Durch P. Th. Händſchke, Coll. fr. Gem. bei 
Sumner, 7.35. Durch P. E. Zürrer, Theil der Miſſionsfeſteoll. 
ft. Gem., 20.00, Durch P. Anforge in Fort Dodge, Theil der 
Miſſionsfeſteoll. 10.00. Durch P. Breticher, Theil der Miffions- 
feſteoll. der Gemeinden der PP. Breticher u. M. Herrmann, 44.00, 
Durch P. F. v. Strobe von N. N. .50. Durch P. 9. Ehlers, 
Theil der Milfiongfeiteoll. jr. Gem. bei Gray, 50.00. Durch P. 
nn fr. Sem. In Sioux Eity, 40,48. (©. 

362.13, 

Allgemeine innere Miſſion: Durch F. W. Heinfe von 
€. Zangebartels .50. 

Judenmiſſion: Durch P. PB. Meinede von der Gem. bei 
State Gentre 5.50, In State Gentre 1.00. Durch P. Strobel in 
Denifon, Theil der Miffiongfefteoll., 5.00. Durch P. & W. 
Baumböfener aus jr. Gem. bei Homeftead 1.50. Durch P. €. 
Büreer, Theil dee Miffiongfeftcoll. jr. Gem. 5.50. (©. 818.50.) 

Emigrantenmilfton in New York: Durch P. A. Ehlers, 
Theil der Miſſionsfeſteoll. ſr. Gem. bei Gray, 5.00. 

Englifhe Miffton: Durch P. A. Ehlers, Theil der Mif- 
fiongfeltcoll. fr. Gem. bei Gray, 10.00. 

Negermiifton: Durch P. Ph. Studt von ge Voͤlz für die 
neue Keger-Statton in N. D. 1.00. Dur P. P. Meinede von 
fr. Gem. bet State Gentre 5.50, in State Gentre 1.00. Centeol⸗ 
lecten der Sonntagichulfinder in State Centre für die neue Neger- 
kirche in N. OD. 1.50. Durch P. Pb. Studt von H. G., T., C. 
u. A. St. für die Negerkinder in N. O. 2.63. Durh F. F. W. 
Heinte von Joh. Schumacher für Die Negermiſſion InN.D. 1.00. 
Durch P. Zürrer von H. Deermann sen. 5.00. Durch P. Strobel 
tn Denifon, Theil der Mifliongfelteoll., 5.00. Durd) P. Anjorge 
in Fort Dodge von W. Hoyer 5.00. Durch E. Bruſt in Dubuque, 
Theil der Miffiongfefteoll. jr. Gem. 4.00. Dur P. Ph. Studt 
von F. Voelz für die neue Negerfirche In N. D. 1.00. Durch P. 
E. Zürrer von H. Richter sen. 10.00. Durch P. C. F. Herr⸗ 
mann von Joh. Brodmann für Die halbfertige Negerkirche in 
N. O. 1.00. Durch P. ©. Bayer von Chr. Genſicke für Die Neger: 
miffion in Springfield 5.00. Durd P. ©. Bayer für den Kirch- 
bau In N. O. von Fr. Ebert, Frau Charlotte Ebert, von 9. Ebert 
je 1.00. Durch P. F. ©. Bünger von fr. Chriftu8-Gem. für die 
Kirche in N. O. 8.50. Durch P. F. Bruft von G. Vogel .50, 
Durch P. Baumhöfener von jr. Gem. bei Homeſtead 1.00. Durch 
P. Zürrer, Theil der Miſſionsfeſteoll. je. Gem., 12.00. Durch 
P. &. Zürrer von H. Richter sen. 3.00. Durch P. Anforge in 

ori Dodge, Theil der Miffiongfeftcoll., 5.00. Durch P. Bret- 
cher, Theil der Miſſionsfeſteoll. der Gemeinden der PP. Breticher 
u. M. Herrmann, 14.00. Durch P. A. Ehlers, Theil der Miſ⸗ 
fiongfeftcoll. fr. Gem. bei Gray, 5.00. (S. 8100.63.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. 9. Aron, 
Gol. jr. Gem. bei Atkins, 20.25. Durch P. Zürrer von Frau 
Richter sen. für die Studenten Döderlein in Fort Wayne 5.00. 
(©. 825.25.) 

Arme Studenten aus Iowa: Durch P. Anforge in Fort 
Dodge, gef. auf der Hochzeit des Ernſt Weiſs für Böhm in St. 
Louis, Däumler u. Kolbin Fort Wayne u. Schlacht in Milwaukee, 
9.75. Durch P. C. W. Baumbhöfener, gel. auf H. Hüdepohls 
Hochzeit, 6.50, auf H. Folkmanns Hochzeit 8.00. Durch P. A. 
Lohr von Joh. Schad in fr. Gem. .50. Durch P. Wiegner von 
ſ. Predigtplag In Garner 2.50. Durch P. F. Bruft von N. N. 
2.00. Durch P. Zürrer von Chriſt. Küfter 2.00. Durch P. J. 
D. Hefe, gel. auf P. C. Jobſts Hochz., 12.00, Durch P. Gün- 
ther, auf Herm. Grabaus Hochzeit geſ. für P. Horns Söhne 2,65. 
Durch P. Zürrer, Abenpmahldcoll. der Joh.Gem., 6.25, Coll. 
bet Karl Neckels 3.00. Durch P. Ph. Dornfeif, gei. im Abend» 
en von der nordweſtl. Specialeonfereng, 10.15. Durch 

. C. J. Erämer von Frau H. Heldt 1.00. Durch P. C. W. 
Baumhöfener aus jr. Gem. bei Homeſtead für DO. Kitzmann 11.00, 
Durch P. E. Zürrer, Abendmahlseoll. jr. Gem., 3.25. Durd 
P. Anſorge in Fort Dodge, Theil der Miſſionsfeſteoll., 50.00 (das 
von für Schlacht, Chr. Daumler, 8. Kolb u. A. Böhm je 10.00), 
Durch P. Orafelmann von AN. im Klingelbeutel jr. Gem. ge 
funden für Joh. Brodmann in Springfield 10,00. Dur P. 
5. v. Strohe von N. N. 1.00. (S. $141.55.) 

Altersſchwache und kranke Paſtoren und Lehrer: 
Durch P. E. Wiegner von ſ. Faigetn in Rudd 1.30. Durch 
P. Buſſe, Theil einer Colleete auf D. Kannings Hochzeit, 2.50. 
Durch P. Bruſt von N. N. 1.00. Durch P. B. Meinede von der 
ſüdl. Diſtriets-Conferenz 12.00. Durch P. Günther in Boone 
vom Frauenverein ſr. Gem. 5.00. Durch P. Grafelmann von 
N. N. im Klingelbeutel jr. Gem. gefunden 5.00. (S. 826.80.) 

Waiſenhaus bei Addiſon: Durh P. F. A. Reinhardt 


von Joh. Senne aus dem Nachlaffe fr. verftorbenen Schwelter 
Dora Senne 3.00. Durch P. BP. Meinede von dem an 
Berein ir. Gem. 3.75. Durch P. Georg Bayer von A. Thomas 
5.00. Durch P. E. Zürrer, Soll. auf Ludwig Beermanns Hoch- 
zeit, 7.00. Durch P. Brandt, Ueberſchuß vom Kinderfeſte jr. Sem. 
bei Glarinda, 6.23. (©. 824.98.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. P. Meinede von 
dem Jungfrauen-Verein fr. Gem. 3.50. Durch P. A. Lohr von 
Joh. Schad in jr. Gem. .50. Durch P. Ph. Dornjeif von Frau 
Rikowsky .50. Durch P. Anforge vom Frauenverein fr. Gem. in 
Fort Dodge 8.00. (©. 812.50.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Dur P. E. Wiegner von 
fr. Gem. an Rod Creek 6.00. 

Wittwen- ung Waiſenkaſſe: Durch P. C. W, Baum- 
höfener, auf ©. Glandorfs Hochzeit gei., 6.60, von fr. Gem. bei 
Homeftead 1,00. (S. 87.60.) 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. Brandt von jr. Gem. 
bei Glarinda 7.30. Durch P. Anforge vom Frauenverein jr. Gem. 
in Fort Dodge 10.00. (S. 817. 80.) 

Pilgerhausin New Nork;: Durch P. Günther vom Frauen- 
verein jr. Gem. in Boone 5,00. Durch P. F. v. Strohe von. N. 


25. (©. N 

Kichbauin Springfteld: Durch P. A. Ehlers! von Joh. 
Polzin 1.00. Durch P. Fb. Studt von F. Voelz 1.00. Durch 
P. Baumböfener aus jr. Gem. bet Homeltead 2,50. Durch P. 
Ph. Dornfeif von jr. St. Joh.Gem. 9.76. Durch %. 8. Weiß 
von der St. Pauls-Gem. zu Fort Dodge 10.00. (S. 824.26.) 

Für die Gem. in Sarcogie, Mo.: Durch P.L. W. Dorn: 
feif von M. Leininger .50. 

Gem. in Couneil Bluffs, Jowa: Durch Kaſſirer D. 
W. Roſcher 1.00. Durch P. A. C. Dörffler, Miffionsfeftcollecte 
77.50, von W. R. 2.50. (S. $81.00.) 

Krantenwärteram Seminarzu Springfield: Dur 
P. E. Zürrer von Frau Richter sen. 5.00. 

Monticells, Soma, 1. Sept. 1888, 9. Tiarks, Kaſſirer. 


‚P. Hanſer in St. Louis von Wit 
$56.55. 


Hospitalin St. Louis: ‘ 
von einem Gliede jr. Gem., Dant 
Durch P. Hanfer in St. Louis yı 
Wittwe Mofer 1.50. (S. 817.51 

Arme Studenten In St. 
St. Louis von Fr. Brodmann 5. 

Arme Studenten: Durch 
Juͤnglings verein für Bangert 25. 

Deutiche Freifirhe: P.J 
P. Wangerin in St. Louis von‘ 
lers in Norborne von Frau N. N. 

Kirchbau in Albina, O 
Louis vom Zungfrauenverein 20. 

St. Louis, 18. Sept. 1888. 


Für arme Studenten ha 
lichen Dank erhalten: Von der € 
Richmond $5.00; von Sen. P.B: 
von Hrn. A. Godel, Pilot Pnot 
von Hrn. P. M. T. Holle, Hon 
Müller 25.00; durch Hrn. P. C 
gef. auf der Hochzeit von Hr. Zier 
worth; durch Hrn. P. &. Groß, $ 
zeit Meyer-Tegeder 9.45, 


Für arme Schüler unferer 
Unterzeichneter folgende Gaben: | 
kals Gemeinde in Iron Mountatı 
Tiarfs in San Francisco 5.00, 
Mo., 7.00 für Buszin. Durch P. 
2.70 für Tr. Meyer, Bon P.9 
denfelben. Auf der’ Hochzeit Hu 
ge‘. 13.50 für Alex. Ulrich. Mi 

Fort Wayne, Ind., 19. Sept. 


Mit herzlihem Dank beichei 
Liebesgaben erhalten zu haben: 7 
Mo., Ir Th. Meyer 812.50; du 
ton, Mo., für Paul Stöppelwer 
4.00, von P. A. G. Grimm 2.00 
duch Hrn. Vraͤſes Biltz, für J 
Lohmann-Dedeke, 5.10; durch Hrı 
verein der St. Pauls:Gem. zu ( 
Hängelampen 7.00; durch Hrn. E 
von }r. Gemeinde für Th. Bunde 


Eingefommen in Die Kaffe des Weflliden Diflricts: 


Synodalkaſſe: Durch Herrn Geißler von P. Stemmer- 
manns Gemeinde in Humboldt 85.00, Bon P. Fiſchers Gem. 
in Drafe 10.05. Durch P. Roſchke in Freiftatt 5.15. Durch 
Hrn. Junge von P. Güntherd Gem. in Mora 5.25. P. Richters 
Gem. in Wafbington 9.20. (©. $34.65.) 

Neubau in Addifon: Durch Herrn Weinhold von P. 
Zſchoches Gem. in Frohna 50.00, 

PBrogymnafium in Eoneordia: Durch Hrn. Krönde 
In Goneordta, Schulgeld, 10,00, P. Mentes Gem. in Unione 
town 6.50. P. Meyrs Gem. in Friedheim 4.30. (S. 820.80.) 

Schuldentilgung: Durch P. Roſchke in Freiftatt 5.15. 

Innere Million im Welten: Durh Hrn. Schwark, 
Milftongfelteoll. der Gemeinden von Nord-St. Louis, 350.00. 
Durch P. Mießler, Mifftonsfeitcoll. in Des Beres, 60.00. Durch 
Lehrer Hafemeifter, Miſſionsfeſteoll. der Gemeinden in und bei 
Concordia, Alma und Sweet Springs, 182.29. Dur P. Um: 
bach in Prairie City, Mifftongfefteoll., 30.00. Durch P. Brauer 
in Appleton City von 3. Schempp 2.00. Durch P. Holls, Mif- 
fionsfeftcoll. in Honey Greef, 30.00. (S. $654.29. 

Innere Miffion in Kanſas: Durch P.- Matthias in 
Block, Miffionsfefteoll. jr. Gem., 10.00. P. Mährs Gem. in 
Ellsworth 1.30. Milftongfeltcoll. der St. Johannes-Gem. und 
Bethlehems-Gem. tn Lincoln Ev. und der Davids Stern-Gem. in 
Ellsworth Co., 40.00. Durch P. Lüker in Pittsburg, Miſſi ons⸗ 
feſteoll. ſr. beiden Gemeinden, 25.00. (S. 876. 80.) 

Negermiſſion: Durch Hrn. Schwartz, Miſſionsfeſteoll. der 
Gemeinden von Nord-St. Louis, 100.00. Durch P. Matthias 
in Block, Miſſionsfeſteoll. ſr. Gem., 5.00. Durch P. Mießler, 
Miſſionsfeſteoll. in Des Peres, 10.00, von Gottfr. Merk 50. 
P. Kauffeld in Newton 1.00, von. ir. Gem. 2.17. Durch Lehrer 
Hafemeifter, Miffionsfefteoll. der Gemeinden in und bei Concor⸗ 
dia, Alma und Sweet Springs, 10.00. Durch P. Umbach in 
Prairie City, Miſſionsfeſteoll., 7.23. Durd; P. Mähr, Miffiong- 
fefteoll. der St. Johannes- und Bethlehems -Gem. In Lincoln 
Co. und der Davids Stern-Gem. in Ellsworth Co., 18.00. Dur) 
Hrn. M. C. Barthel von I. Edhoff und 9. Peters in Bromwns- 
ville, Minn., je 1.00, von H. Müller in Weftchefter, Ind., 1.25. 
Durch P. Mende in Uniontown von einem Gliede fr. Gem., 
Dantopfer für Die neue Ernte, 3.00. Durch P. Lüker in Pitts- 
burg, Miſſionsfeſteoll. fr. beiden Gemeinden, 10.00. Durch P. 
Hole, Miſſionsfeſteoll. in Honey Creek, 25.00. (S. 8190.15.) 

Sudenmtifion: Durch Hrn. Schwarg, Miſſionsfeſteoll. der 
Gemm. von Nord-St. Louis, 10.00. Durch P. Mießler, Miſ— 
fiongfefteoll. in Des Peres, 5.00. Durch P. Holls, Miſſionsfeſi— 
coll. in Honey Creek, 5.00. (S. $20.00.) 

Englifche Miffion: Durch Hrn.Schwars, Miſſionsfeſteoll. 
ber Gemeinden von Nord-St, Louis, 128,25. Dur P. Mieß- 
ler, Mifliongfefteoll. in Des Peres, 20.00. Durch Lehrer Hafe⸗ 
meifter, Miffionsfelteoll. der Gemeinden in und bet Concordia, 
Alma und Sweet Spring, 10.00. Durch P. Umbach in Prairie 
City, Miffionsfefteol., 7.00. Durch P. Gräbner in St. Charles 
von Frau Schaden 1.00, Durch P. Holle, Miſſionsfeſteoll. in 
Honey Greef, 5.00. (S. $171.25.) 

Emigrantenmiſſion in Baltimore: Durch SHeren 
et Miffionsfefteoll. der Gemeinden von Nord-Si. Louis, 
20.00. Durch P. Mießler, Miffionzfefteoll. in Des Peres, 9,40. 
(S. 829.40.) 

Emigrantenmijfion in New Vork: Durch Herrn 
Schwark, Miffionsfeftcoll, der Gemeinden von Nord-Si. Louis, 
20.00. Durch P. Mießler, Miffionsfefteoll. in Des Perez, 9.40. 
(S. 829.40.) 

Wittwenkaſſe: P. Mährd Gem, in Ellsworth 1.50. Durd; 
P. Roſchke in Sreiftatt 5.75. Dur P. Ehlers in Norborne von 
Frau N. N. 1.00. Durch P. Albrecht in Perry Co, von Joh. 
Verjemann 5.00, von N.N.2.00. Durch P. Hanjer in St. Louis 
von Imm. Oünther 1.00. (©. $16.25.) 

Kranke Baftoren und Lehrer: Durch P. Hanſer in 
St. Louis von Ed. Junghans 5.00. 

Waiſenhaus bei St. Louts: Durch Hrn. Geißler von 
P. Stemmermanns Gem. in Humboldt 2.55. Durch P. Gräb- 
ner in St. Charles von Frau Schaden 1.00. Durch P. Mende 
in Untontown von einem Gliede jr. Gem., Dankopfer für Die 
neue Ernte, 1.00. Durch P. Ehlers in Norborne 2.00. Durch 


Eingefommen für eine arme 9 
Privateollecte auf der Synode di 
firiet8 und von etlichen andern ©: 

Sauk Rapids, Minn., 23. Sun 


Erhalten durch Hrn. P. C. A. 
815.65 für Stud. Guckenberger; 
für denſelben, coll. auf der Hochze 


Neue Dru 


Verhandlungender 28. Jah 
lichen Diftriets der deu: 
Miffouri, Ohio u. a. S 
Luth. Concordia⸗Verlag 


„Es muß uns allen, die wir zu: 
von Gott bisher mit Segen begn 
daß der Segen, ben wir haben, 
bleibt. a8 kann nur geichel 
Einigkeit bleibt, Die jegt unte 
Deftlichen Diftriet die Lehrverha 
Frage zu Grunde lag: „Wasliı 
keit, die wir jeßt haben, f 
Und e8 wurde gezeigt der hohe 2 
wahre Kircheneinigkeit beitehe und 
keit erfordert werde. 

Der Bericht jet allen Leſern emj 
und koſtet 12 Gt8. 


Wie haben Chriften ſich ge 
bereine, Die gattesdir 


ſich haben, zu ftellen 
antwortet von der ev.⸗ 


U. A. C., zu Cleveland, 


Dies iſt ein Zeugniß gegen Ih 
bie gottesdienftliche Gebräuche un 
wird gezeigt, daß ein Ehrift fich ntı 
betheiligen, ſich nicht Diefen Verei 

Der Concordia-Verlag verjen! 
Pamphlet für 2 CEts., foweit der 2 
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L. H. Rullmann, Box 128, Sou 
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J. C. Vonderau, 33 Hillman A 


Entered at the Post Of 
as second-cls 


benen Schweiter | P. Hanfer in St. Louis von Witte Dora Müller 50.00. (©, 

vom Jungfrauen- | $56.55.) 

von A. Thomas Hospitaltn St. Louis: Durch P. Mende tn Uniontown 

zeermanns Hoch- | von einem Gliebe fr. Gem., Dankopfer für Die neue Ernte, 1.00. 

aberfefte fe. Gem. | Durch P. Hanfer in St. Louis von Wittme Dora Müller 15.00, 
Wittwe Mofer 1.50. (S. 817.50.) 

BP. Meinede von | Arme Studenten in St. Louis: Durch P. H. Sieck in 

P. A. Lohr von | St. Louis von Fr. Brodmann 5.00. 

ornſeif von Frau Arme Studenten: Durch P. Sanfer in St. Louis vom 

ein fr. Gem. in | Yünglingsverein für Bangert 25.00. 

Deutihe Freikirche: P. Meyr In Friedheim .70. Durd 

E. Wiegner von | P. Wangerin in St. Louis von F. Grüne 1.00. Durch P. Ehe 
ler8 in Norborne von Frau N.N. 1.00. (S. 82.70.) 

, C. W. Baum Kichbau in Albina, Dre: Durch P. Hanfer in St, 

von jr. Gent. bet | Louis vom Jungfrauenverein 20.00, 

St. Louis, 18. Sept. 1888. 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 


dt von fr. Gem. 2321 N. 14th Str, 


noerein fr. Gem. 


Für arme Studenten hat der Unterzeihnete mit herz— 
her vom Frauen⸗ lichem Dant erhalten: Bon der St. Johannis Gemeinde zu Port 
steohe von N.N. Richm ond 85.00; von Hrn. P. Beyer für Stud, Ohlinger 25.00; 

von Hrn. A. Gockel, Pilot Knob, Mo., für Stud. Nidel 1.00; 
Ehlers von Joh. | yon Hrn. P. M. T. Hols, Honey Treek, Mo., für Stud, ©, 
3 1.00. Durch | Müller 25.00; durch Hrn. P. E. Strafen, Watertown, Wig,, 
50. Durch P. | gef, auf der Hochzeit von Hr. Biemer 6.02, für Stud. D. Marf- 
uch F. 2. Weiß | worth; dur) Hrn. P. C. Groß, Fort Wanne, gef. auf der Hod- 


(S. 924.26.) | zeit Mever-Teneber 9.48. — 
EM, Dorn: | de Meyer Tegeder F. Pieper 


Für arme Schüler unſerer Anſtalt in Fort Wayne erhielt 
xch Kaſſirer D. — folgende Gaben: Vom Frauenverein in P. Sinu— 
IMionsfeftcollecte | kals Gemeinde in Iron Mountain, Mo., 810.00. Dur Hrn, 

Tiarks in San Francisco 5.00. Durch P. F. Rohlfing in Alma, 
gfield: Dur 
ks, Kaſſirer. 


Mo., 7.00 für Buszin. Durch P. E. T. Claus in Milbank, Dak., 
2.70 für Tr. Meyer. Von P. Rennickes Zions-Gem. 7.00 für 
denſelben. Auf der’ Hochzeit Hubrig- Krüger in Jackſon, Wis., 
gef. 13.50 für Meg. Ullxich. Mit herzlihem Dant 
ı Difriets: Fort Wayne, Ind., 19. Sept. 1888. A. Bäpler. 
ı P, Stemmer: | Mit Herzlichem Dank beicheinigt Unterzeichneter, folgende 
Fiſchers Gem. | Liebesgaben erhalten zu Haben: Won Hrn. ©. Scholz, Montrofe, 
} 5.15. Durd) | Mo., Tr TH. Meyer 812.50; durch Hrn, P. Richter, Wafhing- 
5. P. Richter | ton, Mo., für Paul Stöppelwerth von P. A. W. Freſes Gem. 
4.00, von P. A. G. Grimm 2,00 und von P. Gräbner sen. 5.00; 
Inhold von P. | durch Hrn. Präſes Biltz, für 3. Timken ee auf der Hochzeit 
Lohmann-Debeke, 5.10; durch Hrn. Lehrer Wilk vom Jungfrauen- 
h Hrn. Krönde | verein der St. Paulg-Gem. zu Concordia zur Beichaffung von 


em. in Unton= | Sängelampen 7.00; durch Hrn. P. Bunbenthal in Auguſta, Mo., 
(S. 820,80.) | von 2 Gemeinde für Th. Bunbenthal 12.25. 9. Käppel, 
eiltatt 5.15. 

den. Schwarg, 


ö Eingekommen für eine arme Polen-Familie zu Sauf Rapibe: 
douis, 350.00. Privatcollecte auf Der Synode des Minnejota- und Dakfota-De 
60.00. Durch ſtricts und von etlichen andern Gebern 827.46. 


sen in und Beil Sauk Rapids, Minn., 23. Juni 1888. 8. Krüger, P. 
Dur P. Um⸗ 


urch P. Brauer 
* His, Mil 
9 


—— in 
aͤhrs Gem, in 
nes⸗Gem. und 


Erhalten durch Hrn. P. C. A. Trautmann von fr. Gemeinde 
815.65 für Stud. Gudenberger; durch Hrn. P. Seemeyer 7.00 
für denfelben, coll. auf der Hochzeit Schumm-Büchner. 


Günther. 
Stern-Gem. in ruckſache 
irg, Miſſions⸗ Uene D j ch n. 
. 


onsfeſteoll. ber En der 28. Jahresverſamm lung Des Oeſt⸗ 
B. Matthias lichen Diftriets der Deutichen en.=Iuth. Synode von 
ehr | _ Miffouri, Ohio u, a. St. 1888. St. Louis, Mo. 
Ducch Tehrer Luth. Concordia⸗Verlag. 

nd bei Concor⸗ „Es muß ung allen, die wir zur Miffourt-Sunode gehören und 
P. Umbad) in | von Gott bisher mit Segen begnadet worden find, baran liegen, 
ihr, Miſſions- Daß der Segen, den wir haben, und und unfern Kindern au 
n, in Rincoln | bleibt. a8 kann nur gefchehen, wenn unter ung auch bie 
13.00. Durch Eintgfeit bleibt, die jegt unter ung befteht.” So wurden im 
8 in Browns Oeftlichen Diftriet Die Lehrverhandlungen eingeleitet, Denen bie 
t, Ind., 1.25, | Frage zu Grunde lag: „Wasliegtungob, um bie ——— 
ede fr. Gem., | keit, bie wir jetzt haben, — zu bewahren?“ 
üfer in Pitts- Und es wurde gezeigt der hohe Werth der Einigkeit, worin die 
0. Durch P. | wahre Kircheneinigkeit beflehe und was zur Bewahrung ber Einig: 
©. $190.15,) | keit erforbert werde. 

ynsfeſteoll. der Der Bericht jet allen Lefern empfohlen. Er umfaßt 56 Selten 
Miegler, Mil: | und koſtet 12 Ets. 


— 


Miſſionsfeſt⸗ — — 
Wie haben Chriſten ſich gegen ſolche Unterſtützungzt⸗ 
un bereine, Die gottesdienftliche Gebrauhe unter 


ı Rebrer Hafe⸗ 
ei Concordia, 


fi) Haben, zu fielen? Aus Gottes Wort be- 

antwortet von der ev.zluth. Smmanuelsgemeinde, ] 
— a U. 2. C., zu Cleveland, D. H. Wefeloh, Paſtor. 
1 .Charle. 


Dies iſt ein Zeugniß gegen Unterſtützungsvereine und Logen 
onsfeſteoll. in | nie ottesbienftliche Gebräuche unter no haben, si B. beten; 28 
Durch Herrn wird gezeigt, Daß ein Chriſt ſich nicht an den religiöfen Gebräuchen 
d⸗St. Louts, 


Getheilieen, ſich nicht Diefen Vereinen anſchließen könne. — 
9.40 Der KConcordia-Verlag verſendet das 18 Seiten enthaltende 
Peres, 9.40. Pamphlet für 2 Cts., ſoweit der Vorrath reicht. 


* 


dur errn * 
ni — Veränderte Adreſſen: 
Peres, 9.40. | Rev. W. Braunwarth, 
402 S. Market Str., San Jose, Santa Clara Co., Cal. 
1.50. Durd) | Rev. G. A. Henkel, Rondout, Ulster Co., N.Y. 
torborne von | Rev. F. W. Herzberger, 224 Fremont Str., Chicago, Ill, 
0. von Job. | Rev. G. Rademacher, 
in St. Louis Concordia Orphans Home, Denny, Butler Co., Pa. 
Rev. T. Stiemke, 27 S. Caroline Str., Baltimore, Md. 
. Sanfer in | Rev. C. Vetter, 809 Laramie Str., Atchison, Kansas. 
L. H. Rullmann, Box 128, South Omaha, Nebr. 
Geifler von | Es J. Schaefer, 629 S. Flower Str., Los Angeles, Cal. 


ch P. Gräb- | J.C. Vonderau, 33 Hillman Ave., Cleveland, Ohio. 
ch P. Mende / — — ——— — 


pfer für die 
00. Durch 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter. 
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Herausgegeben von der Beutfhen Evangelifi 
Redigirt bon dem Lehrer: Coll: 


44. Jahrgang. 


St. SJonis, T 


Ehrendenkmal 
des ſeligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Fortſetzung.) 
Beruf an die Gemeinde in St. Louis — Annahme des Be⸗ 
rufes — ſtampf mit Separatiſten — Troſt — Sieg. 


Als Walther an dieſer Disputation Theil nahm, 
hatte er eine Vocation der Gemeinde in St. Louis 
in der Sand. Am 21. Januar 1841 war fein theu— 
rer Bruder, Paſtor der Gemeinde in St. Louis, in 
Chriſto entjchlafen.*) Am 8. Februar wählte die 
Gemeinde unfern Walther zu deſſen Nachfolger. Bald 
nad Empfang der Vocation ſandte er folgendes Ant- 
wortsſchreiben **) an die Gemeinde: 


„Hochgeehrte Herren, 
„Beliebte Freunde und Brüder in Ehrifto! 

„Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott ꝛc. 
Amen! 

„Das von Ihnen im Namen der evang.:luth. Ge: 
meinde in St. Louis unterzeichnete und an mid 
ausgeftellte Document habe ich den 10. d. M. er: 
halten und mit tiefer Bewegung meines Herzens ge- 
leſen. Sie erklären mir darin den Willen ber ge- 
nannten geehrten Gemeinde, mich zu ihrem Lehrer 
und Seelforger zu berufen. Sie haben mir zugleich 
durch Herren Duaft mündlich zu erfennen gegeben, 
daß Sie unter den obmwaltenden Umftänden wün— 
ſchen, ih möge mich baldmöglichft entjcheiden und, 
jo es thunlich jei, jogleich in das mir übertragene 
Amt eintreten. 

„Hierauf bitte ich Sie ergebenft, der theuren Ge- 
meinde in St. Louis zu jagen, daß ich fie mit der 
aufrichtigften Ehrerbietung grüßen laſſe; und ihr 
meinen demüthigſten Dank auszuſprechen für das 
unverdiente Zutrauen zu mir, welches fie durch die 
zugefendete Berufung an den Tag gelegt, und für 
die außerordentliche Ehre, deren fie mich Unmwürdigen. 
hierdurch gewürdigt hat. Wollen Sie derjelben zu= 


*) Er iſt nicht, wie im „Pilger aus Sachjen” 1877 Stand, mit 
ber „Amalie“ untergegangen. 
**) Nach einem Entwurf von W.'s Hand, 


gleich eröffnen, jo; 
möchte, mich ſogl 
tene Vocation anr 
doch für den Aug 
verzüglichen Ente 
benfen meines € 
theils außer mir! 
Zuftand. Zwar ı 
Wege der Geneſun 
fleine Anfälle besi 
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lieben Gott, daß 4 
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unverfennbaren W 
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Geneſung verzöger. 
zu einer mein Gen, 
göttlichen Willens | 
Falle könnte ja wı 
Wahl in Gottes N} 
„Ich an meinem, 
fo bald ala möglich; 
Gottes zu gelangen 
mit JEſu gefaßten h 
„Schließlich rufe. 
Gott demüthig unt 
lenten, daß auch im 
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rendenkmal 
des ſeligen 


and Wilhelm Walther. 


Fortſetzung.) 
in St. Louis — Annahme des Be⸗ 
Separatiften — Troft — Sieg. 


iefer Disputation Theil nahm, 
ın der Gemeinde in St. Louis 
1. Januar 1841 war fein theu⸗ 
er Gemeinde in St. Zouis, in 
) Am 8. Februar wählte die 
Ither zu deſſen Nachfolger. Bald 
cation ſandte er folgendes Ant: 
die Gemeinde: 


te Herren, 
de und Brüder in Chrifto! 
tigkeit, Friede von Gott ꝛc. 


m Namen der evang.:luth. Ge⸗ 
8 unterzeihnete und. an mid 
t babe ih den 10. d. M. er: 
Bewegung meines Herzens ge⸗ 
mir darin den Willen Der ge- 
meinde, mich zu ihrem Lehrer 
rufen. Sie haben mir zugleich 
nündli zu erfennen gegeben, 
obwaltenden Umjtänden wün— 
baldmöglichft entfcheiden und, 
gleich in Das mir übertragene 


Sie ergebenft, der theuren Ge- 
zu jagen, daß ich fie mit der 
ietung grüßen laſſe; und ihr 
Dank auszufprechen für das 
zu mir, welches fie durch Die 
‚an den Tag gelegt, und für 


hre, deren fie mich Unmürdigen. 


at. Wollen Sie derſelben zu⸗ 
Pilger aus Sachſen“ 1877 ftand, mit 
n 


von W.’8 Hand, 


gleich eröffnen, jo gern ich ihrem Wunſche entfprechen 
möchte, mich fogleich zu entfcheiden, ob ich die erhal: 
tene Bocation annehmen könne oder nicht, fo jei mir’s 
doch für den Nugenblid unmöglid. An einer un= 
verzüglichen Entfcheidung hindern mich nicht nur Be⸗ 
denfen meines Gewifjens, deren Grund theils in, 
theils außer mir liegt, ſondern auch mein leiblicher 
Zuftand. Zwar bin ich, wie-es ſcheint, auf dem 
Wege der Genefung, aber noch immer wiederkehrende 
Heine Anfälle des falten Fiebers zeigen mir, daß ic) 
der Verwaltung eines fo arbeitsvollen Amtes mich 
ſogleich unterziehen zu wollen nicht verfprechen 
darf. Leicht könnte eine ſolche Bereitwilligfeit Die 
theure Gemeinde in nur noch größere Verlegenheit 
verjegen. ch habe das feſte Vertrauen zu meinem 
lieben Gott, daß Er mich nicht lange in Unruhe und 
Ungewißheit laflen werde. Vielleicht gefällt es Sei- 
ner unendlihen Gnade und Barmherzigkeit, entweder 
duch baldige Stärkung oder Durch mehrere Ent: 
ziehung meiner Gejundheit Seinen heiligen Willen 
in der betreffenden wichtigen Angelegenheit deutlich 
zu offenbaren. Da eine baldige Wiederbejegung der 
erledigten Stelle als Dringend nothwendig erſcheint, 
To kann es, wie ich glaube, die Gemeinde für einen 
unverfennbaren Winf Gottes anfehen, daß Er nicht 


-Zuft zu mir habe, wenn fih entweder meine völlige 


Geneſung verzögern jollte oder wenn ich nicht fo bald 
zu einer mein Gewiſſen beruhigenden Gewißheit des 
göttlichen Willens folte fommen können. In diefem 
Falle könnte ja wohl die Gemeinde zu einer neuen 
Wahl in Gottes Namen jehreiten. 

„Ich an meinem Theile werde nichts unterlaffen, 
fo bald als möglich zur Haren Erfenntniß des Willens 
Gottes zu gelangen und Ihnen jodann den von mir 
mit JEfu gefaßten Entſchluß gehorfamft mitzutheilen. 

„Schließlich rufe ich den hochgelobten breieinigen 
Gott demüthig und gläubig an, Er wolle alles alfo 
lenken, daß auch in der gegenwärtigen Angelegenheit 
Sein heiliger Wille von ung erfannt und zu Seines 
großen Namens Ehre und unfer aller Seligfeit von 
uns gethan werde; und indem ich Sie Seiner Gnade 
und Seinem Schuge befehle, verharre ich mit ge- 
bührendem Reſpect und herzlicher Xiebe 

Dero gehorjamfter Diener 
C. F. W. W.“ 


Die Gemeinde beſchloß, noch einige Zeit auf Wal: 
ther’8 Antwort zu warten, Inzwiſchen war Walther 
zur Gewißheit gelangt und die erwähnte Disputation 
gehalten worden. Er reiste nad) St. Louis, um 
über die Vocation mit der Gemeinde zu reden. Am 
26. April (1841) erſchien er in der Gemeindever⸗ 
femmlung und erklärte, daß alles, was ihn bisher 
abgehalten habe, den Ruf anzunehmen, nun aus 
dem Wege geräumt ſei: 1. er fei wieder genejen; 
2. er ſei durch fleißiges Forſchen in den alten Kirchen- 
lehren zu der Erkenntniß gelangt, daß, wenn von 
Seiten der Berufenden alles nach göttliher Ordnung 
gejchehen, der Berufene durchaus ſich nicht weigern 
folle, den Beruf anzunehmen; 3. das, was er bei 
der Auswanderung verjehen, feien nicht ſolche Sün- 
den, die ihn (1 Tim. 3, 7. Tit. 1,7.) des Amts 
unmürdig machen; 4. er jei nun völlig gewiß, daß 
der Gemeinde der Ruhm einer hriftlichen Gemeinde 
nit genommen, ihr daher auch die Rechte einer 
ſolchen nicht abgeiprochen werden können. 

Am Sonntag darauf, Sonntag Jubilate, hielt er 
feine Antrittspredigt. Da er noch immer körperlich 
ſchwach war, beichloß die Gemeinde, Daß er einige 
Zeit Sonntags nur einmal predigen jolle. So trat 
er denn nun, feit im Glauben, daß er göttlich be- 
rufen fei, durch die Anfehtungen feft gegründet in 
der namentlich für Gemeindeleitung fo wichtigen 
Lehre von Kirche, vom Amt, vom geiftlichen Priefter- 
thum 2c., feine jegensreiche Wirkſamkeit in St. Louis 
an, ſegensreich nicht nur für die hiefige Gemeinde, 
ſondern bald auch für weitere, für Die weiteften Kreife. 

Doch noch follte Walther nicht zur Ruhe kommen. 
Unruhige Geifter, Separatiften, madten ihm das 
Leben ſchwer und beunruhigten die Gemeinde. Ihr 
Anführer war Sp., der Walthern ſchon in Perry 
County viel Herzeleid angethan hatte und der durch 
demüthige Neußerungen Walther’s immer frecher ge- 
worden zu jein jheint. Unermüdlich agitirten fie 
gegen Walther, bejhuldigten ihn der Priefterherr- 
ſchaft, ſuchten Die Gemeinde zu bewegen, ihn zu ent- 
fernen, bejtritten die Rechtmäßigkeit des Gemeinde: 
beftandes und forderten, Daß die Gemeinde ſich auflöfe. 
Gar manche Gemeindeverfammlung mußte deshalb 
veranstaltet, gar manche Unterhandlung mit dieſen 
Leuten gepflogen werden. Eine folde war auch 


—— 
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auf den 12. Mai (1841) angeſetzt. Am Vormittag 
diefes Tages erhielt Walther von feinem Freund 
Cand. Gönner, der damals in einem weltlichen Be: 
rufe thätig war und nad) Beſchluß der Gemeinde an 
der Unterhandlung Theil nehmen follte, folgenden 
Troftbrief: 


„Mittwoch Morgen, den 12. Mai 1841. 


„Mein lieber Freund und Bruder in unferm 
HErrn JEſu Chriſto! 
„Gnade ſei mit Dir, und Friede von Gott dem 
Bater und unſerm HErrn JEſu Chriſto! Amen. 
„Daß jetzt keine Stunde vergeht, in welcher ich 
nicht an Dich, an Dein Kreuz und Trübſal und an 
die gewiß gnadenvollen Heimſuchungen Gottes ge— 
denke, das brauche ich Dir gewiß nicht mit vielen 
Worten zu verſichern. Es bewegt mich, wenn ich zu 
Bette gehe, und es bewegt mich, wenn ich aufſtehe. 
Ich ſchließe Dich und die Gemeine in mein Morgen: 
gebet und in mein Abendgebet. Da ich von ber Ge- 
meinde mit gewählt bin, einer von den Zeugen bei 
den heute bevorftehenden Verhandlungen zu fein, fo 
mar ich bejonders auch diefen Morgen jehr bewegt 
und fühlte mich ganz bejonders gebrungen, dieſe 
Sachen unferm gnädigen Gott und Vater betend vor: 
zutragen und um feine Gnade und Barmherzigkeit 
ihn anzurufen, Ich und meine Frau brauchen jet 
zu unferer Andacht die Morgen: und Abendjegen von 
Schmolke und das Bogatzky'ſche Schatzkäſtlein. Als 
ich diefen Morgen genannte Bücher in die Hand 
nahm, that ich es mit Seufzen zu Gott und betete 
jedes einzelne Wort des Morgenjegens mit bejon- 
derer Beziehung und Anwendung auf unfere gegen- 
wärtige Noth und Anliegen; und fiehe da! jedes ein- 
zelne Wort war auch ganz eigens dazu gemacht und 
ganz befonders und ausnehmend pafjend. Nun fam 
ich aber zu einer Stelle, bei der es augenblidlich in 
meinem Herzen klar und hell und gewiß wurde: Die 
. gehört Deinem armen Freund und Bruder Walther; 
er fol fie haben, er muß fie haben, und wohl mir, 
daß er den Troft von meiner Hand, aus meinem 
Mund und Herzen befommt. Es war mir über bie 
Maßen wichtig und erfreulih, Daß der heutige 
Morgenjegen am Mittwoch faft von Wort zu Wort 
fo ausnehmend pafjend und treffend für das Bedürf- 
niß und Anliegen des heutigen Tages war, und id) 
dankte Gott dafür. Nach vollendetem Morgenjegen 
nahm ih mein Schagfäftlein zur Hand, um die 
Sprüde für geftern und heute, den 11. und 12. Mai, 
zu lefen. Da ich fie anſah, ward ich erftaunt und 
auch beftürzt, nämlich vor Freude. Nun höre mid, 
lieber Bruder Walther, ich bitte und ermahne Dich 
im Namen unfers gnädigen und barmherzigen und 
treuen HErrn JEſu Chrifti: lies diefe Sprüche und 
nimm fie für Did ohne Einſchränkung und halte 
und glaube, Dein HErr JEſus Chriſtus ſchickt fie 
Dir durch mi), Deinen armen elenden Freund und 
Bruder, welcher zwar in großer eigener Schmachheit 
und Elend, doch in voller Kraft und Vollmacht, Fug, 
Recht und Pflicht feines geiftlihen Priefterthums Dir 
diejelben zueignet und anbefiehlt. Im Uebrigen be- 
fieh! dem HErrn Deine Wege und hoff auf ihn, er 
wird’s wohl madhen. Recht muß doch Recht bleiben 
und dem werden alle frommen Herzen zufallen; 
und wille: Alle Trübfal, wenn fie da ift, fcheint fie 
nicht Freude zu fein, ſondern Traurigkeit, aber her- 
nach wird fie geben eine friedfame Frucht der Ge- 
rechtigfeit Denen, die Durch Anfechtung bewähret find. 
Se ftart im Herren und in der Macht feiner 
Stärke. Gehab Dich wohl und fei gutes Muths in 


+ 


Deinem HErrn Ehrifto, in ihm haft Du Frieden, in 
der Welt Angit. Seinen Frieden, Gnade und Kraft 
wünſcht Dir reichlich 
„Dein Dich liebender Freund und Bruder 
Gönner. 

„Im Fall Du genannte Bücher nicht gleich zur 
Hand hätteſt, ſchicke ich Dir beide mit.“ 

Es gelang jenen Geiſtern nicht, die Gemeinde zu 
zerrütten. Durch die Zeugniſſe des Wortes Gottes 
und der Bekenntnißſchriften, wie auch Luthers und 
anderer treuer Väter ward die Gemeinde immer 
mehr befeftigt.. Und als Sp. die Gemeinde in 
einem politiſchen Blatt öffentlich angriff,*) ward 
Walther von der Gemeinde beauftragt, eine Er- 
widerung auf deſſen Schmähſchrift in demfelben 
Blatte zu veröffentlihen. In diefer Erwiderung 
follte 1. ausgeſprochen werden, daß bei der Aus— 
wanderung Irrungen vorgefommen feien, 2. jeder 
aufgefordert werben, ſich zu überzeugen, „ob wir 
Lutheraner find“, 3. erflärt werden, daß die Ge— 
meinde P. Walther freiwillig gewählt habe, und 
4. eine Angabe der Sp.'ſchen Irrthümer gemacht 
werden. Wir entnehmen der Ermwiderung folgende 
Worte: „Ob wir jegt wirklich, wie wir befennen, 
dem hohen Ziele, das ung die evangeliſch-lutheriſche 
Kirche geftedt hat, mit Aufrichtigkeit in Lehre und 
Leben nachzukommen trachten, darüber jteht uns 
felbjt fein Zeugniß zu. Wer fich überzeugen will, 
der komme und fehe und höre, unfere Kirche, unfere 
Schule, unjere Gemeindeverfammlungen und unfere 
Häufer ftehen jedermann offen. Wir ſchleichen nicht 
in Winkeln umher, fondern handeln offen vor aller 
Welt. Wer fich überzeugen will, ob bei ung noch 
Priefterherrichaft ftattfinde, der beobachte die Ver- 
waltung unſerer Gemeindeangelegenheiten und leſe 
die Statuten unferer Gemeindeordnung, fo wird es 
ihm unſchwer fein, zu erkennen, ob wir als eine freie 
unabhängige Hriftliche Gemeinde daftehen oder nicht. 
— Zum Veberfluß bemerken wir noch ſchließlich, daß 
unfer dermaliger Prediger, der in Deutſchland auf 
fein Anfuchen von feiner geiftlihen Behörde feines 
Amts förmlich entlaffen wurde, ſich uns feineswegs 
aufgedrungen hat, fondern ohne irgend eine Be— 
merkung von feiner Seite um unfer Pfarramt, vor- 
erft von der ganzen Gemeinde in die Reihe der Gan- 
didaten aufgenommen und hierauf aus denjelben mit 
Stimmenmehrheit erwählt worden ift.” Ein fpäte: 
rer Auffag Sp.’s ward nicht berückſichtigt. Ebenso 
ward ein im November 1843 von ihm „an bie 
Gemeinde des Herrn Baftor Walther” gerichtetes 
Schreiben nicht angenommen.**) 

(Fortſetzung folgt.) . 


(Eingeſandt.) 
Ein Beiſpiel nachahmeuswerther lutheriſcher 
Lehrzucht. 


Georg Karg (Parſimonius), Generalfuperinten- 
dent zu Ansbach in Franken, ein Mann von bedeu— 
tendem Ruf, gerieth im Jahre 1567 auf einen be: 
denklichen Abweg im Artikel von der Rechtfertigung. 
Er wollte nämlich dem leidenden Gehorſam Chrifti 
im Werke unferer Erlöfung alles, dem thätigen Ge: 
horſam oder Chriftt Gefegeserfüllung nicht mehr zu: 
fehreiben, als daß er dadurch „ein unbefledtes und 
Gott mwohlgefälliges Opfer geworden ei”. Einer 


*) December 1842. 
**) Derjelbe tft bald hernach eines plöglichen Todes geſtorben. 
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feiner vorgetragenen Säße lautete alfo: „Das Geſetz 
verbindet entweder zum Gehorfam oder zur Strafe, 
nicht zu allen beiden zugleih. Derowegen weil 
Chriftus die Strafe für uns gelitten, jo hat er den 
Gehorjam für fich geleiftet. — Was er geleiftet hat, 
dürfen wir nicht leiften, dazu find wir aud nicht 
verbunden. Den Gehorjam des Geſetzes aber müfjen 
wir leiften; derohalben hat Chriftus nicht für ung, 
fondern für fich jelbft dem Gejeß den Gehorjam ge- 
leiftet, auf daß er ein unbefledtes und Gott wohl: 
gefälliges Opfer wäre.” Darüber gerieth er mit 
dem dortigen Stiftsprediger Kezmann in einen 
Streit, der dann unter den fränfifchen Theologen 
um fi griff und in weiteren Kreifen Auffehen er: 
regte. Brenz, Bidenbad, Ofiander, Dr. Marbad) 
und andere Straßburger Theologen, die Univerfität 
Wittenberg, die Theologen und das Furfürftliche 
Kabinet in Dresden, ſelbſt der Kurfürft nahmen An: 
jtoß an Kargs Sätzen. In heutiger Zeit, in der 
man drüben im alten Vaterlande zum ‚großen Ber: 
derb der Kirche die ausgedehntefte Lehrfreiheit unter 
den Theologen beanjprucht und gewährt, ja offen: 
bare Chriftusleugner auf Kanzeln und Lehrftühlen 
duldet und fogar ſchützt, hätte man Karg nicht im 
mindeften bebelligt. Anders damals. Da Karg 
trog des in und außer Franken erhobenen Wider: 
ſpruchs auf jeinen Sägen beharrte, fo wurde er im 
Jahre 1570 fuspendirt und veranlagt, behufs einer 
Beiprehung nad) Wittenberg zu reifen. 

Gott fegnete die Beiprehung. Es gelang den 
Wittenberger Theologen, Karg von dem Irrthum 
feines Weges zu überzeugen, ihn zum Widerruf 
willig zu machen und ihm eine Ginigungsformel 
mitzugeben, durch welche wieder Ruhe und Friede 
in der fränkischen Kirche hergeftellt werden follte. 

Als Karg wieder heimgelommen war, verjammel- 
ten fih um ihn die Dekane und Senioren der unter- 
ländifhen Diöcefe. In ihrer Mitte leiſtete Karg 
feierlihen Widerruf. Derjelbe lautete: „Nachdem 
ich bis anhero in dem hochwichtigen Artikel unferes 
heiligen hriftlichen Glaubens von der Rechtfertigung 
des Sünders vor Gott mit etlichen ftreitig geweſen 
über die Nede von der Zurechnung Chriſti, unferes 
einigen Mittlers, Gerechtigkeit und Gehorfam, nun 
aber von den ehrwürdigen und hochgelehrten Herren 
Theologen und Doctoren zu Wittenberg gütig be: 
richtet und gemwiejen worden bin, daß in dem Amt 
des Mittlers feine Unſchuld und Geredtigfeit in 
göttliher und menſchlicher Natur nicht fünnen noch 
follen gefondert werden von dem Gehorfam im Lei- 
den und ganzer Erniedrigung des Sohnes Gottes, 
unferes HErrn und Erlöfers JEſu Chrifti, weil doch 
fein Tod und Opfer theuer und werth ift gehalten 
bei Gott dem Vater um Würdigfeit, Heiligkeit und 
Gerechtigkeit willen der Berfon, jo Gott und Menſch 
und unjhuldig ift: jo danke ich Gott, dem ewigen 
Bater unferes Herrn JEſu Chrifti, fammt feinem 
eingebornen Sohne und dem Heiligen Geifte, auch 
denen ehrwürdigen Herren Doctoren für ſolchen 
väterlichen Bericht und verſpreche von Herzen vor 
Gott, daß ich ſolche Disputation hinfüro fallen laſſen 
und gemeine, gebräuchliche und Gottes Geift gemäße 
Reden mit andern KHriftlichen Lehrern durch Gottes 
Gnade und Hilfe brauchen und führen will, laut der 
Abrede, jo zwischen ermeldten Herren Doctoren und 
mir zu Wittenberg geſchehen ift, den 5. und 20. 
Auguft Anno 1570.” Nach Verlefung diefes Wider: 
rufs unterzeichneten dann mit Karg ſämmtliche An: 
wejende die Einigungsformel. Am 1. November 
aber wurde Karg durch den, unferen Leſern als: 


Hauptbeförderer des chriſtlichen Concordienwerkes 
befannten Dr. Jakob Andreä, der viel zu feiner 
Meberweifung und Ueberzeugung beigetragen hatte, 
in das von ihm zuvor geführte Amt eines mark: 
gräflihen Generalfuperintendenten im Unterland 
wieder eingeführt. 

Hiezu bemerkt Löhe in feinen im Jahre 1847 er- 
fhienenen „Erinnerungen aus ber NReformationg- 
geichichte von Franken” Folgendes: „Daß ein Ge: 
neraljuperintendent juspendirt wurde, daß er fi 
überzeugen ließ, widerrief, wieder eingejegt wurde, 
fein Auffihtsamt wieder führte, und zwar mit Treue 
und Anjehen, daß ihm die unterländifche Geiftlich- 
feit wieder gehorchte, ift alles ganz in der Ordnung, 
wenn man es einfach nad dem, was recht ift und 
fein fol, betrachtet. Der ganze Vorgang hat aber 
etwas Außerordentlihes, wenn man bedenkt, daß 
dies alles von und durch Menſchen geichah, jo wie 
fie find und nur fein können. In Anbetracht der 
angebornen, allen Menſchen eigenen Unart ift es 
etwas Ungemeines und Großes, daß ein General: 
juperintendent Kirchenzucht erleidet; noch ungemeiner 
und größer, daß er Buße thut und vor feinen Unter: 
gebenen widerruft; herrlich und ſchön aber, daß der 
Bußfertige und Belennende das Ruder wieder er: 
greift und jeine Untergebenen ſich ihm fröhlich wie- 
der fügen, daß jenem der befannte Srrthum weder 
innerlich noch äußerlih das Regiment erjchwert, 
diefe aber durch denfelben im Gehorfam nicht irre 
werden. Daß Karg fehlte, kann uns an fich felber 
nicht freuen; aber fait wäre man verfucht, den Fehl 
aus der Geſchichte nicht wegzuwünſchen, weil er Ur: 
ſache zu einem fo herrlichen Beifpiel der Buße gab.“ 

F. L. 


> 


. (Eingejandt.) 
Lebenslauf des jel. P. Martin Cämmerer. 


(Schluß.) 

Seine theure Gemeinde weinte ihm bittere Thrä— 
nen nach. Sie hatte ihn ſchon bei Beerdigung fei- 
ner Gattin ihre herzlichfte Theilnahme und Liebe 
erwiefen, ihm ein Familienbegräbniß auf dem wun— 
derſchön gelegenen Kirchhof der Stadt gekauft und 
alle Koften der Leichenbeftattung auf fi genommen 
und wollte auf darum gern ihren geliebten Seel- 
forger dahin begraben haben. Allein befondere Um: 
ftände binderten die Ueberführung der Leiche, fie 
mußte darum auf dem Neu-Gehlenbeder Kirchhof 
beigefegt werden. Doc bielt die Gemeinde einen 
Trauergottesdienft am 13. Sonntag nad) Trini- 
tatis, in welchem Herr P. Merbig die Gedächtniß— 
predigt hielt. Nur dag jüngfte Kind, das fiebzehn 
Tage nach) dem Tode feiner Mutter ftarb, liegt neben 
ihr begraben. Gott gedenfe es Allen in feiner 
Gnade, die dem jelig Entichlafenen und feiner Fa- 
milie Liebe und Theilnahme erwieſen. Er tröfte 
auch feine noch lebenden alten Eltern in Deutjchland 
durch das ewige und wahrhaftige Gotteswort: „Die 
Lehrer aber werden leuchten wie des Himmels Glanz; 
und die, jo Viele zur Gerechtigkeit weifen, wie bie 
Sterne immer und ewiglid.” Dan. 12,3. 

Unter den legten Aufzeichnungen des Seligen 
findet fih auch ein Brieflein an feine jungen Kind- 
lein, denen zu lieb er auch einen kurzen Lebenslauf 
feiner jeligen Gattin aufgejchrieben hatte. Erlautet: 
„Ihr, meine lieben Kinder, die ihr, jo Gott will, jpä- 
terhin diefen Lebenslauf eurer feligen Mutter lefet, 
den euer kränklicher Vater für euch in großer Be- 
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Eingelandt.) 
l. P. Martin Cämmerer. 


Schluß.) 
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trübniß, aber Doch durch das lebendige Wort Gottes 
getröftet, aufgefchrieben hat; — habt eure jelige 
Mutter in Ehren! Sie war eine wahrhaft gläubige, 
Hottfelige Chriftin, die euch, als ihr nur anfıngt zu 
lallen, das: ‚Abba, lieber Vater‘ beten lehrte und 
Schon viele ſchöne Liederchen fingen gelehrt hat. 
Bleibet immerdar bei der reinen Lehre unfter luthe- 
riſchen Kirche, bei dem ungefäljhten Katehismus 
Lutheri und den übrigen fymbolifhen Büchern un: 
ferer Kirche, weil darin das rechte Wort Gottes, das 
uns jelig macht, bezeugt ift. Fliehet alle Secten 
und Schwärmerei, fonderlich habt nie und nimmer 
etwas zu ſchaffen mit des Pabfts Abgötterei und 
falſcher Lehre; denn er ift der rechte Antichriſt. 
Wenn ihr beiden Heinen Söhnlein*) am Leben 
bleibet, und Gott euch in feinem Reich als Prediger 
des Evangeliums gebrauden will, jo werbet es; 
Gott wird euch nicht verlaffen, und milde Herzen 
finden laſſen, die euch verforgen. Du, mein liebes 
Töchterlein! halte dich allezeit keuſch und fittfam, 
wozu dir Gott die Kraft aus dem Glauben an JEfum 
Ehriftum geben wird. 
Euer lieber Vater 
Martin Cimmerer.” 


Indem ich diefe Mittheilung vom Leben und Ende 
des feligen Paftor Cämmerers, meines mir unver: 
geßlichen Schwiegerfohns, gebe, möchte ich zugleich 
allen meinen werthen und hochgeſchätzten Freunden 
und Verwandten meinen innigften Dank bezeugen 
für die mir fchriftlich zugefandten Zeichen ihres Bei- 
leids, weil es mir faum möglich ift, alle einzeln zu 
beantworten. Sie haben viel mit beigetragen, ben 
Schmerz zu mildern, den dieje binnen vier Wochen 
fchnell aufeinanderfolgenden vier Todesfälle mir und 
den Meinigen verurfacht haben. Wir haben es mit 
großem Dank gegen den HErrn, unfern Gott, er: 
kannt, wie glüdlih die find, die im Unglüd den 
rechten Troft von andern Öottesfindern befommen. 
Denn es find ja dies lauter Tröftungen, die der 
lebendige, wahrhaftige Gott felbft zu uns fpridt. 
Gott wolle es allen unfern im Glauben verbundenen 
Freunden und Verwandten damit lohnen, daß er fie 
auch in ihrem Leiden und fonderlich im Todesftünd- 
lein mit dem füßen Troft feiner Gnade erquide! 

G. A. Schieferdeder. 


(Eingeſandt.) 


5 P. Jakob Wilhelm. * 


Am 8. September hat der Erzhirte JEſus Chri- 
ftus einen feiner Unterhirten, Herrn Paſtor emeritus 
Jakob Wilhelm, nad langem Siehthum abgerufen. 
Die Beerdigung fand am 12ten, inmitten der Ge- 
meinde des Unterzeichneten, Statt. Herr Paftor Walz, 
der feit April 1887 des Entjchlafenen Seelforger 
war, hielt, nach einem kurzen Gottesdienft im Trauer: 
hauſe, vor zahlreicher Verfammlung in feiner Kirche 
in Sharpsburg über Röm. 8, 31. 32. die Predigt. 
Hierauf wurde die Leiche auf der Eijenbahn nad 
Delano, Butler Co., Pa., gebracht, und auf dem 
Gottesader der evang.=lutherifhen Lucas-Gemeinde, 
in der Nähe unferer Concordia » Heimath, zur Erbe 
beftattet. Herr P. P. Brand hielt eine Predigt über 
Dan, 12,13. Auch hier hatte fi, troß der ſpäten 
Tagesftunde, eine große Schaar von Theilnehmern 
verfammelt. Er erreichte ein Alter von 51 Jahren 


*) Das jüngfte von den beiden flarb noch vor dem Vater. 


und 12 Tagen, und binterläßt eine tiefbetrübte 
Wittwe und acht Kinder. 

Der Entſchlafene wurde am 27. Auguft 1837 in 
Vorderweißbuch, Oberamts Schorndorf, Königreich 
Württemberg, geboren. Frühe regte fich in ihm der 
Wunſch, feinem Heiland, der ihn fo theuer erlauft 
bat, in feiner Kirche zu dienen. Am liebften wollte 
er als Miffionar zu den armen Heiden gehen, um 
denjelben zu jagen, daß der Sohn Gottes auch ihr 
Heiland jei. Seine Ausbildung zu diefem heiligen 
Amt erlangte er in der Miffionsanftalt St. Chriſchona 
in der Schweiz. Nach einem vierjährigen Curjus 
dafelbft wurde er im Jahr 1864 ausgefandt, um zu= 
nähft in dem fyrifhen Waifenhaus in Serufalem 
das Studium der arabifchen Sprache forzufegen und 
beim Unterricht der Kinder behilflich zu fein. Nah 
einjährigem Aufenthalt in diefer Anftalt wurde er 
nah Cairo in Egypten gefandt, wo eine von den 
zwölf Stationen der fogenannten Apoftelftraße ge= 
gründet werden follte. Dort arbeitete er ungefähr 
zwei Jahre. Seine Hauptarbeit fand er in ber 
Schule. In diefer Zeit wurde die Stadt Cairo von 
der Cholera heimgefucht, welche viel taufend Men- 
fhenleben forderte. Der Entichlafene blieb zwar 
verihont, wurde aber bald hernach mit einer fchred- 
lihen Augenfranktheit und andern Plagen der Art 
beimgefucht, daß ein Arzt ihm die beftimmte Er- 
Härung gab, daß er fich mit feiner Heimreife beeilen 
müſſe, wenn er die Heimath noch lebend erreichen 
mole. So kam er denn im Jahr 1867 in feiner 
Heimath, zu einem Stelet abgemagert, an. Nach⸗ 
dem er fich wieder erholt, trat er im Jahr 1868 in 
den heiligen Eheſtand mit Fräulein Friederife Meyer 
aus Kornthal, Württemberg, welche ihm als eine 
getreue und felbftverleugnende Gattin bis zu feinem 
Ende zur Seite ftand. In demfelben Jahr löste er 
feine Verbindung mit St. Chrifehona, reiste nad) 
Amerika und nahm, nachdem er in der evang.=luth. 
Synode von Ohio und anderen Staaten eraminirt 
und ordinirt worden war, einen Beruf an die evang.= 
luth. Gemeinde in Break Ned, Butler Co., Pa., 
an. In diefer, und hernad in drei andern Gemein 
den in der Nachbarſchaft, wirkte er im Segen. Er 
verwaltete neben dem heiligen Predigtamt auch das 
Schulamt, bis er im Herbit 1884 genöthigt war, fein 
Amt niederzulegen. In Folge eines Halsleidens hatte 
er feine Stimme verloren, fo daß er nicht mehr laut 
reden konnte. Zu dieſem Halsleiden gefellte fich noch 
die Lungenſchwindſucht und fo war feine Lebenskraft 
bald verzehrt. 

Der Entſchlafene gehörte zu denen, die im Jahr 
1880, als die Synode von Ohio von ihren Paftoren 
forderte, daß fie lehren follten, Gott habe fich bei 
feiner Gnadenwahl, die er vor Grundlegung der 
Welt gehalten hat, durch den vorhergejehenen lau: 
ben im Menfchen beftimmen laffen, und daß fie Die, 
welche in der That und Wahrheit fefthalten an dem 
Wort Gottes: „Sirael, dein Heil fteht allein bei 
mir“, für Kryptocalviniften halten ſollten, feitftanden 
und fagten: Es tft nicht gerathen, etwas gegen Got- 
tes Wort, das Belenntniß und Gemifjen zu thun. 
Dieſes Feitftehen führte ihn in einen heißen Kampf 
mit falſchen und irregeführten Brüdern. Aber er 
wankte nicht, fondern blieb ftandhaft bis an fein 
Ende. Er ftarb in dem Glauben und mit dem Be- 
fenntniß: „Ich bin ein großer Sünder, aber mein 
Heil fteht allein bei meinem Gott, der mir in 
Chrifto alles ſchenkt.“ F. W. 


— —— t 


Leiden und Hoffen ift,der Chriſten Sieg. (Luther.) 
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(Eingeſandt.) 


Aus Texas. 


Es findet ſich gewiß kein rechtſchaffenes Kind Gottes 
unter dem Panier des reinen Bekenntniſſes der evan⸗ 
geliſch-lutheriſchen Kirche in dieſem Lande, das ſich 
nicht freute, vom Entſtehen neuer Gemeinden und 
ihrem inneren und äußeren Wachsthum zu hören. 
Sind es aud nicht allemal glänzende Berichte, fo 
weiß ein Chrift, daß es auf dem Feld der Miffion 
ſchon eine große Errungenschaft ift, wenn diejelbe 
nit Rückſchritte macht. Geht es anfcheinend etwas 
langjam, fo ift am wenigjten die Gefahr vorhanden, 
daß fremdes Feuer die Gemüther entflammt. Se 
ſchwieriger die Verhältniffe find, mit denen der Reiſe— 
prediger zu kämpfen hat, um fo willtommener find 
äußere Erfolge, die fich fichtlich als rechte Früchte des 
Wortes Gottes erweifen. Um einen Einblid in den 
Stand und Fortgang der Inneren Miffion im Staate 
Teras darzubieten, mögen nachfolgende Berichte aus 
der Feder unferer Reifeprediger dienen. Ueber das 
Hauptmiffionsfeld in Nordweit-Teras fchreibt Paftor 
J. Barthel: 

„Weber dies Miffionsfeld können gegenwärtig feine 
Berichte erflattet werden, wie man fie von anderen 
Feldern unferer Synode gewohnt ift. Es find feine 
Gründungen von Gemeinden, Errichtungen von 
Kirhen und Schulen zu verzeihnen. Dazu find die 
meiften Predigtpläge auf diefem Gebiete zu Klein. 
In den Predigtplägen, wo jelbftändige Gemeinden 
gegründet werden könnten, ift Die Armuth der Leute 
das größte Hinderniß. Die meiften Leute find noch 
nicht lange angefiebelt,; ſodann haben fie in der Zeit 
ihres Hierfeing zwei Mißernten gehabt. 

„Sp traurig dies nun ift, es kann troßdem Er: 
freuliches über das in Rebe ftehende Miffionsfeld 
mitgetheilt werden. Gott hat ung bier ein großes 
Feld zur Arbeit angemwiefen, und die Arbeit auf dem: 
jelben ift nicht nur bedeutend, jondern auch eine ge: 
fegnete. Wo bis jetzt Das Wort des Lebens den Leu: 
ten angeboten. und gepredigt wurde, ba hat es auch 
mit Einer Ausnahme Hörer gefunden und Früchte ge: 
bradt. Zum Beweis dafür dient, daß gegenmärtig 
elf Predigtpläte bedient werden, welche über fünf: 
hundert Seelen zählen. Die öffentlichen Gottes- 
dienfte werben gut befucht, obwohl diejelben an den 
meiften Orten nur an Wochentagen abgehalten wer- 
den fünnen. Die Leute äußern ein immer größeres 
Verlangen nach Gottes Wort und bedauern ftets, 
daß ihnen nicht öfter gepredigt werden fann. Aud) 
werde ich häufig über diefe und jene Stelle der hei- 
ligen Schrift um Erklärung angegangen, Es finden 
fih auch viele Familien, in deren Mitte ein Haus- 
gottesbienft täglich ftattfindet und ſonntäglich eine 
Predigt verlefen wird. 

„Leider find hier auch Feinde, die das Werk des 
HEren zu hindern und zu vernichten fuchen. Zwei 
folder Geifter, die der ‚Cvangelifchen Gemeinfchaft‘ 
angehören, haben ſich durch Zügen ſelbſt unmöglich 
gemacht. Und Gott gebe, daß die Bemühungen bes 
Baptiften, von deſſen Täfterungen ſchon früher be- 
richtet wurde, fich auch vergeblich erweijen. Er pre: 
digt noch jeden andern Sonntag in Coryell, doch, 
wie ich zu meiner Freude gehört habe, nur feines 
Gleichen, 

„Eine bedeutende und jegensreiche Arbeit ift der 
Unterricht der Kinder. Es find 38 Kinder im Unter: 
richt, die bald zu confirmiren find. So jelten der 
Unterricht ertheilt werden kann, ſo haben viele doch 


ſchon zwei, die meiften aber drei Hauptſtücke aus— 
wendig gelernt und begriffen. 

„Auch zu tröften und zu warnen gibt es viel. Troft 
mußte befonders viel gejpendet werden, da die Leute 
in der theuren Zeit Schwach im Glauben wurden. 
Und da die Secten unermüdlich find in ihren Ein: 
ladungen zu ihren Gottesbienften und Sonntags» 
faulen, fo kann vor denjelben nicht genug gewarnt 
werden. Gott Zob! folde Ermahnungen haben bis 
jest auch gefruchtet. Es ift den Secten noch Keiner 
zum Opfer gefallen.“ 

Wenn der geneigte Freund des Werkes der Mif- 
fion ſich darauf befinnt, wie ſchwierig es ift, unter 
denen das reine Wort Gottes zu pflanzen, die Jahr: 
zehnte und länger nur von Namenlutheranern be- 
arbeitet worden find, wenn er ferner ſich vergegen- 
wärtigt, daß an den meijten der oben genannten 
Plätze noch kaum zwei Jahre die Miffion in Angriff 
genommen ift: fo wird er gewiß auch nur mit Rob 
und Danf gegen Gott befennen müffen, baß er dieſe 
Arbeit mit fihtlihem Segen gekrönt hat. 

Das ältefte Miffionsfeld in Mittel-Teras, welches 
vor jehs Jahren in Angriff genommen worden ift, 
bat auch eines ftetswährenden inneren und äußeren 
Fortſchrittes fich erfreuen dürfen. In beiden Haupt- 
plägen find Gemeinden organifirt worden. Herr 
Paftor Wunderlich arbeitet in Kirche und Schule mit 
aller Treue, jo daß es den Unirten nicht gelungen ift, 
Seelen an fich zu ziehen. Der Bejuch des öffentlichen 
Gottesdienftes tft ein recht erfreulicher. Wir können 
nicht anders, als die Treue des lieben Heilandes prei- 
fen, wenn wir bebenten, daß außer den Unirten auch 
die Methodiſten dem Werke ſich entgegenftellen. Sind 
anfänglich auch unlautere Geifter wieder ausgejchie: 
den, ſo ift Doch das Häuflein ftets durch Zuwachs ver- 
mehrt worden. Um Zahlen reden zu lafjen, befinden 
fih in den beiden Gemeinden über 300 Seelen mit 
49 ſtimmberechtigten Gliedern; auch ift gute Aus- 


fiht, daß fi noch eine Anzahl im Laufe des Jahres 


gliedlich anſchließen werden. 

Im ſüdlichen Theil des Staates find vier Predigt- 
plätze, die ebenfalls ungefähr jeit jechs Jahren bedient 
werden. Weil diefelben in der Nähe von anderen 
Gemeinden liegen, fo find fie auch immer auf die 
Aushilfe derjelben angewiefen geweſen. Doch die- 
jelben wünjhen von Herzen, daß man ihnen zu 
einem eigenen Pajtor verhelfen möge. Daß das 
Wort Gottes auch hier nicht ohne Frucht geblieben 
ift, zeigt folgendes Belenntniß eines vor fieben 
Jahren aus Sachſen-Coburg-Gotha eingewanderten 
Dannes: 

„Ich muß jagen, daß ich in der Zeit, die ich hier 
in Teras bin, ganz anders habe urtheilen lernen. 
Obwohl wir fehr jelten Gottesdienft haben, bin ich 
Doch zu einer viel befjeren Erfenntniß gefommen, als 
in Deutfchland, wo ich allfonntäglich die Kirche be- 
ſuchte.“ Er äußerte ferner: „Hier in der Stille und 
Einſamkeit habe ich erftlich die Wirthshausgejellfchaft 
nicht zu Verführern, die einen von dem Einen, das 
noth ift, abbringen helfen. Draußen dachte man, es 
müßte fo fein. 
gelernt, daß an der Vergebung der Sünden durch 
unfern HErrn JEſum Chriftum alles liegt. Das 
Fleiſch ift freilich immer da und reizt zur Luft, und 
wir hätten feine Hilfe, wenn nicht die Gnade Gottes 
uns aufnähme. Das habe ich aus dem Katechismus 
und der Bibel.” — Daß die lieben Leute hier ernftlich 
nad Gottes Wort fragen, fieht man aud) aus dem 
Umftande, daß fie mich mit Bitten um Ehriftenlehren 
auch mit den Erwachjenen angingen, auch ihre Kin: 


Hier aber habe ich erft recht. einſehen 
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der ſelbſt fleißig im Katechismus und der Bibliſchen 
Geſchichte unterrichten. 

Aus dem Miſſionsfeld in Nord-Texas iſt nicht viel 
zu berichten. Schwere, anhaltende Regen hinderten 
bei der Zerſtreuung der Leute vielfach den Beſuch 
des Gottesdienſtes. Doch iſt an keinem der Plätze 
ein Rückſchritt geſchehen. Das Gebiet iſt nun in zwei 
Parochieen eingetheilt. 

Im weſtlichen Theile des Staates iſt es namentlich 
ein County, welches für die Miſſion vielverſprechend 
iſt. Zur vorläufigen Aushilfe iſt dem kranken Paſtor 
ein Student zugedacht. 

Schließlich iſt noch zu bemerken, daß hier und dort 
blühende Predigtplätze durch den Miſſionseifer der 
Gemeinden und Paſtoren mit Gottes Wort verſorgt 
werden. Davon erfährt die Commiſſion der Inneren 
Miſſion wenig, aber auch hier hat Gottes Wort Frucht 
geſchafft. Solcher Predigtplätze ſind ſechs oder ſieben 
vorhanden, jo daß im ganzen Staate an 30 Predigt⸗ 
pläge bedient werden. (Pi. 90, 17.) T. 


(Eingefandt.) 
Der Nebrasta-Diftriet unferer Synode 


hielt feine Sigungen vom 13. bis 19. September in 
der Gemeinde bes Herrn P. Burger bei Hampton. 
Der Präfidialbericht für die beiden verfloffenen Jahre 
zeigte ein erfreuliches Wachsthum an Paftoren, Leh— 
rern und Gemeinden, jo daß der Diftrict gegenmärtig 
aus 71 Baftoren, 11 Lehrern und 40 Gemeinden be: 
ſteht. Das Wichtigſte aus den Geſchäftsverhand— 
lungen fei hier mitgetheilt. Der Hochw. Allg. Prä- 
ſes gab der Synode einen Einblid in die Finanzlage 
derjelben. Erermahnte die Gemeinden, nad) Beftrei- 
tung ihrer eigenen Gemeindebedürfnifje, die Syno= 
dalkaſſe, die Anftaltsfaffen und die Kaſſe für Innere 
Miffton in ihrer Reihenfolge zu bedenken und zwar 
durch regelmäßige Beiträge. Eine bedeutende Hülfe 
für unfere Kafjen wäre ferner, wenn ber „Luthe— 
taner” mehr Abnehmer fände und die Schulbücher 
unferer Synode in allen unferen Schulen eingeführt 
würden. — Auf die neue Ausgabe von Luthers 
Werken wurde bingewiejen, was zur Folge hatte, 
daß fi Abnehmer für 300 Bände fanden. — Die 
Neger: Juden- und englifhe Miffion, die deutjche 
Freifiche, das Pilgerhaus wurden mit warmen 
Worten der thätigen Liebe unjerer Gemeinden em— 
pfoblen. Für P. Bertram in Neufeeland wurde 
eine Hutcollecte erhoben. — Da unfer Diftrict ein 
Miffionsdiftrict ift, jo jah man alljeitig mit größter 
Spannung dem Bericht über die Innere Miffion im 
Staate entgegen. Derjelbe war ein jehr vollftän- 
diger und wurde mittelft einer jauber gezeichneten 
Karte des ganzen Miffionsgebietes veranſchaulicht. 
Bon allen Reifepredigern und Stadtmiffionaren 
waren vollftändige Berichte eingelaufen, aus welchen 
die Synode die Weberzeugung gewann, daß dies 
wichtige Werk, trog vieler Hinderniffe und betrüben- 
der Erfahrungen, rüftig vorangehe. Im Dienft der 
Inneren Million ftehen 12 Reifeprediger, 3 Schul- 
lehrer und ein Stabtmiffionar. Die Einnahmen be: 
liefen fi auf $8273.00, die Ausgaben auf $7807.87. 
Es wurde bejonders aud die Wichtigkeit der Miffion 
in den Städten betont. Da, wenn das Miffions- 
werk in Nord-Omaha beftehen und fortjchreiten fol, 
ein Bauplat gekauft und eine Kirche darauf errichtet 
werden muß, dies jedoch für die dortige Keine Mij- 
fionsgemeinde eine Sade der Unmöglichkeit ift, da 


ein Bauplag allein gegen $3000.00 bis $4000.00 
foftet, jo bejhloß die Synode, den Gemeinden zu 
empfehlen, für dieſen Zweck eine Gollecte zu er- 
heben, und ſprach den Wunſch aus, daß diefe Collecte 
veihlich ausfallen möge. — Die Wahl ergab folgen: 
des Refultat: Präfes: P. 3. Hilgendorf; Vicepräfes: 
P. G. Burger; Secretär: P. 3. Meyer; Kaſſirer: 
Herr 3. ©. Bahls; Vifitator für Nord - Nebraska: 
P. W. Harms; für Süd -Nebrasfa: P. 3. Caten: 
huſen. 

Ueber die Lehrverhandlungen ſei Folgendes be— 
merkt: Herr Prof. Stöckhardt referirte. Der Gegen: 


fand war: Das Weſen und die Eigenjhaften Gottes.. 


Die erfte Thefis war: Obwohl auch der natürliche 
Menſch aus dem Licht der Vernunft etwas von Gott 
erkennen fann, jo gewinnen wir doch die rechte und 
heilfame Erfenntniß Gottes allein aus der Schrift. 
Thefis II: Die Heilige Schrift offenbart uns den 
einigen, wahren, lebendigen Gott, den Allerhöchſten, 
den Herrn und Schöpfer Himmels und der Erbe, 
den perfönlichen Gott, den guten und vollfommenen. 
Thefis III handelte von den Eigenjhaften Gottes. 
Thefis IV zeigte, daß uns in biefem Leben nur jo 
viel von Gott geoffenbart fei, als zur Seligfeit nöthig 
fei; in jenem Leben werde ung über das, was uns 
hier verborgen, Aufſchluß. 9. Frinde. 


Bur kirchlichen Chronik. 


I. America. 


Unjere diesjährigen Predigtamtscandidaten. Weil 
das Examen der Anftalt zu Springfield erſt Ende Juli 
abgehalten werben konnte und durch Den Tod von zwei 
Springfielder Candidaten, welche ſchon Gemeinden zu⸗ 
gewiefen waren, eine Aenderung in ber uriprünglichen 
Beſetzung der berufenden Gemeinden eintreten mußte, fo 
find wir erſt jet im Stande, die Namen unferer Diea- 
jährigen Predigtamtscandidaten mit Angabe der Pläge, 
an welchen fie wirken werben, mitzutheilen. A. Semi: 
nar in ©t. Louis: 1. A. Bartling, Reifeprediger in 
Montana; 2. J. Beyer, Unionville, Mich.; 3. H. A. 
Brauer, St. Thomas, Dak.; 4. ©. Eir, Wallace, Ca- 
nada; 5. M. Fürftenan, Fenton, Sa.; 6. ©. Glafer, 
Jadjonsil, Florida*“); 7.8. Gruner, Plato, Ill.; 
8. J. Klingmann, Argentine, Kanſ.; 9. H. König, 
Reiſeprediger in California; 10. W. Köpchen, New Ha- 
ven, Conn.; 11. E. Kühle, Antigo, Wis.; 12. D. Lift, 
Town Walhington, Wis.; 13. F. Lothringer, Trini- 
dad, Golo.; 14. J. Matthius, Chicago, Ill.; 15. W. 
Meyer, Webfter County, Mo. (engliihe Milfion) ; 
16. Th. Nidel, Shawano, Wis.; 17. 3. Reinharbt, 
Orlanda, Florida *); 18. J. Schmidt, Carrollton, Mo. ; 
19. A. Schülfe, Concordia College, Fort Wayne, Ind. ; 
20. ©. Sievers, Pullman P. O., Ill.; 21. E. Strafen, 
Toledo, D.; 22. 9. Tietgen, Durango, Colo.; 23. W. 
Babel, Orleans, Nebr. B. Seminar in Spring- 
field: 24. C. Ambacher, Rinkleville, Mo.; 25. V. 
Bidert, Arnftein, Canada; 26. H. Bode, Wamego, 
Kanſ.; 27. W. A. Brauer, Appleton, Mo.; 28. 9. 
Dahlke, Pine City, Minn.; 29. A. Donner, Honey 
Grove, Texas; 30. ©. Drews, Polf Centre, Minn.; 
31. H. Gehner, Port Sanilac, Mid.; 32. H. Grefe, 
Saqua, Kanf.; 33.4. Grimm, Ah Grove, Ill.; 34. 9. 
Hannemann, Fulda, Minn.; 35. U. Heerboth, When: 
ton, SU.; 36. W. Holle, Linn, Kanf.; 37. K. Hubert, 
Wines, Dak.; 38. Th. Hügli, New Orleans, La. (eng: 
liche Miſſion); 39. D. Jäger, Pleaſant Plaines, SU. ; 

*) Die Miffionsceommiffion des Südlichen Diftriet3 hat wegen 
des In Florida ausgebrochenen Gelben Fieberd darauf verzichtet, 
daß die nach dieſem Staat Berufenen dieſes Jahr in Die Arbeit 
eintreten. 
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40. Th. Kionka, Clarence, Kanſ.; 41. H. Knabenſchuh, 
Springfield, IN. (Negermiffion), 42. G. Koch, El- 
more, D.; 43. F. Kröger, Reifeprebiger für Weſt-Vir⸗ 
ginia (englifhe Miffion); 44. W. Langehennig, Co- 
lumbia, 3U.; 45. W. Licht, Yankton, Dat. (PB. O.); 
46. C. Merkel, Georgia, Nebr.; 47. E. Meyer, Mil: 
ford, Nebr. ; 48. G. Müller, 2ost Brairie, 30. ; 49. ©. 
Niemand, Bismard, Nebr. ; 50. G. Potrag, Hillaboro, 
Dak.; 51. H. Neftin, Philipps, Wis.; 52. A. Sall- 
mann, Pomeroy, D.; 53. E. Stahlfe, Lodge Pole, 
Nebr.; 54. J. Stelter, Gundrum, Ind. ; 55. H. Wind, 
Millard, Nebr.; 56. W. W. Ziegenhain, St. Louis, 
Mich. Die Zahl der aus unfern Anftalten in die Ar— 
beit neu eingetretenen Paftoren beträgt aljo 56. An 
der in der Anftalt zu Springfield ausgebrochenen böfen 
Krankheit ftarben die Candidaten 3. Hoffmann und 
9. Schröder. Ein ſchwerer Schlag für und! Denn 
wenn auch die Zahl der neuen Arbeiter verhältnigmäßig 
groß erfcheint, fo glaubten wir Doch aud der Geftorbe- 
nen dringend zu bebürfen. Wenn wir nämlich auch mehr 
als ein halbes Hundert Arbeiter in das Feld ftellen fonn- 
ten, jo müfjen wir dennoch ausrufen: „Die Ernte tft 
groß, aber wenig find der Arbeiter” (Matth. 9, 37.). — 
Was den gegenwärtigen Befuch unferer theologifchen Lehr: 
anftalten betrifft, jo bat die Zahl der Studenten in 
St. Louis zugenommen ; es find hier in Diefem Studien⸗ 
jahr 112 Studenten eingefhrieben, 15 mehr ala im Bor: 
jahr. Dagegen find bis jest in Springfield erft 30 Schü- 
ler neu eingetreten, fo daß die Gefammtzahl derjelben in 
diejer Anftalt im Vergleich mit dem Vorjahre zurüd- 
gegangen iſt. Die Zunahme in St. Louis ift fehr er 
freulich, die Abnahme in Springfield ift nicht erfreulich. 
Noch bedürfen wir der Springfielder Anftalt mit ihrer 
bisherigen großen Schülerzahl durchaus, um auch nur 
der größten Predigernoth abzubelfen. Es fol daher 
auc mit diefen Zeilen zum Beſuch unjerer Springfielder 
Anftalt ermuntert werden. Was die Krankheit betrifft, 
mit welcher Gott ung im vorigen Schuljahre dort heim⸗ 
fuchte, fo meldete Herr Prof. Crämer ſchon im „Luthera- 
ner” vom 14. Auguft, daß auch „Die legten Spuren der 
böſen Seuche” geſchwunden feien, und fordert ſowohl 
die alten Schüler ala auch die Neueintretenden auf, ge: 
troft nad) Springfield zu kommen. 3%. 

Im Staat Kentudy find ſechs Counties, welche wäh— 
vend ber fechzig oder. fiebzig Jahre, in denen fie als 
Gounties bejtehen, nie eine einzige Kirche innerhalb 
ihrer Grenzen gehabt haben. 

Jüdiſcher Sabbath. Nach einem Judenblatt, „Jew- 
ish Exponent‘‘, von Philadelphia wird der Sabbath 
von der großen Mehrzahl der Juden in diefem Lande 
nicht mehr gefeiert; nur auf den Vorabend wird noch 
etwas gehalten. 

Die römischen Nonnen in New York befuhen auch 
die Pferdewettrennen und betteln Gelder von denen, die 
gewinnen! Der Zwed heiligt ja dag Mittel. 
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I. Ausland 


Die Jahreseinnahmen der deutſchen Miffions- 
gefellihaften haben um eine halbe Million zugenom⸗ 
men und find auf 2.800.000 Mark geftiegen. 

Miffion. Auf der großen Londoner Miffionsconfe- 
venz wurde conjtatirt, daß alle Länder den Miffionaren 
jest thatfächlich offen ftänden mit Ausnahme von Tibet. 
Diefes Land, etwa eine Million Einwohner umfafjend, 
ift allen Evangelifationgverfuchen verihlofien, doch hat 
die Britifche und Ausländiſche Bibelgefellichaft die Bibel 
in die tibetanifche Sprache überfegen lafien und hat ein 
Woarenhaus voller Bibeln in diefer Sprache. (Sob.) 

Katholiſches aus Bayern. Ein Beifpiel, wie jet 
auch in Bayern die Ultramontanen vorgehen, geben bie 
Borgänge in dem Markte Allersberg bei Roth in Mittel: 
franken, deſſen Einwohner in ſtark überwiegender Zahl 
Katholilen find. Sieben Jahre lang mußten die dort 
wohnenden Protejtanten kämpfen, bis ihnen endlich durch 


fion des Süblichen Diſtriets hat wegen 
jenen Gelben Fieber8 darauf verzichtet, 
ıt Berufenen dieſes Jahr in die Arbeit 


Entiheidung der höchſten Inſtanz, nämlich des fünig- 
lihen Berwaltungsgerichtshofes, das Recht der Mitbe- 
nußung des Ortsfriebhofes zugefproden wurde. In 
Folge defien fand nun vor kurzer Zeit die Beerdigung 
eines proteftantifchen Kindes auf dem Kirchhofe zu Allers: 
berg ftatt. Darüber waren die Katholiken jo erboft, dag 
die an der Leichenfeier Betheiligten infultirt und be= 
Ihimpft wurden und. daß das auf dem Grab befindliche 
Kreuz während der Nacht herausgerifjen und auf die 
Viehmweide geworfen wurde. Ein Blatt berichtet über 
den Fanatismus der fatholifchen Bevölkerung noch weiter: 
Während der Kaufmann St. den Broteftanten mit Aus: 
bungern drohte, erbot der Gaſtwirth Sch. fi, Die 


„lutheriſchen H.“ mit feinem großen Hunde hinauszus 


jagen u. |. w., um fo die fo viel gepriefene Nächitenliebe 
zu beweifen. Auf eritattete Anzeige beim königlichen 
Bezirfgamte wurde dem Herrn Bürgermeilter, welcher 
zugleich Chordirigent und Muſikmeiſter ift und in Folge 
deſſen als getreuer Diener feines Herrn dem Herrn 
Pfarrer zu Seite fteht, bedeutet, daß, wenn nicht Ruhe 
werde, Militär reguirirt werden würde. Nun ift Ruhe, 
eine unheimliche Ruhe, welche nur des geringjten An⸗ 
laſſes bedarf, um in das Gegentheil umzuſchlagen. Nach⸗ 
dem nun auf dem Wege der öffentlichen Skandale nichts 
zu machen ift, der Tatholifche Pfarrer aber Gemugthuung 
haben wollte, wurde der Löbliche Beſchluß gefaßt, mit 
fämmtlichen proteftantifchen Gefchäftsleuten in feiner 
Weiſe mehr Geſchäfte zu machen und die übrigen Katho: 
lifen aufzuforbern, ebenfalls auf die Dauer eines Jahres 
feinen ketzeriſchen Käfe zu efjen und fich des Tegerifchen 
Bieres zu enthalten. Der Herr Pfarrer ſelbſt zieht es 
vor, fein Kaffeebrod, welches er dreißig Jahre von einer 
Wittwe bezogen hat, jest „katholiſch baden zu laſſen“. 
Herr Fabrifant Sichert erließ an feine Arbeiter das Vers 
bot, in der „proteftantifchen Wirthichaft” ferner zu vers 
fehren. (Luth. Kbl.) 

Italien. Die italienifche Bibelausgabe findet rei- 
enden Abfag. Die Zahl der während einer Woche ver: 
fauften Gremplare beträgt 50,000. Theile der Bibel 
von je acht Seiten werden von den Zeitungsverläufern 
zu je einem Gent verkauft. 

In den Intherifchen Oftfeepropinzen müffen religiöfe 
Schriften in lettiiher oder eſthniſcher Sprache vor dem 
Drud den ruffiihen Prieftern zur Cenfur vorgelegt wer- 
den. Da-der Bildungsſtand derjelben ein fehr niedriger 
ift, fo wird mit dem größten Unverftand geftrichen und 
corrigirt. Unter den Feftlievern zu einem Jubiläum 
wurde beifpielsweife das Lied „Ein’ feſte Burg tft unfer 
Gott” ausgemerzt, weil man fich einbildete, daß unter 
dem „alt’ böfen Feind“ die griechifche Kirche gemeint ſei. 


Priefter müſſen abziehen. 


Als zu Waiblingen in Würtemberg die römischen 
Priefter die erfte Dort gehaltene lutheriſche Predigt gleich: 
fam niederprebigen wollten, da ftimmte Die ganze für 
Luthers Lehre gewonnene Berfammlung das Lied: „Es 
ift das Heil uns fommen her von Gnad und lauter 
Güte“ ꝛc. als ihren Schlachtruf an und fang es als Be- 
fenntniß ihres Glaubens fo einmüthig dur, daß jene 
Priefter die Vergeblichfeit ihres Thuns einjahen und 
unter ärgerlichem Ausfpeien die Kirche verließen. Das» 
Telbe gejchah in Magdeburg, in dem Dorfe Behnau in 
der Niederlaufig und in manchen andern Drten. 


— — —ñ— — — — 


Haſt du Mangel und leideſt Noth, 

So trau Gott, der ſchaffet Brod, 
Er gibt auch Labſal, er gibt Trank, 
Sag ihm nur dafür Lob und Dank. 


Alles, alles, was wir ſehen, 
Das muß brechen und vergehen, 
Wer Gott fürcht, bleibt ewig ſtehen. 


WERBIE une 
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utherane I 


Paul Gerhardt? Bekenntniß. 


Als Paul Gerhardt, der fromme Sänger, im Jahre 
1651 ordinirt ward, ſchrieb er in's Ordinationsbud : 

Daß die Lehre, welche in dem erften und unveränder- 
ten Augsburgiſchen Bekenntniſſe und deſſen Apologie, ven 
Schmalkaldiſchen Artikeln, beiven Katechismen Luthers 
und ber Concordienformel begriffen ift, auf den klarſten 
und fefteften Grundlagen prophetifcher und apoftolifcher 
Schrift beruhe, und daß ich in derfelben bis an mein 
Lebensende mit Gottes gnädigem Beiftande beharrlid) 
verbleiben will, befenne und gelobe ich. 

Paulus Gerhardt, 


berufoner Probit ver Kirche zu Mittenwalde. 
Am Tage meiner Ordination, 18. November 1651. 


Ar ——— — 


JEſum predigen. 


Der Prediger Schöner traf einmal mit einem vorneh: 
men Herrn in einer Gefellfchaft zufammen. Dieſer jagte 
zu Schöner, daß er gern öfter in feine Predigten kommen 
würde, wenn nur nicht immer von der Sündhaftigfeit 
und dem Elend des Menihen und von der Erlöfung 
durch Chriftum geredet würde. „ch habe einmal”, er: 
widerte Schöner, „von einem Prediger, der den Leuten 
immer Chriftum prebigte und fie vor der Höle warnte, 
gelefen, daß er gelagt Habe: Es fünnte ein dem baldigen 
Abſcheiden naher Menich aus meiner Gemeinde mid) zum 
legten Male hören; da will ih mid dann vor dem 
Richterſtuhle Chrifti nicht der Anklage ausfegen, daß er 
fagen fünnte: Ich war das legte Mal mit der Frage: 
Was muß ich thun, daß ich felig werde? in deiner Pre⸗ 
digt, und du haft fie mir nicht beantwortet. Dieje Worte 
habe ich mir zu Herzen genommen.” 


Ordinationen und Einführungen, 


Am Auftrag des Ehrwürdigen Herrn Präfes Wunder wurbe am 
13. Sonntag nach Trin. Herr Otto Gruner tn North Plate, 
Ill. vom Unterzeichneten unter Alfiftenz des Hrn. P. 9. Grupe 
ordinirt und eingeführt. 9. 8. Früchtenicht. 

Adreſſe: Rev. Otto Gruner, North Plato, Kane Co., Ill. 

Am Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Michigan - Diftricts 
wurde Herr Sand. W. Zie genhain am 14. Sonntag nad 
Tein. in der Gemeinde zu St. Louis, Mich., orbinirt und ein- 
geführt Durch J. F. Müller. 


Herr P. Tim. Stiemke, bisher in New Orleans, La., wurde 
im Auftrag des Präſidiums des Oeſtlichen Diſtriets am 17. Sonn— 
tag nad) Trin. vom Unterzeichneten unter Aſſiſtenz des Seren P. 
G. Johannes in der Immanuels-Gemeinde zu Baltimore, Md., 
eingeführt. C. H. F. Frincke. 

Adreſſe: Rev. T. Stiemke, 

12 8. Caroline Str., Baltimore, Md. 


Am Auftrag des Ehrw. Präſidiums Mittleren Diftriet8 wurde 
Ser P. 9. Schleſſelmann am 18. Sonntag nad Trin. in 
der ev.:luth. Zionsgemeinde zu Friedheim, Ind., eingeführt von 

e N. A. Biſchoff. 

Adreſſe: Rev. H. Schlesselmann, 

Friedheim, Adams Co., Ind. 


Kircheinweihung. 


Am 17. Sonntag nach Trinitatis wurde die neuerbaute Kirche 
(82x60) der ev.-luth. Bethlehems-Gemeinde zu St. Paul, 
Minn., dem Dienfte des breieinigen Gottes geweiht. Feſtprediger 
waren Herr P. Bernthal und Unterzeichneter. Ep. Albrecht. 


miffionsfefte, 


Am 12. Sonntag nad) Trin. feierten die Gemeinden zu Rofe- 
ville, Srafer, Norris, anal bei Utica und Royal Dat Miſſionsfeſt 
in Roſeville, Mich. Feſtprediger: PP. F. Dreyer und A. 
Arendt. Eollecte: $101.00. G. Mühlhäuſer. 


Am 14. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde in Dudley⸗ 
town, Ind., mit der des Hrn. P. 9. Kühn Miſſionsfeſt. Die 
PP. 3. Trautmann und Ph. Schmidt predigten. Es gingen ein 
8105.08. W. 6. Polack. 


- Gemeinde in Atchiſon, Kanſ., Miſſtonsfeſt. Feſtprediger: die 


Am 14. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden der PP. 
Brakhage, König und Bode in der Gemeinde des letzteren in 
Seward County, Nebr., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: die PP. 
Gans, Jung und König. Collecte: 8111.58. C. E. Bode. 

Am 2. September feierte Die ev.-—luth. St. Johannis-Gemeinde 
bei Lyons, Nebr., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. U. Hofius 
und Unterzeichneter. Gollecte: 835.00. J. M. Maiſch. 


+ 


Am 15. Sonntag nad Trin. feierte die Gemeinde zu ®lencoe, 
Minn., unter Betheiligung einiger Nachbargemeinden Mifjiong- 
feit. Feſtprediger: Die PP. H. J. Müller, C. Dreyer (norwegiich 
und englifch) und Unterzetchneter. Gollecte: 872.42, 

A. Landeck. 


oe. 


Am 15. Sonntag nadı Tein. feierte die ev.-luth. Dreieinigkeits- 


PP. 9. Schmid, Fr. Drögemüller und M. Große. 
897,97, 


Gollecte: 
C. Better. 


Am 15. Sonntag nad Trin. feierte die Gemeinde des Unter- 
zeichneten mit den Gemeinden zu Kiowa, Friedensau und Defhler 
Miffionsfeit. Feftprediger: PP. Meeste und Ude. Stud. Törne 
hielt einen Vortrag über die ruffifche Kirche. Collecte: 861.90, 

Deſhler, Thayer Co., Nebr. 9 Voß. 


Am 15. Sonntag nad) Trin. feierten Die Gemeinden zu E pring 
Valley und Hilldhoro, Kanf., Mifftonzfeft, woran fich Die Ge— 
meinden von Newton, Halſtead und Superior betheiligten. Es 
vebeten die PP. O. Pfaffe, 3. Kauffeld und v. Niebelſchütz. Col- 
lecte: 861.00, % 9.8. Hoyer. 


Am 16. Sonntag nad Trinitatis feierte metne Gemeinde bet 
Dwight, Ill., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. &. Weber und 
B. Burfeind. Collecte: 839.50. ©. W. R. Frederking. 


Am 16. Sonntag nad Trin. feierte Die Gemeinde des Unter: 
zeichneten in Ban Wert County, Ohio, Miſſionsfeſt. Gol- 
lecte: 840.05. Es prebigten die PP. A. Schupmann, 6. W. 
Preuß und R. F. Kunſchik. 


Am 16. Sonntag nach Trin. feierten Die Gemeinden Indian 
Greek und Arenzville, Ill., am erfigenannten Ort Mifjiongfeft. 
Feſtprediger: PP. 9. W. Rabe und W. Detting. Gollecte: 877.25. 

J. Löſchen. 


Am 16. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde in Worden, 
Ill., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: Herr Prof. Gräbner und Unter— 
zeichneter. Collecte: 878.94. P. Hanſen. 


Am 16. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden bei An— 
tonia, Kimmswick, Horine und Pevely, Mo., Miſſtonsfeſt. 
Feſtprediger: PP. Weſeloh und Rothe. Collecte: 829.00, 

69. Dautenhahn. 


— 


Am 16. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeindezu Danville, 
Ill., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. P. Merbitz und H. Goſe. 
Collecte: 854. 00. E. Martens. 


+ 


Am 16. Sonntag nah Trin. feierte die Gemeinde zu Neu- 
Bielefeld, Mo., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Köftering 
und Weisbrodt. Collecte: etwa 850.00. M. Meyer. 

Am 16. Sonntag nad Trin. feierte Die Gemeinde zu Fort 
Smith, Ark., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: die PP. C. Burkhart 
und A. Freberfing. Eollecte: 845.00. P. F. Germann. 


Am 16. Sonntag nad Tein. feierten die Gemeinden in Toledo, 
Ohio, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. H. W. Querl und Unter- 
zeichneter. Colleete: 847. 00. C. Straſen jun. 


Am 16. Sonntag nach Trin. feierten Die Gemeinden zu Neu: 
Gehlenbed, Prairie Town, Dorfen und Betbalto, Ill., am 
legtgenannten Ort Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. M. Lüde und 
8. Weſſel. Collecte: 876.00. J. Nachtigall. 
Am 16. Sonntag nach Trinitatis feierte Die Gemeinde in St. 
Paul, IU., mit der des Herrn P. Heumann Miſſionsfeſt. Feſt— 
prebiger: die Herren PP. ©. Wangerin und D. Gräf. Gollecte: 
865.00. C. ©. Schuricht. 


Am 16. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde zu South 
Litchfield, Ill., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: die PP. J. und 
Fr. Bergen. Colleete: 864.00. C. Schröder. 


Am 16. Sonntag nach Trin. feierte die Dreieinigkeits-Ge— 
meinde bei Perry, Texas, Miſſionsfeſt. Es predigte P. P. 
Klindworth und P. J. Trinklein hielt einen Vortrag. Collecte 
für Miſſion in Tegas: $26.10, 3 Wunderlid. 


Am 16. Sonntag nad) Trin. 
feit. Feſtprediger: PP. Febberf 
Havana, Mafon Eo., SU. 


Am 17. Sonntag nad) Trin 
Belleville und Millitabt, J 
Columbia und der Kreuzgeme 
860.00. Es predigten die P 


Am 17. Sonntag nad) Trin. 
Eape Sirardeau, Mo., M 
PP. ©. Tönjes und 3. Schall 


Am 17. Sonntag nah Tri 
meinde zu Luverne, Soma, 
B. 3. Anjorge und W. Lehr. 


Am 17. Sonntag nach Tri 
lumet, Lake Linden und Han 
nannten Orte Miffionsfeft. C 
F. B. Arnold und 


Am 17. Sonntag nad) Trin. 
ned, Ind., unter Bethetligun. 
Katts und P. Kochs Miffions 
Unterzeichneter. Gollecte: $11 


Am 17. Sonntag nad Trü 
Arcadia, Jowa, Miſſionsfeſt 
P. A. Ehlers und 


Am 17. Sonntag nach Trin. 
town, Wis., Miſſionsfeſt. $ 
zeich neter. Colleete: 877.50. 


Am 17. Sonntag nad Trin. 
bet Golden, Ill., Miſſionsfeſt 
fen, A. Willner und 9. W. Ra 


Am 23. September feierten 
Aceident, Cove und Cumberlan 
ſionsfeſt. Feſtprediger: PP. H 
Unterzeichneter. Colleete: 850 


Am 23. September feterte d 
unter Betheiltgung der Nachbau 
diger: PP. 8. F. Liebe, K. M 
$51.50, 


Am 17, Sonntag nad Trin. 
Gemeinden der Herren PP. W. 
nung die Gemeinde zu Isla 
Feſtprediger: PP. Ch. ©. ©ı 
843.38, 


Am 17. Sonntag nad Trin. 
zeichneten mit ben Gemeinden 
Miſſionsfeſt. Die PP. Fr. Brı 
die PP. J. Horm und 9. Gläß 
ergab 889.22 (für Miffion in © 
fion in New York). 

Sumner, $owa. 


Am 18. Sonntag nad Tin. 
in St. Louis Miſſionsfeſt üı 
digte Herr Prof. A. Crämer, 
Golleete: $211.00. 


Gonferen 


Die Fort Wayne Paftoralı 
vom 23. Detober, Vormittags, 
des Hrn. P. Schumm in Kendal 
perjönliche Verhalten des Paſto 
2, Arbeit über den Stanbpunf: 
kirchen. 

Alle Conferenzglieder werden 
Orts paſtor anzumelden. 


Die Rock River Paſtoralco 
ſich, ſ. ©. w., am 16. und 17. 
Wis. — Thejen über anevan 
Gal. 1. 


Beginn der nächſten Nord: 
Dundee: am 13. November, 9.: 
11A.M. (Alfo nicht vom 6. bie 

Anmeldung erwünſcht. 


aner 


Gemeinden ‚der PP. 

nbe des leßteren in 

Feſtprediger: bie PP. 
C. E. Bode 


Am 16. Sonntag nach Trin. feierte meine Gemeinde Miffions- 
feſt. Feſtprediger: PP. Fedderſen und Hanſen. Gollecte: $50.10, 
Havana, Maſon Eo., SU. 8, E. Knief. 


Am 17. Sonntag nach Trinitatis feierten die Gemeinden von 
Belleville und Millſtadt, Ill., Miſſionsfeſt. Auch Gäſte von 
Columbia und der Kreuzgemeinde waren erſchienen. Collecte: 
860.00. Es predigten die PP. Chr. Kühn, Langehennig und 

E. Rent. 


Am 17. Sonntag nad) Trin. feierten die Gemeinden in und bei 
Cape Sirardeau, Mo, Miſſionsfeſt. Feſtredaer: Die Herren 
PP. ©. Tönjes und J. Schaller. Gollecte: 854. 85. 

DR. Hüſchen. 


Am 17, Sonntag nad Trin. feierte Die en.=luth. Zions-Ge— 
meinde zu Quverne, Jowa, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. 
B. 3. Anforge und W. Lehr. GCollecte: 828.00. 

R. P. Budach. 


Johannis⸗-Gemeinde 
iger: P. A. Hofius 
J. M. Maiſch. 


einde zu Glencoe, 
emeinden Miſſions⸗ 
Dreyer (norwegiſch 
872.42. 
A. Landeck. 


uth. Dreieinigkeits⸗ 

bh Feſtprediger: bie 

‚ Große. Gollecte: 
6. Vetter, 


Am 17. Sonntag nad) Trin. feierten die Gemeinden von Ga- 
Iumet, Zafe Linden und Sancod, 8. S., Mich., am lege 
nannten Orte Miſſionsfeſt. Gollecte: 831.00. Es predigten P. 
5. B. Arnold und E. Hübner. 


emeinde des Unter⸗ 

densau und Deſhler 

Ude. Stud. Törne 

Collecte: 861.90. 
H. Voß. 


Am 17. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde zu Vincen⸗ 
nes, Ind., unter Betheiligung der Gemeinden P. Sauperts, P. 
Katts und P. Kochs Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. Koch und 
Unterzeichneter. Collecte: 8114. 48. G. Gößwein. 

Am 17. Sonntag nach Trin. feierte die Zions-Gemeinde zu 
Arcadia, Jowa, Miffionsfelt. Gollecte: 832.25. Feſtprediger: 
P. %. Ehlers und Ch. $. Herrmann. 


veindenzu Epring 
woran fich die Ge⸗ 

r betheiligten, Es 
Niebelſchütz. Col⸗ 
H. F. Hoyer. 


neine Gemeinde bei 
PP. C. Weber und 
t Frederking. 


Am 17. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde in Water- 
town, Wis., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: Oſterhus und Unter 
zeichneter. Collecte: 877.50. C. Straſen. 

Am 17, Sonntag nad Trin. feierte Die Immanuels-Gemeinde 
bei Golden, SH., Miſſionsfeſt. Feitprediger: PP. M. H. Fedder⸗ 
fen, A. Willner und H. W. Nabe. Gollecte: 863. 84. 

W. C. H. Oetting. 


Am 23. September feierten meine Gemeinden mit Gäſten aus 
Aecident, Cove und Cumberland in Johnsburgh, Pa., Miſ— 
ſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Hömann, Kuhlmann (engliſch) und 
Unterzeichneter. Collecte: 850.00. C. Lauterbach. 


meinde des Unter⸗ 
Miſſionsfeſt. Col⸗ 
chupmann, C. W. 
F. Kunſchik. 


emeinden In dian 

Ort Miſſionsfeſt. 

Collecte: 877. 25. 
J. Löſchen. 


inde in Worden, 
zrabner und Unter- 


P. Hanfen. 


emeinden bet Anz 
Mo., Miſſionsfeſt. 


Am 23. September feierte die Gemeinde zu Bremen, Ill., 
unter Beteiligung der Nachbargemeinden Miſſionsfeſt. Feſtpre— 
diger: PP. K. F. Liebe, 8. Müller, 9. Schwarzkopf. Collecte: 
851.50. 4.9. Mayer. 


Am 17. Sonntag nad Trin. feierte unter reger Theilnahme der 


en Gemeinden der Herren PP. W. Lewerenz, ©. Kühn und V. Hor⸗ 

* [nung die Gemeinde zu Island Grove, Ill., Miſſionsfeſt. 
” Feſtprediger: PP. Ch. G. Schuricht, W. Lewerenz. Gollecte: 
ndezuDdanville, 


#43.38, 9. Komert. 


.—. 


big und H. Goſe. 
E. Martens. 


Am 17, Sonntag nad) Trin. feierten Die Gemeinden des Unter: 
zeichneten mit den Gemeinden der PP. J. Horn und H. Gläß 
Miſſionsfeſt. Die PP. Fr. Bruft und G. W. Diederich prebigten; 
die PP. 3. Horn und H. Gläß hielten Vorträge, Die Collecte 
ergab 889.22 (für Miffion in Jowa, Neger: und Emigrantenmij- 
fion in New York). 

Sumner, Iowa, Theo. Händſchke. 


.—e. 


emeinde zu Neu⸗ 
vw: PP. Köftering 
M. Meyer. 


iemeinde zu Fort 
e PP. C. Burkhart 


Am 18. Sonntag nad) Trin. feierte Die Dreteinigfettögemeinde 
F. Germann. 


in St. Louis Miſſionsfeſt in ihrer Kirche, Vormittags pre- 
Digte Herr Prof. A. Crämer, Nachmittags der Unterzeichnete. 


Inden in Toledo, Collecte: 8211.00. i Otto Hanſer. 


Duerl und Unter- 
Strafen jun. 


Confereny- Anzeigen, 


emeinden zu Neu: 
balto, Ill., am 
PP. M. Lüde und 
‚ Nachtigall, 


Die Fort Wayne Paftoraleonferenz verſammelt fich, ſ. ©. w., 
vom 23. Detober, Vormittags, bi 25. Detober In der Gemeinde 
bes Hrn. P. Schumm in Kendalville, Ind. Gegenftände: 1. Das 
perfönliche Verhalten des Paftors bei Ausrichtung feines Amtes. 
2. Arbeit über den Standpunft der verfchiebenen deutſchen Frei— 
firchen. 

Alle Sonferenzglieder werden gebeten, fich 14 Tage vorher beim 
Drtspaftor anzumelden. 9. Sungfung. 


— 


Gemeinde in St. 
Riffionsfeit. Feſt— 
. Gräf. Gollecte: 
I. Schuricht. 


Die Rod River Paſtoraleonferenz von Wisconſin verſammelt 
fi, f. ©. w., am 16. und 17. Detober bei P. Holft in Horicon, 
Wis. — Thefen über unevangeliiche Praxis und Exegeſe von 
Sal. 1, 2. Plaß. 


Beginn der nächlten Nord-Illinois Paftoraleonferenz tn 
Dundee: am 13. November, 9.30 A. M. Schluß: 15. November, 
ILA. M. (Aljo nidt vom 6. bis 8. November.) 

Anmeldung erwüuͤnſcht. Th. Bünger. 


teinde zu South 
ı die PP. J. und 
8. Schröder. 


Ireieinigfeitö= @e- 
ks predigte P. P. 
dortrag. Gollecte 
Wunderlich. 


— — 


* 


—— — 101 


Aufforderung. 


Anläßlich des bevorſtehenden fünfzigjührigen Jubiläums Des 
Goncordia Eullege zu Fort Wayne, Ind., werben alle ehe- 
maltgen Goncordianer (auch Die, welche dieſe Anſtalt nur eine Seit: 
lang befucht Haben) herzlich gebeten, ihre Adreſſe Sobald als möglich 
an den Unterzeichneten einzufenben, Inſonderheit werben die Her- 
ven Paſtoren dringend erfucht, ihm durch Zufendung der Namen 
und womöglich auch der Adreſſe ihrer ehemaligen Klaffengenofjen, 
welche nicht in's Predigtamt eingetreten find, in der Anfertigung 
einer möglichit vollftändigen Lifte fämmtlicher Goncordianer be- 
hilflich zu fein. 
Im Auftrag des Komitees 
Fort Wayne, Ind., den 1. October 1888, 


— 


Aug. Crull. 


Bitte an die Paſtoren, welche Predigtmanuſcripte 
von Dr. Walther beſitzen. 


Der Concordia-Bücherverlag bat von den Erben des ſel. Dr. 
Walther die vorhandenen Manuferipte besfelben Eäuflich erworben 
und beabfichtigt, den fehriftlichen Nachlaß desjelben zu Druden. 
68 find aber gewißlich noch manche Predigtmanuferipte vorhan⸗ 
ben, die ber felige Doctor dem Einen oder Andern auf feine Bitte 
zur Verfügung geitellt oder geſchenkt bat und Die Daher nicht Durch 
die Erben ung zugeitellt werden Eonnten. Diefe Predigtmanu— 

- feripte find nun wohl Eigentbum ihrer Befiger; Da wir aber Doch 
in Buchform womöglich alle Predigten Herausgeben möchten, 
welche noch von dem jel. Dr. Walther vorhanden find, fo werben 
hiermit alle Diejenigen, welche im Beſitz eines Waltherichen Pre⸗ 
digtmanuſeripts find, gebeten, basfelbe an den Unterzeichneten 
einzufenden, damit e8 in der beabjichtigten Predigtjummlung ver- 
werthet werden fünne. Auf Wunſch wird den Betreffenden das 
Manuſeript wieder zugeftellt, nachdem die Predigten gedruckt find. 
Dies bezieht ſich nicht auf Abfchriften, fondern nur auf Originale, 

H. Sieck, 
1420 Warren Str., St. Louis, Mo. 


Eingelommen in Die Kaffe des Illinois = Difiricts: 


Synodalkaſſe: Bon H. ©. als erite Baar-Einnahme im 
neuen Store 81.00. Bon Franz Milhahn aus der St. Zakobi- 
Gem, in ebiege 1.00. Aus P. Succops Gem. von F. Kluß⸗ 
mann 2.00. Gem. in Eheiter 5.65. M. Holk in Springfield 
5.00. Aus der Yafobi-Gemeinde, Chicago, von A. Heiden 1.00. 
Abendmahls-Coll, der Gem. in Dorſey 3.30. Gemeinde des P. 
Schüßler in Soliet 50.63. Frau J. M. Schmeißer durch P. 
Schüßler 1.00. Gem, in Homewood 6.75. P. Eitel3 Gemeinde 
17,25. Gem. in Farina 3.00. Durch P. F. W. Brüggemann 
von J. Hinrichs 1.00. Frau B. Zimmermann aus der Jakobi— 
Gem., Chicago, 2.00, (S. 8100.58.) 

Baufaffein Addiſon: Durch P. Liebe von H. Braage und 
€. Brelje je 1.00, von F. Ebers sen. und H. Brüggemann je 
2.00, Aus P. Wunders Gem. 9.00. P. C. Noads Gem. 13.00, 
Aus der Jakobi-Gem. in Chicago: von David Nowad, sen., 1.00, 
F. Heidorn .50, Joagchim Schufneht 1.00, J. Bohnhoff 2.00, 
W. Nagel 1.00, 4, Siefmann .50, Th. Reinhardt 1.00, F. Fromm 
2.00, 8. Bruder, F. Bornhöft, F. Schröver je 1.00, J. Duft .25, 
F. Milhahn, ©. Müller, F. Remle, E. Wil, R. Pekie je 1.00, 
W. Sandberg .50, A. Heiden 1.00, W, Gehrs, H. Gehrs je .50, 
€. Züngling 1.00. P. Wunder Gem, 10.00. Gem. in Garlin- 
ville 2.50. Durch Lehrer Garbiſch von der Gem. in Elk Grove, 
1. Zblg., 32.00. P. Schröders Gem. bet Hinfley 7.90. P. 
Eſtels Gem. 3.00. Gem. des P. Meyer in Lincoln 20.00. Aus 
P. Wunders Gem. 2,00 und 10.00. 2te Send. der Gem. des P. 
Succop in Chicago 63.60. Gem. in Millftadt 12,50. (Summa 
$212.26.) 

Stubdentenin Springfield: Für F. Müller vom Frauen- 
verein der Gem. zu Rod Island 6.25, vom Miffiongverein 5.00, 


aus ber Miſſionscoll. 3.75. Vom Mifiionsverein derfelben Gem. | 


für F. Kröger 5.00. Miffionsfefteoll. durch P. H. Haake 5.00, 
Bond. Immanuels-Gem. zu Mt, Olive für Sand. Potratz 10.00. 
Miffionsfefteol, der Gemm. der PP. Löjchen und Drögemüller 
5.00 und für Stud. Schebler 5.00, Bon Hrn. ©. Boye durch 
P. Schuricht 15.00, Durch Kaſſirer Schmalzriedt für Ingelbart 
4.00. Theil der Miflionsfeftcoll. zu Warna Fir 9. Eblen 13,00. 
Bon Hrn. 3. 9. Heidbreder aus P. Hallerbergs Gem. für Schwag- 


meyer 11.25, aus der Miſſionskaſſe der Gem. für denfelben 11.25, 


(S. 899.50.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Miſſionsfeſteoll. durch P. 
9. Haake 3.85. Coll. am Miſſionsfeſt der Gemm. der PP, Löſchen 
2 ne 2.25. Durch Kaſſ. Schmalgriedt 1.00, (S. 

7.10. 

Innere Miffton: Miflionsfeftcolleeten der Gemm. der PP. 
Wangerin und Goſe 25.33. Coll. des Miſſionsfeſtes in Secor 
50.00. Goll. bet P. Pflugs Hochzeit in Addiſon 15.25. Gem. 
in Rod Island 20.00. Mifliongfelteoll, bet P. H. Hanke 25.00. 
Auf der Hochzeit des Hrn. Lehrer Appelt zu Rodenberg geſ. 11.10. 


Durch P. Succop von W. Meyer .50. Reingewinn vom Miffions: : 


feit zu Sewanee 23.65. Mifiionsfeftcoll. der Gem. des P. Weſſel 


Notomis 30.00. Theil der Miffiongfeftcol. der Gem. des P. 


u 
Blanten 20.00. Theil der Goll. beim Miffionsfeft # 
43.74. Coll. beim Milfionsfeft der Gemm. der PP. Löſchen und 
Drögemüller 25.00. Miſſionsfeſteoll. der Gemm. Stewardfon 
und Straßburg 24.50, der Gem. des P. Katthain zu Honleton 
50.00. % der Coll. am Miffionsfeit in der Gem. des PB. C. W. 
N. Frederking 26.50. el: in Rodford 46.50, und 
ber Gem. des P. H. Komert in Montrofe 25.00. Theil der Mil: 
fiongfeftcoll. der Gem. zu Havana 10.00, zu Varna 5.87. Frau 
B. Zimmermann aus ber Jakobi-Gem. zu Chicago 3.00. Mil: 
fionsfeitcoll. von P. Ottmanns Gem. in Collinsville 60.00. 
(S. 8540,94.) 
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rderung. 


 fünfzigjäßrigen Jubiläums des 
Wayne, Ind., werben alle ehe⸗ 
, welche Diele Anftalt nur eine Zeit: 
sten, ihre Adreſſe ſobald als möglich 
den. Inſonderheit werben die Her: 
ihm durch Zufendung der Namen 
e ihrer ehemaligen Klaſſengenoſſen, 
ingetreten find, in der Anfertigung 
Afte Sümmtlicher Concordianer be— 


titeed 
Dctober 1888. 


ee 


welhe Predigtmanufcripte 
alther befigen. 

g hat von den Erben des jel. Dr. 
uferipte desſelben Fäuflich erworben 
hen Nachlaß desjelben zu Druden. 
anche Predigtmanuferipte vorhan⸗ 
Einen oder Andern auf feine Bitte 
henkt hat und die Daher nicht durch 
m konnten. Dieje Predigtmanus 
um ihrer Beliger; da wir aber Doch 
Predigten herausgeben möchten, 
Balther vorhanden find, fo werben 
im Befig eines Waltherfchen ‘Pre= 
, dasſelbe an den Unterzeichneten 
abſichtigten Predigtſammlung vers 
Wunſch wird den Betreffenden das 
achdem die Predigten gedruckt find. 
jriften, Sondern nur auf Originale, 

H. Sieck, 
‘0 Warren Str., St. Louis, Mo. 


Aug. Erull. 


affe Des Alinois » Diftriets: 


G. als erfte Baar- Einnahme im 
anz Milbahn aus der St. Jakobi— 
P. Succops Gem. von F. Kluß⸗ 
5.65. M. Holg in Springfield 
ade, Chicago, von A. Heiden 1.00. 
: Dorjey 8.50. Gemeinde des P. 
Frau J. M. Schmeißer durch P. 
1emood 6.75. P. Eſtels Gemeinde 
. Durch P. F. W. Brüggemann 
B. Zimmermann aus ber Jakobi⸗ 
100.58.) 

Durch P. Liebe von H. Praage und 
ers sen, und 9. a je 
9,00. P. C. Noacks Gem. 13.00, 
30: von David Nowack, sen., 1.00, 
uknecht 1.00, 3. Bohnhoff 2.00, 
50, Th. Reinhardt 1.00, F. Fromm 
F. Schröder je 1.00, J. Duft .25, 
temle, & Will, R. Pekie je 1.00, 
1.00, W. Gehrs, H. Gehrs je „50, 
ers Gem. 10.00. Gem. in Garlin- 
bifch von der Gem, in Elf Grove, 
ders Gem. bei Hinfley 7.90. P. 
P. Meyer in Lincoln 20.00. Aus 
0.00. 2te Send. der Gem. des P. 
sm. in Millitadt 12.50. (Summa 


teld: Für F. Müller vom Frauen- 
6.25, vom Miffionsverein 5.00, 
zom Mifjionsverein berfelben Gem. 


Sfeiteoll. Durch P. 9. Haake 5.00. | 


Rt. Dlive für Cand. Potrag 10.00. 
er PP. Löſchen und Drögemüller 

5.00, Bon Hrn. ©. Boye durch 
aſſirer Schmalzriebt für Ingelhart 
HM. zu Warna Kir H. Eblen 13.00. 
3 P. Hallerbergs Gem. für Schwag⸗ 
kaſſe der Gem, für denſelben 11.25. 


field: Miſſionsfeſteoll. durch P. 
ionsfeſt der Gemm. der PP. Löſchen 
ich Kaſſ. Schmalzriedt 1.00. (©. 


ynsfeſteolleeten der Gemm. der PP. 
Coll. des Miſſionsfeſtes in Secor 
Sochzeit in Addiſon 15.25. Gem. 
onsfeſteoll. bei P. H. Haute 25.00. 
ser Appelt zu Rodenberg gef. 11.10. 
er .50. NReingewinn vom Mifftons- 
onsfeſteoll. der Gem. des P. Weffel 
re Miflionsfeitcoll. der Gem. des P. 
1. beim Miffionsfeft zu Champaign 
ft der Gemm. ber PP. Lölchen und 
18feftcoll. der Gentm. Stewardſon 
em. bes P. Katthain zu Hoyleton 
ynsfett in der Gem. des B. C. W. 
nöfelteoll, in Rockford 46.50, und 
Montroſe 25.00. Theil der Mif- 
ana 10,00, zu Barna 5.87. Frau 
Iobi-®em. zu Chicago 3.00. Mii- 
ins Gem. in Gollinsyille 60.00, 


Heidenmifjion: Von Hrn. W. Pieper durch P. Brunn 
5.00. Dankopfer von Vertha Bohl durch P. Reinke 1.00. 

Negermiffion: Von N. N. aus P. Wunders Gem, 1.50. 
Durh €. H. W. Leefeberg in Addiſon von Wittwe N. N. in 
Deutichland 50 Mark— 11.75. Dankopfer von H. 9. aus P. 
Noacks Gem. 2.50. Coll. des Miſſionsfeſts in Secor für Spring- 
field 25.00, und für Negermiff. im Allg. 10.00. Bon Omega in 
Addition 5.00. Coll. auf der Hochzeit des P. Hanſen in Garlin- 
ville 6.50. Gem. in Roc Zsland 10.00. Hr. Anton Ulbricht in 
Crimmitſchau, Sachfen, für Springfield 10 Mart — 2.50, Wil: 
helmine Werner von dort 1.00. Mälfionsfeftcol. durch P. J. 9. 
Haake 15.00. Auf Wieſemann-Klingelbiels Hochzeit gefammelt für 
Springfield, durch P. Rabe 3.55. Mutter Meyer aus Addiſon 
8.00. Miffionsfelteol. der Gem. zu Nokomis 19.00. Theil der 
Mifiionsfeiteoll. der Gem. des P. Blanten 11.00. N. N. aus P. 
Wunders Gem. für Springfield 1.00. Theil ver Coll, beim Mif- 
fiongfeit zu Chempatgn 10.00. Gem. in Carlinville für Spring 
field 13,95. Won den Schulfindern des P. E. Kirchner 1.00. 
Eoll. beim Miſſionsfeſt der Gemm. der PP. Löſchen und Dröge- 
müller 5.00. Miflionsfeftcoll. der Gemm. Stewarbfon und Stras- 
burg 24.50. Coll. am Miſſionsfeſt der Gem. bes P. Katthain zu 
Honleton 35.00. J ber Coll. am Mifliongfeft der Gem. in Dwight 
13.00. Vater Rebbe durch P. Schuricht für New Orleans 1.00. 
F. Filter durch P. Meyer .50. Von den Schülern der 2. Klaſſe 
des P. Feiertag für Negerkinder 3.00. Miſſionsfeſteoll. in Rock⸗ 
ford 28.25. Mitlionsfeftcoll. der Gem. des P. Kowert in Monts 
rofe 8.00. Gem. Brovifo 15.00. Theil der Miffionsfeftcoll. der 
Gem. Havana 10.00, zu Varna 5.00, Hochzeitscoll. von 9. 
Mehling aus P. Wangerind Gem. 13,60, Frau B. Zimmer: 
mann aus ber Jakobi-Gem., Chicago, 2.00. Miffionskaffe von 
P. Dttmanns Gem., Collinsville, 25.00. (S. 8327.90.) 

Wittwenkaſſe: P.XT. J. Großes Gem., Addiſon, 53.70, 
Aus dem SKlingelbeutel der Gem. des P. Wangertn bei Sollit 
14.00. Mutter Meyer in Addiſon 2.00. H. B. aus Addiſon 
8.00. Dankopfer für glüdl. Entbindung jr. Schwiegertochter 
von 9. W. Diefe 10.00, Coll. bei ver filb. Hochzeit der Eheleute 
Dantes durch P. Müller 3.40. Durch Lehrer Köbel von ber Chi: 
cago a D. Meyer durch P. Hölter 1.00. 
Beitrag von P. W. R. Frederking 4.00. Auf W. Arbeiters Kind- 
taufe gef. 3.20. P. H. Meyer in Lincoln 5.00. P. ©. Löber 
4.00. Wittwe Krievemann aus P. Wunders Gem. 2.00. Frau 
B. Zimmermann aus der Jakobi-Gemeinde, Chicago, 1.00. (©. 
8133.30.) 

Judenmiſſion: N. N. aus P. Wunder Gem. 1.50. Coll. 
des Mifiiongfeftes in Secor 4.25. Miffionsfeftcoll, durch P. J. 
9. Haake 5.00, Coll. am Miſſionsfeſt ver Gemm. der PP. Löſchen 
und Drögemüller 5.00. Mifiiongfeftcoll. der Gem. des P. Katt- 
bain zu Soyleton 15.00. Miffionsfeltcol. von P. Ottmanns 
Gem. in Collinsville 5.00. (5. $35.75.) 

Taubſtummen-Anſtalt: Dankopfer von 9. H. aus der 
Gem. des P. Noad 2.50. H. Gufewelle durch P. Schieferdecker 
A > bet Dwight 8.00. Gem. in Dwight 2.00. (S. 

14.50. 

Kichbau in Springfield: P. Liebes Gem. in Wine Hill 
8.00. Gem des P. A. Wagner, Chicago, 32.00. Aus ber Ja— 
cobi⸗Gem. in Chicago von Eh. Freund .25., 3. Bohnhoff 1.00, 
W. Nagel 1.00, Gem. in Effingham 7.21. Gem. des P. Men- 
nide in Rod Island 36.50. F. Milhahn durch P. Bartling 1.00, 
Kaſſ. Tiarks 24.26. Gem. des P. Wunder in Chicago 43.80. 
P. Brauer Gem. in Grete 26.50, Kaſſ. Spilman 10.00. N. N. 
durh P. Wagner, Chicago, 1.00. Gem. in Mattefon 4.00. 
Gem. des P. Eißfeldt in South Chicags 14.00. Kaſſ. Schmalz: 
riedt 4.00. (©. $214.02.) 

Studirende Watfenfnaben aus Addiſon: F. Mil: 
hahn aus der Jaeobi-Gem. In Chicago 1.00. Mic. Moramsti 
durch P. Bartling .25. Lehrer Kathauerd Schüler in Eagle 
Late 3.32. Maria Aron aus P. Wunders Gem. 1.00. Frau 


B. Zimmermann aus der Jacobi-Gem. in Chicago 2.00, Frau | 


Kiſene Möller 1.00, Hr. W. Walter 1.00. (5. 89.57.) 

Engliſche Mijfion: Miffionsfeftcol. der Gemm. ber PP. 
MWangerin und Goſe 12.67. Miſſionsfeſteoll. durch P. 3. 9. 
Haake 5.00. Miflionsfeiteoll. der Gem. zu Nokomis 11.20, 
Gem. in Carlinville 13,95. Miffiongfeftcoll. in Rockford 23.25. 
Miffionsfefteoll. Der Gem. zu Montrofe 8.00. Theil der Miſſions⸗ 
fefteol. zu Varna 3.00, Miffionscoll, aus P. Dttmanns Gem. 
15.00. (©. 892.07.) 

Zur Deckung der Unfoften, die durch Die Krankheit In 
Springfield entftanden find: Durch P. Strieter von ſ. Gem. In 
Proviſo 22.00. Dur Kaſſ. Tiarks 5.00. A. Meyer durch P. 
Reinte .50. Kaſſ. Spliman 83.18. P. Eſtels Gem. 3.00. (©. 
863.68.) 

Emigrantenmiffion: Coll. vom Miffionzfeft in Secor 
5.00. Mifftonsfefteoll. dvurb P. J. 9. Haake 5.00. Miſſions⸗ 
feiteol. der Gem. in Nokomis 10.00. Theil der Miſſionscoll. 
der Gem. zu Havana 5.40. Mifftongeoll. von P. Ottmanns 


Gem. in Eollinsville 11.60. (S. 848.00.) 
Für die Gem. in Lafe Eity, Minn. Bagerihlen: 
Durch P. Brauer in Niles von W. Kolb 2.10, M. Kolb 1.00. 


Collegehaushalt in Milwaufee: P. Müller Gem. in 
Lake View 16.00, 

Schüler in Milwaukee: Sünglingsverein der Jacobi— 
Gem. in Chicago für Alf. Schwarz 30.00. Hochzeitscoll. bei 
Hrn. Dietrich Bertels für M. Flachsbart 6.70. Theil der Mif- 
fionsfefteol. zu Varna für Th. Sippel 13.00. (©. 849.70.) 

Gem. in Fremont, Nebr.: P. Succops Gem. in Chi- 
cago 42.00. Gem. zu Arlington Hights 13.44. (5. 855.44.) 

Deutſche Freifirhe: Durch P. E. Brauer von K. 3.00, 
NR. 1.00, N. N. 1.00. Durch P. Röder von Ch. Theiler 5.00, 
W. K. 1.00. Aus P. Succops Gem. von R. Gahl 5.00. Mutter 
Mever in Addiſon 1.00. H. B. aus Addiſon 1.00. (S. 818.00.) 

Kranke Paltoren und Lehrer: Bater J. Beder durch 
P. Gräf 1.00, ; 

Haushaltsfafje in Springfteld: Gem. des P. N. 
Wagner, Chicago, 33.00. Gem. des P. Meyer in Lincoln 10.00. 
Durch denfelben von F. Filter .50. Dur Kaſſ. Schmalzriedt 
3.00. (S 846.50.) 

Schüler in Fort Wayne: Sünglingsverein der Gem. des 
P. Hölter in Chicago für Stark 15.00. Be ber 
Jakobi-Gem. in Chicago für F. Giefe 15.00, für O. Hamel 15.00. 
Aus dem Neingewinn vom Mifftonsfeft in Kewanee für L. Dor- 
pat 5.00. Frauenverein ber Gem. des P. Wagner in Chicago 


für H. Predel 5.00. Mifjiongfefteoll. der Gem. der PP. Löfchen 
und Drögemüller für F. Buszin 5.00. rauenverein der Gem. 
bes P. Werfelmann für G. Gotſch 15.00. ZJünglingsverein ber 
Gem. des P. Leeb für A. Zitzmann 5.00. Coll. auf Dr. Mießler: 
Wilfenings Hochzeit in Crete für R. Mießler 13.40. Frauen: 
verein dev Gem. des P. Wunder für A. Leutheußer 6.00. Ernte- 
feftcoll. Ver Gem. des P. D. Gräf für Zienler 10.04. Hochzeits- 
coll. bei Dehmke Divenburg durch P. Gräf für denjelben 5.71. 
(©. 8115.15.) 

Studentenin St. Louis: Für G. Möller u. E. Mennide: 
vom Frauenverein der Gem. zu Rod Island je 6.25, vom Mif- 
fionsverein je 5.00, aus der Miffiongeoll. je 8.75. Gem. zu 
Homewood für P. Eickſtädt 7.55. Aug der Mifftonsfeftcoll. durch 
P. Haute für CH. Drögemüller und G. Bücher je 5.00. P. E. 
A. Brauers Gem. in Crete für A. Winter 40.00. Frauenverein 
ber Gem. des P. Wagner in Chicago für P. Eickſtädt 25.00, für 
A. Grambauer 5.00, Miflionsfefteoll. der Gemm. der PP. Löschen 
und Drögemüller für Ch. Drögemüller und ©. Büfcher je 10.00. 
(S. 8137.55.) 

Schüler in Addifon: Für E. Selle: vom Frauenverein 
der Gem. zu Roc Island 6.25, vom Mifjionsverein 5.00, aus 
der Miflionsroll. 3.75, Safobi-Gem. in Chicago für H. Gehrs 
15.00. Qungfrauenverein ter Gem. des P. Engelbert in Cyicago 
für 8. Sramp 15.00, vom Sünglingsverein daſelbſt für 9. 
Chriftopber 15.00. Frauenverein ter Gem. des P. Wagner in 
Shicags für 9. Konow 7.00, für denfelben von mehreren Glie— 
dern ber Gem. 13.00. Aus der Miffionsfefteoll. der Gemm. der 
PP. Löſchen und Drögemüller für P. Buszin 5.00. Auf Schön 
beck-⸗Gipps Hochzeit gel. 16.23. Durch P. Bodelmann in Sollitt 
für Haafe und Holzen 6.80. Durch P. Brüggemann von J. 
Hinrichs .50. Frauenverein der Gem. des P. Wunder für K. 
Haaſe 6.00, (©. #114.03.) 

Waiſenhaus in Addifon: Gem. bes P. Wagner in 
Chicago 28.00. Gem. des P. Hölter in Chicago 11.00. Vom 
Frauenverein der Gem. des P. Heumann in Farina 6.20. (©. 
$45.20.) 

Springfield, Ill., 30. September 1888. 

J. S. Simon, Kaſſirer. 


ñ⸗ 


Eingekommen in die Kaffe Des Minnefota- und Dafota- 
Diftriets: 


Synodalkaſſe: Von P.A. Trapps Gemeinde bei EIE River 
83.80. Präfes Sievers’ Gem, in Minneapslis 8.50. C. Schulz 
daſelbſt 1.00. P. C. Mäurers Gem. in Belvidere 2.00. Durch 
P. Melches von Zac. Walz, Freeman, Dak., 3.00. P. O. Klöters 
Gem. an Valley Creek 8.00. (Summa 826.30.) 

Negermiffion: P. E. Strölinsg Gem. in Fairfield 17.10. 
Theil der Miffionsfeftcollecte von P. Grabarfewig’ Gem. bei Blue 
Earth Gity 18.50. P. N. Landes Gem. in Hamburg 15.00. 
P. J. Fricks Gem. bei Arlington 3.50. P. Th. Krumſiegs Gem. 
derer) 8.00. P. R. Köhlers Gem. in Mountville 5.47. (©. 

7.57. 

Altersſchwache und kranke Baftoren und Lehrer: 
P. W. Friedrichs Gem. in Waconia 12,60. P. A. Müller 5.00. 
(S. 817.60.) 

Arme Studenten aus Minn. und Dakota: Durch 
P. F. Stredfuß, Hochzeitäcoll. bei Uhland-Dreier in Young Ame- 
riea für J. Friedrich in Springfield 7.85. P. €. Niels’ Näh- 
verein in Rocheſter für 2. Martin in Addiſon und für Deffner in 
Milwaukee je 5.00. P. R. Köhler Gem. in Mountville für M. 
Ahner in Milwaufee 6.75. P. A. Hertwigs Gem. in Hollywood 
3.50, in Helvetia 8.50 für &. Eberhardt in Milmaufe. Von 
a St. Paul, für. Ferk in Milwaukee 5.00. (Summa 


Witiwen und Watfen- Kaffe: P. A. Müller 5.00. P. 
€. Roſs' Gem. bet Willow Greef 7.00. (S. 812.00.) 

Waiſenhaus in Addijon: P. A. Müllers Kinder 1.00. 

Kirhbau In Springfield: Durch P. C. Roſs von 9. 
Wilke bet Willow Creek 1.00, 


Judenmiſſion: P. Th. Krumſiegs Gem. in Josco 3.14. 


Pilgerbaus in New York: P. 3. F. Rubels Gem. in 
Lakefield 10.00. 

Freikirche in Deutſchland: Dur P. Melcher von Jak. 
Walz in Freeman, Dak., 2.00. 

Gem. in Gaylord, Minn., deren Kirche vom Sturm 
heimgefucht wurde: Aus Gleneoe von F. Grewe, 3. Grimm je 
1.00, A. Seeland .50, Joh. Kaften 1.00, Wittwe Stubbe, Frau 
Wachholz, Lorenz Eichenmüller, Fr. Dehning je .50, Louifa Hen- 
felmann, 2. Gutjche je .25, F. Albrecht, Sr. Beneke, Wittwe 
Schulz je 1.00, Michael Grimm .50, Heimrich Jenſen, Chr. Möh- 
Fr Tr. Rumge, Frl. Ida Buß, Fr. Walters je .50. (S. 

13.00, 

Innere Mijfton für Minnefota, Dakota und Mon- 
tana: P. €. Strölins Gem. in Fatrfield 20.45. Durch Stud, 
— von der Imm.-Gem. bei Odeſſa 3.25. P. R. Köhlers 

em. in Mountville 6.00. P. J. Fricks Gem. bei Arlington 3.50. 
P. J. Grabarkewitz bei Blue Earth City, Theil der Miſſionsfeſt⸗ 
eoll., 58.00. P. C. Roſs, Kirchweihcoll. in Perch Creek, 14.00. 
P. O. Klöters Gem. in Town Woodbury 4.70, an Valley Greef 
3.05 und 2.93. P. A, Landeds Gem. in Hamburg 10.00, P. 
Th. Krumſiegs Gem. in Josco 30.00. P. J. %. Rubels Gem. 
in Lafefield 20.00. P. F. Stredfuß Gem. in Voung America 
10.00. P. J. Grabartemig’ Gem. bei Blue Earth City 4.75 und 
5.00. P. 9. Schulz’ Gem. tn Faribault 22.50; durch Denfelben 
von Frau Ernft Meyer dafelbft 5.00. (S. 82283. 13. 

Für die Gem. in Zulda, Minn.: P. J. F. 
in Vakefield 11.00. 


ubels Gem. 


Berichtigung. 

Im „Qutheraner” vom 31, Juli, No. 16, unter „Waiſenhaus 
bet Wittenberg“ jollte e8 heißen: Durch Hrn. Louis Köpping in 
Town Woodbury gef. auf ©. Berhumann und Marta Köppings 
Hochzeit, anftatt „Bühman“ 87,50, 


St. Paul, 25, Sept. 1888, T. H. Menk, Kaſſirer. 


Für den Haushalt des Concordia-Seminars mit herzlichem 
Dank erhalten: Von Hrn. F. Köhn sen., Sheboygan, Wis., 
175 Pfd. Fiſche. B. C. Hoffmann, Hausverw. 
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Eingefommen in Die Kaffe des Michigan: Diflriets: - 


Synodalkaſſe: Vom Miffiongfeit in Sand Beach $20.00. 
Durch P. Krüger von Fr. Schumacher 1.00. G. Minkus jr. 
1.00. (Summa 822.00.) 

Baukaſſe in Addiſon: Gemeinde in St. Joſeph 15.00. 
Durch Herrn 8. Schrader in Minden City 5.00. (S. 820.00.) 

Baufaije in Milmwaufee: Gem. in Saginam City 2.50. 

Negermiffion: Dur P. Drudenmiller 11.55. Vom Mifs 
fiongfeft in Lenox 25.00. Durch P. a von Fr. Schumacher 
1.00. Durch P. H. W. Schröder von ®. Stein 2.00. Durch 
Hrn. K. Schrader in Minden vom Miſſionsfeſt 10.00. Vom 
Miffionsfeft in Montague 20.00. Gemeinde in Monitor 2.00. 
Gem. in Big Rapids 6.30. Vom Miffionsfeit in Rojeville 30.00. 
(S. 8107.85.) : 

Taubſtummen-Anſtalt: Aus dem Gotteskaſten in Cale— 
donia 1.00. Durch P. Krüger von Fr. Schumacher 1.00. Durch 
P. H. W. Schröder von A. Härdlein 2.00. Durch Lehrer Helm- 
reich von Frau Mertens 3.00. Gem. in Montague 15.45. Durch 
P. Torney von N. N. 1.00, Durch P. H. W. Schröder von A. 
Härblein 2.00. Frau J. Feldmeier 1.00. Gem. in Maple Hil 
1.91, (©. 828.36.) 

Arme Schüler aus Mihigan: Durd Hrn. 8. Schrader 
in Minden vom Miſſionsfeſt 9.00. Vom Miſſionsfeſt in Mon- 
tague 8.85. Durch P. Torney auf Hierd Hochzeit gel. 6.00. 
Durch P. Arendt auf 8. Döblers Hochz. gei. 4.39. (S. $28.24.) 

Innere Miffion: Gem. in Bt. Joſeph 4.70. Vom Mij- 
fiongfeft in Sand Beach 14,00. Durch P. Drudenmiller 23.00, 
Gemeinde in Adrian 15.00. Vom Miſſionsfeſt in Lenox 60.00. 
Durch P. Krüger von Fr. Schumacher 1.00. Durd Herrn K. 
Schrader in Minden vom Miſſionsfeſt 12.00. Miſſionsfeſt in 
Montague 20.00. Durch P. Torney von N. N. 1.00. Gem. in 
Monitor 4.75. Dom Miffionzfeit in Rojeville 40.00. (Summa 
$195.55.) 

Wittwenkaffe: Durch P. Torney von N. N. 1.00, ©. 
rs jr, 1.00. Dur P. Hantel von fr. Frau 2.00. (©. 

.00. 

Arme Schüler in Addifon: Gem. in Franfenmuth für 
9. Liſt 18.41. 

Arme Schüler in Springfield: Geſang-Verein in St. 
Clair 7.00, und Gemeinde in Lenox 8.40 für Thrun. Durch P. 
Hantel von fr. Gem. für Ingelhardt 4.00. 

Arme Schüler in Soneordta: Durch P. Speckhardt von 
m. Gl. jr. Gem. für Bundenthal 17.00. 

Deutſche Freikirche: Durch P. Krüger von Fr. Schumacher 
1.00. Gem, in Kilmanagh .25. Durch P. Torney von N. N. 
1.00. Gem. in Sranfenmuth 32.20. (S. 834.45.) 

Kranktenkaffein Springfield: Gem. in Kilmanagh 3.75. 
Gemeinde in Montague 3.00. Durch P. Torney von”. N. 1.00. 
Durch P. Gehner von P. W. Schwark 2.45. Durch P. Hantel 
von fr. Gem. 2.75. (S. 812,95.) 

Judenmiſſion: Durch P. Drudenmiller 11.50. 

Emigr.-Miifion: Vom Miffionsfeft in Lenox 13.24. Vom 
Milfiongfeft in Montague 7.00. (S. 820.24.) 

Heidenmilfion: Vom Miffionsfeft in Lenog 20.00. Vom 
Miſſionsfeſt in NRofeville 30.00. Durch P. Mühlhäufer von J. 
M. Förtter jen. 1.00. (S. 851.00.) . 

Kirhbau in Springfield: Durch P. J. Schmidt von 
N. Gremel 2.00. Durch P. Mühlhäuſer von J. M. Förkter fen. 
2.00. (©. 84,00.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Gottesfaften in Galedonia 
1.00. ’ 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. L. Fürbringer 
auf W. Kerns Hochzeit gef. für F. Walther 10.65. 

Gemeinde in Aipena: Gem. in Ealt Saginam 13.00. 
Vom Miffionsfett in Sand Beach 8.00. Gem. in Caledonia 
9.58. Gem. in Big Rapids 4,17. Gem. in Montague 5.00. 
Gem. in Fraſer 32.30. Gem. in Franfenmuth 104.64 u. 41.59, 
Gem. in St. Glair 4.00. Gem. in Adrian 15.00. Gemeinde in 
Turk Lafe 2.98. Gem, in St. Joſeph 9.10. Gem. in New Haven 
3.59. Gem. in Monroe 36.50. Vom MWiſſionsfeſt in Roſeville 
23.00. Durch P. %. Bauer von ©. F. und H. Buchholz .75. 
(S. 8313.15.) Total $922,25, E 

Detroit, 20. Sept. 1888. Chr. Schmalzriedt, Kaffirer. 


.e. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Nehrasfa-Diftricts: 


Innere Miffton: Durh P. ©. H. Beder von feiner St. 
Pauls-Gemeinde 86.35. P. H. Frinde aus der Abendmahlsbüchſe 
1.60. P. J. M. Maiſch von jr. Gem. 4.00. ©. Weller, 
Kirchweihcollecte in Staplehurft, 19.00. P. H. Wehking von C. 
Wiſchhof 3.00. P. S. Meeste, Miſſionsfeſtcoll. ſr. Gem., 20.00. 
P. Ab. Bergt jun., Miffiongfefteoll. fr. und P. Müllers Gem., 
65.00. P. Tr. Häßler, Coll. jr. Gem., 100.00, P. A. Baum: 
böfener von fr. Gem. 2.50. P. %. Hilgendorf, Abendmahlscol. 
ft. Gem., 11,50. P. J. Hoffmann, Miſſionsfeſteoll. fr. Gem. 
in Battle Creek, 41.10. P. P. Schulte, Coll. jr. Gem., 23.33. 
P. 9. Mießler, Miſſionsfeſteoll. ſr. und P. Fiſchers Gem., 89.00, 
Durh Hrn. Win. Hamann von Frau Lügner in Omaha 1.00. 
Hrn. D. Zimmermann, Miffionsfeftcoll. der PP. Bode, Köntg 
und Brakhage, 74.40. P. J. M. Maiſch, Miifiongfefteoll. fr. 
Gem., 20.00. P. 2. Bendin, Miffiongfeitcoll. jr. Joh. Gem., 
22.00. P. Th. Möllering, Mifftonsfeitcoll. fr. Gem. bei Bazile 
Mills, 24.50. P. E. Holm von jr. Gem. bei Werna 2.00. P. 
9. Frinde aus der Abendmahlsbüchſe 1.75. (S. 8532,03.) 

Negermiſſion: P.%. Bendin, Col. fr. Joh.-Gem., 5.00, 
P. So. Meyer von jr. St. Baulus-Gem., 1.91. P. ©. Meeste, 
Miflionsfeftcoll. fr. Gem., 10.00. P. Ab. Bergt jun., Miffiong- 
fefteoll. fr. und P. Müllers Gem., 5.00. P. 3. Hoffmann, Mif- 
fiongfeltcoll. fr. Gem. in Battle Greet, 20.56. Hrn. Hamann von 
Frau Lügner in Omaha 1.00. P. J. M. Maiſch, Miſſionsfeſteoll. 
ir. Sem., 8.00. P. W. Harms, Dankopfer von Frau 9. H., 
5.00. (S. 856.47.) 

Ju denmiſſion: P. S. Meeske, Miffiongfeftcoll. jr. Gem., 
6.50. P. Ab. Bergt jun., Miflionsfeftcoll. jr. und P. Müllers 
Gem., 3.46. (S. 89.96.) 

Emigrantenmtifionin NemXorf: P. Tr. Häßler, Mif- 
fiongfeftcoll. jr. Gem., 6.00. 

Heidenmiifion: P. W. Rudolph von Hrn. W. Weltphal 
5.00. P. J. M. Maiſch, Miffionsfefteoll. fr. Gem., 7.00. P. 
Theo. Möllering, Miflionsfeftcoll. jr. Gem. bei Bazile Mills, 
8.00. (S. 820.00.) 


Synodalkaſſe: P. A. Hofius von fr. Gem. 12.00. P. H. 
Fiſcher von fr. Chriftug-Gem. 10,26. P. Joh. Meyer von fr. 
Bethlehems-Gem. 3.90. Herrn Win. Hamann, Coll. der Omaha⸗ 
Gem., 25.00. (©. 851.16.) 

Predigers und Kehrer-Wittwen und Waifen: P. ©. 
Weller aus dem Klingelbeutel jr. Zions-Gem. 10.00, 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. ©. J. Burger, Abend: 
mahlscoll. jr. Zions-Gem., 8.10. 

Waiſenhaus in Addiſon: P. J. Hilgendorf aus der Spar- 
büchſe von Willie und Ida Groteleuſchen, welche ſammt ihren 
Eltern verbrannten, .81. P. J. Hoffmann von Fritz Eyl 1.00. 
(S. 81.81.) 

Bau in Addiſon: P. J. Kipple von fr. Gem. 7.50. 

Kirchbau zu New Orleans: Miſſionsfeſteoll. der PP. 
Bode, König und Brakhage 37.20. 

Gem. in Fremont: Durch Kajlirer D. W. Roſcher 10.00. 
P. Ab. Bergt jun., von H. 5.00, aus der Abendmahlskaſſe fr. 
Joh.-Gem. 6.50. (©. 821.50.) 

Kranke PaftorenundXehrer: P. G. Weller aus der Spar: 
büchſe der-entichlafenen Bertha Dähling 2.00. 

Sächſiſche Freikirche: P. ©, Weller aus dem Klingelbeu- 
tel jr. Zions-Gem. 10.00, 

Taubftummen-Anftalt: P. G. Weller aus dem Klingel- 
beutel ir. Zions-Gem. 10.00. P. W. Harms von einzelnen Glie- 
bern fr. Gem. 5.00. (S. 815.00.) Xotal 8788.73, 

Berichtigung. 

In No. 18. Iefe mannureinmal: von P.E, Holm, Hoch— 
zeit3=&ollecte für Innere Miffion 3.05, anftatt zweimal! 
Die Totalfumma für Innere Miſſion wäre dann nur 482.25 an- 


ftatt „485.30%. 
Lincoln, 11. Sept. 1888. 3.6. Bahls, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Weſtlichen Difiriets: 


Synodalkaſſe: Von P. Freie8 Gemeinde bei Hanover 
810.00. P. Janzow in St. Louis, zurüderitattetes Reiſegeld, 
6.00. P. Schwankovskys Gem. in Baden 3.10. (©. 819.10.) 

Progymnafium in Concordia: Dur P.Nething in 
Lincoln von Wittwe Eckhoff 1.00. 

Innere Miffton im Weiten: P. Grupes Gem. in Eis— 
leben, Miffionsfefteollecte, 20.00. P. Profts Gem, in Gorning, 
Mifftonsfeftcoll., 15.75. Durch Präfes Biltz in Concordia von 
Frau Niermann 1.00, von N. N. 1.50. Durch P. Hüfchen, 
Miſſionsfeſteoll. der Gemeinden in und bei Cape Girarbeau, 30,00. 
Durch Prof. Günther, Col. am Stiftungsfelt des Jungfrauen- 
Vereins in Kirkwood, 3,65. Durch P. Matthes, Miſſionsfeſt⸗ 
coll. jr. Gem. in Verrypille, 10.25. (S. 882.15.) 

Negermiſſton: P. Grupes Gem. in Eisleben, Miffiongfeft- 
coll,, 8.65. P. Profts Gem. in Corning, Miffiongfeitcoll., 15.75, 
Durch P. Netbing in Lincoln von Herm. Edhoff 2.00, Johann 
Kreißler, F. Gerken, 8. Kreißler jen., Chr. Heffe, H. Noack und 
Wittwe Eckhoff je 1.00, 2. Kreißler und 9. Rotermund jr. je .50. 
Durch Präjes = in Concordia von fr. Gem. 15.00, von 9. 
Bäpler ſen. 5.00. Durch P. Hüſchen, Miflionsfeftcoll. der Gemein- 
den in und bei Gape Girardeau, 10.85. Dur Prof. Günther 
von ber Gem. in Kirkwood 3.75. Durch P. Matthes, Miſſions⸗ 
feftcoll, fr. Gem. in Perryville, 5.00. Durch Hrn. Weinhold 
von P. Zſchoches Gem. in Frohna für den Bau der Negercapellen 
in New Orleans und Springfield 20.75. (©. 893.75.) 

Englifhe Miffton: P. Grupes Gem. in Eisleben, Mij- 
fiongfeitcoll., 10.00. P. Profts Gem. in Corning, Miſſionsfeſt⸗ 
coll., 15.75. Durch P. Hüjchen, Mifftonsfeftcoll. der Gemein- 
den in und bet Gape Girardeau, 14,00, Durch P. Matthes, Mif- 
fiongfeftcoll. jr. Gem. in Perryville, 5.00. (S. 844.75.) 

Judenmiſſion: Durch Prof. A. C. Burgborf von 3 Freun- 

a =. Riten in Huftisford, Wis., gefandt durch J. Panettt, 
ur sı 8% . 
Wittwenfaffe: P. Nething in Lincoln 2.00, von Frau 
Herm. Eckhoff 2.00. Durch P. Heyne von Heine. Mießner bei 
Mora 5.00. Dur) P. Frefe in Hanover von fn. Schulfindern 
2.26. (©. 811.26.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Nething in Lin- 
coln von Herm. Eckhoff 1.00. Dur P. H. Sted in St. Louis 
von Frau Wifchmeyer 1,00. (&. 82.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: Dur P. Heyne, geſ. 
auf Joh. Borchers bei Mora Kindtaufe, 4.05. 

Arme Studenten in Springfield: Durch Frau Schä- 
perfötter vom werthen Frauenverein In. P. 9. Sieds Gem. in 
St. Louis für Paul Franfe 25.00. Durch P. Janzow in St, 
Louis von A. Biſchoff 3.00, von NN. .70 für Paul Franke. 
(S. $28.70.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Heynes Gem. in Lake Greef 

00 


Walther-Denkmal: Durch Präſes Biltz in Concordia von 
ir. Gem. 7.50, von H. D. B. 1.00. (S. 88.50.) 
Pilgerhaus in New York: Durch A. Biſchoff in St, 


Louis 1.30. 
St. Louis, 1. Det. 1888, 9.9. Meyer, Raffirer, 
2321 N. 14th Str. 


—«⸗ 


Mit herzlichem Dank erhielt der Unterzeichnete: Für A. Rufch- 
haupt durch P. N. H..T. Dau 830.00, Weihnachtscolleete; für 
Stard durch P. A. Wangerin in Joliet, Ill., von feiner Gemeinde 
5.00; für R. Kregichmar Durch P. %. Ottmann vom Jungfrauen 
verein 10.00, vom Frauenverein 10.00; für E. Georgii durch P. 
G. Löber von ſr. Gem. 5.00; für W. Lüſſenhop durch P. H. 
Schöneberg von jr, Gem. u. dem Frauenverein 75.00; für arme 
Schüler durch P. C. Groß vom Frauenverein fr. Gem. 15.00; 
für M. Dorn 6.45; gel. durch Hrn. Koſter auf der Hochzeit von 
H. Deterding in Pleaſant Ridge, ZU; für Chr. Dremes durch 
P. Chr. Hochftetter von fr. Gem. 10.00; für M. Dorn, get. auf 
der Hochzeit Bartels-Schönemann, 14.45; für arme Schüler durch 
P. 6. M. Zorn vom Frauenverein fr. Gem. 20.00; für T, Meyer 
durch P. Daib, gef. auf der Hochzeit Blommberg-Huſer, 13.00; 
für F. Jaap dur P. L. Lochner aus der Stubentenfaffe fr. Gem. 
19.00, vom Frauenverein 10.00, vom Sungfrauenverein 20.00; 
für A. Sigmann durch P. Müller in Lake View vom Sungfrauen- 
verein fr. Gem. 10.00; für Chr. Drewes durch P. Chr. Hodh- 
ftetter 9.00. 

Fort Wayne, Ind., 28. September 1888. H. Dümling, 
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Für Die engliſch⸗lutheriſche Miſſion 


erhalten: Durch Hrn. P. G. Markworth, gef. auf dem Miffiong- 
feſte der Gemeinden zu Jonesville, White Creek und Waymang- 
ville, Ind., $15.90. j C. F. Lange, Kaſſ. 


— ⸗ 


Erhalten durch Herrn P. Brömer Coll. fr. Gem. 826. 00 für 
Stud. Klaufing, vom Frauenverein fr. Gem. 15.00 für denſelben. 
M. Günther. 


.— 


Für den Slirhbau in Elay Gentre ferner erhalten: Miffionsfeft 
Gollecte der Gemeinden um Palmer 848.30, Alexander. 
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9. Dümling. 


Mehrfiimmiges Choralbud zu Dem — —— 


für Evangeliſch-Lutheriſche Gemeinden Unge⸗ 
änderter Augsburgiſcher Confeſſion. Heraus: 


gegeben von Karl Brauer. 
Luth. Concordia-Berlag. 1888. 


Daß jeßt, nachdem erft vor zwei Jahren ein Choralbuch in 
unjerem Concordia-Verlag an's Licht geftelt worden tft, ſchon 
wieder ein ſolches ericheint, Hat verjchiedene Urfachen. Zunächſt 
erwies fich der Umfang des Choralbuchs von 1886 als der Ver: 
breitung desjelben hinderlich, indem eben Die Aufnahme einer An- 
zahl Choräle, Die zwar manchem Organiften erwünfcht famen, 
mit denen aber Doch nur einem Eleineren Kreiſe gedient ift, nicht 
ohne Einfluß auf ven Preis des Buches hatte bleiben können. 
Dies neue Choralbuch enthält nun über Hundert Nummern went: 

er als das von 1886, nämlich; 240, und der Preis konnte natür- 
ich Dem entiprechend niedriger, nämlich auf $1.50, gelegt werben. 
Doc wird man die hier gebotene Auswahl aus dem reihen Schag 
vorhandener Choralmufif überall, wo unjer Geſangbuch gebraucht 
wird, genügend und wohl noch über Gerüge reichhaltig finden. 
— Ein anderer Wunjch, dem durch Die Herausgabe biefes neuen 
Choralbuchs Rechnung getragen worben tft, war der nach einem 
andern Format, als man e8 für das Choralbuch von 1886 ges 
wählt hatte; das neue Buch erfcheint nämlich nicht in Hoch-, fon- 
dern in Querformat, Zum dritten wollte e8 doch Vielen nicht 
gefallen, daß man in dem großen Choralbuch den Noten feinen 
Text beigegeben hatte, und auch in dieſem Stüd ift man dem 
laut gewordenen Wunfche bei ber Herausgabe des neuen Buchs 
nach gekommen und hat g den Noten auch den Text geſetzt. End⸗ 
lich it auch auf einige Wünſche Hinfichtlic) der Tonart und des 
Tonfages Rücklicht genommen worden, und daß wir bier über- 
haupt eine gediegene muftfalifche Arbeit vor ung haben, verbürgt 
ja der Name des geehrten Herrn Herausgebers viel kräftiger, als 
das eine Begutachtung von unferer Seite vermöchte, dge denn 
dies auch mit vorzüglicher Sauberkeit und Sorgfalt ausgeltattete 
Buch recht viele Freunde finden und dazu an Hkem Theile bei- 
tragen, daß unfer amerifanifch=Iutheriiches Zion der fchönen 
Goltesdienſte des HErrn ſich freue. A. G. 


St. Louis, Mo. 


Soeben erſchienen: 


Amerikaniſcher Kalender 


für 
deutfche Lutberaner 


auf das Jahr 1889 nad) der Geburt unfers HErm 
JEſu Chrifti. 
Preis: 10 Cents. 
Der Luth. Concordia Verlag. 


Beränderte Adreſſen: 


Rev, F, Bauer, Hillsdale, Mich. 

Rev, Friedrich Busse, Box 15, Ogden, Boone Co., Iowa. 
Rev. M. T. Holis, Honey Creek, Cole Co., Mo, 

Rey. H. Kollmorgen, Caroline, Shawano Co., Wis. 

Rev. G. Landgraf, Pattonville, St. Louis Co., Mo, 

Rev, H. Rathjen, Bonduel, Shawano Co., Wis. 

Chr. Eckhardt, 144 Ruble Str., Chicago, Ill, 

J. Feussner, 320 Sherbrook Str., Cleveland, Ohio. 

Wm. Frank, 149 Grove Str., Brooklyn, E.D.,N.Y. 

E. Rosen, Salt Creek, Du Page Co,, Ill. 


Der „Lutheraner““ erſcheint alle — Tage für ben jährlihen Sub. 
— s von einem Dollar für bie auswärtigen Subferibenten, die 
enfelben vorauszubezahlen haben, Wo berfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben Die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen, 
; a Deutſchland wird der „Lutheraner“ per Poft, portofret, für 31,25 ver, 
andt. 

Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder ıc. ent⸗ 
halten, ſind unter der Apreffe: Luth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel 
A al Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Lo! 
zuſenden. 


Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Au⸗ 
zeigen, Quittungen, Adreßperänderungen 2c.) enthalten, finh unter her 
Anrefie: „Luthipraner‘, Concordia Seminary, an bie Kebartion zu 
ſenden. 


Mo., anhera 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evan, 
Nebigirt von dem Lehre‘ 


St. Loui 


44. Jahrgang. 


Ehrendentmal 


des feligen 


Dr. Karl Ferdinand Wilhelm Walther. 


; (Bortiegung.) 

Gefegnete Amtswirffamfeit — Gemeindeordnung — Drei: 
einigfeitsfircde — Gonferenz bei Walther in Sachen der Lehr: 
anftalt in Berry County und des Grabau'ſchen „Hirten⸗ 
briefs“ — Bünger Walther’3 treuer Gchülfe. 


Die Gemeinde hatte indeß unter der gefegneten 
Amtswirkfamfeit Walther’s auch nach außen zuge- 
nommen, doch noch mehr erftarkte fie innerlih. In 
den Gemeindeverſammlungen ward die Lehre fleißig 
‚getrieben. Anfangs wurden befonders folche Lehren 
beſprochen, welche fih auf den vorliegenden Streit 
bezogen, hernach aud) andere. Cine Gemeinde: 
ordnung und eine Vorfteherorbnung wurden ent: 
worfen und für verjchiedene Paragraphen ber erfte: 
ren und für die irhlicde Ordnung der Laienälteften 
in manchen Berfammlungen Zeugniffe unferer Lehrer 
von Walther vorgelegt und befproden. Der bier: 
zulande gebräuchlihe Name „Kirchenrath“ wurde 
verworfen. Obgleich die Gemeinde noch in fümmer: 
lihen Berhältniffen ſich befand, forgte fie doch früh- 
zeitig für die Armen in ihrer Mitte und entwarf eine 
Armenkaſſenordnung, unterftügte die Anftalt in Berry 
County, ja, vergaß auch ausmwärtiger Armen nicht 
und erhob 3. B. im Sommer 1842 eine Collecte für 
die Verunglückten Hamburg's. 

Die Gottesdienſte wurden bis Spätherbſt 1842 — 
mit einigen Unterbredungen *) — in dem Unterraum 

der Episcopalkirche (Christ Church) gehalten. Da 
* aber der Vorſtand diefer Kirche immer mehr Schwie- 
rigfeiten machte und fonft fein Local zu befommen 
war, fo mußte die Gemeinde bald daran denken, ein 


J eigenes Gotteshaus zu errichten. Im Januar 1842 


begann man über den Bau einer Kirche und den An— 
kauf eines Bauplatzes zu ſprechen. Ein Platz an der 
Lombard Straße zwiſchen der 3. und 4. Straße ward 
angekauft und der Bau vergeben. Bei den über den 


*) Einige Male in einer proteſtantiſchen Kirche und auch im 
(gemietheten) Schulraum. 
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gegeben von der Deutfhen Evangelifd 


— — 


Lutheriſchen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Redigirt von dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


St. Louis, Mo., den 23. October 1888. 
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; proteftantifchen Kirche und auch im 


Bau gepflogenen Verhandlungen ſprach Walther den 
Wunſch aus: 1. daß der Name der Kirche nicht der 
eines Menjchen fei, 2. daß er ein Bekenntniß ent: 
halte, und 3. daß er nicht fogleich ven Spott der Welt 
errege. Die Kirche erhielt dann den Namen „Drei: 
einigfeitsfirche”. In Bezug auf diefen Namen heißt 
es in dem von Walther verabfaßten und im Grund: 
ftein niebergelegten Document, in welchem aud Nach: 
richt über das Entftehen, die Schidjale und den in: 
neren und äußeren Zuftand der Gemeinde gegeben 
ward: „Wiſſe es, o Leſer, wer du aud) fein magit, 
darum haben wir unserer Kirche den hoben und hei- 
ligen Namen ‚Dreteinigfeitskirche‘ gegeben, weil wir 
feinen andern Gott für den wahren erkennen, als 
den breieinigen, Gott Vater, Gott Sohn, Gott Hei: 
ligen Geift, wie er fih uns in feinem Wort geoffen- 
bart hat. Wiſſe es, o Zejer, nur dazu haben wir den 
Grund zu unjerer Kirche gelegt, daß darin das reine 
Wort Gottes nach der Auslegung ber apojtolijchen 
und nad) ihr der evangelifch-lutherifchen Kirche uns 
und unjern Nachkommen verfündigt und Die heiligen 
Sacramente, die heilige Taufe und Das heilige Abend: 
mahl, nach der Einfegung JEſu Chrifti, des einge: 
bornen Sohnes Gottes, von berufenen Dienern ber 
Kirche verwaltet werben.“ Eine vorgefundene Notiz 
von Walther lautet: „Am 22. Juni 1842 wurde 
ohriftlich die Nahriht in den Grund unferer Drei: 
einigfeitsfirche gelegt, daß zu dieſer Zeit die Ge— 
meinde beftanben habe der Seelenzahl nach aus 325 
Seelen, nad) der Selbftändigfeit aus 131 einzelnen 
Perſonen, nad) der Stimmfähigfeit aus 112 Glie- 
dern.” Am 2. Sonntage des Mdvents, dem 4. De- 
cember 1342, ward die Kirche eingeweiht. 

Im Frühjahr 1843 ward die Gemeindeordnung, 
nachdem fie in vielen Gemeindeverfammlungen, mit 
Bugrundelegung von Zeugnifjen unferer Iutherifchen 
Belenntniffe und lutherischen Kirchenlehrer, gründ— 
lich durchgeſprochen war, unterfchrieben. Bei der 
Aufforderung zur Unterſchrift hob Walther folgende 
vier Bunfte hervor: 1. daß es Gottes Wille jei, daß 
eine jede Gemeinde ihre Ordnung habe, 2. daß Gott 
feinen Kindern Freiheit gegeben habe, alles einzu: 
richten nad) ihren Bebürfnifien, 3. daß wir die Kirche 
jeder Zeit hierin ala Vorgängerin haben, und 4. daß 
eine Ordnung namentlich hier in dieſem Lande noth- 


wendig ſei, wo die Obrigkeit fich der Kirche nicht an 
nehme. 

Im Sommer 1843 zogen Walther und feine Ge: 
meinde bie Förderung der Anftalt in Berry County 
ernftlid) in Betradt. Die gerade in St. Louis an- 
mejenden Paſtoren Löber, Gruber, Fürbringer und 
Schieferdeder lub die Gemeinde ein, am 22. Juni 
in ihrer Berfammlung zu erfcheinen und ihre An- 
ihten betreffs der Anjtalt vorzulegen. Man er: 
fannte klar die Nothwendigkeit einer jolden Anftalt. 
Dan hielt es für wünſchenswerth, daß die Anftalt 
nad) St. Louis verlegt werbe, doch ſah man, daß ber 
Plan zur Zeit noch nicht ausführbar fei. Auch wurde 
beantragt, daß die Anftalt ein Inſtitut der Iutheri- 
fhen Gemeinden in St. Louis und Perry County 
werde, damit fie mehr Feftigkeit gewinne. In jpä- 
teren Verfammlungen wurde bie Berathung fort: 
gefeßt. Candidat Gönner wurde ala Candibat für 
das Lehramt am College vorgefchlagen. Es bildete 
fih eine „Setellichaft für das College”, welche die 
Sade der Anftalt in die Hand nahm. Candidat 
J. J. Gönner wurde als Nector für die Anftalt be- 
rufen. Die Perry Countyer traten der Berufung 
bei. Am 18. März 1844 beichloß die Gemeinde, bie 
Collegefahe als Gemeindeſache zu betrachten, und 
die Anftalt, wenn auch nur durch freiwillige Bei- 
träge, zu unterftügen. Und die gewährte Unter: 
ftügung war in der That eine für die damaligen Ver: 
hältniſſe gar reichliche. 

Die erwähnte Zufammenfunft der Baftoren hatte 
noch einen andern Zwed. Es handelte fih um eine 
gemeinfame Antwort auf den jogenannten „Hirten: 
brief” des Baftor J. A. A. Grabau in Buffalo, New 
York. Diefer Paſtor Grabau war der Führer einiger 
aus Preußen eingewanderten lutberiihen Gemein: 
ben, welche fi in und um Buffalo, New Norf, und 
in Wisconfin niedergelafjen hatten. An dieſe Ge: 
meinden richtete er unter dem 1. December 1840 
einen „Hirtenbrief”, um fie betreffs Berufung in’s 
Predigtamt, Kirchenordnungen 2c. zu belehren und 
zu ermahnen. In demſelben ſprach er aber ganz 
gefährliche Grundjäge aus in Bezug auf dag gegen 
jeitige Verhältniß zwifchen Predigern und Gemein- 
den, Ordination, Kirhenordnungen 2c. Der „Hir: 
tenbrief” war auch den ſächſiſchen Paſtoren zur Be— 


mm. — — 


170 


- 


gutachtung zugelandt worden. Diefe waren nämlich 
nicht lange nad) ihrer Ankunft in Amerika mit Baftor 
Grabau in Buffalo und Paſtor Kraufe in Wisconfin 
in briefliche Verbindung getreten und hatten fich nicht 
wenig der Hoffnung gefreut, daß fie ganz vornehm⸗ 
lich mit dieſen Glaubensgenojjen in einer ebenfo kirch⸗ 
lich entichiedenen, als brüderlich vertrauten Gemein- 
ſchaft des Glaubens und bes Belenntnifjes würden 
fiehen fönnen.*) Sie hatten bisher ihre Bedenken 
darüber „bloß in Fürzeren Andeutungen“ ausge: 
proben, Es galt aber, eine ausführlichere Be- 
urtheilung des „Hirtenbriefs“ zu verabfaffen und 
dem Baftor Grabau zufommen zu laſſen. 

Ueber diefen doppelten Zwed der erwähnten Zu: 
ſammenkunft der ſächſiſchen Paftoren in St. Louis 
fohrieb der jel. Paſt. Gotthold Heinrich Löber in der 
genannten „Beurtheilung” des Hirtenbriefs, batirt 
St. Louis, den 3. Juli 1843, u. a.: „Wie viel gäbe 
es gemeinschaftlich zu beſprechen und zu berathen, 
was dur ſchriftlichen Austauſch ſchwerlich jemals 
erjegt werden wird! Wie wichtig märe nur der Eine 
Gegenftand einer gemeinfchaftlih zu errichtenden 
Lehr- und Erziehungsanftalt für Fünftige Lehrer 
unferer Gemeinden! Eben diefe für uns alle fo 
wichtige Angelegenheit hat nad) dem Weggang uniers 
Freundes Brohm**) mich und meinen Amtsbruder 
Gruber vorzugsweife veranlaßt, eine Reife hierher 
nah St. Louis zu maden und uns bier, wo id 
gegenwärtigen Brief ſchreibe, mit unferm Tieben 
Amtsbruder Walther und feiner Gemeinde darüber 
zu beipreden. Unter ben wiederholten Berathungen, 
die wir darüber mit Baftor Walther und feiner Ge- 
meinde gehabt haben, wurde natürlich auch des in 
Ihrem lebten Briefe ausgefprohenen Wunſches Er: 
wähnung gethan, daß in gegenfeitiger Verbindung 
Ihrer und unferer Gemeinden eine ſolche Anftalt 
bald zu Stande fommen möchte. Ach brauche wohl 
nicht erft zu verlichern, wie ſehr auch uns und unfern 
Gemeinden fo eine Verbindung, wozu Gott in Gna- 
den feinen Segen verleihen wolle, zum Troft und zur 
Freude gereichen würde. Gewiß wird aber eine der: 
artige Vereinigung zu einem ſolchen Zweck nur dann 
wahrhaft gefegnet fein, wenn wir uns über dieſen 
und jenen Punkt unfers Glaubens und Belennt- 
nifjes, worauf wir dann in Einigfeit des Geiftes 
mit einander bauen wollen, noch etwas ausführlicher 
verftändigt haben, als es bisher der Fall war. Na- 
mentlich waren wir Ihnen ein tieferes Eingehen in 
den Inhalt Ihres uns gütiaft mitgetheilten Hirten- 
briefs vom 1. December 1840 bisher noch ſchuldig 
geblieben und wurden daran nicht nur vor einem 
halben Jahr und jebt wieder vor einigen Wochen 
duch Herrn Paſtor Krause jehr nachdrücklich erinnert, 
fondern aud) in diefen Tagen von der hiefigen Ge— 
meinde dazu aufgefordert, uns über einige Punkte 
jenes Hirtenbriefes mit Ihnen zu verftändigen, deren 
nähere Erörterung bei unfern zeither mit Ihnen ge: 
wechjelten Briefen über jo manchen andern zunächſt 
vorliegenden Begenitänden immer nod) rüditändig 
geblieben war. Wir haben uns daher bei unjerm 
gegenwärtigen Beiſammenſein ernftlih daran ge: 
macht, jenen Ihren Hirtenbrief nochmals fo genau 
durchzugehen, als Sie felbit dazu aufgefordert haben, 
und bitten Sie, dasjenige, was wir Darüber in gegen: 
wärtigem Schreiben gemeinſchaftlich mit unferm 
theuern Amtsbruder Walther nad) Gottes Wort und 
Ruther’s Lehre erfannt und zu weiterer Prüfung 


*) Siche „Rutheraner?, Jahrg. 3, ©. 30. 
**) Sand, Brohm hatte den Ruf an eine Gemeinde in New Vork 
angenommen. ' 


Ihnen vorgelegt haben, nicht nur in brüderlicher | Dr. Martin Luther ermie| 


Liebe von uns aufzunehmen, fondern auch dem Herrn 
Paſtor Kraufe mit freundlicher Begrüßung von uns 
fo bald als möglich gütigft mitzutheilen. Sollen 
wir zuvörderft ein fummarifhes Urtheil über den 
Anhalt des Hirtenbriefes geben, jo feheint uns dabei 
einestheils Hinfichtlih der jo jehr hervorgehobenen 
alten Kirchenordnungen Wefentlihes und Unmejent: 
liches, Göttliches und Menſchliches verwechfelt und 
fomit die Hriftliche Freiheit beſchränkt, anberntheils 
aber dem Predigtamt mehr, als ihm zukommt, zuge= 
Ichrieben und fomit das geiftliche Prieſterthum ber 
Gemeinden hintangefeßt zu werden.” *) 

Wer fieht hier nicht die herrliche Frucht der An: 
fechtungen und Kämpfe, die Walther und feine Mit: 
arbeiter zu beftehen hatten? Der gnädige Gott hatte 
fie aus gefährlichen, romanifirenden Lehren heraus: 
geführt und fie Die Herrlichkeit der bibliſch-lutheriſchen 
Lehre von Kirche, Predigtamt, hriftlicher Freiheit 
u.a. erkennen laſſen, und fo fie zu Werkzeugen be— 
reitet, die diefen anderwärts auftauchenden Irrungen 
muthig entgegen treten, dagegen die biblifch-Tuthe- 
riſche Lehre tapfer vertheidigen follten. Walther 
fchrieb fpäter: „Es ift uns fein Zweifel, hätte fich 
Gott nad feiner unergründlihen Barmherzigkeit 
unfer nicht angenommen und uns über unjere roma- 
nifirende Lehre und Praris nicht mit Gewalt bie 
Augen geöffnet, jo würden wir nicht nur hier allein 
zur Berftörung der Chriftenheit gewirkt haben, jon- 
dern aud) endlich ewig verloren gegangen jein. — — 
Aber, o des treuen Gottes! Was Satan bös zu 
machen gedachte, das gedachte Gott gut zu maden. 
Hier mußten wir erft Durch unfere Irrthümer bis an 
den Abgrund zeitlihen und ewigen Verderbens ge: 
führt werden, um fodann, daraus durch Gottes Er: 
greifen ohne unfer Zuthun errettet, Daß wir jo jagen, 
als gebrannte Rinder gegen diejelben ander: 
wärts auftaudenden Irrthumer defto un- 
beweglicher zuzeugen.” (Zutheraner, Jahrg. 14. ©.2. 
Anın.)— Grabau konnte jeineromanifirenden Grund: 
fäße nur in einem verhältnigmäßig Eleinen Theil der 
biefigen lutheriſchen Kirche zur Geltung bringen. 

Im Frühjahr 1844 beichloß die Gemeinde, Wal: 
thern eine Erleichterung in der Amtsverwaltung zu 
verihaffen und einen Gehülfen zu berufen. Die 
Wahl fiel auf den Gandidaten 3. F. Bünger, der 
feit dem Sommer 1840 bie Gemeindeſchule über: 
nommen hatte. Die Annahme des Berufs Seitens 
Büngers verzögerte fi, da er von einer Landge— 
meinde in St. Louis County berufen worden war. 
Er nahm dann doch den Beruf als „zweiter Paſtor“ 
an, da ihm geftattet worden war, die Landgemeinde 
als Filial alle vierzehn Tage zu bedienen. Walther 
hatte an ihm einen überaus treuen Gehülfen. 

(Fortiegung. folgt.) 


(Eingejandt.) 
Zur Vorbereitung auf das Neformationsfeft. 


Das Neformationsfeft ift wieder nahe. Cs tft 
das für alle treuen Zutheraner ein großes Freuden- 
feft, an welchem fie Gott für die großen Wohlthaten, 
die er feiner Kirche durch fein auserwähltes Rüftzeug 


*) Siehe: „Der Hirtendrief de Herrn Paſtors Grabau zu 
Buffalo vom Jahr 1840. Nebft den zwiſchen ihm und mehreren 
lutheriſchen Paſtoren von Miffourt gewechfelten Schriften. Der 
Deffentlichkeit übergeben als eine Broteftation gegen Geltend- 
machung hierarchiſcher Grundſätze innerhalb der lutheriſchen 
Kirche.“ S. 21f. 
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Dr. Martin Luther erwieſen hat, gemeinſchaftlich 
mit lauter Stimme loben und preifen. — Zur Bor: 
bereitung auf dieſes Felt unferer Kirche fei Hier Eini: 
ges aus einem alten Predigtbuche mitgetheilt, näm- 
lich aus der Poftile Simon Pauli, der heiligen 
Schrift Doctor und Profeffor, geft. 1591. In fei: 
ner Predigt über das Evangelium des 13. Sonntags 
nah Trinitatis jagt er zu den Worten: „Selig 
find die Augen, die da fehen, das ihr 
fehet” 2c. Folgendes: 

=; Unfere Zeit, in welcher die Lehre des Evangelii 
duch Doctor Luther wieder an den Tag gebracht 
und von des Pabſts Unflath ift gereinigt, ift auch 
eine güldene und felige Zeit. Und wir können 
unfer Glüf und Seligfeit, welche viel größer ift, 
denn fie mit menſchlichen Zungen könnte ausgeredet 
werden, etlihermaßen erkennen, fo wir die papiftifche 
Blindheit und Finfterniß in der Lehre halten gegen 
das helle, Flare und mweitleuchtende Licht des Evan: 
gelii, welches uns fcheint. Es find wahrlich jelig 
unfere Augen und Ohren, die das fehen und hören, 
was viel von unfern Voreltern im Pabſtthum zu fehen 
und zu hören begehrt und gewünſcht haben. 

Die papiftiichen Pfaffen haben ihren Zuhörern ge: 
zeiget und geweiſet Todtenbein, welche oft nicht von 
den verftorbenen Heiligen, jondern von Dieben, Mör: 
dern und andern böfen Menſchen, ja, oft von Pfer- 
den, Ochſen und dergleihen unvernünftigen Thieren 
geweſen find. Unserer Kirchen Prediger aber zeigen 
mit Zohanne dem Täufer JEſum Chriftum, Gottes 
Sohn, und fpreden: Siehe, das ift Gottes Lamm, 
welches der Welt Sünde trägt. Die Papiften füh- 
teten und leiteten ihre Zuhörer von einem ftummen 
Götzen zum andern und verließen den HErrn, bie 
lebendige Duelle, wie Jeremias klagt Kapitel 2, und 
machten ihnen hie und da ausgehauene Brunnen, 
die Doch Löcheriht waren und fein Wafler gaben. 
Unfere Prediger aber führen ihre Zuhörer zu dem 
lebendigen Gott, welcher die rechte lebendige Duelle 
ift, voller Fräftigen, heilfamen Troſtes. Demnach 
find unſere Augen felig, welchen der HErr Chriftus 
und fein himmlifcher Vater und der Heilige Geift, 
die lebendige Duelle, gezeigt wird. 

Die Papiften lehrten, der HErr Chriftus wäre 
Menſch geworden, hätte den Tod gelitten und wäre 
von den Todten aufgeftanden und zu Himmel ge: 
fahren, auf daß er uns zwar die Thür zum Himmel: 
reih, fo durch den Fall Adams war zugefchloffen, 
öffnete, aber wir müßten durch unfere gute Werte 
felbft Hineingehen. Daher ſprachen fie: Der Glaube 
an Ehriftum führe uns auf den rechten Weg des ewi— 
gen Lebens und Himmelreichs; die Hoffnung führe 
uns durch viel Kreuz hindurch; die Liebe aber bringe 
erft in den Himmel hinein. Dagegen lehren wir, 
daß uns Chriftus nicht allein die Thür zum Himmel: 
teih aufgemadt bat, jondern auch, daß er uns 
allein, ohn unfere gute Werke, hineinführe. Denn 
er ift die einine enge Pforte zum Himmel und der 
Meg und die Wahrheit und das Leben. Apoft. 4.: 
Es ift in feinem Andern Heil, ift auch fein anderer 
Name den Menſchen gegeben, darin wir follen felig 
werden. 

Wenn das Eingehen in das ewige Leben ftünde auf 
meinen Werfen, könnte ich nimmermehr fröhlich fein 
und fönnte nimmermehr gemwiffen Troft, Hoffnung und 
Glauben haben. Darum ſpricht St. Paulus Röm. 4.: 
Die Gerechtigkeit muß durch den Glauben fommen, 
auf daß fie fei aus Gnaden und die Berheißung feft 
bleibe. Weil aber die Papiſten die Seligfeit nicht 
auf den Edftein Jfſum Chriftum, wider welchen die 


Pforten der Hölle nichts vermögen, fondern auf ihre Leute ſchrec 
eigene Werke gründen, verftehen fie jelbft, daß ihr | die Schrift 
Slaube nicht kann feft fein. Daher lehren fie wei: | Seelen deri 
ter, daß man nicht fönne gewiß fein von feiner Selig: | fenntniß un 
feit, jondern man müſſe des Belten hoffen. Bes | jchlafen, x 
ftätigen alſo den Zweifel an der Seligfeit, welchen | dem Angef 
fie auch mit diefen deuten Reimen an den Tag | werden; wi 


geben: ale Seelen der 
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Ich fahre, und weiß nicht wohin, Stuhl Gott 
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Weil aber wir in unfern Kirchen zum Fundament | Selig find 

oder Grumdfeft unferer Seligfeit haben nicht eigene | YOn nun arf 

Werke und Heiligkeit, fondern JEſum Chriftum, da- Hand und I 

find unfre ' 


von St. Paulus 1 Cor. 3. ſpricht: „Einen andern \ 
Grund kann zwar niemand legen außer dem, der ſolches ſehei 
gelegt iſt, welcher iſt IEfus Chriſtus“, zweifeln mir |, Die alte 
von unferer Seligkeit lauter nichts, fondern wir | Diejenigen ' 
glauben fie gewißüch, ja fagen mit Zohanne dem in ibren 9P 
Goangeliften, daß ale, die da an ihrer Seligkeit öffentliche 
zweifeln, Gott zum Lügner machen. 1 Joh. 5.; Kreuzes Ch 
Wer Gott nicht glaubet, der macht ihn zum Lügner, | Jungfrau $ 
denn er glaubet nicht dem Zeugniß, das Gott zeuget Wallfahrtei 
von feinem Sohn. Und das ift das Zeugniß, dag | dern Werke 
uns Gott das ewige Leben hat gegeben, und fold tyrer, dere— 
Leben ift in feinem Sohn. Wer den Sohn Gottes Prebiger a 
hat, der hat das Leben. Wer den Sohn Gottes göttliche La 
nicht Hat, der hat das Leben nicht. — Weil das Leben tigen Troft 
nicht ift in mir und in meinen guten Werfen, fon. | einem göttl: 


dern in dem Sohn Gottes, und aber dasfelbe mir | Dreien Perf 
vom ewigen Vater gefhenft und gegeben ift, wag | !haten, die 
darf ih dann zweifeln? Darum hat Dr. Luther der | DET Say 
Papiften Reim fehr wohl und recht umgeftellt und | Dein Ereat: 
alfo geändert: freien Will: 
Glauben, u 

Ich lebe, und weiß nicht wie lange, 6 tt 
Ich fterbe, und weiß auch nicht wanne, vor Gott, ı 
Ich fahre, und weiß Gott Lob! wohin, Werfen, ve 
Mic, wundert, daß ih traurig Bin. der Kirche, : 


Und zwar ift das ganze Pabſtthum faft nichts Troft im f 
anderes geweſen, denn ein ſchrecklich Pein- und | Obrigkeit, | 
Angſthaus, wie der Henker und Scharfrichter Ge- | Hebung, vi 
fängniffe find. Weil wir denn durch die Predigt | Teben, da ( 
des Evangelii davon erlöft find, haben wir freilich wir zeigen ) 
felige Augen und Ohren. nicht kluget 

Im Pabſtthum wurden die Leute gelehrt von | digen und 
Antufung der verftorbenen Heiligen, welche zu Mitt: flum. Dei 
fern wurben gejebt, ala wäre Chriftus ein geftrenger ſind unfere: 
Richter, der nicht wollte gnädig fein und für ung ches viel Ki 
bitten. Unfere Prediger aber lehren, daß der einige | Hören bege 
wahre Gott allein anzurufen und nur Ein Mittler | Grafen, Fu 
zwiſchen Gott und den Menfchen, der Menſch ZEfus | ger im Pab, 
Chriftus, fei. Matth. 4.: Du follft anbeten Gott, verlafien ı 
deinen HErrn, und ihm allein dienen. 1 Tim. 2.: | Reiten in’e 
Es ift ein Gott und ein Mittler zwifchen Gott und | ih genom 
dem Menſchen, nämlich der Menſch JEſus Chriftus, | hingewende 
der fich felbft gegeben hat für alle zur Erlöſung. hören, was 
Hebr. 4.: Wir haben nicht einen Hohenpriefter, der nicht geſeh— 
nieht Könnte Mitleid haben mit unferer Schwachheit, | Furcht Got 
fondern der verfucht ift allenthalben, gleichwie wir, | vielen Böll 
doh ohne Sünde. Darum lafjet uns hinzutreten iſt, danfba 
mit Freubigfeit zu dem Gnadenjtuhl, auf daß wir Schatz des 
Barmherzigkeit empfahen und Gnade finden auf die | nehmen, s 
Zeit, wenn uns Hülfe noth fein wird. Demnach | von uns wi 
jelig find unfere Augen und felig find unfere Ohren, | das ſeinen 
die da jehen und hören, das fie jehen und hören. daß es nic 

Die Papiſten lehrten vom Fegfeuer und ſprachen, des Evangı 
daß die Flamme und Hitze desfelben gegen unferm | Die Teute i 
Feuer wäre, als unfer Feuer ift gegen einem ge | Und gottlo‘ 
malten Feuer. Mit diefer Lehre vom vermeinten 1 
und erdichteten Fegfeuer plagten fie die fterbenben | Wer fi 
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Leute Ihredlih. Unſere Prediger aber lehren, daß 
die Schrift von feinem Fegfeuer melde, und daß die 
Seelen derjenigen, die im Glauben und in der Er: 
fenntniß und Anrufung des Sohnes Gottes ent: 
Ihlafen, zur himmliſchen Kirchengefelihaft vor 
dem Angefiht und Thron Gottes aufgenommen 
werben; wie Offenb. 7. gefchrieben jtehet, daß Die 
Seelen der Gottfeligen, angethan mit weißen Klei- 
dern und Palmen in ihren Händen, jtehen vor dem 
Stuhl Gottes und vor dem Lamm JEſu Chrifto, da 
fie Gott und dem Lamm Lob jagen. Offenb. 14. 
Selig find die Todten, die in dem HErrn fterben, 
von nun an. Der Gerechten Seelen find in Gottes 
Hand und feine Dual rührt fie an. Demnach felig 
find unfre Augen und felig find unfere Obren, die 
folches jehen und hören. 

Die alten Papiften haben ihren Zuhörern, als 
diejenigen wiljen, welche etwas von Jahren find, 
in ihren Predigten Fabeln, Narrentheidinge und 
öffentliche Lügen erzählt vom Holz des heiligen 
Kreuzes Chrifti, vom Rock des HErrn, von ber 
Jungfrau Marien Mil, von Joſephs Hojen, von 
Walfahrten, von erdichteten Wunderzeihen und an: 
dern Werfen der verftorbenen Heiligen und Mär: 
tyrer, deren etliche niemals gelebt haben. Unſere 
Prediger aber halten ihren Zuhörern vor heilfame 
göttliche Lehre, nöthig zur Seligfeit und voll kräf⸗ 
tigen Troftes, von Gott und den drei Perjonen in 
einem göttlichen Wefen, von Gottes Willen, von ber 
dreien Berfonen in der Gottheit Werken und Wohl: 
thaten, die wir Menfchen von ihnen empfangen, von 
der Schöpfung der Engel, Menſchen und aller an: 
dern Greaturen, vom Gejeg, von der Sünde, vom 
freien Willen, vom Evangelio, von der Gnade, vom 
Glauben, von der Gerechtigkeit des armen Sünders 
vor Gott, von der ewigen Erwählung, von guten 
Werfen, von den Sacramenten, von der Buße, von 
der Kirche, vom Gebet, vom Kreuz der Kirche, vom 
Troft im Kreuz, von riftlicher Freiheit, von der 
Obrigkeit, vom Eheftand, von der Todten Aufer- 
ftehung, vom jüngften Gericht, letztlich vom ewigen 
Leben, da Gott wird Alles in Allem fein. Summa, 
wir zeigen nicht Holz vom Kreuz Chriſti und predigen 
nicht kluge, erdichtete Menfchenfabeln, fondern wir 
zeigen und predigen den gefreuzigten JEſum Chri: 
ftum. Demnad, felig find unſere Augen und jelig 
find unfere Ohren, die ſolches ſehen und hören, wel— 
ches viel Könige und große Herren zu jehen und zu 
hören begehrt haben. Denn viel Könige, Füriten, 
Grafen, Freiherren, Edelleute und vermögende Bür: 
ger im Pabſtthum ihr Land und Leute und ihre Güter 
verlafjen und in die Klöfter ſich begeben, oder weite 
Reifen in’s heilige Land und zu andern Dertern auf 
fich genommen und groß Gut an Stifte und Klöfter 
bingewendet haben, auf daß fie möchten jehen und 
hören, was wir ſehen und hören, und haben’s doch 
nicht gefehen und gehört. Laſſet uns aber in aller 
Furcht Gottes unfer Glück und Seligfeit, jo uns vor 
vielen Völkern auf Erden aus Gnaden widerfahren 
ift, dankbarlich erkennen und den edlen, theuren 
Schatz des Evangelii mit gebührender Ehre auf: 
nehmen, auf daß Gott nicht verurfadht werde, ihn 
von uns wiederum hinmwegzunehmen und einem Bolf, 
das feinen Willen thut, zugeben. Ich fürchte aber, 
daß es nicht lange währen wird mit der Predigt 
des Evangelü in diefen Landen und Dertern, weil 
die Leute ihre Seligkeit nicht erfennen, undankbar 
und gottlos find. G. H. A. L. 


— 


Wer ſich erhebt, der muß herunter. 


(Luther.) 


Der weſtliche Diftriet 

unjerer Synode hielt feine diesjährigen Situngen 
vom 4. bis 9. October in Altenburg, Perry Co., Mo. 
Die Synode hätte ſchon am 3. October ihre Sigun- 
gen beginnen follen, aber die Mehrheit der Syno= 
dalen konnten wegen unvorhergejehener Hindernifje 
erſt am Abend diefes Tages eintreffen. Die Orga- 
nifation begann daher ſogleich nach dem vom Hochw. 
Präfes der Allgemeinen Synode gehaltenen Eröff: 
nungsgottesdienft. Obgleich ein neuer Synobal- 
diftrict, der von Kanſas, von dem Weftlichen abge: 
zweigt worden ift, ift die Zahl der Synodalen noch 
immer eine anfehnlide. Es waren anmefend: 70 
ſtimmberechtigte Paftoren, 13 berathende Paſtoren 
und PBrofefjoren, 67 Deputirte und 34 Lehrer. Neu 
aufgenommen wurden 8 Paftoren, 2 Brofefjoren. 
5 Lehrer und 4 Gemeinden. — Gegenftand der Lehr- 
verhandlungen war: Die Lehre von der Wieberkunft 
Chriſti. Herr Profeſſor Gräbner referirte. Die 
vorgenommenen Thejen lauten: „1. Die Lehre von 
der Wiederkunft Chrifti ift ein Glaubensattifel, der 
als folder nur aus Gottes Wort erfannt und nur 
aus Kraft des Heiligen Geiftes angenommen und 
heiljam gebraudht werden fann. 2. Wir glauben 
und lehren nad der Schrift, daß Chriftus der HErr 
zu einer in Gottes Rath beſtimmten, aber Gott allein 
befannten Zeit plöglich fihtbar wiederfommen wird 
in Herrlichkeit, um alle Todten zu erweden, öffentlich 
Gericht zu halten über alle Völker, dieſer Welt ein 
Ende zu machen, die Gottlojen nad) Leib und Seele 
der ewigen Berdammniß zu übergeben, die Gerechten 
aber nad Leib und Seele einzuführen in die ewige 
Seligkeit.“ Die dritte Thefe: „Die Nähe feiner 
Wiederfunft-jollen wir nach Chrifti Anmweifung an 
mancherlei Zeichen erfennen und merken und uns 
zum Troft und zur Mahnung mit Ernft und Fleiß 
bedenfen” — joll nächſtes Jahr beiprochen werden. 
— Durch Abzweigung des Kanſasdiſtricts ift das 
Miſſionsfeld des Weitlihen Diftricts zwar Kleiner ge- 
worden, aber immer noch gibt es viel, jehr viel zu 
thun in den Staaten Miſſouri, Arkanſas und Ten: 
neſſee. Die Berichte, die die betreffenden Miffionare 
erftatteten, waren recht erfreulich. — Die Angelegen: 
heit des Progymnafiums in Concordia, Mo., wurde 
eingehend beſprochen. Dasſelbe ift bisher nicht ohne 
Segen gewefen und hat ſchon manden Schüler für 
unjere Anftalten in Fort Wayne und Addifon vor: 
bereitet. Die Synode beſchloß, basjelbe Fräftigft 
zu unterftügen und zu fördern. — Ein günftiger 
Bericht über die Negermiffion wurde mitgetheilt und 
dabei mit Recht bemerkt, ob wir wohl — menschlich 
zu reden — bei den bisherigen Ausgaben von ſolchen 
Erfolgen berichten fönnten, wenn wir eine Miffion 
unter den Negern in Africa unterhielten. — Unter 
den vom Hochwürdigen Präſes Schwan vorgelegten 
Gegenftänden erwähnen wir noch Die fo nöthige 
Unterftüßung der Synodaltafje. 


(Eingeſandt.) 
Verſammlung des neuen Kanſas-Diftricts. 


Am 25. September verſammelten ſich die Paſtoren 
von Kanſas und Colorado, ſowie die Deputirten der 
dortigen Synodalgemeinden in der Gemeinde des 
Herrn Paſtor C. Hafner in Leavenworth, Kanſas, 
um ſich gemäß dem gefaßten Synodalbeſchluß zu 
einem eigenen Synodaldiftrict zu organiſiren. Herr 

| Präfes Schwan Hielt die Eröffnungsprebigt. Soweit 
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Schreiber diefes ermitteln fonnte, waren 35 zu die: 
ſem Diftrict gehörende Paftoren und 21 Gemeinde: 
deputirte, fomwie etliche Säfte anmefend. Cine An: 
zahl von Gemeinden wurde in den Synodalverband 
aufgenommen. Herr Paſtor E. Hafner leitete auf 
Grund der fünf von ihm aufgeftellten Thefen die 
Lehrverhandlungen über das Thema: „Der Segen 
rechtgläubiger Synodalgemeinichaft.” Der große 
Segen rechtgläubiger Synodalgemeinfchaft wurde 
treffend nachgewieſen und fonderlid an dem Beiſpiel 
unjerer Mifjourifynode gezeigt. Beſonders wurde 
„darauf hingemwiefen, daß durch rechtgläubige Eyno- 
dalgemeinſchaft die Erfenntniß der reinen Xehre und 
die Einigkeit in derjelben gefördert und erhalten und 
falfher Lehre entgegengetreten wird; ferner, daß 
dadurch ſowohl Prediger, als auch Gemeinden in 
ihren Rechten gejhüßt, jowie zur treuen Ausübung 
ihrer Pflichten angehalten werden. Endlich wurde 
gezeigt, daß redhtgläubige Synodalgemeinfchaft das 
wirkſamſte Mittel ſei zur Förderung befonderer firch- 
liher Zwede, die zur Ausbreitung des Reiches Got- 
tes nöthig find. — Es wäre wohl zu wünschen, 
daß der erjheinende Synodalberiht fonderlih in 
folhen Gemeinden, die bisher nit zur Synode 
gehörten, fleißig gelefen würde. In den Nach— 
mittagsfigungen betrafen die Hauptverhandlungen 
unfere Milfion und das Progymnalium zu Con: 
cordia, Mo. Bei der Beiprehung über die Miflion 
zeigte es fih, daß wir in Kanfas herrlide Miffions- 
felder haben, unter denen fonderlid Wichita, die 
bedeutendfte Stadt in Kanjas, zu nennen. Es 
wurde denn aud beſchloſſen, ſowohl in Widhita, als 
auch im Nordweften von Kanſas einen Mijfionar an- 
zuftellen. Auch in Colorado, in verſchiedenen Theilen 
des Staates, ift ein herrliches Miffionsfeld, weshalb 
der Kanfasdiftrict befhloß, auch diefe Miſſion nad) 
beiten Kräften zu betreiben. — In Betreff des 
Progymnafiums zu Concordia, Mo., wurde erklärt, 
daß wir diefe Anftalt auch fernerhin als die unjrige 
betrachten und dieſelbe Fräftig unterftügen wollen, 
Der Bericht über den gegenwärtigen Stand der An: 
ftalt war ein günftiger. In den verjchiedenen 
Wocengottesbienften wurden Collecten für dieſe 
Anftalt gefammelt. — Auch wurden während der 
Synode Unterſchriften auf 243 Bände von Luthers 
Werken gefammelt. — Herr P. F. Pennefamp wurde 
zum Präfes und Herr P. C. Hafner zum Vicepräfes 
erwählt. 

Der barmherzige, treue Gott wolle feine ſchützende 
Hand auch über diefem neugebildeten Diftrict halten 
und feinen Segen geben, daß derjelbe wachje und 
erftarfe nad) innen und augen. Vor Allem aber 
verleihe Gott, daß alle Paftoren, Lehrer und Ge- 
meinden diefes Diftricts allein die Ehre unſres Got— 
tes und Himmelskönigs JEſu Chriſti ſuchen jegt und 
immerdar. Amen. R. v. Niebelſchütz. 


Zur kirchlichen Chronik. 


I. America. 


Das General Council, ein Verein von mehreren luthe⸗ 
riſch fi nennenden Synoden, hielt feine Sigungen vom 
13. bi3 18. September in Minneapolis, Minn. Zum 
Präſidenten wählte man den der chiliaſtiſchen Schwär- 
merei huldigenden und unioniftiih gefinnten Paſtor 3. 
A. Sei. — Die Mihigan-Synode, die bisher zu die- 
fem Körper gehört hatte, hatte ein Schreiben eingeſchickt 
wegen der geduldeten Kanzelgemeinſchaft mit Falfchgläu- 
bigen, in dem fie ji) von demfelben losſagt. Das Schrei⸗ 


ben warbeinfachentgegengenommen, die Mihigan-Synode 
aber Feiner Antwort gewürdigt. — Die Verbindung mit 
der Anftalt des Baftor Baulfen in Kropp wurde gelöft. 
— Der Vorſchlag des Herin Paſtor Späth, nächſtes Jahr 
die Frage zu beſprechen, „ob das hin und her ſtattfindende 
Predigen von lutherifhen Paftoren auf Kanzeln von 
nichtlutherifchen Gemeinfchaften, namentlid) bei Syno- 
dalverfammlungen, im Einklang fei mit den Erklärungen 
des Councils”, fand ftarfe Dppofition, ward aber dann 
doch angenommen. Die Frage Fiegt Schon feit längerer 
Zeit dem Council vor und wenn e8 gewollt hätte, hätte 
es Zeit genug gefunden, diefelbe ſchon bei diefer Situng 
zu bejprechen, ja, fie ſchon längjt zu erledigen. 

Canada: Synode. Eine Conferenz dieſer zum Gene: 
tal Souncil gehörenden Synode hat folgenden löblichen 
Beſchluß gefaßt: „Beichlofien, daß die Conferenz ſich 
mit dem Verhältniß der evangelifch-lutheriihen Synode 
von Canada zum General Council unzufrieden erklärt 
wegen der laren Praris in diefem Körper und weiter er: 
wägen will, ob e8 nicht rathjam fei, die Verbindung mit 
dem General Council zu löſen.“ 

Die Mihigan: Synode, welde bisher zum General 
Council gehörte, hat fi) von diefem Körper losgeſagt, weil 
es Kanzelgemeinſchaft mit Faljchgläubigen duldet. Der 
PBrofefjor an ihrer Anftalt, ein gewifler Lange, mußte 
wegen feiner buffaloifhen Lehren vom Predigtamt ab: 
danken. 

Die Virginia-Synode hat den Antrag, daß jeder 
Prediger, Lehrer, Profeſſor und Miſſionar in ihrer Mitte 
feine Abendmahls- und Kanzelgemeinſchaft mit Falſch⸗ 
gläubigen pflegen ſolle, einſtimmig verworfen und will 
trotzdem eine lutheriſche Synode heißen. Das aller 
Schwärmerei huldigende Blatt, der „Lutheran Ob- 
server‘, jagt, daß die Virginia-Synode mit dieſem Be: 
ſchluß, der dod ein überaus ſchmachvoller ift, fid 
felbjt geehrt habe. 

Auch eine Novemberwahl, Eine Commifjion ver 
methodiftifchen „Vereinigten Brüder” hat eine neue Con- 
ftitution und ein neues Glaubensbefenntniß entworfen, 
über welche im November abgeftimmt werben fol! Die 
Glieder diefer Gemeinfchaft werden im „Fröhlichen Bot⸗ 
ſchafter“ aufgefordert, für oder gegen diefelben zu ftim- 
men. Die Neberichriften des Wahlzettels, der zehn Tage 
vor der Wahl ausgetheilt wird, lauten: „1888. Ver⸗ 
einigte Brüder in Chrifto. Wahlzettel zur 
Abftimmung über Berbejferungen des Glaus 
bensbefenntnifjes und der Gonftitution. 
Glieder, welche über irgend melde Vorlage 
Nein zu ftimmen wünſchen, müffen das Wort 
Ja ausftreihen und Nein hinſchreiben.“ — Ge: 
wiß etwas Seltfames, an der Wahlurne über ein Glau⸗ 
bensbefenntniß abjtimmen ! ! 

Unter den Ibrehtsbrüdern (der Evangelifhen Ge: 
meinſchaft, einer methodiftifchen Geſellſchaft), die jonit 
fo viel von der Uneinigfeit bei Andern zu 
fagen haben, geht e8 gar nicht friedlich zu. Die Un- 
zufriedenen haben ein eigenes Blatt gegründet, worin fie 
ihre „Brüder“ angreifen. Die Süd-Indiana Conferenz 
erflärte, daß „feit der legten Generalconferenz unfere 
kirchlichen Verhältniſſe und Zuftände einen Der Kirche 
zum Schaden gereichenden bebenflihen Charakter ange: 
nommen” haben, und faßte unter anderm folgende Be: 
ſchlüſſe: „Wir bedauern es ſehr, daß ſolche Verhältnifie 
exiſtiren. . . . Wir mißbilligen entichieden die Aufleh- 
nung und die Agitation in unferer Kirche gegen Gefeg, 
Drdnung” ꝛc. 

Ein römiſcher Priefter, Rev. Maloney in St. Baul, 
ift von den Brohibitioniften in Minneſota zum Präſiden⸗ 
tenwähler (elector) ernannt worden, . 

Ein römiſches Blatt, „Volksbote“, erklärt die Forde— 
tung der Wieberherftellung der weltlichen Herrſchaft des 
Pabſtes für „Blödſinn“. Natürli hat der General- 
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Die Freikirche von Schottland beabfichtigt noch vor dem 
Jahre 1893 die Schuld ihrer ſämmtlichen Kirchen zu til: 
gen. Noch vor vier Jahren betrug dieſelbe $1,345,000. 
Davon find mehr ala $750,000 bezahlt. 

Die italienische Bibelausgabe von Lonzogno in Mai— 
land findet reißenden Abſatz. Die Zahl der während 
einer Woche verkauften Exemplare beträgt 50,000. Theile 
der Bibel von je acht Seiten werden von den Zeitungsver- 
fäufern zu je einem Gent verkauft. 


Japan, Am 23, Februar fand in Tokio unter Ber 
theiligung zahlreicher Europäer und japanifcher Chriften 
eine eier zur Vollendung der Weberfegung Der hei— 
ligen Shrift in's Japaniſche ftatt. Der ameri- 
kaniſche Miſſionsarzt Dr. Hepburn berichtete über den 
Fortgang des Werkes feit 15 Sahren. Im Jahre 1872 
wurde eine Sommiffion von Miffionaren in Yolohama 
ernannt, um das neue Teftament zu überjegen, und im 
Sjahre 1876 auch eine ſolche für das alte Tejtament er= 
nannt. Die amerifanifche Bibelgefelfchaft hat die Koften 
für die Uebertragung des neuen Teftaments, die britifche 
und ausländifhe und die fchottifche Bibelgefelfhaft die 
für das alte Teftament übernommen. Eine Reihe von 
Untercommiffionen arbeitete unter der Oberauffiht und 
Dberredaction der in Tofto gebildeten Gentralcommiffion. 
Ste machte es ſich zur Aufgabe, möglichjt alle hinefifchen 
und ausländifchen Ausdrüde zu vermeiden, Große 
Schwierigfeiten bereitete auch die Lebertragung der Ber 
zeichnungen der heiligen Schrift für Thiere, Pflanzen 
und Mineralien. Doc hofft man diefelben in der nun: 
mehr glücklich vollendeten Ueberſetzung thunlichft über: 
munden zu haben. 

Elſaß. In einer Heinen Stadt im Unter-Elfaß pre- 
digte ein Pfarrer der Kirche Augsburgifcher Confeffion 
am diesjährigen Dfterfefte über die Auferftehung Chrifti 
und erflärte, daß er nicht an Diefelbe glaube. Die Wirt: 
Iihfeit-berfelben fei ungefähr auf gleiche Linie zu ſtellen 
mit den Erfcheinungen der Mutter Gottes in Marpingen. 
Es wurde ſchließlich fo ftark, daß der ebenfalla anmwefende 
erſte Pfarrer der Kirche, der keineswegs im Verdacht der 
Orthodoxie fteht, fich entrüftet erhob und die Kirche ver- 
ließ. Das Merkwürdigſte ift aber, daß nicht der Chri- 
ftuläfterer einen Verweis erhielt, fondern daß der an- 
dere auf Veranlaffung des Directoriums fich bei dem 
jüngeren Amtsbruder für feine Unhöflichkeit entfchuldigen 
mußte. (Freimund.) 

Unduldfamfeit in Spanien. Bor Furzem wurden 
Domingo und Paſtor Vila in Malaga vom oberften Ge- 
rihtshofe verurtheilt. Domingo wurde verurtheilt, weil 
er bie Holzbilder in den Kirchen „Puppen“ nannte und 
fih in ber „Verdad“ zu Teneriffa beflagte, daß Diefe 
„Buppen“ forgfältiger gekleidet würden, als die hungern= 
den und frierenden Armen, denen der Bifchof hriftliches 
Begräbniß vermeigere, wenn die Sporteln nicht vorher 
bezahlt werden. Bila ift mit zwei Jahren, vier Mona⸗ 
ten und einem Tage Correctionsgefängniß bejtraft wor- 
den, weil er den Proteftantismus in einer Flugſchrift 
gegen die unfläthigen Angriffe des Prieſters Vega ver- 
theidigte. 


Den Rüdgang der römisch-Tatholifchen Kirche in Ber: 
lin beklagt die clericale Preſſe in lebhafter Weile. Noch 
nicht ein Fünftel der Kinder aus den gemischten Ehen 
werde katholiſch. Dazu würden fünfmal fo viel gemifchte 
als rein Tatholiihe Ehen geſchloſſen. An 95 gemischten 
Ehen feien bei dem dritten Standesamt in einem einzigen 
Sahre 51 Fatholifche Männer und 44 Fatholifche Frauen 
betheiligt gemwefen, davon hätten nur vier Tatholifche 

" Männer und acht fatholifche Frauen ſich katholiſch trauen 
laſſen. Auch nad) anderen Berichten geht trog des be= 
deutenden, durch Einwanderung hervorgerufenen Zu: 
wachjes der katholiſchen Bevölferung Berlins die Zahl 
der Tatholiichen Taufen und Trauungen immer mehr zus 
rüd, und follen felbft Ehepaare, wo Mann und Frau 
katholiſch ſind, ihre Kinder evangeliſch taufen lafjen. 
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wollteſt Dir get 
muß fie) michtr 
gilt nicht, daß 
ich ihn wieder 
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ottland beabfichtigt noch vor dem 
rer ſämmtlichen Kirchen zu til« 
en betrug dieſelbe $1,345,000. 
0,000 bezahlt. 
ausgabe von Lonzogno in Mai⸗ 
lab. Die Zahl der während 
emplare beträgt 50,000. Theile 
en werden von den Zeitungsver⸗ 
verkauft. 
ruar fand in Tokio unter Ber 
ropäer und japanifcher Chriften 
‚der Ueberſetzung der hei— 
apaniſche jtatt. Der amert- 
. Hepburn berichtete über den 
; 15 Sahren. Im Jahre 1872 
von Miffionaren in Nolohama 
eftament zu überfegen, und im 
(he für das alte Tejtament er- 
Bibelgeſellſchaft hat die Koften 
neuen Teftaments, die britifche 
ſchottiſche Bibelgefellfchaft die 
ibernommen. Cine Reihe von 
tete unter der Oberaufficht und 
o gebildeten Gentralcommiffion. 
fgabe, möglichft alle chineſiſchen 
prüde zu vermeiden. Große 
aud die Uebertragung der Ber 
Schrift für Thiere, Pflanzen 
hofft man diefelben in der nun⸗ 
n Ueberſetzung thunlichit über: 


nen Stadt im Unter-Eljaß pre- 
che Augsburgifcher Confeffion 
e über die Auferftehung Chrifti 
an diefelbe glaube. Die Wirk: 
fähr auf gleiche Linie zu ftellen 
r Mutter Gottes in Marpingen. 
re, daß der ebenfalla anweſende 
der keineswegs im Verdacht der 
rüstet erhob und die Kirche vers 
te ift aber, daß nicht Der Chri- 
& erhielt, fondern daß der an⸗ 
des Directoriums fich bei dem 
feine Unhöflichfeit entſchuldigen 
(Freimund.) 
panien. Bor kurzem wurden 
la in Malaga vom oberiten Ge: 
)omingo wurde verurtheilt, weil 
Kirchen „Puppen“ nannte und 
ı Teneriffa beflagte, daß dieſe 
Heidet würden, als die hungern= 
n, denen der Bifchof hriftliches 
venn die Sporteln nicht vorher 
t mit zwei Jahren, vier Mona: 
rectionsgefängniß bejtraft wor= 
ſtantismus in einer Flugſchrift 
ngriffe des Priejters Vega ver- 


niſch-katholiſchen Kirche in Ber: 
treffe in lebhafter Weife. Noch 
nder aus den gemifchten Ehen 
pürden fünfmal fo viel gemifchte 
geſchloſſen. An 95 gemifchten 
n Standesamt in einem einzigen 
inner und 44 Tatholifhe Frauen 
on hätten nur vier Fatholifche 
Ihe Frauen fich katholiſch trauen 
en Berichten geht troß des be= 
anderung hervorgerufenen Zu⸗ 
Bevölkerung Berlins die Zahl 
ind Trauungen immer mehr zus 
Shepaare, wo Mann und Frau 
er evangeliſch taufen laſſen. 


(H. u. 8. 


Ablaß. 


In Rom nannte man zur Zeit der Reformation die 
aus Deutſchland eingegangenen Ablaßgelder ſpottweiſe 
peccata germanorum, das heißt „die Sünden der 
Deutſchen“. 


—— ⸗— — —— r — 


Es iſt nicht gleichgiltig, zu welcher Kirche 
man ſich hält. 


Wenn es den Leuten gleichviel zu fein dünkt, in wel⸗ 
cher Kirche und bei welchem Bekenntniß ſie ſich befinden, 
ſo muß es ihnen auch gleichviel ſein, man bezahle, wenn 
man ihnen ſchuldig iſt, fie mit tauglicher und recht⸗ 
ſchaffener oder falſcher Münze. ... Denn eben ein jol- 
cher Unterichied, als zwifchen einer guten und falfchen 
Münze — ift auch zwifchen der reinen evangelifchen lau: 
teren Lehre, die in unferer rechtgläubigen Kirche gepres 
digt und getrieben wird, und der, melde in anderen 
mißhelligen und irrenden Kirchen, mit einem großen Zus 
fag von Menſchenſatzungen und Eigendüntel verfälfcht, 
vorgetragen und vertheidigt wird. (Scriver.) 


—r — — um —ñ — 


Luthers Kleiner Katechismus. 


Die ganze Welt kann ihm (Luther) den Katechismus 
nicht verdanken. Er iſt Lutheri Meiſterſtück und Kunft: 
büchlein. Niemand hat vor ihm die vornehmſten Haupt⸗ 
ſtücke in ſolche kleine, kurze, verſtändliche Form bringen 
fünnen, (B. Herberger.) 

J 


So alt wie der Kleine Katechismus. 


Abraham Buchholzer war eben dasselbe Jahr geboren, 
da der Kleine Katechismus gejchrieben, Der pflegte da= 
mit zu prangen und fich vor Gelehrten und Ungelehrten 
damit zu rühmen und zu fagen: „Sch bin fo alt, 
als der Kleine Katechismus.“ 

2 (B. Herberger.) 


—— 


Ruther beim Gebet. 


Ich habe einen alten Prediger gefannt, der ihn (Lu= 
ther) oft hat gefehen und gehört. Der fagte, daß ihm 
im Gebete die Augen im Kopfe haben pflegen zu funkeln 
und zu glänzen. (B. Herberger.) 


— 


Alles, das ihr wollt, daß euch die Leute thun follen, 
das thut ihr ihnen. Matth. 7, 12. 


Er Spricht nit: Andere Leute ſollen's euch thun. 
Denn das hat ein jeglicher gerne, Daß ein anderer ihm 
thut, und find viel Schälfe und Buben, die da wohl lei= 
den fünnen, daß jedermann fromm ſei und ihnen Gutes 
thue, aber fie wollen’3 niemand thun. . . Etliche find 
noch ein wenig beffer, die da fagen: Ich wollt zwar auch 
gerne thun, was ich follte, wenn's andere Leute zuvor 
gegen mir thäten. Aber diefer Spruch heißt alfo: Thu 
du, was du willjt von einem andern haben, Du ſollſt 
anfahen und ber erite fein, willit Du, Daß dir's andere 
Leute thun; oder, mollen fie nicht, fo thue du es gleich- 
wohl. Denn wo du nicht ehe wollteit fromm fein und 
Gutes thun, du ſäheſt's denn von einem Andern, fo 
wirde nimmermehr nichts Daraus. Mollen Andere 
nicht, jo biſt du es nichtsdeſtoweniger ſchuldig nach dem 
Geſetz und Ordnung des Rechts, weil du es gerne ſo 
wollteſt dir gethan haben. Wer fromm will ſein, der 
muß ſich nicht an anderer Leute Exempel kehren, und 
gilt nicht, daß du ſageſt: der hat mich getäuſcht, ſo muß 
ich ihn wieder beſchmeißen; ſondern weil du es nicht 


gerne haſt, ſo thu es jenem auch nicht, und hebe an an 
dem, das du gegen dir gethan wollteſt haben. So magſt 
du denn andere Leute durch dein Exempel bewegen, daß 
ſie dir wieder Gutes thun, auch die, ſo dir zuvor Böſes 
gethan haben. Wo du es aber ſelbſt nicht thuſt, fo haft 
du zu Lohn, daß auch niemand gegen dir thue; und ge= 
ſchieht Dir auch Recht vor Gott und den Leuten. 
(Luther 43, 299 f.) 


— u ————— 


Glaube und Liebe. 


Glaube und Liebe ift das ganze Wefen eines Chrijten- 
menfchen, wie ich oft gejagt habe. Der Glaube empfähet, 
die Liebe gibt; der Glaube bringt den Menfchen zu Gott, 
die Liebe bringt ihn zu den Menſchen; durch den Glau— 
ben läßt er fid) wohlthun von Gott, durd die Liebe thut 
er wohl den Menſchen. Denn wer da glaubt, der hat 
alle Dinge von Gott, und tft felig und reih: darum 
darf er hinfort nichts mehr, fondern alles, was er lebt 
und thut, das ordnet er zu Gut und Nug feinem Näch— 
ften, und thut demfelbigen durch die Liebe, wie ihm Gott 
geihan hat durch den Glauben; alfo ſchöpfet er Gut von 
oben dur den Glauben und gibt Gut von unten durd) 
die Liebe, (Luther 14, 40.) 


Ordinatiornen und Einführungen, 


Am 17. Sonntag nad Trin. wurde im Auftrag des Herrn 
Präſes Sieverd Herr Kandidat ©. Potrag vom Unterzeichneten 
in ter Emanuel: und St. Sohannis-Semeinte bei Hilläboro, 
Dak., ordinirt und eingeführt. Hermann Brauer. 

Adreſſe: Rev. G. Potratz, Hillsboro, Traill Co., Dak, 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes Hilgendorf wurde von 
mir der Gandidat & J. W. H. Meyer in meiner Filiale an der 
Weit Blue, Sewarb Eo., Nebr., orbinirt und eingeführt am 
18. Sonntag nad) Trin. 2. Huber. 

Adreſſe: Rev. E. J. H. W. Meyer, 

Milford, Seward Co., Nebr. 


Am Auftrag unſers Ehrw. Herrn Präfes wurde am 19, Sonne 
tag nach Trin. Herr Cand. Th. Nickel unter Aſſiſtenz Herrn 
P. C. Schwans ordinirt von W. Hudtloff. 

Adreſſe: Rev. Th. Nickel, Shawano, Shawano Co., Wis. 


Im Auftrag der Ehrw. Commiſſion für Englifhe Milfion 
wurde Gandivat Th. Hügli, berufen von der First English 
Evang. Lutheran Congregation in New Orleans, La., unter 
Alfiftenz der Baftoren von New Orleans inmitten feiner Gemeinde 
feierlich orbinirt und in fein Amt eingeführt. 8. Kügele. 


Adreſſe: Rev. Th. Huegli, care of Rev J. Wekener, 
86 Port Str., New Orleans, La. 


Am Auftrag des Herrn Präſes Sieverd wurde Herr Paſtor 
9. Kranz am 16. Sonntag nad Trin. in der Gemeinde in 
Elmore, Fartbault Co., Minn., eingeführt von 

Joh. Grabarkewitz. 


Sm Auftrag des Hrn. Präſes Hilgendorf wurde am 18. Sonne 

tag nach Trin. Herr P. J. P. Müller in ber Chriſtus-Gemeinde 

in Norfolk eingeführt von M. Adam. 
Adreſſe: Rev. J. P. Mueller, Box 75, Norfolk, Nebr. 


Am 18. Sonntag nad Trin. wurde Herr PR. Traub im 
Auftrag des Herrn Präſes Studt in feiner Gemeinde bei Newell, 
Soma, eingeführt von G. Gülker. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Praͤſes Studt wurde Herr 
P. F. W. V. Buſſe am 18. Sonntag nad) Trin. in der Ge 
meinde in Ogden, Soma, eingeführt vvn J. P. Günther. 

Adreſſe: Rev. F. W. V. Busse, Ogden, Boone Co., Iowa. 


Im Auftrag des Herrn Präſes Sievers wurde am 18. Sonn: 
tag nach Trin. Herr P. L. Orbach in feiner Gemeinde zu Sauk 
Rapids, Minn., vom Unterzeichneten eingeführt. 

L. Achenbach. 

Adreſſe: Rev. L. Orbach, Sauk Rapids, Minn. 


Am 19. Sonntag nah Trin. wurde Herr P. M. Albrecht 
im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Sprengeler vom Unterzeich- 
neten in Janesville, Wis., unter Affiftenz ber PP. ©. Wilder- 
muth und O. Hanfer eingeführt. E. Bäfe. 

Adreſſe: Rev. M. Albrecht, 

105 Academy Str., Janesville, Wis. 
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Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Birkmann wurde am 
20. Sonntag nah Trin. Herr P. C. J. Crämer in ber St. Jo⸗ 
bannis=- Gemeinde zu New Orleans vom Unterzeichneten unter 
Affiitenz der Herren PP. Mödinger, Bakke, Wegener, Gahl, Krente 
und Hügli eingeführt. P. Röfener. 

Adreffe: Rev. C. J. Craemer, 

30 N. Prieur Str., New Orleans, La. 


Kircheinweihungen. 


Am 17. Sonntag nad Trin. weihte der nördliche Diſtriet ber 
ev.cluth. Ziond= Gemeinde in Town Seott, Lincoln Co., Wis., 
ihr Kirchlein (28%X45 mit Thurm) dem Dienfte Gottes. Die 
PP. J. T. 8. Bittner und W. Bergholz predigten. 

% 6. Gruber. 


Am 17, Sonntag nad) Trin. mweihte die ev.luth. Dreieinig⸗ 
feitägemeinde zu Wyandotte, Mic, ihre neue Kirche (Bad- 
fteingebäube, 42X86 mit Thurm) ein. 8 predigten Die PP. 
F. Dreyer, 5. Trefjelt und C. Franke, leßterer englisch. 

J. J. Berntbal. 


Am 18. Sonntag nad) Trin. (30. September) hatte Die evang.⸗ 
luth. St. Matthäus-Gemeinde zu Chteago die große Freude, 
ihre nach dem Brande wiereraufgebaute ſchöne Kirche (123X 70, 
Thurm 203 Fuß Höhe) einweihen zu können. Feſtprediger waren: 
P. H. Suceop, Prof. A. Selle und P. &. 2. Janzow. Der HErr 
bat Großes an uns gethan, deß find wir fröhlich! 

“ 9. Engelbredt. 

Am 19. Sonntag nad Trin. wurde das Kirchlein der St. 
Pauli-Gemeinde in Clay Centre, Kanſ., dem Dienite Gottes 
geweiht. Es prebigten Herr P. Hering (engliſch) und Unter: 
zeich neter. 

Allen, die durch ihre Unterſtützung zu dieſem Bau beigetragen 
haben, ſei herzucher Dank. Chr. Purzner. 


Am 18. Sonntag nach Trin. wurde Die ev.luth. St. Johannis⸗ 
Kirche in Milwaukee County, Wis., (28x48 und Thurm 
mit Glocke) dem Dienſte Gottes geweiht. Die Feſtprediger waren 
PP. B. Sievers und Oſterhus. Chr. Reuſchel. 


Am 19. Sonntag nach Trin. weihte die ev.-luth. St. Johannes⸗ 
Gemeinde zu Walk, Wayne Co., Mich., ihre neuerbaute Kirche 
(30x50 mit Thurm) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: bie 
PP. 3. 3. Bernthal und C. Franke (legterer engliich). 

9. U Meyer. 


Am 19, Sonntag nad Trin. weihte Die Ziond- Gemeinde an 
Sincoln Greek, Sewarb Eo., Nebr., ihre vergrößerte Kirche 
dem Dienfte Gottes. Vormittags predigte P. ©. Burger, Nach⸗ 
mittags P. ©. Jung. ®. Weller. 

Am 20. Sonntag nach Trin. wurde Die neue Kirche der ev.⸗ 
luth. BZionggemeinde in Corinna, Wright Co., Minn., ein 
geweiht. Feſtprediger war P. 3.9. Kolbe und 

C.L. Wuggazer. 


Miſſionsfeſte. 


Die St. Johannes-Gemeinde in Dulaneys Valley, Md., 
feierte am 9. September Miſſionsfeſt. Es predigte Herr P. ©. 
9. Zimmermann. Gollecte für innere Miffion: 826.00. 

A. T. Pechtold. 


Am 10. September feierten die Gemeinden in San Francisco 
und Oakland Miſſionsfeſt in Alameda, Cal. Zeitprediger: PP. 
J. M. Bühler, Ed. P. Blod, J. H. Schröder und Unterzeichneter. 
Colleete: 8171.40. J. H. Theiß. 


Am 16. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde des Unter⸗ 
zeichneten mit Miſſions-Freunden der Rad) bargemeinden Miſſions⸗ 
feſt. Feſtprediger: P. F. Schaller Vormittags und P. G. Mezger 
Abends. Die PP. W. Heinemann und U. D. Engel hielten 
Nachmittags Vorträge. Collecte: 8100,00 (für äußere und in- 
nere Million). 

Hoyleton, ZU. 


J. G. O. Katthain. 


Bei dem gemeinſchaftlichen Miſſionsfeſt der beiden hieſigen lu⸗ 
t heriſchen Gemeinden am 16. Sonntag nach Trin. predigten bie 
PP. Roͤck, Schilling und Dornfeld, letzterer in engliſcher Sprache. 
Colleete: 899. 36. 


Racine, Wis. C. F. Keller. 


Am 16. Sonntag nach Trin. feierte meine Gemeinde in Frei⸗ 
ftadt, Wis., Miffionsfeft. Feſtprediger: P. Baumann und Prof. 
Hattftäbt. P. Wejemann hielt einen Vortrag. Gollecte: 8107.00. 

: ch Widmann. 
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Am 16. September. feterte die Gemeinde zu Wall Lake, Dat., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Laux und Krüger. Gollecte: 
836.00. Zahlreiche Gälte aus Wentworth und Sanistota waren 
erichienen. & G. Start, 


Am 16. Sonntag nad) Trin. Miffionsfeltin Briar Hill, O., 
gefeiert. Feſtprediger: P. Lothmann. Collecte: 830.00. 
C. F. W. Huge 
Am 17. Sonntag nach Trinitatis feierte die St. Johannis-Ge— 
meinbe bei Zincolnville, Kanf., Miffionsfeit. Unterzeichneter 
predigte. Gollecte: 813.07. Ernft Müller. 
Am 19. September feierte meine Gemeinde in Ellicottville, 
N. Y., mit den Nachbargemeinden Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
die PP. Sander, Meyer und Reiſinger. Gollecte: 833.08. 
MW. Hanewindel. 


Am 17. Sonntag nad) Trin. feierte die Gemeinde an White 
Greek, Ind., Miffionsfeft mit den Gemeinden in Jonesville und 
Waymansville. Feſtprediger: die PP. R. Eirich, J. Trautmann, 
G. Schäfer. Es gingen ein $63.60, G. Marfworth. 


Am 17. Sonntag nad Trin. feierte Die „Erſte evang.-luth. 
Gemeinde zu Omaha, Nebr.“, Miſſionsfeſt, zu welchem fich auch 
Säfte aus den Gemeinden im nördlichen Theile von Omaha, 
South Dmaha, Millard und Council Bluffs einfanden. Bor: 
mittags predigte unfer Hochw. Herr Präfes Schwan, Nachmittags 
Herr P. A. 6. Dörffler. Die Mifjionscollecte betrug 865.72 
(für die Heinen Gemeinden im nördlichen Theil unjerer Stadt 
und in South-Omaha); die Klingelbeutelcollecte: 820.00. 
E J. Freie 


Am 17. Sonntag nad) Trinitatis feierte Die Gemeinde zu Ned 
Bud, ZU, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: Herr Prof. A. Gräbner 
und Her P. C. Holſt. Eollecte: 878.00, 5. Schaller 


Am 18, Sonntag nad) Trinitatis feierte Die Gemeinde zu Blue 
Hill, Nebr., mit Gäften aus zwei benachbarten Gemeinden Mif- 
ſionsfeſt. P. S. Meeske predigte. P. I. Brauer hielt einen 
Vortrag. Gollecte: 835.00. C. Schubkegel. 


3 Wegen Mangel an Raum wurde die Anzeige von mehre⸗ 
ren ftattgehabten Miſſionsfeſten zurüdgeftellt. 


Gonfereng- Angeigen, 

Die gemiichte ſüdweſtliche Paſtoralconferenz verfammelt 
ich, |. ©. w., vom 13. bis 15. November 1888 tn Sanborn, 
Redwood Co., Minn. Lehrgegenftand: Exegeje über 1 Betr. L. 
Referent: P. Rubel; Erjagmann: Prof. DO. Hoyer. Prediger: 
P. A. Müller; Erfagmann: P. Pöthke. Beichtredner: P. Fiſcher; 
Erjagmann: P. 3. Frey. 

Anmeldungen 14 Tage vorher bei dem Unterzeichneten. 

% Baur 


Die Baltimore Diftrietsconferenz verfammelt fih vom 
13. bis 15. November bei P. Stiemfe, Sohannes. 


Der erfte Diſtriet der gemiichten Baftoraleonferenz von Minne= 
ſota verfammelt fich, will's Gott, vom 20. bis 22. November in 
ber Gemeinde des Unterzeichneten. Als Arbeit liegt vor: Exegeſe 
über Röm. 8, 28. ff. von P. Gauſewitz; Grjagmann: P. Bern: 
tbal. Prediger find: P. Lande; Erfaßmann: P. Kolbe. Beicht: 
rebner: P. Friedrich; Erfagmann: P. Fadler. — Anmeldung er- 
wünſcht bis fpäteltens 10. November. Win. F. Dreber. 


Bekanntmachung. 


In allen Angelegenheiten, das Präſidium des Süd— 
lichen Synodaldiſtriets unſerer Synode betreffend, beliebe 
man ſich von jetzt an an Hrn. P. G. Birkmann, Fedor, Lee 
Co., Texas, den nunmehrigen Praͤſes dieſes Diſtriets, zu wenden. 


Seminar in Addiſon, Ill. 


Wir haben dies Schuljahr bereits ſo viele Seminariſten zur 
Aushülfe weggeſchickt, daß ſchlechterdings kein Aushülfs— 
geſuch mebr berückſichtigt werden kann. 


Addiſon, 15. October 1888. E. A. W. Krauß. 


Anzeige. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
Dr. R. Wagemann, Profeffor am Progymnaſium zu New 
Vork, die Aufnahme in den Verband unferer Synode begehrt hat. 

B. Brand, Präles. 


na. | 


I uthe rane ẽ IR 


Zur! 


Die ev.“luth. St. Bauls: 
Jowa, tft nun bereit, Serie ' 
Man ſchicke Die Actien an U 
Dafür fein Geld erlangen. — 

Allen denen, die ung freuni 
ten, hiermit herzlichen Danf; 
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Eingelommen in die | 
Innere Miffion: Bo 
Bon der Löhl. Redaction ber 
©. Reiner in Wellesien 5,0 
Nebr., 25. N. N. 28.75. 
J. Froſchs Gemeinde in Flor 
1.00. Hochzeitscoll. bei Hein— 
in P. Bentes Gem. in Sto 
itone 6.00. Theil der Miſſi 
Wellesley 45.76. Desgl. Ir 
Dankopfer von N. NR. in Hot 
Soll. bei der Pfarrhausweih 
coll. in P. Andres’ Gem. in 
4.06. Dankopfer von Frau 
Frau Stirrer und Frau Ely 
Frau P. Kirmis in Wellestey ! 
&em. in Petersburg 39.26. 
Negermilfion: ©. Ui 
fionsfelteollecte in Wellesler 
Desgl. in den Gemeinden der 
(©. 825.25.) 
Studentenkaſſe: J.«“ 
opfer von Frau P. Germerot!l 
fiongfeltcoll. in Howid 16.C 
Iowa, 1.00. (©. 817.50.) 
Prediger- und Lehre 
G. Reiner in Wellesiey 2.00. 
in Bembrofe 2.00, (S. 84. 
Emigrantenmilfion: 
Dale für New Vork 5.00, für! 
feitcol, in Eaganville für N 
(S. 820.27.) 
Allgemeine Synodal 
in Magnetawan 3,50. Des; 
Pilgerhbaus in New‘ 
in Howick 10,00, 
Wellesley, Ont., 6. Det. ! 


Eingekommen in die | 


Neubauin Adpifon:] 
810.00. P. Schlefjelmann’3 
Gem. bei Dudleytown, 1. % 
Huntington 7.00. Aus dei 
Wudke in Gundrum 1.00. 

Reubau in Milmaut 
2. Zahl. 87.00. P. Polack 
16.25. (8. 828. 26.) 

Synodalkaſſe: P.Sd 
Sog’ Gem. in Logansport 7. 
18.08. Durch P. Werfelma 
J. Bunjold daf. .50. P. Qu 
den). von G. M. bei Stony 
Farmers Retreat 15.00. 1 
Wittwe Henr. Wudfe in Ou 
gansport 7.00. P. Weſeloh 
zur Deckung der Durch Die Hei 
Schulden: Dankopfer v. Fr 
P. Hiller’3 Gem. in Minde 
Gefango. in P. Zorn's Gem 
Walfer’3 Gem. in Gleveland 
Fort Wayne 20.00. Sungl 
Fort Wayne .50. P. Boll 
Carl Weftenfeld 1.00. Dur 
mann’3 Hochz. in Pleafant 
Gem. in Fort Wanne 7.55. 
Carl Kruſe aus P. Groß’ Ge 
#251.08.) 

Innere Miifion: Th 
der PP. Kaiſer und Hiller - 
Haflold’s in Huntington 30,1 
land 51,10, Theil d. Miſſi 
Hope 47.00. U. Geye sr. u 
Theil d. Miſſionsfeſtk. ver € 
gegend 478.10. Desgl. Ir 
100.00. Fr. Schürmann i 
Exeurfion d. Gem. in Elkhar: 
Theil d. Miſſionsfeſtkoll. d. ( 
u. Wefel in Cleveland 250, 
Woodland 2.90. Theil der 
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Negermiſſion: Dank 
Liverpool $ .50. Theil d. 
Kaiſer und Hiller 17.25. ] 
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Ball Lake, Dak., 

Krüger. Colleete: 

d Canistota waren 
E. G. Stark. 


Briar Hill, D., 
te: 830.00. 


FW. Huge. 


St. Zohannis:Ge- 
R. Unterzeichneter 
Irnft Müller. 


ı Eilteottvtlle, 
feſt. Feſtprediger: 
te: 833.08. 
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in Jonesville und 
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awelchem ſich auch 
eile von Omaha, 
einfanden. Bor: 
war, Nachmittags 
te betrug 865.72 
eil unferer Stadt 
te: 820.00. 

E. 3. Freie. 


Gemeinde zu Red 
Prof. A. Gräbner 
F. Schaller. 


jemeinde zu Blue 
ı Gemeinden Miſ⸗ 
zrauer hielt einen 
Schubkegel. 
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388 in Sanborn, 
e über 1 Betr. 1. 
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ımmelt fih vom 
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enz von Minne⸗ 

22. November in 
liegt vor: Exegeſe 
zmann: P. Bern⸗ 
P. Kolbe. Beicht⸗ 
— Anmeldung er: 
1. F. Dreber. 


um des Süd— 
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ann, Fedor, Lee 
triets, zu wenden. 


Seminariften zur 
fein Aushülfs- 


1. W. Krauß. 


iß gebracht, daß 
nnaſium zu New 


Zur Beadtung. 


Die ev..luth. St. Pauls Gemeinde zu Couneil Bluffs, 
Jowa, tft nun bereit, Serie V ihrer zinsfreien Actien einzulöſen. 
Man fchide Die Actien an Unterzeichneten ein und wird alsdann 
dafür fein Geld erlangen. — 

Allen denen, die ung freunblichft ihre betreffenden Aetien Ichenf- 
ten, hiermit herzlichen Dank und Gott vergelt’8. 


4.6. Dörffler, P. 
627 Tth Ave., Council Bluffs, Iowa. 


Eingefommen in die Kaffe des Canada : Difiricts: 

Innere Miſſion: Von 8. Schaus in Normanby $ .26, 
Ben der löbl. Redaction der „Rundſchau“ in Chicago .75. J. 
G. Reiner in Wellesley 5.00. P. W. Brakhage in Malcolm, 
Nebr., .25. N. N. 28.75. Theil der Miſſionsfeſteolleete in P. 
J. Froſchs Gemeinde in Floradale 40.00. af. Miller in Elmira 
1.00. Hochzeitscoll. bei Hein-Biefenthal in Pembroke 3.21. Coll. 
in P. Bentes Gem. in Stonebrivge 3.25. Desgl. in Humber⸗ 
ftone 6.00. Theil der Miſſionsfeſteoll. in P. Kirmts’ Gem. in 
Wellesiey 45.76. Desgl. in P. Bruers Gem. in Howick 35,00, 
Dankopfer von N. R. in Howid 1.00. ©. Helm in Poole 1.00. 
Coll. bei der Pfarrhausweihe in Taviſtock 6.75. Abendmahls- 
coll. in P. Anpres’ Gem. in Berlin 8.04. Desgl. in Peter&burg 
4.06. Dantopfer von Frau Kominsky in Berlin 2.00. Bon 
Frau Stirrer und Frau Ely in Berlin je .25. Danfopfer von 
Frau P. Kirmis in Wellesley 2.00. Miffionsfeftcoll. in P. Andreg’ 
Gem. in PeterSburg 39.26. (Summa 8233.82.) 

Negermiliton: ©. Weber in Howid .25. Theil der Mif- 
ftongfefteollecte in Wellesley 10.00. Desgl. in Homwid 5.00, 
Desgl. in ven Gemeinden der PP. Sregmann und Schmidt 10.00, 
(©. 825.25.) 

Studentenfafje: %. ©. Reiner in Wellesley 3.00. Dank: 
opfer von Frau P. Germeroth in Wartburg 1.50. Theil der Mif- 
fionsfefteoll. in Howid 16.00. Frau Strüder in Welt Bend, 
oma, 1.00. (©. $17.50.) 

Prediger: und Lehrers Wittwen und Waifen: J. 
©. Reiner in Wellesley 2.00. Dankopfer yon Frau P.L. Schmidt 
in Bembrofe 2.00. (S. 84. 00.) 

Emigrantenmiſſion: Theil der Miffiongfeftcoll. in Flora⸗ 
dale für New York 5.00, für Baltimore 5.00. Theil der Miſſions⸗ 
fefteoll. in Gaganville für New York 5.27, für Baltimore 5.00. 
(S. 820.27.) 

Allgemeine Synodalkaſſe: Coll. in P. Landskys Gem, 
in Magnetawan 3.50. Desgt. in Deer Greef .75. (S. 84. 25.) 

Pilgerhaus in New Port: Theil der Miſſionsfeſteolleete 
in Howick 10.00. 


Wellesley, Ont., 6. Det. 1888. G. Renfer, Kaffirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Mittleren Diſtritts: 


Neubauin Addiſon: F, Duerl’8 Gem. in Toledo, 3. Zahl, 
810.00. P. Schleſſelmann's Gem. in Bremen 25.00. P. Polack's 
Gem. bei Dudleytswn, 1. Zahl. 16.25. P. Haſſold's Gem. in 
Huntington 7.00. Aus deſſen Landgem. 2.00. Wittwe Henr. 
Wudke in Gundrum 1.00. (Summa 861.25.) 

Neubau in Milwaufee: P. Querl’3 Gem. in Toledo, 
2. Zahl. 87.00. P. Polad’8 Gem. bei Dupleytown, 1. Zahl. 
16.25. (S. 823.25.) 

Synodalkaſſe: P. Schlechte's Gem. in Porter 83. 18. P. 
og’ Gem, in Logansport 7.25. P. Michael's Gem. in Göglein 
18.08. Dur P. Werfelmann v. C. Wolff in Neudetteldau „50. 
J. Bunfold daſ. .50. P. Duerl’S Gem. in Toledo 15.90, Durch 
den]. von G. M. bei Stony Nidge 2.00. P. Kähler's Gem. in 
Farmers Netreat 15.00, P. Diemer’s Gem. in Peru 12.58, 
Wittwe Henr. Wudfe in Gundrum 1,00. P. Jox' Gem. in Lo⸗ 
gansport 7.00. P. Wefeloh’8 Gent. in Gleveland 80.00. Spec. 
zur Dedung ber durch Die Heimfuchung in Springfield entitandenen 
Schulden: Danfopfer v. Frau Chr. Schneider in Liverpool „50, 
P. Hiller’8 Gem. in Minden 10.00. Durch G. W. Godel v. 
Geſangv. In P. Zorn’3 Gem. in Gleveland 10.00. Frauenv. P. 
Walker's Gem. in Gleveland 12.71. Aus P. Yüngel’8 Gem. in 
Fort Wayne 20.00. Jungfrau N. N. aus P. Groß’ Gem. in 
Fort Wayne .50. P. Zollmann's Gem. in Bear Greef 11.00, 
Garl Weftenfeld 1.00. Durch P. Kaumeyer foll. auf $. Knoll: 
mann's Hochz. in Pleaſant Townſhip 7.02. Aus P. Jüngel's 
Gem. in Fort Wayne 7.55. P. Kaiſer's Gem. in Julietta 6.86. 
Carl Kruſe aus P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 1.00. (Summa 
8251.08.) 

Innere Miffton: Theil d. Milfiongfettoll. d. Gemeinden 
der PP. Kaifer und Hiller 834.50, Desgl. d. Gemeinden P. 
Haſſold's in Huntington 30.00, P. P. Schwan's Gem. In Cleve⸗ 
land 51.10. Theil d. Miffiongfeitt. P. Danfworth’8 G. Mount 
Hope 47.00. A. Geye sr. aus P. Sauer's G. Fort Wayne 1,00, 
Theil d. Miſſionsfeſtk. der Gemeinden In Fort Wayne und Um: 
gegend 478.10. Desgl. fpec. für Milfion in Omaha, Nebr, 
100,00, Fr. Schürmann in Lafayette 3.00. Ueberſchuß v. d. 
Execurſion d. Gem. in Elkhart zum Miſſionsfeſt in La Porte 25.00. 
Theil d. Miſſionsfeſtkoll. d. Gemeinden der PP. Zorn, Kretzmann 
u. Wefel in Cleveland 250.00. P. Schlefielmann’s Gem. in 
Woodland 2.90, Theil der Miſſionsfeſtkoll. P. Fiſcher's Gem, 
in Napoleon 50.00. Dur P. Henkel in Aurora von N. N. .50, 
Durch P. Kähler Theil d. Miſſionsfeſtkoll. in Farmers Retreat 
75.00. Theil der Miſſionsfeſtkoll. P. Lehmann's Gem. bei 
Brownstown 20.00. Desgl. P. Kunſchik's Gemeinde in Leslie 
27.00. Desgl. d. Gemeinden P. Thieme's in Columbia City 
30.00. Desgl. P. Schmidt's Gem. in Seymour 45.00. Desgl. 
d. St. Paulus- u. Dreieinigfeit8- Gem. In Indianapolis (im 
Welten) 65.00. Desgl. d. Gemeinden d. PP. Polack u. Kühn 
50,00. M. aus P. Niemann's Gemeinde in Gleveland ‚25. P. 
ee Gem. bei Newburgh 67.00. Theil d. Miſſionsfeſt⸗ 
£oll, d. Gemeinde bei Convoy 40.00. Desgl. d. Gemeinden an 
White Greef, Jonesvtlle u. Waymansville 31.80. (S. 81524.15.) 

Negermiſſion: Dankopfer von Frau Chr. Schnetber in 
Liverpool 8 .50. Theil d. Miſſionsfeſtk. d. Gemeinden d. PP. 
Kaiſer und Hiller 17.25. P. Jox' Gem. in Logansport 15.30. 


mode begehrt hat. Aus ver Miftionstafle P. Zorn Gem. in Cleveland durch 3. ©. 


and, Präſes. 


Fiſcher 20.00. Theil der Miffionsfeitol. in Huntington 7.00, 


Durch P. Schwan von A. ©. in Cleveland 1.00. Jünglingsv. 
P. Rupprecht’8 Gem. in Nortb Dover 3.60. Theil der Miſſions⸗ 
feitt. P. Dankwoxth's G. in Mount Hope 20.00. H. Geye sr. 
aus P. Sauer’8 Gem. in Fort Wayne 1.00. Theil d. Miffions- 
fetfol. d. Gemeinden in Fort Wayne und Umgegend 100.00. 
Fr. Schürmann In Lafayette 2.00. Theil d. Miſſionsfeſtkoll. d. 
Gemm. d. PP. Born, Kretzmann und Wefel in Gleveland 25.00. 
Desgl. d. Gem. P. Fiſcher's in Navoleon 15.00. Durch P. Horit 
in Silliard von Frau W. 2.00. Dur P. Kähler, Theil d. Miſ— 
fiongfeitfoll. in Farmers Retreat 28.81. Theil d. Miſſionsfeſtkoll. 
P. Lehmann's Gem. bei Brownstown 4.60. Desul. P. Kun: 
ſchik's Gem. in Leslie 8.00. Desal.d. Gemeinden P. Thieme’3 
in Columbia City 15.00, Desal. d. Gem. P. Schmidt’8 in Sey- 
mour 20.00. Desgl. d. St. Paulus- u. Dreieinigkeits-Gem. in 
Sndianapolis 20.00, N. N. aus P. Biichoff’8 Gem bei Bingen 
5.00. Theil d. Miſſionsfeſtkoll. d. Gemeinden der PP. Polud 
und Kühn 30.00. Desgl. d. Gemeinde bei Convoy 12.50. Aus 
d. Mittwoch-Abendkaſſe P. Weſeloh's Gem. in Cleveland 14.00. 
Theild. Miffiongfeftfoll. d. Gemeinden an White Greek, Jones⸗ 
ville u. Waymansville 15.90. P. Kühn’s Gem. in Dubleytorwn 
7.10. Für Springfteld: M. Wolff durch P. Werfelmann 
in Neudettelsau 81.00. Theil d. Miſſionsfeſtkoll. d. Gemeinden 
in Fort Wanne und Umgegend 50.00. Desgl. d. Gem. P. Leh⸗ 
mann’8 bei Brownstown 3.00. Desgl. d. Gemeinden P. Thie- 
me's in Columbia City 6.85. Desal. d. St. Paulus- u. Drei- 
einigfeit8-Gem. in Indianapolis 25.00. Für New Orleans: 
Durch P. Schmidt In Elyria von Frau Aug. Sch. ‚50. Garl 
Weltenfeld 1.00. (S. 8497.91.) 

Heidenmiffton: Durch P. Schwan In Gleveland von 
A. ©. $1.00. 
Zub enmiſſion: D. P. Schwan in Cleveland von X. ©. 
1.00. 


Engliſche Miſſion: Theil d. Miſſionsfeſtkoll. P. Haſſold's 
Gemeinden in Huntington 84.09. Durch P. Schwan in Eleve- 
land von U. G. 1.00. Theil d. Miffionsfetkoll. d. Gemeinden 
in Fort Wayne und Umgegend 25.00. Desgl. d. Gemeinden d. 
PP. Zorn, Kregmann und Wefel in Cleveland 28.40. Desgl. 
P. Kunſchik's Gem. in Leslie 5.05. Desgl. P. Schmidt's Gem. 
in Seymour 15.00. Desgl. der St. Paulus- u. Dreieinigfeits- 
Gem, in Indianapolis 10.00, Desgl. der Gemeinden d. PP. 
Polad u. Kühn 20.00. (©. 8108.54.) 

Emigr.-Miffion in New York: Theild. Miſſionsfeſtkoll. 
d. Gemeinden der PP. Kaiſer und Hiller $12.00. Desgl. ber 
Gemm. in Fort Wayne und Umgegend 50.00. Desgl. d. Gem. 
P. Fiſcher's in Napoleon 7.50. Desgl. d. Gem. P. Schmibt’s 
in Seymour 7.50. Desgl. d. St. Paulus: u. Dreieinigfeits- 
Gem. in Indianapolis 10.59. Desal. d. Gemm. d. PP. Polad 
und Kühn 3.00. Dur P. Wambsganß in Indianapolis von 
Wittwe Schmidt .50. (6. 891.09.) 

Emigr.-Miſſion in Baltimore: Theil d. Miffionskoll. 
d. Gemnt. d. PP. Kaifer und Htller 85.25. Desgl. d. Gemeinden 
in Fort Wayne und Umgenend 50.00. Fr. Schürmann in Lafa= 
yette 3.00. Theil der Miſſionsfeſtkoll. P. Fiſcher's Gem. in Na— 
poleon 2.50. Desgl. P. Schmibt’8 Gem. in Senmour 2.50. 
Desgl. d. Gemeinden d. PP. Polack u. Kühn 2.08. (S. 865.33.) 

Glaubensbrüder in Deutſchland: P. Kähler's Gem, 
in Farmers Retreat 87.34. Garl Weſtenfeld 1.00. Dur P. 
Niemann in Gleveland von E. 9.1.00. (©. $9.34.) 

Gemeinde in Springfteld, ll: Fr. Schürmann in 
Lafayette 83.00. Mehr. Gidr. P. Brömer’3 Gem. in Cincinnati 
27.00. P. J. ©. Kunz in Sndianapolis 3.00. (S. $33.00.) 

Gemeindein Columbus, Ohio: P. Werfelmann’s Gem. 
in Neubettelgau 820.00. P. Husmann's Gem. bei Arcadia 4.68. 
P. Bachmann's St. Paulus-Gem. In Evansville 10.15. P. 
Thieme’s St. Petri:Gem, in Columbia Citr 6.65. P. Gotſch's 
Gem. bei Hoagland 4.00. P. Markworth's Gem. an White Greef 
8.25. P. Koch's Gem. in Huff 10.50. P. Horl’8 Gem. bei 
Dublin 7.00. P. Zollmann’3 Gem. in Bear Greek 11,00. P. 
Biſchoff's Gem. bet Bingen 16.00. P. Schmidt's Gem. in 
Seymour 13.00. P. Schmidt aus P. Jüngel’8 Gem. Ft. Wayne 
.50. P. Saupert’8 Gem. in Evansville 28.83. Prauenv. P. 
Jox' Gem. in Logansport 15.00. P. Kaiſer's Gem. tn Julietta 
5.86. P. Lothmann's Gem. in Afron 5.00. P. Niemann's Gem. 
in Gleveland 67.25. Wittwe H. aus beri. Gem. (2 Aftien) 10.00. 
P. Wefeloh’8 Gem. in Gleveland 32.75. P. Engelder’3 Gem. in 
Logan 8.21. P. Mohr's Gem. in Inglefield 12.25. P, Jung⸗ 
fung’ Gem. in North Judſon 4.00. (S. 8300.88.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Schmidt's Gem. 
in Elyrta für H. Haferodt 813.50. Desgl. für denſ. Stud. v. 
derſ. Gem. 15.55. (S. 829.05.) 

Arme Studenten in Springftelb: P. Jox' Gem. in 
Logansport für Fr. Sell 866.00. Für Earl Schleicher: Frauenv. 
P. Seuel'8 Gem. in Indianapolis 30.00. Desgl. Jungfrauenv. 
daf. 10.00. Desgl. Frau 2. Syerup das. 5.00. Fr. Schürmann 
in Lafayette 3,00. Frauenv. P. Walter’ 3 Gem. Gleveland für 
R. Gaͤiſer 15.00. Durch denſ. Eoll. auf Maria Kohl's Hochz. f. 
denſ. Stud. 1.75. P. Jox' Gem. in Logansport für Fr. Sell 
4.00. D. P. Niemann in Gleveland gef. auf Hameifter- Schulte 
Hochz. für Welterfamp 12.00. 9. C. F. daſ. für denf. 1.00. 
(S. 8147.75.) 

Arme Schüler in Kort Wanne: Durch P. Kaiſer v. 
Casvar Dolch in Liverpool für 2. Dorpat 81.00. P. Ka'ſer für 
ben]. .75. Frauenv. P. Wefeloh’8 Sem, Cleveland für C. Schulz 
31.45. P. Schmidt's Gem. in Elnria fir Nimbach 18.50. Durd 
T. Zorn in Gleveland 2.00. Aus „deſſen Koſſe für arme Studi- 
rende“ 35.00, Fr, Schürmann in Lafayette 2.00. D. P. Polack 
in Dudlentown von Wittwe Driebaus 1.00. (S. 876.70.) 

Arme Schülerin Addition: Frauenv. P. Weſeloh's Gem. 
in Gleveland für H. Nebrenz 810.00. Durch Lehrer Range v. d. 
Glevelander LehrerzKonferenz für E. Xeutner 15.00. P. Koch's 
Gem. in Huff 3.50. Kollekt. auf Bicker-Koͤſter's Hochz. in New 
burah für Seine. Müller 12.25. (S. $40.75.) 

Haushalt in Springfield: P. J. ©. Kunz in Indiana— 
polis 82.00. 

Hausbalt in Fort Wayne: P. Querl's Gem. in Toledo 
85.25. Durch dent. von C. H. bei Stony Ridge 1.00. Dur 
P. Gotſch koll. auf Lepper's Hochzeit bei Hoagland 5.15. P. 
Schleſſelmann's Gem. in Bremen 14.00. P. Kretzmann's Gem, 

in Gleveland 17.00. (S. 842. 40.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Durch Lehrer Striever von 
N. N. aus P. Michael’8 Gem. 82.00. Durch P. Schleffelmann 
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PP. ©. Gruber, Wı 
835.00. P. Louis 
P. J. G. Lang, Mi! 
feſteoll. ber Gemein! 
P. M. Adam, Miffie 
P. 9. Mießler (nacht 
gärtner, Milftongfe 
von fr. Matthäus⸗C 
von fr. Gem. bei S 
und Berfammlungst 
Stöckhardt 2.00. N 

Negermillion 
G. Gruber, Weller ı 
Soll. jr. Gem. bei & 
coll. bet Plymouth 
5.00, P. H. Voß, 9 
und Deihler, 20.00; 
Niemands Gem., 5., 
(©. $93,81.) 

AJudenmiffion 
P. M. Adam, Mifis 
(S. 810.00.) 

Emigrantenm 
der Gemm. der PP. ' 
P. J. ®. Lang, Mi, 

Engltfhe Mif 
mouth 25.00. P. 
Niemands Gem. 5.6 

Miſſion in 9 

Synodalkaſſe 
P. M. Adam yon W 
— — 

rediger- un 
H. Bo 4.00. Pf 
ber von Hrn. Gme 
(S. #10.25,) fi 

Wulfenbausb 
1,50, Kindtaufeoll. 
N. NR. 1.00. (©. 9 

Stud. Paul E 
bei Plymouth, 10,0 

Kirhbau inN 
1.00. 


‚00. £ 
Gem. in Sann. 
Soll. fr. Gem. bei , 
Hochzeit 4.65. (© 
Für den kranb 
G. Burger, coll, be 
29.50. 
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d. St. Paulus: u. Dreieinigfeitö- 
3. Desgl. d. Gemm. d. PP. Polack 
.Wambsͤganß in Indianapolis von 
891.09.) 
Baltimore: Theil d. Miſſionskoll. 
Hiller 85.25. Desgl. d. Gemeinden 
nd 50.00. Kr. Schürmann in Lafa- 
sngfeftfoll. P. Fiſcher's Gem. in Na— 
Schmidt’8 Gem. in Senmour 2.50. 
Polack u. Kühn 2.08. (S. 865.33.) 
Deutichland: P. Kähler’8 Gem. 
Carl Weitenfeld 1.00. Durch P. 
5.9.1.00. (©. 89.34.) 
‚field, SIL: Fr. Schürmann in 
dr. P. Brömer’8 Gem. in Eineinnati 
Indianapolis 3.00. (S. $33.00.) 
ug, Ohio: P. Werfelmann’s Gem. 
.Husmann's Gem. bei Arcadia 4.68. 
is Gem. in Evansville 10.15. P. 
ı Solumbia Citr 6.65. P. Gotſch's 
Markworth's Gem. an White Creek 
Huff 10.50. P. Horſt's Gem. bet 
n’8 Gem. in Bear Greek 11.00. P. 
»n 16.00. P. Schmidt’3 Gem. In 
Dt aus P. Jüngel's Gem. Ft. Wayne 
in Evansville 28.83. Frauenv. P. 
5.00. P. Kaiſer's Gem. in Yulietta 
in Akron 5.00. P. Niemann's Gem. 
H. aus der). Gem. (2 Aftien) 10.00. 
land 32.75. P. Enaelder’8 Gem. in 
em. in Inglefield 12.25. P. Jung⸗ 
n 4.00. (©. 8300.88.) 
St. Louis: P. Schmidt's Gem. 
813.50, Desgl. für denf. Stud. v. 


9.05.) 

Springfield: P. Jox' Gem. in 
00. Für Carl Schleicher: Frauenv. 
apolis 30.00. Desgl. Jungfrauenv. 
Sperup dal. 5.00. Fr. Schürmann 
v. P. Walker’ Gem. Cleveland für 
en. fol. auf Marta Kohl's Hochz. f. 
' Gem, in Logansport für Fr. Sell 
Steveland gef. auf Hameilter-Schulte 
)0. J. & F. dal. für Den. 1.00. 


set Wanne: Durch P. Kaiſer v. 
"ur 2. Dorpat 81.00. P. Ka'ſer für 
elob's Sem. Cleveland für &. Schulz 
in Elyria für Rimbach 13.50. Durch 
Aug „deſſen Koſſe für arme Stubi- 
ann in Rufanette 2.00. D. P. Bolad 
Driehaus 1.00. (S. 876.70.) 
on: Frauenv. P. Weſelob's Gem. 
; 810.00. Durch Lehrer Lange v. d. 
3 für E. Leutner 15.00. P. Koch's 
t. auf Bicker-Köſter's Hochz. in New- 
25. (5. 840.75.) 
‚field: P. J. ©. Kunz in Indiana- 


zayne: P. Duerl’8 Gem. in Toledo 
. H. bei Stony Ridge 1.00. Durch 
3 Hochzeit bei Hoagland 5.15. P. 
remen 14.00. P. Kretzmann's Gem. 
42.40.) 

tion: Durch Lehrer Strieder von 
m. 82.00. Durch P. Schleſſelmann 


von M. Grimm sr. 2.00. Durch P. Stelter v. Wittwe 9. 
Wudke in Gundrum .50. (S. 84.50.) 

Waiſenhaus in Indtanapolis: Sünglingsv._v. P. 
Rupprechts Gem. in North Dover 81.40. Lehrer Klein’ Schulf. 
in Fort Wayne 1.50. Fr. Schürmann in Lafayette 2.00. Durch 
P. Schleifelmann von M. Grimm sr. 1.00. Durch P. Mohr 
in Inglefield von Wittwe G. Böhne 5.00. (5. $10. 90.) 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. Katjer in Liverpool von 
Frau Chr. Schneider $ .25. Durch Lehrer Strieder v. N. N. 
aus P. Michael’8 Gem. 2.00. Fr. Schürmann in Lafıyette 2.00. 
(S. 84.25.) j 

Pilgerhaus in New Vork: Durch P. P. Schwan In Cleve⸗ 
er 4.6. $1.00. Fr. Schürmann in Lafayette 3.00. (©. 

.00. 5 

Diſtriets-Unterſtützungskafſe: P. Preuß’ Gem. in Yu- 
burn $3.90. Fr. Schürmann in Lafayette 2.00. P. Schumm’3 
Gem. in Kendallville 10.00. Prof. H. W. Diederih in Fort 
Wanne 10.00. Durd P. Horſt von Frau Strunfenberg 1.00. 
P. Senfel’3 Gem. in Aurora 10.00. P. Käbler’3 Gem. in Far: 
mer's Retreat 12.00. Durch P. Biſchoff bei Bingen Fol. auf 
Janſen's gold. Hochz. 13.20. A. P. Wambsganß' Gem. In- 
dianapolis v. Anna m. 8. 2.00, v. Frau Dollmann 1.00, von 
Wittwe Schmidt .50. P. Lothmann's Gem. in Akron 15.00. 
®. 5. B. aus P. Niemann’3 Gem, Gleveland 1.00. Dantopfer 
für Genefung v. Frau N. N. dur P. Groß, Ft. Wayne 5.00. 
P. Engelver’3 beide Gemm. bei Sugar Grove 6.79. (S. 893.39.) 
Total: 83423.51. 

Fort Wayne, den 30 September 1888. 

D. W. Roſcher, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe Des Nebrasfa-Diflricts: 


Snnere Miffion: Miffionsfeftcolleete der Gemeinden ber 
PP. ©. Gruber, Weller und K. Th. Gruber (für Neifeprediger) 
$35.00. P. Louis Lange, Miſſionsfeſteoll. bei Plymouth, 75.00. 
P. J. ©. Lang, Milfiongfeftcoll., 26.64. P. H. Voß, Miffions- 
fefteol. der Gemeinden Friedensau, Kiowa und Deibler, 41.90. 
P. M. Adam, Miffionsfeitcoll. jr. und P. Niemands Gem., 44.00. 
P. H. Mießler (nachtr. vom Miffiongfeft) 1.00. P. J. E. Baum: 
gärtner, Mifftongfefteoll. jr. Gem., 27.85. P. Aug. Leuthäufer 
von fr. Mattbäus-Gem. 7.00, Paulus-Gem. 4.25. P. E. Holm 
von Ir. Gem. bei Scotia 8.75. P. ©. Burger, Miffiongfeftcoll. 
und Verlammlungscoll. des Nebraska: Diltriet8 112.75. Prof. 
Stöckhardt 2.00. (Summa $382.64.) 

Negermiiiton: Miffionsfeiteollecte der Gemeinden ber PP. 
©. Gruber, Weller und 8. Tb. Gruber, 17.00, P. C. H. Bod, 
Sol. fr. Gem. bei Elf Greet, 22.25. P. L. Lange, Mitftionsfeft- 
coll. bei Plymouth, 10.56. P. J. G. Lang, Miffionsfeftcoll., 
5.00. P. 9. Voß, Miſſ.-Coll. der Gemeinden Friedensau, Kiowa 
und Deihler, 20.00. P. M. Adam, Miffiongfeftcoll. fr. und P. 
Niemands Gem., 5.00. P. 8. Th. Gruber von fr. Gem. 14.00, 
(5. $93,81.) 

Sudenmifftion: P. J. ©. Lang, Miſſionsfeſteoll., 5.00. 
P. M. Adam, Miſſ.-Coll. von fr. und P. Niemands Gem. 5.00. 
(S. 810.00.) 

Emigrantenmiffion in New Nork: Wiſſionsfeſteoll. 
der Gemm. der PP. G. Gruber, Weller und 8. Th. Gruber, 17.10. 
P. $. 6. Lang, Miffionsfefteoll., 5.00. (5. $22.10.) 

Engliſche Miffion: P. 2. Lange, Miffionsfeftcol. bei Ply⸗ 
mouth 25.00. P. M. Adam, Miffionsfefteoll. von fr. und P. 
Niemands Gem. 5.00. (S. 830.00.) 

Miſſion in Omaha: Kaſſirer D. W. Rocher 100.00. 

Synodaltafje: P. H. Wehling von ir. Imm.Gem. 6.60. 
P. M. Adam von W. Beune 5.00, Extra:Coll, fr. Imm. = Gem. 
15.00, Zions-Gem. 3.50. (S. 830.10.) 

Prediger: und Lehrer-Wittwen und Waiſen: P. C. 
9. Bock 4.00. P. K. Jahn von J. Grünewald 1.00, P. 2. Hu: 
ber von Hrn. Gmohl ‚25, Kindtaufeoll. bei A. Schulge 5.00. 
(S. 810.25.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. 2. Huber von A. Schulge 
1.50, Kindtaufeoll. bet A. Schulge 3.50. P. J. Hoffmann von 
NR. 1,00. (©. 86.00.) 

Stud. Baul Gefterling: P. L. Lange, Miſſionsfeſteoll. 
bet Plymouth, 10.00, 

——— in New Orleans: P. F. Düver von Karl Kroll 
1.00, 


Gem. in Hannover, Deutihland: P. H. Voß, Abendm.⸗ 


Coll. ir. Gem. bei Friedensau 3.23, gej. auf Hrn. Eichmanns 


Hochzeit 4.65. (©. 87.88.) 

Für den franfen P. Bertram in Neu-Seeland: P. 
= Burger, coll. bei der Verſammlung des Nebraska - Diftriets, 
29.50. 

Taubitummen-Anitalt: P. H. Voß, Hochzeitscoll. bei 
Hrn. Eichmann, 4.65. Total 8737.93. 

Lincoln, 1. October 1888. 3.6. Bahls, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Oefllihen Diflriets: 


Spynodalklafje: BonP. Höhmanns Zions-Gemeinde $7.50, 
Sob.-Gem. 3.00. Durch P. Walz von Frau Marg. Heinz 5.00. 
Sem. P. Beyers 10.00. Gem. P. Stiemtes 53.39. Gem. P. 
u EN Martini-Gem. in Baltimore 20.00. (Summa 
8110.89. 

Neubau in Addiſon: Durh P. Her von E. Milliker 5.00, 
3: Billböfer 5.00, N. N. 1.00. Gem. P. Kraffis 17.80. (8. 

28 80.) 

EollegesUnterbalt: Gemeinde P. Lindemanns 42.00 für 
Springfield. Gem. P. F. Königs 11.00. (S. 853.00.) 

Brogaumnafium in New Vork: Durch P. Lindemann 
von 9. Naber 2.00. Gem. P. Beyers 15.15. (S. 817.15.) 

Emigr.-Miifton: Durch E. Walz von Fr. Heinz 10.00. 
Kaſſ. Schmalzriedt im Michigan Diftr. 20.24. (S. 830.24.) 

Emigr.-Miſſton in Baltimore: Kaff. Meyer im Weftl. 
Diſtriet 29.40. 

Innere Miffion im Oſten: Nachtr. von dem Mijfions- 
I — in St. Johnsburgh, Bergholz und Martins- 
ville ‚65. 

Judenmiſſion: Durchs „Kinderblatt“ gef. 15.00. Kaſſ. 
Schmalgriedt im Michigan-Diſtr. 11.50. Kaſſ. Meyer im Wett. 
Difte. 40.00. (5. 866.50.) 

Negnermilfion: Durch P. Walz von Fr. Heinz 10.00. 
Durchs „Kinderblatt“ gel. 15.00. Durch P. Senne von Mutter 


ſtein 1.50, von N. N. in Warda 1.00. 


Frau A. .50 für Negerfirche in New Orleans, (©. 
Gem. in Haverftraw: Gem. P. $. Schröders 12.75. 
Luth. Freikirche in Deutſchland: Durch P. F. König 

von J. Müller 2.00, M. Ky. .50. Durchs „Sinderblatt“ gef. 

5.50. Durch P. Senne von C. Gräßer 1.00. (©. 89.00.) 
Arme Schüler in Fort Wayne: Frauenverein der Gem. 

P. Stiemtes 27.00 für F. Meufchke. 

Zur Dedung der dur die Krankheit verurf. Unkoften 
in Springfield: P. 9. Schröber 1.00, durch denf. von Frl: 
— — 2.00. Frau Sittig in Baltimore 1.00. (S. 

Taubſtummen-Anſtalt: Durch P. Walz von Fr. Heinz 
5.00. Durch P. Wilchmeyer von N. N. 2.00. Durch P. F. 
König von J. Müller 1.00. Durch P. Ahner von Frau B. 5.00. 
(S. 813.00.) 

Hospitalin Eat New York: Durch P. Stechholz von 
Val. Wilhelmi 6.00. 

Waiſenhaus in Weſt Roxbury: Gem. P. Weidmanns 
in Olean 7.30, Allegany 3.70. Durchs „Kinderblatt“ geſ. 25.00. 
Gem. P. Stutz' 20.00. Gem. in Haverſtraw 5.12. (S. 861.12.) 

Waiſenhaus in College Point: Gem. P. Stutz' 12.50. 

Wittwenkafſe: P. Kanold 5.00. P. Rademacher 5.00, durch 
denf. von F. Schulz 5.00. Durch P. Lindemann von C. Janſen 
1.00. Gem. P. Germanns 9.50. Gef. auf der Hochzeit von 
Pallmeier-Beyer in Brooklyn 27.00. Durch P. F. König von 
J. Müller 2.00. Durchs „Kinderblatt“ ge. 1.00. Gem. P. 
Sennes 26.15, durch dent. von Vater Straßburg 5.00, P. Dorn 
5.00. (S. 891.65.) Xotal 8605.15. 

Baltimore, 1. Dectober 1888. C. Spilman, Kaſſirer. 


— ⸗ 


Eingekommen in die Ktaſſe des Südlichen Diſtricts: 


Synodalkafſe: Durch Kaſſirer F. Robbert von der Joh.⸗ 
Gemeinde in New Orleans 818. 00. Durch P. J. Trinklein, 
Colleete fr. Gem. in Houſton, Texas, 9.00. Durch P. S. Süß, 
Ki; auf ber Kindtaufe der Gebrüder Hafeloff, 3.30, Durch P. J. 

rinklein, nachträglich von fr. Gem. in Houſton, Texas, 2.00. 
(Summa $32.30.) 

Negermiifion in New Orleans: Durd P. ©. Birk- 
mann, Febor, Texas, Taufeoll. bei &. Jacob, 2.75. Desgl. bei 
D. Urban 3.00. Durch P. 2. Wahl von fr. Gem. in Mobile, 
Ala., 1.55. Durch Herrn Kaſſirer H. L. Frang, Theil der Mil: 
fionsfefteollecte in New Orleans, 30.00. Durch P. Th. Wolfram, 
def. HEN. N. in Lincoln, Texas, 1.00. (S. 838.30.) 

Arme Studenten: Durh P. 2. Wahl von fr. Gem. in 
Mobile, Ala., 7.90. Durh P. G. J. Wegener von Frau E. 
Waldow in New Drleans 2.50. (5. 810.40.) 

Arme Schüler in Addifon: Durd Lehrer H. Rohde, 
Hochzeitscoll. bei Joh. Lehmann, Febor, Texas, 1.75. 

Innere Miffion: Durch P. M. Leimer, Col. fr. Gem. in 
Swiss Alp, Texas, 3.35. Durch P. J. Barthel, Coll. in Big 
Spring, Texas, 6.00. Durch Kaflirer H. L. Frantz, Theil der 
Miflionsfeftcoll. in New Orleans, 197,15; vom Mifiiongverein 
in New Drleans 72,85. Durch Kaſſirer E. F. W. Meier aus 
der Allg. Inneren Miſſionskaſſe 300.00, Durch P. Joh. Barthel, 
Eoll. in Balrd, Texas, 5.00. Von Frau Kauel in New Orleans 
1.00. Bon J. Foltmer, MeComb Gity, Diff., 1.00. Durch P. 
H. Rubland, Solleeten in Salt Greef Prairte, Archer Co., 10.00, 
Durch P. J. Edharbt, Gollecten in Hempftead, Texas, 5.00. 
Durch P. H. Donner, Beitrag in Honey Grove, 10.00, Coll. in 
Pottsboro, Texas, 4.00. Durch P. S. Hörnide, Schulgeld in 
Late Charles, Ya., 25.50. Durch P. J. Trinklein, Milfionsfeft- 
Soll. der Gem. in Perry, Texas, 23.10, Frau Fleiſchhauer da- 
ſelbſt 3.00. Coll. der Gem. in Houfton, Texas, 15.65. (©. 
8682.60.) 

Wittwen und Waiſen: Durh P. M. Leimer, Coll, fr. 
Gem, in Swiss Alp, Texas, 2.00. Durch P. J. ©. Wegener 
von Frau E. Waldow in New Orleans 2,50, Dur P. Th. 
Wolfram, Taufeoll. bei H. Beißert, Lincoln, Texas, 1.75. Durch 
P. J. Kaspar, Coll. fr. Gem. in Giddings, Texas, 7.00. Tauf: 
Sol. bei H. Behrend 3.00. (Summa 816.25, 

Kichbaufafje: Durch P. P. Klindworth, Coll. fr. Gem. 
In William Penn, Texas, 3.45. Durch P. T. Stiemke von Frau 
Stumpf in New Orleans 1.00. Durch P. Gahl von fr. Gem, 
in Algierd, La., 7.00. Durch P. ©. J. Wegener vou fr. Gem. 
in New Drleang 31.00. Durh P. H. E. Michel, Penfacola, 
Fla., von J. F. Pfeiffer 1.00. Fr. Mertins jr. .50. N. N. .50. 
Durch P. P. Klindworth, Coll. fr. Gem. in Willem Penn, 
Tegas, 1.60. Dur Kaffirer F. Nobbert vom Jungfrauenverein 
der 3oh.-Gem. in New Orleans 15.00. (S. 861.05.) 

Waiſenhaus in New Orleans: J. Foltmer, Mac&omb 
Eity, Miſſ., 1.00, Durch P. C. 8. Geyer, Tuufcoll. bei Mer- 
fiousfn, Serbin, Tegas, 1.50. Durch P. G. Buchſchacher, Tauf- 
Coll. bei Koh. Stephens, Warda, Texas, 1.85. (S. 84.35.) 

Stud. T. Zoch (Springfield): Durch P. ©. Buchſchacher 
von fr. Gem. in Warda, Texas, 20.00. 

Stud. H. Förſter (Fort Wanne): Durch P. G. Bud: 
ſchacher, Kindtaufeoll. bet K. Mörbe, 3.25, desal. bei H. Bern: 
(S. $5.75.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch Lehrer Exrnit Leub- 
ner von C. G. Wiederänders in Serbin, Texas, 5.00. 

G. Palhmer Glodiſon): Dur Lehrer Ernſt Leubner, Ser: 
bin, Tegas, von Krl. Maria Jannaſch 2.50. Taufeoll. bei H. 
Urban 1.55. Von Nev. B. 1.00, Durb P. J. Kaspar, Tauf: 
eoll. bei 9. Pillack, Giddinas, Texis, 2.60. (5. 87.65.) 

Neubau in Addiſon: Durch Lebrer J. H. Schönhardt von 
der Johannis-Gem. in New Orleans 20.00. Total: 8905. 40. 

New Orleans, La., 15. Detober 1888. 

G. W. Frye, Kaſſirer. 
38 St. Andrew Str. 


@ingelommen in Die Kalle des Weſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Durch P. Umbach in Vrairie City von der 
Gemeinde 82.00, gef. auf der Hochzeit Bracher-Hoffmann 5.35. 
P. Brandts Gem. In St. Charles 15.10. Von P. Michels’ 
Gem. in New Haven, Exrntefeftcolleete, 12.00. P. Pennekamps 
Gem. in Point Praixie 10.00. Durch P. Menke von Fr. Fiſcher 
in Stover 3.00. P. Gümmers Gem. in Longtown 11.70. Durch 
Hrn. Kübnert von P. Grimms Gem. in Altenburg 33.00. Von 
Hrn. Borler in Seneca 2.00. Dur Hrn. E. Seibel von 9. 
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Hambrock in Spaniſh Rute 5.00. P. Rohlfings Gem. in Alma 
4.00. Durch P. Winkler von der Gem. in Gentral, Erntefeitcoll., 
15.85, von der Gem. in Mofeville 10.05. (S. #129.05.) 

Progymnaſium in Goncordia: P. Umbachs Gem. in 
Prairie City 4.15. P. Bundenthals Gem. In Auguſta 2.25. 
Durch P. Martens in St. Louis von Hrn. Holtzkamp 5.00. 
(S. 811.40.) 

Kichbau in Springfield: Durch P. Martens in St. 
Louis von Hrn. Holkfamp 5.00. 5 

Innere Million des Weltlihen Diſtriets: P. Ger- 
manng Gem. in Ft. Smith, Milfionsfeftcoll., 35.50. P. Dau- 
tenhahns Gem. in Jefferſon Co. 14.50. P. Rehwaldts Gem, in 
Starts Fort 10.00. Durch P. Mener, Miſſionsfeſteoll. in New 
Wells, 100.00. P. Ibens Gem. in Harveſter 7.25. P. Lieſes 
Gem. in Hannibal 17.50. (©. 8184.75.) 

Negermiffion: P. Dautenhahns Gem. in Jefferfon Eo., 
Miffionsfeitcol., 14.50. P. Rehwaldts Gem. in Clarks Fork 
4.50. Durch P. Zichoche in Frohna von einem Ungenannten 
5.00. Durdy P. Winfter von W. Wunnenberg 1.00. P. Als 
brechts Gem. in Perry Go. 6.55. Durch P. Meyer, Miſſions⸗ 
feitcoll. in New Wells 20.00, Exntefeitcoll. fr. Gem. 17.00, gef. 
auf der Kindtaufe bei H. Mirly 2.00. Durch Hrn. Kühnert von 
P. Grimms Gem. in Altenburg 21.10. P. Rohlfings Gem. in 
Alma 6.15. (S. 897.80.) 

Engliihe Miſſion: P. Germanns Gem. in Kt. Smith, 
Miſſionsfeſteoll. 10.00. Durch P. Meyer, Mifjionsfeltcoll. in 
New Wells, 14.00, (S. $24.00.) 

Audenmiffion: Durch P. Meyer, Miffionsfelteoll. in New 
Weils, 14.00, 

Emigrantenmtifion in New Vork: Durch P. Meyer, 
Miſſionsfeſteoll. in New Wells, 14,65. 

Wittwenkaſſe: P. Walther in Brunswick 3.00. Prof. 
Siöckhardt in St. Louis 5.00. Durch P. Zichoche in Frobna 
von einem Ungenannten 10.00. P. Mende in Uniontown 5.00. 
P. Meyr in Frievheim 6.00. P. Rohlfings Gem. in Aima 6.14, 
Danfopfer von Frau Klußmann 2.00. St. Rouifer Lebrercon= 
feren; 8.50. (©. 845.64.) 

Waiſenbaus bei St. Louis: Durch P. Winfler in Gen- 
tral von F. Piotraſchke 1.00, gef. auf Der Hochzeit Möller-Höfer 
8.75. Durch P. Müller in Beaufort von Frau N. RN. 1.00, 
Durch P. Martens in St. Louis von Hrn. Holkfamp 5.00. 
(S. 815.75.) 

Hospital in St. Louis: Durch P. Gräbner in St. 
Charles von Frau Schaden 1.00. 

Taubftummenanftalt: Durch P. Zſchoche In Frohna von 
einem Ungenannten 5.00. 

Haushalt in St. Louis: Durch P. Norden von der Gem. 
in Jarvis 2.60. 

Arme Seminariften in Addiſon: Coll. auf Lehrer 
Pauls Hochzeit in St. Louis 11.25. 

Sächſiſche Freikirche: Durch P. Zſchoche in Frohna von 
— Ungenannten 5.00. P. Köſtering in St. Louis 2.00. 
(S. 87.00.) 

Pilgerbaug in New York: Durch P. Rehwaldt in Clarks 
Fork von einem Gemeindegliede 1.00. 

St. Louis, 16. Oct. 1888. 9.9. Meyer, Kaſſirer. 

23321 N. 14th Str. 
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Eingefommen in Die Kaffe des Wisconfin-Diftricts: 


Innere Miffion des Wisconfin- Diftriets: Dur 
P. &. Kühle von N. N. $1.00. P. J. F. Albrecht Gemeinde 
in Lebanon 25.00. P. E. Grothes Gem. 13.04. Fr. Burbop, 
Sheboygan, 1.00. Theil der Miffionsfeltcollecten in Portage 
20.00, in Hancock 21.00, in Freiftabt 72.07, in Watertown 38.00, 
(S. 8191.11.) 

Haushalt des Eoncordia College in Milmwaufee: 
Herr Tiarks, Raffirer des Jowa-Diſtricts, 1.00. F. Feiling, 
Milwaukee, 2.00. Prof. Siemon, Kaſſirer des Illinois-Diſtr., 
3.02. (©. $6.02.) 

Prediger: und Lehrer-Wittwen- und Waiſenkaſſe: 
P. ©. Kühle 4.00. P. 4. E. Winter 1.00. Albertine Lucht 
1.00. P.$. Schumann 1.00. (©. 87.00.) 

Arme Schüler in Milwaufee: F. D. Kothes Gem. 
14,33. Frauenverein ber Gem. P. 8. W. Webers, New London, 
5.00. Durch P. O. Hanier 3.25. (S. #22.58.) 

Emiarantenmiilion in New Vork: P. J. F. Albrechts 
Gem., Lebanon, 6.66. Theil der Miſſionsfeſteoll. in Portage 
4.20. (&. 810.86.) 

Neubau in Milwaukee: H. Wallſchläger jr., Milwaukee, 
15.00. Stephans-Gem. in Milwaufee 100.00. (S. $115.00.) 

Sächſiſche Freikirche: P. A. E. Winter 1.00. Herm. 
Lucht 1.00. C. Schubert, Milwaukee, 2.00, Herm. Meier daſ. 
1.00. (S. 85.00.) 

Kirhbau in Springfield: Imm.-Gem. in Milwaufee 
25.50, 

Arme Schüler in Fort Wanne: Aug P. ©. Löbers Ge- 
ſangbuchskaſſe 3.00, Zungfrauenverein 2,00. Theil der Miljiong- 
feſteoll. in Freiſtadt 10. 00. (S. 815.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: Frauenverein der St. 
Stephans-Gem. in Milwaukee 23.00, Jungfrauenverein 20.00. 
P. A. G. Döhler 1.00. Frauenverein der Gem. des P. K. W. 
Weber 5.00, Durch P. D. Hanſer 3.00. Ertrag eines Kirchen— 
eoncerts des Geſangvereins und Blaschors in Freiſtadt 17.55. 

(S. 869.55.) 

Emigrantenmiilion in Baltimore: P. M. 5. Al 
brechtS Gem, In Lebanon 3.34. 

Synodalkaſſe: P. A. E. Winter 1.00, Schulgeld durch 
Dir. Löber 2.00, Fr. Burhop, Sheboygan, 2.00. (S. 85. 00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Durch P. Oſterhus von 
E. Schur 1.00, U. Baker 1.00, A. Buchholz .50, A. Kröning 
‚50. Dur P. ©. Löber von Frau N. N. 1.50, F. Buglaff 1.00. 
P. F. Schumanns Gem. in North Prairie 6.70. P. Fr. Wefe- 
manns Gem. in Grafton 8.30. Coll, auf der Hochzeit des Lehrer 
2. Himmler 10.15. Coll. auf dem Waiſenfeſt in Wittenberg 
256.08. Ueberſchuß am Ticketverkauf für das Sheboygan Wai— 
fenfeit Durch Lehrer 3. Wegner 351.65. Coll. und ſonſtige Ein- 
nahmen beim Waiſenfeſt in Sheboygan durch P. F. Woldrecht 
558.20. (©. $1196.58.) 

Negermifiton: P.M. J. F. Albrechts Gem. in Lebanon 
20.00, Fr. Burhop, Sheboygan, für New Orleans 1.00. Durd) | 


P. €. Seuel aus Kilbourn .75, aug Adams Co..75. P. %. Schu: 
manng Gem. in Waterford 4.00. Stephans-Gem. in Milmautee 
25.00. Theil der Miffiongfefteolleeten in P. 3. Stiemkes Gem. 
13.00, in Bortage 10.00, in Hancock, Mich., 10.00, in Freiſtadt 
25.00, in Watertown 38.00. (S. %#147.50.) 

Milmaufee, 29. Sept. 1888, C. Eißfeldt, Kaffirer. 


Für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill., 


erhalten von Gemeinden ze. in Illinois: Durch P. Piſſel in 
Benfon 82.25. Aug Chicago: Durch P. Engelbrechtvon H. Jung⸗ 
kens „für Waiſenhausbericht“ ‚25, Rud. Sup 1.00; durch P. 
Uffenbeck „Für Waiſenhausberichte“ 7.16 und 3.70, Sollecte der 
Gemeinde 12.80 und von Frau Carol. Schönberf 1.00; Durch P. 
Hölter „Für Waiſenhausberichte“ 8.00, von Marie Seller 1.00, 
Anna Nüßel 2.50; durch P. Birtlina von Frau Maria Sodemann, 
Frau Jakob Kofchmieder, Tb. Reinhardt, Frau ob. Lembcke, 
Franz Milhahn, Mich. Morawske, Job, Kobn, oh. Bobnboff, 
E. Züngling, Fr. Schröder, Frau Lilette Möller @ 1.00, Wittwe 
Dor. Schmidt .50, Fr. Heidorn „25; durch P. Stredfuß von 
Frau Auguſte Streblom 1.00; durch P. Werfelmann, Coll. am 
16, Seyt. 15.20 und von Frau Graf 1.00; durch P. Succop von 
F. Buchholz 1.00; Durch P. Wunder von U. Yerufalem 2.00, E. 
Urbach 1.00. Durch Brof. %. S. Simon in Springfield 4.70. 
Durch P. F. W. Brüggemann in Willow Springs von D. Harter 
‚50. Aus P. Müllers Gem. in Schaumburg: durch Vorfteher 
Wiebe 10.00 und Col. auf Hch. Wilkenings Hochzeit 12.50. 
Durch P. Müller in Late View von Earl Lababhn 5.00. Am 
Waiſenfeſte (16. Sent.): Colleeten 925.41, Ueberfhuf vom 
Sodaftand 145.21, Ueberſchuß vom Gigarrenftand 57.30 und nach- 
träglich .30, Ueberſchuß vom Kaffeeſtand 213.32 und Ueberſchuß 
von ver R. R. Fare der Feſtgäſte aus Chicago, Auftin und Harlem 
760.15. Durch E. H. W. Leeſeberg von Frau Lochner 5.00. 
Durch P. Feiertag aus feiner Gem. in Colehour 7.51. Von Frau 
Bierwirth in Chicago 1.00. Frau Francis Hoffmann in Addiſon 
1.00. Ch. Baude in Benfenville 5.00. (©. 82226.51.) 

Bon Semeinten ꝛc. außerhalb Illin ois: Durch die Kaſ— 
firer: 9. Tiarfs in Monticello, Iowa, 13.23, 3%. ©. Bahls in 
Lincoln, Nebr., 4.81, Chr. Schmalzriebt in Detroit, Mich., 1.80, 
(S. 819.84.) 

Von Kindern: Chriftenlehr-Gollecten durch P. Engelbrecht 
in Chicaao, Ill., 15.00, Lehrer Treives Schuler daſelbſt 2.50. 
Lehrer 5. Klees Schüler in Freeport, SU., 5.50. Am Waifen- 
feite (16. Sept.): Aus Chicago: von den Schülern der Lehrer: 
W. Burbenn 11.62, J. Bradınann 4,75, 9. Rubland 12.00, ©. 
J. Nichter 6.33, Riemer 2,90, Nützel 1.25, A. Müller 8.35, A. 
5; Heinke 4.50, Otto 3.50; Frl. Loffaus Schüler 7,50. (©. 

83.70.) 

An Koſtgeld: Aus Chicago, AU: Von Adam Wurſt 10.00, 
er Steffens 10,00, Herm. Wilfe (für Hefe) 1.50. (Summa 

21.50.) 

Addiſon, ZU., 30. Sept. 1888, 9. Bartling, 


4 


Für arme Studenten bat ber Unterzeichnete mit herz— 
zihem Dank erhalten: Durch Hrn. P. Wambsganß von Frau 
Capelle, Adel, Wis., 83.00; durd Fran A. Schlie vom Frauen: 
verein der Gemeinde zu ron Mountain, Mo., für Stud. Nickel 
10.00; Durch Hrn. P. Achenbach vom Frauenverein feiner Gem. 
7.00: von Sen. P. Wangerins Gem. für Stud, Ferd. Walther 
13.35. F. Pieper. 


⸗ 


Für arme Studenten erhalten durch Hrn. P. Nützel 86,50, coll. 
bet der ſilbernen Hochzeit des Hrn. Ernſt Bennboff in Weſt Ely, 
Mo. M. Günther. 


Henne Druckſachen. 
Americaniſcher Kalender für deutſche Lutheraner auf 
das Jahr 1889. St. Louis, Mo. Luth. Concordia⸗ 


Verlag. 


Dieſer alte Bekannte klopft wieder an die Thür unſerer Leſer 
und wird gewiß, wie bisher, mit Freuden bearüßt und aufgenom— 
men werben. Es genügt nur, mitzutheilen, was berfelbe in dieſem 
Jahr außer dem Galendarium und den ftatiftiichen Berichten (An— 
ftalten, Beitichriften, Verzeichniß der Waftoren, Vrofeſſoren und 
Schullebrer :c.) an Leieltoff bringt, nämlich: „Kirchliche Rund: 
ſchau“ mit zwei Bildern, 1. der Abbildung Des eriten College— 
aebäutes, des im Sabre 1839 in Perry County, Mo., erbauten 
Blockhauſes, und 2. dem Portrait des sel, Prof. G. Schaller; 
„Wie Gott unfer Land zu wiederholten Mulen vor ber Herrfchaft 
des römischen Antichrift8 bewahrt bat“; „Der Bauer und der 
Freigeiſt“; „Zimmermannsrede, gehalten bei der Bauhebe des 
erften Schulbaufes zu Reichenbach, den... Auguft 1837 von Xo- 
bann Gottfried Kluge, über den rechten Grund und das rechte 
Sparrwerk einer eranaeliich =lutberifben Schule”, verabfaßt von 
dem ſeligen P. Otto Herm. Walther, dem älteren Bruder unters 
jel. Dr. Walther; „Erhalt uns, HErr, bei deinem Wort? ; „Ueber 
die vor fünfzig uhren gefchebene Gründung Des Concordia 
College“ und vieles Andere. Preis: 10 Cents. 


Verhandlungen der 28. Anhresverfammlung Des 
Mittleren Diftriets der deutſchen ev.-luth. Synode 
von Miffouri, Ohio u. a. St. 1888. St. Louis, 
Mo. Luth. Concordia: Verlag. 


Dieſer Synodalbericht enthält ein Neferat über die Lehre 
von der wahren und wefentliben Gegenwart Des 
Leibes un? Blutes Chriſti im heiltaen Abenbmahl. 
Was dasſelbe beſonders intereſſant macht, Das find Die reichlichen 
Mittheilungen aus der Geſchichte der Lehre vom heiligen Abend: 
mabl. Da wir ringsum von Secten umgeben find, welche Diele 
berrliche Lehre leugnen, und es auch Lutberaner gibt, namentlich 
in der fich mit Unrecht lutheriſch nennenden Generalſynode, welche 
in Diefem und anderen Bunften mit den Secten halten, fo tbun 
unsere lieben Chriſten wohl, wenn fie in der reinen Lebre auch vom 


heiligen Abendmahl recht Felt zu werden Juchen. 


Der Bericht Eoftet 15 Cents. 


Für das Re 


bringt der „Lutheraner“ folgend 
ten in Erinnerung: 


Til, C. 3.9. Das Luthe 
des theuren Mannes 
Preis: Sluftrirt 30 € 
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das Jubeljahr 1883. 


Möller, Johann. Der 
Gründliche Miderlegu 
Dr. Martin Luthers | 
Eltern, Geburt, Beruf 
ftand, Unzudt, Mein 
Hoffarth, Saufen, 1 
Aufruhr, Rügen, Ge 
Verfälſchung der Schi 
was fonft feine Schrift 
betrifft. Geb. Brei 
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irrig und wider das W 
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Paſſional Chriſti und Ar 
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Aelteren. Preis: Bı 


Pfeiffer, Dr. Aug. Luth 


Frey, A. E. Luther und 
bunden 81.00. 
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Für das Reformationsfeſt 


bringt der „Lutheraner“ folgende bereits früher empfohlene Schrif— 
ten in Erinnerung: 


Til, &. 3.9. Das Lutherbuch, oder Leben und Thaten 
des theuren Mannes Gottes Dr. Martin Luther, 
Preis: Illuſtrirt 30 Cts. 

Mathejius, Joh. Dr. Martin Luthers Leben. Neue, 
nad) den Driginaldruden revidirte, mit einem volle 
ftändigen Negifter verfehene Ausgabe. Feitgabe füt 
das Jubeljahr 1883. Preis 31,00. 

Möller, Zohann. Der vertheidigte Luther, das iſt: 
Gründliche Miderlegung defjen, was die Päbſtler 


Dr. Martin Luthers Perſon vorwerfen von feinen ' 


Eltern, Geburt, Beruf, Ordination, Doctorat, Ches 
ftand, Unzucht, Meineid, Gottesläfterung, Ketzerei, 
Hoffarth, Saufen, Unflätherei, Unbeftändigfeit, 
Aufruhr, Lügen, Gemeinihaft mit dem Teufel, 
Berfälihung der Schrift, Tod, Begräbniß 2c., und 
was ſonſt feine Schriften, Werke, Sitten und Neden 
betrifft. Geb. Preis 60 Gts, 


Til, &. 3.9. Das Geheimnif der Bosheit im römi- 
ſchen Pabftthum, aus feinen Lehren und Werfen 
dargethan. Preis 75 Ct. -» 


Hoc von Hocnegg, Matth. Coangelifches Handbüd- 
lein, darinnen unmwiderleglid) aus einiger heiliger 
Schrift erwiefen wird, wie der futherifche Glaube 
recht fatholiich, der Päbſtler Zehre aber im Grunde 
irrig und wider das Wort Gottes fei. Zur Rettung 
der himmliſchen Wahrheit. Preis 60 Cts. 


Paſſional ChHrifti und Antihrifti. Bon Dr. Martin 
Luther. Mit Bildern von Lucas Kranach dem 
Aelteren. Preis: Broſch. 20 Ets.; geb. 30 Cts. 


Pfeiffer, Dr. Aug. Lutherthum vor Luther. 75 CEts. 


Greg, A. E. Luther und feine Freunde. Schön ges 
bunden $1.00. 


Rutherbild, Lithographie. Nach Wehle. 81.00. 
Photographie, Cabinet Size. 50 Gts, 
Bruftbild. Delfarbendr. 20x 154. 50 Cts. 

r 35x19. 75 Ets. 

‚von ©. Pier, 
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35 CEts. 


Ficks Lutherbuch ift eine kurze, aber getreue Darftellung Des 
Lebens Luthers. Wer Ausführlicheres begehrt, der kaufe Luz 
tbers Leben von Matheſius. 
Merk über Luthers Leben und die ganze Reformattonggeichichte 
zu leſen wänfcht, dem fann Junius Reformations- 
nefchichte, ein Auszug aus der herrlichen Neformationgge: 
Ichichte Serfendorfs, enipfohlen werben. Möller rettet in feiner 
trefflihen Schrift: Der „vertheidigte“ Luther, Luthers 
Ehre gegen Die Lügen und Pälterungen der Papiſten. Ficks 
Gebeimniß der Boshett dedt die Greuel des Pabſtihums 
auf. Hoe's Handbüchlein widerlegt die greulichen Irrlehren 
der Pabſtkirche. „Paſſional Chriſti“ zeigt in Bildern auf 
der einen Seite den Hochmuth 2c, des Antichrifts, auf der andern 
die Demuth 20, unſers HErrn JEſu Chriſti. Bfeiffers „Ru: 
therthbum vor Luther” beantwortet gar trefflich Die Frage ber 
Papiſten: Wo war eure lutheriſche Kirche vor Luther? Fren’s 
Schrift: „Luther und feine Freunde“ ift eine Charafterifirung 
Luthers im Lichte feiner Beziehungen zu feinen Freunden und 
feines mündlichen und ſchriftlichen Verkehrs mit denſelben. — 
Wer fein Zimmer mit einem ſchönen Qutherbild zieren will, 
kann ein ſolches in Steindrud, Delfarbendrudf unt Photographie 
befommen. Man wende fih an den Goncordin=Verlag, St. 
Louis, Mo. 


Druckfehler. 


In No. 20, ©. 154, Spalte 1, Zeile 9 von unten (Theſe 5). 
lies: zum anftatt: vom. . 

An No.20, S. 159, Spalte 2, Zeile 10 von unten lies: Ran: 
ſas anftatt: Jowa. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangeli 
Redigirt bon dem Lehrer: Go, 


t 
= 


44. Jahrgang. 


$t. Sonis, % 


Ehrendenkmal 


des ſeligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Fortſetzung.) 
„Der Lutheraner“, von Walther herausgegeben, führt Gleich⸗ 
geſinnte zufammen — Schritte zur Bildung eines recht⸗ 
Hläubigen Synodalterbandes. 


Dod nun fam die Zeit, da Walther’ 3 Wirkſamkeit 
in weitere, in meitelte Kreife ſich erftreden follte. 
Gott regte in ihm den Gedanken an, ein Tirhliches 
Blatt herauszugeben. Er felbit fchreibt über Die 
Entjtehungsgefchichte des Blattes: „Eine Neihe von 
Jahren fuchten wir uns in der Stille in der erfann: 
ten Wahrheit immer tiefer zu gründen. Der ge: 
fundene Schag und unfere Kirche, in ber wir dieſen 
Schaf gefunden hatten und von ber wir ſahen, daf 
fie denfelben allein habe, wurde uns daher immer 
theurer und werther. Mit tiefer Betrübniß jahen 
wir aus den wenigen hiefigen Blättern, die wir da⸗ 
mals lafen, theils wie falſch Die Lehre unferer Kirche 
von den Feinden berfelben dargeftelt und wie frech 
fie angegriffen und verläftert wurde, theils wie faſt 
niemand diefe lügenhaften Entjtelungen ftrafte und 
diefe ſchamloſen Angriffe zurüdichlug, theils wie 
verkehrt felbjt die Vorftellungen vieler Freunde der 
lutherifchen Kirche von deren eigentlicher Lehre waren, 
theils wie wir Sachſen noch immer für eine romani- 
fivende, eine befondere Lehre führende Secte galten. 
Dies brachte endlich in Gemeinschaft mit mehreren 
andern mit uns ausgewanderten lutheriſchen Pre— 
digern den Entſchluß in uns zur Reife, ein Blättlein 
herauszugeben, das unferer lieben Kirche unter dem 
offenen ehrlichen Namen ‚Der Lutbheraner‘ nad 
den hiefigen Bedürfniffen, jo viel Gott Gnade dazu 
geben würde, dienen folte. Die Ausfihten für das 
Beftehen eines folchen Blattes waren ſehr, ſehr trübe. 
Unſere eingewanderten Gemeinden waren noch jehr 
arm und mußten ſchon faum zu erfchwingende Opfer 
bringen, um bier die Wohlthaten recht georöneter 
und wohl verforgter evangelifch-Iutherifcher Gemein: 
den genießen zu fünnen. Bon ihnen war es faum 
zu erwarten, daß fie allein den Beftand des Blattes 
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Fortſetzung.) 

zalther herausgegeben, führt Gleich⸗ 
Schritte zur Bildung eines recht⸗ 
Synodalverbandes. 


zeit, da Walther's Wirkſamkeit 
te Kreiſe ſich erſtrecken ſollte. 
n Gedanken an, ein kirchliches 
Er ſelbſt ſchreibt über die 
des Blattes: „Eine Reihe von 
is in der Stille in der erkann⸗ 
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1. Bon ihnen war es kaum 
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würden fihern können, und fonft hatten wir faft 
feine Bekanntſchaft und Verbindung mit Predigern 
und Gemeinden. Nur zweien, die gegenwärtig an 
der Spige auch der fogenannten ſächſiſchen Gemein: 
den als Synodalbeamte ftehen, W. und ©., wagten 
wir das Blatt zuzufchiden. Unjere Erwartungen, 
oder wenigſtens unſere Anfprüche, gingen nicht weiter, 
als dahin, etwa fo viel Blätter in weitere Kreife zu 
bringen, als nöthig feien, um ein unmißverftänd- 
liches öffentliches Zeugniß von dem abzulegen, was 
eigentlich Iutherifche Kirche und was eigentlich ihre 
Lehre fei.” („Qutheraner”, Jahrg. 14, ©. 2.) 

Sn einer Gemeindeverfammlung am 3. Juni 1844 
legte er der Gemeinde feinen Plan vor und forderte 
fie auf, ihn bei der Herausgabe zu unterftügen. “Die 
Gemeinde fagte ihm ihre Unterftügung einftimmig zu. 
In einer fpäteren Verfammlung — am 12. Auguft 
— erklärten nicht nur viele Germeindeglieder, zwei 
Exemplare nehmen zu wollen, ſondern es wurde aud) 
von der Gemeinde beſchloſſen, da noch $4.68 bei der 
Herausgabe der erften Nummer zu deden waren, 
diefe Summe vom Ueberſchuß der Communfaffe zu 
nehmen, wenn fie nicht durch eine freiwillige Collecte 
aufgebracht werden fünnte, und das folle auch bei 
der Herausgabe der folgenden Nummern gejchehen. 
Sp ward denn die erfte Nummer Anfangs Septem- 
ber (1844) ausgegeben. In berjelben gibt die Bo: 
faune einen Haren Klang von fih. Als Motto fteht 
an der Spige: „Gottes Wort und Luthers Lehr 
vergehet nun und nimmermehr.” Der Inhalt dieſer 
ersten Nummer war: „Vorbemerkungen über Urſache 
Zweck und Inhalt des Blattes.” *) „Beugniffe Lu— 
therg: welches der Hauptartikel der Hriftlichen Lehre 
fei.” „Bon dem Namen ‚Lutheraner‘. it es nicht 
unrecht, fich fo zu nennen?” — „Ein Beleg aus der 
Gefhichte der Kirchenverfammlung zu Nicäa, wie 
unfer Glaube nit auf Menjchenweisheit beftehe, 
ſondern auf Gottes Kraft.” „Quthers eigenes Ur- 


geänderten Augsburgifchen Confeffion, wie es in dem 
Concordienbuch von 1580 niedergelegt ift, zu bleiben 
entihloffen waren. „Eine große Freude im Jahre 
1844 war es für mich“, fehrieb Dr. Sihler in feiner 
Selbftbiographie, „als die erfte Nummer des ‚Luthe— 
theraner‘ in St. Louis erſchien. ... Es erfüllte mich 
große Freude, als ich die erfte Nummer des ‚Quthe: 
taner‘ empfing, und nachbem ich die folgenden Num- 
mern befommen hatte, fäumte ih nicht, dag Blatt 
meinen Gemeinden zu empfehlen und in ihnen aus- 
zubreiten; denn ein ſolches Blatt that den Luthe— 
ranern biefigen Landes noth, die großentheils nicht 
mußten, was lutheriſch fei und warum fie Iutherifche 
Ehriften fih nannten. Natürlich fam ic} dann auch 
mit dem werthen Herausgeber zunächſt in eingehende 
brieflihe Berührung.“ (Lebenslauf IL, 39 f.) Bon 
Raftor Friedrih Wyneken ſchrieb Dir. Lindemann: 
„Gerade zu jener Zeit, als Wynefen Luthers Lehre 
gegen jeine eigene Synode (Synode des Weftens) zu 
vertheidigen hatte, erhielt er die erfte Nummer des 
‚„Rutheraner‘, der feit 1.September 1844 in St. Louis 
von Paftor C. 5. W. Walther herausgegeben ward, 
Er hatte fich überzeugt, daß er von feiner Synode 
nichts zu hoffen hatte; deshalb war ihm jenes Blatt 
ein Engel des Troftes. Sobald er es flüchtig durch— 
gelejen hatte, rief er hocherfreut aus: ‚Gott fei Dank, 
e3 gibt noch mehr Zutheraner in Amerika!‘ Neue 
Hoffnung befeelte ihn für die Kirche diefes Landes; 


theil über fein ſcharfes Schreiben.” 

Diefes Blatt ward durch Gottes Gnade das Werf- 
zeug, daß fi) damals die Wenigen kennen lernten 
und zufammenfanden, welche in Amerifa noch bei 
dem Glauben Luthers und dem Belenntniß ber Un- 


*) Vol, Vorwort zum laufenden Jahrgang bes „Rutheraner”, 


er ſah es Tag werden nach finfterer Nacht.” (Ehren: 
denfmal IV, ©. 294.) : 

Eine erite, eine Hauptfrucht des „Rutheraner” war 
die Bildung der deutfchen ev. =futh. Synode von 
Mifjouri, Ohio u. a. St., eines Körpers, deſſen 
Biel von Anfang Lehrreinheit und Lehreinheit war, 
welchem nad Gottes wunderbarem Rath die Lehre 
des göttlihen Worts in ber Lauterfeit des apofto- 
liſchen und des Reformationszeitalters gegeben ward. 
Die Paftoren, die durch den „Lutheraner” fich ken⸗ 
nen lernten als folde, die bei dem Bekenntniß ber 
Ungeänderten Augsburgifhen Confeſſion zu bleiben 
entſchloſſen waren, traten zunächſt in brieflichen Ver: 
fehr; fühlten aber bald das Bedürfniß, mit einander 
perfönlich befannt zu werden und, wo möglich, mit 
einander zu einem bejonderen firchlichen Körper zu- 
fammenzutreten. So machten fi denn im Früh: 
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jahr 1846 die Paſtoren Sihler, Ernft und Lochner 
auf den Weg nad St. Louis, wohin, nad) genom- 
mener Verabredung, Walther auch die Paftoren 
Köber, Keyl, Gruber, Fürbringer und Schieferdeder 
zu einer Conferenz eingeladen hatte. Auch in einer 
Gemeindeverfammlung (am 11. Mai) legte Walther 
der Gemeinde das Vorhaben vor und zeigte, wie 
nothwendig und heilfam es jei, wenn eine Synodal- 
verbindung der rehtgläubigen Prediger und Ge— 
meinden in den Vereinigten Staaten zu Stande 
käme, ohne Schmälerung der Gemeinderechte. Nach: 
dem die Gemeinde die Gründe dafür angehört hatte, 
bejchloß fie, in eine ſolche Synodalverbindung treten 
zu wollen, wenn die Gonftitution derjelben Gottes 
Wort nicht entgegen und ben Gemeinderechten nicht 
nachtheilig fei. 

Dr. Sihler ſchreibt über dieſe Conferenz in feiner 
Selbjtbiographie: „Paftor Walther nahm uns in 
feinem Haufe jehr liebreich auf und feine werthe 
Eheliebfte, eine geborne Bünger, ... bewirthete ung 
auf’s befte. Den bedeutendften Eindrud. auf uns 
machte unleugbar Paftor Walther, damals noch nicht 
fünfunddreißig Jahre alt, in feinen Gefichtszügen 
aber merkwürdig gealtert, wohl durch die vielen und 
ſchweren Kämpfe, die er durchzumachen hatte. Seine 
Gedanken und Worte aber waren voll Geift und 
Leben. Er war dann aud in unfern Conferenzen 
vornehmlich das belebende und geftaltende Princip 
in dem Entwurf der Grundzüge für einen recht: 
gläubigen, das ift, lutherifhen Gemeindeverband 
oder Synode. Er offenbarte hierin zuerft fein be: 
deutendes organifatorifches Talent, davon ich blut- 
wenig befaß, und vor allem wurde mir fehr ein- 
drüdlih, wie in diefem feinem Entwurfe jedem 
einzelnen Punkte die reine lutheriſche Schriftlehre 
vom Wejen der Kirche, des öffentlichen kirchlichen 
Lehramtes, des Kirchenregiments und firchlicher Ord- 
nungen zu Grunde lag und daraus die Mare Geftal: 
tung aller einzelnen Glieder des Entwurfs erfolgte.” 
(Zebenslauf II, ©. 52 f.) 

(Fortſetzung folgt.) 


Was fol eine Hriftlicde Gemeinde bon ſich 
felber halten ? 


Es hat bei der Welt feinen großen Namen und 
Unjehen, wenn Einer einer hriftlichen Gemeinde zu: 
gehört. Wenn es hoch Tommt, jo hält die Welt die 
Chriften, die Leute, die ſich zur Kirche halten, für 
brauchbare, gefittete, zuverläffige Menſchen, mit 
denen man gut ausfommen fönne, Aber auch Chri- 
ften achten es oft für ein Geringes, daß fie in der 
Chriftenheit leben, daß fie Glieder einer chriftlichen 
Gemeinde find. Sie find Ehriften, wollen auch 
Chriften bleiben, fie wiſſen, daß Kirche, Gottes 
Wort, Predigt, Sacrament ihnen zur Seligfeit nütze 
und nöthig find; aber die Zugehörigkeit zur Ge— 
meinde ift nicht gerade ihre Ehre, ihr Ruhm und 
Stolz, man merft es nicht, daß fie um das Wohl 
ihrer Gemeinde jonderlich bejorgt und bemüht wären. 
Und felbft eifrige Chriften, welche um Chrifti Ehre, 
um die Hriftlihe Wahrheit eifern, unterſchätzen 
mannigfah den Werth einer hriftlichen Gemeinde. 
Sie fehen an der Gemeinde, welcher fie zugehören, 
zumeijt nur die Schwächen und Gebrechen, vermeint- 
liche und wirkliche Schäden, fie Hagen darüber, daß 
die Gemeinde in der Erfenntniß und in andern 
Stüden noch fo weit zurüd fei, der hauptfächlichite 
Dienft, den fie ihrer Gemeinde erweijen, befteht 


darin, daß fie es derjelben bei jeder Gelegenheit vor- 
halten und aufrüden, daß es mit ihr nicht jo fteht, 
wie es ftehen follte. 
leicht dahin fommen, daß er meint, feine Gemeinde 
nur tadeln zu müfjen. 

Da ift es wohl der Mühe werth, die Frage näher 
zu bejehen, wie man nach Gottes Wort eine hriftliche 
Gemeinde beurtheilen, was eine hriftliche Gemeinde 
dem Wort und Willen Gottes gemäß von fich felber 
halten fol. Sa, wie urtheilt Gottes Wort über 
Chriftengemeinden, und zwar über hriftlihe Ge: 
meinden, wie wir fie wirklich auf Erden vorfinden? 
Daß eine Gemeinde, die in allen Stüden ihre Auf- 
gabe erfüllt, ihrem Beruf würdigli wandelt, daß 
eine Muftergemeinde, die genau dem Mufter und 
Vorbild des göttlichen Wortes entſpricht, aller Ehren 
werth ift, das verfteht fich von ſelbſt. Aber wir reden 
jest nicht von Gemeinden, wie fie fein follen, und 
wie fie nirgends anzutreffen find, fondern von Chri- 
ftengemeinden, wie fie wirklich find, wie wir fie vor 
Augen haben. Wie follen wir die dem Worte Got: 
tes gemäß anfehen ? 

Aber freilich eben Chriftengemeinden find gemeint, 
ſolche Gemeinden, welche die Merkmale und Kenn: 
zeichen chriftlicher Gemeinfchaft an fi tragen, welche 
alfo den rechten hriftlihen Glauben befennen, ben 
Namen Jeéſu Chriſti anrufen, Chrifti Wort unter 
fi wohnen und regieren laſſen, in denen man auch 
etwas von Kriftlihem Leben, chriftlicher Zucht und 
Drdnung gewahrt. Loſe Haufen, welche Lügen: 
propheten nachlaufen und anhangen, in weldhen der 
Wille der Ungläubigen, der Gottlofen alle Dinge 
bejtimmt und entjcheidet, welche alfo den Namen 
Chrifti offenbar mißbrauchen, wenn fie ihre Gemein- 
ſchaft nach ihm benennen, find feine Ehriftengemein: 
den, auf die leibet jelbftverftändlich Das, mas Gottes 
Wort von riftlihden Gemeinden jagt, feine An: 
wendung. 

Das Urtheil des göttlichen Wortes, nad welchem 
wir bier fragen, ift in den Briefen der Apoftel, und 
Tonderlich im Eingang ihrer Briefe, klar und deutlich 
ausgeſprochen. Die Briefe der Apoftel find Send— 
ſchreiben, welche zunächſt für beftimmte Chriften- 
gemeinden jener Zeit beftimmt waren, der Brief 
St. Pauli an die Römer für die römiſche Gemeinde, 
die Briefe St. Pauli an die Corinther für die 
corinthifehe Gemeinde u. f. w. Da pflegen denn 
die Apoftel im Eingang ihrer Briefe die betreffende 
Gemeinde, an welcher eben diefer Brief gerichtet ift, 
mit Namen zu nennen. Und diefer Ortsbezeihnung 
fügen fie ehrende Namen und Titelan. Der Apoftel, 
der da Schreibt, ftellt fich zuerft felbft der Gemeinde 
vor als Apoftel JEſu Chrifti, dann nennt er die 
Gemeinde, an die er fich wendet, und gibt derjelben 
die gebührende Ehre. Jene Gemeinde foll wiſſen, 
wer das ift, der zu ihr redet, ein Apoſtel JEſu Ehrifti. 
Aber der Apoftel verfhweigt auch nicht, was er 
feinerjeits von der Gemeinde hält, die er jegt be- 
lehren, tröften, ermahnen will. Und was der Apoftel 
von der hriftlichen Gemeinde, mit der er es zu thun 
bat, urtheilt und ausſagt, das ift ja Gottes Zeugniß 
und Urtheil. So urtheilt Chriftus, in deffen Namen 
und Auftrag der Apoftel redet und fchreibt, von der 
Gemeinde. 

Und was für hohe Namen und Titel werden nun 
den Chriftengemeinden von den Apofteln beigelegt ! 
Der Nömerbrief beginnt mit den Worten: „Paulus, 
ein Knecht JEſu Chrifti, berufen zum Apoſtel ... 
Allen, die zu Rom find, den Liebften Gottes und 
berufenen Heiligen, Gnade“ u. j.w. Röm. 1, 1. 7, 
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Die Chriften in Nom nennt der Apoftel die Liebften, 
die Geliebten Gottes und berufene Heilige. Gott 
bat fie geliebt, und bat fie berufen, und durch die 
Berufung find fie Heilige geworden, von der Welt 
abgejondert, Gott zugethan. Im Eingang bes erften 
Corintherbriefes heißt e3: „Paulus, berufen zum 
Apoſtel JEſu Chrifti, duch den Willen Gottes, und 
Bruder Softhenes, der Gemeinde Gottes zu Corinth, 
den Geheiligten in Chrifto JEſu, den berufenen 
Heiligen.” 1 Cor. 1, 1.2. Die corinthifche Ge: 
meinde eine Gemeinde Gottes, fie find durch Chri: 
ftum geheiligt, dem Wejen der Welt entnommen 
und in’s geiftlihe himmlische Weſen verjegt und fo 
find fie, kraft ihrer Berufung, Heilige. Im weiteren 
Verlauf feines Sendſchreibens nennt St. Paulus 
diefe Gemeinde zu Corinth „Gottes Tempel“. 
„Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel jeid, und 
der Geift Gottes in euch wohnet? So jemand den 
Tempel Gottes verberbet, den wird Gott verderben; 
denn der Tempel Gottes ift heilig, der feid ihr.“ 
1 Eor. 3, 16. 17.- Aehnlich Iefen wir im zweiten 
Corintherbrief: „Paulus, ein Apoftel JEſu Ehrifti 
dur den Willen Gottes, und Bruder Timotheus, 
der Gemeinde Gottes zu Corinth, ſammt allen Hei- 
ligen in ganz Achaja.“ 2 Cor. 1,1. Pesgleichen: 
„Ihr aber jeid der Tempel des lebendigen Gottes, 
wie denn Gott ſpricht: Ih will in ihnen wohnen 
und in ihnen wandeln, und will ihr Gott fein und 
fie jollen mein Bolt fein.” 2 Cor. 6, 16. 

Den Galaterbrief widmet St. Paulus einfach „den 
Gemeinden in Balatia“, Gal. 1,1. 2., aber eben 
diefe redet er dann wiederholt als „liebe Brüder“ 
an, als „jeine Kindlein“. Gal. 1,11. 3,15. 4,12. 
19.31. 5,13. 6,1.18. Der Epheferbrief hebt an: 
„Baulus, ein Apoftel JEſu Chriftt durch den Willen 
Gottes, den Heiligen zu Ephejus und Gläubigen an 
Chriſto Jfſu.“ Eph. 1,1. Den Ephefern gibt Pau⸗ 
lus zu bedenfen, waß fie, die erft Heiden waren, ge: 
trade auch fie jegt ala Chriften für eine hohe Stellung 
einnehmen: „So feid ihr nun nicht mehr Gäfte und 
Fremdlinge, jondern Bürger mit den Heiligen, und 
Gottes Hauzgenofjen, erbauet auf den Grund der 
Apoftel und Propheten, da JEſus Chriftus der Ed- 
ftein ift, auf welchem ber ganze Bau ineinander ge: 
füget, wächjet zu einem heiligen Tempel in dem 
HErrn, auf weldem auch ihr mit erbauet werdet 
zu einer Behaufung Gottes im Geift.“ Eph. 2, 
19—22. Alfo nit nur der ganze Bau, die ganze 
Kirche ein heiliger Tempel in dem HErrn, ſondern 
gerade auch die Gemeinde zu Ephejus, „auch ihr“, 
eine Behaufung Gottes im Geift! Den ephefinifchen 
Chriften, an welche St. Paulus fchreibt, gilt das 
Wort: „Ihr waret mweiland Finfterniß, nun aber 
feid ihr ein Licht in dem HEren.” Eph.5,8. Ebenfo 
gelten die Ehriften in Philippi dem Apoftel als Hei- 
lige: „Paulus und Timotheus, Knete JEſu Chrifti, 
allen Heiligen in Chrifto JEſu zu Philippen, fammt 
den Bilchöfen und Dienern.“ Phil. 1,1. Die Ge: 
meinde zu Philippi rühmt der Apoftel, indem er zu 
ihr ſpricht: „Alfo, meine lieben und gewünſchten 
Brüder, meine Freude und meine Krone.” Phil. 
4,1. Die Gemeinde „zu Coloſſen“ begrüßt der Apo- 
ftel gleichfalls als „Heilgge“ und „gläubige Brüder 
in Chriſto“, Col. 1, 1. 2., und vermahnt fie „als 
die Auserwählten Gottes, Heiligen und Geliebten“, 
Sol. 3, 17. Die zwei Theffalonicherbriefe tragen 
nur den Titel „der Gemeinde zu Theſſalonich“ an 
der Stirn, 1Theff. 1,1. 2 Theſſ. 1, 1.; aber man 
ſehe nur zu, wie häufig und gefliffentlih St. Paulus 
dem, was er diejer Gemeinde zu jagen hat, die An: 


— — 


rede „liebe Brüder” einflicht. 1 Theſſ. 2, 1. 9. 14. 
17. u. ſ. w. Auch dieſe Gemeinde iſt des Apoſtels 
„Freude“, „Ehre“, „Krone“. 1 hell. 2, 19. 20. 
Man achte auch noch darauf, daß der Apoftel in die= 
fen Briefen die Chriftengemeinden in Judäa, aber 
überhaupt alle hriftlihen Gemeinden „Gemeinden 
Gottes” nennt. 1 Theil. 2,14. 2 Theil. 1,4 

St. Petrus redet in feinem erften Brief die Chri- 
ften in Pontus, Galatia, Cappadocia, Alia und Bi: 
thynia als „erwählte Fremdlinge“ an, die da erwählt 
find „nach der Verſehung Gottes des Vaters, dur 
die Heiligung des Geiftes, zum Gehorfam und zur 
Beiprengung des Blutes JEſu Chrifti”. 1 Petr. 1, 
1.2. Und er erinnert fie, gerade die, an welde er 
fchreibt, an ihre Hohe Ehre und Würde: „hr feid 
das auserwählte Geſchlecht, das königliche Priefter- 
thum, das heilige Volk, dag Volk des Eigenthums.” 
1 Petr. 2,9. Zum Schluß befiehlt er jene Gemein- 
den Kleinafiens den Nelteften der Gemeinden und er- 
mahnt diefe, „bie Heerde Chrifti” zu weiden, ja, es 
ift „die Heerde Chriſti“, „welche ihnen befohlen ift“. 
1 Betr. 5, 2.4. So hatte Baulus vordem ſchon, 
in feiner Abjchiedsrede, die Biſchöfe der größten 
unter jenen Gemeinden, der zu Ephejus, bejchwo- 
‚ren, diefe Gemeinde zu meiden und zu hüten als 
„die Gemeinde Gottes, welche er durch fein eigenes 
Blut erworben bat“. Apoft. 20, 28. 

Wenn man diefe Zeugnifje im Zufammenhang lieft 
und recht erwägt, in welchem hellen Licht ftrahlen 
dann die Gemeinden der apoftoliiden Zeit! Und 
wie? Gelten diefe Ehrentitel ausſchließlich jenen 
Gemeinden, welden die Apoftel ihre Briefe zujen- 
- beten? Iſt es Unrecht, wenn wir diejelben Namen 
und Titel auf die Chriftengemeinden unjerer Tage 
übertragen? Wir fragen zuvörderft: it es Unrecht, 
wenn jene Briefe der Apoftel heutzutage noch den 
chriſtlichen Gemeinden vorgelefen und ausgelegt wer: 
den? Iſt es Unrecht, wenn ein Prediger in der Er: 
Härung der Sonntagsepifteln alle Lehre, Mahnung, 
Tröftung, die darin enthalten ift, feinen Zuhörern 
zuwendet? Gewiß nit. Es find eben Apoſtel JEſu 
Chrifti, welche jene Briefe gejchrieben haben. Und 
die Apoftel haben einen Beruf für die Kirche aller 
Beiten. Die Apoftel Haben mit dem, was fie gejchrie- 
ben haben, auch uns, gedient, uns jo gut, wie den 
Chriſten inRom, Gorinth, Philippi, Ephefus u. |. w. 
Der Apoftel Wort ift Gottes Wort, und Gottes Wort 
geht Alle, die es vernehmen, gleihermaßen an. Nun, 
dann dürfen wir auch das, was die Apoftel JEſu 
Chrifti über die Chriftengemeinden der erften Zeit ge= 
jagt und geurtheilt haben, jo verftehen, als wäre das 
uns, unjern Gemeinden gejagt. Ja, wir follen das 
fo verftehen. Der Heilige Geift, der durch die Apo— 
ftel geredet hat, will durch folche Ausjprüche, wie wir 
fie eben 1 zufammengeftellt haben, uns lehren, was es 
um eine Chriftengemeinde tft, was man von einer 
folden halten jolle, welche Ehre Gott einer jeglichen 
Chriftengemeinde zugemefjen bat. Und wir jollen 
auch diefe Lehre, wie alle Lehre der Schrift, einfältig, 
im Glauben annehmen. (Fortſetzung folgt.) 


—- 


(Eingefanbt.) 
Erfreulihes von der Negermiſſion 
in New Orleans. 


Für die Negermiffionsftationen, welche die Ehrw. 
Synodalconferenz in New Orleans unterhält, war 
das legte halbe Jahr eine goldene Kette freuden- 
reicher Ereigniffe. Die Reihe der Freudenfefte be: 
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gann am 15. April diefes Jahres mit Eröffnung 
einer neuen Miffiongftation und Einweihung einer 
neuen Kirche, deren Bau dur) Gottes Gnade mög: 
lich geworden war. 

Als nämlich die Station in Carrollton gegründet 
war, ohne bedeutende Geldfummen gefordert zu 
haben, wurden Anftalten zum Aufbau einer vierten 
Negerkirche in diejer Stadt getroffen. Nachdem bie 
dazu nöthigen Gelder gefihert und die fonftigen Vor: 
bereitungen vollendet waren, ging es rültig an’s 
Werk, fo daß am zweiten Sonntage nad) Dftern das 
neue Gotteshaus eingeweiht werden fonnte. 

Aus der Nähe und der Ferne ftrömten die Leute 
herbei, um ber Feierlichfeit beizumohnen, fo daß zu⸗ 
legt nur noch Stehpläge zu haben waren. Weiße, 
Gelbe, Braune, Schwarze, wie fie eben gefommen 
waren, faßen und ftanden in bunter Mifhung durd: 
einander. Das hiefige Minifterium, in kirchlichem 
Drnat, nahm Site vor dem Altar ein. Der Ehrw. 
Präjes des Südlichen Diftricts, Herr Paftor Tim. 
Stiemfe, ſprach das Weihgebet. Herr Miffionar 
N. J. Bakke hielt über 2 Mof. 20, 24. die Felt: 
predigt. Er ftellte der verfammelten Zuhörerichaft 
vor: Ein wahres Gotteshaus, in dem der 
Herr mit feiner Gnade und feinem Segen 
wohnt. Es wurde hier gleich die volle Gottegdienft- 
ordnung und der Chorrod eingeführt. Gemeinde: 
gefang wechſelte bei der Feier mit lieblihen Ehor- 
gejängen der Chöre der Herren Dirigenten Big und 
Hüttmann. Die Neger, welche diefer Einweihung 
beiwohnten, waren von der Feier ganz entzüdt. 

Die Lage des neuen Miffionshaufes, Ecke Wafhing- 
ton Avenue und Dryades Straße, ift, wie die Neger 
fagen, eine jo glüdlih gewählte, wie nur möglich. 
Das Gebäude felbft ift zwar nur eine Kapelle, aber 
es ift alles fo gut, fauber und geſchmackvoll gearbeitet, 
daß dem Herrn Architecten auch fogleich der Contract 
für die neu zu erbauende Kirche zuerkannt wurde. 
Außer einem Vorſprung verleiht ein etwa zehn Fuß 
über dem Dach fich erhebendes Thürmchen dem Haufe 
ein Eirchliches Anjehen. Dasfelbe vermag im Gan- 
zen ungefähr zweihundert und fünfundfiebenzig Zu= 
hörer zu faſſen. Für den Unterricht der Kinder ift 
das Gebäude mit allem ausgeftattet, was man in 
einer guten Schule nöthig hat; und es ift Sorge ge: 
tragen, daß bis über hundert Kinder Aufnahme 
finden können 

Gewiß werben unfere theueren Mitchriften, denen 
es nicht vergönnt war, an der Einweihung dieſes 
neuen Gotteshaujes theilzunehmen, bei diefer Nach⸗ 
richt dem HErrn danken und alles thun, was in ihren 
Kräften fteht, um das Werk auch diejer Million, das 
nicht aus Vorwitz, fondern im Namen Gottes be- 
gonnen ift, fördern zu helfen. Wohl kann fich der 
bisherige Erfolg derjelben mit dem unferer Inneren 
Miffion nicht meſſen; aber da ift zu bevenfen, daß 
hier die Leute nicht einfach als Zutheraner zu ſam⸗ 
meln find, fondern durch das Evangelium erft zu 
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alle Lehre ver Schrift, einfältig, | (utherifchen Chriften gemacht werden follen. Daß 

en. (Bortfegung folgt.) | das Wort der Predigt dies aber auch wirklich aus- 
richten wird, darüber kann unter uns fein Zweifel 
fein. Darum muthig vorwärts! 

(Eingefandt.) Jedoch nicht nur die neuerbaute Bethlehemsfapelle 


bon der Negermiſſion 
ſtew Orleans. 


verurjachte Freude, fondern in noch viel höherem 
Grade die Menge ber Seelen, welche fich alsbald zum 
Worte einfand. Miffionar Burgdorf eröffnete hier 
fofort eine Schule, welche in kurzer Zeit von mehr 
als hundert Kindern befucht wurde. So Eonnte denn 
durch Gottes Gnabe ein Lehrer berufen und Anfangs 
September in fein Amt eingeführt werden. Die 


ſionsſtationen, welche die Ehrw. 
ı New Orleans unterhält, war 
hr eine goldene Kette freuden- 
Die Reihe der Freudenfeite be: 


Zahl der erwachſenen Zuhörer und folder, die fich 
zum Unterrichte melden, wächſt auch immerzu, und 
damit zwar die Arbeit, aber auch der Muth und die 
Freudigfeit der Milfionare. Doch noch mehr Segen 
ſchüttete Gott über die Hiefige Negermilfion aus. 
In der Zionskirche, der urſprünglichen Mutterkirche 
der hieſigen Negergemeinden, erforderte die große 
Schülerſchaar die Einrichtung einer zweiten Schul- 
klaſſe und die Anftellung eines zweiten Gehülfen, 
welcher in der Perſon eines jungen Negers, der un— 
fer Predigerjeminar zu Springfield bejucht hatte, ge: 
funden wurde. Endlich mußte die durch den jeligen 
Tod des Herrn Lehrer Berg eingetretene Vacanz 
wiederum ausgefüllt werden, und es wurde aud in 
der That ein Schulamtscandidat aus unferem Lehrer: 
feminar zu Addiſon für diefe Stelle erlangt. So 
fteht denn hier in New Orleans fchon ein Heines, 
aber tapferes Heer von Streitern Chrifti im Dienfte 
der Negermiffion, nämlih zwei Miffionare, 
vier ordentlid berufene Schullehrer und 
ein Mijfionsgehülfe. Sie alle find vol Eifers 
und guten Muths; und troß ihrer vereinigten Kräfte 
fönnen fie faum mehr an dem immer ſchwerer wer- 
denden Miffionsnege ziehen; ſchon fehen fie fich nad) 
neuen Mitarbeitern und Gehülfen um, welche durch—⸗ 
aus nothmwendig find, wenn die Miffion durch Er- 
rihtung neuer Stationen fi) immer weiter aus: 
breiten fol. Denn die vier Stationen, welche jet 
von zwei Miffionaren bedient werden, erfordern nicht 
nur jegt ſchon ihre volle Kraft und Arbeitszeit, fon- 
dern werden vorausfihtlih, wenn fie in derjelben 
Weife zunehmen, in nicht zu langer Zeit eine jede 
ihren eigenen Baftor haben müſſen. Wen follte das 
nicht erfreuen? 

Allen diefen freubenreihen Ereigniffen wurde 
gleihfam die Krone aufgefegt durch Einweihung ber 
neuen St. Paulus- Kirche, weldhe am fiebenzehnten 
Sonntage nah Trinitatis ftattfand. Das Heine, 
unanjehnliche Holzhüttchen, welches bisher an diefer 
Station als Kapelle und Schule gedient hatte, reichte 
bei Weitem nicht mehr aus. Hier hatte der jelige 
Herr Lehrer Berg in treuem, unermüdlichem Dienfte 
feine Kräfte verzehrt und fih im wahren Sinne des 
Wortes für die Miffion aufgeopfert. Hier ift auch) 
die befte und erfenntnißreichfte unferer Negergemein- 
den, deren Glieder fait ſämmtlich durch unfere 
Schule gegangen find und von Kind auf die heilige 
Schrift wiſſen. Die St. Paulus:Gemeinde befteht 
zum größten Theile aus Sünglingen und Jung: 
frauen, welche durch chriftlihen Ernft, Eifer in der 
Gottjeligfeit, Liebe zu ihrer Kirche und unerfchrode- 
nes Befenntniß fih auszeichnen. Für diefe Ge- 
meinde und ihren Paftor war der Einweihungstag 
der neuerbauten, ſchönen Kirche ein ganz befonders 
wichtiger. Schon in der ganzen Woche zuvor herrſchte 
große Aufregung und emfiger Eifer, wurden Uebungen 
des Singehores, Vorbereitungen zur Ausfhmüdung 
der Kirche und allerlei noch nöthige Gänge und Be- 
ftellungen unternommen. Aber ad, als nun der für 
den Feitgottesdienft beftimmte Abend anbrad und 
die LZutheraner aus allen Theilen der Stadt zum Auf: 
bruch bereit waren, da zogen dunkle, ſchwere Wolfen 
herauf und ein ungeftümes Regenwetter brach ber- 
ein, jo plöglih und gewaltig, wie man es zumeift 
nur im Süden erleben fann. Donner und Blig, 
Sturm und Wafjerftröme hielten denn aud fait 
alle Glieder unferer deutfhen Gemeinden ab, der 
Feierlichfeit beizumohnen. Durch überſchwemmte 
Straßen, in ſchwärzeſter Dunkelheit, unter heulen- 
dem Wind und Negengüffen wurbe die Fahrt nad) 
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ber neuen Kirche angetreten. 


war und blendender Lichterichein durch die meit- 
geöffnete Thür und die hohen Bogenfenfter der neuen 
Kirche einladend herausftrahlte. 

Schon eine halbe Stunde vor Beginn des Gottes- 
dienftes war dag geräumige Gebäude mit Menjchen 
angefült. Unter diefen Umftänden mußte es gerade: 
zu als ein Vortheil betrachtet werden, daß die Glie— 
der unserer deutfchen Gemeinden wegen bes einge- 
tretenen Unwetters nicht erjchienen waren. Diele 
Neger, für welche doch hauptſächlich der Feſtabend 
beftimmt war, hätten fonit fein Pläßlein mehr im 
Gotteshaufe erlangen fünnen. Trotzdem alle Bänfe 
und Sige, der Chor und felbit die Chortreppen dicht 
bejegt waren, obwohl in den Gängen, in der Vor: 
halle und an der Thür Kopf an Kopf gebrängt war, 
mußten dennod viele Neger aus Mangel an Raum 
wieder umkehren. Und das waren zum größten 
Theile Neger, die in der nächſten Nähe wohnten, 
darunter viele Katholiten, welche vor Jahren im 
fanatifchen Hafje gegen dieſe Milfionsftation fpöttifch 
ihren Untergang prophezeit hatten. Sie waren ganz 
erftaunt, daß die Lutheraner da, wo jie einmal ihr 
Panier aufgeitedt hatten, nicht nur den Pla behal: 
ten, fondern auch troß aller Hinderniſſe fich jo raſch 
ausgebreitet hatten, und nun ein Gotteshaus be- 
faßen, dem wohl fein zweites, was Schönheit und 
bequeme Einrichtung betrifft, unter den biefigen 
Negerkirchen an die Seite geftellt werden kann. 

Und in der That, fo billig die neue Kirche ift — 
fie koftet nicht viel über 2000 Dollars —, fo ges 
ſchmackvoll ift fie gebaut und eingerichtet. Der Stil 
ift der gothifche. Ein heroorfpringender Thurm von 
55 Fuß Höhe erhebt fich über dem Fronteingang. 
Die Länge der Kirche beträgt 54 Fuß, die Breite 
28 Fuß. Weber der Vorhalle ift eine Empore für 
die Drgel angebradt. Gegenüber diefer Empore 
jteht in einer Nifche der hohe, ſchöne Altar, rechts 
davon die Kanzel. Auf jeder Seite find vier hohe 
Fenfter, am Rande mit buntem Glas eingefaßt. 
Die Site fallen 200 Zuhörer. 

Um fieben Uhr war nicht nur die Kirche gefüllt, 
fondern auch die Sacriftei, in welcher die Communi— 
canten dem Beichtgottesdienſt beimohnten und die 
Abfolution empfingen. Als nad der Beichte die 
neue Glocke geläutet hatte, traten die hiefigen Pa— 
ftoren aus der Sacriftei in die Kirche. Nach Ab- 
fingung des Liedes: „Komm, Heiliger Geift, HErre 
Gott“, eröffnete Miffionar Bakke den Liturgijchen 
Dienft am Altar. Nach einem Gejang der Gemeinde 
verlag Herr P. Wegener das Einweihungsformular 
mit Bibellectionen, Der vierftimmige Singchor, 
beftehend aus jungen Negern der St. Paulus-Ge- 
meinde, trug ein Stüd vor, welches über Erwarten 
gut ausfiel. Hieran ſchloß fich die Feftpredigt, ge- 
halten von Miffionar Burgdorf, auf Grund von 
1 Moſ. 28, 16. 17. In der Einleitung erinnerte 
derfelbe daran, unter welchen ſchwierigen Verhält- 
niſſen diefe Miffionsftation begonnen wurde. Schon 
war man daran, das Werf hier ganz aufzugeben, als 
dem jegigen Mifftionar und Paſtor der Gemeinde die 
Arbeit an diefer Station anvertraut wurde. Ihm 
wurde ein treuer Gehülfe an dem nunmehr jeligen 
Lehrer Berg gegeben. Gott jegnete die Arbeit bei- 
der jo wunderſam, daß ein größeres Gotteshaus 
nöthig wurde, welches durch die Liebe der Glaubens: 
brüder jegt fertig daftehe und dem Dienſt des drei- 
einigen Gottes geweiht werden fole. Das Thema 


Der tiefgefunfene 
Muth und die fehr herabgedrüdte Feſtſtimmung be: 
gann ſich aber wieder zu heben, als das Ziel erreicht 


feiner Abhandlung war: Die Kirche, welche wir heute 
einweihen, ein Gotteshaus. Im erften Theile wurde 
gezeigt, wie wahr das fei. Der Patriarch Jakob 
nennt die Stätte, an der er im Traume die Himmels: 
leiter gejehen, Gottes Haus, weil der Gott feiner 
Väter fich ihm dafelbft offenbarte. Alſo ift Gottes 
Haus überall da, wo mir eine Offenbarung bes 
wahren Gottes überfommen. est aber offenbart 
ih Gott den Menſchen nicht mehr durch himmlische 
Stimmen und Erfcheinungen, dur Träume, Ge: 
fihte oder unmittelbare Eingebung, fondern allein 
durch fein in der Bibel geichriebenes Wort. Und 
diefes Wort allein werde hier gepredigt, rein und 
lauter. An der Lehre von der alleinigen Anbetung 
des dreieinigen Gottes gegenüber dem Heiligen- und 
Bilderdienft in der römischen Kirche, an der Lehre 
von der allgemeinen Sündhaftigfeit und Fluhmwür- 
digkeit des menſchlichen Geſchlechtes, an der Lehre 
von der allgemeinen und vollflommenen Erlöfung der 
Welt dur Ehriftum, an der Zehre von der Seligfeit 
allein aus Gnaden durch den Glauben, an ber Lehre 
von Wort und Sacrament als fräftigen Gnaden- 
mitteln, und an anderen, wurde nachgemwiejen, wie 
die lutheriſche Kirche unerfchütterlich auf der Schrift 
ftehe. So oft daher hier die Predigt aus Gottes 
Wort erfchalle, fo oft rede und offenbare ſich Gott felbit. 
Daher fei hier in That und Wahrheit Gottes Haus. 
Im zweiten Theile wurde hervorgehoben, melde 
Warnung und melde Aufmunterung darin liege. 
Nach der Predigt und gefungenem Taufliede wurde 

ein kleines Negerfind getauft. Daran jchloß fich die 
Feier des heiligen Abendmahls, an welcher 22 Neger 
und Negerinnen, 6 unferer hiefigen Paſtoren und 
2 Miffionslehrer Theilnahmen. Während des gan- 
zen Gottesdienftes verhielten fih alle anmwejenden 
Neger, aud) die große Zahl der vorne ſitzenden Schul- 
finder, durchaus aufmerkſam und andädtig. Die 
Herzen der Mijfionare aber waren bejonders zur 
Freude und herzlichem Danke gejtimmt. Denn bie 
Feier fiel über Bitten und Verftehen aus, der Gottes- 
dient verlief, wie fie e3 begehrt hatten, die ganze 
Kirhe war mit Zuhörern angefüllt, und troß des 
unangenehmen Wetters mar alles jo verlaufen, wie 
die Miffionare felbft für den Fall der allerſchönſten 
Witterung kaum zu hoffen gewagt hätten. Und wir 
ſollten uns nicht mit ihnen freuen, mir lutherifchen 
Ehriften, in deren Namen diefe Miffionare ausge: 
fendet find und arbeiten? Fürwahr, ihre Freude 
fol auch unfere Freude fein, eine aufrichtige Freude 
an dem, mas Gottes unermeßliche Liebe duch un: 
feren und unferer Miffionare ſchwachen Dienſt um 
Chriſti willen ausrichtet. 

So danken, Gott, und loben dich 

Die Heiden über alle, 

Und alle Welt die freue ſich 

Und ſing mit großem Schalle, 

Daß du auf Erden Richter biſt 

Und läßſt die Sünd nicht walten, 

Dein Wort die Hut und Weide iſt, 


Die alles Volk erhalten, 
In rechter Bahn zu wallen. 


P. Röſener. 


— 


(Eingejandt.) 


Englifhe Miffion in New Orleans, 2a. 


Daß in New Orleans das Werk der englifchen 
lutheriſchen Miffion in Angriff genommen worden 
ift, haben die lieben Zutheranerlefer aus gelegent- 
lichen Bemerkungen in diefem Blatte ſchon erjehen. 
Etwas Näheres darüber ift ihnen aber wohl noch 
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P. Nöfener. 


Orleans, 2a. 


re der englifchen 
mommen worden 
ier aus gelegent- 
te ſchon erfehen. 
-aber wohl noch 


nicht befannt. Es werden ihnen daher einige Mit: 
theilungen über Anfang und Fortgang diejes Wertes 
ohne Zweifel willfommen fein. 

Schon lange wurde hier das Bebürfniß empfun— 
den, für die Erhaltung und Fortpflanzung unjeres 
lutherifhen Zions auch in englifher Sprade Sorge 
zu tragen. Die deutſchen Gemeinden in New Orleans 
rihteten ſchon im Jahre 1884 an die Allgemeine 
Synode die Bitte, „fie, Die Synode, wolle 
eine englifhe Niffion in New Orleans 
erriten und einen geeigneten Mann als 
englifhen Miffionar in genannter Stadt 
anftellen”. Wie nöthig diefes ſchon damals war, 
ift aus dem betreffenden Synodalberidt, ©. 78. 79, 
zu erfehen. Schon damals wurden denn auch die 
Baftoren in und bei New Orleans von der Allge: 
meinen Synode ermuntert und „gebeten, fo oft 
als möglid in englifher Sprade zu pre: 
digen und in Gemeinfhaft mit ihren Ge— 
meinden in der Bildung einer engliſchen 
Gemeinde voranzugeben, in der guten 
Zuverfiht, daß unfere Synodalgemein- 
den außerhalb New Drleans (wo es die 
Bedürftigleit der englifden Gemeinde 
erheiſcht) Hriftlih willig fein werden, 
diefe englifhe Miffion in New Orleans 
dur Liebesgaben zu unterftügen“. 

Daraufhin nahm die hiefige St. Baulus-Gemeinde, 
bei der das Bedürfniß für englifche Miffion am größ- 
ten war, diejes Werk in der Weife in Angriff, daß 
fie einen Hülfspaftor berief, welcher zugleih eng: 
lifch predigen ſollte. Unter feiner Leitung bildete 
fich bald eine Eleine englifche Gemeinde, jedoch leider! 
innerhalb und in Verbindung mit der deutſchen Ge: 
meinde. Die Erfahrung zeigte, daß diefes Verfahren 
nicht rathfam war. So hoffnungsvoll die Sache zu: 
erft ausfah, fo fcheiterte fie Doch bald an den mander- 
lei Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten, die ſich 
naturgemäß darboten. Als dann der bisherige Hülfe- 
paftor der St. Baulug-Gemeinde im Sommer 1837 
einem anderen Beruf folgte und nun eine längere 
Bacanz eintrat, da war die englifche Gemeinde bald 
völlig aufgelöft. Waren laut des angeführten Syno— 
dalberichtes im Jahre 1884 ſchon 13 Kinder in eng: 
liſcher Sprache confirmirt worden, fo betrug die Zahl 
der in den Jahren 1885— 1887 englifch Confirmirten 
wohl nicht weniger als 150. Dieſe alle, fowie die 
übrigen Glieder der früheren englifden Gemeinde, 
mit Ausnahme weniger, die fih nun wieder zur 
deutjchen Gemeinde hielten, gingen nun dahin und 
waren zerftreuet, wie die Schafe, die feinen Hirten 
haben. 

Als dann der Schreiber dieſes vor etwa einem 
Sahre fein Amt an der deutſchen St. Paulus-Ge- 
meinde antrat, da mußte er zwar neben dem deut: 
ſchen auch nothgedrungen wieder englifchen Gonfir: 
mandenunterricht ertheilen, an eine Reorganifation 
der ehrmaligen engliſchen Gemeinde oder auch nur an 
Wiedereinführung engliſchen Gottesdienjtes Tonnte 
aber aus manderlei Gründen für's Erfte nicht ge- 
dat werden. Mit der engliſchen Miffion in New 
Orleans ſchien es aus zu fein. Und doch mar fie 
jeßt gerade nöthiger, je zuvor. Durfte man 
denn ruhig zufehen, daß eine große Anzahl Kinder 
unferer lutherifchen Kirche in unferer nächſten Nähe 
dahingingen ohne Gottes Wort und Sactament? 
Durfte man fie ruhig laufen und der Welt oder den 
Secten in die Hände fallen laffen, nur deswegen, 
weil fie der deutichen Sprache nicht mächtig waren, 
oder weil fie vielleicht zum Theil nur aus Vorliebe 


zum Englifchen der deutſchen Sprache ſich thörichter 
Weiſe nicht bedienen wollten? Durfte man auch 
diefes Jahr wieder Kinder in englifher Sprade 
unterrichten und confirmiren, ihnen das Gelübde 
der Treue gegen JEſum und feine Kirche abnehmen, 
um fie dann ihre Wege gehen zu laffen, ohne fie 
geiftlich zu verforgen? Das waren Fragen, welde 
die Herzen Vieler, die Gottes Reich lieb haben, fort- 
während befchäftigten, auf die fie aber auch leicht die 
rechte Antwort fanden. Als daher im April diefes 
Jahres die Confirmation von 38 in engliſcher Sprache 
unterrichteten Kindern ftattfinden follte, da beſchloß 
die St. Paulus: Gemeinde in Erfenntniß des hier 
Har bezeugten göttlihen Willens, daß ihrem Paftor 
geftattet fein folle, nun auch wieder englifche Gottes: 
dienjte zu halten. Dabei war es aber von vornherein 
der Wunſch und die ausgefprochene Abficht, daß 
“ baldmöglichft wieder eine, diesmal durchaus jelb- 
ftändige, engltjch Iutherifche Gemeinde gegründet 
werde. Im Vertrauen auf Gott wurde denn auch 
alsbald Hand an’s Werk gelegt, und was mit feiner 
Hülfe nun erreicht worden ift, fol noch furz berichtet 
werden. 

Bald nad) Wiedereinführung der englijchen Gottes: 
dienfte, die jeden Sonntag: Abend gehalten wurden, 
erklärten fünf Glieder der früheren englifchen Ge— 
meinde ihre Bereitwilligfeit, auf's Neue zu einer 
wahrhaft Lutherifchen Gemeinde zufammenzutreten 
und einen eigenen Paſtor zu berufen. Sie wendeten 
fich zu diefem Behuf an die Ehrw. englifche Miſſions— 
commiſſion mit der Bitte, ihnen zu ihrem Vorhaben 
behülflich zu fein, befonders aber, ihnen einen ge- 
eigneten Dann zum Paftor und Seelforger zu ver: 
ſchaffen. Dort fand ihr Geſuch die bereitwilligfte 
Aufnahme. Die Bitte um einen Paftor für die zu 
gründende Gemeinde und für engliihe Miffion in 
New Orleans überhaupt fonnte noch bei der Ver: 
theilung der diesjährigen Predigtamtscandidaten be- 
rüdfichtigt werden. Es gelang der Ehrw. Gommif- 
fion, hierfür den damaligen Gandidaten Theo. 
Hügli zu erlangen. Bald darauf fonnte fi die 
neue Gemeinde dur) Annahme der nöthigften Punkte 
einer Gemeindeordnung mit jechs Gliedern förmlich 
organiſiren. Sogleich wurden auch Vorbereitungen 
für den Bau eines Kirchen: und Schulgebäudes ge- 
troffen. Ein paffender Bauplag wurde erworben 
und der beabfichtigte Bau befprochen. Unterdeſſen 
nahm Herr Sandidat Hügli den an ihn ergangenen 
Beruf als einen göttlihen an, Am 19. Sonntag 
nad Trinitatis wurde er durch den für diefen Zweck 
hierher gereisten Baftor F. Kügele von Virginia im 
Auftrage der englifhen Miffionscommiffion unter 
Affiftenz unfers New Orleanfer Minifteriums feier: 
ih ordinirt und in fein Amt eingeführt. Am 
20. Sonntag nah Trinitatis hielt dann Paftor 
Hügli feine Antrittspredigt, und fhon am Diens- 
tag darauf konnte er mit etwa 35 Kindern englifchen 

Confirmandenunterricht beginnen. Die Gottesdienſte 
werden vorläufig mit Bewilligung der St. Paulus— 
Gemeinde noch in ihrer Kirche gehalten, ſchon ift aber 
der Bau einer eigenen Kirche in Angriff genommen, 
und bis Weihnachten hofft die neue Gemeinde in die- 
jelbe einziehen zu können. 

So hat denn der HErr diefes allein zu feiner Ehre 
unternommene Miffionsmwerk bisher reichlich gejegnet. 
Möge er zum Pflanzen und Begießen nun aud) das 
Gedeihen geben! Noch ift die neue englifhe Ge- 
meinde, wie aus Vorftehendem erhellt, nur ein; 
befonders zur Hinausführung des nöthigen Kirchbaus 


bedarf fie daher noch der kräftigſten Unterftügung. | 
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utſchen Sprache ſich thörichter 
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Die Ehrw. engliſche Miſſionscommiſſion hat ſolche 
Unterſtützung zugeſagt in der Erwartung, daß ihre 
Kaſſe bei den ſich mehrenden Ausgaben ſich auch 
reicherer Einnahmen erfreuen werde. Auf unſere 
lieben lutheriſchen Chriſten wird es ankommen, ob 
ſich dieſe Erwartung erfüllen wird. Die engliſche 
Miſſion verlangt nicht viel. Sie will nicht das Brod 
eſſen, das den deutſchen Kindern im Hauſe unſrer 
Kirche zukommt, ſondern iſt zufrieden, wenn nur die 
übrigen Brocken, die hie und da vom Tiſche fallen, 
für fie gefammelt werden. Dieje ſollte man ihr 
aber auch nicht verjagen. 

„Wünſchet Jerufalem Glück: Es müffe wohl gehen 
denen, die dich lieben.” 8.3.8. 


>» 


Bur kirchlichen Chronik. 


I. Auerica. 


Die Allgemeine englifch = Intherifhe Conferenz 
bon Miffenri u. a. Staaten. Seit 1872 beſteht eine 
kleine englifch = lutherifhe Conferenz im Staate Mif- 
fouri, bei deren Gründung aud der felige Dr. Walther 
ſich betheiligte. Da nun auch in anderen Staaten, in 
Virginia, Maryland und Louifiana, engliſch-lutheriſche 
Gemeinden entitanden find, fo ward es für wünſchens⸗ 
werth erachtet, daß alle zu gemeinfamen Wirken fich ver- 
binden und eine Körperfchaft bilden möchten. So fan- 
den fid) denn im vergangenen Monat die Glieder ber 
engliſch-lutheriſchen Conferenz von Miffouri und andere 
englifch-lutherifche Paftoren aus anderen Staaten hier in 
St. Louis ein, um darüber zu berathen. Die Sigungen 
wurden in der hiefigen Bethlehemskirche vom 19. big 23. 
Detober gehalten. Am Bormittag des erften Tages hielt 
Herr Paſtor Kügele von Koiner, Ba,, die Eröffnungs- 
predigt und gab darin gleich den rechten Ton an. In 
den erften Tagen ward unter dem Vorſitz des Herrn 
Paftor Janzow eine im „Lutheran Witness‘‘ mitge 
theilte Gonftitution beiprodhen. Nachdem diejelbe ans 
genommen war, ward fie von zwölf PBaftoren und acht 
Gemeinden unterzeichnet. Bor dem Unterfchreiben ſprach 
der Vorfiger ein Gebet, nach demjelben fang die Ber: 
fammlung „Nun danket alle Gott“ (engliih). Die 
neue Organijation nahm den Namen: „Allgemeine eng- 
liſch-lutheriſche Conferenz von Miffouri u. a. Staaten” 
an. Die englifche Conferenz von Miffourt bleibt ein be: 
ſonderer Diftrict, wie denn aud) die anderen Gemeinden 
befondere Diftricte bilden werden, Zum Präfes der 
Allgemeinen Gonferenz wurde Herr Paſtor F. Kügele*) 
von Virginia, zum Secretär Herr Paſtor W. Meyer,*) 
zum Kaffırer Herr C. %. Lange, zum Bilitator Herr 
Paſtor Janzow erwählt. Herr Paftor E. Frank von 
Banesville, D., bot der Conferenz fein Blatt, ‚‚Lutlieran 
Witness‘‘, al3 Organ an. Das Anerbieten ward mit 
Dank angenommen und Herr Paſtor Frank zum Redac⸗ 
teur erwählt. Die Herausgabe eines guten engliichen 
Geſangbuchs wurde beſchloſſen und eine Committee be— 
auftragt, für eine billige und gute Ueberſetzung der luthe— 
riſchen Bekenntnißſchriften zu ſorgen. Eine in „Lehre 
und Wehre“ (Jahrg. IV, ©. 153 f.) mitgetheilte Ge⸗ 
meindeconſtitution ward den Gemeinden empfohlen. — 
Herr Paſtor Hügli von New Orleans, der nicht anweſend 
ſein konnte, wurde aufgenommen. — Die Conferenz wird 
bei der nächſten Sitzung der Synodalconferenz um Auf⸗ 
nahme nachſuchen. — Die Verſammlung gedachte auch 
inſonderheit des ſeligen Dr. Walther und bedauerte, in 
ihm ihren Lehrer und einen treuen Freund, Beförderer 
und Vertheidiger der engliſchen Sache verloren zu haben. 
— Zu beſonderer Freude gereicht der Conferenz ein 
Schreiben des Secretärs der Synodalconferenz, Herrn 
Paſtor Gauſewitz, in welchem derſelbe im Namen des 


*) Herr Paſtor Kügele und Herr Paſtor W. Meyer haben im 


Concordia⸗Seminar bahier Theologie fudirt. 


Minifteriums von St. Paul, Minn., die Conferenz er: 
munterte, getroft voranzugehen, und zugleich meldete, daß 
auch in St, Paul eine englifche Miffion in Angriff ge⸗ 
nommen werde. — So haben denn nun englifchelutherifche 
Vaftoren und Gemeinden, die mit der Synodalconferenz 
im Glauben einig find, aber nicht wohl einer deutfchen 
Synode beitreten können, Gelegenheit, einem rechtgläu: 
bigen Körper fih anzuschließen, in dem fie ſich heimiſch 
fühlen können. — Der Körper ift noch Hein, aber Gott 
fann und will aus Kleinem Großes machen. Gott jegne 
die Allgemeine englifch = lutherifche Conferenz. „Du bift 
unfere Schwefter, wachſe in viel taufendmal taufend, 
und dein Same befite die Thore feiner Feinde.“ G. 

Synode von Pennfylvania. Noch immer befteht in 
diefer alten fogenannten „Mutterfynode” das greuliche 
Unwefen der „gemeinſchaftlichen Kirchen”. Lutheraner 
erbauen mit Reformirten eine „gemeinfchaftliche” Kirche 
und wenn auc die Lutheraner und Reformirten meift 
ihre gejonderten Gottesdienfte haben, fo wird doch der 
Unterfchied der Lehre nicht ftreng durchgeführt und ſchon 
bei der Jugend ganz und gar verwifcht, indem der Sonn: 
tagsfchulunterricht meiſt auch ein „gemeinfchaftlicher” iſt. 
Das „Luth. Kirhenblatt” fagt: „Noch bei der letzten 
Sigung der Pennſylvania-Synode wie auch in früheren 
Jahren wurde diejes gemeinfchaftliche Welen zwar miß⸗ 
billigt, aber was hilft's, der alte Schlendrian 
geht, Gott ſei's geklagt, weiter.” 

Texasſynode. „ES ift nicht unbekannt“, fagt „Herold 
und Zeitſchrift“, „daß bisher wohl die Mehrzahl der 
teraniihen Paftoren für einen wefentlihen Theil ihres 
Unterhalts auf das Unterrichten in ven öffentlichen 
Staatsſchulen angewieſen war. Letztes Jahr erklärte die 
Synode: „daß ein Paſtor als Freiſchullehrer in directem 
Widerſpruche ſtehe zu den Verpflichtungen, die ihm ſein 
heiliges Amt als Hirte und Seelſorger ſeiner Gemeinde 
auferlege‘, und beſchloß im Anſchluß an dieſen Grund⸗ 
ſatz: ‚1. Kein Paſtor unſerer Synode fol einen Ruf an- 
nehmen von einer Gemeinde, wodurd er perfönlich zum 
Dienft an der Freiſchule verpflichtet wird. 2. Sollen 
ſich alle Baftoren, welche an der Staatäfchule thätig find, 
ernftlih bemühen, fobald als möglich von diefem Dienft 
entbunden zu werden. 3. Macht e8 die Synode allen 
ihren Paſtoren und Gemeinden zur Pflicht, wo ſolches 
möglich ift, chriſtliche Gemeindefchulen zu errichten, Die 
entweder vom Paftor oder von chriftlichen Lehrern ge: 
halten werben.‘” Nur fünf Baftoren ift e8 „gelungen, 
fich des Freiſchulhaltens während des legten Jahres zu 
entledigen“. Selbft ver Präfes der Synode „hat fi 
genöthigt gejehen, fein Amt an der Gemeinde in Wel— 
come niederzulegen, da fich dieſelbe geweigert hat, ihren 
Paftor vom Lehren in den öffentlichen Schulen zu ent⸗ 
binden, obwohl fie im Stande ift, auch ohne Zuſchuß aus 
der Staatsſchulkaſſe den Unterhalt für ihren Prediger 
aufzubringen.” — Noch immer bezieht die Synode ihre 
Candidaten von einer unirten Anftalt. 

Die Unirten (Evangelifhen) haben auch Neformas 
tionsfeſt gefeiert. Da heißt's dann auch: „Der liebe 
Gottesmann und Reformator Dr. Martin Luther!” Da 
mit will man Einfältige bethören; denn von Luthers 
Lehre wollen fie ja nichts wifjen. — „Unfere Reforma- 
tionsfeſte find Freudenfefte”, ruft der „Friedensbote“ 
aus, „aber“, jet er hinzu, „unſere Feftfreude ift nicht 
ohne Wehmuth.“ Was ift’3 aber, das die „Evangeli- 
ſchen“ mit Wehmuth erfüllt? Der „Friedensbote“ jagt: 
„ie traurig ift es Doch, daß die Kirche in fo viele 
Zagergefpalten ift!” Nunja, da Sollten die „Evans 
geliſchen“ auch vor allem über fich felbft recht trauern; 
denn fie haben durch ihre falſche Union die Zahl der 
Secten um eine neue, die unirte, vermehrt. — Als 
der Iutherifche Theolog Dr. A, Rechenberg, Dr. Speners 
Schwiegerfohn, einft zu Leipzig über Tafel vom preußi: 
ſchen König Friedrih dem Erften aufgefordert wurde, 
fi für die Union zu erklären, antwortete er: „Ich 
fürchte, daß die Friedensvermittler aus zweien Kirchen 
vier machen.” 


— — — — 
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- Die Episcopalen haben in der Nähe unferes Semi» 
nars eine Miffiongcapelle eingerichtet und dieſelbe Sanct 
Davids Kapelle genannt. Weber eine Stiftung, die ein 
Jude, ein wirklicher Jude, für diefe Kapelle gemacht 
bat, berichtet daß vornehmfte Kirchenblatt der Episcopa⸗ 
len in Amerika folgendermaßen: „Saat Emmer, ein 
Jude, der noch dem Glauben und den Lehren der alten 
Hebräer ergeben ift, hat in dem breiten Geiſt und Sinn 
riftlicher Einigkeit ein hübſches Schild geftiftet, das 
vorne an ber Kapelle angebracht ift und die Inschrift 
trägt: ‚Stunden des Gottesdienftes. — Frühgottesdienſt 
11 Vormittags ; Abendgottesdienft 7.45 Abends ; Sonn- 
tagsſchule 9.45 Morgens.‘ " — In der alten Kirche hat 
einft der Biſchof Ambrofius von Mailand die Opfergaben 
eines hriftlichen Kaifers, des großen Theodoſius, der 
aber wegen eines graufamen Blutbefehla in Kirchenzucht 
ftand, in Webereinftimmung mit der Kirche feiner Zeit 
zurüdgemwiefen. Und diefe Episcopalen, die uns nicht 
für kirchlich vollftändig anfehen, weil wir nicht nad) ihrer 
Manier „biſchöflich“ find, nehmen nicht nur eines Stock⸗ 
juden Stiftung an, fondern rühmen auch noch feine Ge⸗ 
finnung als einen Geiſtſchriſtlicher Einigkeit. Aber 
fo geht es bei der Unionsmacherei, wie fie in unferer Zeit 
wieder recht emfig betrieben wird; da fommt den Leuten 
mehr und mehr der Maßſtab und der Merker für das, 
was chriſtlich tft, abhanden, bis fie in der Thorheit ſchier 
Unglaubliches fertig bringen. A.G. 

Die Presbyterianer haben fich genöthigt gejehen, ihre 
Miſſionsarbeit in Indien einzufchränfen. Die Miffiong- 
behörde hat die Bewilligungen für dies Gebiet um ohn⸗ 
gefähr 517,000 niedriger anfegen müfjen ala im vorigen 
Sabre, und man fürchtet, daß in Folge deſſen die ſämmt⸗ 
lihen Mädchenſchulen, alle Waiſenhäuſer und Die Mehr: 
zahl der Knabenſchulen eingehen werden und das Mij- 
fionsfeminar zu Saharanpore, mo man bisher eingeborene 
Prediger ausgebildet hat, bedeutende Verminderung ſei⸗ 
ner Zeiftungsfähigfeit erfahren wird. Wahrſcheinlich hat 
man eben mehr unternommen, ala fi) auf die Dauer 
durchführen läßt. Es ift dies eine Lection, aus Der auch 
andere kirchliche Gemeinschaften etwas lernen können. 
Auch von der Miffion gilt, Daß wer einen Thurm baut, 
zuerft Die Koften überfchlagen fol. A.G. 

Der Predigerinangel ift unter den engliichredenden 
Amerikanern ebenfalls fühlbar und wenigftens in manchen 
Kreifen im Zunehmen begriffen. Während der legten 
fünf Jahre haben die nördlichen Presbyterianer einen 
Zuwachs von 570 Gemeinden, alfo im Durchſchnitt jähr: 
lid) 114 gewonnen, hingegen hat die Zahl der Prediger 
in Derjelben Beit nur um 448, aljo nur gegen 90 im 
Jahr zugenommen. Sm Jahre 1883 Hatten fie 632 
Paftoren weniger ald Gemeinden, im Jahre 1888 über- 
fteigt die Zahl der Gemeinden die der Baftoren um 754. 
Dabei fällt noch in’3 Gewicht, daß mehr als ſechzig Pro⸗ 
cent des Zuwachſes an Paſtoren aus anderen Stirchen ge⸗ 
fommen, alſo nur vierzig aus hundert den eigenen Ans 
ftalten entwachfen find. Die Erfahrung lehrt auch hier, 
mo die Paſtoren doch durchſchnittlich im Aeußerlichen 
beſſer geſtellt ſind als bei uns, daß nicht nur vornehmlich 
unbemittelte junge Leute ſich dem Kirchendienſt widmen, 

ſondern auch unter dieſen ſich immer mehr ſolchen Berufs⸗ 
arten zuwenden, in welchen ſie größere irdiſche Vortheile 
erwarten, und die Aufſichtsbehörden erklären den Man- 
gel an Studirenden zum Theil daraus, daß man in den 

Gemeinden wohl in Anbetracht der großen Kapitalien, 
über deren Ertrag die meisten ihrer Anftalten verfügen, 
es an der nöthigen Unterftügung fehlen lajie, zum Theil 
auch aus dem Mangel an Freudigfeit bei der Jugend, 
fi dem Predigtamt zuzumenden, und bei den Eltern, 
ihre Söhne zu diefem Beruf herzugeben. A.G. 


II. Ausland. 


Der deutſche Kaifer und der Pabſt. Der junge 
deutſche Kaiſer hat auf feiner italienischen Neife auch dem 
Pabſt einen Beſuch abgeftattet. Kaifer und Pabſt haben 
zwar hinter verfchloffenen Thüren miteinander verhan- 


delt, indeſſen ift doch jo viel an die Deffentlichkeit ges 
drungen, daß man über den eigentlichen Gegenitand ber 
Verhandlung, ſowie über den Ausgang derfelben nicht 
im Zweifel fein fann. Des Pabſtes, als des Antichrifts, 
Sinn Steht nad) einem weltlichen Neid, Seit er die 
weltlihe Herrihaft über Rom im Jahre 1870 verlor, 
jammert er unaufhörlich über den Verluft diejes feines 
höchſten Gutes, Gerade auch in den legten Monaten 
bat er fomohl hier in Amerifa ala aud in Deutſchland 
für die Wiederherſtellung feiner weltlichen Herrſchaft 
agitiren lafjen. Bei den großen Katholikenverſammlungen 
zu Cincinnati, D., und zu Freiburg in Baden mußten 
die Greaturen des Pabſtes die unverjchämte Forderung 
ftellen, daß eg die Pflicht auch der weltlichen Regierungen 
fei, dem Pabſt wieder zu feinem weltlichen Reich zu ver- 
helfen. Dies fein Herzensanliegen brachte er denn aud) 
alabald bei dem jungen Kaifer vor. Aber mit ſchlechtem 
Erfolg. Der Kaifer erklärte fich nicht nur außer Stande, 
in Diefer Hinfiht etwas für den Pabſt thun zu können, 
ſondern erlaubte fi) fogar dem „Unfehlbaren” zu vathen, 
derfelbe möchte feine Thätigfeit einem andern Gebiete, 
nämlich dem Gebiete der guten Drbnung und des Fries 
dens, zumenden. Dies hat dem Pabſt natürlich fehr 
wenig gefallen. Es find denn auch bereit3 Anzeichen 
vorhanden, daß derſelbe gegen Deutſchland Ränke zu 
fpinnen verfudt. Er hat an den Präfidenten der fran- 
zöſiſchen Republif ein Schreiben gerichtet, in welchem er 
e3 als wünfchenswerth hinftellt, wenn Frankreich und 
der Pabſt miteinander auf gutem Fuß ftänden. Viel: 
leicht wird der Beſuch des Kaifers bei dem Pabſt die 
Urſache, Daß der offene Kampf zwiſchen deutſchen Ne: 
gterungen und der römischen Curie von Neuem entbrennt. 
Die Lage ift ähnlich, wie 1870 und 1871. Damals 
traten auch die Römlinge vor den König von Preußen 
und dann vor den Kaifer von Deutichland hin und for= 
derten, derjelbe möge zu Gunften der weltlichen Herr- 
ſchaft des Pabſtes einfchreiten.. Als der Kaiſer ſich 
ihnen nicht willfährig zeigte, begannen fie den Kampf 
gegen den Staat. Wenn daher der Pabjt jegt noch zu⸗ 
rüdhält, jo geſchieht es nur aus Klugheitsrüdfichten. 
Inzwiſchen hat er feine Bifchöfe in der ganzen Welt an- 
gewieſen, die Agitation für die Wiederherftellung feiner 
weltlichen Macht fortzufeben. F. P. 

In England kommt es nicht ſelten vor, daß Pfarreien 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. Da pflegt 
denn der Verkäufer die Vortheile der Pfarrei herauszu⸗ 
ftreichen, führt an, wie viel Land dazu gehöre, wie viel 
der Zehnte eindringe und mie ſich darauf fehr bequem 
leben laffe. Grade wie im Pabjtthum. Luther jagt: 
„Sie verlaufen und taufchen mit den Bisthümern, wie 
die Spigbuben mit Würfeln.“ 

Leichenverbrennung. Der Kirhenvorftand in Gröba 
bei Riefa in Sachſen hat eine Kirchen- und Begräbnif- 
ordnung erlaffen, in welcher in Bezug auf Leichenver- 
brennung gejagt wird: „Daß die fogenannte Feuerbe- 
ftattung in der riftlihen Sitte und Ordnung feinen 
Platz und fein Recht hat, iſt ebenfo Elar wie dag andere, 
daß ein hriftlicher Kirhenvorftand niemals fi) dazu her- 
geben wird, Urnen mit den verbrannten Ueberreften auf 
dem hriftlichen Friedhofe beifegen zu laffen. Das ift 
Heidenart und nicht Chriftenfitte.” 


Ordinationen und Einführungen, 


Im Auftrag des Ehrwürdigen Herrn Präfes Bild wurde Herr 
Sand. J. 9. Tietjen vom Unterzeichneten in ber Gemeinde zu 
Durango, Eolo., am 20. Sonntag nad) Trin. ordinirt und zu Bine 
River, Colo., am 17. Detober eingeführt. F. Xothringer, 

Adreſſe: Rev. J. H. Tietjen, 

c. 0. John Goeglein, sr., Durango, La Plata Co., Colo. 

Am 21. Sonntag nad Trin. wurde der Sand. J. F. W. Rein- 
hardt in der evang.-luth. Zionskirche zu New Orleans, La., 
vom Unterzeichneten unter Afliftenz Der PP. Wegener, Crämer, 
Burgdorf, Gahl, Krenke und Hügli im Auftrag des Ehrw. Präfes 
Birfmann zum Neifeprediger für Florida ordinirt. 

P. NRöjener. 

Adreſſe: Rev. J. F. W. Reinhardt, Orlando, Florida. 


Am 19. Sonntag nad) Trin. 
Unterzeichneten im Auftrag bes 
Aſſiſtenz des Herrn P. O. Lift in 
zu Town Hartland, Shawano 


Adreſſe: Rev. H. Rathjen, 
Bondue 


Am 19. Sonntag nad Trir 
Präſes Ph. Studt Herr P. Ph. 
Wilton, Jowa, eingeführt. 

Adreſſe: Rev. Phil. Da 


Am Auftrag des Hrn. Präſes 
früher in Haverſtraw, N. V., 
feiner neuen Gemeine in Kocuft 
geführt. 

Adreſſe: Rev. A. Tilly, 

Wintield Jı 


Am 20, Sonntag nad Trin. | 
ſes Pennefamp Herr P. E. A. F 
berry, Kanſas, eingeführt von 

Adreſſe: Rev.E. A, Frese, P 


Am 21. Sonntag nad) Trin. I 
Auftrag des Herrn Präjes Sp 
Town Therefa, Dodge Co., Wiı 

Adreſſe: Rev. W. Lessmann 


Vom Präfivium des Nebragi 
gemäß führte ich am 21. Octobe 
meinde bei Seribner, Nebr., ein. 

Abrefie: Rev. E. Flach, Ser 


Im Auftrag des Ehrwürdigen 
21. Sonntag nad Trin, mein € 
mir in fein neues Amt an ver I 
geführt. 

Adreſſe: Rev. L. J. Craeme: 

138 S. 


Am Auftrag des Ehrw. Herri 
F. W. Herzberger am 22. € 
zeichneten in ber Dreieinigfeits 
unter Aſſiſtenz ver PP. C. Eisfe 


Abreffe: Rev. F. W. Herzbe 


Im Auftrag des Herrn Präfı 
Sonntag nad Trin. Herrn P. ; 
Gemeinde zu Hillsdale, Mich., i 


| Milfte 


Beitem am 16. Sonntag nad 
ber Gemeinden in Altenburg, 
Wells, Mo., predigten die Hı 
Bünger. Gollecte: 8162. 50. 


Am 16. Sonntag nad Trin, 
port, Soma, in Gemeinschaft m 
ton, Ills., Miffionsfeft. Feftpre 
Student A. Amftein. Collecte: 


Am 17. Sonntag nad Trin 
fiongfeft zu Tallula, SU. 5 
und D, Züger (lebterer engliich 


Am 17. Sonntag nad) Trin. 
Ind., mit den Gemeinden in Da 
feſt. Feſtprediger: bie PP. G. 
862.10, 

Am 18. Sonntag nad Trin. 
Dixon Co., Nebr., Miſſionsfef 
Jahn und W. Harms. Gollec: 


Am 18. Sonntag nad) Trin. 
ton, Ill., mit ber Gemeinde 
Feftprediger waren Herr Prof. 9 
8100.00, 


Am 30. September feierte me 
Ill., in ihrer Kirche Mifftons 
meinven nahmen Theil. Felt 
mann, 8. Lochner ud J. T. R 
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Am 19. Sonntag nach Trin. wurde Herr P. H. Rathjen vom 
Unterzeichneten im Auftrag bes Herrn Präfes Sprengeler unter 
Aſſiſtenz des Herrn P. D. Lift in der ev.-Iuth. St. Pauls-Gemeinde 
zu Town Hartland, Shawano Co., Wis., eingeführt. 


P. H. Die. 
Adreſſe: Rev. H. Rathjen, 
Bonduel P. O., Shawano Co., Wis. 


Am 19. Sonntag nad Trin. wurde Im Auftrag des Ehrw. 
Präfes Ph. Studt Herr P. Ph. Dornjeif in der Gemeinde zu 
Milton, Jowa, eingeführt. AD. Greif. 

Aorefie: Rev. Phil. Dornseif, 

Wilton, Muscatinc Co., Iowa. 


Am Auftrag des Hrn. Präſes Brand wurde Herr P.. Tilly, 
früher in Haverftraw, N. 9., am 20. Sonntag nad Trin. in 
feiner neuen Gemeinde in Locuſt Grove, Long Island, N.P., ein- 
"geführt. J. H. Sieter. 
Adreſſe: Rev. A. Tilly, 

Winfdield Junction, Long Island, N. V. 


— 


Am 20. Sonntag nach Trin. wurde im Auftrag des Herrn Prö- 
ſes Pennekamp Here P. E. A. Free in ber Gemeinde bet Straw⸗ 
berey, Kanſas, eingeführt von 3.8.8. keller. 

Adreſſe: Rev. E. A. Frese, Palmer, Washington Co., Kans. 


Am 21. Sonntag nach Trin. wurde Herr P. W. Leß man n im 
Auftrag des Herrn Präjes Sprengeler vom Uinterzeichneten zu 
Town Therela, Dodge Co., Wis., eingeführt. D. Rothe. 

Aorefie: Bev. W. Lessmaun, Mayville, Dodge Co., Wis 


— 


Vom Präaſidium des Nebraska-Diſtriets erhaltenen Auftrage 
gemäß führte ih am 21. Detober Herrn P. E. Flach in ber Ge- 
meinbe bei Seribner, Nebr., ein. Ad. Bergt. 

Aoreffe: Rev. E. Flach, Scribner, Dodge Co., Nebr. 


Im Auftrag des Ehrwürdigen Herrn Präſes Wunder wurbe am 
21. Sonntag nach Trin. mein Sohn P. Lorenz Crämer von 
mir in jein neues Amt an der Gemeinde zu Decatur, Ill., ein: 
geführt. Aug. Erämer. 

Adreſſe: Rev. L. J. Craemer, 

138 S. Edward Str., Decatur, Ill. 


Am Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Wunder wurde Herr P. 
F. W. Herzberger am 22. Sonntag nach Trin. vom Unter: 
zeichneten in der Dreieinigkeits- Gemeinde zu Hegewiſch, ZIL, 
unter Wififtenz der PP. C. Eisfeldt und C. Noad eingeführt. 


Joh. Feiertag. 
Adreſſe: Rev. F. W. Herzberger, 
Hegewisch, Cook Co,, I. 


Am Auftrag des Herrn Präies J. Schmidt habe ih am 22. 
Sonntag nad Trin. Herrn P. F. Bauer in ber Dreieinigfeits- 
Gemeinde zu Hillsdale, Mich., in fein neues Amt eingeführt. 


J. Faller 


Miſſionsfeſte. 


Bei dem am 16. Sonntag nach Trin. abgehaltenen Miſſionsfeſt 
der Gemeinden in Altenburg, Frohna, Uniontown und New 
Wells, Mo., predigten die Herren PP. A. H. Mayer und Ab. 
Bürger. Gollecte: 8162.50. FA Mayer. 


—⸗ 


erſtand in Gröba 
und Begräbniß⸗ 
auf Leichenver⸗ 
nannte Feuerbe⸗ 
Ordnung keinen 
wie das andere, 
ils ſich dazu her⸗ 
Ueberreſten auf 
laſſen. Das iſt 


Am 16. Sonntag nach Trin. feierte Die Gemeinde zu Daven- 
port, Jowa, in Gemeinicheft mit Gäften aus Milton, und Hamp- 
ton, Ills., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: Herr P. 2. Winter und Herr 
Student A. Amitein. Colleete: $49.00. A. D. Greif. 


42 


ſionsfeſt zu Tallula, Ill. Feſtprediger: PP. C. F. Behrens 
und D. Jäger (letzterer engliſch). Collecte: 846. 09. 
H. Hanſen. 


Am 17. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde zu Weltes, 
Ind., mit den Gemeinden in Darmſtadt und Warrenton Miſſions⸗ 
feit. Feſtprediger: Die PP. G. Häfner und G. Mohr. Gollecte: 
862.10. 9. Bauer 


+ 


jrnngen. 


3 Bilß wurde Herr 
in der Gemeinde zu 
rdinirt und zu Pine 
.Lothringer. 


Am 18. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde bei Wayne, 
Dixon Co., Nebr., Miſſionsfeſt. Feſtprediger waren die PP. K. 
Jahn und W. Harms. Collecte: 864.00. H. Wehking. 


Am 18. Sonntag nach Trin. feierte Die Gemeinde in Staun= 
ton, Ill., mit der Gemeinde bes Herrn P. Röoöͤſch Miſſionsfeſt. 
Feftprebiger waren Herr Prof. Pieper und Herr P. Holft. Gollecte: 
8100.00. J. G. G. 


lata Co., Colo. 
d. J. F. W. Nein: 
Rew Orleans, La., 
Wegener, Crämer, 
3 be8 Ehrw. Praͤſes 
lirt. 

P. Röſener. 
ıdo, Florida. 


Am 30. September feierte meine Gemeinde zu Beardstown, 
Ill., in ihrer Kicche Miſſionsfeſt. Gäſte aus ven Nachbarge— 
meinden nahmen Theil. Weltprediger: bie Herren PP. F. Erd⸗ 
mann, L. Lochner und J. T. Bötticher. Collecte: 8141. 00. 

F. P. Merbitz. 


Am 17. Sonntag nach Trin. feierten meine Gemeinden Mif: 


—— EX} 


Am 23. September feierte die Gemeinde bei Wiota, Jowa, 
Miſſionsfeſt. Peltprediger waren Fr. Ehlers und Chr. W. Otto. 
Golfeete für innere Miffion 835.00, für die Synobalfaffe 813.75. 

Sohn Borders. 


Am 18. Sonntag nach Trin. feierte meine Gemeinde an Bea. 
ver Creek, Nebr., mit ver des P. Gans Miſſionsfeſt. Prediger: 
die PP. Ude und König. Collecte: $55.15. G. Zung. 


Am 18. Sonntag nach Trin. feierte P. F. H. Jahns und meine 
Gemeinde Miffionsfeft in Grand Island, Nebr. Prediger: 
F. 9. Jahn und J. Lang. Collecte: 866.00. 

A. Baumböfener. 


Mit einer ziemlich großen Schaar Gäfte aus den verſchiedenen 
Nachbargemeinden feierte meine Fillalgemeinde in Petersburg, 
Ont., am 18. Sonntag nach Trin. Miſſionsfeſt. Gollecte für 
Innere Million: 839.27. Feſtprediger: die PP. Kirmis, Froſch 
und P. Andres. 

Am 18. Sonntag nadı Trin. feierte meine Gemeinde in Lin— 
coln, Nebr., mit Bäften aus P. Dannenfelbts Gemeinde Mif- 
fiongfelt. Gollecte: 847.25 für innere, Neger- u. engliſche Miflion. 
Feitprediger: P. Weller und P. Rudolph; Abends englifcher Got: 
tesdienſt mit Predigt von H. Frinde 

Am 18. Sonntag nad) Trin. feterte bie Gemeinde zu C heiter, 
Ill., Miſſionsfeſt und collectirte 850.50. Feſtprediger waren Chr. 
Kühn und der Unterzeichnete. J. A. F. W. Müller. 


Am 30. September feierte die Miſſionsgemeinde in Cedar 
Rapids, Jowa, Miffionsfefl. Gäfte aus den Gemeinden ber 
Herren PP. Aron und Baumhöfener, und aus meinem Filial wa: 
ven erichtenen. eftprebiger: die PP. F. W. Heinfe und J. Aron. 
Die Collecte, 855.25, wurde für Die hiefige Gemeinde beftimmt. 

% Deckmann. 

Am 18. Sonntag nach Tein. feierte meine Gemeinde zu Frei: 
ftatt, Mo., mit den Nachbargemeinden Mifftonsfeft. Seit: 
prediger: PP. F. Schriefer, W. Schuft (Vortrag), A. Meyer 
(engliſch). Collecte: 8107.00. J. Roſchke. 

Am 18. Sonntag nah Trin. feierte die St. Johannis-Ge— 
meinde zu Huff, Ind., ihr Miſſionsfeſt. Collecte: 818. 00. 

W. C. Koch. 


Am 18. Sonntag nach Trin. feierte die St. Pauls-Gemeinde 
bei Boone, Jowa, unter Betheiligung der Booner Gemeinde 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: E. Zürrer und P. Meinecke. Gol- 
leete: 846. 28. L. Dornſeif. 


Am 18. Sonntag nach Trin. feierte die luth. St. Johannes⸗ 
Gemeinde bei Ruma, Ill., mit Gäſten aus benachbarten Ge— 
meinden Miſſionsfeſt. eitprediger war Herr P. W. Kowert. 
Golleste: 842.00. & Schrader. 


Am 19. Sonntag nad) Tıin. feierte meine Gemeinde in Lewis⸗ 
ton, Minn., mit Betheiligung der Nachbargemeinden Mifjions- 
feſt. Collecte für innere Miffion: 857.50. Es prebigten bie PP. 
P. Rupprecht, A. S. F. Siegler, 2. Naber und 

Fr. Pfotenhauer. 


Am 19. Sonntag nad Trinitatis feterte meine Gemeinde in 
Warda, Texas, Milfionsfeit. Feltprediger: PP. Th. Wolfram 
und H. Kilian. Gollecte: 880. 00. 


Am 19. Sonntag nad) Trin, feierte die Gemeinde in Tecum- 
ſeh, Nebr., Miflionsfeft. Feſtredner waren: PP. C. Beder, Bod 
und T. Häßler (Miffionsvortrag). Collecte: 36.60, 

A. W. Bergt. 


Am 19. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden zu Egypt 
und Biſhop Miſſionsfeſt in Biſhop, Ill. Von Havana waren 
Feſtgäſte erſchienen. Feſtprediger: die PP. C. Damm und ©. 
Traub jr. Gollecte: 853.87. Alb. Brauer. 

Am 20. Sonntag nah Trin. feierte Die ev.<luth. Gnadenge⸗ 
meinde zu Strong City, Kanf., bei fteömendem Regen Mif- 
ſionsfeſt. Collecte: 822.00. Es prebigten P. Senne und 

9.5 Eggert. 


Am 14. Detober feterte die Gemeinde des Unterzeichneten bei 
Red Bud, Ill., Miſſionsfeſt und Tages vorher Erntedantfeft. 
Feitprebiger für beide Feſte waren die PP. D. Oräf und Fr. Bergen. 
Gollecte: $174.00. Fr. Erdmann. 


Die Gemeinde in Columbus, Ind., ſowie mehrere lieber 
ber Gemeinde an ber Glifty feierten Miffionsfeft am 19. Sonntag 
nad Trin. in ber Kirche des Unterzelchneten, wobel die PP. ©. 
Markworth und R. Eirich prebigten. Gollecte: 856. 00. 

&. 9. Trautmann. 
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er, W. Schuſt (Vortrag), A. Meyer 
)7.00, J. Roſchke. 


Trin. feierte Die St. Johannis-Ge— 
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Trin. feierte die St. Pauls-Gemeinde 
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ty felerten Miffiongfeit am 19. Sonntag 
des Unterzeichneten, wobei die PP. ©. 
h predigten. Golleete: #56.00. 

C. A. Trautmann. 


Am 19. Sonntag nad) Trin. feierte Die Gemeinde bes Hrn. P. 
G. Erdmann zu Renault, Monroe Co., Ill., Miſſionsfeſi. 
Collecte: 840.00. Es predigten P. C. F. Liebe und 

6 Müller. 


Am 19. Sonntag nad) Trin. feierten Die beiden ev.-luth. Ge- 
meinten in Quiney, Ill., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. J. 
Drögemüller, M. H. Fedderſen, H. Haake, E. P. Merbitz. Enl- 
lecte: 8128. 83. Wm. Hallerberg. 


Am 20. Sonntag nach Trinitatis feierte meine Gemeinde bei 
Keneſaw, Nebr., Miſſionsfeſt, wobei die PP. J. Kipple und E. 
Flach predigten. Collecte: 821.50. F. Düver. 


RES” Wegen Mangel an Raum wurde Die Anzeige von mehre⸗ 
ren ftattgehabten Miſſionsfeſten zurückgeſtellt. 


Confereny- Anzeigen, 


Die Gineinnati und Indianapolis Paltoraleonferenz ver: 
fammelt ſich vom Dienstag, ten 8., bis Mittwoch, den 9. Januar 
1889 zu Columbus, Ind. J. W. Theiß. 


— 


Am 20. und 21. November verfammelt ſich Die Lu zerne Spe— 
etaleonferenz in Gedar Rapidg, Jowa. Hauptarbeit: „Leber Pri- 
vatjeelforge bei der Beichtanmeldung.“ (Herr P. F. A. Rein- 
bardt). — Um Anmeldung wird gebeten. J. Aron. 


Die gemiſchte Paſtoraleonferenz von Manitomoe und She: 
boygan County, Wis., verfammelt fich, ſ. G. w., vom 20. bis 22. 
(Mittag) November in Plymouth. — Nechtzeitige Anmeldung 
wird verlangt. J. Herzer. 


Zur Beahtung. 
Serie ILL der Actien der Dreieinigkeits-Gemeinde zu LincoIn, 


Nebr., iſt zur Auszahlung fällig. Man adreffire gefälligft 
H. Frincke, 1309 E Str., Lincoln, Nebr. 


Eingelommen in die Kafle des Illinois = Diftricts: 


Synodalkaſſe: Exntefefteolleete der Gemeinde des P. Müller 
in Schaumburg 844.00. Theil der Miſſionsfeſteoll. der Gem, 
Mount Dlive 25.00. Gem. Nofelle 7.94. Abendmablscoll. der 
Gem. Champaign 4.00. Von der Gem. Ned Bud 15.00. P. 
Heumann in Farina 4.22. Miflionsfeftcoll. der Gemm. der PP. 
MWillner und Hallerberg 20.00. Gem. des P. Schwarg in Alta- 
mont 6.47. Durch P. Reinfe von Dr. Leininger 5.00, von F. 
Beckmann 1.00. Durch P. Engelbredt von Frida Engel 4.00, 
Lena Engel 3.35, Ida Engel 2.35. Gem. P. Schmidts in 
Cryſtal Late 16.00. Gem. P. Steeges in Dundee, Erntefeſteoll., 
17.31. Erntefeftcoll. der Gem. New Minden 27.60, Theil der 
Grntefeltcoll. der Sem. P. 9. Caſtens' 4.50. Gem. P. Böttichers 
in Mt. Pulaski 15.00. Gem. P. Gerkens in Burton 8.85, Gem. 
in Danville 14.60. Abendn.-Coll. der Gem. P. C. Schröders 
5.50. Gem. P. Th. Büngers in New Bremen 6.65. Erntefeft- 
eoll. der Gem. P. Hartmanns in Woodworth 9,00. (©. 
3267.49.) 

Baukaffe in Addifon: Bon Gliedern aus P. Wunders 
Gem. 18.00. Gentefefteoll. der Gem. P. Pfotenhauers in Bala- 
tine 5.50. Durch P. Detting in Golden von H. F. 1.00, WU. E. 
1.00, ©. 8. 2.00, ©. P. 4.00, €. ©. 2.00, ®. F. 3.00, J. F. 
.50, E. 8. 1.00, 3.8. 2.00, 4. 9.2.00, 9.8. 1.00, ©. 6. 
2.00, E. W. 5,00. Gem. P.Schallers in Ned Bub 5.00. Goll. 
am Exntefeft der Gem. zu Grete 37.29. 2. Zahlg. der Gem. P. 
Rochners In Chicago 2.69. Durch P. Bartling in Chicago von 
F. Schwarz .50. Aus P. Großes Gem. in Abdifon durch die 
Lehrer: Meder 8.50, E. Roſen 41.25, Kigmann und Bruft 60.50, 
A. Bäder 28.55. Won der Kreuzgem. P. Lenks 8.75. Erntefeſt⸗ 
coll. der Gem. P. Röders in Arlington Heights 48.00, P. Röſch 
und Gem. in New Braunichweig 13.00. (©. 8299.03.) 

Arme Studenten In Springfield: Miffiongfeftcoll. d. 
Gem. zu Chandlerville 5.00, der Gem. zu Golden für Stevens 
10.00, der Gemm. der PP. Willner un? Hallerberg für Schwag- 
meyer 9.48. Coll. auf der Hochzelt Hrn. F. Mendens in Tallula 
für 3. Rathke und Beer 6.60. Vom Frauenverein der Gem. P. 
Uffenbes für Düre 15.00. Gem. P. Goſes für J. Ehlen 2.50. 
Auf Hrn. G. Schöffeneckers Hochzeit gef. 10.60. Gem. P. Meyers 
in Lincoln 8.85. Auf Hrn. Krügers Hochzeit geſ. Durch P. Hild 
für Schönow 6.00. (©. $73.98.) 

Waſchkafſſe in Springfield: Aus P. Großes Gem. in 
Harlem: Die Hälfte der Eoll. bei der Pflug-Karſtenſchen Hochzeit 
8.15. Gem, P. Böttichers in Mt. Pulaski 2.95. Mifflongfeft- 
coll, der Gem. in Bearbstown 3.50. (S. 814,60.) 

Innere Miſſion: Miffionsfeftcoll. der Gem. zu Danville 
25.00, der Gem. zu Shanblerville 20.00, der Gem. zu Golden 
29.45, der Gem. in Wartburg 18.00. Gem. in Willow Creek 
7.40. Miffiongfeftcoll, ver Gemm. zu Wine Hill, Steeleville, 
Shilo Hi, Lost Prairie und Bremen 30.00, Theil der Miffiong- 
fefteolL der Gem. zu Mount Olive 25.00. Gem. in Ned Bub 
35.00. Gem. in Wafhington Heights 15.71. Miſſionsfeſteoll. 
ber Gemm. ber PP. Willner und Hallerberg 20.00. Mifliong- 
feftcoll. der Gemm. in Biſhop, Egypt und Havana 25.00. Auf 
Hrn. &h. Fraaß’ Hochzeit gef. Durch P. Grupe in Rojelle 16.50. 
Theil der Miffiongfefteoll. ber Gem. Bethalto 41.50. Aus P. 
Großes Gem. in Harlem von Fr. Töpper 2.00. Gem. in Chefter 
20.00. Theil der Miffionsfelteoll. der Gem. St. Paul, Ill., 
40.00. Gem. P. Böttichers in Mt. Pulaski 10.00. Mifliong- 
coll. der Gem. P. Göhringers in Staunton 64.66. Gem. P. 
Meyers in Lincoln 10.00. Durch P. Frederking von N. NR. 2.00. 
Miffionsfeftcol, der Gem. zu Bearbstown 10.00. Miſſionsfeſt⸗ 
coll. der Gem. zu Millitadt 30.00. Hälfte ber Miflionsfeftcoll. d. 

Gem. P. €, Schröders 33.00. Gem. P. Hiebers in Town Nic 
6.66, von befjen Filiale 6.53. (S. 8543.41.) 


Heidenmiſſion: N. N. in Nod Island dureh P. Mennide 
jun. 1.00. Durch denfelben von P. Better 1.00. Gem. P. 
Meyers in Lincoln 10.00. (©. 812.00.) " 

Negermiijion: Miljionsfefteoll. der Gem. Danville für 
Springfield 15.00, Chandierville für Springfield 5.00, allgemein 
5.00, Golden 10.00. Andreas-Gem. in Chicago 5.40. Mif- 
liongfelteol. der Gem. in Wartburg 6.40. Miffionsfeltcoll, der 
Semm. Wine Hill, Steeleville, Shilo Hill, Lost Prairie und 
Bremen 10.00. Gem. P. Wunders in Chicago für Springfielt 
7.15. Theil der Milfiongfeftcoll. Dee Gem. Mt. Diive 10.00. 
Erntefefteoll. der Gem. Rost Prairie 9.00. Gem. Ned Bud 10.00. 
Miffionsfeiteoll. der Gemm. der PP. Willner und Hallerberg 5.00. 
Sem. New Berlin 4.00. Gem. P. Wagners, Chicago, 13.00, 
Gem. P. Leebs für Springfield 10.00, Gem. P. Wagners, Chi: 
engo, 13.00. Durch P. Bartling, Chicago, von Th. Reinhardt 
1.00. Fr. Töppen durch P. Große in Harlem 2.00. Gem. Eagle 
Lake 10.00. Gem. in Cheſter 20.00, Jungfrauenverein für 
Springfield 10.00, Gem. P. Gaftens’ für Springfield 3.40. 
Gem. Mount Pulasfi 10.00. Durch P. Bötticher von Frau 
Schmiger daj. 5.00. Miflionsfeftcoll. der Gem. P. Göhringers 
in Staunton 16.17. Durch P. Bed von Hrn. Bätz und Sohn 
1.00. Gem. P. Meyers in Lincoln 5.00. Gem. P. Piſſels, Ben- 
fon, für Springfield 5.00. Mifitongfefteoll. der Gen. Bearbs- 
town für Springfield 10.00, und von der Gem. in Millftabt (P. 
Zend) 10.00. 4 der Miff.-Coll. der Gem. P. C. Schröders 16.50. 
Erntefefteoll. der Gem. P. Hartmanns In Woodworth 15.00. 
Gem. P. Stredfuß’, Chicago, 8.81. Durch P. Hieber von Frau 
Dettmering 1.00. (S. 287.83.) 

Wittwenfafje: Gem. in Bloomington 19.60. P. Say: 

per 5.00, J. H. Meyers durch denfelben 5.00. Gem. in Gol- 
den 5.85. Durch P. Witte in Pekin von N..N. 2.00. Mil: 
fionscollecte der Gemm. in Wine Hill, Steeleville, Shilo Hill, 
Lost Prairie und Bremen 5.60. J. Schröder, Bremen, 1.00. 
Durch; Lehrer Köbel von der Chicago Xehrerconferenz 21.60. Mil: 
fiongfeftcoll, der Gemm. ber PP. Willner und Hallerberg 10.00. 
Prof. Homann in Addiſon 2,00, Lehrer Fathauer 4.00. Gem. 
P. Heinemann in Okawville 12.25. Gem. P. Böttichers in Mt. 
Pulaski 3.50. P. Sippel 4.00. Gem. in Venedy 7.00. Gem. 
P. Brauer in Beecher 22.37. Aus dem Nachlah des fel. verft. 
Fräuleins W. Heien 5.00, Gem. New Bremen 6.65. Erntefeſt⸗ 
coll. d. Gem. in Woodworth 10.00. Gem. P. Stredfuß’ in Chi: 
cago 12.59. Frau Charl. Winter durd P. Hild In Altamont 
5.00. (S. 8170.01.) 
Judenmiſſion; Miffionsfeftcolt. d. Gem. zu Danville 8.00, 
Ghandlerville 2.92, Golden 5.00. Theil d. Muͤſionsfeſteoll. der 
Gem. Mt. Olive 5.00. Gem. Red Bud 5.00. Miffionsfeftcoll. 
der Gem. in Bearbstown 5.00. (©. $30.92.) 

Taubltummenanftalt: Gem. Ned Bud 5.00. Sungfrauen- 
verein der Gem. in Cheſter 10.00. Gem. Mt. Bulasti 2.50. 
Miffionsfeftcoll. der Gem. In Beardstown 10.00. Frau Friedr. 
Wolf durch P. Hild 1.00. (S. 828,50.) 

Kichbau in Springfield: Kaſſ. C. Eißfeldt 25.50. 
Gem. in Beecher 10.00. Erntefeftcoll, der Gem. P. Pfotenhauers 
In Bolatine 5.50. Durch P. Oetting in Golden von 3. F. 
2.00, 9. 8.1.00, W. F. 2.00, J. M. 2.00, J. B. 1.00, J. T. 
.50, ©. 8.1.00. Gem. P. Burfeints in Richton 7,70, von Hrn. 
9. Stege dal. 5.00. Gem. P. Müllers in Chefter 15.65. Gem. 
P. Succops in Chicago 52.00. Theil der Erntefeitcoll. ber Gem. 
P. Brauers in Eagle Lake 20.00. Gem. P. Goſes, Grant Park, 
3.00. Gem. P. Bed3 in Sadfonville 16.00. Durch P. Will⸗ 
ner von N. N. 1.00, 9. Klocke 1.00. Gem. P. Merbig’ in Beards⸗ 
town 43.00. Gem. P. C. Schröberg 6.00, von D. 10.00. (©. 
8230.85) 

Studirende Waiſenknaben: Durch P. Steege von F. 
Albrecht 1.00. 

Engliſche Miffion: Miffiongfefteoll. der Gem. zu Dans 
ville 6.10. Theil der Miffiongfefteoll. der Gem. Mount Olive 
10.00. Miflionsfefteoll. ber Gemm. der PP. Willner und Haller: 
berg 5.00, der Gemm. zu Bifhop, Egypt und Havana 8.60. Mif- 
fiongfeiteoll. der Gem. P. Göhringers zu Staunton 16.17, ber 
Gem. Beardstown 10.00, Millitant 10.00. Gem. in Cheſter 
10.50. (©. 871.37.) ö 

Bur Dedung der Unfoiten, bie durch die Krankheit in 
Springfield entitanden find: Durch P. C. Brauer von N. N., 
Danfopfer, 5.00, Theil der Erntefeltcoll. von defien Gem. in 
Eagle Lake 26,08. Gem. P. Goſes in Grant Bark 4.00. Gem. 
P. Bötticherd in Dit. Pulaski für Doctorkoften für Stud. Scheb- 
ler 50.00. Durd; Prof. Wyneken 39.00, P. Röſch und Gem. 
in New Braunfchweig 12.00. (S. 8136.08.) 

a ge Miſſionsfeſteoll. der Gem. zu Danville 
11.80, Golden 5.00, Wine Hill, Steeleville, Shilo Hill, Lost 
Prairie und Bremen 5.70. Theil der Mıfj.-Goll. der Gem. Be- 
thalto für Baltimore 4.00. Gem. Mt. Pulaski 5.00. 4 ber 
Miſſ.-Coll. der Gem. P. C. Schröders 16.50. (S. 848.00.) 

Waiſenhaus bet St. Louis: Erntefeſteoll. der Gem. 
Strasburg 10.75, Miffionsfefteoll. d. Gemm. der PP. Willner 
und Hallerberg 5.00. Erntefeiteoll. der Gem. Okawville 12.80. 
Gem. zu Mt. Pulaski 5.00. Auf der Köhne-Voß'ſchen Hochzeit 
in Beardstown gel. 3.00, auf der Krohe-Wittefchen Hochzeit 7.60. 
ir os Nachlaß des fel. verft. Fräuleins W. Heien 3.00. (©. 

47.15. 

Pilgerhaus in New Vork: Miſſionsfeſtcoll. der Gemm. 
d. PP. Willner und Hallerberg 5.00, d. Gem. Beardstown 5.00. 
(S. 810.00.) 

Haushaltskaffe in Addiſon: Miffionzfeftcoll. d. Gemm. 
d. PP. Willner und Hallerberg 5.00, der Gem. Beardstown 6.00. 
Gem. P. C. Schröbers 7.15. (S. 818.15.) 

Gemeinde in Tilfit: P. Brauer in Beecher 1.00. 

Gem. in Grand Eroffing: Coll. bei W. Schrages Hoch⸗ 
zeit durch P. Müller in Schaumburg 20.00. Gem. in Beedher 
10.00. Gem. P. Wunbers, Chicago, 28.60. Aus P. Großes 
Gem. in Harlem 4.50. Gem. in Eagle Lake 10.00. Gem. Grant 
Park 3.00. Erntefeftcoll. in P. Hartmanns Gem. in Woodworth 
5.06. (©. 881.16.) 

Gem. in Litchfteld: Gem. P. L. Zahns 10.00. 

Hausbaltskaffe in Milwaukee: Mifftongfeftcoll. der 
Gem. Beardstown 6.00. Gem. P. Hiebers in Town Nich 6.31. 
(©. 812.31.) 

Deutſche Freikirche: P. Brauer in Beecher 2.00. Dur 
P. Käfelig 4.00. Mifftonsfeftcoll. d. Gentm. in Biſhop, Egypt 
und Havana 25.00. Fr. Beckmann durch P. Reinke 1.00. Nach: 
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traͤglich vom Miſſionsfeſt in Cryſtal Lake 7.285. Gem. in Effing⸗ 
ham 8.02, Miſſionsfeſteoll. der Gem, zu Millſtadt 10,00. 
(&. 857.27) ° 

Arme Schüler in Milwaufee: Milfionscoll. d. Gemm. 
d. PP. Willner und Hallerberg für W. Hallerberg 9.48. 

Waihtaffe in Addiſon: Aus P. Großes Gem. in Har- 
lem, Hälfte der Coll. bei der Pflug-Karſtenſchen Hochzeit, 8.10. 

Haushaltskafſe in Fort Wayne: Milfiongfefteoll. d. 
Gem. in Beardstown 6.00, 

Haushaltsfajje in St. Louis: Gem. Hoyleton 18.00, 
Miffionsfeftcoll. der Gem. in Beardstomn 6.00. (S. 824. 00.) 

Kranke Paſtoren und Lehrer: 9. Bormann aus P. 
Wunders Gem. 2.00. Miffionsfeltcoll. d. Gemm. d. PP. Will- 
ner und Hallerberg 10.00. Gem. New Berlin 5.50. Gem. in 
Mt. Pulasti 4.00. Aus dem Nachlaß des fel. verit. Fräuleins 
W. Heien 5.00. (©. 326.50.) 

Haushaltskaſſe in Springfield: Erntefeſteoll. d. Gem. 
P. Schieferdeders 16.50. Miffiondfeitcol. der Gemm. der PP. 
Millner und Hallerberg 5.00. Abendm.-Coll. d. Gen. Hillsboro 
durch P. Potratz 4.46. Miflionsfefteoll. d. Gem. Beardsſtown 
6.00. Durch Kaſſ. Schmalzriedt 12.56. Erntefeſtcoll. d. Gem. 
Pe a in Staunton 18.50, von J. Stünfel 2.00. (©. 

5.02, 

Baukajje in Milwaukee: Aus der Gem. P. Sucecops, 
— 4.25. 3. Zahlg. d. Gem. P. L. Lochners 12.35. (©. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Frauenverein d. Gem. 
P. Müllers in Lake View fir A. Zitzmann 25.00. Theil d. Ernte⸗ 
feftcoll. der Gem. P. Gaftens’ für 2. Dorpat 4.50. Dur P. 
Biffel von H. Harms für Sieving 5.00. Aus der Miffiongfeft- 
coll. der Gem. Beardstown für F. Buszin 5.00, für L. Dorpat 
5.00. Gem. P. &. Schröders für C. Schröder 11.00. Kinds 
taufeoll. für denfelben 9.00. N. N. für denj. 5.00. (S. 869.50.) 

Arme Studenten in St, Louis: Aus der Mifliongfeft- 
coll. zu Ehandlerville für Ch. Drögemüller 10.00. Vom Süng- 
Iingsverein der Gem. P. Reinkes, Chicago, für W. Schönfeld 
30.00, von deſſen Jungfrauenverein für H. Bohl 30.00. Gem. 
P. Burfeinds für W. Schönfeld 8.75. Miſſionsfeſteoll. der Ge- 
meinden der PP. Willner und Hallerberg für W. Becker 9.43. 
Dom Zünglingsverein der Gem. P. Succops für Nuoffer 30.00. 
Bon deilen Jungfrauenverein für C. Abel 30.00. Gem. P. Goſes 
für P. Hedel 2.50. Aus d. Miffionsfelteoll. d. Gem. zu Beards⸗ 
town für ©. Büfcher 40.00, für Ch. Drögemüller 10.00. Gem. 
in Addiſon aus dem Klingelbeutel für W. Bäder 35.00, (©. 
8235.68.) 

Arme Schüler in Addiſon: Gem, in Beecher für Röder 
10.00. $rauenverein d. Gem. P. Succops für Dito Lüdtke 27.00. 
Vom Aungfrauenverein dal. für H. Nabe 12.00. Gem. in Eagle 
Lafe für G. Nuoffer 30.00. Gem. P. Goſes für 8. Haafe 2.50, 
für ©. Holgen 2.50. Exrntefeltcoll. d. Gem. zu Algonquin 28.00. 
Aus d. Klingelbeutel d. Gem. zu Addiſon für H. Maudanz 32.00. 
(S. 8144.00.) 

Waiſenhaus in Addifon: Gemm. zu Seeſter und Lan— 
em Gem. P. Zahns 5.00. Gem. in Beecher 1.00. Durch 
P. ®itte in Pelin von J. Neddermann 1.00, Reinhart Nedder⸗ 
mann .25, Keo und Emma Neddermann .25. Erniefeſteoll. der 
Gem. Straßburg 10.75. Durch P. Kohn, aus Becatonica: J. 
Lemke .10, 9. Saß 1.00, H. Dettwiller jun. .50, 3. Anders jen. 
.25, Ch. Kaſch .25, 9. a Ch. Wateritrat .25, Fr. 
Anders .50; aus Belvidere: K. Koretke .25, 3. Riedel .50, J. 
Stegemann .25, I. Luhr fen. .25, W. Rohde .25, 8. Johannis 
‚50, U. Peters .25, 2. Kirchner .25, W. Brinfmann .25, F. 
Hauth .20, R. Hand .50, 9. Knop .50, J. Blank .25, F. Ol: 
mann .25, 9. Ollmann .50, L. Schult .25, 8. Uting .25, 8. 
Braun 1.00. Dur P. C. Brauer, auf der Hochz. bet J. Hein⸗ 
richs geſ., 4.50. Aus dem Nachlaß des ſelig verft. Fräuleins W. 
Heien 3.00. (S. #45.10.) 

Springfield, ZI, 29. Det. 1888. 3.8 Simon, Kaſſ. 


ee. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Michigan: Diftriets: 


Synodalkaſſe: Bon der Gemeinde in Mantitee 820,00. 
Gem. In Beaver 3.50, Gem, in Sebewaing 12.73. Gem. in 
Sturgis 4.35. Gem. tn Lake Ridge 5.00. Durd) P. Mühlbäufer 
von J. M. Föriter fen. 2.00. (Summa $47.58.) 

Baufaffe in Addiſon: Gem. in Sebewaing 9.80. Gem. 
in Petersburgh 6.77, (S. 816.57. 

Bauka'fe in Milwaufee: Gem. in Franfenmutb 16.60. 
Dur P. J. Schmidt von F. 9. .50. (©. 817.10.) 

Negermifyton: Gem. in Maniftee 11.00. Gem. in Benona 
2,37. Durch P. Nürbringer von A. Lämmermann 2.00. Gem. 
in Qudington 6.12. Lehrer v. Renners Schule 4.00. Durch P. 
Bernthalvon A. Schwab 1.00. Gem. in St. Joſeph 9.00. Gem. 
in Sranfentroft 13.02. Gem. in Utica 5.35. (5. 853.86.) 

Negermiffion In New Drleans: Lehrer Brinkmann 
3.00. Durch P. Hahn von Wittive Bach 2.50. (5, 
85.50. 

Negermifjtionin Springfield: Gem. in Richville 10.00. 
Dur P. Hahn von Wittwe Bach 2.50. Gem. in Utiea 2.00, 
(S. $14.50.) 

Taubftummen:Anftalt: Durch P. Kranke von ©. Fragner 
1.00. Gem. in Frankenmuth 18.25. Durch P. Claus von Remer 
1.00. (©. 820.25.) 

Arme Schüler aus Michigan: Durch P. Fürbringer, 
auf. J. Wölzleins Hochzeit gei., 8.16. 

Innere Miſſion: Gem. in Lanfing 5.75. Durch P. J. 
Schmidt von ®. Spatz 5.00. Gem. in Lisbon 11.17. Durch 
P. Mühlbäufer von J. M. Förlter jen. 1.00. (©. 822.92. 

MWittwenkaffe: Durch P. Arndt von Gräbner 5.00. N. N. 
2.00. Gem. in Monroe 21.25. P. Schwart 2.00. Gem. in 
Utica 5.00. Gem. in Kranfenmuth 17.32, (S. 852.57.) 

Schüler in Fort Wayne: Für Buchheimer: Frauenverein 
der Trinttatts-Gem. in Detroit 20.00. Jungfrauenverein 7,00, 
(S. 827.00.) 

Schüler in Addiſon: Für H. Müller: Durch P. Für- 
bringer, auf %. ©. Bernthals Hochzeit gef., 8.00. Für G. Roller, 
auf‘. I. Wölzleins Hochzeit geſ. 8.16. Kür 9. Hahn: Gem. 
in Sebewaing 18.86, Herr Emmert 5.00. (©. $40.02.) 

Deutſche Freikirche: Gem. in Lubington 5.20. Gem. 
in Lake Ridge 3.52. (S. 88.72, 

Krankenkaſſe in Springfield: Etl. Glieder der Gem. 


in Maniftee 8.00. Durch P. Schliepfiet, auf W. Rühs Hochzeit 
gei., 4.66. (5. 812,66.) 

Emigrantenmifiion in New Vork: Gem. in Franfen- 
muth 15.83. 

Emtgrantenmiffionin Baltimore: Gem. in Franfen- 
muth 15.32, j 

Studenten in St. Louis: Dur P. Fürbringer, auf J. 
©. Bernthals Hochzeit gef., für F. Walther 12.00, 

Gem. in Alpena: Gem. in Amelith 46,60. Gem. in Moltfe 
9.00. Gem. in Rogers City 16.00. Gem. in Fraſer (nachträg- 
lich) .50. Gem. in Kilmanagh 10.00. Gem. in Ludington 7.89. 
Gem. in Ninaton 4.58. Gem. in Jackſon 62.00. Gem. in Sa: 
ginaw Eity 19.15. Gem. in Richville 7.50. Gem. in St. Jo— 
ſeph .50. Gem. in Turf Lafe 1.15. Gem. in Monitor 6.25. 
Sem. in Frankenmuth 49.72. Durch P. Druckenmiller 1.50. 
Gem. in Mt. Slemens 15.50. Gem. in Utica 4.00. Gem. in 
Norris 3.50, Gem. in Petersburgh 5.00. P. A. Arendts Gem, 
22.65, (©. 8292.99.) 

Haushalt in Addiſon: Gem, in Sebewaing 8.15. 

Hausbaltin Springfield: Gem. in Sebewaing 9.00. 
J. Strieter 1.00. Kindtaufcoll. bei Th. Bach 2.56. (©. 812.56.) 

Waſchkaſſe in Addiſon: Durch P. Faller, auf Lehrer 
Garbiſchs Hochzeit ge)., 5.00. Total 8709.76. 

Detroit, 20. October 1888. Chr. Schmalzriedt, Kaflirer. 


. 


Eingelommen in Die Kaſſe des Weſtlichen Diftricis: 


Synodalfajfe: Bon P. H. Sieds Gemeinde in St. Louis 
durch Hrn. Göhmann $11.35; Durch P. Grtebel in California 
von A. Böckhaus 1.00, Durch P. Ehlers in Norborne von Frau 
N. N. 2.00. (Summa $14.35.) 

Proaumnafium in Concordia: P. H. Siecks Gem. in 
St. Louis 38,65. Durd; Hrn. Voggemöller von P. Meyers 
Sem. in Blad Yad, Erntefeiteoll., 22.60. Brof. F. Pieper in 
— — 1.00. P. Proöhls Gem. in Feuersville 6.00. (©. 

68.25. " 

Hochſchule in St. Louis: Bon Hrn. Qual in P. 9. 
Siecks Gem. in St. Louis 5.00. 

Innere Mijfion des Weſtlichen Diftriets: P. Sans 
ſers Gem. in St. Louis durch Sen. Schuricht, Mifftongfeftcoll., 
107.80. P. Schmidts Gem. in St. Louis durch Hrn. Sieving, 
Miſſionsfeſteoll, 100.00, P. Roſchkes Gem. in Freiftatt, Miſ— 
fionsfeftcoll., 53.50. P. Menerd Gem. tn Black Jad durch Hrn. 
Voggemöller, Miſſionsfeſteoll., 40.00. P. Nügels Gem. in Weit 
Ely 18.50. Durch P. Griebel in Galifornia von A. Böckhaus 
3,00. Durch P. Pflang, Miflionsfeftcoll. der Gem. bet Tilfit u. 
Gordonville, 35.00. Durch Hrn. E. F. W. Meier aus der allg. 
Miſſionskaſſe 400.00. P. Matuſchkas Gem. in New Melle 36.00, 
P. Ehlers in Norborne 1.00. (S. 8794,80.) 

Negermijfion: P. Hanſers Gem. tn St. Louis durch Hrn. 
Schuricht, Miffiongfefteoll., 50.00. P. Schmidts Gem. in St. 
Louis durch Hrn. Sieving, Miffionsfefleoll., 25.00. P. Roſchkes 
Gem. in Freiltatt, Miflfionsfefteoll., 26.75. Durch P. Griebelin 
Ealifornta von A. Böckhaus 1.00, Durch P. Pflang, Miffions- 
feftcolleete der Gem. bei Tilfit und Gordonville, 25.00. (©. 
$127.75.) 

Engliſche Mifjion: P. 9. Sieds Gem. in St. Louis 
35.40. P. Hanſers Gem. in St. Louis durch Hrn. Schuricht, 
Mifftonsfefteoll., 40.00. P. Schmidts Gem. in St. Louis durch 
Hrn. Sieving, Mifliongfelteoll., 25.00. P. Roſchkes Gem. in 
Freiſtatt, Mitfionsfefteoll., 26.75. P. Meyer Gem. in Black 
Jack durch Hrn. Boggemöller 10.00. Durch P. Blank, Mif- 
ſionsfeſteoll. der Gem. bei Tilfit und Gordonville, 15.00. (S. 
8152.15.) 

JIudenmiſſion: P. Hanlerd Gem, in St. Louis durch Hrn. 
Schuricht, Mijfionsfefteoll., 10.00, 

Wittwenkaſſe: P. Nügel in Welt Ely 4.00. Durch P. 
Griebel in California von ©. Meyer 5.00. Durch P. Matthes 
in Perryville, Erntefeitcoll. fe. Gent, 7.30. Prof. Pieper in 
St. Louis 6.00. (©. 822.30.) 

Kranke Paftoren und Lehrer: Durch P. Schaller in 
Cape Girardeau von Frau Vafterling 1.00, 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Noblfings Gem. bei 
Jefferſon Gity 10.75. P. Matthes’ Gem. in Perryville, Ernte: 
fefteoll., 7.30. (©. 818.05.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Ehlers in 
Norborne von Frau N. N. 1.00. 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Reh— 
waldt in Clarks Fort, Col. auf P. y Dahlkes Hochzeit, für 
Seils 4.10, für Th. Bauer 4.15. Durch P. Janzow in St. 
Louis von Frau M. Hommert für P. Frunfe 3.00. (S. $11.25.) 

Sächſiſche Freifirhe: Bon Hm. F. W. Schuriht in 
St. Louis 5.00, 

Plano in Concordia: P. Pröhls Gem. in Feuersville 2.00. 

St. Louis, 30. Det. 1888. 9.9. Meyer, Kaſſirer. 

2321 N. 14. Str. 
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Kafjenberiht über die Schönewald- Stiftung 
vom 1. April 1887 bis dahin 1888. 


1. Einnahme. 


An Neneeeeeee ehren $1336.00 
2. Ausgabe. 

Wittwe Schönewald ..................... 3600. 00 
Inſuranee — 101.88 
ET EEE ET 190.38 
Reparaturenn nennen 19.65 
Verwaltungsunkoſten see .............. ... 3.69 

—_—$ 915.60 

In Kaſſe.............. 3420.40 


Gleveland, D., den 18. Detober 1888. J. H. Niemann. 


Geprüft und richtig befunden Friedrich Feth. 
F. M. 8. Leutner. 
Für das Waiſenhaus in Indianapolis empfangen: Von Fr. 
Twietmeyer 81.00, von W. Schumm .25, von Fr. Kahre .50, 
Bon den Schülern der Herren Lehrer Klitzke und Adermann je 
10.00, P. Seuel. 


Für Emi 


erhalten vom 1. Juli bis & 
C. Spilman 810.73. SKaflirı 
Dtto .25. John Böhling 1. 
1.00. Knigge .20. Chr. % 
Meyer 10.00. Kaſſirer D. W 
Brof. A. Hönede 3.00. Di 
Schorr 7.36. Kaſſirer 9. 2 
Kaſſirer C. Spilman 68.84. 
J. €. Bahls 65.06. Frau] 
Hoppe 2.00. Frau Anna I 
10.00. (Summa $204.99.) 

An unverzinslichen Darleh 
Monaten Zuli, Augult, Se 
gegen 81735.00 zuruͤck geforl 


Für de 


erhalten vom 1. Juli bis 30. 
Syilman 833.75. Kaſſirer 
H. Meyer 23.00. Kaſſirer 
2.00. Chr. Käftner 1.00. 5 
Raffirer H. Tiarfs 9.25. P.! 
Kaſſirer C. Spilman 6.00, 
8178,36.) 


Mit herzlihem Danf erhal 
der St, Pauls-Gemeinde zu € 
Hrn. ©. O. Frerfing für ©. | 
2 Duß. patentirte Tintengläf 
Tinte im Wertbe von .60; d 
verein der Gem. in — 
für arme Schüler von Hrn. % 
Frauenverein in Hrn. P. San, 
den, 4 Baar Strümpfe. 

St. Bauls-Progymnafium 


Für arme Studenten. 
lichem Dank: von N. N., We! 
A. Gockel, Pilot Knob, Mo. 
Knob, Mo., 5.00; von Frau An 
3.75; durch Hrn. P. M. T. Hi 
15.00; von N. N., Webſter C 


Erhalten durch Hrn. P. J. 
coll. bei einer Hochzeitsfeier Ir 


— Menue D: 


Siebenter Synodalberis 
deutſchen evang.⸗luth 
u.a. St. 1888. St. 
Verlag. 

An dieſem Bericht findet I 
Kindertaufe. Die behandel 
die unmündigen Kinder bedür 
auch ber heiligen Taufe. 2. € 
Wille Gottes, daß die unmünt 
3. Diefem klar geoffenbarten 
noch von je ber In der hriftlic 
getauft worden. 4. Da bie‘ 
den Ölauben ſowohl wirkt als 
fein Erforbernig zum gefegne 
5. Dieweil Gott wohl ung Mı 
heilige Taufe gebunden hat, fo 
vermutheten Tode ihrer noch 
Daß Gott dennoch mit joldhen ! 
handle.“ Der Bericht wird g 
Eoncordia-Verlag verfandt. 


Fröhlich fol mein Herz: 
Weihnachten für Mär 

112 Weit 21. Str., CE 

das Dubend 81.50, p 

Der Text dieſes Choritüdeg b 
lich ſoll mein Herze ſpringen“ 
Welt“ ꝛc., „Sei willkommen, o 
Lobgeſang der Engel: „Ehre f 
führung macht feine Schwierig 
Sänger fich der Mühe unterzie! 
fällige Melodien, glatte Stimn 
guüben, und mit Andacht werbe. 
aufhen. Das Stüd follte jı 
vortragen. — Die gemijchten ' 
„Macht hoch Die Thür“ won dem! 


Drut 

In No. 21, S. 162, Spalte !. 
Bewerbung — anftatt: Bemerk 
83” Die Anzeige von ftatt 
die Quittung des Hrn. P. Daib 

zurücgeftellt werben, 


1 
Veränder| 


Rev. J. Karrer, Logansvillei 
Rev. J. H. Tietjen, care of 

Duran; 
L. M. Himmler, 1110 Cumbi 
N. Lainpe, 564 W. Superior ' 


Entered at the Post 0 
a8 Becond-ı 
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Für Emigranten-MNiffion 


erhalten vom 1. Juli bis 30. September 1888: Durch Kaſſirer 
C. Spilman 810.73. Kaſſirer D. W. Rocher 32.00. Bon Aug. 
Otto .25. Sohn Böhling 1.00. Geo. Grülenberg 3.00. N. R. 
1.00. Snigge .40. Chr. Lorenz 20.00. Durch Kaſſirer 9. 9. 
Meyer 10.00. Kaſſirer D. W. Nofcher 1.00. A. E. Succop 5.00, 
Prof. A. Hönede 3.00. Dr. Wagemann 80. Durch Th. 9. 
Schorr 7.36. Kaſſirer H. Tiarts 6.00. Franz Schaller 1.75. 
Kaſſirer C. Spilman 68.84. P. C. F. Hilpert 1.05. Kaſſirer 
J. C. Bahls 65.06, Frau Pechmann 3.75. N. N. .25. C. F. 
Hoppe 2.00, Frau Anna Müller .75. Kaſſirer H. H. Meyer 
10.00. (Summa $204.99.) 

An unverzinslichen Darlehen für das „Pilgerhaus“ find in den 
Monaten Juli, Auguſt, September $1375.00 eingegangen, da- 
gegen $1735.00 zurücd gefordert worden. .Keyl. 


.—e. 


Für Das Pilgerhaus 


erhalten vom 1. Zuli bis 30, September 1888: Durch Kaſſirer G. 
Spilman 838.75. Kaflirer D. W. Roſcher 57.30. Kaſſirer H. 
H. Meyer 23.00. Kaſſirer D. W. Roſcher 10.00. Von N. N. 
2.00. Chr. Kältner 1.00. Frau Prof. Stöckhardt .50. Durch 
Kaſſirer H. Tiarts 9.25. P. Beyer durch das „Kinderblatt“ 1.16, 
Kuffirer &. Spilman 6.00. Kaſſirer H. H. Meyer 29.40. (©. 
8178.36.) ©. Reyl. 


Mit herzlihem Dank erhalten: Durch Hrn. Präfes Bilg von 
der St. Baul8-Gemeinde zu Concordia für Habekoft 810.00; von 
Hm. ©. O. Frerking für ©. Franke 5.00; von Hrn. Lehrer Wilk 
2 Dutz. patentirte Tintengläfer im Werthe von 3.00 und 1 Gall, 
Tinte im Wertbe von .60; durch Hrn, P. Richter vom Frauen: 
verein der Gem. in Wafhington, Mo., für P. Stöppelmerth 5.00; 
für arme Schüler von Hrn. Lehrer Wilke .50, von. N. .50; vom 
Frauenverein in Hrn. P. Janzows Gem. 10 Unterhofen, 12 Sem: 
den, 4 Baar Strümpfe. 

St. Pauls-Progumnafium, Concordia, Mo. H. Käppel. 


Für arme Studenten erhielt der Unterzeichnete mit herz- 
lichem Dank: von N. N., Webfter City, Koma, 81.00; von Hrn. 
A. Godel, Pilot Knob, Mo., 1.00; vom Krauenverein in Pilot 
Knob, Mo., 5.00; von FrauAmanda Grandhomme, Sronton, Mo., 
3.75; durch Hrn. P. M. T. Hold (Koftgeld für Stud. ©. Müller) 
15,00; on N. N., Webfter City, Jowa, 2.00. F. Pieper. 


Erhalten duch Hrn. P. J. Schaller für Stud. Höneß 811.00, 
coll, bei einer Hochzeitsfeier im Haufe des Heren F. Vott. f 
ünther. 


eue Druckſachen. 


Siebenter Synodalbericht des Canada: Diftriets der 
deutfhen evang.-luth. Synode von Mifjouri, Ohio 
u.a.©t. 1888. St. Louis, Mo. Luth. Concordia- 
Verlag. 

In dieſem Bericht findet der Leier Verhandlungen über Die 
Kindertaufe. Die behandelten Thejen find Folgende: „1. Auch 
die unmündigen Kinder bedürfen ber — — und darum 
auch der heiligen Taufe. 2. So iſt es auch der klar geoffenbarte 
Wille Gottes, daß die unmündigen Kinder ſollen getauft werden. 
3. Dieſem klar geoffenbarten Willen Gottes gemäß find daher 
noch von je her in der chriſtlichen Kirche auch unmündige Kinder 
getauft worden. 4. Da die Taufe, das Bad der Wiedergeburt, 
den Glauben ſowohl wirkt als fordert, ſo fehlt auch den Kindern 
fein Erforderniß zum geſegneten Gebrauch dieſes Sacraments. 
5. Dieweil Gott wohl uns Menſchen, nicht aber ſich ſelbſt an die 
heilige Taufe gebunden Hat, jo dürfen fromme Eltern bei dem un- 
vermutheten Tode ihrer noch ungetauften Kinder fich getröften, 
daß Gott dennoch mit jolchen Kindern nad) feiner Barmberzigfelt 
handle.” Der Bericht wird gegen Einjenbung von 15 Cts. vom 
Eoncorbia-Verlag verfandt. 


Fröhlich ſoll mein Herze fpringen! Feſtgeſang auf 
Weihnadten für Männerhor von W. Burhenn, 
112 Weit 21. Str., Chicago, AU. — Preis: 20 Eta., 
das Dutend $1.50, portofrei, 

Der Tegt dieſes Chorſtückes befteht aus den Liederverjen: „Fröh— 
lich fol mein Herze fpringen“ 2c., „Bott fei Dank durch alle 
Melt“ ꝛc., „Sei willlommen, o mein Heil”, und ſchließt mit dem 
Lobgejang der Engel: „Ehre jei Gott in der Höhe.“ Die Aus: 
führung macht feine Schwierigkeit. Mit Vergnügen merben die 
Sänger fich der Mühe unterziehen, Dies Stüd, das fich Durch ges 
fällige Melodien, glatte Stimmführung u. |. w. auszeichnet, ein- 
Ra und mit Andacht werben die Zuhörer dem ſchoͤnen Geſang 
auſchen. Das Stüd follte jeder Männerchor zu Weihnachten 
vortragen. — Die gemiſchten Chöre werben hiermit wieder an 
„Macht Hoch die Thür“ von demfelben Componiſten erinnert. 9. 


Drudfehler. 


In No. 21, ©. 162, Spalte 2, Zeile 23 und 24 von unten lies: 
Bewerbung — anftatt: Bemerkung. 


BEI Die Anzeige von flattgehabten Kircheinweilhungen und 
die Quittung des Sen. P. Daib ſowie Die des Hrn. Aehnelt mußten 
zurücgeftellt werden. 


Meränderte Adreſſen: 


Rev. J. Karrer, Logansville, Sauk Co., Wis, 
Rev. J. H. Tietjen, care of John Goeglein, sr., 

Durango, La Plata Co., Colorado, 
L. M. Himmler, 1110 Cumberland Str., Little Rock, Ark. 
N. Lampe, 564 W. Superior Str., Chicago, Ill. j 


“ Entered at the Post Oflce at St. Louis, Mo., 
— as second-class matter. 
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Dr. Martin Luthers 
Reformationsſchriften. 


Zweite Abtheilung. 
Dogmatiſch-polemiſche Schriften. 
A. wider die Papiſten. 


St. Louis, Mo. — Luth. Concordia-Verlag. 
1888. 


Allen unſern lieben Leſern die erfreuliche Nach— 
richt, daß abermals ein Band unſerer neuen Luther: 
ausgabe erſchienen if. Es ift der achtzehnte 
Band der Walch'ſchen Ausgabe und enthält die 
Streitigriften Luthers gegen die Pa- 
piften aus den Jahren 1516— 1525; nämlich 1. die 
gegen die femipelagianifchen Schultheologen, 2. gegen 
Tegel, 3. gegen Prierias, 4. gegen Dungersheim, 
5. gegen Ed, 6. gegen die Theologen zu Köln, Lö— 
wen und Paris, 7. gegen Alveld, 8. gegen Latomus, 
9. gegen Emſer, 10. gegen die Minoriten zu Jü— 
terbod, 11. gegen Ambroſius Catharinus, 12. gegen 
Erasmus; unter ben legtern die befannte und be: 
rühmte Antwort an Erasmus, „daß der freie 
Wille nihts ſei“. 

„Die Streitfegriften Luthers“, heißt es im Vor: 
wort, „haben unter den Schriften Luthers wahrlich 
feine untergeordnete Bedeutung, jondern zählen zu 
denen erften Ranges. So hoch und unvergleichli) 
Luther als Prediger, als Katechet, als Ereget da 
fteht, fo ift er doc in erfter Linie der Reformator 
der Kirche. Und gerade feine polemifchen Schriften 
find Zeugniß und Denkmal des großen Werkes und 
Kampfes der Reformation. Wer zunädft die in 
diefem Band enthaltenen Schriften Luthers ber Reihe 
nad aufmerkſam durdhlieft, den wird es wohl hin 
und wieder etwas Weberwindung often, ſich durch 
den Wuft papiftifcher Yügen, Poſſen, Thorheiten, 
mit denen Quther fi auseinanderjegen mußte, hin: 
durchzuarbeiten. Aber diefe Mühe wird reichlich 
belohnt, wenn er nun gewahrt, wie das Licht aus 
der Finfterniß aufleuchtet, wie der helle Schein des 
Evangeliums die alte Nacht vertreibt, und wenn er 
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von der ** Evangeliſch⸗ Putherifchen Synode von Mifouri, Ohio u. a. Staaten. 
Nedigirt bon dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis, 


Sf. Louis, Mo., den 20. November 1888. No. 24. 
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dann Schritt für Schritt den Lauf, Fortſchritt und 
Sieg der göttlihen Wahrheit verfolgt, bis zu jenem 
Höhepunkt, da die Sonne im lichten Mittag fteht, 
da Luther dem Erasmus gegenüber das Evangelium 
von der freien Gnade Gottes mit einer Glaubens- 
freudigleit und Siegesgemwißheit, wie fie fi jelten 
findet, bezeugt und wie mit Heroldeftimme in die 
phariſäiſche Welt Hineinruft.” 

Obwohl viele Neueren Luthers Streitſchriften ge: 
ring achten, fo rechnen wir fie gerade zu den herrlich- 
ſten Schäten, die Gott der Kirche gegeben hat. Wie 


-| Zuther nad den Apofteln der größte Lehrer der 


Kirche war, der fie zur apoſtoliſchen Lauterkeit zu: 
rüdführte, fo war er auch der tapferfte Streiter 
für die Ehre Gottes, der Streiter, der den Antichrift 
fchlagen folte. Dean ftößt fi an den harten Wor— 
ten, die er in feinen Streitichriften braudt. Aber 
was wäre aus der Neformation geworden, wenn 
Luther jo glimpflic, jo gelind gegen den Pabft und 
feine Anbeter aufgetreten wäre, wie Neuere thun 
und verlangen? Es wäre feine Reformation zu 
Stande gekommen. Das Pabitthum ftünde noch 
heute ungefhwäct da, es würde an Macht zuges 
nommen haben. Luther mußte fo hart, fo derb 
reden, mußte das Pabſtthum mit Hohn und Spott 
behandeln, ſollte dasfelbe in Wahrheit befämpft 
werden und der Kampf nicht bloßer Luftſtreich fein. 
Nur fo fonnte Luther das arme betrogene, bezauberte 
Volk aus den Banden des Pabftes befreien. Luther 
ftand vor Augen, wie der Pabſt und feine Knechte 
Gottes Wort veradhteten und fich gegen die Wahr- 
heit verſtockten, wie fie Chrifto, dem einigen Mittler, 
feine Ehre raubten, wie jie mit ihren Lügen die armen 
Seelen verführten und die Zeugen der Wahrheit ver: 
folgten und tödteten, — follte er da fein fanft auf: 
treten? Sollte er da nicht vielmehr in heiligem Zorn, 
in glühendem Eifer für Gottes Ehre, in brünftiger 
Liebe zu den verführten Seelen mit den verjtodten 
Feinden hart reden? In jeiner Schrift „Wider das 
Pabſtthum zu Nom, vom Teufel geitiftet” bricht er, 
nachdem er eben in heiligem Zorn wider die Feinde 
Gottes geredet hatte, in die Worte aus: „Ad, 
mein lieber Bruder in Chrifto, halt mir’s 
ja zu gut, wo ih hier oder anderswo fo 
grob rede von dem leidigen, verſluchten, unge⸗ 


heuren Monftro zu Rom. Wer meine Gedan— 
ten weiß, dermuß fagen, daß ih ihm viel, 
viel, viel zu wenig thue und mit feinen Wor— 
ten noch Gedanken erlangen fann die 
handliche, verzweifelte Lafterung, Die er treibt 
mit dem Wort und Namen Chrifti, unfers 
lieben HErrn und Heilandes, ladt dar: 
nad in die Fauſt, als babe er des Narren 
Chriſti und feiner Chriften, die ihm ſolche 
Gloſſen glauben, fein gefpottet, und doch 
große Pompa vorgibt, als feier Chrifti 
Vicarius (Stellvertreter) und wolle alle 
Welt jelig maden mit feiner Heiligkeit.” 
(Erl. Ausg. 26, 179.) 

Uebrigens gaben die Gegner Luthers zu manchen 
Ausdrüden jelbft Veranlafjung. Wenn z. B. der 
berüchtigte Emjer feinen Schriften nicht nur fein 
Familienwappen, einen jpringenden und ftoßenden 
Bod, ſondern auch die Worte: „Hüt di, der Bod 
ftößt dich” vorjegen ließ, was lag näher, als daß 
Luther in feinen Schriften gegen Emſer diefen als 
den „Bod zu Leipzig” bezeichnete? Daher denn Lu— 
ther jchreibt: „Dem Bod zu Leipzig meinen Gruß. 
Wenn ih dich hätte einen Bod gejholten, mein 
Emſer, jo hättet du gemwißlich ein Buch oder zwei 
davon geſchrieben, und mit allerlei Zügen, Läfter- 
und Shmahmorten, wie beine Art ift, mich über- 
ſchüttet. Nun du jelber, dazu mit groben Buchfta- 
ben, daß je jedermann wifje, dich einen Bod aus- 
ſchreibeſt, und nicht mehr, denn zu ftoßen, droheſt, 
und ſprichſt: ‚Hüte di, der Bock ſtößt dich‘; fo 
mag ich dich wohl, hoffe ih, auch mit deiner Gunft 
und Gnade als einen Bod empfangen; wiewohl es 
dir ohne Noth geweſen, es auf's Papier zu ſchrei⸗ 
ben; man fieht es doch wohl in deinem ganzen We- 
jen, daß du ein Bod biſt; dazu, daß bu nicht mehr 
denn ftoßen könneſt, weiſen überflüffig aus beine 
Büchlein und Rebe.” (S. 1250.) 

Ueber die Arbeit, welche die Nedaction bei der 
Herausgabe biejes Bandes gethan hat, heißt es im 
Vorwort: „Diefe Arbeit hat dem, der fie beforgt hat, 
Herrn Prof. Hoppe, viel Zeit und Mühe gefoftet. 
Die meiften der genannten Schriften find urfprüng- 
lich lateiniſch geſchrieben, und die alten Ueberfegun- 
gen bedurften gar jehr der Correctur. Die legteren 
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ſind daher auch nach dem Original genau revidirt 
und faſt alle durch neue Ueberſetzungen erſetzt wor: 
den. Das Leptere gilt auch von der befannten 
Schrift Yuthers De servo arbitrio, ‚daß der freie 
Wille nichts fei‘... Da Juſtus Jonas“ (in feiner 
Meberfegung) „nicht nur bin und wieder den Sinn 
des lateinifhen Ausdrucks verfehlt, fondern mehr 
eine freie Paraphrafe, als eine Ueberſetzung gelie- 
fert und Luthers Worte durchweg mit feiner eigenen 
Zuthat verjegt bat, erfchien es ſchließlich doch als 
vortheilhafter, diefe jo wichtige Schrift Luthers in 
mortgetreuer Uebertragung den Leſern in die Hand 
zu geben. Und das ift hier gefchehen. Die hiſto— 
riſche Einleitung, welche über die Entitehung der in 
diefem Band abgedrudten Schriften Rechenſchaft gibt 
und ſomit zugleid, ein wichtiges Stück Neformations- 
geſchichte enthält, ift gleichfalls eine ganz neue Arbeit, 
in welcher neben dem alten Material auch die neue- 
ren Forfhungen verwerthet find.” 

So jei denn auch) diefer Band allen unferen Leſern 
dringend empfohlen. Derfelbe koftet $4.50. ©. 
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Was fol eine hriftliche Gemeinde bon ſich 
felber Halten ? 


(Fortjegung.) 

Es ift ein großes, köſtliches Ding um eine drift 
lide Gemeinde. Was Gottes Wort über eine folche 
urtheilt und urtheilen lehrt, haben wir aus den 
Briefen der Apoftel erfannt. Wenn man von der 
hriltlichen Kirche im Allgemeinen hohe Neben führt, 
fo finden wir das ganz in der Ordnung. Nur daf 
man das, was von ber allgemeinen Kirche gefagt 
wird, auf jede einzelne Chriftengemeinde anwendet, 
will uns etwa nit in den Sinn. Ja wohl, die 
Eine Kriftlihe Kirche, das ift eine heilige Kirche, 
Gottes Tempel, Chrifti Leib, Chriftt Braut, Be— 
baufung des Geiftes. Das geben wir bereitwillig zu. 
Aber da ſcheiden wir eben zwifchen der allgemeinen 
Kirche, der unfihtbaren Kirche und den einzelnen 
fihtbaren Kirhen oder Gemeinden und fallen bie 
Eine heilige hriftliche Kirche etwa als ein Gedanken— 
ding, als eine jchöne dee, die man nicht mit ber 
Wirklichkeit, den wirklichen Zuftänden vergleichen 
dürfe, Das ift jedoch ein falfcher Begriff von der 
Kirche. Die Eine heilige riftliche Kirche ſchwebt 
nit in den Wolfen, nein, fie eriftirt wirklich auf 
Erden, Die Kirche aller Heiligen, aller Gläubigen 
ift nichts Anderes, als „die ganze Chriftenheit auf 
Erden”, die Chriftenheit, wie fie leibt und lebt. 
Wir nennen die Kirche unfihtbar, nicht deshalb, 
meil man bier auf Erden nichts davon fehen und 
gewahren könnte, jondern nur darum, weil wir die 
Glieder der Kirche nicht zählen, weil wir nicht be- 
ftimmt angeben können, wer alles in Wahrheit dazu 
gehört, und wer nicht. Der HErr allein kennt die 
Seinen. Die unfihtbare Kirche hat fihtbare Kenn: 
zeihen, Wort und Sacrament, aus denen man mit 
Beltimmtheit fließen fann, daß an dem und dem 
Ort wirklich die heilige hriftliche Kirche vorhanden 
fei. Die allgemeine Kirche zerfällt in einzelne Kirchen 
oder Gemeinden und eriftirt in den einzelnen Orts⸗ 
gemeinden. Wenn man alle einzelnen vorhandenen 
Gemeinden und Chriften hinwegnimmt, To bleibt 
auch von der Einen heiligen riftlichen Kirche nichts 
übrig. Die allgemeine Kirche iſt die ganze Chriften: 
beit auf Erden und eine einzelne Chriftengemeinde 
ift ein Theil der Chriftenheit. Und was man nun 


mit Recht von dem Ganzen ausfagt, das gilt aud 
von jedem einzelnen Theil des Ganzen. Jeder Theil 
bat die Art des Ganzen. Was man von allen 
Ehriften insgemein rühmt und befennt, das gilt aud) 
von einer beftimmten, größeren oder Heineren An 
zahl von Chriſten, die fi an einem Ort zufammen- 
findet. Und wir haben ung ja ſchon überzeugt, daß 
die Apojtel jeder einzelnen ber Chriftengemeinden, 
denen fie ihre Briefe zufenden, dasfelbe Lob er: 
theilen, welches die Schrift der Einen allgemeinen 
Kirche zuerfennt. Dem göttlichen Wort gemäß darf 
und fol demnach jeder Chrift von feiner Gemeinde, 
von der Gemeinde, welcher er zugehört, alſo reden 
und urtheilen: Das find Gläubige, Heilige, Gehei- 
ligte, das find Brüder, Kinder Gottes, das find 
Auserwählte und Geliebte Gottes, das ift eine Ge— 
meinde Gottes, ein Tempel des lebendigen Gottes, 
eine Behaufung Gottes im Geift, das ift eine Heerde 
Ehrifti. 

Welches ift der Grund, der uns oft bedenklich 
macht, ſolch hohes Lob unferen Chriftengemeinden 
zuzuwenden? Nun, wir jehen an denjelben noch jo 
viel unchriſtliche Zuthaten, noch gar fo viel Schwächen 
und Gebreden. Wir fragen: Wie ftand es um die 
Gemeinden der apoftolifhen Zeit, denen die Apoftel 
unbedenklich jene ehrenden Namen beilegten? Ge: 
wiß, die fanden höher, als durchſchnittlich unfere 
Gemeinden. Gott hatte über die Kirche bes apo— 
ſtoliſchen Zeitaltera ein beſonders reichlihes Maß 
des Geiltes und Glaubens ausgegofien. Indeß 
waren auch jene Gemeinden, die zu Rom, Corinth, 
Galatien u. ſ. w., nicht frei von Fleden. Sa, wenn 
wir recht zufehen, jo finden wir an ihnen juft die- 
felben Gebrechen, die wir an unjeren Gemeinden be- 
Elagen. Und wenn nun die Apoftel durch dergleichen 
Gebrechen ſich niht abhalten ließen, jene Gemeinden 
mit hohen Ehrentiteln gleichſam zu überſchütten, jo 
follen wir dur) ähnliche Gebrechen und Mißitände 
uns auch nicht beftimmen laffen, unferen Gemeinden 
die ihnen gebührende Ehre vorzuenthalten. 

Wir Hagen im Hinblid auf unfere Gemeinden 
oft über geiftliche Sattheit und Trägheit, daß Viele 
fo trägen Herzens find, Gottes Wort zu hören und 
zu lernen. Dasjelbe maht St. Paulus der corin- 
thifhen Gemeinde zum Vorwurf: „Ihr jeid fchon 
fatt geworden, ihr jeid fchon reich geworden!” 1Cor. 
4,8. Wir jeufzen darüber, daß der Weltfinn bei 
uns einreißen will, daß jo Manche von uns gar be— 
gehrlich nach der Welt und ihrer Luſt Hinüberfchielen, 
ja, aud) wohl davon naſchen und koſten. St. Bau: 
lus tadelt und ftraft die corinthifchen Chriften, daß 
fie, wenigftens ein guter Theil von ihnen, an den 
DOpfermahlzeiten der Heiden theilnahmen. 1Cor. 10, 
16. ff. Wir weifen mit Schmerzen auf den Mangel 
an Bruderliebe unter unjeren Chriften. Ja, das ift 
ein wunder Fled. Statt der Liebe, des Friedens 


findet man etwa gar Zwift, Zank und Streit. Wenn. 


St. Paulus in fo ergreifenden Zügen den Gorinthern 
das Bild der wahren Liebe vor Augen ftelt, 1 Cor. 13, 
wenn die Apoftel in allen ihren Briefen die Chriften, 
an welche fie fi wenden, jo wiederholt und dring- 
li zur Ziebe, zur Bruderliebe ermahnen, fo erfennen 
wir, daß es jene erften Gemeinden aud) in diefem 
Stüd fehlen ließen. Sn Corinth haderten Brüder 
miteinander um Mein und Dein und verflagten ein: 
ander fogar vor den heidnifchen Richtern. 1 Cor. 6, 
1. ff. Man vermißt bei unferen Gemeinden oft die 
rechte Opfermilligfeit. Die Gaben wollen garnicht von 
felber fliegen. Man muß immer wieder anklopfen, 
bitten, mahnen. Der Apoftel hatte bei der corinthi- 
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fhen Gemeinde das aud nöthig. Sr feinem erften 
Brief forderte er fie auf, für ihre armen Mitchriften 
in Serufalem .eine Collecte zu erheben. 1 Cor. 16, 
1.ff. Mit diefer kurzen Bitte war aber die Sache nicht 
gethban. In feinem zweiten Brief mußte er über die: 
felbe Angelegenheit gar viele Worte machen, gab den 
Corinthern auch ernftlich zu bedenken, daß, wer färg: 
lich ſäe, auch färglih ernten werde. 2 Eor. 8. 9. 
Und troß alle dem nimmt der Apoftel nun das, mas 
er im Eingang feiner beiden Briefe der corinthifchen 
Gemeinde gefchrieben, nicht zurüd, fie gelten ihm 
nad, wie vor, als „Heilige“, als „Gemeinde Gottes”. 
So haben aud wir feinen Grund, um folder Ge: 
brechen, Unarten und Untugenden willen, wie fie 
eben angeführt find, unferen Gemeinden dieſe aus- 
zeichnenden Titel zu verjagen. 

Die genannten Stüde find Schwadhheiten, wie fie ' 
ih eben au noch bei Chriften finden, welche den 
Griftliden Glauben nicht alsbald aus dem Herzen 
austreiben. Aber treffen wir in hriftlihen Gemein: 
den nicht auch auf Anftöße und Nergernifje, offen: 
bare Werfe des Fleiſches, welche ſich ſchlechterdings 
nicht mit dem Chriftenthum vertragen? Wird nicht 
bald hier, bald Dort Einer, der einer Chriftengemeinde 
zugebört, als Lafterfneht, als Trunfenbold ober 
Betrüger oder Hurer und Ehebrecher offenbar? Wo 
das gejhieht, trauern alle frommen Chriften. In— 
deß man meine nur nicht, daß es je eine chriftliche 
Gemeinde gegeben habe, in der ſolche Dinge ganz 
unmöglich gemejen wären. St. Paulus fchreibt den 
Ephefern: „Hurerei aber und alle Unreinigfeit oder 
Geiz lafjet nicht von euch gejagt werben, mie den 
Heiligen zuftehet.” Eph.5,3. Und den Coloſſern: 
„Sp tödtet nun eure Glieder, die auf Erden find, 
Hurerei, Unreinigfeit, ſchändliche Brunft, böfe Luft.“ 
Col. 3,5. Dergleihen muß alfo aud in jenen Ge- 
meinden vorgelommen jein. Der Apoftel ermahnt 
die Chriften zu Ephefus: „Wer geftohlen hat, ber 
ftehle nicht mehr.“ Eph. 4, 28. Und: „Saufet 
euh nicht voll Weins, daraus ein unordentliches 
Weſen folgt.” Eph. 5,18. lieder der ephefinifchen 
Gemeinde müffen ihm zu folder Warnung Anlaß 
gegeben haben. Aber Baulus rehnet nun die Schande 
Einzelner nicht der ganzen Gemeinde zu. Er be: 
trachtet die Chriften in Epheſus und Eolofjä dennoch 
als Gläubige, Auserwählte, Heilige und Geliebte. 
Die ephefiniihe Gemeinde gilt ihm dennod als eine 
Behaufung Gottes im Geiſt. Wenn darum der 
Satan aud jest einer Chriftengemeinde einmal einen 
Schandfled anhängt, fo haben wir deshalb noch fein 
Recht, fie als eine Behaufung unreiner Geifter an: 
zufehen. Wenn fie aud von der Welt gefcholten 
wird, jetzt jehe man es, das ganze riftliche Weſen 
fei Heuchelei, fo hat fie deshalb ihre Ehre vor Gott 
noch nicht verloren. 

Es ift offenbar, daß ſolche greuliche Menſchen Feine 
Glieder der Chriftenheit mehr find. Eine rechtichaffene 
Chriftengemeinde thut auch die, welche in öffentlichen 
Laſtern leben und davon nicht ablaffen wollen, von 
fih hinaus. Indeſſen au dann, wenn eine drift: 
lihe Gemeinde dieſer heiligen Pflicht nicht fofort 
nachkommt, follen wir vorfihtig urtheilen und nicht 
alsbald zufahren, als wäre es feine Chriftengemeinde 
mehr. Wir fommen nochnrals auf die corinthifche 
Gemeinde zurüd. Da hatte Einer eine greuliche 
That verübt, hatte das Weib feines Vaters zum 
Eheweib genommen und meigerte fi, die Blut: 
ſchande abzuftelen. Und St. Paulus war gar un: 
gehalten, daß die corinthifhe Gemeinde zauderte, 
diefen Blutfhänder zu bannen. So ift’s bei ihm 


beſchloſſene Sade, denfelben dem Satan zu über: 
geben, und er fordert die Gemeinde auf, nun nicht 
länger zu fäumen und feinem Urtheil zuzuftimmen. 
16or. 5, 1. ff. Wir wiſſen, daß die Gemeinde 
ſchließlich dieſe Weiſung des Apoftels befolgte, daß 
dann der Sünder Buße that und von der Gemeinde 
abjolvirt und. wieder aufgenommen wurde. Aber 
auch zu der Zeit, da die Gemeinde den Mifjethäter 
noch ungeftraft hingehen ließ, trug Paulus fein Be- 
denken, fie einen Tempel Gottes zu nennen. 1 Cor. 
3, 16. 17. Wir würden dem apoftolifhen Vorbild 
nicht nachkommen, wollten wir eine Gemeinde, welche 
in Kirchenzuchts- und Bannfällen fih noch etwas 
läffig zeigt, als einen Haufen von Undriften fofort 
verurtbeilen und verdammen. 

Es kann gar leicht geſchehen, auch in einer Ge- 
meinde, die aus dem Mund ihrer Lehrer von Ans 
fang an das Wort der reinen Lehre vernommen hat, 
dab Viele einem eindringenden Irrlehrer, welcher 
ihnen ſchmeichelt und fie mit füßen Worten bethört, 
fi zuneigen. Wie dann? Sollen wir über eine 
folde Gemeinde, welche faljhe Lehre nicht alsbald 
von fi abweiſt, fofort den Stab breden und ihr 
die Bruderfchaft auffagen? Bei den galatiihen Ge- 
meinden war dieſer Fall eingetreten. Falſche Apoftel 
hatten fi dort eingefchlichen, welche die Chriften 
wieder unter jüdifhe Sabungen fangen wollten. 
St. Paulus verflucht diefe Lehrer und ihr Evan- 
gelium und klagt, daß die Galater fich jo ſchnell von 
dem Evangelium Chrifti haben abwenden laflen. 
Gal. 1,6. ff. Gleichwohl redet er die Bethörten 
in feinem Brief als liebe Brüder an. Sie geben 
feinen Worten au noch Gehör. Es war no Hoff: 
nung, fie wiederzugewinnen. Das ift Weifung für 
uns. So lange bie, welche unfere Glaubensgenofjen 
waren, in falfcher Lehre, im Abfall und Unglauben 
noch nicht befeftigt find, jo lange fie der Stimme der 
Wahrheit noch ihr Ohr leihen, ſollen wir fie auch 
noch als Brüder in Chrifto anerkennen und begrüßen. 

Mit Einem Wort: jo lange nit offenkundige 
Beweife vorliegen, daß eine Gemeinde dem Chriften- 
thum entfagt hat, jo lange undhriftliche Lehre, un: 
hriftlihes Leben noch nicht bei ihr zur Herrſchaft 
gelangt ift, find wir verpflichtet, fie als Heilige, 
Geliebte, als eine Gemeinde Gottes zu achten und 
zu ehren, troß aller Flecken und Runzeln, welche das 
Angeſicht der Braut Chrifti verunftalten. 

(Schluß folgt.) 
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Ehrendenkmal 


des ſeligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Fortſetzung.) 
Entwurf der Synodalconſtitution — der Gemeinde vorge⸗ 
legt — W.'s Reiſe nach Fort Wayne — Zuſammentreffen 
mit Crämer — Conferenz in Fort Wahne. 


Wir laſſen uns nun von einem andern dabei Be— 
theiligten, Herrn Paſtor Fr. Lochner, den Hergang 
erzählen. Er ſchreibt: „Behufs der Anknüpfung 
einer kirchlichen Verbindung mit den ſächſiſchen 
Lutheranern machten wir Drei: der ſelige Dr. Sihler, 
Paſtor A. Ernſt, damals Paſtor in Neu-Dettelsau 
bei Marysville, Ohio, und ich, damals Paſtor in 
Toledo, Ohio, zu Anfang Mai 1846 uns auf den 
Weg nach St. Louis. Sihler und Ernſt waren be: 
reits aus der Synode von Ohio ausgetreten; ich 
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litution — Der Gemeinde borge: 
Fort Wayne — Zufammentreffen 
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aber gehörte mit dem feligen Paſtor Hattftädt, Paftor 
(jegt Profeffor) Crämer und Paftor Trautmann der 
Michigan-Synode an, war abermit jenen entſchloſſen, 
auszutreten, falls fie auf ihrer erfien Berfammlung, 
die im Juni ftattfinden follte, ihren in praxi eins 
genommenen unioniftifhen Standpunft nicht auf: 
geben würde, wozu wenig Hoffnung war. 

„Unterwegs trafen wir am 12. Mai mit den Bafto: 
ven Löber, Keyl und Gruber ſchon zufammen, die 
bei Wittenberg Landing Abends einftiegen, und Tags 
darauf trafen wir mit benfelben bei Walther ein. 
Weld eine ganz andere Perſönlichkeit erſchien uns 
da, da wir uns in ihm zwar einen geiftvollen, aber 
doch mehr behäbig ausjehenden Mann vorgeftellt 
hatten! Und mit weldher Liebe, mit welcher Freude 
und Freundlichfeit empfing er uns Fremblinge ind 
wie rüdfichtsvol behandelte er uns in den nachfol⸗ 
genden Tagen! Bald hatte er unfer ganzes Ber: 
trauen, unfere ganze Liebe gewonnen. Sonderlich 
athmeten wir beide, Ernft und ich, auf, denen es 
etwas eng um's Herz geworben und der Muth etwas 
entfallen war, da ung auf der Fahrt der felige Keyl 
ſcharf eraminirt hatte, ob wir auch recht nach Luther 
predigten, und wir nicht genügend Bejcheid zu geben 
mußten! 

„Pit Paſtor Fürbringer waren wir Drei Walther’s 
Säfte. Aber wie befcheiden, um nicht zu jagen ärm: 
lid, waren damals unferes lieben Wirthes äußer— 
lihe Verhältniffe. Gegenüber der alten Dreieinig- 
feitsfirche, wo jeßt die Sachſen Mühle fteht, befand 
fih ein zweiſtöckiges Brickhäuschen. Den oberen 
Theil nach vorn bewohnte Schuhmacher Neumüller, 
ein Schwager Walther’s, den hintern Theil die jelige 
Paftorin Bünger, Walther’s und bald darauf aud 
meine Schwiegermutter, der das Häuschen gehörte. 
Walther wohnte in dem untern Theil zur Miethe. 
Diefer untere Theil beftand aus einem Wohnzimmer, 
das zugleih Schlafzimmer für ihn, Frau und zwei 
Kinder war, einer baranftoßenden Heinen Sommer: 
füche und feinem Stubirzimmer. Letzteres mußte 
aber zugleich als Fremdenzimmer dienen. War es 
Zeit zum Schlafengehen, fo wurde die Lounge um: 
geklappt, um als Doppelbett für Dr. Sihler und 
Paftor Fürbringer zu dienen, und unter derfelben ein 
niedriges Geftell hervorgezogen, das als Tagerftätte 
für Baftor Ernft und mich diente. Während des 
Frühftüds am Morgen ging dann jedesmal die Ver- 
mwandlung des improvifirten Schlafzimmers in’s 
Studirzimmer vor fi. 

„Nachdem erft unfere von Baftor Löhe empfangene 
Anftruction durchgenommen worden war und nach— 
dem wir über einige Punkte derfelben eine befriedi- 
gende Antwort gegeben hatten, jo ging es an die 
Arbeit — an den gemeinfamen Entwurf einer Sy: 
nodalconftitution. Die Ausarbeitung dieſer Vor⸗ 
lage nahm jo ziemlich eine Woche in Anfprud. Was 
waren das für herrliche, und namentlich für uns Drei 
fo lehrreiche, To gejegnete Tage! Wie ging uns da 
fhon namentlih durch Walther fo mandes Licht 
über Kirche und Amt auf! Aber au wie fühlten 
wir gegenüber Walthern und feinen Amtsbrüdern 
unfern damals nod fo großen Mangel in jeder Be: 
ziehung! 

„Als wir mit dieſer Vorlage zu Stande gekommen 
waren, beſchloſſen wir, ſofort Abſchriften dieſer 
Vorlage anzufertigen, dieſelben an Gleichgeſinnte zu 
ſchicken und dieſe zu einer Conferenz nach Fort Wayne 
für Juli einzuladen. 

„Gleichzeitig wohnten wir auf Einladung Wal: 
| ther's einer Ertragemeindeverfammlung bei, in wel: 


her er der Gemeinde die Vorlage zur Beiprehung 
unterbreitete. Aber, aber, auf welche Oppofition 
ftieß Diejelbe, welche Bedenken wurden gegen diefelbe 
laut, wie ſah man überhaupt in einer Synodalver- 
bindung, trogdem diefelbe nur eine berathenbe Ge: 
walt haben follte, immer wieder und immer wieder 
den Popanz eines beutfchen Confiftoriums! Und 
Walther? Während mir damals noch blutjungem 
Neuling ob einem ſolchen Opponiren feitens einer 
Gemeinde, ja, einer folden erfenntnißreichen Ge- 
meinde, oft der Berftand ftillftehen wollte, da ich 
gemeint hatte, die Gemeinde würde einem Walther 
gegenüber und bei defjen Darlegungen fofort Ja 
und Amen jagen, und bei dem neben mir figenden 
Dr. Sihler Mienen und Geberden gar mandmal 
anzeigten, daß auch er hätte aus der Haut fahren 
mögen, war Walther nicht aus der Ruhe zu bringen. 
Mit einer bewunderungswürdigen Geduld ging er 
auf jeden Einwand ein, fuchte jedes Bedenken zu 
heben. Und ob er au mitunter dem einen oder 
andern etwas ernft über den Mund fahren mußte, 
fo gejchah dies doch mit Vermeidung alles fleijch- 
lichen Eifers, gefchah alles fo maß- und würdevoll. 
In allen feinen Reden aber war er bemüht, der Ge- 
meinde zu zeigen, daß eine Synodalverfafjung diefer 
Art, weitentfernt, der Gemeinde ihre Rechte zu ſchmä— 
lern, diefelben vielmehr zu wahren ſuche. Wenn 
auch nicht bei Allen, fo war doch am Schluß diefer 
bis ſpät in die Nacht dauernden Berfammlung bei 
den Meiften jegliches Bedenken gefallen. Wir Gäfte 
aber hatten für die Leitung einer Gemeindeverfamm- 
lung damals viel gelernt.“ 

In acht weiteren Gemeindeverfammlungen warb 
der Entwurf der Synodalconftitution befprochen und 
in der legten — am 18. Juni — beſchloſſen, daß 
Paſtor Walther die Conferenz in Fort Wayne be- 
fuche, auf der der Entwurf nochmals durchgenommen 
werden follte und zu der Dr. Sihler auch noch andere 
Gleichgefinnte einladen wollte, die nicht im Stande 
gewefen waren, nad St. Louis zu fommen. Sech— 
zehn Paftoren fanden fich in Fort Wayne ein. Sechs 
Baftoren, die nicht gegenwärtig fein fonnten, hatten 
der Conferenz ihre herzliche Zuftimmung zu dem Vor: 
haben verfihern laffen. Der Entwurf wurde mit 
wenigen Aenderungen angenommen und der Beihluß 
gefaßt, auf Grund desjelben im April 1847 in Chi: 
cago zu einer Synode zufammen zu treten. 

Ueber die Reife Walther’3 zu diefer Conferenz be- 
richtet Paftor Fr. Lochner aus dem Munde feines 
Schmwagers, Director H. Xöbers, ‘als Augen: und 
Ohrenzeugen: „Als Walther mit Paftor Löber und 
deſſen damals noch ftudirendem Sohn im Juli 1846 
zu jener veranftalteten Gonferenz nad Fort Wayne 
reisten, ſprachen fie viel von der nun auf Grund ber 
Vorlagen zu bildenden Synode, Walther konnte feine 
Sorge nicht bergen, wie das Werf auch nun gerathen 
werde, da man von den Eingeladenen allen doch noch 
nicht genugſame Garantie hatte, wie fie in der Lehre 
ftünden, weß Geiftes Kind jeglicher ſei (ich ſetze hinzu: 
wir Drei, die wir in St. Louis im Mai mit den ſächſi⸗ 
ſchen Brüdern zufammen waren und von ihnen rein in 
der Lehre anerkannt waren, hatten Doch noch mancher⸗ 
lei Gebrechlichkeit, die ihnen nicht entgehen konnte). 
Auf der Junction von Cincinnati her früh am Tage 
angefommen, hatten die Reiſenden einen großen 
Theil des Tages auf das von Toledo kommende 
Canalboot zu warten. Sie benußten daher den ſchö⸗ 
nen Morgen zu einem Spaziergang in den Wald und 
redeten wieder von den Dingen, bie ihr Herz erfüll⸗ 
ten und forgenpoll machten. Dann aber flimmten 
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ſie in der Waldeinſamkeit das von dem ſel. Löber 
vorgeſprochene Morgenlied: „Dank ſei Gott in der 
Höhe“ an, und als dasſelbe zu Ende geſungen war, 
fiel Walther mit den Gefährten nieder und ergoß ſich 
in einem ergreifenden Gebet für die Kirche und um 
das Zuſtandekommen einer rechtgläubigen Synode in 
dieſem Lande der Gewiſſensfreiheit. Nachdem ſie 
hierauf im Walde ſich noch einige Zeit aufgehalten 
hatten, begaben ſie ſich an den Landungsplatz, da 
das Toledoer Canalboot bald ankommen mußte. Es 
ließ auch nicht lange mehr auf ſich warten. Als es 
ſich näherte, machte Walther ſeine Gefährten auf die 
ſchwarz gekleideten Männer aufmerkſam, die mit 
ihren langen Pfeifen auf dem Verdeck ſtanden. Es 
waren das Crämer, der Indianermiſſionar und Paſtor 
von Frankenmuth, und etliche ſeiner Gefährten von 
den Franken. Bald auch wußten ſich Walther und 
Löber mit Crämer ganz in allen Stücken einig.“ 
Herr Prof. Crämer ſchildert fein erſtes Zuſammen⸗ 
treffen mit Walther, wie folgt: „Da ich bereits durch 
Fieber verhindert war, an der von dem ſel. Dr. Sihler 
u. A. veranftalteten vorläufigen Conferenz in Cleve— 
land Theil zu nehmen, ſo beeilte ich mich um ſo 
mehr, mich bei der im nächſten Jahr, im Jahr 1846, 
nad Fort Wayne, Ind,, eingeladenen Conferenz ein⸗ 
zufinden, auf welcher wir Paftoren aus Michigan, 
Ohio und Indiana mit den ſächſiſchen Brüdern aus 
Miffouri zufammen famen, um die Conftitution der 
Synode zu berathen, die 1847 zu Chicago in's Leben 
trat. Der Weg nad Fort Wayne ging damals für 
ung Nörblihe von Toledo aus auf dem Wabaſh— 
Canal, der fih 70 Meilen von Fort Wayne an der 
fogenannten Junction in zwei Arme theilt, von denen 
der eine weitlihd an Fort Wayne vorbei durch In— 
diana, der andere von Cincinnati her bis an die 
Junction läuft. Auf dem letteren famen bie fächfi- 
ſchen Brüder, da fie, den beſchwerlichen und lang: 
weiligen Weg zu Land fcheuend, lieber den Miffisfippi 
hinab bis an die Mündung des Ohio, dieſen hinauf 
bis nach Cincinnati und von da auf dem Canal nad 
Fort Wayne reisten. Das Boot, welches fie an die 
Junction brachte, war bereits angelommen, und 
wartete nur auf das unfrige, um feine nad) dem 
Weſten reifenden Pafjagiere weiter zu befördern. 
Es dauerte auch nicht lang, jo Ichritt aus der Thüre 
des Heinen Gafthaufes ein ſchmächtiger Mann mit 
ftart hervortretender Nafe und feurigen Augen ber: 
aus, ihm folgte ein ernfter, doch milbblidender ſchlan⸗ 
fer Mann und ein junger Studiojus, die denn fofort 
unjer Boot beftiegen. Der erjtere war natürlich 
Walther, der andere der ehrwürdige Paſtor Löber, 
und deffen Sohn. Die Freude des glüdlihen Zu- 
fammentreffens war auf beiden Seiten groß, und 


bald befanden fi, während wir auf dem Canal fein |. 


fanft und ungeftört dahinfuhren, alle unter einander 
im eifrigften Geſpräch. Sp ih mit Walthern. Mir 
lag ja jehr viel daran, den Mann perjönlich näher 
fennen zu lernen, den ich ſchon aus feinem „Luthe- 
taner” als eine Säule echt biblifch-Iutherifcher Wahr: 
beit erfannt hatte, Walther dagegen wollte au 
wiffen, was das für ein Mann fei, den Löhe herüber- 
gejandt hatte, das Coloniſations- und Miffiongwefen 
anzurichten und ein Leiter feiner Zöglinge zu fein. 
Bald waren wir daher in ein ernftes Geſpräch über 


* die Lehre in allen Punkten vertieft, welches die ganze 


lange Fahrt hindurch mwährte. Natürlich kam da 
auch die Lehre von der Gnadenwahl zur Sprache, 
uud ich danfe Gott, hier eine Gelegenheit zu haben, 
bezeugen zu können, daß der theure Gottesmann 
ſchon damals die biblifch-Iutherifhe Lehre von der 


® - 


— — 


Gnadenwahl, wie er ſie in dem neuerlich ausgebroche⸗ 
nen Streit über dieſelbe fo ſiegreich verfocht, entſchie— 
den als ſeines Glaubens Ueberzeugung ausſprach.“ 

Ueber die Conferenz ſelbſt ſchreibt Dr. Sihler: „Der 
Hauptzweck dieſer Zuſammenkunft war, in Gegenwart 
und mit Zuziehung der öſtlichen Brüder die Grund— 
züge jenes von Paſtor Walther in St. Louis verfaßten 
Entwurfs einer rechtgläubigen lutheriſchen Synodal- 
verfaffung von Neuem durchzugehen und zum Ab- 
ſchluß zu bringen, was denn aud nach Ablauf von 
ungefähr einer Woche zu allgemeiner Befriedigung ge- 
ſchah. Natürlich mußten auch hier, wie in St. Louis, 
die ſächſiſchen Brüder, resp. Walther, das Kraut fett 
machen; denn wir Deftliche waren jo ziemlich Neu: 
linge für dieie heifle und fehwierige Arbeit. Doch 
hatten wir alle friſchen Muth und gute Zuverficht, 
und beichlofjen am Ende, im Frühjahr 1847 zur Bil: 
dung eines rechtgläubigen Synöbleins mit Deputir- 
ten der Gemeinden in Chicago zufammenzufommen.“ 
(Zebenslauf II, ©. 72.) 

In der Gemeindeverfammlung am 1. Yebruar legte 
Baftor Walther der Gemeinde folgende Fragen vor: 
1. ob jemand in der Gemeinde fei, der zwar wider 
eine Synode nichts einzuwenden habe, aber vielleicht 
mit der vorliegenden Gonftitution nicht übereinftim: 
men könne; 2. ob jemand in der Gemeinde fei, der 
da glaube, eine Synode ſei nicht notwendig oder 
nicht heilfam. In der Berfammlung am 22. Februar 
erklärte die Gemeinde, daß die Synode nothwendig 
und heilfam fei, und bejchloß, fich derfelben anzu: 
Ichließen, wenn der Eonftitution ein Paragraph bei- 
gefügt werde, in dem ausgeſprochen wird, daß bie 
Synode nur ein berathender Körper fei und daß da: 
ber fein Beſchluß derjelben für eine Gemeinde bin- 
dende Straft habe, wenn felbiger der Gemeinde etwas 
auferlege.*) 

(Sortießung folgt.) 


Bur kirchlichen Chronik, 


I. America. 


Staatsſchulen. Der „Schulzeitung“ entnehmen wir 
Folgendes: „In Wafhington, D. E., hat der Hülfs- 
generalanmwalt für das Departement des Innern, Zach. 
Montgomery, in einer Öffentlichen Rede Anfichten über 
die Schulfrage ausgeſprochen, wie man fie von einem 
Staatsbeamten felten zu hören befommt. Diefelben 
gipfelten in folgenden fieben Punkten: 1. Die Natur 
hat den Eltern die Pflicht auferlegt, ihre Kinder zu er- 
nühren, zu Heiden und zu erziehen. 2. Es ift die 
Pfliht der Gemeinwesen, Kinder zu ernähren 
und zu erziehen, wenn die Eltern es nidt 
vermögen. 83. Das Volk follte nur für folde 
in Punkt 2 genannte Kinder bejteuert wer- 
den. 4. Alle Eltern, welche zurehnungsfähig find, 
Sollten die Xehrer für ihre Kinder jelbft wählen. 5. Kein 
Staat ſollte ein Schulfyftem und Schulbücher ohne 
fpecielle Einwilligung der Eltern vorſchreiben. 6. In 
ben öffentliden Schulen follte nur Elemen- 
tarunterriht ertheilt werden. 7. Die höhere 
Shulbildung follte Privatanftalten über: 
laſſen bleiben. Punkt 1—3, 6 und 7 find aller 
Beachtung werth und namentlih Punkt 3 verlangt nicht 
mehr, als was recht und billig tft.“ 

Unter den englifhen Lutheranern in den Süd— 
finaten gibt es gewiß manche, Die dus Nechte anjtreben ; 
aber im großen Ganzen ftehen die fühlihen Lutheraner 
auf demfelben Standpunkte, wie die der nördlichen Ge⸗ 


*) Der Paragraph wurde aufgenommen. Siehe Eonititution 
Gap. IV,A.$Y, 
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neraliynode, das heißt, auf nicht lutheriſchem, unirtem 
Standpunkte. So hat jüngst eine Gonferenz füblicher 
Paftoren die Frage beiprohen: Sollen Zutheraner ſich 
mit anderen an gottesdienftlihen Berfammlungen be= 
theiligen? Wie die Frage entſchieden wurbe, Tann man 
aus der Thatjache leicht errathen, daß. ein Baptiften- 
prediger an den Verhandlungen Theil. nahm. 

Eine reihe Gabe für Negermiffion. Cin 87jähriger 
Greis in Connecticut, Namens Daniel Hand, hat der 
Miffionsgefelfchaft der Gongregationaliften die Summe 
von $1,894,000 zur Erziehung der Farbigen in den ſüd⸗ 
lichen Staaten gegeben. 

Kein Logencaplan darf auf dem Kirchhof der Bifchöf- 
lihen in Mit. Holy, N. J., fungiren. Neulih wurde 
ein einflußreiher Einwohner von Mt. Holly, der bei 
Lebzeiten der Odd Fellow Loge angehört hatte, auf dem 
Gottesacker der Episcopalgemeinde beftattet. Dabei wollte 
num der Zogencaplan fungiven und das Begräbnißfor: 
mular feines Drbens verlefen. Die Truftees des Kir: 
hofs gejtatteten jedoch ſolches nicht und fo mußte denn 
die Logenceremonie unterbleiben. (H. u. 3.) 

In der Methodiſtenkirche beſteht ein Verein junger 
Leute (Young People’s Methodist Association). Auf 
der vor Kurzem in Chicago gehaltenen Berfammlung hielt 
aud eine Dame, Frau Mayer, einen Bortrag über „Ber: 
gnügungen”. Mit Net verwarf fie den Beſuch des 
Theater und Tanz. „Biele andere Dinge aber, welche 
fih in die (Methodiften-) Kirche eingefchlichen, die nicht 
zur Gottfeligfeit förderlich find, ja, die Tendenz haben, 
die Jugend zu verwildern, hat fie — zu liberal behan- 
delt.” Als ihr Die Frage geftellt wurde, was ihre Anficht 
über die „church fairs‘“ (kirchliche Jahrmärkte) fei, 
wobei auf alle mögliche Weife Geld für kirchliche Zwecke 
zufammengetrommelt werbe, meinte fie: „Das fociale 
Element müffe gepflegt werden, die Jugend müfje folche 
Zufammenfünfte haben, es ſei jedoch nicht der 
beſte Weg, Geld zu machen auf ſolche Weiſe.“ Hier⸗ 
nach wäre alſo dieſe durchaus verwerfliche Weiſe, Geld 
zu machen, immerhin noch ein guter Weg. Einige 
Stimmen erhoben ſich zwar gegen ſolche Ausſprachen, ja, 
Dr. Jackſon ſpricht, wieder „Apologete“ ſagt, die Be⸗ 
fürchtung aus, „daß ein ſolch unabhängig organiſirter 
Verein in der Kirche mit der Zeit mehr Schaden als 
Nutzen bringen könnte; den jungen Leuten ſollten unſere 
Lehre und unſere Gebräuche genügend ſein und ſie hätten 
gar nicht nöthig, ihr eigenes Bekenntniß aufzuftellen.” 
Allein folde Stimmen werden nicht viel ausrichten. 
Der Berein hat in der Methopiftenfirche eine foldhe An- 
erfennung gefunden, daß Biſchof Merrill einen Superin- 
tendenten für denfelben ernannt hat. 

Verachtung der Kindertaufe. Aus dem neulich ver: 
öffentlichten ftatiftifchen Bericht der nörblihen Presby- 
terianer heben wir folgende Angaben heraus. Gemein: 
den 6543, Getauft, Erwachſene 18,799 ; Kinder 23,869. 
Daraus ergibt fi, daß auf eine Gemeinde durchſchnitt⸗ 
lich noch nicht 4 Kinder, die im Laufe eines Jahres ge- 
tauft worden find, fommen, und die große Zahl Erwach— 
fener, die noch getauft werden mußten, verjtärkt den 
Beweis, wie fchredlich die Verachtung der Kinbertaufe 
unter diefen Leuten eingeriffen ift. Noch ſchlimmer fteht 
es bei den fünlichen Presbyterianern, bei Denen auf 2280 
Kirchen nur 5155 Kindtaufen neben 3482 neugetauften 
Erwachſenen kommen. Eine Erklärung diefer betrüben- 
den Erſcheinung läßt fich finden in der falſchen Lehre von 
den Gnabenmitteln, befonder8 von den Sacramenten, die 
bei den Reformirten im Schwange geht, wonach eben die 
Taufe nicht in Wahrheit als das Bad der Wiedergeburt 
und Erneuerung des Heiligen Geiftes gilt, nicht Ver⸗ 
gebung der Sünden wirkt, nit vom Tod und Teufel er- 
löft und Die ewige Seligfeit gibt, A. G. 

Auf einem Bicyele macht ein amerikaniſcher Rever⸗ 
end und Doctor ber Theologie eine Fahrt nach Abenten- 
ern dur die Niederlande und das deutſche Rheinthal, 
und ber „Presbyterian‘‘, ein firhliches Blatt der nörd⸗ 


lichen Presbyterianer, bringt feit Wochen in jeder Num⸗ 
mer Berichte über die Erlebnifje dieſes fahrenden Prediz, 
gers neuefter Mode. 

Eine Wallfahrt haben von Ottawa, Ont., aus elf» 
hundert Perſonen zum Heilthum der heiligen Anna von 
Beaupre unternommen. Sie pilgerten nicht, wie man 
in alten Zeiten that, zu Fuß, ließen ſich aud nicht auf 
Bahren tragen, fondern auf zwei Eifenbahnzügen, deren 
Wagen mit Kranken und Blinden und Lahmen und ſonſt 
Brefthaftigen angefüllt waren, fuhren die Wallfahrer dem 
Altar der Heiligen zu, von dem fie geheilt zurüdzufehren 
hofften. Ob ihre Hoffnungen in Erfüllung gegangen 
find, finden wir nicht gemeldet. A. G. 

Der Spiritualismus (Spiritismus) iſt ſchon oft als 
Betrug entlarvt worden. Nun hat auch eine der „Grün: 
derinnen“ beafelben, Frau M. For Kane, in einem in 
New NYork gehaltenen Vortrag dieſe Geifterklopferei für 
Lug und Trug erklärt, um ihr Gewiſſen zu beruhigen 
und nicht mit der großartigen Züge, die fie mit hat auf: 
bringen helfen, jterben zu müfjen. 
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II Auslaud. 


Wunderbare Lebensrettung. Paſtor Frohwein aus 
der Immanuelsſynode in Deutſchland paſſirte auf einer 
ſeiner Amtsreiſen Nachts den Bahnhof Schneidemühl, 
verirrte ſich, gerieth auf die Schienen und ſah plötzlich 
eine langſam anrückende Lokomotive dicht vor ſich. Zur 
Seite ſpringen war nicht mehr möglich; er warf ſich zwi⸗ 
ſchen die Schienen nieder, glaubte, ſein Ende ſei da, und 
befahl ſeine Seele in Gottes barmherzige Hände. Die 
Lokomotive ging über ihn hin, der Aſchenkaſten faßte 
ſeine Kleider und ſchleppte ihn mit fort, welch furchtbare 
Augenblicke! Aber auch in ſolcher Noth kann der HErr 
helfen; und er half. Die Kleider riſſen, die Lokomotive 
ſetzte ihren Weg fort. Paſtor Frohwein blieb liegen und 
rief. Da kamen die Bahnhofsbedienſteten herbei und 
trugen den im Antlitz, an der Stirn und den Händen 
ſchwer Verwundeten herein, ein ſchnell herbeigeholter 
Arzt legte den erſten Verband an; Gott ſei Dank! fand 
ſich kein größerer Leibesſchaden vor, ſehr langſam erfolgte 
die Heilung. Derſelbe Paſtor Frohwein war früher Pro⸗ 
feſſor an verſchiedenen Lehranſtalten in Warſchau, und 
wurde dort wegen ſeines treuen lutheriſchen Bekenntniſſes 
ohne Penſion ſeines Amtes entſetzt. (A. E. L. K.) 

Nömifche Greuel. Pabſt Leo XIII. hatte am 1. April 
aus Anlaß feines 50jährigen Prieſterjubiläums auch „der 
armen Seelen im Fegefeuer“ gedacht und beſtimmt, daß 
am letzten Sonntag im September das Meßopfer für die⸗ 
felben dargebracht werben follte. Ein franzöfiiches Blatt 
bemerkte dazu: „Dieſe Meſſe ohnegleihen wird Die feier: 
lichjfte Handlung fein, welche der Pabſt kaum je vollbracht 
bat, um die Gefangenen aus dem Fegefeuer zu erlöfen, 
diefe Seelen, die viel graufamer geprüft werben, als 
die Sklaven von Afrifa. So werben wir am 30. Sep⸗ 
tember durch die That Leo's XIII. den Himmel auf ein 
mal mit Millionen bevölkern.“ Wie der Skandal nun 
in Wirklichkeit am 30. September d. J. verlaufen üt, 
darüber berichtet der „Oſſervatore Romano”, das päb- 
ſtiſche Preßorgan, wie folgt: „Schon um 8 Uhr Mor: 
gens war die Peterskirche mit Menfchen gefüllt, In dem 
oberen Theil der Apfig waren fir das diplomatiſche Corps 
und für die römifche Ariftofratie Tribünen errichtet. 
Andere Tribünen waren außerdem im Hintergrunde der 
Apfis, ſowie in dem Hauptſchiff und in den beiden Sei⸗ 
tenſchiffen aufgeftellt. Während man die Feier des 
Todtenamtes erwartete, ftimmte der Erzbiſchof von Chal⸗ 
cedon einen dritten Theil des Rofenkranzes an, und e8 
antworteten ihm circa 35,000 Stimmen aus allen Theis 
en der Kirche. Gegen 9 Uhr begab ſich der Pabſt auf 
der Sedia Geftatoria durd das Mittelſchiff nad dem 
päbſtlichen Altar. Das Gefolge beitand aus feinem Hofe. 
Beim Erſcheinen des Pabſtes erhob ſich ein fehr lebhaftes 
Beifallflatf_hen und begleitete ihn, bis die Sebia vor dem 
päbftlichen Altar niebergelafien war. Dort kniete der 
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Bortrag dieſe Geifterflopferei für 
‚ um ihr Gewiſſen zu beruhigen 
ırtigen Rüge, die fte mit hat auf⸗ 
zu müflen. 


G 


Ausland. 


sretiung. Paſtor Frohmein aus 
in Deutſchland paffirte auf einer 
hts den Bahnhof Schneidemühl, 
uf die Schienen und ſah plöglich 
e Rolomotive dicht vor fih. Zur 
pt mehr möglich ; er warf fich zwi: 
er, glaubte, fein Ende ſei da, und 
Bottes barmherzige Hände. Die 
ihn hin, der Afchenkaften faßte 
ppte ihn mit fort, welch furchtbare 
& in folder Noth kann der HErr 
Die Kleider riſſen, die Lokomotive 
Paſtor Frohmwein blieb liegen und 
Bahnhofsbedienfteten herbei und 
‚ an der Stimm und den Händen 
jerein, ein ſchnell herbeigeholter 
erband an; Gott fer Dank! fand 
ſchaden vor, jehr langjam erfolgte 
Paſtor Frohwein war früher Bro- 
Lehranſtalten in Warfhau, und 
3 treuen lutherischen Bekenntniſſes 
mtez entſetzt. (A. E. L. K.) 
Pabſt Leo XIII. hatte am 1. April 
rigen Prieſterjubiläums auch „der 
feuer“ gedacht und beſtimmt, daß 
September das Meßopfer für die⸗ 
en follte. Ein franzöfifches Blatt 
Meſſe ohmegleihen wird die feier- 
welche der Pabſt kaum je vollbracht 
en aus dem Fegefeuer zu erlöfen, 
‚ graufamer geprüft werben, ala 
1. So werden mir am 30. Sep⸗ 
Leo's XIII. den Himmel auf ein: 
pölfern.” Wie der Skandal nun 
. September d. 3. verlaufen ift, 
„Oſſervatore Romano”, das päb- 
folgt: „Schon um 8 Uhr Mor: 
he mit Menjchen gefüllt. In dem 
waren für das diplomatische Corps 
e Ariſtokratie Tribünen errichtet. 
en außerdem im Hintergrunde der 
auptſchiff und in den beiden Sei- 
Während man die eier des 
>, ftimmte der Erzbiſchof von Chal⸗ 
heil des Roſenkranzes an, und es 
35,000 Stimmen aus allen Thei- 
n 9 Uhr begab ſich der Pabſt auf 
durch das Mittelfhiff nad dem 
3 Gefolge beitand aus feinem Hofe. 
zabſtes erhob ſich ein ſehr lebhaftes 
gleitete ihn, big die Sedia vor dem 
yergelaffen war. Dort Iniete der 


Pabſt nieder, bereitete ſich für die Mefje vor, legte bie 
violetten Gewänder an und begann die Handlung. 
Während der Mefje fangen die Sänger der firtinifchen 
und der Eapella Giulia gemeinfchaftlid zwei Motetten. 
Nachdem die Meile beendigt war, hörte der Pabſt eine 
zweite Dankſagungsmeſſe, Die von einem feiner geheimen 
Kapläne an einem eigens zu dem Zweck errichteten Altar 
gelefen wurde. Während der Mefje ftimmte der päbſt⸗ 
liche Vikar von Rom einen dritten Theil des Roſenkranzes 
an. Nach der zweiten Meſſe legte der Pabft die päbft- 
lihen Gewänder mit violetter Stola, rothem Besper- 
mantel und Mitra von Silbergeweben an. Hierauf be- 
gab er fi, gefolgt von den Kardinälen, den Biſchöfen 
und dem vatifanifchen Klerus, zu Fuß vor die Confeſſio 
und feste fich dort auf einem Faldiſtorium (Faltſtuhl) 
nieder. Bor dem Faltftuhl war auf dem Boden ein 
koſtbares Leichentucdh ausgebreitet. Rings um dasſelbe 
nahmen die Kardinäle, die Prälaten und der Klerus Auf: 
ftellung. Inzwiſchen ftimmten die Sänger daß Libera 
me Domine an. Nach dieſem betete der Pabſt für fi 
ein VBaterunfer, befprengte das Leichentuch mit Weih— 
waſſer, beräucherte e8 und beſchloß die Handlung mit 
einem Dremus. Dann fehrte er zum päbftlichen Altar 
zurüd, legte die päbftlihen Gewänder ab, bejtieg die 
Sedia und ertheilte von hier aus vor der Confeſſio den 
Segen. Nach demjelben kehrte der Zug zur Sacraments- 
fapelle zurüd, während neues Freudengejchrei und neues 
Beifelltlatfehen von allen Seiten der Kirche zum Aus: 
bruch fam. Die Ceremonie war gegen 11 Uhr zu Ende. 
Man redhnet, daß 35,000 Perfonen an derjelben theil- 
genommen haben.” 

Kirchliche Zuftande in Berlin. „In der Berliner 
Stadtverorbnetenverfammlung fam die Vorlage zur 
Sprade, welde einen Theil des Laufiser Platzes der 
Emmausgemeinde zum Kirchenbau überlafjen will. Der 
neugewählte Stadtverordnete Kuhnert, früher Berliner 
Gemeindelehrer, jebt Sprecher der freien Gemeinde und 
Socialdemokrat, proteftirte gegen die Weberlafjung des 
Lauſitzer Plabes für den Zweck eines Kirhenbaues, Er 
fagte unter anderem: Für eine Großſtadt feien die freien 
Plätze aus fanitären Gründen nöthig, fie wirken wie 
Ventilatoren, ein Kirchenbau fchneide Luft und Licht ab. 
Die Freifinnigen pflegen in der Stadtverorbnetenver- 
fammlung dieſelben Gründe gegen den Kirchenbau vor= 
zubringen. Ihre Lofung ift: ‚Schmucdpläge, aber feine 
Kirhenbauten.‘ Neu war der Grund, weswegen der 
Socialdemofrat Kuhnert gegen den Kirchenbau proteftirte. 
Er jagte: ‚Das Leben in einer großen Stadt verurfadht 
Lärm genug. Das Geräufch des Glodenläutens ift ein 
geradezu nervenzerrüttendes. a, hören Sie nur einmal 
immer benfelben Ton: 1,3, 5, und noch dazu nicht rein ! 
Das Glodenläuten ftört nur die Sonntagsruhe. Statt 
einer Kirche ſollte bejler ein großes Berfammlungalofal 
für alle Parteien gebaut werden. Dazu können Sie ung 
von der Arbeiterpartei auch haben. Die große Mehrheit 
der Ummohner des Laufiser Platzes fei antikirchlich. 
Das bemeife der Rüdgang der Zahl der Taufen, der 
Eheihließungen ıc. Der Austritt aus der Landeskirche 
wäre noch zahlreicher, wenn viele Leute nicht die Koſten 
fcheuten und Angſt vor Mafregelungen hätten. Der 
kirchliche Geift in jener Gegend fei jehr ſchwach. Der 
Kirchenbau fei nicht? ala eine Privatangelegenheit der 
Emmaudgemeinde, und diefe Berfammlung würde anders 
enticheiden, wenn fie aus allgemeinen, gleichen, Directen 
und geheimen Wahlen hervorgegangen wäre. Ein kirch⸗ 
licher Nothitand ſei in jener Gegend abjolut nit vor- 
handen, wohl aber geiftiger Nothitand, Nothitand auf 
wirthſchaftlichem und politiihem Gebiet. Sie vertreten 
das Sonderinterefje der bürgerlichen Parteien, meine 
Pflicht ift es, mit dem Volke zu gehen und für das Volk 
einzutreten.‘ ” (P. a. ©.) 


-— 


Chriſti Richterſtuhl beventen 
Kann dich, Menſch, von Sünden lenken. 


Ordinationen und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Oeſtlichen Diftriets 
wurde Sand. S. Glaſer am 22. Sonntag nach Trin. in Lock⸗ 
port, N. V., ordinirt und eingeführt. AR. Danier. 


Am Reformationgfeit wurde Herr Cand. Guftav Paulus 
Storm vom Unterzeichneten im Auftrag des Ehrw. Präfes 
Hilgendorf in Friedensau, Thayer Eo., Nebr., ordinirt und ein- 
geführt. 9 Voß. 

Adreſſe: Rev.G.P. Storm, Friedensau, Thayer Co., Nebr. 


—e. 


Am 18. Sonntag nach Trin. wurde Herr P. J. Schlerf, be- 
rufen von der ev.=Iuth. Bethlehemsgemeinde zu Milwaufee, Wis., 
von mir unter Affiftenz des Hrn. Prof. C. Huth eingeführt. 

5. Sprengeler. 


— —— 


Am 22. Sonntag nach Trin. wurde Herr P. F. W. Brock— 
mann im Auftrag des Ehrw. Präſidiums In der ev.-luth. Zions⸗ 
gemeinde zu Mascoutah, Ill., unter Affiitenz des Hrn. P. W. 
Heinemann vom Unterzeichneten eingeführt. Chr. Kühn. 


Am 22. Sonntag nach Trinitatis wurde im Auftrag des Herrn 
Präſes Pennekamp Herr P. J. H. F. Hoyer vom Unterzeichneten 
in der Gemeinde bei Hanover, Wafhington Co., Kanſas, einges 
führt. —G. Polad sen. 

Adreſſe: Rev. J. H. F. Hoyer, 

Hanover, Washington Co., Kansas. 


Am 31. October wurde Herr P. R. Ludwig im Auftrag des 
Praäſidiums des Kanſas-Diſtriets In der Gemeinde bei Bern etn- 
geführt von G. Better. 

Adreſſe: Rev. R. Ludwig, Basel, Nemalha Co., Kansas. 

Am Auftrag des Heren Präſes Wunder wurde Herr P. Joh. 
Heyeram 23. Sonntag nach Trin. unter Aſſiſtenz des Seren P. 
©. Kühn vom Ilnterzeichneten in der ev.luth. St. Matthäus: 
Gemeinde in Lucas Townſhip, Effingham Co., Ill., eingeführt. 

Val. Hornung. 

Adreſſe: Rev. John Heyer, 

Winterrowd, Effingham Co,, Ill. 

Am Auftrag des Hochwürdigen Herrn Präſes Bilg wurde Herr 
P. €. Bangerter am 24. Sönntag nach Trinitatis in der Ge: 
meine bei Bainesville, Ark., eingeführt. U. Frederking. 

Adreſſe: Rev. E. Bangerter, Gainesville, Ark. 

Im Auftrag des Ehrw. Herren Präſes Pennefamp wurde Herr 
P. € Mähr am 24. Sonntag nad) Trin. von mir in der Ge— 
meinde zu Spring Volley, Kanſas, eingeführt. 

R. v. Niebelſchütz. 

Adreſſe: Rev. E. Maehr, 

Spring Valley, McPherson Co., Kans. 


..e. 


Am Auftrag des Ehrw. Herrn Präjes Brand wurde Herr P. 
Alexander C. Kuß, bisher in Garbenville, N. B., am 24. 
Sonntag nad; Trin. (11. Nov.) in der St. Petri-Gemeinde zu 
Town Bambria und Wilfon unter Afliftenz von P. H. Dorn ein- 
geführt von 9 Koch. 


Adreſſe: Rev. A. C. Kuss, North Ridge, Niagara Co., N.Y. 


Rircheinrvveihungen. 


Am 12. Sonntag nach Trin. wurde Die neuerbaute Kirche (46 
x12) der ev.luth. Bethlehemsgemeinde zu Mil waukee, Wis., 
dem Dienſte Gottes geweiht. Feſtprediger waren die Herren PP. 
F. Lochner, J. Schütte und Unterzeichneter. 

H. Sprengeler. 


Am 17. Sonntag nach Trin. wurde Die neuerbaute St. Pauls— 
Kicche der Negermiflion (Größe 54X28X21) zu New Orleans, 
La., dem Dienfte Gottes geweiht. Feltprediger war Serr P. A. 
Burgdorf. ®.% Wegener. 


Am 18. Sonntag nad Trin. weihte Die ev.luth. Zions-Ge— 
meinbe in Elk Creek, Nebr., ihr Kirchlein (20%X 42) dem Dienfte 
Gottes. Feltprebiger war C. 9. Selk. 


Am 21. Sonntag nad Trinitatis wurbe die neuerbaute Kirche 
(30x50) meiner Filtalein Charter Da, Crawford Co., Joma, 
dem Dienfte Gottes geweiht. Feltprediger: PP.W. T. Strobel 
und M. Herrmann. EN. Bretſch er. 


Am 21. Sonntag nad) Trin. weihte Die ev.-luth. Immanuel: 
Gemeinde zu Gayl ord, Minn., ihre neuerbaute Kirche (36X60) 
dem Dienfte Gottes. Es prebigten Die Herren PP. R. Köhler, 
9. Quehl, ©. Ahner (deutſch) und A. Lande (engliſch). 

E. L. Kretzſchmar. 


Am 21. Sonntag nach Trinitatis wurde die neuerbaute Kirche 
(18x24) ber ev.-luth. Dreieinigkeit-Gemeinde bei Northville, 
Spink Co., Dak., dem Dienſte Gottes geweiht. Feſtprediger wa- 
ren Herr P. C. C. Metz und Unterzeichneter. G. J. Fiſcher. 
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Am 22. Sonntag nad) Trin. weihte Die ev.luth. St. Peters⸗ 
gemeinde zu Riley, Mich, ihre neue. Kirche (Brickvencering, 
86%X60 und Thurm mit Glode) dem Dienfte Gottes. Es predig- 
ten die PP. H. Speckhard und F. Häufer (engliich). 

i J. H. Witte 


Am 22. Sonntag nach Trin. wurde die neue Kirche der Imma—⸗ 
nuels-⸗Gemeinde zu Menno, Dak. Terr., eingeweiht. Feſtpre— 
diger: PP. L. Krüger und O. Clöter jr. E. F. Melcher. 


Am 22. Sonntag nach Trin. weihte die Dreieinigkeits-Gemeinde 
zu Memphis, Tenn. ihr neuvollendetes Gotteshaus dem Dienſte 
Gottes. Feſtprediger waren: H. Sieck, J. G. Pflantz und C. F. 
Obermeyer (engliſch). W. H. T. Dau. 


Am 22. Sonntag nach Trin. wurde Die neue Kirche der ev.luth. 
St. Zohannis-Gemeinde zu Topeka, Kanſas (40X87 mit 
Thurm), dem Dienfte Gottes geweiht. Keltprediger waren P. 
E. Zehn, P. C. Hafner und Prof. H. Käppel (legterer engliſch). 

Fr. Pennekamp. 


Miſſionsfeſte. 
Am 19. Sonntag nach Trin. feierte die ev.luth. Gemeinde in 


Magnolia, Iowa, Miſſionsfeſt. Feſtredner: P. Strobel und 
Unterzeichneter. Collecte: 816. 20. J. F. Nuoffer. 


Am 20. Sonntag nach Trin. feierte Die Gemeinde in Cum ber⸗ 
land, Md., und die Nachbargemeinden Miffiongfeit. Prediger: 
C. Lauterbach und Unterzeichneter. Golleete: #39.00. 

J. F. W. Kublman. 


Am 20. Sonntag nach Trin. feierten Die Gemeinden von Cull⸗ 
man, Hanceville und Garden City, Ala., Miſſionsfeſt. Gollecte: 
822.00. Feſtprediger: die PP. Scheibe und Lauer. Unterzeich⸗ 
neter hielt einen Vortrag. F. Engelbert. 


Am 20. Sonntag nad Trin. feterte die Dreieinigkeits-Ge— 
meinde zu Oſhkoſh, Wis., mit der zur Ehrw. Wisconfin- 
Synode gehörenden Gemeinde des Herrn P. Domidat Miſſions⸗ 
fe. Seitprediger: P. &. F. Ebert und Unterzeichneter. Colleete: 
855.81. oh. G. Nützel. 
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Am 20. Sonntag nad Trin. feierte Die Gemeinde in Los 
Angeles, Gal., Miffiongfeft, woran fich auch Gäfte aus Orange 
betheiltgten. Feſtprediger: Die PP. Waldt und Kogler. Gollecte: 
861.00, ö G. Runtel. 


Am 14. October feierten die Gemeinden ver PP. Wilder, Stark 
und die des Unterzeichneten Miſſionsfeſt zu Roſe Hill, Tex. 
Feitprediger: die PP. Wunderlich und Stark. Gollecte: 880.40. 

®. J. Müller. 


Die Gemeinde bet Hampton, Jowa, feierte am 14. Detober 
Miſſionsfeſt. Unterzeichneter predigte. Gollecte für Miffion in 
Jowa: 815.02. C. W. Diederid. 


Am 20. Sonntag nach Trinitatis feierte meine Gemeinde zu 
William Venn, Texas, Miſſionsfeſt. Feſtprediger waren die 
PP. Wolfram und Eckhardt. Die Colleete für Miſſion in Texas: 
$23.25. BP. Klindworth. 


Am 21. Sonntag nad Trin. feierte die Gemeinde in New 
Melle, Mo., Miſſionsfeſt. Es predigten Die Herren Profefjoren 
Gräbner und Stöckhardt. Collecte: 836.00. 

. DB. Matuſchka. 


Am 21. Sonntag nah Trin. feierten die Gemeinden bei Tiljit 
und Öordonpille, Mo., Miſſionsfeſt. Feitprediger: Die Herren 
PP. J. Schaller und O. R. Huͤſchen. Gollecte: $75.75. 

J. ©. Pflantz. 


Am 21. Sonntag nah Trin. feierte Die Gemeinde zu Frees 
man, Dak. Terr., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. &. G. Stard 
und Unterzeichneter. Gollecte: 8110.00. €. 5. Melcher. 


Am 21. Sonntag nad Trin. feterten die Gemeinden ver PP. 
Rolf, Biedermann und Albrecht in St. Paul, Minn., Mii- 
fionsfeit, Morgens jede Gemeinde in ihrer eigenen Kirche, Nach: 
mittags gemeinfam in ber Kirche des Unterzeichneten. Feſtprediger 
am Nachmittag: Die PP. Rolf und Biedermann. Gollecte: 843.23, 

Ed. Albrecht. 


Am 21. Detober felerten Die Gemeinden P. &, Geyers und P. 
H. Kilians gemeinſchaftlich Miffiongfeft in Serbin, Texas. 
Feltprediger waren P. E. Star und P. P. Klindworth. Die 
Gollecte betrug 349.00. 8. Beyer 


Am 21. Sonntag nad Trin. feierte Die Gemeinde in Quzerne, 
oma, Miſſionsfeſt. Herr P. Deckmann predigte. Collecte: 
826.55. PH. Studt. 


Am Reformationsfeft Nachmittags feierte Die Gemeinde in 
Mentwortd, Dat, Milfionsfeft und colleetirte für innere 
Miflion des Minnefota- und Dakota-DiftrictS $10.25. 

i 9. Laux. 

Am 23. Sonntag nad Trin. feierte meine Gemeinde in Ber- 


lin, Wis., Miffiongfeft. Weitprediger: die PP. Nügel und Reh— 
minfel. Gollecte: 833.40. &. F. Ebert. 


Bericht der Aufſichtsbehörde zu Addiſon uber Das 
Wirthihaftsgebaude. 


Wie bekannt, hatte die Ehrw. Allgemeine Synode im vorigen 
Sabre beſchloſſen, dag in Addifon für das Schullehrerfeminar ein 
Wirthſchafts gebäude erbaut werde, und fie hatte dafür die Summe 
von #14,000.00 bewilligt. Für Addiſon waren in ber Baufaffe 
am 1. April 1887 noch 86160.58 vorhanden, welche mit verbraucht 
werben follten. Diefe Baufumme war bi8 Februar viefes Jahres 
durch Beiträge und Unterfchriften auf $13,025.12 gefliegen. So 
fchritten wir denn in Gottes Namen zum Bau und hatten Durch 
eine Veränderung des Planes das Glück, auch noch einen geräu— 
migen Eßſaal in den Bau einfchließen zu koͤnnen, denn nach dem 
urjprünglichen Blane blieb der Eßſaal in den finitern, dumpfigen 
Erdgefchoffen. Der Bau enthält nun Eßſaal, Küche, drei Vor: 
rathsräume, zwei Keller, fünf Stuben für die Hausverwalter- 
Familie, zwei Stuben für Mägde, ein Zimmer für Knecht und 
Bäcker, ein Fremdenzimmer, vier Krankenzimmer für die Schüler, 
ein Zimmer für das Mehl, Backſtube und Badofen, alles unter 
Einem Dach. Die Koften des Baues belaufen fich auf 814,107.79. 
Somit ift für alle Bedürfniſſe des Schullehrerfeminars reichlich 
geforgt. 

Nur die Wohnung für den Direetor fonnten und durften wir 
nicht bauen, da bis jeßt Die laut Beſchluß der Synode feſtgeſetzte 
Ueberfumme von 81500.00 nicht von den Gemeinden bewilligt ift. 

Der im Mai verfammelte Sllinois-Diftriet bat beſchloſſen, was 
der Bau über $14,000.00 Foften würde, wolle er durch Extrabei- 
träge aufbringen. Damals glaubten wir infolge einer oberfläch. 
lichen Abſchätzung Dee erforterlichen Anzahl von Baufteinen, daß 
der Bau ſechs bis fieben Hundert Dollars höher kommen würde, 
Zum Glück war aber Dies viel zu Hoch gegriffen. 

Es iſt nun zwar ein gut Theil ver Unterjchriften eingezahlt 
worden, allein e3 ſtehen noch $2001.62 Unterichriften außen, Die 
der allgemeine Kaffirer in der Synodalkaſſe recht nothwendig 
braucht. Die lieben Gemeinden werben Daher dringend erfucht, 
vecht bald ihre Unterjchriften in eingefandtes „Cash‘‘ zu ver: 
wandeln, 


Im Auftrag der Aufſichts behörde 
Addiſon, den 30. October 1888. T. Johannes Große. 


—⸗ 


Quittung und Dank. 


Einem an den Hochw. Präſes Schwan gerichteten Schreiben 
des Herin P. ©. Bertram in Neufeeland vom 27. Auguft d. J. 
entnehmen wir Folgendes: 

nBor einigen Wochen kam Ihr liebes Schreiben in meine Hände 
und gleichzeitig mit berjelben Poſt eine Geldſendung von Herrn 
Meier in St. Louis im Betrage von £ 21.7.4. Beides, Brief 
und Geldfendung, war uns gerabe in dieſer Zeit eine große Wohl- 
that. Der Brief brachte Troft und erfüllte das Herz mit neuem 
Muth; das Geld brachte Die jo ſehr erfehnte Hülfe. Sie haben 
fi unferer jo treulich und liebevoll angenommen, hochwürdiger, 
lieber Herr Präſes, jo väterlich nachbrüdlich für ung, Die wir 
Ihnen doc unbekannt find, geiprochen, daß ich gar nicht weiß, 
wie ich Ihnen vecht danken fol. Aber das weiß id) Doch und 
glaub’8 von Herzenggrund: Der barmherzige Heiland wird jolche 
Liebe, die Sie den Aermften unter feinen Brüdern erwieſen, nicht 
unvergolten lafjen. ... . Aber er ſegne auch alle die theuren Brü- 
der im Amte und in den Gemeinden, denen unter Ihrer war: 
men und beredten Fürjprache das Herz aufgegangen ift für 
unfere Noth. Er fegne e8 der theuren ehrwürdigen Mifjouri- 
ſynode, Die fih der Heinen, verachteten Sreuzgemeinde in Neu— 
feeland nicht geſchämt, fondern fle als ihre Schwefter anerfannt 
bat und ihr helfend beigeiprungen iſt.“ 


Zur Beadhtung. 


In Sachen der Schuldfchein-Ausgabe der deutfchen en.=luth. 
Gemeinde zu Haverſtraw, N 9., bitte ich, alle Briefe und 
Gelder an den dortigen Gemeinde-Aelteften Herrn Adam Glaſ— 
fing zu richten. 

Winfield Junction, N. 2. 


Alfred Tilly. 


Eingelommen in die Kaffe Des Mittleren Diftriets: 


Neubauin Addiſon: Durch P. Müller in Ranesville 83.00. 
P. Husmann's Gem. bei Arcadia 23.25. D. P. Liſt in Vreble 
von N. N. 1.50. Aus P. Zihoches Gem. in Marion Townfhip, 
1. Zahl. 75.00. (©. 8102.75.) 

Neubauin Milmaufee: P. Susmann’3 Gem. bei Arcadia 
23.25. St. Petri-Gem. P. Thiemes in Columbia City, legte 2. 
8.50. (S. 831.75.) 


Synodalkaſſe: P. Berg’s 
Husmann’3 Gem. bei Arcadia 
Gneglein 8.73. D. P. Groß tı 
10.00. P. Bethfe’8 Gem. in Ri 
in New Haven 5,01. P. Lange’ 
Wittwe H. aus P. Niemann’s ( 
meyer’3 Gem. in Schumm 10. 
Marion Townihip 8.00. D. P. 
ninger sr. 1.00. Peter Leinin 
Weſeloh's Gem. in Cleveland 4. 
Wayne 17.40. P. Lothmann's 
Gem. in Logansport 10.00. € 
Heimfuhung in Springfield entfl 
in Columbia City St. Petri: 
Gieveland 33.03. P. Lehmann’ 
P. Sieving’8 Gem. in Fairfield € 
P. Frante’3 Gem. b. Ft. Wayne 

Innere Mifiton: P. Kaun 
Miſionsfeſtkoll. P. Koch's Gem 
fionsb. P. Zorn's Gem. in Clev 
feſtkoll. P. Huge's Gem. in Bri 
in Fort Wayne von Wittwe R 
Goodland 7.50. Durch Lehrer 
tana): Aus d. Gottesk. |. Schi 
feier bei Claus Dreefen 3.00. 
F. W. Fedder 1.25. Dur Fri 
Nähſchule P. Zorn’3 Gem, in 
ſionsfeſtkoll. P. Bachmann's Geı 
P. Göhwein’3 Gem. in Pincenn 
mann’s Gem. in Gleveland 1.01 
Schumm 15.00. Durch P. Sto: 
ling-⸗Rodenbeck's Hochz. 12.13. 
J. Reininger sr. 1.00. Theil 
Gem. in Weltes (f. Reifeprediger 
PP. Trautmann in Golumbug u 
8277.13.) 

Negermiffion: Theil d. 9 
in Briar Hill 87.50. A. d. Mif 
Wanne 5.00. D. P. Rupprech 
3.00. D. P. Schmidt in Elyrk 
.50. Theil der Miſſtonsfeſtkoll. 
ville 20.00. Desgl. P. Gößwei 
Aus P. og’ Gem. in Loganspo 
Schumm 5.00. oh. Leininge 
1.00. Theild. Miſſionsfeſtkoll. I 
— der Gemeinden d. PP. 7 
P. Werfelmann in Neu: Dettel 
ihren Töchtern (für New Orlear 

Heidenmiffion: D. P. Kl 
8 .50. Gefunden im Hausflur 

Judenmiſſion: Theil d. 
Gem. Evansville 810.00, 

Engliſche Miffion: P. Fi 
Theil d. Miſſionsfeſtkoll. d. Gem 
Desgl. P. Gößwein's in Vine 
ſchloſſen) 25.00, P. Seemeyer's 
d. Miſſionsfeſtkoll. P. Bauer's 
P. Lothmann in Akron von Ch. 
koll. d. Gem. d. PP. Trautmann 

Glaubensbrüderin Deu 
in North Dover von Frau E. 85 
Gem. in Gleveland 1.00, D. der 
Theil d. eg P. B 
(S. 822.10. 

Gem. in Solumbug, Obi 
812.58. P. Zorn's Gem. in GI 
in Preble 13.35. Nachtr. aus P. 
P. Müller’8 Gem. in Lanesville 
in Liverpool 9.08. P. Hunzicker 
Lehmann's Gem. bei Bromwnsto! 
in Kendallville 10.60. P. Husm 
P. Nietbammer’3 Gem. in La Bı 
Euclid 20.00. P. Schmidt's ( 
Werfelmann in Neudetteldau „50 
calter 9.10. P. Sief in Tayloı 
Gem. in Gleveland 24.00. P. A 
13.50. P. Schlefjelmann’3 Gen 
Sranfe’8 Gem. bei Fort Wayn 
Minden 10.25. P. Engelder's be 
4A. P. Zſchoches Gem. in Mari 
und Gem. a. der Glifty 8.45. 

Arme Studenten In St. 
Wayne gef. auf Earl Stellhorn 

ür den]. auf Louis Thiele’ Hoc 

chulz's Hochz. 4.05. Für Hal 
G. Elyria 5.85. „Männerhor 
Gem. in Columbus für Merg 11 

Arme Studenten in Sp 
Fort Wayne von d. Wittiven W, 
P. Schmidt's Gem. in Seym: 
frauenv. daſ. für denf. 7.00. D 
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4,25. D. P. Stod bei Fort 2 
Hockemeyer's Hochz. für F. Da) 
Niemann's Gemeinde in Clevela 
#59.64.) 

Hausbaltin Springfiel 
in Archbold 83.73, St. Jakobi— 
sr. d. den. .50. Sal. Leininge 

Arme Schüler in Addiſo 
„Kalle f. ame Studirende“ 84.7 
Stühm’s Verlobungsf. 9.25. 
Gleveland f. F. Bodenſtein 10.00 
se auf Klamor⸗-Langes Hochze 

29.42.) . 

Arme Schüler in Fort 
Fort Wayne von den Wittwen $ 
für Buszin 15,00, Durch den 
Hochz. 3.46, Desgl. auf W. 
auf Gar! Stellhorn's Hochz. d. } 
Etl. Glör. P. Schmidt’8 Gem. ( 
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Sie haben 
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heuren Brü⸗ 
Ihrer war⸗ 
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Synodalkaſſe: P. Berg's Gem. in Adams Go. 89.00. P. 
Husmann’3 Gem. bei Arcadia 2,40. P. Michael's Gem. in 
Goeglein 8.78. D. P. Groß in Fort Wayne von Wittwe N. 
10.00. P. Bethke's Gem. in Reynolds 8.00. P. Kleiſt's Gem. 
in New Haven 5.01. P. Lange's Gemeinde in Valparaiſo 2.50, 
Wittwe H. aus P. Niemann’3 Gem. Cleveland 5.00. P. See 
meyer’3 Gem. in Schumm 10.00. A. P. Zichoches Gem. in 
Marion Tomnihip 8.00. D. P. Steger in Archbold von J. Lei: 
ninger sr. 1.00. Peter Leininger daſ. 1.00. Nachtr. v. P. 
Weſeloh's Gem. in Cleveland 4.00, P. Züngel’8 Gem. in Fort 
Wanne 17,40. P. Lothmann's Gem. in Afcon 17.05. P. Xoy’ 
Gem. in Logansport 10.00. Spec. zur Dedung der durch bie 
Heimfuchung in Springfield eniftandenen Schulden: P. Thieme's 
in Columbia City St. Petri-Gem. 5.40, P, Zorn's Gem, in 
Gleveland 33.03. P, Lehmann's Gem. bei Brownstown 5.00. 
P. Sieving’3 Gem. in Fairfield Gentre 10.00. Aus d. Miſſionsb. 
P. Franke's Gem. b. Ft. Wanne 5.00. (S. 8177.52.) 

Innere Miffion: P. Kaumeyer’3 Gem. in Laneaſter $7.00. 
Miffionsfeftfoll. P. Koch's Gem. in Huff 18.00, Aus d. Mil- 
fionsb. P. Zorn's Gem. in Cleveland 3.50. Theil d. Miffiond- 
feftfoll. P. Huge's Gem. in Briar Hill 15.00. Durd P. Groß 
in Fort Wayne von Wittme R. 10.00. P. Bethke's Gem. in 
Goodland 7.50. Durch Lehrer Fender in Valparaifo (f. Mon- 
tana): Aus d. Gottesk. |. Schule .75. Gef. auf Geburtstags- 

eier bei Claus Dreefen 3.00. Gef. auf Geburtstagsfeier bei A. 

. W. Fedder 1.25. Durch Frau Hafer gef. v. d. Kindern in d. 
Näbiehule P. Zorn’3 Gem. in Gleveland 5.00. Theil d. Mil- 
ſionsfeſtkoll. P.Bach mann's Gem. in Evansville 59.00, Desgl. 
P. Gößwein's Gem. in Vincennes 875. 00. C. B. aus P. Nie⸗ 
mann's Gem. in Cleveland 1.00. P. Seemeyer's Gemeinde in 
Schumm 15.00. Durch P. Stock bei Fort Wayne gef. auf Weg- 
ling-Rodenbeck's Hochz. 12.13. D. P. Steger in Archbold von 
J. Leininger sr. 1.00. Theil d. Miffionsteitoll, P. Bauer’s 
Gem. in Üeltes (f. Reifeprediger) 15.00. Desgl. d. Gemm. d. 
ee in Columbus un. Merk a. d. Elifty 28.00. (S. 

277.13, 

Negermilfion: Theil d. Miffionsfefttol. P. Huge's Gem, 
in Briar Hill 87.50. 9. d. Miffionsb. P. Franke's Gem. b. Ft. 
Wayne 5.00. D. P. Rupprecht in North Dover von Frau E. 
3.00. D. P. Schmidt in Elyria „aus d. 8.9. Sch. Sparkaſſe“ 
50. Theil dev Miffionsfeittoll. P. Bachmann’s Gem, in Evans: 
ville 20.00. Desgl. P. Gößwein's Gem. in Vinrennes 32,00, 
Aus P. Jox' Gem. in Logansport 1.00. P. Seemeyers Gem. in 
Schumm 5.00. oh. Zeininger sr. d. P. Steger in Archbold 
1.00. Theil d. Miſſionsfeſtkoll. P. Bauers Gem. in Weltes 10.00. 
Desgl. der Gemeinden d. PP. Trautmann u. Ders 14.00. D. 
P. Werfelmann in Neu: DettelSau von Frau Scheiderer und 
ihren Töchtern (für New Orleans) 4.25. (S. #103.25.) 

Heidenmiffion: D. P. Kleiſt in New Haven von Frau Sp, 
8 ‚50. Gefunden im Hausflur durch denſ. .50. (S. $1.00.) 

Judenmiſſion: Theil d. Miſſionsfeſtkoll. P. Bachmann's 
Gem. Evansville 810.00. 

Engliſche Miffion: P. Frank's Gem. in Zanesville 89.10. 
Theil d. Miffiongfefttol. d. Gem. P. Huge's in Briar Hill 7.50. 
Desgl. P. Gößwein's in Vincenned (bejondere Gaben einge: 
ſchloſſen) 25.00. P. Seemeyer’8 Gem. in Schumm 5.00. Theil 
d. Miſſionsfeſtkoll. P. Bauer’8 Gem. in Weltes 12.00. Durch 
P. Loihmann in Akron von Ch. H. 3.30. Theil d. Miffionsfeft- 
koll. d. Gem. d. PP. Trautmann und Merk 14.00. (©. $75.90,) 

Slaubensbrüberin Deutfhland: Durch P. Rupprecht 
in North Dover von Frau €. 85,00. C. Mader a. P. Weſeloh's 
Gem. in Cleveland 1.00, D. denf. jpec. für Gem. in Tilfit 1.00. 
Theil d. Miffionsfefttoll. P. Bauer's Gem. in Weltes 15.10. 
(S. 822.10.) 

Gem. in Columbus, Ohio: P. Horſt's Gem. in Hilliards 
$12.58. P. Zorn's Gem. in Cleveland 66.08. P. Liſt's Gem. 
in Preble 13.35. Nachtr. aus P. Zorn's Gem. in Eleveland 1.00. 
P. Müller’8 Gem. in Lanesville 813.00. Aus P. Kaiſer's Gem. 
in Liverpool 9,08. P. Hunziders Gem. bei Edgerton 6.00, P. 
Lehmann's Gem. bei Brownstown 4.00, P. Schumm's Gem, 
tn Kendallville 10.60. P. Husmann's Gem. in Tipton Co. 4.10. 
P. Niethammer's Gem. in La Porte 37.56. P. Ernſt's Gem. in 
Euclid 20.00. P. Schmidt's Gem, in Elyria 20.20. D. P. 
Werfelmann in Neudettelsau .50. P. Kaumeyer's Gem. in Lan- 
cafter 9.10. P. Sief in Taylors Creek 6,00, P. Kretzmann's 
Gem. in Cleveland 24.00, P. Wambsganß' Gem. in Newburgh 
13.50. P. Schleſſelmann's ®em. in Friedhelm 22.20, Aus B 
Franke's Gem. bei Fort Wayne 15.40, P. Hiller’3 Gem. in 
Minden 10.25. P. Engelder’8 beide Gem. bei Sugar Grove 10.00, 
A. P. Zichoches Gem. in Marion Tomwnfhip 17,00. P. Merk 
und Gem. a. der Elifty 8.45. (©. 8353.95.) 

Arme Studenten in St. Louis: D. P. Franke b. Fort 
Wayne gef. auf Earl Stellhorn's Hochz. für M. Zagel 88.50. 
Für den). auf Louis Thiele’8 Hochz. da. 4.00. Desgl. auf Theo. 
Schulz's Hochz. 4.05. Für Haferodt: Etl. Gldr. P. Schmidt’g 
G. Elyria 5.85. „Männerchor“ daf. 5.00. P. Trautmann's 
Gem. in Columbus für Der 11.86. (S. 839.26.) 

Arme Studenten in Springfield: D. P. Sauer in 
Fort Wayne von d. Wittwen W. u. B. für ©. 9. Koh 815.00. 
P. Schmidt's Gem. in Seymour für Deppat 14.30. Jung⸗ 
frauenv. daf. für benf. 7.00. D. P. Kretzmann in Cleveland für 
A Hemann: Bon P. ©. 2.00. Hochzeitskoll. bei Reeſe-Kölling 
4.25. D. P. Stod bei Fort Wayne gef. auf C. Möller: W. 
Hockemeyer's Hochz. für F. Daberfom 7.09. Sungfrauenv. P. 
— Gemeinde in Cleveland für Weſterkamp 10.00. (5, 

59.64, 
Haushaltin Springfield: St. Joh.Gem. P. Steger’3 


‚in Archbold 83.73. St. Jakobi-Gem. desſ. 3.00. Fr. Leininger 


sr. d. denf. .50. Sal. Leininger 1.00, (S. 88.23.) 

Arme Schüler in Addiſon: Aus P. Zorn's in Gleveland 
„Kaſſe f. arme Studirende” 84.75. D. denf. gef. auf Hageborn- 
Stühm's Verlobungsf. 9.25. Frauenv. P. Niemann’3 Gem. 
Eieveland f. F. Bodenſtein 10.00. Durch P. Katjer in Liverpool 
an sa Hochzeit für W. Weidner 5.42. (©. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durh P. Sauer in 
Fort Wayne von den Wittwen W. n. B. für Laudandt 830.00, 
für Buszin 15.00, Durch deni. für Buszin gef. auf Beneke's 
Hochz. 3.46. Desgl. auf W. Lehmkuhl's Hochz. 5.65. Gef. 
auf Garl Stellhorn's Hochz. d. P. Franke b. Fort Wanne 8.50. 
Etl. Glor. P. Schmidt's Gem. Elyrta für Rimbach 5.00. Vom 


„Männerchor daf. 5.00. Frauenv. P. Niemann’3 Gem. in Cleve⸗ 
land f. DM. Brüggemann 10.00. Durdy P. Markworth Eoll. auf 
Baute-Beckermeyer's Hochz. für P. Lehmann 5.73. Für F. Stod 
und 9. Müller: Gef. auf Wesling-Rodenbeck's Hochz. bei Fort 
Wayne 12.00. Gef. auf F. König: W. Schaper’8 Hoch. b. Ft. 
Wayne 14.47. Gef, auf C. Möller: W, Hockemeyer's Hochz. b. 
Ft. Wayne 14.18. D. P. Sieving in Fairfield Gentre ge. auf 
Reichart-Neſſel's Son. für Georgi 6.84. P. Heid’8 Gem. in 
South Bend 6.92, D. denf. foll. auf W. Angerſtein's Hochzeit 
3.25. D. P. Wambsganf’ in Newburgh gef. auf Walg-Böhning’s 
Hochz. 4.58. (S. 8150.58.) 

Haushalt in Fort Wayne: P. Müllers Gem. in Lanes⸗ 
ville $5.00. P. Bethke's Gem. in Reynolds 8.00. D. P. Berg 
in Adams Go. x auf Bleeke-Holle's Hochz. 10.60. Durch P. 
Trautmann in Columbus gef. bei H. Strietelmeier'8 Hochz. 3.90, 
(S. 327.50.) 

Waiſenhaus bei Boſton: Durch P. Ernftin Euclid: Groß⸗ 
mann und Tochter daf. #1.,50. Bon zwei Schweden 1.25. P. 
Heid’8 Gem. in Miſhawaka 9.00. (©. 311.75.) 

Waifenhbaus in Indianapolis: Durch Lehrer Lug in 
Bedford gel. auf C. Gaſe's Hochz. 87.40. 

Taubitummen-Anftalt: Theil der Miſſionsfeſtkoll. P. 
Bauer’8 Gem. in Weltes $10.00, 

Diftriet8-Unterfiügungstaffe: Durh P. Sauer in 
Fort Wayne koll. auf H. Geye's Hochz. S6.20, P. Zorn's Gem. 
in Gleveland 83.08. P. Hiller'8 Gem. in Dinden 9.00, Durch 
P. Sregmann in Cleveland von A. B. 2,50, P. Schumm’s Gem. 
in Stendallville 10.00. P. Rupprecht in North Dover 5.00. W. 
Schaper sr. in Columbia City 1,00. Frau J. Lüde dal. 1,00, 
Durch P. Groß in Fort Wayne von Wittwe R. 10.00. P. Ernft 
in Euclid 3.00. P. Sieving’s Gem. in Fairfield Centre (f. Stein- 
bach) 10,95. P. Franke's Gem. bei Fort Wayne 18,50. Durch 

denſ. auf E. Paul's Hochz. gef. 10.25. Durch denf. von Wittwe 
Schamelow daſ. 1,50, P. Schöneberg’8 Gemeinde in Lafayette 
19.45. J. Schnaible daf. 3,00. P. Lange's Gem. in Balpa- 
raiſo 11.00. Wittwe Dore Urbahns daf. 1.00. Durch P. Rup- 
precht in North Dover von Frau E, 2.00. Von H. u. M. 2.00. 
Bon St. 1.00. P. Lübker's Gem. in Hammond 6.60. Theil d. 
Miffionsfeftlol. P. Bachmann's Gem. in Evanspille 20.00. P. 
Hentel’8 Gem. in Cold Springs 9.00. D. den. von. N. .50. 
Durch Lehrer Hafner aus P. Michael’3 Gem. koll. auf Dannen- 
ſelſer-Meier's Hochz. 158.50. P. Sief in Taylors Greek 4.00. 
Durch P. Niemann in Gleveland von C. S. 5.00. Durch denf. 
v. Wittwe H. 5,00. Durch den), v. Wittwe B. 1.00. P. Jung⸗ 
tung in North Judſon 2,00, P. Stelter in Denham 2.00. P. 
%ox’ Gem. in Hadley 8.30, Defien Gem. in Royal Gentre 1.50. 
P. Marhvorth’8 Gem. an d. White Greef 7.37. P. Cunſchik's 
Gem. in Leslie 4.35. P. Heinze in Elkhart 3.00, P. Lift in 
Preble 2.00. Defien Gem. 6.00, P. Dunſing's Gem. in ©. 
Wanatah 5.22. elien Gem. in Routs 3.96. P. Seemeyer’s 
Gem. in Schumm 10.00. P. Zichoche in Marion Townſhip 5.00. 
G. P. Germann aus P. Heing’8 Gem. Crown Boint 1.00. 2. 
Leg daf. 1.00. P, Steger in Archbold 4.00. €. Mader aus P. 
Weſeloh's Gem, Cleveland 2.00, P. Preuß’ Gem. bei Avilla 
10.00. P. Koch's Gem. in Huff 5.50. P. Zuder’3 Gem. in 
Defiance 10.00. Don Frau Paſtor Zorn in Cleveland 5.00. 
(©. $322.18.) Total; $1821.31. 

Fort Wayne, ven 81. Oct. 1888. D. W. Roſcher, Kaflirer. 

Eingefommen in die Kaffe Des Nebrasfa-Diftricts: 

Innere Miſſion: Durd P. C. H. Selg, auf fr. Hochzeit 
gef. 810.00. P. H. Frinde, Miffionsfeftcoll. fr. und P. Dannen⸗ 
feldts Gemeinde, 24.25. P. &. Schubfegel, Miſſionsfeſteoll. fr. 
Dreieinigfeit8-&em., 35.00. P. H. Wehling, desgl. 39.00, von 
Albert Döring 5.00. P. G. Jung, Miflionsfefteoll. fr. Gem. an 
Beaver Greek, 36,80. Hrn. 6. Schneider, Coll. der Louisville 
Gem., 10.21. P. 9. Frinde aus der Abendmahlsbüchſe 2.35. 
P. 9. Wehking aus dem Stlingelbeutel fr. Zions-Gem. 5.50. P. 
J. M. Maiſch von fe. Gem. 5.80. P. ©. Weller, Vormittags- 
Sol. am Kirchweihfeſt fr. Zions-Gem., 54.24. P. Aug. F. Ude, 
Coll. jr. Gem., 7.00. P. A. Baumböfener, Miflionsfeftcoll. in 
Grand Island, 68.00. P. F. Düver, Miffionsfeiteoll. ir. Gem., 
14.00. Bon P. W. Harms’ Gem. 32,00. P. E. Bodes Gem, 
2.15. Durch P. J. Silgendorf, Abendmahlseoll. fe. Gem., 10.60. 
(©. 8861.90.) 

Negermiffion: P. 9, Frincke, Miſſionsfeſteoll. fe. und P. 
Dannenfelbt8 Gem., 13.25. P. H. Wehting, Wiffionsfeftcol. 
jr. Gem., 5.00. P. W. Harms’ Gem. 5.00. P. J. Kipple, Coll. 
ir. Gem,, 5.00. (5. 828.25.) 

Judenmiſſion: P. H. Wehking, Miftionsfefteoll, fr. Gem., 
5.00 


Engliihe Miffion: P. H. Frinde, Mifjionsfeftcoll. fr. 
und P. Dannenfeldis Gem,, 9.75. P. W. Harms’ Gem. 5.00. 
(©. 814.75.) 

Synodalkaſſe: P. A. Hofius von fr. Gem. 6.00. P. H. 
Fiſcher von fr. Chriſtus-Gem. 7.74. P. J. P. Müller von ſr. 
Chriſtus-Gem. zu Norfolk 9.00. P. C. H. Becker von fr. St. 
Paulus-Gem. 11.80. (©. 834. 54.) 

Prediger- und Lehrer-Wittwen und Waiſen: P. 
% ©. Lang, Kindtaufcoll. bei G. Würtz, 5.23. P. ©. Meeske, 
Veberjchuß der Mbenpmahlscoll., 3.45. P. E. Bodes Gem. 7.60, 
(S. $17.28.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. S. Meeske, gef. auf Hrn. 
Fr. Schmwers Hochzeit, 10.91. Durch Hrn. 2. Gnekow, gef. auf 
Hrn. A. Marteng u. Frl. S. Krügers Hochzeit, 8.00, (S.#18.91.) 

Stud. L. Eigelin Addiſon: P. ©. Jung v. W. U. 7,00, 

Stud. Merting in Springfield: P. H. Frinde vom Jüng⸗ 
lingsverein 3.00, H. — 2.00, N. N. 1.00. (S. 86. 00. 

Zur Deckung der durch die Krankheit der Schüler in Spring⸗ 
field verurſachten Auslagen: P. ©. Weller, Nachmittagscoll. am 
Kiechweibfent fr. Zions-Gem., 39.00. 

Seminarhaushaltin Springfield: P. A. Hofius von 
fr. 03 10.00. P. %. König, Abendmahlseollecte 3,90. (©. 
813.90. 

Bau in Addiſon: P. %. Düver von T. Feltzin ‚25. 

Baukaſſe der Negermiffion: P. ©. Yung, Milftons- 
fefteoll. ft. Gem., 18.40. P. F. Düver, besgl. für Negerkirche in 
Springfield 7.50. (S. $25.90.) ; 

Freikirche in Deutſchland: P. A. Hofius von fr. Gem. 


5.00. Total 8577.68. 
Lincoln, 1. Nov. 1888, J. C. Bahls, Kaſſirer. 
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Miffionsfeitcoll. in & 

Engliſche Miff 
in Barton 3.30, 

Heidenmiffion, 
Miſſionsfeſteoll. in @ 

Qudenmiffion: 

Negermiflion:, 
P. F. König von H. 
P. Hanewindel3 8.0 
Vork und Brooklyn! 
Hanſers 5.55. Mill 
Miffionsbüchfe der ©, 
Baltimore 15.64 für 


Orleans: Dur P. . 


platz bei Markhams 2 
(S. 893.44.) ı 
Miffion im Sa 
Gem.inSpring 
Gem. in Belvik 
Gem. 3.00, S 
Luth. Freikird 
Matth.-Gem. 16.00, , 
9,08. Wiſſionsfeſteo 
20.00. 9. M. in Bi 
Hochſtetters 8.00. € 
Krieger von Dora He 
M. Bernreuther 1.00. 
Arme Studente 
für F. Randt. 
Arme Student! 
Gem. P. F. Königs 8 
Deckung der Durch Die, 
meyers Concordia Fr 
P. Nauß' 12.00. Du) 
Weidmanns Gem. int 
Arme Shüleri 
in der Armenbüchle g, 
Stiemkes 25.00, des 
Fledenitein. Gem. in 
Arme Schüler ti 
für P. Saldom. r 
Waifenhaus be. 
Durch P. Weidmann 
Waifenbaus in! 
Marta Schmibt 4.00) 
Aus der Gem. P. Ste, 
10.00, Waiſenkaſſe 15, 
Wittwenfalje:) 
P. L. Schulze 1.00, d- 
Johannes 2.00. J. 
P. H. Schroders 12.4, 
Baltimore, 31. Oet 


— 


Eingekommen in 


Synodalkaſſe: 
840.00. P. ProftsC 
Kanſas City 11,00, 
Schmidts Gem. in ©. 
Len tzſchs Gem. in Grai, 
5.90. P. Schäfer € 
dur Prof. Günther 9 
Dak., 10,00. P. Br. 
Demetrios Gem. in € 
9,65. P. Öermanns 
Gem, in Little Rock 
5.25. P. Friedrichs G 

Progymnaſium 
in St. Louis durch 
in Uſeful 4.95. P. Ne 
trios Gem. in Emma 
25.00. P. Rohlfings 
chor der Gem. 4.75. P. 
P. Brandts Gem. in € 
Kimmswick, Coll. auf 
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no. P. Niemann's Gem. in Gleve- 

Durch P. Markworth foll. auf 
BP. Lehmann 5.73, Für. Stod 
Ing = Rodenbe’8 Hochz. bei Fort 
nig⸗ W. Schaper's Hochz. b. Ft. 
oͤller⸗ W. Hockemeyer's Hochz. b. 
ving in Fairfield Gentre gej. auf 
sorgi 6.84. P. Heid's Gem. in 
ol. auf W. Angeritein’8 Hochzeit 
wburgh gel. auf Waltz-Böhning's 


ne: P. Müllers Gem. in Lanes⸗ 
in Reynolds 8.00. D. P. Berg 
Jotle'8 Hodız. 10.60. Durch P. 
ei H. Strietelmeier’8 Hochz. 3.90. 


: Durch P. Ernſt in Euclid: Groß⸗ 
Bon zwei Schweden 1.25. P. 

d. (©. $11.75.) 

apolis: Durch Lehrer Lutz in 


13. 87.40. 
Theil ter Miſſionsfeſtkoll. P. 
0 


gskaſſe: Durh P. Sauer in 
Hochz. 56.20. P. Zorn’3 Gem. 
3 Gem. in Minden 9.00. Durch 
1.8. 2.50. P. Schumm’s Gem. 
wecht in North Dover 5.00, W. 
1.00. Frau J. Lücke daſ. 1.00. 
von Wittwe I. 10,00. P. Ernſt 
jem. in Fairfield Centre (f. Stein 
1. bei Fort Wayne 13.50. Durch 
10.25. Durd dent. von Wittwe 
höneberg's Gemeinde in Lafayette 
0. P. Lange's Gem. in Balpa= 
sahns daf. 1.00. Durch P. Rup⸗ 
u E. 2.00. Bon H. u. M. 2.00, 
m. in Sammond 6.60, Theil. 
3 Gem. in Evansville 20.00. P. 
8 9.00. D. den‘. von N. N. . 50. 
Richael’8 Gem. koll. auf Dannen- 
P. Sief in Taylors Greek 4.00. 
d von &. ©. 5.00. Durch den. 
iſ. v. Wittwe B. 1.00. P. Jung⸗ 
P. Stelter in Denham 2.00. P. 
eſſen Gem. in Royal Centre 1.50. 
Bhite Greet 7.87. P. Cunſchik's 
nze In Elkhart 3.00. P. Liſt in 
00, P. Dunfing’3 Gem. in ©. 
in Routs 83,96. P. Seemeyer's 
ſchoche in Marion Townſhip 5.00. 
s Gem, Crown Point 1,00. 8, 
xchbold 4.00. 6, Mader aus P. 
)0. P. Preuß’ Gem. bei Avilla 
uff 5.50. P. Zucker's Gem. in 
Paſtor Zorn in Gleveland 5.00. 


„al, 
88. D. W. Roſcher, Kaſſirer. 


fie des Nebraska⸗Diſtricts: 

P. C. H. Seltz, auf fr. Hochzeit 
iffiongfefteoll. fr. und P. Dannen⸗ 
. Schubfegel, Miſſionsfeſteoll. fr. 
P. 9. Wehking, desgl. 39.00, von 
ang, Mifitongfefleoll. Ir. Gem. an 
. Schneider, Coll. der Louisville 
aus der Abendmahlsbüchle 2.35. 
elbeutel ſr. Zions-Gem. 5.50. P. 
‚80, P. ©. Weller, VBormittags- 
8:Gem., 54.24. P. Aug. F. Ude, 
Baumhöfener, Miſſionsfeſteoll. in 
Düver, Mifjiongfeftcoll, fr. Gem., 
Sem. 32.00. P. E. Bodes Gem. 
Abendmahlscoll. jr. Gem., 10,60, 


inde, Milfionsfelteoll. fr. und P. 
P. 9. Wehking, Mifitonsfeftcol, 
’ Gem. 5.00, P. J. Kipple, Goll. 


) 
ſehking, Miflionsfefteoll. jr. Gem,, 


H. Feinde, Miſſionsfeſteoll. fr. 
75. P. W. Harms’ Gem. 5.00. 


ofius von fr. Gem. 6.00. P. 9. 
7.74 P. J. P. Müller von jr. 

20, P. C. 9. Beder von fr. St. 

14,54.) 

MWittwen und Waiſen: P. 
G. Wirk, 5.23. P. ©, Meeste, 
‚3.45. P. E. Bodes Gem. 7.60. 


‚us: P. S. Meeske, gef. auf Hrn. 
Dur Hrn. L. Gnekow, gef. auf 
agers Hochzeit, 8.00. (S. 818,91.) 
jon: P. ©. Jung v. W. U. 7.00. 
ngfield: P. 9. Frincke vom Jüng- 
Imer 2.00, 0.R. 1.00. (S. 86.00.) 
: Krankheit der Schüler in Spring 
». G. Weller, Nachmittagscoll. am 
39.00. 
Springfield: P. A. Hofius von 
j, Abendmahlscollecte 8.90. (S. 


Düver von T. Feltzin .25. 
iſſion: P. G. Jung, Milftons- 
J. Düver, desgl. für Negerkirche in 
0. 

and: P. A. Hofius von fr. Gem. 


J. C. Bahls, Kaffirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Oeſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Von P. Wilhelm! St. Yucas= Gemeinde 
85.00, Zions:Gem. 1.00. Gem. P. Renz' in Hudſon 10.00. 
Gem. P. Großbergers 4.20. Gem. P. Sanders in Otto 7.10, 
Little Valley 5.038. Gem. P. Walfers 19.50. Aus der Miſſions⸗ 
büchfe der Gem. P. Schulzes 10.00. P. ©. Johannes 2.00. 
Durch P. Fr. Brand von Frau N. N. 5.00, P. Weidmanns 
Gem. in Allegany 3.66. (Summa 872,49.) 

Baukaſſe: Gem. P. Dahltes 4.45. 

Neubau in Addiſon: P. Wilhelms St. Lucas-Gem. 5.00. 
Gem. P. Sörgels 25.00. Geo. Emmert in Wafhington, 2. Stg., 
5.00, (©. #35,00.) 

Neubau in Springfield: Gem. P. Renz’ 7.00. Geo. 
Emmert in Waſhington, 2. Spg., 5.00. (5. 812.00.) 

Sollege-Unterhalt: Gem. P. F. Königs 11.00, 

Progymnafium in New Nork: Gem. P. Renz’ 5.00. 
Miflionsfeftcoll, ver Gemm. in New York und Brooklyn 100,00, 
Durch Hrn. E. Haufelt von N. 5.00. St. Pauls-Gem. in Bal— 
timore 37.90. Durch P. Steup von P. Stille 1.00. Aus ber 
Miffionsbüchje der Gem. P. Schulzes 10.00. Durch P. Ahner, 
gef. auf der Hochzeit von Phil. Gettmann und Marta Riesmeyer, 
9.00. (S. 8167.90.) 

Emigrantenmiffion: P. Wilhelms St. Yuca8-Gemeinde 
5.00, Zions-Gem. 1.00. Miffiongfefteoll. der Gemm. in New 
Vork und Brooklyn 10.00. (S. 816.00.) 

Emigrantenmiffion in New Pork: Kaflirer Schmalz- 
riedt im Michigan-Diftriet 15.83. Gemeinde P. Dahlkes 10.00. 
(S. 825.83.) 

Emigrantenmiffion in Baltimore: Kalfirer Schmalz: 
riedt im Michigan-Diftriet 15.82. Miſſionsfeſteoll. in Cumber⸗ 
land 4.00, von Frl. H. Schmidt in Lonaconing .50. (S. 820.32) 

Innere Miffion im Dften: P. Wilhelms St. Luca3-Gem. 
5.00, Zions-Gem. 1.00. Milliongfeltcoll. der Gem. P. Hane- 
winckels 16.00. Miflionsfeiteoll, der Gemm. in New Nork und 
Brooklyn 61.74. Durch P. Steup von A. M. Janußkiewiez 1.00. 
Miffionsfeftcoll. in Gumberland 10.00. (©. #94.74.) 

Englifhe Miſſionin Baltimore: Gem. P. Kuhlmans 
in Barton 3.80. 

Heidenmifjion: P. Wilhelms St. Lueas-Gemeinde 3.00. 
Miffionsfefteoll. in Gumberland 10.00. (S. 813,00.) 

Judenmiſſion: Mifitonsfeftcoll. in Cumberland 5.00. 

Negermiffion: P. Wilhelm! St. Lucad-Gem. 5.00, Durch 
P. F. König von H. Schäfer 10.00. Mifliongfeltcoll. ver Gem. 
P. Sanewindel3 8.00. Miffionsfelteoll, der Gemm. in New 
Vork und Broofiyn 20.00. Sonntagsſchule der Gem. P. O. 
Hanſers 5.55. Mifliongfeftcoll. in Gumberland 10.00. Aus der 
Miffionsbüche der Gem. P. Schulzes 10.00. Martini-Gem. tn 
Baltimore 15.64 für Springfield, Für die Negerfirche in New 


Orleans: Durch P. H. Schröder von H. Fries 1.00, ſ. Predigt: 


platz bei Markhams 2.15. Gem. P. Weidmanns in Olean 6.10. 
(S. 893,44.) 

Miſſion tim Canada-Diſtriet: P. %. König 1.00. 

Gem.in Springfield: Durch P. Steup von H. Brund 2.00. 

Gem. in Belvidere, Minn.: P. Wilhelms St. Yucas- 
Gem. 3.00. 

Luth. Freikirche in Deutfhland: Aus P. Siekers 
Mattb.-Gen. 16.00. Miflionsfeftcoll. der Gem. P. Sanewindels 
9.08. Miffionsfeftcoll. der Gemm, in New Vork und Brooklyn 
20.00. A. M. in Baltimore 1.00. Erntefeiteoll. ber Gem. P. 
Hochſtetters 8.00. Gemeinde P. Sennes 39,40, Durch Lehrer 
Krieger von Dora Heller 1.00. Durch P. H. Schröder von Frl. 
M. Bernreuther 1.00. (5. 895.48.) 

Arme Studenten in St. Louis: Gem. P. Siecks 17,00 
für F. Randt. 

Arme Studenten in Springfield: Frauenverein der 
Gem. P. F. Königs 8.00, Jungfr.-Verein 10.00 für Dir. Zur 
Dedung der Durch die Krankheit verurjachten Unkoſten: P. Wiſch⸗ 
meyers Soncordia Krauenverein 5.00. Grntefeitcoll, ver Gem. 
P, Rauß’ 12.00, Durch P. H. Schröder von 9. Fries 1.00. P. 
Weidmanns Gem. in Allegany 3.66. (S. 839.66.) 

Arme Schülerin Fort Wayne: Durch P. Wiſchmeyer, 
in der Armenbüchle gefunden, 2.00. Frauenverein der Gem. P. 
Stiemkes 25.00, desgl. der Gemeinde P. F. Königs 8.00 für T. 
Fledenitein. Gem. in Lockport 7.43 für Drewis. (©. $42.48.) 

Arme Schüler in Addiſon: Gem. P. Dubpernells 15.00 
für P. Salchow. 

Waiſenhaus bei Welt Roxbury: Gem. P. Renz’ 5.00. 
Dur P. Weidmann von Fr. 9. 1.00. (©. 86.00.) 

Waifenhaus in College Point: Dur P. Tilly von 
Maria Schmidt 4.00, Abendmahlscoll. in Tomkins Cove 1.55. 
Aus der Gem. P. Steups: Frauenverein 15.00, Jungfrauenverein 
10,00, Waiſenkaſſe 15.00. (©. 845.55.) 

Wittwenfajje: Gem. P. Renz’ 2.15. P. H. Walker 5.00, 
P. 2. Schulze 1.00; durch denj. von K. Mehlhorn 1.00. P. ©. 
Johannes 2.00. J. R. Niebaum in Pittsburgh 10.00. Gem. 
P. 9. Schröters 12.40. (S. $33.55.) Total 8875.14. 

Baltimore, 31. October 1888. ®. Spilman, Kaſſirer. 


Eingelommen in die Kafle des Weſtlichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: Von Präfes Bilg’ Gemeinde in Coneordia 
340.00. P. Profts Gem. in Eorning 2.00. P. Jehns Gem. in 
Kanſas Gitn 11.00. P. Heynes Gem. in Late Greek 10.00. P. 
Schmidts Gem. in St. Louis durch Hrn. Sieving 53.55. P. 
Lentzſchs Gem. in Graig 2.50. P. Brandt3 Gem. in St. Charles 
5.90. P. Schäfer Gem. in Tiljit 5.00, Gem. in Kirkwood 
duch Prof. Günther 8.75. P. Brauer Gem. in St. Thomas, 
Daf., 10.00, P. Brauer Gem. in Uppleton Gity, 11.25. P. 
Demetrios Gem. in Emma 6.50. P. Grupes Gem. In Eisleben 
9,65. P. Germanns Gem. in Ft. Smith 11.30. P. Obermeyers 
Gem, in Little Rod 24.00. P. Schmidts Gem. in Carollton 
5.25. P. Friedrichs Gem. in Chattanooga 2.00. (S. $213.65,) 

Progymnaſium in Concordia: P. Hanjerd Gem. in 
in St. Louis durch Hrn. Schuricht 62.00. P. Buszind Gem. 
in Ufeful 4.95. P. Netbings Gem. in Lincoln 16.60. P. Deme- 
trios Gem. in Emma 3.00. Präfes Biltz' Gem. in Concordia 
25.00. P. Roplfings Gem. in Sefferfon City 6.75, vom Sing- 
chor ver Gem. 4.75. P. Schaller Gem. in Cape Girardeau 11.00. 
.P. Brandt3 Gem. In St. Charles 23.75. Durch P. Weſeloh in 
Kimmswick, Coll. auf Fr. Müllers Hochzeit, 4.50. P. Mayers 


Gem. in New Welld 9.50. P. Grupes Gem, in Eisleben 3.35. 
P. Bflang’ Gem. in Gordonville 6.00. (S. #181.15.) 

Innere Miffion des Weltlihen Diftrtets: Aug. 
Brauer in St. Louis durch P. O. Hanſer 25.00. Durch Präfes 
Bilg in Concordia von Kies Vogt fen. 1.00, von Wittwe Küden 
2,40, Durch P. Lentzzſch in Craig, coll. durch H. Stünfel, 6.00. 
Vom Löblichen Jungfrauenverein in Kirkwood durch Prof. Gün- 
ther 5,00, P. Grimms Gem. in Altenburg durch Hrn. Kühnert 
12,85. (S. 852.25.) 

Negermiſſion: Durch P. DO. Hanjer in St. Louis von Aug. 
Brauer 10.00, Poppig und Klügel 5.00, von Frau. N. 1.00. 
Durch Bräfes Bilg in Concordia von N. N. 5.00. Durch P. 
Lengich in Eraig, coll. durch H. Stünfel, 5.65. Durch M. C. 
Barthel von H. Bormann in Danbury, D., 2.00. (©. 828.65.) 

Englifche Miffton: Durch P. O. Hanſer in St. Louis 
bon Früul. Joa Gödecker 1.00. 

Emigrantenmiffion: P. Zſchoches Gem. in Frohna durch 
Hrn. Weinhold 10.00, 

Egerhans in New Mork: P. Free Gem. in Port Hud- 
on 3.50. 

Wittwenkaſſe: St. Louiſer Lehrerconferenz 11.00. P. Des 
metriog Gem. in Emma 9.15. Vom löbl. Jungfrauen - Verein 
in P. Roblfings Gem. in Alma Durch Pauline Giefelmann 7.00, 
Durch P. Free in Port Hudſon, Coll. auf F. Hemminghaus’ 
Kindtaufe, 2.00. Aug. Brauer in St. Louis durch P. O. Hanfer 
15.00. (©. 844.15. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Aug. Brauer in St. Louis 
durch P. O. Hanfer 100.00. Durch Prof. Pieper von Frau Anna 
Ranft in Pilot Knob 7.75. Durch P. Germann in Ft. Smith 
von Fr. Ahrens 1.00. (S. 8108.75.) 

Hospital in St. Louis: W. Uftermeyer in St. Louis 
durch P. O. Hanfer 10,00. 

Arme Studenten: Dur P. D. Hanfer In St. Louis von 
Er. Junghans 5.00, von M. ©. 5.00. (©. 810.00.) 

Arme Studententn Springfield: Durch P.O. Hanfer 
in St. Louis von Ed. Junghans 20.00, Für Paul Franke Durch 
P. Janzow in St. Louis von D. Hüttmann 2.50 und vom löbl. 
Yungfrauen-Verein 10.00. (©. 832.50.) 

Fürarme Seminariftentn Addifon: Für Karl Schmidt, 
Coll. auf der Hochzeit Kuddes-Rolf durch P. Rohlfing in Alma, 
6.35. Für 9. Ude durch P. Mayer in Nem Wells vom Jüng- 
lings-Verein 10.00. (S. 816.85.) 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 

2321 N. 14. Str. 
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Eingefommen in die Kaffe des Wisconfin-Diftricts: 

Innere Miſſion des Wisconſin-Diſtriets: Von P. P. 
Plaß' Gemeinde 84. 25. Zul. Hoffmann, Milw., 1.50. P. Ge⸗ 
orgiis Gem. in Fredonia 1.15. Wittwe Treichel 2.00. Auguſt 
Boͤlke .25. Alwine Georgas 1.50. Theil der Miſſionsfeſteollecten 
in: Racine 29.68, Oſhkoſh 30.00. Vermächtniß von Frl. Ida 
Arndt 3.00. P. ©. Barths Gem. 7.85, Fillal 4.25. Durch P. 
H. Nöhrs von Großmutter Hadbarth 2.00. (Summa $87,43,) 

Prediger: und Lehrer-Wittiwen und Waifen: P. 
Herzerd Gem. in Plymouth 20.00. G. Lindenſchmidt, Milw., 
2,00. P. Oſterhus 1.00. P. J. Strafen 4.00. (©. $27.00,) 

Arme Schüler in Milmaufee: Von der Dreieinigkeits- 
gem. in Milwaufee 34,00. Hochzeitscoll. im Pfarrhaus In Frei- 
ſtadt 9.15. Durch P. 3. ©. Nützel von Amalie lud 1.50. 
(S. 844.65.) 

Emigrantenmiffiontin NewPorf: Theil der Miffions- 
feftcoll. in Oſhkoſh 5.81, 

Emigrantenmifjion in Baltimore: Theil der Mif- 
fionsfeftcoll. in Oſhkoſh 5.00, 

Neubau in Milwaukee: Aus der Stephans-Gem. von 
Mm. Dröger und Th. Hahn je.50. P. Oſterhus' Gem. 5.00. 
Aus der Dreieinigfeits- Gem, durch 8. Weihbrecht fen. 10.00. 
Durch Fr. Wedel 140,50, 

Schuldentilgung in Milwaufee: Von ber Dreieinig- 
keits-Gem. 51.39, 

Taubftummenanfalt: Vermächtniß von Frl. Ida Arndt 
2.00. Hochzeitscoll. bei W. Wilk, Freiltadt, 7.00. (S. 89.00.) 

Judenmiſſion: Bon N. N. 1.00, 

Kichbau in Springfield: P. Th. Wichmanns Gem. 
11.09. P. Oſterhus' Gem. 8.00. (S. 819.09.) 

Bau in Addiſon: P. W. Hudtloff 3.63. P. Th. Wich⸗ 
manns Gem. 22.25. (S. $25.88.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Th. 
Wambsganß, Hochzeitscoll. bei J. Borkenhagen, 4.00. 

Urme Schüler in Fort Wayne: Godzeitscott. bei J. 
Prahl, Freiftadt, 11.06, 

Arme Studenten in St. Louis: W. Kron fen. 5.00. 
Hochzeitscoll. bei Gruel-Kurde, Milw., 10.00. (S. 815.00.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Ernſt Fiſcher in Hancock 4.00, 

Studirende Waiſen: Ernſt Fiſcher in Haneock 5.00. 

Engliſche Miſſion: Theil der Miſſtionsfeſteoll. in: Racine 
10.00, Oſhkoſh 5.00. (S. $15.00.) 

Unterſtützungskaſſe: Frauenverein in New London 5.00, 

Zur Dedfung der durch Sranfheit ber Schüler entflandenen 
Mehrausgaben in Springfield: P. F. Wolbrechts Gem. in She: 
boygan 88.88, Yungfrauenverein 6.00. P. IH, Wichmanns 
Gem. 14.00. (S. 858.88.) 

Synodalkaſſe: Herm. Lucht bei Lavalle, Dankopfer für das 
liebe Wort Gottes, 2.00. P. J. ©. Nübeld Gem. in Oſhkoſh 
10.81, Bon den Gemm. ber PP.: J. M. Hieber, Wilfon, 11.85, 
Sheboygan Falls 7.30, K. Baumann 16.40, Georgii In Fredonia 
3.00, Fr. Keller 15.00, E. Bäje, Elinton, 10.56, Th. Wichmann 
35.58, Oſterhus 13.00, I. Schütte 20.00, 3. Strafen 16.00, 
F. 2. Karth 13.40, B. Sievers 23,20, ©. Küchle 40.50. Durch 
Dir. Löber, Schulgeld, 5.00. (S. 3243.66.) 

Waifenhausin Wittenberg: Für verkaufte Tractate .75. 
Hochzeitseoll. bei W. Lucht, Lavalle, 10.50. C. Berler 2.00. 
Frau DM. Eberhard 1.00. Frauenverein der Gem. New London 
5.00. P. Ph. Wambsganß' Gem., Abell, 24.14. P. G. A. Feu⸗ 
ſtels Gem. 23.50, Vermächtniß von Frl. Ida Arndt 2.25. Imm.⸗ 
Gem. in Milw. 3.16, Chriſtenlehrcoll. der Gem. in Oſhkoſh 
18,89. Durch P. C. Thurow 15.00. Ernſt Fiſcher in Haneod 
4.00. Hochzeitseoll. bei G. Hilgendorf in Freiltadt 8.26. Durch 
P. J. J. Detjen, gel. auf der N heran Hochzeit von Aug. Krü— 
ger, 4.50. P. W. Gräf3 Gem, 13.90. Durch P. J. Strafen 
von etl. Gliedern |. Gem. 2.00. Frau Lug, Milm., 1.00. (©. 
8139.15.) 
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Negermiffion: P. W. Huttloffs Martini: Gem. 8,61, 
St. Pauls-Gem. 2.69, Joh.-Gem. 1.87. Bon der Gem. in Dor— 
heiter 6,00. Aus P. C. Thurows beiden Gem. 20.00, C. Lin- 
benfchmidt, Milm., 2.00, P. ©. Pragerd Gem, in Granville 
3.50. P. 5.8. Karth's Gem. 23.66. Durch P. Stiemfe von 
A. S. 1.00. P. J. Rennickes Zions-Gem. 8.00. P. D. Kothes 
obere Jmm.-Gem. 17.20. Theil der Miſſionsfeſteolleeten in: Ra— 
eine 10.00, Oſhkoſh 10.00. P. Fr. Ottes Gem. in Town Holl: 
ton 2.00, Ernit Fischer in Hancod 2.00. Bon der Gem. in 
Plnmouth 11.50. (©. 8125.08.) 

C. Eißfeldt, Ruffirer. 


Milwaukee, 31. Oct. 1888. 
Für den College-Haushalt in Fort Wayne 

an Liebesgaben erhalten: Aus Huntington, Ind., von Joh. 
Brandt 2 Sad Kartoffeln, 2 S. Rüben, 1S. Kom; Frau J. 
Brandt 3 Pfd. Butter, 1 Gall. Apfelbutter; W. Fauerbach 2 ©. 
Kartoffeln; N. N. 1S. do.; Heine. Hartmann 1 ©, do.; Joh. 
Hartmann 1 ©. Weizen, 1S. Kartoffeln; Mich. Hartmann 1. 
Weizen, 1 S. Kartoffeln, Joh. Hauenftein 2 S. Weizen, 2 ©. 
Kartoffeln; Karl Hauenftein 2S. Mehl, je 50 Pfd.; Louis Heder 
1S. Weizen, 1 ©, Rartoffein; Heinr. Heitz 1 ©. Weizen, 1 ©. 
Kartoffeln; Jakob Luſch 15, Weizen, 1S, Kartoffeln, Frau E. 
Meigler 1 Gallone Schmalz; Gottlieb Pöhler 4 S. Kartoffeln, 
1©. Weizen, 1 ©. Korn, 10 Gall. Molaffes, Frau ©. Pöbler 
5 Pfd. Butter; Johann Rigger8 2 ©. Kartoffeln; Friedrich Rohl⸗ 
fing 2 ©, Rartoffeln, 1 ©. Yepfel; Friedrich Schröter 25. Wei- 
zen, 4 ©. Kurtoffeln, H. Sündermann 81.00; Frau H. Sünder- 
mann 2 Gall. Upfelbutter; Dietrich Sündermenn 2 S. Kartoffeln, 
16©. Hafer, Henry Sündermann 1 ©. Aeyfel, 1S.Roın, 1©. 
Kartoffeln, 1 Dug. Kraut; Ungenannt 1 ©. Aepfel; Gottl. Wal: 
ter 18. Kartoffeln, 1 ©. Bohnen; Frau M. Weber 2 Gall. Apfel: 
Butter; Feau Fr. Weber 1 Gall. do.; Mich. Wilhelm 1S. Wei- 
zen, 1 ©. Kartoffeln, Aus Friedheim, Ind., von El, Reeſe 
54 Gall. Apfelbutter; Walentine Hermann 1 ©. Aepfel. 

Ferner erhalten: Aug P. Michaels Gemeinde: Bon Wittwe 
Bode 1 Sad Hafer. Heine. Fark 1 S. do. Konr. Krote 15, 
Weizen. Wild. Hollmann 1 Hafer, 1 Korn. Herm. Vonderau 
2 Hafer. oh. Brüd 1 do., 1 Weizen. Chrilt. Köfter 1 do., 
1 Hafer, 1 Korn, 1 Kartoffeln. W. Meier 1 Korn. ob. Gög— 
lein 2 Kartoffeln. Geo. Ööglein 1 Korn. Wittwe Brück 1 do., 
1 Weizen, 2 Hafer, 1 Kartoffeln. Wilh. Rodenberg 1do. ob, 
Remos 1 Hafer. Heine. Meyer fen. 1 Kartoffeln, 1 Korn. Heinr. 
Stellborn 1 Bufh. Kartoffeln. Heinr. Thiele 1S. Hafer. Heinr. 
Niedert 1 Weizen, 1 Hafer. Heinr. Schoypmann 10 Krautköpfe. 
Chriſt. Stol 2 ©. Korn. H.Narwold 1 Kartoffeln. Sat. Von: 
derau 1 Weizen, 1 Hafer. Friedr. Vonderau 2 Hafer. Aug. 
Bolmann 1 Korn. Peter Lahmeyer 1 do. Frie.. Vollmer 1 
Kartoffeln, 13 Buſh. Weizen. Friede. Gerfe 2 6. do. Heinz. 
Jung 1 do., 2 Hafer, 1 Kartoffeln. Margaretha Barthels 1 ©. 
Weizen. Konz. Danmenfelfer 1 do., 1 Hafer, I Aepfel. Jak. 
Göglein fen. 2 Hafer. Geo. Lunz 1Nepfel. Heinr Gerke 1 Hafer. 
Er Göglein jr. 1 Aepfel. Job. Lunz 25 Strauffüpfe. Wil. 

erfe1 ©, Hafer, Ferd. Salge 1 Korn. Johann Meyer 1 Hafer. 
Karl Meyer 2 do. Wal. Lapp 1do., 1 Bush. Kartoffeln, 3 Buih. 
gelbe Rüben. M. 81.00. Friede. Bullermann 1 ©. Storm, 10 
Krautköpfe. Beter Trier 2 S. Hafer, 1 Kartoffeln. Ernſt Buche 
jr. 1 Hafer. Ernſt Buſche fen. 1 Hafer. Aug. Dreßler 1 do., 
1Korn. Aug. Jürgens 10 Krautköpfe. Karl Mangelien 1 ©. 
Hafer. Heint. Bode fen. 1do. Heine. Bote jr. 1 do. Friedr. 
Meyer 1 Kartoffeln. Friedr. Fark 19afer. Wilh. und Jak. Auer je 
2 do. Anton Koblmener 2 Korn, 1 Hafer. AusP. Sauers Öem.: 
Bon Peter Krauskopf ſen. 2 Kartoffeln. Aus P. Frankes Gem.: 
Von Heine. Schameloh 2 Kartoffeln. Aug. Schröder 2 Hafer, 
1Weizen. Wilh. Schröber 2 Hafer. Heine. Hormann fen. 2 do., 
1 Weizen, 2 Korn. Heine. Hormann jr. 1 Hafer. Friedr. Hodes 
meyer 1 Kartoffeln, 1 Hafer, 2 Gall. Apfelbutter, 18 Krautköpfe. 
Ernst Buffe 1Bufh, Kartoffeln, 4 Bush. Aepfel. Franz Früchte 
nit 2 ©. Korn, 1 Hafer, 1 Aepfel. Louis Oetting 2 Hafer, 
1 Kom, 1 Rartoffeln. Ed. Schröter 2 Hafer. Göbel 1 de. 
Ludw. — 2 do., 2 Korn. Friedr. Harries 2 Aepfel. Joh. 
Danges 2 Korn. Peter Schmidt 2 do., 3 Gall. Apfelbutter. 

tebr. Hormann 1 ©. Korn, 1 Kartoffeln, 6 Krautköpfe. Paul 

vier 2 ©. Korn, 1 Bush. Kartoffeln. Karl Blefe 1 ©. do., 
2 Korn, 2 Hafer. Heinr. Lange 1 Sorn. Konrad Froſch 2 do., 
2 Hafer, 1 Weizen, 1 Kartoffeln, 1 Weyfel. Franz Hollmann 
1 Safer, 1 Kartoffeln, 2 Gall. Apfelbutter. Chrift. Meyer 25, 
Hafer, 2 Korn, 1 Weizen. Geo. Nodewald 2 Korn. Val. Her: 
mann in New Haven 14 Buſh. Rüben. Köhn und Sohn in 
Sheboygan, Wis., 2 Viertelbarrel gefalzenen Fiich. 

Fort Wayne, 6. Nov. 1888, A. Aehnelt, Hausverwalter. 


Für Die englifchelutheriihe Miſſion 
erhalten durch Hrn. P. Janzow von Hrn. D. M. Linebarger, 
Kaſſirxer der engl.-Iuth. Conferen; von Miffouri, 810.70. 

Für den Bau einer englifcheluth. Kirche in New 
Orleans, Eollecte in Hrn. P. Janzows Kirche bei Gelegenheit 
bes englifchen Gottesdienſtes während der Sigungen der englische 
luth. Conferenz 847.00; Gollecte in Sm. P. O. Hanſers Kirche 
bei Gelegenheit des engliſchen Gottesdienſtes 832. 88. 

C. F. Lange, Kaſſirer. 


Für das Martin Luther Waiſenhaus in Wittenberg, Wis., 
erhalten: Durch P. Schneider, gef. auf Wallfchlägers Hochzeit, 
85.00. Bon Phil. Schag 1.00. Wild. Neglaff aus Belle 
Platine, Wis., 5.00. Ferdinand Brodhagen aus Hartland, Wis., 
eine Zebn-Dollar-Nctie. Dur P. El. Seuel von Emma Af— 
feldt 2.50. P. M. Dtto, Beechwood, Wis., 2.00. Durch P. 
Schlerf, ReiſegeldUeberſchuß Der Paſtorgleonferenz, 1.76, Durch 
P. 6. Schwan, gef. auf P. Grimms Hochzeit in Bella, Wis., 
11,00. Durch P. 9. Kregichmar, auf der Kempf-Buͤrger Hochzeit 
in Town Dtter, Dinn., gel. 3.10. 

Merrill, Wis., 26. Detober 1888, S. W. H. Daib. 

Für die Herausgabe eines engliſch-lutheriſchen Geſangbuchs 
erhalten yon Hrn. G. Weinhold 810.00, Hrn. D. M. Linebarger 
2.50, Hrn. J. E. Rader 2.50, Durch Hrn. P. Köftering von Hrn. 
Louis Waltfe 10.00, 

St. Louis, 15. November 1888, ©. 8%. Janzow. 


Für arme Studenten erhalten Durch P. E. Bäfe 82.10 von deſſen 
Predigtplaß in Emerald Grove, Günther. 


Aene Druckſachen. 


Anſprachen und Gebete, geiprochen in den Verſamm⸗ 
lungen der ev.=luth. Gelammtgemeinde und ihres 
Vorjtandes von Dr. C. F.W. Walther. St. Louis, 
Mo, Lutherifcher Concordia Verlag. 1888. 


Ein herrliches Buch, Das in den Händen nicht nur der Baftoren, 
fondern auch aller Gemeindeglieber fein ſollte. Es enthält erftlich 
31 Anſprachen, Die Der jelige Dr. Walther in Gemeindeverſamm— 
lungen an Die neuaufgenommenen Gemeinbeglieder gehalten hat. 
Den meiftgn liegt ein Bibelfpruch zu Grunde und ſie ftellen ben 
Gemeindegliedern ihre herrlichen Vorrechte und Heiligen Pflichten 
vor, zeigen, welch ein herrlich Ding es ſei, einer ehriftlichen, einer 
lutheriſchen Gemeinde anzugehören, ermahnen zur Treue und 
Beltändigfeit und warnen vor Abfall, zeichnen die Geftalt einer 
rechten Gemeinde sc. D, wenn Diefe Anjprachen fleißig geleien 
und beberzigt würden, wie wohl ftände e8 um Die Gemeinden! 
Sodann bringt und Dies Buch eine reiche Sammlung von herr: 
lichen, förnigen Gebeten, die bei Eröffnungen von Verfammlungen 
vom fel. Dr. Walther geſprochen worden find. Einige fchlieben 
ſich an Die firchlichen SFeitzeiten an, andere handeln von der Kirche 
Ehrifti, vom Worte Gottes 2c., eine große Anzahl tft allgemeinen 
Snhalts, Diele Gebete können nicht nur zur Eröffnung von 
Berfammlungen gebraudt, jontern auch Daheim von Gemeinde— 

liedern, ehe fie in Die Berfammlung gehen, geiprochen werben. 

er Preis ift 81.00, 


Verhandlungen der 30. Jahresverſammlung des 
Michigan Diftrictd der deutſchen en.eluth, Synode 
von Miſſouri, Ohio u. a. St, 1888. Gt, Louis, 
Mo. Luth. Concordia-Verlag. 


Sn der in Diefem Bericht mitgetheilten Synobalrede findet fich 
eine fchöne Zeichnung des fel. Dr. Walther betreff3 feiner Er⸗ 
kenntniß und Feſtigkeit in ber reinen Lehre und feiner Treue. Der 
Bericht bringt den Schluß der Verhandlung über Die Lehre von 
Ehrifti Perfon auf Grund des 8. Artikels der Concordienformel. 
Die Thejen find folgende: „6. Unfere Kirche lehrt, Daß der menſch⸗ 
lichen Natur in Chriſto Durch Die perfönliche Vereinigung mit der 
Gottheit Die göttliche Natur und Majeftät mitgetheilt worben fei, 
und zwar fchon in der Empfängniß. 7. Unjere Kirche lehrt, daß 
Die perjönliche Bereinigung beider Naturen von folcher Befchaffen- 
beit ift, Daß zwilchen beiden eine wahre Gemeinſchaft ent- 
fanden tft, welche mit Recht verglichen wird mit ber Gemeinschaft 
des Leibes und der Seele im Menſchen und mit der Gemeinichaft 
des Feuers und des Eifens in einem glühenden Eifen; Daher mit 
Recht gejagt wird: Gott ift Menſch und Menſch it Gott. 8. Un: 
jere Kirche lehrt, Daß aus der Mittheilung ber Naturen in Chriſto 
zugleich Die Mittheilung der Eigenſchaften fließt. Theſe 
9, 10 und 11 handeln von den drei Arten der Mittheilung. 12, 
Unfere Kirche verwirft und verdammt Daher einhellig alle Lehren, 
Die der im Voraufgehenden von ihr bekannten Lehre nicht ge— 
mäß find, ald den prophetifchen und apofloliichen Schriften, den 
reinen Symbolis und unferer chriftlihen Augsburgiſchen Con— 
feifton wiberftrettende, mit Mund und Herzen.” Der Bericht 
(104 Seiten) wird gegen Einfendung von 20 Cents vom Gon- 
enrdia-Verlag verſandt. 


Erzahlungen für die Jugend. 

Unter Diefem gemeinjamen Titel hat der Concordia-Verlag für 
den biegjährigen Weihnachtsmarkt vier ſchmucke Bändchen her— 
ausgegeben, denen, will's Gott, In künftigen Jahren noch weitere 
folgen mögen. Beweggrund hiezu war nicht etiwa, anderen Her: 
ausgebern non Jugendiehriften Concurrenz zu machen, ſondern in 
erſter Linie Die Abficht, auch dadurch dem Beruf eines chriftlichen 
Verlagshauſes Rechnung zu tragen, daß wir zunächſt für ben 
Kreis, der den Soncordin-Verlag als fein Verlagshaus anfieht 
und pflegt, auch in der Weife jorgen, daß Paftoren, Lehrer und 
fonftige Gemeinbeglieder unferer Synode in die von vielen längft 
gewünschte Ange fommen, auch jolche Jugenbichriften dem eige- 
nen Verlag entnehmen zu können und da etwaß zu finden, bag 
man unjerer Jugend unbedenklich in die Hand geben mag. Bel 
näherer Brüfung defien, was aus Deutjchland für den biefigen 
Markt bezogen werden kann, ergibt fich, Daß faſt nichts davon 
ganz fauber ift von ungefunden Elementen, wie denn auch Die Er- 
äblungen, Die hiermit zur Unzelge gebracht werben, einer grünt- 
iopen äuberung ſehr bebürftig waren, ehe man fie brauchen 
konnte, und foldye reinigende Bearbeitungen auch in ausgebehn: 
tem Maße erfahren haben. Die Ausftattung dieſer Bändchen, 
Drud, Papier, Einband, ift der Art, daß felbfi ein vornehmes 
Haus fich ihrer nicht zu ſchämen haben wird, und der Preis jo 
geftellt, daß felbit gering Bemittelte in ihrem Hüttlein fie ihren 
Kindern gewähren fönnen, Den Inhalt der einzelnen Bändchen 
finden untere Leſer an anderer Stelle in ber Anzeige angegeben: 


Dr. Martin Luther’s Small Catechism, explained 
in Questions and Answers by Dr. J. O. Diet- 
rich. Abridged Edition. St. Louis, Mo. Con- 
cordia Publishing House. 1888. 


Es bedarf dieſes Buch feiner Empfehlung; e& genügt, anzu— 
zeigen, Daß eg ber befannte Auszug aus Dietrichs Katechismus 
in englifcher Sprache iſt. Vorangeſtellt ift der vollitändige Text 
des Enchiridion nad) der von der Synodaleonferenz angenom- 
menen englifchen Ueberiegung. Preis: 20 Et8. 


Die Kinderwelt. II. und III. Herausgegeben von 
Louis Lange, St. Louis, Mo. Preis: je 10 Gts. 
Zu beziehen vom Herausgeber. 

Dem im vorigen Jahre im „Qutheraner“ angezeigten eriten Heft 
biefer Bilderbüchlein für Heinere Kinder bat der werthe Herr 
Herausgeber in Diefem Jahre zwei weitere folgen lafjen, und zwar 
No. II. für Mädchen und No, III. für Knaben berechnet. Die 
Bilder find jauber und jorgfältig gewählt, die Verſe zum guten 
Theil eigens für die „Kinderwelt“ gedichtet, Die ganzen Büchlein 
ſehr hübſch. — Auch Das erſte Heft ift noch zu haben. 
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Soeben erfchienen: 


Dr. Martin Luthers Saı 
gegeben von Dr. oh 
Band. Luthers Ref 
baltend. Zweite Wbthe 
Schriften. A. wider 
Mo. Luth. Concord 
84.50. 

Obigen Band werben wir in 


unſere ftehenden Abennenten fer 
dere Beitimmungen eintreffen. 


© 


Erzäblungen 


1. Bändchen: Die Oftereie 
2. Bändchen: Gottfried, be 
Eichenfels. 
3. Bändchen: Die Seefede 
4. Bändchen: Der Negerkr 
Rhein. 


In Leinwand mit Golbtitel ı 
nahme von Partien entiprechent 


D 


Hölter, F. H. „HErr Gott, d 
gemiſchten Chor. @ 1560 


Kunz, J. G. Weihnachts-Geſſ 
hr Dutzend 50 Cts. 


Roß, W. Der 46ſte Pſalm. 9 
Ber Dutzend $2.00. 

Roß, W. Weihnachts-Cantate 
Per Dutzend 81.50. 


Ungemach, J. H. Jeſ. 9. 6. 
Ger — Ets. 


Wonnberger, C. Weihnachts 
heilige Weihnachtsfeſt für 
tung. @25 Cts. Perl 
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Ehre jei Gott in der Höhe. Eine muſikaliſche Weib: 
nachtsfeier für zwei oder vier Slinderchöre 2c. von 
W. Grügemadher Brooklyn, N. 9. 

Sobald das fröhliche Werhnachtsfeft naht, denkt man aud 
daran, wie ber Kindergottesdienſt eingerichtet werden fol. Ge— 
wiß Dürfen die alten herriihen Weihnachtslieder 
nicht fehlen; aber wenn für eine jolche Feier etwas Neues und 
Gutes erfcheint, Da greift man gerne Darnad) 4.9. F. Br. 


Gedenke meiner! Neujahrs-, Geburtstags, Hochzeits-, 
Stammbuchs-, Bathen-, Confirmations-, Jubilaͤums⸗ 
und Beileids-Gedichte für Schule und Haus, von 
H. Ruhland. Chicago, SU. 1888. 129 Seiten 
in Leinwand gebunden. reis: 50 Ct3. Zu be: 
ziehen vom Herausgeber, 338 Johnſon Str., Chi: 
cago, SU 

Der geehrte Verfafjer dieſer Gedichte, Herr Lehrer Ruhland, 
hat auf den Munich vieler feiner Gollegen dieſe Sammlung be: 
ſonders deshalb im Druck ericheinen laffen, weil man ihm vor: 
ftellte, daß ein längſt fühlbar geworbenes Bedürfniß nach einem 
billigen Buche Diefer Art vorhanden ſei. Und es iſt wahr, wenn 
man Öelegenbeit oder das Bas gehabt hat, anhören zu müflen, 
was für fchier unglaubfiches Blech, in, was für geradezu unchrift- 
liches und dabei fades, plattes, oder auch Iwullige Gereimiel 
ſelbſt unter Chriſten bei feftlichen Gelegenheiten und in Stamm— 
büchern zum Vorſchein fommen kann, weil man eben nichts Beſſe— 
re, oder auch nichts noch Schlechteres in Händen oder erwißcht 
batte, und wer öfterd Darum angegangen worben Ift, andern aus 
der Verlegenheit zu helfen, und darüber felbft in Berlegenheit ge: 
fommen tit, weil etwa das Dichten nicht geradezu fein Fach 

it und er auch nichts Paſſendes bei der Hand hatte, wird im 

Verein mit Denen, weldyen Dies Büchlein zu ftatten fommen wird, 

den Collegen und Freunden des Herrn Verfaſſers Dankbar fein für 

thre Aufforderung, und dem Dichter jelber Dafür, daß er derfelben 

Gehör gegeben hat. Die Verie find frei von weichlicher Senti- 

mentalität und gehaltlofem Phrajengeflingel, Dabei Doch nicht ge= 

reimte Proſa, find warm, würdig, Durchweht von ernſtem Chrilten- 
finn. Daß bejonders Lehrerfreifen Nechnung getragen ift, hat 
wohl zunächſt in dem ſchönen Beruf des Herausgebers feinen 

Grund. A.G. 


Soeben erſchienen: 


Dr. Martin Luthers Sammtlide Schriften, heraus- 
gegeben von Dr. Joh. Georg Wald. Adhtzehnter 
Band. Luthers Reformationsſchriften ent: 
haltend. Zweite Abtheilung. Dogmatifch-polemifche 
Schriften. A. wider die Papiften. St. Louis, 
Mo. Luth. Concordia-BVerlag. 1888. Preig: 
84,50. 

Obigen Band werden mir in den erften Tagen im December an 
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RD Au ich fahe einen Engl $% 
K Po fliegen mitlen durch den Himmel, 2 
der halte ein ewig Evangelium 
EM zu verkümdigen denen, dieauf |) 
Erden filzen und wohnen, und 
allen Beiden und Gefchlechtern, 
und Sprachen, und Völkern. 
| nd fprachmit großer Stunme:; 
) Fürchtet Goft, und gebet ihm die 
Ehre, denn die Zeit [eines 
4 Gerichts ifi kommen, und betel 
3 an den,der gemacht hal Bimmel 
9 und Erde, und Meer, und die 
J Walferbrunnen. 
Frl u Offenb: Joh. 1,67. are 
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Herausgegeben von der Deulſchen Eve. 
Nebigirt bon dem Seht 


44. Jahrgang. H. Ion 
Advent. Wir n 
Bethlehe, 


Adventus iſt ein lateiniſches Wort und heißt auf | von ber 
Deutih Ankunft oder Zukunft, und die Advents= | erzittern ! 
zeit ift in der chriſtlichen Kirche die Zeit, in welcher nicht mei 
diejenigen, welche fie begehen, mit Andacht betrachten | armer S 
und erwägen die Ankunft deſſen, der gekommen Doch der 
ift, der fommt und in Zukunft fommen wird; | nern ſein 
der gekommen iſt in's Fleiſch, der zu ſeiner Gemeinde hält: „M 
und jedem Chriſten kommt in Wort und Sacra- 
ment, und ber einft wieder fommen wird, zu richten 
die Zebendigen und die Todten. Nicht warten wir 
wie die Juden auf den verheißenen Davidsjohn, als 
der noch nicht im Fleisch erſchienen wäre, jein Reich 
noch nit aufgerichtet hätte. Denn fie warten ver: 
geblid. Auch warten wir nicht wie die Chiliaften 
auf die Ankunft des Hochgelobten zur Aufrichtung 
eines irdiſchen Reiches vor dem jüngften Tag. Denn 
fie warten auch vergeblich. Sondern wir gehen ent: 
gegen dem frohen Seit, ber fröhlichen, feligen Weih— 
nachtszeit, da wir uns im Ölauben und mit dant- h 
barer, jubelnder Freude erinnern der großen Gottes: i 
that, des gottjeligen Geheimnifjes der heiligen Nacht, ı 
da Gottes eingeborner Sohn als des Weibes Same, 1 
als Davids Sohn fich eingeftellt hat, in unjer armes f 
Fleiſch und Blut fi verkleidet hat das ewige Gut, | Soift uns, 
Gott geoffenbart im Fleifh. Und daß wir foldhes lichen € 
Wunder der Weisheit, Macht und Liebe Gottes recht | Aber wi 
heilfam betrachten, mit Ernſt bedenken, zu unferm | des HErrr 
Troft in’s Herz faſſen möchten, darauf bereiten wir | yon dann! 
uns vor in diefer Adventszeit und fingen und jagen: Chriſti, de 


freuen un 
und ſei 
fomme u‘ 
Sa, er ko 
Mitteln { 
fihen Ge 
maden n 
Welt hoc 
Dank uni 
Jahr ber 


Wie fol ich dich empfangen, in Hoffnur! 
Und wie begegn’ ich dir, \ 
Du aller Welt Verlangen, au Babel ! 
Du meiner Seelen Bier? und weine 
Do eu JGſu, ſetze Landes dei 
Mir ſelbſt die Fackel bei, ; 

Damit, was dich ergöße, gen ſchleich 
Mir Fund und wiffend fei. ten Mefed) 


So ift uns diefe Adventszeit eine Wartezeit, eine | immer frei 
Vorbereitungszeit auf das heilige Weib: fommen ut 
nachtsfeſt. hier einer 
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St. Jouis, Mo., den 4. December 1888. 
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ateinifches Wort und heißt auf 
ver Zukunft, und die Advents— 
chen Kirche die Zeit, in welcher 
begehen, mit Andacht betrachten 
ikunft defien, der gefommen 
d in Zukunft fommen wird; 
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die Todten, Nicht warten wir 
m verheißenen Davidsjohn, als 
iſch erfchienen wäre, jein Reich 
t hätte. Denn fie warten ver: 
en wir nicht wie die Chiliaften 
ı Hochgelobten zur Aufrichtung 
s vor dem jüngften Tag. Denn 
blich. Sondern wir gehen ent: 
ft, der fröhlichen, feligen Weih- 
ns im Glauben und mit danf- 
ıde erinnern der großen Gottes⸗ 
Seheimnifjes ber heiligen Nacht, 
x Sohn als des Weibes Same, 
) eingeftellt hat, in unſer armes 
‚ verkleidet hat das ewige Gut, 
Fleiſch. Und daß wir ſolches 
}, Macht und Liebe Gottes recht 
mit Ernſt bedenken, zu unjerm 
möchten, darauf bereiten wir 
yentszeit und fingen und jagen: 


N ich dich empfangen, 
e begegn’ ich Dir, 

er Welt Verlangen, 
iner Seelen ter? 

u, JEſu, jege 

bit die Fackel bei, 
was dich ergäße, 

nd und wiſſend ſei. 


ventszeit eine Wartezeit, eine 
it auf das heilige Weih— 


Wir wiffen aber auch ferner, daß, obſchon jeßt zu | ab das Pilgergemand und geht hin, daheim zu fein 


Bethlehem nicht mehr die nächtliche Flur erglängt 
von der Herrlichkeit des HErrn, nicht mehr die Lüfte 
erzittern vom Lobgeſang der himmliſchen Heerfchrar, 
nicht mehr des Wunderfindleing Anblid die Augen 
armer Sünder im Stall und in der Krippe erfreut, 
doch der große Gottesſohn immer noch bei feinen Brü- 
dern feine Wohnung macht, noch immer fein Wort 


‚hält: „Meine Luft ift bei den Menſchenkindern“; wir 


freuen ung deß, daß auch ung geredet ift: „Freue Dich 
und fei fröhlih, du Tochter Zion; denn fiehe, ich 
fomme und will bei dir wohnen, ſpricht der HErr.“ 
Ya, er kommt zu uns im Wort und Sacrament, den 
Mitteln feiner Gnade, mit all jeinem Segen, geift- 
lichen Gaben in himmliſchen Gütern; und darum 
machen wir die Thore weit und die Thüren in ber 
Welt hoch und jhiden aufs neue uns an, ihn mit 
Dank und Freuden zu empfangen in einem neuen 
Yahr der Gnade und fprechen: 


Komm audı in mein Herz hinein, 

O du großer Ehrentönig; 

Laß mich deine Wohnung fein; 

Bin ich armer Menfch zu wenig, 

Ei, fo ſoll mein NReichthum fein, 

Daß du bei mir zieheft ein. 
So ift ung dieſe Adventszeit eine Zeit des fröh— 
lihen Eintritts in ein neues Kirchenjahr. 

Aber während wir fo auf Erden ber Gnadenzukunft 

bes HErrn uns freuen, ift unfer Wandel im Himmel, 
von dannen wir auch warten des Heilandes JEſu 
Chrifti, des HErrn. Wir find ſchon felig, doch felig 
in Hoffnung. Dft figen wir an Waſſern der Trübfal 
zu Babel und hängen unfere Harfen an die Weiden 
und weinen, und das Heimmeh nach den Bergen des 
Landes der Verheikung und nach der Stadt der Seli- 
gen fchleicht uns durch die Seele in dieſem Öben, Tal- 
ten Mejechslande, darin wir Fremdlinge find und 
immer fremder werden. Ad, und wie die Jahre 
kommen und gehen und wir älter werben, legt immer 
bier einer und da einer den Wanbderftab nieder und 


bei dem HErrn, und wir ſchauen ihnen nad) — wo: 
bin? Dabin, von dannen fich unfere Erlöfung naht. 
Ya, Sfrael, ſchaue um di; die Zeichen mehren fidh; 
der Abend ift ſchon da; lang ftreden ſich jchon die 
Schatten durch's Jammerthal und die Sonne will 
zur Rüfte gehen und die Nachtluft ftreicht daher. 
Warte nur, du Tochter Zion: bald, bald wird es 
beißen: „Der Bräutigam kommt; auf, ihm ent 
gegen!" Er kommt, er tommt in Herrlichkeit, um- 
ftrahlt und umleuchtet vom feligen Licht des Tages, 
dem fein Abend dunfelt. Dann wirft du mit allen 
Heiligen hingerüdt werden dem HErrn entgegen in 
der Luft, bei ihm zu fein und zu bleiben allezeit. 
Darum fieh auf und hebe das Haupt empor; reiß die 
Harfen von den Weiden und laß raufchen dein Sai- 


tenjpiel und flimme dein Hofianna an, daß es hoch⸗ 


hin ſchalle über all das Tofjen und Toben der Welt 
und ihrer Wuth und ihrer Luft; denn 

Er kommt, er kommt, ein König, 

Dem wahrlich alle Feind’ 


Auf Erben viel zu wenig 
Zum Widerſtande ſeind. 


Er kommt zum Weltgerichte, 
Zum Fluch dem, der ihm flucht; 
Mit Gnad' und fühem Lichte 
Dem, der ihn liebt und fucht. 
Ach komm, ach komm, o Sonne, 
Und hol’ uns allzumal 

Zum ew’gen Licht und Wonne 
Sn deinen Freubdenfaall 


Und wenn wir jo unfers Heilandes warten in Diefer 
Wartezeit, dann ift ung dieſe Adventszeit eine Zeit 
feliger Hoffnung auf die Zukunft unferes Hei: 
landes in Kraft und Herrlichkeit und auf unfere felige 
Himmelfahrt. 

In jolch Dreifacher Weife wollen wir denn in Got- 
tes Namen auch in dieſem Jahre die liebe heilige 
Adventszeit wieder begehen, und fo lafje fie uns reich: 
lich gejegnet fein JEſus Chriftus, geliebt und gelobt 
in Ewigkeit! A.G. 
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3Der v „N uthevanır BES 


Ehrendenkmal 


des ſeligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Fortſetzung.) 
Herausgabe eines Geſangbuches — Walther zum Synodal⸗ 
präſes gewählt — Großes Feuer in St. Louis — Brand⸗ 
predigt — Reife zur dritten Synodalverfammlung — Cholera 
in St. Louis — Walther zum Profeffor gemählt — College 
nad St. Louis verlegt — Grundfteinlegung. 

Bis zum Sommer 1847 waren in der Gemeinde 
alte Geſangbücher aus dem vorigen Jahrhundert, 
das Dresdener, Chemniter, Zwidauer u. a., ge: 
braucht worden; da aber der Gebrauch verfchiedener 
Geſangbücher unbequem war und die vorhandene 
Zahl nicht mehr reichen wollte, war Walther auf die 
Herausgabe eines neuen lutherifhen Geſangbuchs 
bedacht. Schon in einer Gemeindeverfammlung am 
10. November 1845 hatte er die Herausgabe eines 
folden zur Sprache gebradt. Da die Gemeinde be: 
ſchloß, den Verlag zu übernehmen, ging Walther mit 
einigen Amtsbrüdern in Miffouri daran, Die Lieder 
zu fammeln. Bon welden Grundfäßen er und feine 
Mitarbeiter dabei fich leiten ließen, gibt er felbft aljo 
an: „Was die aufgenommenen Lieder betrifft, fo ift 
bei Auswahl derjelben hauptſächlich darauf Rüdficht 
genommen worden, daß fie rein feien in der Lehre, 
daß fie in der rechtgläubigen deutſch-lutheriſchen 
Kirche Schon eine möglichſt allgemeine Aufnahme ge- 
funden und jomit von derjelben ein möglichft ein- 
ftimmiges Zeugniß, daß fie aus dem rechten Geift 
gefloffen find, erhalten haben; daß fie, da das Buch 
zunächſt für den öffentliden Gottesdienft beftimmt 
ift, nicht fomohl die befondern wechjelnden Zuftände 
einzelner Perſonen ausdrüden, als vielmehr die 
Sprade der ganzen Kirche enthalten, und daß fie 
endlich, obgleich das Gepräge der chriſtlichen Einfalt 
an fich tragend, Doch nicht gereimte Profa, fondern 
Erzeugniffe einer wahren criftlihen Poefie feien. 
Die Herausgeber find es fich lebendig bewußt ge= 
weſen, welche große Aufgabe fie zu löfen hatten; fie 
haben dabei gänzlich an ihrer eigenen Weisheit ver: 
zagt und Gott ernftlih um feines Heiligen Geiftes 
Erleuchtung und Regierung und injonderheit um bie 
Gabe, die Geifter zu prüfen und zu unterfcheiben, 
angerufen; fie können verfihern, daß fie mit Furcht 
und Zittern dabei zu Werke gegangen find und nur 
diejenigen Lieder aus dem ungeheuren Schage, den 
die hriftlihe Kirche an deutſchen Gefängen befigt, 
ausgewählt haben, von denen fie nach der Gnade, 
bie ihnen Gott gegeben, erkannten, daß fie vor allen 
andern werth feien, von Kind zu Kindeskind vererbt 
und als ein Inventarium, als ein unveräußerliches 
Eigenthbum der Kirche deutfcher Zunge bewahrt zu 
werden.“ („Zutheraner”, Jahrg. 3, ©. 84.) *) 

Als am 26. April 1847 die deutſche ev.-luth. 
Synode von Mifjouri, Ohio u. a. St. fi organi- 
firte, war es ganz natürli, daß der Mann, welcher 
fo viel zur Gründung derfelben beigetragen hatte, 
Paſtor Walther, zum Präfes gewählt wurde. Als 
e3 fich bei dieſer erſten Verſammlung auch um ein 
herauszugebendes Synodalorgan handelte, bot Wal- 
ther feinen „Lutheraner” der Synode an. Die Sy: 
node nahm das Anerbieten mit Danfan und beichloß, 


*) Die Gemeinde hat fpäter, im Jahre 1862, ihr Eigenthums— 
recht an das von ihr verlegte Gefangbuch In Iobenswerther Un- 
eigennüßigfeit an Die Synode für immer abgegeben und ihr damit 
eine reiche Duelle von Einnahmen zur Erhaltung des Eoneordia- 
Seminars und -Eollegiums eröffnet. (Synodalhandbuch, S.79,) 


daß der bisherige Herausgeber fernerhin Nedacteur 
diefes Blattes bleibe, daß das völlige Eigenthums- 
recht desfelben mit Beginn des vierten Jahrgangs 
an die Synode übergehe und daß auf dem Titel der 
Zufab gemacht werde: „Herausgegeben von der 
deutihen ev.-luth. Synode von Mifjouri, Ohio 
u. a. St., redigirt von C. F. W. Walther.” 

„In Betreff der Errihtung, Erhaltung und Be- 
auffihtigung von Anftalten zur Heranbildurig fünf- 
tiger Prediger und Schullehrer zum Dienft der 
Kirche... . erachtete die Synode es als fehr wünſchens⸗ 
werth, daß die bis jebt nur durch einige ihrer Mit- 
glieder mit ihr in Verbindung ftehenden derartigen 
Privatanftalten unter die unmittelbare Auffiht der 
Synode geftellt werden möchten.” Die Gemeinde 
in St. Louis, ſowie die in Altenburg, Perry Co., 
Mo., unter deren Pflege vornehmlich die Anftalt in 
Altenburg geftanden hatte, erklärten fich bereit, die: 
felbe der Synode zu überlaffen. Aber während bie 
in Altenburg wünſchte, daß die Anftalt in ihrer Mitte 
bleibe, wünſchte die in St. Louis, fie möchte hierher 
verlegt werden. Auf der nächſten Synodalverfamm- 
lung 1848 in St. Louis wurde nad Erwägung der 
Gründe beider Gemeinden St. Louis als der geeig- 
nete Platz erklärt. In einer während der Sigungs- 
zeit der Synode gehaltenen Gemeindeverfammlung 
verſprach die Gemeinde, den Ueberſchuß aus der Gottes⸗ 
acker- und Geſangbuchskaſſe in die Collegekaſſe fließen 
laſſen zu wollen. Auf der dritten Synodalverjamm- 
lung in Fort Wayne 1849 ward beichlofjen, die Ver- 
legung der Anftalt nad St. Louis baldmöglichſt vor- 
zunehmen und an die Stelle Baftor Löbers, der, die 
Abnahme feiner Leibeskräfte ſpürend, der ſchweren 
Arbeit an der Anftalt enthoben zu fein wünfchte, 
einen andern Profefjor der Theologie zu wählen. 

Mit ſchwerem Herzen hatte Paſtor Walther dies- 
mal die Reife zur Synode angetreten. Die Cholera 
nahte heran und am Himmelfahrts-Abend hatte ein 
großes Feuer in wenig Stunden 640 Häufer und 
27 Dampfichiffe in Ajche gelegt. Auch Gemeinde- 
glieder wurden bei dem Unglüd hart betroffen. In 
der am Sonntag Exaudi gehaltenen Brandpredigt 
fagte Walther in der Einleitung: „Empörung ganzer 
Völker wider ihre Regierungen, blutige, ganze Erb- 
theile vermüftende Kriege zu Lande und zu Waller 
und eine den ganzen Erdkreis durchſchrei— 
tende peftartige Seuche, das find die jchred- 
lihen Prediger, welchen Gott jet den Befehl ge- 
geben hat: Gehet hin in alle Welt und prediget 
Buße allen Greaturen! Auch in unferer Stabt ift 
die Stimme diefer drei von Gott gefandten Prediger 
fhon feit Jahr und Tag erfhollen. Aber was ift 
gejchehen? Hat Saint Louis, wie einft Ninive, auf 
Gottes furchtbare Bußpredigt Buße gethan ? — Wohl 
haben fih noch einige Seelen gefunden in diejer 
Stadt, welche, wie Ezechiel fchreibt im 9. Capitel, 
‚leufzen und jammern über alle Greuel, fo darinnen 
geichehen‘. Aber die große Mehrzahl der hiefigen 
Einwohner hat nur ihr Gefpött mit Gottes Strafen 
und Gerichten getrieben, und in beifpiellofer Ver— 
ruchtheit haben gerade diejenigen, welche die Führer 
des Volks fein wollen, die Schreiber unferer Tages- 
blätter zum Nergerniß von Jung und Alt, ungeftraft 
es verhöhnt, daß es noch Menjchen in unferer Stadt 
gibt, die an einen Gott glauben und fich daher unter 
feine gewaltige Hand demüthigen und gemeinjchaft- 
lich und bußfertig fein Erbarmen anflehen wollten. 
Aber fiehe! nun ift auch in Erfüllung gegangen, was 
Gottes Wort uns zuruft: „Irret euch nicht, Gott 
läßt fich nicht ſpotten.“ 
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„Ein großes furchtbares Unglüd Hat 
grade andem Tage, wo man Gottes Wort 
öffentli verhöhnt hatte, unfere Stadt 
betroffen. Kaum waren am leßten Himmel: 
fahrtstage die Kirchengloden und die Chriftengebete 
um Erbarmung verflungen, da ertönte der Schall 
der Feuerglocken alsbald durch alle Straßen und 
Gaſſen unferer Stadt. Die Naht wurde plöglich 
zum Tage. Es war das Werk weniger Stunden, fo 
hatten wüthende Flammen den größten Theil der 
Schiffe unferes Hafens und mehrere der belebteiten 
und reichften Straßen unferer Stadt in Aſche gelegt. 
Taufende find dadurch nicht nur in wenig Stunden 
ihres Obdachs und aller ihrer irdifchen Habe beraubt 
worden, fondern auch viele Menjchen dabei theils in 
den Fluthen, theils in den Flammen umgefommen, 
theils von den einftürzenden Wohnungen jämmerlich 
zerfchmettert und getödtet worden. Die Macht des 
verheerenden Elements jpottete aller menjchlichen 
Macht, die es dämpfen zu wollen unternahm, und jeder 
menſchlichen Vorkehrung, die man traf, dem Umfich- 
greifen der den Himmel röthenden Feuergluth ein Ziel 
zu ſetzen. Als die Schredensnadht vorüber war, und 
die Sonne des neuen Tages unfere unglückliche Stadt 
wieder beleuchtete, da waren Güter Millionen am 
Werthe eine Speife der gefräßigen Flamme geworben; 
und wer mag die Thränen und Seufzer zählen, die bie: 
fes Unglüd ausgepreßt hat und noch ausprefjen wird! 
— Ab, auch mehrere theure Glieder unferer Ge: 
meinde gehören zu den hart Geſchlagenen, bie mit 
Thränen auf die Schutthaufen bliden, darein ihre 
Wohnungen und alle ihre Habe verwandelt ift.“ 
(Zutheraner 28, ©. 17.) 

Ueber die Reife zur Synode berichtet Paſtor Fr, 
Lochner: „Im Sommer 1849 reiste ih mit Paftor 
Walther, Paſtor Fick und Kaffier Barthel zur Sy: 
node nad Fort Wayne. Die Abreife geſchah nicht 
ohne Sorge, denn foeben hatten fich bie erften Fälle 
von Cholera in St. Louis gezeigt und die Hin: und 
Herreife nahm damals zwei Wochen in Anfprud und 
ebenfo viel Zeit auch der Aufenthalt in Fort Wayne. 
Wie manchmal fang da Walther mit uns, wenn wir 
Abends bei einander auf dem Verded während der 
Miffiffippi- und Obio-Fahrt jaßen, Luther’s gewal- 
tiges Lied: ‚Mitten wir im Leben find‘. 

„Auf diefer Reife las Walther mit ung den Grabaui- 
ſchen Hirtenbrief und die fi an denſelben knüpfende 
Correfpondenz der ſächſiſchen Paſtoren mit Grabau. 
Damals in der Lehre von Kirche und Amt doch noch 
nicht recht klar und durch Löhe's Aphorismen etwas 
bedenklich gemacht, kam ich hier erft durch Walther 
zur Klarheit und Feftigkeit. Wie gut war bas, da 
ih im nächſten Jahre nach Milwaukee berufen wurde 
und nun als fogenannter ‚Rottenpriefter‘ in ben da: 
mals vecht entbrannten Kampf mit der Buffalo: 
Synode hinein mußte. Wie oft habe ich nachher 
Walther in meinem Herzen gefegnet, daß er mid 
auf dieſer Reife zur Klarheit und Gewißheit führte, 
wie oft überhaupt Gott für den auf diefer Reife em: 
pfangenen Segen gebanft! 

„Bon Cincinnati aus hatten wir den Miamicanal 
zu befahren. Auf dem Canalboot befand fih aud 
eine Anzahl deutfcher Paffagiere, darunter ein un- 
gläubiger Jude, ber mit feinen Wigeleien und Spöt: 
teleien über Pfaffen und Bibel die Geſellſchaft zu 
unterhalten fuchte und dabei immer frecher wurde, 
je mehr wir Paftoren ſchwiegen und es ihm gelang, 
manches Gelächter zu erregen. Wohl fahe ich ein: 
mal Walther an, ob es denn nicht an der Zeit fei, dem 
Burjchen das Maul zu ftopfen, aber diejer jchüttelte, 


nur mir bemerkbar, den Kopf. Endlich hatte der 
Menſch feinen Pulvervorrath verjchoffen und nun 
- faßte ihn Walther, daß dem Spötter Hören und 
Sehen verging und diefer in eine folde Verwirrung 
gerieth, daß er zulegt nicht mehr wußte, was er 
fagte, und dann gar verftummte, Obwohl er nun 
einmal über’s andere der Gegenftand bes Gelächters 
wurde, jo war doch die ganze Behandlung, die ihm 
von Walther widerfuhr, nicht von der Art, daß fie ihn 
erbittert hätte. Im Gegentheil, als bald darauf 
das Boot bei Dayton anhielt und der Jude auszu: 
fteigen hatte, ergrifferzuvor nod) Walther’ 3 Hand, bat 
ihn um Verzeihung, daß er fo unverſchämt gemwejen 
fei, und verficherte ihn feiner Hochachtung. (Im 
drauf folgenden Jahre war ich abermals Zeuge einer 
ähnlichen Scene zu Milwaufee, wo ih als Paftor 
dafelbft beim Beſuch eines Kranken, zu dem mich auf 
beffen Wunsch Walther zur Zeit der bort zum erftenmal 
abgehaltenen Synodebegleiteteund an deſſen Bette wir 
einen Zufammenftoß mit einem deutfchen Arzte hatten.) 

„Bald nad) unferer Ankunft in Fort Wayne kam 
eine Hiobspoft nach der andern von dem Umſich— 
greifen ber Cholera in St. Louis. Bei unjerer 
Heimkehr wüthete fie ſchon ganz ſchrecklich. Es kam 
fo weit, daß nicht mehr genug Wagen zur Fortſchaf⸗ 
fung ber Leichen vorhanden waren. Tag und Nacht 
waren bie beiden Paftoren Walther und Bünger bei 
den Kranken und Sterbenden, wobei fie jedoch manche 
felige Erfahrung von Todesüberwindung gläubiger 
Chriften und bußfertiger Umkehr Verlorener machen 
durften. An den Mittwoh-Nachmittagen hielt wäh: 
rend dieſer Zeit Walther Betftunde. Ich wohnte 
einmal einer ſolchen bei. Sie war köſtlich.“ 

Als das Wahlcollegium feine Bekanntmachung, be- 
treffend die Wahl eines theologifchen Profefjors, im 
„Zutheraner” veröffentlicht hatte, ward dieſelbe, da 
Paſtor Walther darin als Candidat, und zwar an 
erfter Stelle, genannt war, in der Gemeindever: 
fammlung am 6. Auguft zur Sprache gebracht und 
in einer der nächſten, am 20. Auguft, ward durch 
Stimmenmehrheit bejchloffen, daß man gegen die 
Aufitellung des Herrn Paftor Walther als Candida- 
ten proteftiren wolle. Paftor Bünger Dagegen zeigte, 
wie wichtig es jei, daß die ausgezeichneten Gaben des 
Herrn Paſtor Walther, welde ihm der HErr ver- 
lieben, am College benüßt werben, und machte bar: 
auf aufmerkſam, daß man ihn vielleiht als Paſtor 
behalten fönne, wenn ihm ein Bicar beigegeben 
würde, Ein anderer Vorſchlag ging dahin, daß 
Herrn Paſtor Walther nur das Directorat an der 
Anftalt übertragen werde. In der Berfammlung 
am folgenden Tage ward eine Schrift vorgelegt, 
worin die Gründe angegeben wurden, weshalb bie 
Gemeinde gegen die Wahl des Herrn Paftor Wal: 

ther proteftiren müffe, und worin ausgeführt wurde, 
daß ihm nur das Directorat übertragen werben ſollte. 
In einer bald darauf, am 23. Auguft, gehaltenen 
Berfammlung ward befchloffen, daß, wenn Herr Pa⸗ 
ftor Walther zum Profefjor gewählt würbe, man ihn 
nur dann in Frieden ziehen lafjen fönne, wenn er 
noch Paſtor bleiben könne. 

Walther wurde zum theologischen Profeflor ge: 
wählt. Am 8. October meldete er dies ber Ge— 
meinde und am 10. October erflärte er, daß er den 
Beruf als einen göttlichen erfenne und nun zu wiljen 
wünjche, welche Zunctionen er als Paftor noch zu 
übernehmen habe. Man kam überein, daß er als 
Pfarrer 13 Mal im Jahr predige, den Gemeinde: und 
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Der Bau des Anftaltsgebäudes wurde no im 
Herbft auf dem von der Gemeinde geſchenkten, da⸗ 
mals noch außerhalb der Stadtgrenzen gelegenen 
Grundftüd (2 Ader vom Gottesaderland) in Angriff 
genommen. Als am 8. November der Grunbftein 
gelegt wurde, hielt Paftor Walther die Rede und 
zeigte, wie die Kirche fich immer als eine treue, auf: 
richtige Freundin und Pflegerin der Kunft und Wiſſen⸗ 
haft ermwiejen habe und ihrer Natur und Beltim- 
mung nad) immer ermweijen müffe. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Was ſoll eine chriſtliche Gemeinde von ſich 
ſelber halten? 


(Schluß.) 

Dem Zeugniß des göttlichen Wortes gemäß ſoll 
eine chriſtliche Gemeinde trotz aller Schwächen und 
Gebrechen, die ihr noch anhängen, ſich ſelbſt werth 
achten, als eine Gemeinde Gottes, Gottes Volk, als 
eine Heerde Chriſti, als eine Behauſung des Heiligen 
Geiſtes, als ein heiliges Volk, ein auserwähltes Ge- 
ſchlecht, ein königliches Prieſterthum. Dem Worte 
Gottes zufolge ſollen Chriſten, Glieder einer Ge- 
meinde, obgleich eins dem andern noch viel zu tragen 
und zu dulden gibt, einander als Brüder, als Gläu— 
bige, Heilige, Auserwählte betrachten und begrüßen. 
Wenn einer, der fih erft Bruder nennen ließ, als 
Ungrift, als Gottlojer offenbar wird und in feiner 
Bosheit beharrt, jo bat er fich damit ſelbſt von der 
Gemeinde der Chriften, der Gläubigen abgefondert 
und getrennt. Aber wie? Sind den Chriftengemein- 
den hin und wieder nit auch Heuchler beigemischt, 
Gottlofe, die den Schein der Gottfeligfeit haben, 
deren Herz aber von Gott ferne iſt? Diefe Heuchler 
follen und fönnen wir doch nicht Brüder, Gläubige, 
Heilige, Auserwählte nennen. Hinwiederum können 
wir nicht die Heuchler aus der Chriftergemeinde aus: 
fcheiden, wir kennen fie ja nicht, Gott allein Tennt fie. 
Wienun? Dürfen wir wirklich eine Chriftengemeinde, 
eine Ortsgemeinde fo jchledhtweg als eine Gemeinde 
von Gläubigen, Heiligen, Auserwählten bezeichnen ? 
Gewiß. Die Apoftel lehren und heißen uns das. 
Der Apoftel begrüßt die Chriften, die Glieder ber 
römischen, der corinthifchen, der ephefiniichen Ge- 
meinde u. ſ. w. insgemein, ohne Glaufel und Glofje, 
als Geliebte, Gläubige, Heilige, Auserwählte. Bon 
den Heuchlern, die ſich dort eingeſchlichen haben 
mochten, ſieht er ganz ab, von denen fagt er feine 
Silbe, denen gibt er in feinen Gedanken nicht einmal 
Raum, wenn er mit feinen lieben Brüdern und 
Chriften redet und verehrt. Wenn die Apoftel JEſu 
Ehrifti mit den Chriftengemeinden handeln, fo kom⸗ 
men die Schein und Namenchriſten, die Heudler, 
die feine Chriften find, ganz von jelbit in Wegfall. 

Das ift Weifung für uns. Wir wiffen wohl aus 
Gottes Wort, daß ſich allenthalben unter dem Weizen 
auch Unfraut findet, daß es unter denen, die fi 
Chriſten nennen und für Chriften gelten, auch Heuch⸗ 
ler gibt» Aber wir follen Durch die Heuchler nun 
und nimmer, auch nicht zum geringften Theil, unfere 
Gedanken, unjer Urtheil über eine chriſtliche Ge: 
meinde, über die Gemeinde, der wir zugehören, be= 
ſtimmen und beinflufjen laffen. Eben weil die Heuch- 
ler Heuchler find, weil ihr Chriftentbum erheuchelt 
und erlogen ift, weil fte todte Glieder find, Feine 
Glieder der Chriftengemeinde, darum follen wir mit 
ihnen nichts zu jchaffen, haben, auch in unferen Ge: | 


danfen uns nichts mit ihnen zu ſchaffen machen, 
wenn wir an eine Chriftengemeinde denfen und von 
einer Chriftengemeinde reden. Gewiß, die verbürgte 
Thatjache, daß es Heuchler gibt, follen wir am rech- 
ten Ort, zur reiten Zeit auch in Betracht ziehen und 
wohl beherzigen. Dieje Thatſache ift eine ernite 
Warnung für alle Chriften. Wir follen uns vor: 
jehen, und Andere warnen, daß wir, daß fie nicht 
in Heuchelei gerathen, zu Heuchlern werden und 
damit aufhören, Glieder ber Chriftenheit zu fein. 
Aber wenn man eine hriftlihe Gemeinde anlieht 
und beurtheilt, wenn man von und zu einer Chriſten⸗ 
gemeinde redet, ba fol man den Heuchlern auch nicht 
die Ehre anthun, fie nur zu erwähnen, ihrer nur zu 
gebenfen, Die find feine Glieder, und fallen ganz 
von felbft hinweg. Wenn wir als Chriften mit 
unfern Mitchriften, mit den andern Gliedern der 
Gemeinde verkehren, follen wir nicht anders denken, 
als daß wir es mit lauter lieben Brüdern, Kindern 
Gottes, Heiligen, Geliebeten, Auserwählten zu thun 
haben. Wenn ein Prediger vor feine Gemeinde hin: 
tritt und ihr Gottes Wort verfündigt, foll er von 
Anfang bis zum Ende feiner Predigt deſſen wohl 
eingeben bleiben, baß er zu einer Gemeinde Gottes 
redet, daß er Gläubige, Heilige vermahnt, warnt, 
teöftet und in ihrem allerheiligften Glauben erbaut. 
Kurz, allen Heuchlern zum Troß geben und belaſſen 
wir einer Chriftengemeinde, und gerade auch der 
Gemeinde, welcher wir zugehören, die ſchönen, hohen 
Namen, mit denen Gottes Wort jede Chriftengemeinde 
ziert und ſchmückt. 


Gerade fromme, ernfte Chriften, denen die Ehre 
ihrer Gemeinde angelegen ift, möchten fchließlich hier 
noch ein Bedenken laut werden lafjen. Sie möchten 
denfen und fragen: Wie? Kann jolches Lob nicht 
ſchädlich wirken? Wenn man eine Chriftengemeinde 
fo hoch ehrt und lobt, macht man fie dann nicht 
fiher, träge, ftumpf und läſſig, und bringt ihr bie 
Meinung bei, fie habe es ſchon ergriffen? Nein, 
das Gegentheil ift der Zal. Wenn man einer 
Chriftengemeinde ihre große Ehre und Würde leben: 
dig vorftellt, fo ift das für fie der kräftigſte Sporn 
und Antrieb, des hohen Berufs würdiglich zu war 
dein. Es verhält ſich hier mit der Gemeinde, wie 
mit dem Einzelnen. Wenn man einen einzelnen 
Chriften, der geftraudhelt hat, der aber noch nicht den 
unwiderleglichen Beweis gegeben, daß er ein Gott- 
lofer ift, in defjen innerftem Herzen doch etwa noch 
ein Fünflein Glaubens glimmt, als einen gottlofen 
Menſchen anredet und behandelt, fo erftidt man 
ſchließlich das legte Fünklein und macht ihn gottlos. 
Wenn man ihm dagegen zurebet: du bift doch ein 
Chrift, du glaubeft doch an deinen Heiland, wie 
fannft du das deinem Gott und Heiland zu Leide 
tun? — dann gewinnt man am eheften fein Herz 
und befjert ihn. Wenn man eine Gemeinde, in der 
es nicht zum beiten fteht, welche aber doch noch 
Kennzeichen einer Chriftengemeinde trägt, fo anfieht, 
anrebet, behandelt, als wären es Heiden, fo ift das 
der fiherfte Weg, fie zu Heiden zu machen und die 
legten Reſte des Chriſtenthums auszutreiben. Wenn 
man dagegen derjelben als einer Gemeinde Gottes 
die Ehre gibt, fo bewegt man fie am leichteften, allem 
ungöttlihen Weſen zu entfagen. Es find wahrlich 
feine leeren Nedensarten, wern man eine hriftliche 
Gemeinde Gemeinde Gottes, Tempel Gottes nennt, 
Gläubige, Heilige, Geliebte, Auserwählte. Diefe 
Titel find Wahrheit und Wirklichkeit. Das ift der 
Schmud, mit dem Gott aus Gnade die Gemeinde 
bekleidet hat. Wenn daher der Gemeinde dieſe 
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hohen Namen beigelegt, recht ausgelegt und an’s 
Herz gelegt werden, fo wird damit die Kraft Gottes 
gewedt, die in ihr ift, fo wird damit bei ihr Kraft, 
Muth, Luft, Freudigfeit zum Gehorſam, zur Hei- 
ligung, erwedt, gewirkt und gemehrt, fo wird bie 
Gemeinde dadurch gefördert, gebefjert, geheiligt. 

So haben es die Apoftel gehalten. Wenn fie die 
Chriftengemeinden, an bie fie jehreiben, recht herz- 
lich und dringli zu gottjeligem Wejen und bei: 
ligem Wandel vermahnen, vor böjen Werfen war: 
nen wollen, fo erinnern jie die Gemeinden an ihre 
Ehre und reden fie an als liebe Brüder, Heilige, 
Gottes Tempel. St. Paulus beginnt die lange Ver: 
mahnung Röm. 12. mit den Worten: „Ich ermahne 
eud, lieben Brüder”, und St. Petrus mahnt 
und ſchreibt: „Lieben Brüder, ich ermahne euch, 
als die Fremdlinge und Pilgrime: Enthaltet euch der 
fleifplichen Lüfte, welche wider die Seele ftreiten, 
und führet einen guten Wandel unter den Hei— 
den” u. ſ. w. 1 Petr. 2, 11. 12. Paulus warnt 
und ſchreibt: „Hurerei aber und alle Unreinigfeit, 
oder Geiz, lafjet nicht von euch gejagt werden, wie 
den Heiligen zuſtehet.“ Eph. 5,3. Wo der 
Apoftel die Chriften vor Gemeinjhaft mit den Un- 
gläubigen warnt, ſchlägt er einen hohen Ton an: 
„Biehet nicht am fremden Joch mit den Ungläubigen. 
Denn was hat die Gerechtigkeit für Genieß mit ber 
Ungeredtigfeit? Was hat das Licht für Gemein: 
ſchaft mit der Finfternig? Wie ftimmt Chriftus mit 
Belial® Oder was für ein Theil hat der Gläubige 
mit den Ungläubigen? Was hat ber Tempel Gottes 
für eine Gleiche mit den Gößen? Ihr aber jeid 
der Tempel des lebendigen Gottes, wie 
denn Gott ſpricht: Ich will in ihnen wohnen und 
in ihnen wandeln, und will ihr Gott fein, und fie 
follen mein Bolf fein. Darum gehet aus von ihnen 
und fondert eu ab, ſpricht der HErr, und rühret 
fein Unveines an, jo will ich euch annehmen und 
euer Bater fein, und ihr follt meine Söhne und 
Töchter fein, fpricht der allmädtige Herr.” 2 Cor. 
6, 14—18. Epheſ. 5, 1. lejen wir: „So feid nun 
Gottes Nachfolger, ala die lieben Kinder, und 
wandelt in der Liebe!“ Und Eol. 3, 12. 13.: „So 
ziehet nun an, als die Auserwählten Got: 
tes, Heiligen und Geliebten, herzliches Er- 
barmen, Freundlichkeit, Demuth, Sanftmuth, Ge- 
duld, und vertrage einer den andern, und vergebet 
euch unter einander” u. |. w. Sa, ſolche Vermah: 
nungen zünden in ben Herzen und finden Eingang, 
Gehör und Gehorjam. 

Es fann ja freilich auch geſchehen, daß eine hrift- 
lihe Gemeinde jchließlih ihre Ehre ganz verliert 
und aufhört eine Chriftengemeinde zu fein. Es gibt 
allenthalben genug Gemeinden, welche fi mohl noch 
hriftlih nennen, aber in Wahrheit nichts Anderes 
find, als wilde Haufen und Rotten gottlojer Men: 
fen. Aber aud dann, wenn eine Gemeinde in 
großer Gefahr ſchwebt, von den Grundfeiten des 
ChriftenthHums abzufallen, wenn man fie vor dem 
Aeußerſten warnen muß, fo lange fie noch ſich fagen 
läßt und nicht aller Zudt und Strafe fpottet, joll 
man es bei der Rede bewenden lafjen: „liebe Brü- 
der”, „Gläubige“, „Heilige“, „Auserwählte”. Ge: 
rade wenn man ihr zu bedenken gibt, wie viel fie zu 
verlieren hat, befinnt fie fi) etwa und hält, was fie 
bat, und läßt fi nicht ihre Krone nehmen. Gegen 
das Ende des apoftolifchen Zeitalters waren mande 
Chriftengemeinden, welde erft einen guten Namen 
hatten, weit zurüdgelommen. Die Gemeinde zu 


bannes mit dem Neußerften, daß er, wenn fie nicht 
Buße thue, bald fommen und ihren Leuchter von 
feiner Stätte megftoßen werde. Dffenb.2,5. Gleid- 
wohl offenbart fih Chriftus diefer Gemeinde und 
den andern Gemeinden Kleinafiens als ber Erfte und 
der Zebte, welcher mitten unter ben fieben Leuchtern 
wohnt und wandelt, fie gelten ihm noch als Tempel 
des Herrn. Offenb. 1,12. ff. Und feine Warnung 
und Erinnerung ift nicht vergeblich gemejen. Von 
mehreren diefer fieben Gemeinden willen wir, daß 
fie bedachten, was fie waren, was fie hatten, und 
noch durch Jahrhunderte hindurch ihre Ehre, ihre 
Krone bewahrt haben. 

Gewiß, wenn wir hier unfer Urtheil dur) Gottes 
Wort und Irtheil beftimmen lafjen, wenn wir das, 
was ber Geilt Gottes im Wort von riftligen Ge- 
meinden jagt und rühmt, beherzigen und damit 
vollen Ernſt machen, erweifen wir unfern Gemein- 
den ben größten Liebesbienft. Wenn die Chriften, 
die Glieder einer Gemeinde einander als Chriften, 
Brüder, Heilige, Geliebte, Auserwählte achten, 
ehren und lieben, dann arbeiten fie mit einander an 
des ganzen Xeibes Befferung und Erbauung. Gott 
helfe, daß wir allezeit nach diejer Regel handeln und 
wandeln! G. St. 


(Eingefanbt.) 
Lieber „Lutheraner”! 


Du Halt uns (in No. 22) „Zur Vorbereitung auf 
das Reformationsfeſt“ zu unferer alljeitigen Freude, 
Belehrung und Erbauung aus der Poftille des alten 
Dr. Simon Pauli ein trefflihes Stück mitgetheilt. 
Nun möchte ih Dir hiermit aus demſelben Buche ein 
Stüd mittheilen, das Deinen Leſern gefallen wird, 
— es ift genommen aus der Predigt über das Evan- 
gelium am Tage St. Petri und Pauli, und es be- 
handelt die Worte Chrifti, da er zu Petro ſpricht: 
„Und ih ſage dir aud, du bift Petrus, 
und auf diefen Fels will ih bauen meine 
Gemeinde” ꝛc. Nun wollen wir fürzli lernen, 
wie die Kirche Gottes gebauet ift und täglich ge— 
bauet wird. Die Grundfefte oder Fundament der 
Kirche it nicht Petrus oder der Pabſt zu Rom, 
welder fih St. Petri Nachfolger nennt (da er bil- 
liger Judä Nachfolger ift, dieweil er den Beutel hat, 
darin er der Welt Reichthum jammelt und Chriftum 
täglich verräth und verfolget), ſondern JEſus Chri- 
ftus, des lebendigen Gottes Sohn, der köſtliche aus- 
erwählte Edftein, welchen die Pforten der Höllen 
nicht fönnen überwältigen. Pf. 118.: Der Stein, 
den die Bauleute verworfen, ift zum Eckſtein worden; 
das ift vom HErrn geſchehen und ift ein Wunder 
vor unjern Augen. St. Peter erklärt dieſen Spruch 
des Pjalms Apoft. 4, (11.) mit dieſen Worten: 
Das iſt der Stein, von euch Bauleuten verworfen, 
der zum Edjtein worden iſt. Und ift in feinem an- 
dern Heil, ift auch fein anderer Name den Menſchen 
gegeben, darinnen wir follen jelig werden. Jeſ. 28.: 
Darum jpriht der HErr: Siehe, ich lege in Zion 
einen Grundftein, einen bewährten Stein, einen 
föftlihen Edijtein, der wohl gegründet if. Wer 
glaubet, der fleucht nit. 1 Cor. 3, (11.): Einen 
andern Grund kann zwar niemand legen, außer dem, 
der gelegt ift, welcher ift JEjus Chriftus. Und im 
heutigen Evangelio jpricht der HErr: Du bift Pe— 
trus, und auf diefen Felſen will ih bauen meine 
Gemeine, und die Pforten der Hölle follen fie nicht 


Ephefus bedroht der HErr durch feinen Diener Jo: | überwältigen. Auguftinus (Tractat 24 über Joh.) 
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erklärt diefen Spruch aljo: Die Kirche Gottes wird 
in dieſer gegenwärtigen Welt durch viele Ber: 


ſuchungen, als dur) Plagregen, Donner und Blig - 


und greulihe Sturmmwinde, angefallen und zerjchla- 
gen, und fällt dennoch nicht, denn fie ift gegründet 
auf den Fels, davon Petrus den Namen empfangen 
bat. Denn Petra (der Fels Chriftus) hat nicht 
den Namen erlanget von Betro, fondern Petrus 
von Petra, wie niht Chriftus von den 
Chriften, fondern der Chrift von Chrifto 
den Namen überfommen hat. Denn darum fpricht 
der Herr: Und auf diejen Fels will ich meine Ge: 
meinde bauen, dieweil Petrus gejagt Hatte: Du bift 
Chriftus, des lebendigen Gottes Sohn. Demnach 
Ipriht er: Auf diefen Fels (den du befannt haft) 
will ich meine Gemeine bauen. Denn Petra (d. i. 
der Fels) war Chriftus, auf welches Fundament 
auch Petrus jelbft gebauet ift; fintemal einen an: 
dern Grund niemand legen fann, außer 
dem, der gelegt ift, welder ift JEſus 
Chriftus. 1 Cor. 3. 

Derjelbe Auguftin ſchreibt auch alſo: Du bift 
Petrus, und auf diefen Fels, den du befannt haft, 
auf diefen Fels, den du erfannt und davon du ge= 
fproden haft (Du bift Chriftus, des lebendigen 
Gottes Sohn), will ih meine Gemeine bauen; das 
it: auf mid jelbft will id meine Kirche bauen; 
auf mich will ih dich, nicht mich auf dich bauen. 
Denn da die Leute wollten gebauet jein auf Men- 
ſchen, ſprachen fie: Ich bin Pauliſch, ich bin Apol- 
liſch, ich bin Kephiſch. . . . Gott hat feine Kirche 
gegründet auf das Fundament oder Grundfeſte der 
Kirche. Was iſt das Fundament der Kirche anders, 
denn da St. Paulus von ſpricht: Einen andern 
Grund kann zwar niemand legen, außer dem, der 
gelegt iſt, welcher iſt Jfſus Chriſtus. Und dar— 
um, daß ſie von einem ſolchen Funda— 
ment wird erhalten und getragen, wird 
fiein Ewigkeit niht bewogen und fallen. 
Wenn St. Petrus wäre das Fundament der Kirche, 
wo wäre fie geblieben, da er in des Hohenpriefters 
Haufe Chriftum mit Schwören verleugnete? Und bald 
nad) diefem Befenntniß heißet ihn der HErr einen 
Satan, Wo au der Pabſt zu Rom das Funda- 
ment der Kirche wäre, fo hätte fie lange müſſen ver: 
gehen und verderben. ... (Folgt eine fummarifche 
Beichreibung, welche heidnifche Greuel manche Päbfte 
verübt Haben.) Wo wäre zu diefer Buben... Bei: 
ten die Kirche geblieben, wenn fie ihr Fundament 
wären gewejen?... Aber die Kirche hat ein eini- 
ges, gewifjes und unbewegliches Fundament, welches 
it Jfſus Chriftus, heute und geftern, und von 
Emigfeit und in Emigfeit derfelbe. ... Diemeil 
die Kirche Gottes auf das unbemegliche Fundament, 
JEſum Ehriftum, des lebendigen Gottes Sohn, ge: 
gründet und gebauet ift, bleibt fie feft und unbeweg— 
ih wider alle Höllenpforten. Wenn fie nur auf 
einen ſchlechten Menſchen gegründet wäre, würden 
die Höllenpforten fie leicht übermältigen. Nun aber 
die Grundfefte Gott und Menſch ift, (jo) müffen die 
Höllenpforten die Kirche unübermältigt laffen. Das 
ift nun ein herrlicher Troft..... Wenn glei alle 
Teufel und alle Tyrannen und Keber mit ihrer 
Liſt, Macht und Gewalt wären in einen Klumpen 
geihmolzen, jo würden fie doch die Kirche nicht 
überwältigen. Denn fie ift auf einen feiten und 
unbewegliden Grundfels, JEſum Chriftum, des 
lebendigen Gottes Sohn, gegründet, dawider die 
Höllenpforten und alle Teufel und Menſchen nichts 
vermögen. Ein folder Troft wird uns auch vor: 


Au — 


gehalten im 46. Palm: Gott ift unfere Zuverſicht 
und Stärke, eine Hülfe in den großen Nöthen, die 
ung getroffen haben. Darum fürdten wir uns nicht, 
wenn gleih die Welt unterginge, und die Berge 
mitten in’ Meer ſänken, wenn gleih das Meer 
wüthete und mwallete und von feinem Ungeftüm die 
Berge einfielen, Sela, Dennoch ſoll die Stadt 
Gottes fein luftig bleiben mit ihren Brünnlein, da 
die heiligen Wohnungen des Hödjften find. Gott 
ift bei ihr drinnen, darum wird fie wohl bleiben; 
° Gott hilft ihr frühe. 


Bur kirchlichen Chronik. 


I. America. 


Gemeindefhulen. Ein deutſches politifhes Blatt in 
Baltimore fagt in einem Artikel über „Deutſch⸗amerika⸗ 
nifhes Schulweſen“, die deutſch-amerikaniſche Schule 
umfafje drei Arten von Lehranftalten: die Gemeinde-, 
Vereins- und Privatfchule, und fagt über erftere: „Die 
Gemeinde= oder Kirchenſchule ift die ältefte Art Der deutſch⸗ 
amerifanifhen Schule, Die Geſchichte der amerifani- 
ſchen Anſiedlungen lehrt ung, daß gewöhnlich nad) Er- 
richtung der nothwendigſten Unterkunft für den Leib jo: 
fort auch das Haus aufgeführt wurde, in welchem die 
Seele fih zu ihrem Gott erheben ſolle. Und mit diefer 
Kirche trat balvigft eine Schule für die Kinder der An⸗ 
fiedlung in Verbindung. So verhielt es fich auch in den 
deutſchen Anfiedlungen. In der primitinen Kirche wurde 
deutfch gepredigt, in der Schule deutſch unterrichtet. 
Wer einft die umfaflende Geſchichte des Deutſch-⸗Ameri⸗ 
kanerthums zu fchreiben unternimmt, der wird ber Kir: 
chenſchule ein hohes Verdienſt um die Erhaltung der 
deutſchen Sprache in diefem Lande zuzufchreiben haben. 
Auch heute noch ift fie für Diefe Aufgabe thätig. Wer 
feinen Kindern Unterridt in religiöfen Glaubenslehren 
und in der deutichen Sprache, ſowie in den anderen 
nothwendigen Wiſſensgebieten gemähren will, der fendet 
fie in die Kirchenſchule.“ — Der Verfaſſer hätte noch 
beſonders hervorheben follen, daß das Geſagte von den 
Anfienlungen und Gemeinden treuer Zutheraner gilt. 

Eine Grabſchrift. Ein alter frommer Norweger, Ole 
Torjusfen Bergland, hat in feinem fünfundfiebzigiten 
Lebensjahr folgende Snfchrift für fein Grab verfaßt, die 
dann nad) feinem Abfcheiden feine Tochter in dem Kirchen: 
blatt der norwegiſchen Synode hat veröffentlichen laſſen. 
Die Grabſchrift lautet in deutſcher Meberfegung: „Wenn 
die Zunge fih nicht mehr rühren Tann, will ich hiermit 
diefes jagen; left hier: Vergeßt nicht fleikig Haus- 
andacht zu halten. Seid fleißig im Kirchenbeſuch. 
Braucht die Sacramente, wie ſich's gebührt. Vergeßt 
nit, eure Kinder wohl zu erziehen. Seid ſtets eures 
Taufbundes eingeden!. Meidet die Sünde und denft 
oft an den Tod. O welch ein Sammer, daß fo viele 
wandern auf dem breiten Sündenweg! Lebt wohl. 
Gott fei mit euch allen!” In der That eine inhaltreiche 
Predigt in gar ſchlichten Worten, die diefer fromme Greis 
an feine lieben Hinterbliebenen richtet, fo oft fie an fein 
Grab treten und lefen, was da geichrieben fteht, und wohl 
ihnen, wenn fie folder treuen Ermahnung nachleben! 

A.G 

Die americanifchen Biſchöfe der Pabſtkirche haben in 
Nom gegen den „vorherrſchenden Einfluß” der Deut- 
ſchen Katholifen in America petitionirt. Cine Petition 
iſt vom Erzbiſchof Ireland entworfen und von fieben Bi: 
ſchöfen unterzeichnet worden, die dahin lautet, daß der 
Katechismus nur no in englifher Sprache gelehrt wer⸗ 
den folle, daß in allen Gemeinden, in welden feither 
deutſch geprebigt worden, nur noch engliſch geprebigt 
werden dürfe, daß keine Feftlichleiten deutfcher Art mehr 
geduldet und alles, was deutſch fei, unterdrüdt werben 
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folle. — Was der Pabſt entſchieden hat, ift noch nicht 
befannt. Die deutichen Katholifen werden ſich wohl der 
Entſcheidung des „Unfehlbaren” fügen, wenn er aud) 
gegen fie entſcheiden follte. 

Leihbibliotheken. Die Gefahr, die mit dem Ent: 
lehnen von Büchern aus Leihbibliothefen verbunden ift, 
ift eine Doppelte. Die eine tft Die, auf die viele Aerzte 
jeßt immer mehr aufmerkſam machen, daß durch Die aus: 
geliehenen Bücher, die von einem Haus zum andern 
wandern, auch die in einem Haufe herrichenden anfteden: 
den Krankheiten auf das andere übertragen werden. Die 
andere und die größte Gefahr ift die, daß Die armen 
Seelen durh den Anhalt vergiftet werden; denn die 
meiften in den Leihbibliothefen befindlichen Schriften 
find Romane oder von Falichgläubigen oder Ungläubigen 
verfaßte Schriften. Alfo, liebe Lefer, namentlih ihr 
lieben jungen Leſer, hütet euch ! 

Die griechiſch-katholiſche Kirche hat in America einen 
Biſchof mit Namen Wladimir, deſſen Diöcefe fich über 
den ganzen americanifchen Eontinent erftredt. Seine 
größte Gemeinde ift in Buenos Ayres (Südamerica), 
wo etwa 3000 Belenner der griechifchen Religion wohnen. 
Er felbft wohnt in Sitfa (Alasfa), verbringt aber einen 
großen Theil feiner Beit in San Francisco, 


II. Ausland. 


Austritt aus einer deutſchen Landeskirche. Herr 
P. W. Hagen ift gewiffenshalber aus der Landes⸗ 
fire Lauenburgs ausgetreten und ift in die Synode der 
ſächſiſchen Freificche eingetreten. Er fchreibt darüber in 
der „Freificche” vom 1. October: „Bor 31 Jahren trat 
ih in den Dienft der Iutherifhen Landeskirche Lauen- 
burgs mit fröhlichen Gewiſſen — die Verpflichtung auf 
die ſämmtlichen Bekenntnißſchriften ver lutherischen Kirche, 
fowie auf die vortrefflihe Kirchenordnung von 1585, 
welche damals nicht bloß zu Recht beftand, fondern auch 
zum größten Theil in Uebung war, war mir keine Be- 
laftung des Gewiſſens, Teine Beſchränkung der Freiheit, 
fondern vielmehr ein feiter Halt und Troft gegenüber den 
vorauszufehenden mannigfaltigen Kämpfen und Anfech— 
tungen... ,. Mit der fogenannten Wifjenfchaft hatte ich 
durch Gottes Gnade rüdthaltlos gebrohen — die hei: 
lige Schrift war durch Gottes Gnade mir der einzige fefte 
Grund aller Heilserfenntniß und alles Heilsbefites ge- 
worden, nicht auf dem Wege der Speculation, ſondern 
praftif dh war mir aus dem Geſetz die Erkenntniß der 
Sünde, insbefondere des erbfündlichen Verderbens der 
ganzen menſchlichen Natur, insbefondere des Erkenntniß⸗ 
vermögens, aus dem Evangelium der füße Troft der Recht⸗ 
fertigung aus lauter Gnaden durch den Glauben an JEſum 
Chriftum aufgegangen. Bon dieſem Grunde der lutheri⸗ 
ſchen Kirche bin ich ſeit jener Zeit nie gemichen — ich habe 
feitdem nie, das werden meine Feinde mir laffen, bie 
Farbe gewechſelt. Mit dem Eintritt der politifchen Ver⸗ 
änderungen 1865 Tonnte ich freilich mir nicht verbergen, 
daß die lauenburgifche lutherifche ‚Landeskirche‘ auf den 
Ausfterbeetat geſetzt fei, um in die preußiiche ‚Staats- 
firche‘ aufzugehen ; es tft ein langer Kampf geweſen, den 
ich zwischen meinem Hangen an der heimathlichen lutheri⸗ 
chen Kirche und meinem in Gottes Wort gebundenen Ge: 
wiſſen zu beftehen hatte, Stüdmerfe mußte die alte liebe 
Kirhenorbnung geopfert werden — was übrig blieb da- 
von, war nur ein Brudftüd, und fam in praxi faum 
nod zur Anwendung; längit war es unmöglich gewor- 
den, die Union fernzuhalten — an den Altären in den 
Garnifonsgemeinden wurden Unirte zugelafen, unjere 
jungen Männer wurden in unirten Garnifonen zu unir⸗ 
ten Altären, wenn nicht commanbitt, Doc) geladen, Fehr: 
ten mit böfem Gewiſſen heim und befannten jelten fi 
der Berleugnung des Iutherifchen Befenninifjes ſchuldig 
— fie brachten die ganze unirte Berfahrenheit und Un⸗ 
ficherheit in Glaubensſachen mit heim, ja nur zu oft nicht 
bloß Zweifel, fondern den baren rohen Unglauben. Sin 
die Gemeinden drangen infolge der Freizügigkeit die hete⸗ 


rogenſten Elemente ein, und follten Doc nad) dem Pas 
rochialzwang als zur lutheriſchen Gemeinde gehörig an⸗ 
gefehen und behandelt werden. Wie mar dagegen Abhülfe 
zu ſchaffen — der Sauerteig des Unglaubens, der Unfitte 
fraß unaufhaltfam weiter und das Zeugniß treuer Seel: 
forger verhallte unter dem allgemeinen Indifferentismus 
nicht bloß der Gemeindegliever, fondern auch der Geift- 
lihen.... Mit den Leugnern der Principien der luthe⸗ 
riſchen Kirche an Einen Joche zu ziehen und auch nur 
den böfen Schein einer auch nur äußerlichen landeskirch⸗ 
lihen Gemeinfchaft zu geben, das heißt nach 2 Cor. 6, 3. 
allen einfältigen Chriftenfeelen ein Aergerniß geben und 
damit felbit Anlaß bieten, daß unfer Amt verläftert wird, 
Alles Ausharren in einer foldhen Gemeinschaft kann nit 
zur Erneuerung des kirchlichen Lebens, auch nicht zur 
Rettung Einzelner dienen, fondern nur die Auflöfung 
des legten Neftes von Einigkeit im Geifte herbeiführen... . 
Eine Kirche, die fo in allen Gliedern von dem einen ges 
meinjamen Grunde abgelommen oder an demielben irre 
geworben ift, hat troß alles confeffionellen Rechtsbeftan- 
des aufgehört, die Kirche des Tauteren Bekenntniſſes zur 
reinen Lehre des göttlichen Wortes zu’ fein. Wer darin 
bleibt und ausharrt, bemeift damit feine Treue gegen die 
ſeligmachende Wahrheit, erweift niemand einen Liebes: 
dient, fondern wird es erfahren, daß die Berleugnung 
der Wahrheit von Schritt zu Schritt unmerflich, aber un- 
aufhaltfam weiter führt und andere mit hineinzieht in 
Abfall und Berverben. Das aber ift mir nad) meiner 
ganzen Führung durch Gottes Gnade unmöglid.... 
Wohin ich aber bei meinem Austritt mich wenden jollte, 
konnte mir nicht lange zweifelhaft fein — Schon lange 
mußte ich mich einig mit den fogenannten Miffouriern. 
Meine Anwesenheit bei Den Lehrverhandlungen der Sy⸗ 
node der ſächſiſchen Freilicde zu Dresden 1886 und zu 
Frankenberg 1887 brachte mich nicht bloß perfönlich den 
Gliedern derfelben näher, ſondern überzeugte mich auch, 
daß ich mich mit ihnen in völliger Mebereinftimmung in 
der Lehre von der heiligen Schrift und deren Auslegung, 
ſowie auch der rechten Unterfcheidung von Geſetz und 
Evangelium befand. Es ift mir ein großer Troft, nod) 
am Ende meines Lebens das theure Evangelium mit 
gutem Gewiſſen einer Gemeinde prebigen zu können, die 
wohl weiß, daß von diefer reinen Predigt des Evangelii 
aud für fie Leben und Seligfeit abhängt!“ 

Rußland. Die Iutherifhe Kirchgemeinde zu Neval 
in Rußland darf nad) einer vor kurzem getroffenen Ent- 
ſcheidung nicht mehr über ihren Gottesfaften verfügen. 
Der Gouverneur der Provinz, deſſen Feindſchaft gegen 
die Zutheraner befannt ift, hat in Zukunft Darüber zu be- 
ftimmen, Es handelt fid um ein Vermögen von 70,000 
Mark! 

Schweiz. Bor 14 Jahren wurde in der Schweiz die 
Verpflichtung, die Kinder zu taufen, aufgehoben. In 
Folge deſſen find feither eine große Anzahl Kinder unge- 
tauft geblieben, die aber nun doch confirmirt werben 
follen. Was fol nun mit diefen geſchehen? Anftatt 
nun zu befchließen, daß diejenigen, die confirmirt werden 
wollen, aber noch nicht getauft find, erft getauft werben, 
bat die Synode des Kantons Graubündten beſchloſſen: 
„bei denjenigen Kindern, die nicht in den erften Lebens⸗ 
jahren getauft werben, erjeßt Die Confirmation die Taufe.“ 
— Sit das nicht entſetzlich, daß Menſchen eine Tirchliche 
Einrichtung an die Stelle einer göttlichen Stiftung fegen ! 

In Spanien gibt es 221 Klöfter mit 4220 Mönchen 
und 1109 Gonvente mit 25,000 Nonnen ! 

Braunſchweig. Die Katholiken in Holzminden hatten 
am 25. Februar d. J. an dag herzoglich braunſchweigiſch⸗ 
lüneburgifche Staatsminifterium die Bitte gerichtet, „da⸗ 
hin wirken zu wollen, daß Die Beftimmungen des Gejeges 
vom 10. Mai 1867, welche dem Reichsgeſetz über die 
Beurkundung des Perfonenftandes und die Eheſchließung 
vom 6. Februar 1875 entgegen ober infolge dieſes Ge⸗ 
fees unnöthig feien, aufgehoben, insbejondere die Ka⸗ 
tholifen im Herzogthum Braunſchweig von der Ber: 
pflihtung, die Geburten, Verhetrathungen, Sterbefälle, 
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reſp. Taufen, Trauungen und Beerdigungen bei den 
evangeliſchen Pfarrämtern anzumelden, entbunden wür⸗ 
den“. Wie ein Beſcheid vom 30. Juli d. J. ſagt, hat 
das Staatsminiſterium jedoch keinen Grund gefunden, 
„eine geſetzliche Abänderung der fraglichen Beſtimmungen 
in Erwägung zu ziehen“. Die Katholiken in Holzminden 
wie überhaupt in Braunſchweig wollen ſich indeß, wie es 
heißt, mit dieſem Beſcheid nicht zufrieden geben, ſondern 
auf dem Wege der Inſtanzen bei den Landſtänden und 
eventuell bei dem Prinzregenten weiter petitioniren. — 
Offenbar ift das Verlangen der „Katholifen” durchaus 
recht und billig. (Freikirche.) 

Von Seiten der römiſchen Kirche wird die Agitation 
gegen Italien in ungeſchmälerter Heftigkeit fortgeſetzt. 
Der Pabſt erhebt bei jeder Gelegenheit ſeine Proteſte; 
Biſchöfe, Katholikenverſammlungen und die geſammte 
katholiſche Preſſe folgen ihm treulich, und ſo wird dafür 
geſorgt, daß in der Sache keine Ruhe eintritt. Am 
27. September hat der Pabſt neuerdings bei einem Em⸗ 
pfang einer Anzahl katholiſcher Geiſtlicher unter Führung 
des Erzbiſchofs von Turin betont, daß er über die unver⸗ 
jährbaren Rechte des apoſtoliſchen Stuhls niemals einen 
Vergleich eingehen könne, und geklagt über den neuen 
Angriff durch das italieniſche Strafgeſetz auf Kirche und 
Klerus. In der ultramontanen Preſſe ſind Ausdrücke 
wie „Raub des Patrimonium Petri“, die „Schmälerung 
feierlich gewährleiſteter Rechte“, die „unerhörten Maß— 
regeln der Bedränger und Feinde der Kirche“, die „gegen 
den Stellvertreter Chriſti ſich alles glauben erlauben 
zu dürfen”, die „Ketten und Bande der Apoſtel“ und 
dergleichen an ber Tagesorbnung. 

Päbſtliche Ausftelung. Das ſchweizer „Neligiöfe 
Volksblatt” theilt aus einem Privatbrief einer Familie, 
welche ganz Italien burchreift hat, eine Beſchreibung der 
dem Pabſte zu feinem Jubiläum gemachten Geſchenke 
mit. Es heißt dafelbjt: „Zu einem flüchtigen Beſuch 
des Jubiläums = Bazars brauchten wir drei Stunden. 
Champagner, feine Weine und Liqueure find in ſolchen 
Mafjen vorhanden, daß ſich ganze Negimenter Davon be: 
trinken könnten. Koftbare Meßgewänder gibt e8 zu vielen 
Taufenden. Merkwürdig find viele bei der Wahl ihrer 
Geſchenke verfahren. Wir fahen Hunderte von Neife- 
koffern, einen Vorrath von Kinderkleidern, Kinderwäſche, 
Damenballhandſchuhen, Welocipeds, Puder, Schminte, 
2Zodenbrenneifen. Was der Pabſt nur damit maden 
fol? Hätten nur Reiche zu biefen Gefchenfen beigetragen, 
fo ließe fich nichts Dagegen fagen; wenn man jedoch ſieht, 
wie felbjt die Nermften dafür fi) abmühen mußten, fo 
ftimmt das einen vecht bitter. So fahen wir einen hohen 
Stoß von Leinwanbrollen, eine jede mit dem Namen ber 
Abfenvderin verfehen. Sie kamen aus einem Kleinen’ 
Dörfchen am Sübabhang der Alpen, das wir aus eigener 
Anſchauung kennen. Dafelbft fehen die Leute fo elend 
aus und find jo arm, daß fie ihren Hunger faum mit 
Kartoffeln ſtillen können. Diefe armen Menſchen hatte 
der Priefter nun auch noch zur Dahingabe der wenigen 
felbitgefponnenen Leinwand zu beftimmen vermocht, viel: 
leicht unter dem Drud der Wehklage, daß Der heilige 
Bater auf feinem Strohlager nichts mehr anzuziehen habe.” 


Die Thranen der Chrijten. 


Welchen Menſchen wollte doch der große Fleiß und 
Sorge, fo Gott für ung hat, nicht bewegen, daß er nicht 
allein die Haare auf unferm Haupte, fondern auch unfere 
Thränen zähle und in einen Sad ſammle, wie ber 
56. Plalm B. 9. fagt: „Zähle meine Flucht, fafje meine 
Thränen in deinen Sad. Ohne Zweifel, bu zähleft fie” ; 
fein Thränden muß umfonft geſchehen, e8 wird ange⸗ 
zeichnet mit großen, mächtigen Buchltaben im Himmel, 
Derhalben feufzen, weinen und leiden wir nicht ver- 
geblih, Es ift alles angefchrieben und verzeichnet in 
unfer8 HEren Gottes Buche. Das heißt ja genau dar⸗ 
ein fehen. Gott fieht uns nicht von ferne an, fondern 


ift nahe bei ung und zählt meine Phantafie und Gedan⸗ 
fen, Traurigkeit und Schmerzen, auch des Nachts, und 
will, Daß fie follen vergolten werden viel reichlicher, Denn 
ich e8 begehrt ober felbft verftanden habe. Daher ift der 
Sprud Pauli gefommen, welcher uns für und für im 
Sinne und Herzen liegen follte, 2 Cor. 4, 17.: Unfere 
Trübfal, und was wir leiden, ift zeitlich und fehr leicht, 
dieweil wir wifien, daß die Herrlichkeit und Erlöfung 
viel größer fein wird, denn mir mit einigen Gedanken 
oder Worten erreichen können; und Gott hat doch fo ge= 
naue Acht auf das leichte und Turze zeitliche Leiden der 
Gottfeligen. . . Das heißt wahrlich recht einen gnädigen 
Gott haben, der uns bewahrt, und nicht zuläßt, daß ein 
Haar von unferem Haupte falle, oder daß ber Augapfel 
tröpfele, oder aber Doch jeglichen Tropfen, fo aus den 
Augen fällt, zählt. Weinft du, fo hat er ein gülden 
Beden oder Schüfjel und fängt die Thränen auf. Wer 
find aber Die, deren Thränen er fo genau auffängt? Ant: 
wort: Es find arme elende Sünder. Wer ift es denn, 
der fie ſammelt? Das ift Gott, der Schöpfer aller Dinge. 
Dies ſollte man nun oft bedenken, den Glauben, die Hoff: 
nung und Liebe in ung damit zu erweden, dieweil wir 
ja das Wort haben, Dazu die Exempel und unſere digene 
Erfahrung der unermeßlichen Güte Gottes. (Zuther:). Re 
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Wie ein Taubitummer feine Sehnſucht nah Dem 
heiligen Abendmahl zu erfennen gibt. 


Eines Tages, jo berichtet Miffionar R. in Indien, 
fam ber taube Peter zu mir mit einer Frage, Die ich aber 
nicht recht verftand. Ich reichte ihm ein Blatt Bapier 
mit Bleiftift und er fhrieb darauf: „Wann wird des 
HErrn Mahl gefeiert?” worauf ich ihm mittelſt des KRa- 
lenders den Sonntag bezeichnete. Er bat um die fana- 
tefifhe Bibel, ſchlug den 42. Pſalm auf und zeigte mit 
feinem Finger auf den zweiten Vers: „Wie der Hirich 
ſchreiet nad) friſchem Waſſer, jo fchreiet meine Seele, 
Gott, zu dir.” Freudig überrafcht reichte ich ihm Die 
Hand und Thränen der Freude traten in feine und meine 
Augen. Er flug mir dann noch mehrere Stellen über 
das heilige Abendmahl in der Bibel auf. 


—— — — 


Troſtloſigkeit des Unglaubens. 


Hume's, des ungläubigen Philoſophen, Mutter war 
einſt gläubig. Geblendet durch die Gelehrſamkeit ihres 
Sohnes, fiel fie ab von ihrem früheren Glauben, und 
folgte ihm nad in bie Irrgänge des Unglaubens. 
Jahre vergingen, und fie näherte fi den Pforten des 
Todes. Bon ihrem Sterbelager aus fchrieb fie folgen- 
den rührenden Brief an ihn: „Mein lieber Sohn! 
Meine Gejundheit hat mich verlaffen. Ich bin fehr 
herunter. Ich Tann nicht mehr lange leben. Meine 
Vhilofophie bietet mir in meiner Trübfal feinen Troft. 
Sch bin um bie Hoffnungen und Tröftungen der Neligion 
gelommen und verfinfe in einen Zuftand ber Verzmweif: 
lung. Du fannit mir Etwas barbieten, dag die Stelle 
der verloren Hoffnungen der Religion vertritt. Ih 
bitte Dich, eile nah Haufe, um mich zu tröften, ober 
ſchreibe mir wenigftens, welchen Troft jene Philoſophie 
in der Todesftunde gewähren kann.” 


A — 


Wer it fromm? 


Wer in den Wegen Gottes nicht fortgeht, der geht zu⸗ 
rüd, und der ift noch nicht fromm, der nicht immer beſſer 
zu werden trachtet, und wenn du aufhörft, darnach zu 
ftreben, daß bu befjer werdeſt, jo haft Du aufgehört fromm 
zu fein. (Bernhard.) 
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Dein Kreuz allein, HErr JEſu Chriſt, 
Mein höchſter Troft auf Erben ift, 
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Todes 


Es hat dem HErrn gefa 
Herrn P. Karl Wünſch 
diefem jammervollen Lebe 
men, die noch vorhanden i 
war geboren im Jahr Chri 
Hohenftein, in Sadfe 
Pfarrer Brunns kam er in 
auf das praftifche Semin 
Sahr 1866 feine Studien 
ftellung befam er in Frohr 
prebiger Des Unterzeichnete 
Kanſas und Nebraska da 
Sahr 1881 wurden dur) 
Nerven fo fehr erfchütte 
Veitstanz bei ihm ausl 
nöthigt ſah, fein Amt ni 
zwei Jahre lang der Ruhe 
der jo weit erftarkt zu fein, 
Gemeinde vorftehen Tönnt 
Beruf an eine Gemeinde 


„gtellte e3 ji) heraus (mas 


gefathatten), daß er, ſo 
fähig war zür ferneren Ver 
mußte e3 wieder nieberleg: 
fi hier in St. Louis mit 
Kräfte nahmen nun imm 
immer mehr umnadhtet, bi 
den Rath gab, um Aufnah 
zuſuchen; was denn aud) ı 
den Umfiänden gemäß, gar 
Am Morgen des genann! 
munter von feinem Lage) 
Eſſen gehen wollte, rühtte 
Sonne fi) zum Untergan 
Alter brachte er auf 515 
18 Sahre hat er im Prebig 
Am 16. November haben 
Gottesader der lutheriſch 
Erde beftattet, Unterzeich 
über Bf. 4, 4.; „Erlennet 
ligen wunberlich führet; ' 
anrufe.“ Er binterläßt « 
7 Kinder, von denen 3 co: 
beſuchen; das Fleinfte abe 
an dem Tage geboren, a 
überführt werden mußte, ı 
Kinder find dem Vater ir 
Der treue Gott erbarmı 
Verſorger, wie er verheiße 


Ordinationen u 


Am Auftrag des Ehrw. Hei 
wurde am 22. Sonntag nach 7 
Johannes Hubert in ber 
Cook, Red Willow Co., Nebr. 
der Woche auch in den andern 
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Todesnachricht. 


Es hat dem HErrn gefallen, am 14. November d. J. 
Herrn P. Karl Wünſch durch einen ſeligen Tod aus 
dieſem jammervollen Leben in die ewige Ruhe aufzuneh⸗ 
men, die noch vorhanden iſt dem Volk Gottes. Derſelbe 
war geboren im Jahr Chriſti 1837, den 7. September, zu 
Hohenſtein, in Sachſen. Durch Vermittlung Herrn 
Pfarrer Brunns kam er im Jahr 1863 nach Amerika und 
auf das praktiſche Seminar unſerer Synode, wo er im 
Jahr 1866 feine Studien vollendete. Seine erſte An⸗ 


ftellung befam er in Frohna, Perry Co., Mo., ala Hilfs: 


prediger des Unterzeichneten, und ſpäter hat er in Illinois, 
Kanſas und Nebraska das Predigtamt verwaltet. Im 
Sahr 1881 wurden durch einen Sturz vom Pferde feine 
Nerven fo ſehr erſchüttert, daß ſich infolge deß ver 
Veitstanz bei ihm ausbildete, und er ſich deshalb ge- 
nöthigt ſah, fein Amt niederzulegen. Nachdem er nun 
zwei Sahre lang der Rube gepflegt hatte, glaubte er wie: 
der jo weit erſtarkt zu fein, daß er noch mohl einer Kleinen 
Gemeinde vorftehen fünnte, und jo nahm er denn einen 
Beruf an eine Gemeinde in Iowa an. Allein gar bald 


AKellte es fi) heraus (mas ihm gute Freunde ſchon vorher 


gefadt-atten), daß er, fomohl geiftig ala körperlich, un- 
fähig war zur ferneren Verwaltung feines Amtes, und er 
mußte e8 wieder nieberlegen. Im Januar 1888 ließ er 
fich hier in St. Louis mit feiner Familie nieder. Seine 


Kräfte nahmen nun immer mehr ab, fein Geift wurde .| 


immer mehr umnadtet, bis vor etwa 10 Wochen der Arzt 
den Rath gab, um Aufnahme im Irrenaſyl für ihn nach⸗ 
zufudhen ; was denn auch geſchah. Hier befand ex fi, 
den Umſtänden gemäß, ganz wohl bis zum 14. November. 
Am Morgen des genannten Tages war er noch gang 
munter von feinem Lager, „aufgeftanden, als er aber zum 
Effen gehen wollte, rühtte Ihn Dee Schlag, und alß bie 
Sonne fi) zum Untergang neigte, verſchied er. Sein 
Alter brachte er auf 51 Jahre, 2 Monate und 7 Tage. 


18 Jahre hat er im Predigtamt dem HErrn treu gedient. . 


Am 16. November haben wir feinen Leichnam auf dem 
Gottesader der lutheriſchen Bethlehems » Gemeinde zur 
Erde beftattet. Unterzeichneter redete an feinem Grabe 
über Pf. 4, 4.; „Erkennet doch, daß der HErr feine Hei: 
ligen wunderlich führet; der HErr höret, wenn ich ihn 
anrufe.” Er binterläßt eine leidtragende Wittwe und 
7 Kinder, von denen 3 confirmirt find und 3 die Schule 
befuhen; das kleinſte aber (ein Zwillingskind) ift erſt 
an dem Tage geboren, als fein Bater in's Irrenaſyl 
überführt werden mußte, und alfo 10 Wochen alt. Zwei 
Kinder find dem Bater in die Ewigkeit vorangegangen. 

Der treue Gott erbarme fih der Familie und fei ihr 
Berforger, wie er verheißen hat und es auch thun wird! 

F. Köftering. 


Ordinationen und Einführungen, 


Am Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes des Nebraska Diftvietg 
wurde am 22. Sonntag nach Trin. Herr Band. Karl Hermann 
Johannes Hubert in der St. Johannes - Gemeinde bei Me: 


Cook, Red Willow Co., Nebr., ordinirt und eingeführt, im Laufe | 


der Woche auch in den andern Gemeinden und Predigtpläßen. 
Sof. Oeſch. 
Adreſſe: Rev. C. H. J. Hubert, Box 210, McCook, Nebr, 


ee. 


Im Auftrag der Ehrwürbigen Commiſſion für englifche Miffion 
wurde Herr Sand. 5. Kröger am 23. Sonntag nach Trin. ins 
mitten feiner Gemeinden ordinirt und in fein Amt eingeführt. 


5. Kügele. 
Adreſſe: Rev. F. Kroeger, 
Brandywine, Pendleton Co., West Va. 
Am 24. Sonntag nad) Trin. wurde im Auftrag des Ehrw. 
Heren Präſes Wunder Herr P. G. Gülker vom Unterzeichneten 
in jeinen Gemeinden zu Huntley und Gilberts eingeführt. 


D. Döderlein. 
Adreſſe: Rev.’G._Guelker, Huntley, McHenry Co,, Il, 


Am 24. Sonntag nad) Trin: wurde Herr P. Fr. &. Behrens 
im Auftrag des Ehrw. Heren Präſes Wunder in der en. =Tuth. 
Salem8gemeinde zu Chandlerville, Ill., von mir eingeführt. 

; 2. E. Knief. 

Adreſſe: Rev. Fr. C. Behrens, Chandlerville, Cass Co., II. 


Am 23. Sonntag 
Gemeinde zu Edgel 
Fr. Detzer. Eoller; 


Im Auftrag des Herren Präfes Niemann wurde Herr P. W. 
Shuft am 25. Sonntag nad Trin. in den Gemeinden in und 
bet Florida, Ohio, eingeführt von W. L. Fiſcher. 

Adreſſe: Rev. W. Schust, Florida, Henry Co., Ohio. 


Am 24, Somntaf 
coln, Texas, mit‘ 
ſionsfeſt. Gollecte: 


Am 24. Sonntal 
Alp, Texas, Mil 
und Stud. Schevld 


Sm Auftrag des Präfes der „Allgemeinen englifchzlutherifchen 
Gonferenz von Miffouri u. a. St.“ murde Her P. A. W. Meyer 
am 18. November inmitten der St. Martind= Gemeinde zu Win- 
field, Kanſas, vom Unterzeichneten eingeführt. 

Garl Spannuth. 

Adreſſe: Rev. A. W. Meyer, Lockbox 506, Winfleld, Kans. 


Meine Gemeinde 
fe in ihrer Kirche 
Detjen. Gollecte: 


Am 25. Sonntag nad Trin. wurde Herr P. Joh. Karrer im 
Auftrag des Ehrw. Hrn. Präſes Sprengeler in der St. Johannis- 
Gemeinde zu Weftfield, Sauk Co., Wiß., unter Aſſiſtenz des Hrn. 
P. Rohrlad von mir eingeführt. ©. Barth. 


Adreffe: Rev. Joh. Karrer, 
P. O. Loganville, Sauk Co., Wis. 


4 

Miſſionsfeſt in. 
Buffalo, N. V. 
Predigt von P. J 
gottesdienſt, Aben 
890.22. 
—j —ñꝰ 


@ 
| 
Die Lehrer: Eonf 
am 27. und 28. De 
(gwifchen 2. und ? 
Practice: 1) 
(Hiller. Erfagmal 
melfahrt Chriftt. | 
mader. Erſ.: M 
State of New Yı 
1) Daß rechte Verh 
zur Wochenſchule, 
Meibohm.) 2) U, 
Gemeinde in Gott 
Erſ.: Ile) 9.4 
Die auswärtige! 
Lehrer loci, Herrn 
anzumelden. 


Am 25. Sonntag nad Trin. wurde Herr P. B. J. Bahn im 
Auftrag des Ehrw. Präſidiums in der Gemeinde bei Henderſon, 
Minn., vom Unterzeichneten eingeführt, J. Frick. 

Adreſſe: Rev. B. J. Zahn, Henderson, Sibley Co., Minn. 


Am 26. Sonntag nad) Trin. wurde Herr P. C. 9. Lüker in 
Bremen und Woodland im Auftrag des Ehrw. Präſidiums Mitt: 
leren Diftriet8 eingeführt von F. W. Schlechte 

Adreſſe: Rev. C. H. Lueker, 

Box 90, Bremen, Marshall Co., Ind. 


Kircheinweihungen. 


Am 20. Sonntag nad) Trin. wurde die erſte deutſche ev.luth. 
Kirche zu Hinsdale, Du Page Co., Ill., (ein Holzgebäude 
50x32 mit Thurm) eingeweiht. Die Weihpredigt hielt P. 9. 
Steving, Nachmittags eine kurze Rede Joh. Strieter. 


Am 23, Sonntag nad) Trin. weihte die ev. =luth. Dreieinigfeitä- 
Gemeinde U. U. C. in Glidden, Aſhland Co., Wis., ihre neue 
Kirche (24x40 mit Thurm) ein. Prediger waren P. 9. Neftin 
und 2. ©. Dorpat. 


i 

Als Unterzeichnd 
ausbilden laffen w 
fich feiner ein Wo 
eigenen Mitteln fir 
einem Andern, der_ 
Mittel zufommen. 
der Worte Chriftt 
unter dieſen meinel 


ee 


Am 24. Sonntag nah Trin. weihte die ev.-luth. Emmaus- 
Gemeinde in Chicago, Ill., ihre neue Kirche (42X82) dem 
Dienfte Gottes. Feſtprediger waren Die PP. Wagner, Reinfe und 
Braun. M. Fälling. 


Am 24. Sonntag nach Trinitatis weihte meine Gemeinde bet 


Ocheyedan, Jowa, ihre neuerbaute Kirche (24X836) dem Eingelommg 
Dienfte Gottes. Unterzeichneter predigte Vormittags und Nach— — 
mittags. J. Schinnerer. JF; Branſchte ins 

Wein bachs Gemeir 


pernell 5.00. Mu 
Theil der Miſſion 
10.00. Grntefeit:t 
6.42, Coll, in M 
Innere Milf 
Fleiſchhauer in P 
Landskys Gem. i; 
Sordan 3,56. H 
5.39. Coll. in I 
Linnwood 2.13, | 
Miſſionsfeſteoll. tı 
in P. Haiboths G 
Sem. in Salem 
Coll. in P. Eixs 
.75. Theil der I 
wood 20.00. Co 
Branfchfe 1.00, F 
P. Kirmis' Gem. 


Am 24. Sonntag nad Trin. weihte die ev.-luth. St. Pauls⸗ 
Bemeinde in County Line, Orleans Co., N. B., ihr neuer- 
bautes Kirchlein (28%X44) dem Dienfte Gottes. Die Weihpredigt 
bielt Here P. J. Mühlhäufer. Abends predigte Herr P. 3. Sied 
(engliſch). G. Bartling. 


Am 24. Sonntag nad) Trin. wurde die neue Kirche der ev.luth. 
Ammanueldgemeinde in Town Clayton, Winnebago Co., 
Wis., eingeweiht. Es predigten P. F. Otto (engliſch) und 

2. Schütz. 


Am 24. Sonntag nach Trin. weihte Die ev.=luth. St. Johannes⸗ 
Gemeinde bei Fryburgh, Auglaize Co., D., ihre neuerbaute 
Kirche (34% 60 mit Thurm) dem Dienfte Gottes, Die PP. J. 


H. Werfelmann und R. F. Kunſchik predigten, letzterer engliſch. Negermiſſio 
F. W. Dröge. | Gem. in Logan 3, 

En — 

Am 25. Sonntag nach Trin. weihte Die ev.-luth. St. Johannes⸗ an en ei ir 
Gemeinde zu Tollefton, Lake Co., Ind., ihre neuerbaute Kirche | Humberftone 5.28 
(84% 58 mit Thurm) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: bie PP. 6 h ge 
A. 9. Brauer und E. 9. Scheips. A. Rump. at rer: 


+ 


in P, Weinbachs 
Mitfion in ) 
Sebringsille 10.0 
Diſtriets-So 
Gem. in Elmira ] 


Am 24. Sonntag nad) Trin. wurde zu Batavia, Ill., dem 
Filial des Unterzeichneten, die neue Immanuels-Kirche (30X48) 
dem Dienfte Gottes geweiht. Herr P. I. Feiertag und Herr P. 


C. Eißfeldt (engliſch) prebigten. W. Krebs. in Middleton dur 

—— Löwenſtein in M- 

Am 25. Sonntag nad Trin. meihte die ev.<Iuth. Zions gemeinde — nl, 
in Webſter County, Nebr., ihre neue Kirche dem Dienfte Got: | wood 3.00. 

tes. Feltprediger war C. Schubkegel. Wellesley, Onf 
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Miſſionsfeſte. 


Am 23. Sonntag nach Trin. feierte Die ev.-luth. St. Johannis⸗ 


Gemeinde zu Edgerton, Wis., Miſſionsfeſt. Feſtprediger war 
Fr. Detzer. 


Colleete: 826.50, G. Wildermuth. 


—⸗ 


Am 24. Sonntag nach Trin. feierte meine Gemeinde zu Lin— 


coln, Texas, mit der Gemeinde des Herrn P. 3. Kaspar Mil: 
ſionsfeſt. Collecte: 835.00. 


Es predigten P. Kaspar und 
Th. Wolfram. 


oe. 


Am 24. Sonntag nach Tein. feterte Die Gemeinde in Swiss 


Alp, Texas, Miffiongfeft. Keltprediger: Herr P. Buchſchacher 
und Stud. Schebler. 


Gollecte: 831.10. M, Reimer. 


Meine Gemeinde an Golden Lake, Wis., feierte Miffions- 
Es predigten die PP. W. Gräf und J. J. 


Colleete: 838.20. G. F. Schilling. 


Miſſionsfeſt in der Erſten ev.-luth. Dreifaltigkeits-Kirche zu 


Buffalo, N. B., am 25. Sonntag nah Trin. Vormittags 
Predigt von P. 3. E. Sander, Nachmittags Miflions : Kinder: 
gottesvienit, Abends Predigt vom Unterzeichneten. 
$90.22. 


Gollecte: 
Aug. Senne 


GConferenz- Anzeige. 


Die Lehrer-Gonferenz öſtlichen Diftriet8 verfammelt fich, w. G., 
am 27, und 28. December in ber St. Johannes-Schule, 119. Str. 
(gwijchen 2, und 3. Avenue), New Vorl. Tagesordnung: 
Practica: 1) Katecheſe über das prophetiiche Amt Chriſti. 
(Hiller. Erfagmann: Sraufe.) 2) Die Geſchichte von der Him- 
melfahrt Ehrifti. (Merker.) 3) Elementarzeichnen. (Grübes 
macher. Erj.: Meibohm.) 4) Lesson in Geography of the 
State of New York. (Lüde Erſ.: Franke) Referate: 
1) Das rechte Verhältniß einer Sonntagsſchule zur Gemeinde und 
zur Wochenjchule, und die Führung derfelben. (Bohm. Erf.: 
Meibohm.) 2) Wie kann das Verhältniß eines Lehrers zu feiner 
Gemeinde in Gott gefälliger Weife gelöft werden? (MWagemann. 
Erſ.: Ilſe.) 3) Analysis of words. (Müller.) 

Die auswärtigen. Glieder werden gebeten, fich rechtzeitig beim 
Lehrer loci, Seren A. Hiller, 1357 E. 119th Street, N. Y. City, 
anzumelben. Dr. Wagemann, Sem. 


Dankſagung. 


Als Unterzeichneter ſich vor etwa ſechs Jahren zum Predigtamte 
ausbilden laſſen wollte, ihm aber Die Mittel Dazu fehlten, nahm 
fich feiner ein Wohlthäter an und ließ ibn fünf Jahre lang aus 
eigenen Mitteln ftudiren. Zu gleicher Zeit Iteß derſelbe auch noch 
einem Andern, ber gegenwärtig in St, Louis ftudirt, Die nöthigen 
Mittel zufommen. Und zwar that er dies mit Freuden, eingebenf 
der Worte Chriftt Matth. 25, 40: „Was ihr getban habt einem 
unter dieſen meinen geringften Brüdern, das habt ihr mir getban.” 

W. Ziegenhain, P. 


Eingelommen in die Kaffe des Canada> Diftricts: 


Studentenkafje: Bon Frau Murr in Wartburg 81.00. 
. Branſchke in Ottawa .50. Theil der Erntefeſt-Colleete in P. 
einbach8 Gemeinde in Sebringotlle 19.02. Desgl. fürD. Dub- 
pernell 5.00. Mutter Herborth in Sebrtngnille für Denfelben 1.00. 
Theil der Miflionsfelteoll. in P. Halboths Gem. in Rainham 
10.00. Grntefeit:Gollecte in P. Germerotb8 Gem. in Wartburg 
6.42. Coll. in Middleton durch M. Veit 5.00. (©. 847.94.) 

Innere Miſſion: Bon. Scheip in Linnwood 1.00. Frau 

— in Boole .50. Theil der Miſſionsfeſteollecte in P. 

andskys Gem. in Logan 50.00. Soll. in P. Bentes Gem. in 
Jordan 3.56. Hochzeits-Goll. bei Cronmiller in Stonebridge 
5.39. Goll. in P. Kirmis’ Gem. in Poole 7.80. Desgl. in 
Linnwood 2.13. Johanne Müller in Ottawa „25. Theil ber 
Miſſionsfeſteoll. in Pembrofe durch P. Kretzmann 38.86. Desgl. 
in P. Halboths Gem. in Rainham 15.80. Coll. in P. Froſchs 
Gem. in Salem 2.65. Geo. Klink in Elmira 1.00. Erntefeit- 
Soll. in P. Eixs' Gem. in Wallace 11.25. Frau Baſt in Wallace 
75. Theil der Miffiongfeltcoll. in P. Eiferts Gem. in Daſh⸗ 
wood 20.00, Eoll. in P. Borths Gem. in Ottawa 11.90. F. 
Pranſchke 1.00, F. Kropp .25, beide in Ottawa. Erntefeſteoll. in 
P. Kirmis’ Gem. in Wellesiey 13.95. (S. 8188. 02.) 

Negermifjton: Theil ver Miffionsfefteoll, in P. Landskys 
Gem. in Logan 3.25. Coll. auf der 60jähr. Gedenkfeier der Hoch- 

ett von D. Boneberg in Stonebridge 3.64. Theil der Miffions- 
Fefteol. in P. Eiferts Gem. In Daſhwood 4.00. (S. 810.89.) 

Allgemetne Synodalkaffe: Coll, in P. Bentes Gem. tn 
Humberitone 5.28. Von N.N. .19. (S. 85.47.) 

Prediger: und Lehrer-Wittwenund Waifen: P. J. 
&. Borth in Ottawa 1.25. 

Waiſenhaus in Wer Roxbury: Theil der Erntefeftcoll. 
in P. Weinbachs Gem. in Sebringville 10.00. 

Miffion in Gratwich, R.Y.: Theil der Erntefeſteoll. in 
Sebringvpille 10.00, 

Diſtriets-Synodalkaſſe: Abendmahls-Coll. in P. Froſchs 
Gem. in Elmira 11.70. Desgl. in Flora 5.00. Theil der Coll. 
in Middleton durch M. Veit 4.25. Hochzeits-Eoll. bei Jans⸗ 
Lömwenftein in Middleton 6,48, Gollecte in P. Bentes Gem. in 
Stonebridge 5.00. 

Pilgerbaus in New Fork: Theil der Collecte In Dafſh⸗ 


wood 3.00, 
Wellesley, Ont., 23. Nov. 1888. Geo. Renfer, Kaſſirer. 


Eingefomnen in Die Kaffe des California: und Oregans 
Diftriets: 


Synodalkaſſe: Von der St. Paulus- Gemeinde in San 
Francisco $30.00. , 

Innere Miffion des Diftriets: Miffionsfefteolleete 
161.70. St. Paulus-Gem. in San Francisco 32.85. Vom 
Frauenverein der St. Paulus-Gem. 3.25, Durch Herrn P. J. 
H. Schröder, San Francisco, Reformationsfefteolleete, 11.25. 
Hrn. P. €. B. Blocks Gem., Stodton, Gal., 12.80. Miffions- 
feiteolleete der Gem. P. G. Runkels, 208 Angeles, Gal., 30.50. 
(Summa $251.85.) 

Arme Studenten: Vom Concordia Jünglings-Verein ber 
St. Paulus-Gem. in San Francisco für H. Mıdfuno in Spring- 
field 10.00. Vom Frauen = Verein der St. Paulus-Gem. 30.00. 
(S. 840.00.) 

Negermiifion: Theil der Miffionsfefteollecte der Gem. P. 
G. Runtels, Los Angeles, 30.50, 

San Francisco, 17, Nov. 1888, 3.9, Hargens, Kaſſirer. 

400 Sixth Str. 


ee 


Eingefommen in Die Kaffe des Midigen: Diftriets: 


Synodalktajje: Von der Gemeinde bei Stanwood $ .76. 
Gem. in St. Sojeph 6.60. Gem. in Benona 3.50. Gem. in 
Gr. Rapids 27.78. Gem. in Gold Water 2.00. Gem. in Mo: 
nitor 9.05. Gem. in Big Rapids 3.45. Gem. in Wontague 
ee — in Monroe 15.60. Gem. in Need City 7.25. (©. 

81.79, 

Baufafjein Addifon: Gem. in Franfentroft 15.00. Gem. 
an Sandy Greef 5.00. Durch P. Mühlhäuſer von J. Schröder 
fen. 2.00. Gem. in Sebewaing 3.00. (©. 825.00. 

Negermiffion: Gem. tn Sherman 1.60. Durch P. Mühl: 
häuſer von J. Schröder fen. 1.00. Durch P. Heinede von N. N. 
.60. Lehrer Harbecks Schüler 2.25, (©. $5.45.) 

Negermtiifion in New Orleans: Frau U, 2.00. Herr 
J. F. Strieter in Unionville 2.00. (S. #4.00.) 

Negermiffion in Springfield: Gem. in Kilmanagh 
6.00. Gem. in Bay Eity 8.56. Herr J. F. Strieter in Union— 
ville 2.00. (©. 816.56. 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. Müblhäufer von J. 
Schröder fen. 2.00. Durch P. Dreyer, auf Heisners Hochzeit 
gei., 7.53. Gem. tn Cold Water 2.00. Gem. in Sebewalng 
16.00. Durch P. Torney von 8. Tom 1.00. Wittwe Tom .50. 
(S. 829.03.) 

Arme Schüler aus Michigan: Durch P. Mühlbäufer, 
auf Haſelhuhns Hochzeit geſ., 4.35. Durch P. J. 3. Müller von 
Wittwe N. N. 2.00. Gem. in Monitor 13.75. Durch P. Für: 
beinger, auf 8. 8. Honolds Hochzeit gef., 3.00, auf G. M. Dän- 
zers Hochzeit 6.50. (S. 829.60. 

Snnere Miifion: Gem. in Franfenmuth 30.06. Gem. in 
Merritt 2.20. Gem. in Franfenluft 11.43. Durch P. Siener, 
fen., auf A. Arnolds Hochzeit gef., 8.86. Durch Lehrer Harbed 
von N. N. 1.00. (S. 853.55. 

Wittwenkaſſe: Gem. bet Stanwood .65. P. Hügli 2.00. 
P. Harſch 2.00. Gem. an Sandy Creek 9.00. Durch P. Dreyer, 
Far Be Hochzeit gei., 4.94. Durch P. Partenfelver, auf 
G. Schmidts Hochzeit gei., 6.15. Gemeinde in Nichville 8.50. 
Durch P. Franfe von Frau. N. .50. Durch P. Schröder von 
Frau Braun .25. (©. A 

— Hopf: Durch P. Schröder, auf J. Ruffs Hochzeit 
geſ., 8.00. 

Schüler Gempel in Addiſon: Jungfrauen-Verein in 
Adrian 10.00. 

Deutſche Freikirche: Gem. in Frankenluſt 16,75, 
in Fraſer 26.71. (S. 843. 46.) 

Smise lien in Baltimore: Durh P. 3. F. Müller 

.09. 


Waiſenhaus in Addiſon: Gemeinde in Roſeville 11.45. 
Gem. in Frantenluft 30.00. (©. $41.45.) 

Kirhbau in Springfield: Frau U. 2.00. 

Waſchkaſſe in Springfield: Gotteskaften in Gales 
donia .90. 

Studenten in St. Louis: Gem. in Lafe Ridge für Chr. 
Drögemiller 4,66. Durch P. L. Fürbringer für F. Walther, auf 
FW. Johns Hochzeit geſ., 10.50, auf K. H. Scholz’ Hochzeit 
3.00. (©. 818.16.) 

Gem. tn Alpena: Gem. in Franfentroft 20.00, 
Maniftee 167.40. Gem. in Arayle 3.60. Gem. in Beaver 6.65, 
Dur Hrn. Fr. Stante 8.65. Trinitatis-Gem. in Detrott 34.70. 
Gem. in Bay Gity 16.00. Gem. in Gr. Raptds 67.00. Gem. 
in Richville 14.70. Gem. in Franfenluft 21.45. Gem. in Bort 
Huron 6.00. (S. 8366.15. Total 8773.18, 

Berichtigung. 

In meiner Quittung, („Luth.“ vom 6. November) lies unter 
Emigr.-Miſſion in Baltimore 15,82 ftatt 15.32. 

Detroit, 19. Nov. 1888. Chr. Schmalzriedt, Kaflixer. 


— ñ 


Eingekommen in Die Kaſſe Des Weſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Durch P. Wangerin in St. Louis vom 
Jungfrauen-Verein 83.00. P. Weſches Gemeinde in Ellisville 
10.00. Durch P. Günther in Mora, Dankopfer von Joh. Grane⸗ 
mann, 5.00. P. Achenbachs Gem. in St. Louis 21.00. P. 
Bartels' Gem. in St. Louis 12.00. P. Martens’ Gem. In St. 
Louis 12.40. P. Müllers Gem. in Beaufort 3.20. P. Griebels 
Gem. in Ealifornta 2.80. (S. 869.40.) 

Neubauin Addifon: P. Weiches Gem. in Ellisville 15.00. 

Kirhbauin Springfield: Durch Prof. Burgdorf von 
Emma tn Ivesdale, Ill., 1.00. 

Progymnaſium in Concordia: Durch P. Janzow in 
St. Louis non fr. Gem. 12.00, von Hrn. Biker In Worden, Ill., 
3.00. P. Michel!’ Gem. in Nem Haven 5.00. P. Gihrings 
Gem. in Sweet Springs 8.35. P. Albrechts Gem. in Berry Co., 
4.80. P. Hüſchens Gem. bei Cape Oirardeau 7.40, bei Egypt 
Mills 8.40. Durch P. Wangerin in St. Louis vom Sungfrauen- 
Verein 5.00. Durch Kaflirer Mangelsdorf 64.45. Durch P. 
Bartels, Coll. auf der Hochzeit Hildebrandt-Paul 12.00. Durch 
P. Holls, Exrntefeltcoll. der Gem. in Honey Creek 12.00, der Gem. 
in Steingtown 9.00. P. Mendes Gem. in Uniontown 11.20. 
P. Müllers Gem. in Beaufort 3.20, (S. 8165,80.) 


Gem. 


Gem. in 


ınr un oı 
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Schuldentilgung: P. Rupprechts Gemeinde in Cole Camp 
6,35 


Innere Million des Wellihen Diftriets: Durch P. 
Achenbach in St. Louis von Frau Laudel 2.00. P. Ehlers’ Gem. 
In Norborne 8.00. (S. 810.00.) 

Wittwenfafje: Durch P. Wangerin in St. Louis vom 
Aungfrauen:Verein 2.00. R 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Albrechts Gem. in Perry 
Go. 8,00. Durch P. Achenbach in St. Louis, Collecte auf H. 
Dörings Hochzeit, 11.00. P. Griebels Gem. in Galifornia 5.30. 
(&. 824.30.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Schwan: 
kovsky in Baden, gef. auf H. Gieſekings Hochzeit, 8.25. 

Arme Studenten: P. Wangerind Gem. in St. Louis für 
G. W. 13.00, 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Weſche 
von N. N. bei Orrville 2.00, 

Haushalt in Springfield: Durch P. Weſche von N.N. 
bet Orrville 1.50, 

Arme Seminartftien in Addiſon: Durd P. Mayer In 
an Wells, Eollecte auf der Hochzeit Eggers» SEönig, für 9. Live 

Gem. in Fulda, Minn.: P. 9. Sieds Gem. in St. Louis 
46.00, von etlihen Schülern 2.00. (S. 848.00.) 

St. Louis, 27. Nov. 1888, 9.9. Mener, Kaffirer. 

2321 N. l4th Str. 


Für das Woifenhaus in Addiſon, Ill., 


vom 8. März 1888 bis 12. Nov. 1888: an Liebesgaben erhalten: 
Aus P. Ramelows Gemeinde in Elk Grove, durch W. und F. 
Buſſe 28 Sad Kartoffeln, 14 ©. Welſchkorn, 15 ©. Hafer. Von 
H. Bolberding in York entre, 2 Röde und 1 Quilt. Aus 
Chicago: von Frau 9. Lindemann 6 Pr. Hofen, 2 Juden; 9. 
Berend 34 Paar Schuhe, 5 Pr. Stiefel; von „Unbekannten“ 
2 Bädchen getragene Kleidungsſtücke; durch Hrn. Biermann von 
„Ungenannten“ 1 ©. Reis, 25 Pfo. Zmetichen und 1 Box Seife; 
von Fr. Siegel 6 Pfd. Kaffee, 4 fo. Thee, ? Pfo. Reis; aus P. 
Wunders Gem. von E. F. Wohlhüter 2 St. Kattun, I. Stumpf: 
bang 13 Kleider, 7 Unterröde, 3 Hemden, 1 Taſchentuch, 6 Fra: 
gen, 3 Dug. Griffel und getragene Kleidungsſtücke; aus P. Nein: 
tes Gem. von. Schiewe 4 Reſte Gingham, 1 Reſt Sattin, 26 Br. 
Strümpfe; am Miſſionsfeſte ver Gemeinden von North Chicago 
2 S. Kuchen, 1 S. Brod, 8 gefochte Schinfen. Aus der em. 
in Decatur, 1QDuilt, 11 Br. Strümpfe, 7 leider, 2 Unterröcke, 
4 Pr. Hofen für Snaben und 5 für Mäpchen, 2 Juden, 6 Leibchen, 
5 Schuͤrzen. Aus Grand Rapids, vom Frauenverein in P. 
Frinckes Sem. 12 Pr. Hoſen für Mädchen, 6 Hemden, 4 Leibihen, 
Zz Nachthemden. Bon E. M. Heberer in Jves dale 1 Reft Kattun. 
Aus Mount Dlive vom Frauenverein in P. Weisbrodts Gem. 
7 Kleider, 16 Leibchen, 4 Pr. wollene Strünpfe, 6 Betttücher, 
6 Seıfjenüberzüge. Aus P. Großes Gem, in Addison: von F. 
2. Magers 134 Tonne Kohlen, 5. 9. Stünfel 6 ©. Kartoffeln, 
H. Matthews 2 S. Kart., von ber Gem. 4 Bogen Kuchen, 3. W. 
Buhyolz 55. Kart., F. Hattenborf2 S, Kart., W. Arens 10 S. 
Kart., F. Kuhlmann 3 ©. Kart., 5. Krage 6 ©, Kart. Aus P. 
Brauers Gem. in Grete, vom Frauenverein 16 Hemden, 8 Pr. 
Strümpfe, 2 Br. Hofen, 4 Kleider, 1 Mütze, 4 Schürzen, 1 Leib— 
hen. Aus P. Rabes Gem. bei Yorfville, 6 Pr. Strümpfe, 
6 Hemden für Mädchen und 5 für Knaben, 6 Pr. Mädchenhoſen, 
6 Kleider, 6 Betttücher, 6 Kiffenüberzüge, Aus P. Müllers Gem. 
in Schaumburg von F. Lichthatt 2 S. Kart. 1©. Hafer. 
Aus P. Yahns Gem. in Secor vom Frauenverein 13 Kleiter, 
2 Br. Strümpfe. Bon Konrad Bıefterfeld in Roſelle 3 Sad 
Aepfel. Bon 2. Bode in Nicollet, Minn., 7 Refte Kleiderzeug, 
1 Betttuh. Don Fr. Köhn und Sohn in Sheboygan 1ig 
Barrel Salzfifhe. Am Waifenfelte (16. Sept.): von Chicago: 
aus P. Reinfes Gem. von Frau Fifcher 1 Reſt Gambric, 2 Bogen 
BZwirn, 1Box Knöpfe, Frau Böhler 1 Duilt, 29 Taſchentücher, 
Augufte Backofen 1 Reſt Kattun; Aus P. Wagners Gem. von 

vau Uhwald 1 Mantel; aus P. Wunder Gem. von Jakob 

tumpfbans 12 Hemten, 4 Kleider 25 Schürzen, 6 Tufchentücher, 
1 Stud Wollgarn, getragene Kleidungsftüce, Frau Diemann 
11 Reſte Kleiderzeug, 3 Reſte Muslin, Frau Sopbie Fleiſcher 
1 Reft Kattun; aus P. Bartlings Gem. von Frau Zabel 1 Reft 
Kattun, Frig Wegner 1 Reſt Kattun, 1 Reſt Muslin, Wittwe 
Winter 2 Reſte Kattun; aus P. Succops Gem. von Joh. Schnagge 
1 Reſt Kattun, Frau Treichler 2 Schürzen, 2 Jacken, Frau Thies 
2 Pr. Schuhe, Frau Lindemann 1 Federkiſſen, 1 Unterrock, 2 
Taychentücher, 2 Pr. Mädchenhofen, 1 Jade; aus P. Uffenbedts 
Gem. von Frau Geifemann 1 Reft Gingham, 1 Reſt Kattun, 
1 Pädchen getragene Kleider, 1 Tafel, Bleiferern, Griffel, Knöpfe 
und Nadeln, Lehrer Kımmann 1 Päckchen getragene Kleidungs- 
flüde; aus P. Engelbrecdhts Gem, von Frau Wegner 2 Br. Schube, 
4 Hemden, 1 Unterrod. Durch P. Feiertag von Frau Won in 
South Chicago 7 Hemden, 1 Schürze, I Jade, 2 Br. Hoſen, 
1 Mütze. Aus Lake View von Wilh. Deftreich I leid, 1 Unter: 
rock, ĩ Reſt Kattunflanell. Aus P. Pfotenhauers Gemeinde in 
Balatine von Frau Kimmet 7 Hüte, 5 Br. Strümpfe. 

Addiſon, ZU., 12. Nov. 1888, 

Joh. Harmening, Waiſenvater. 


Für das Waifenhaus in Addifon, Ill., 


erhalten von Gemeinden 2c. in Illinois; Durch Prof, J. S. 
Simon in Springfield 845.20 und 45.10. Durch P. Steege in 
Dundee von Chr. Guth 5.00, Fr. Albrecht, Joach. Düwel, Frau 
Ahrens, K. Nidelaus, F. Sternberg, K. Sternberg. 8. Hauſchild, 
G. Beth @ 1.00, für Waifenbausberichte 1.90. Durch P. Krebs 
in Aurora von Frau A. M. Mever 5.00 und Frl. Marg. Mener 
1.00. Bon P. Noad3 Gem. in Riverbale 10.00. Durch P. F. 
Detzer in Niles Gentre von Job. 9. Lange, Karl Suhr, Karl Nee, 
Br. Hartig, Fr. Böhlfen., W. Godemann, W. este, W. Eggert, 
May Jaacks @ 1.00, Yob. Möller und Karl Prachnow @ .50, 
Karl Hebler ‚25, Frau H. Meinde .10. Dur P. Müller in Rate 
View von Fr. C.Lababn 5.00. Aus Chicago: Von H. Höfer 
2.00, Durch P. W. Kohn von der St. AndreasGem. 5.35, 
Bertha Gonrad .10; Durch P. W. Bartling von Fr. Schwarz 
.50, Joach. Hink 1.00; aus P. Hölterd Gem. von N. N. durch 
9. 6. Zuttermeilter 1.50; durch P. Reinke von Loutfe Beckmann, 


8, Selof @ 1.00; durch P. L. Lochner, Sonntagseollecte 8.73 u. 
für Warfenhausberichte 2.80; durch P. Wagner von A. Heinlein 


2.00; durch P. Wunder von Wittwe ©. Stevert 1.00. Dur 
P: Road in Riverbale von H. Homeier 1.00. Durd P. &. 
Schmidt aus ter Gem. in Gryftal Lake für Waiſenhausberichte 
3 00, Herm. Utteg 1.50, Chrift. Ehlert, N. N., und Maria Ihrfe 
@ 1.00, Fr. Ihrke und Frau C. Roſe @ .50, H. Roſenthal 4.00; 
aus der Gem. in Woodſtock .85 und 4.80; aus ber Gem. in Me— 
Henry .65. Bon P. B. Lüdes Gem. in Iefferfon 10.15. Dur 
P. &. Röder in Arlington Heights von 9. Klehm 2.00. Durch 
P. W. v. Schend von Joa. Wienfe 2.00. Durch P. L. v. 
Schenck auß der Gem. in Ottawa 4.00, aus der Gem. in Mar: 
feilles 3.70. Durch P. H. Brauer in Niles von W. Kolb 5.00. 
Durch P. Th. Bünger in New Bremen, gef. auf ber Kümmel: 
Horn'ſchen Hochzeit, 8.32. (S. 8218.50. 

Bon Gemeinten ıc. außerhalb Illinois: Durch P. J. 
Dejung in Rome, Wis., gej. auf Jul. Gehrings Hochzeit in Val⸗ 
myra, 3.08. Durch Kaſſirer Th. 9. Menk in St. Baul, Dinn., 
7.00, Durch Kafj. Ch. Schmalzriedt in Detroit, Mich., 41.45. 
(S. 851.53.) 

Von Kindern: Chriftenlehr: Eollecten aus Chicago, Ill., 
durch P. Wunder 12.43, und P. 9. H. Suceop 24.25; duch P. 
M. Große in Harlem, Ill., 12.21. Bon Lehrer F. Schacha⸗ 
meyers Schülern in Chicago, Ill. 9.50. Von Lehrer E. Roſens 
Schülern in Addiſon, Ill. 3.40. Von P. W. v. Schencks Schul- 
kindern in Algonquin, Ill., 3.35. (S. 865.14.) 

An Koſtgeld: Von Barbara Meyer in Joliet, Ill., 5.00 und 
8,00 für Fr. Meyer. Von Frau Cath. Wilte in Chicago, Ill., 
für ihre Nichte Bertba Wilke 10.00. (S. 823.00.) 

Addifon, JU., 22. Nov. 1888. H. Bartling, Kaſſirer. 


* 


Hamann'ſche Stiftung. — Bericht 1887 bis 1888. 


1888, Einnahmen. 
Nov. 1. Miethe. ........................ — 8540.00 
1887. Ausgaben. 
Dee. 1. Porto ꝛc. ........... — 
Dec. 7. Steuern . ......... ee een 
1888, 
April 2. Reparaturen ............. .... 7.00 
Maik. Reparaturen ........... ........ .50 
Maik. Porto ......... RN EEE ‚50 
Juni 9. Steuern ·............ ......... 46.78 
Sept. 1. Reparaturen .......... ........ 9.00 
Mai 4. Prof. F. Pieper.. .. .............. 35.00 
Brof. E Hamann. ............... 17.50 
Dir. 9. Bäpler ..... een #6 17.50 
Dr. E. A. W. Krauß ......... 117.50 
Nov. 16. Prof. F. Bieper........... ER 50.73 
Brof. E. Hamann. ..... .......... 50.73 
Dr. E. A. W. Krauß ............ 25.36 
4 Wittwen @ 821.43.......... .. 86.72 
G. Bracher ..................... 50,00 
Baufond · ......... ee 78.60 
8540.00 
Banfond. 
1887. E 
Nov. 16. Kuffenbefland- . ................ 8348.41 
1888, 
Nov. 16, Erhalten von Stiftungskaſſe .-.... 78.60 
427.01 
Ausgabe. 
Sunt 1, Reparatur der Wafferleitung-»»+.....+ ........45. 00 
Beſſand.. 382.01 
Sincinnati, O., 16. Nov. 1888. ©. Bracher. 


Fürarme Studenten erhalten: Durch Hrn. P. Siefer aus 
fr. Matthäus-Gemeinde $55.00 für Senabenihub, Schumadıer u. 
Hoffmann; dur P. Nützel, Weit Ely, Mo., auf J. H. Veiters 
Dochzeit gef., 10.00; Durch P. Bühler, San Francisco, 20.00 für 
den Japaneſen Midſuno; von Hrn. Mener, Lafayette, Ind., 1.00 
für benjelben; durch P. Siefer 20.00 für Schumacher, 30.00 für 
Baul Franfe. Dur P. Brüggemann, Willow Springs, IU., 
don einer Ungenannten 1 halbwollene Bettbedfe; von dem Frauen- 
verein des Hrn. P. Runge, Sioux City, Jowa, 4 Hemden, 3 Bett: 
laten, 2 Kiffenbezüge, 2 Handtücher, 1 Br. Soden; von Frau Zell, 
Jackſonville, ZU., eine Kıfte faft ganz neuer Herrenkleider. Dur 
die Herren Kaffirer: Bahls 161.385 Roſcher 406.22; Schmalz: 
riedt 24.22; Hargens 45.00; P. Franke 57.50, 


Herzlich dankend 
Springfield, 27. Nov. 1888, 9.68. Wyneken. 


a herzlichem Dank erhielt Unterzeichneter folgenve Liebes- 
gaben: 

1.) für unſre HSaushpaltsfaffe durch Herren Lehrer F. 9. 
Mever von der Gemeinde in Watertown, Wis., 84.99, 

2.) zurinterftüßung armer Schüler: aus der Gemeinde 
des Deren P. 9. Grupe 11.00, durch Hrn. Prof. Hutb von N. N. 
2.00; durch Hrn. Präfes Sprengeler von einem Glied fr. Gem. 
50.00; vom Frauenverein der Gem. Hrn. P. 8. Lochners für ©, 
Palaſchke 20.00; von Hrn. P. Rüdigers Immanuelsgemeinde für 
A. Hoppe 11.35; Collecte auf C. Treptows Hochzeit für Ad. Oet- 
jen 4.50; vom Frauenverein ber hiefigen Dreieinigfeit8 Gem. vier 


Quilts. 
Milwaukee, 14. Nov. 1888, Eh. H. Löber. 


Für arme Studenten hat der Unterzeichnete mit herzlichem 
Dank erhalten: durch Hrn. P. M. Lücke von F. Köhn sen. 83.00; 
durch Hrn. M. C. Barthel von Hrn. H. Baden, Independence, 
Kanf., 8,15, Durch Hrn. P. Diederich, Hampton, Jowa, 5.00; 
durch Hrn. A. Bräubahn, Gollinsoille, Ill., 8.35; durch Hrn. P. 
Böhringer von 3. E. 6.3.00, von H. Log 2.00. F. Pieper. 


Erhalten für die engl. 
G. Böhringer von 3. E. G. 


Miſſion durch Herrn P. 


Iu 
82.00. C. F. Lange, Kaſſirer. 


Mit herzlichem Dank erhalten: 
Kanſas, von feiner Zionsgemein! 
der Gem. P. Häufers in Lanſing 
Bundenthal 12.00; von dem 9 
Gem. in St. Louis zur Beichaffu 
durch Kaflirer Schmalzriebt für ‘ 

Goneordia, 26. Nov. 1888. 


dene Dri 


Siebenter Synodalberidt 
deutfchen evang..luth. ( 
u.a. ©t. 1888. St. 
dia⸗Verlag. 

Sin dieſem Synodalbericht find 
wichtige Thema: Die Nachfo!l 
worin biefelbe beftebe, und wie n 
derjelben ſei. Der Bericht ſei a 
pfohlen. Er kann gegen Einſendr 
Verlag bezogen werden. 


Die Gebu: 
Das jüngfi 


Zwei Steindrudbilder von 
115 Wisconfin: Str., 
je $1.00, 


Sein erfle Zufu 
SR in fanftmütl 
Die ander wird 
Den Öottlofen ; 


So ftellt der alte Michael Weif 
Ehriftt neben einander. Und ur 
und den zweiten Advent ebenfallt 
dar. Das eritere Bild, welches 
nacht darftellt und in erfter Ausg 
funden hat, iſt in zweiter, bie eı 
treffender Ausgabe erjchienen, ein 
bet deſſen Anblick man ſich unwill 
nachtslieder beſinnt, und auf bie 
fie famen eilend und fanden beit 
Kind in der Krippe liegend.“ 

Das andere Bild tft erſt neulich 
vor Augen das legte große Ereign 
der HErr Chriſtus und bie heilige: 
bl, da der HErr kommt mit v 
balten, da Himmel und Erde aus 
und das Meer ihre Todten wieder 
gebt, tin deſſen Hige bie Element 

e8 jeltgen Tages aufleuchtet, bei 
tft ein zugleich tief erfchütternber ı 
fich da dem Beſchauer bietet, und 
nachbentt, der wird ſich mit um 
binbegeben an's Kripplein JEja ı 


Mär’ ung dies Klin! 
Sp wär’n wir allzu 
Das Heil tft unſer a 
Ei du füßer IEſu C 
Der du Menich geb: 
Behüt uns vor ber ! 


Die Heilige Naht. Eine t 
Freudenbotſchaft des Eı 
hange auserlefener Deel 

Sp ſchön in gutem kirchlichen 
gelänge In einem Weihnachtsgotte 
doch ver „Lutheraner“ dies Bro, 

Gotteshaus gehört nichts „ 

nichts, das zum Lachen reizt. 


Veränderte 


W. Braunwarth, 

556 N. 3d Str., San 
Jos. II. Fischer, Hepler, 
S. Glaser, 143 Washburn 
Joh. Heyer, Winterrowd, 
H. J. Mueller, Lester Prs 
H. Obermowe, Ellsworth 
J.F. W. Reinhardt, Box 
Rev. R. Smukal, 888 Meldrum 
Rev. B. J. Zahn, Henderson, 8 
G.M.F. Scholz, 3449 Auburn 


Rev. 


Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vier 
ertptionspreiS von einem Dollar für t 
enfelben ran EANDeaD len haben. W 
gebracht wird, Haben Die Mbonnenten 351 


Nach Deutfhland wird ver „Rutheraneı 
fandt. 


Briefe, welche Gefhäftliches, Beftelun 
balten, find unter ber BeeNe: Luth. Cı 
Agent), Corner of Miami Str. & Indis 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mitihei 
zeigen, Quittungen, Abrehberänderung 
brefje: „Lutlioraner*, Concordia 8: 
ſenden. 


Entered at the Post Of 
as second-clai 


ner. 


zöeollecte 8.73 u. 
von A, Heinlein 
rt 1.00. Durch 

Durch P. ©. 
aiſenhausberichte 
ind Maria Ihrke 
Roſenthal .00; 
der Gem. in Me— 
n 10.15. Dur 
m 2.00. Durd) 
Durh P. L. v. 
er Gem. in Mar: 
n W. Kolb 5.00. 
uf der Kümmel- 


3: Durch P. J. 
Hochzeit in Pal- 
st. Paul, Minn., 
tt, Mich., 41.45. 


3 Chicago, Ill., 
24.25; durch P. 
ver F. Schacha- 
Lehrer E. Roſens 
Schencks Schul⸗ 


t, SU, 5.00 und 
ne henger Ill., 


Mit herzlichem Dank erhalten: Durch P. Lübkemann, Tenzlin, 
Kanſas, von feiner Zionsgemeinde für arme Schüler 81.50; von 
ber Gem. P. Häufers in Lanſing, Mich., Pfingftcolleete für Th. 
Bundenthal 12.00; von dem Yünglingsverein in P. Janzows 
Gem. in St. Louis zur Beichaffung einer Schälerbibliothet 5.00; ' 
durch Kaſſirer Schmalgriedt für Th. Bundenthal 17.00. 

Concordia, 26. Nov. 1888. 9. Käppel. 


Henne Druckſachen. 


Siebenter Synodalbericht des Jowa-Diſtriets der 
deutſchen evang.⸗luth. Synode von Miſſouri, Ohio 
u. a. St. 1888. St. Louis, Mo. Luth. Concor⸗ 
dia⸗Verlag. 

In dieſem Synodalbericht findet ſich ein Referat über das ſchöne, 
wichtige Thema: Die Nachfolge Chriſti. Es wird gezeigt, 
wortn biejelbe beitebe, und wie nöthig Ernit, Eifer, und Treue in 
berfelben jet. Der Bericht ſei allen unfern Leſern Dringend em— 
pfohlen. Er kann gegen Einfendung von 12 Gt3. vom Concordia⸗ 
Verlag bezogen werden. 


Die Geburt Chrifti. 
Das jüngfte Geridt. 
Zwei Steindrudbilder von Maler F. W. Wehle, 


115 Wisconfin Str., Milwaufee, Wis. Preis: 
je $1.00. 


ing Kaſſirer. 


bis 1888. Sein erſte Zukunft in die Welt 
Iſt in ſanftmüthiger Geſtalt; 
Die ander wird erſchrecklich ſein 
2222. 8540.00 Den Gottlofen zu großer Bein. 
So ftellt der alte Michael Weiß die erite und die zweite Zukunft 
30 Chriſti neben einander. Und unſer Maler Wehle ſtellt den erſten 
46.78 und den zweiten Advent ebenfalls neben einander in zwei Bilvern 
5 dar. Das eritere Bild, welches das Wunder der heiligen Chriſt⸗ 
7.00 nacht darftellt und In eriter Ausgabe ſchon weite Verbreitung ge 
30 funden bat, tft in zweiter, die erſte in mehrfacher Hinſicht uͤber⸗ 
"50 treffender Ausgabe erſchienen, ein gar liebliches, anmutbiges Bild, 
46.78 bei deſſen Anblick man fih unwillfürlich auf unfere fchönen Weib: 
9.00 nachtslieder befinnt, und auf die Worte des Evangehften: „Und 
35.00 fie famen eilend und fanden beide Maria und Joſeph, dazu bag 
17.50 Kind in der Krippe liegend.“ 
17.80 Das andere Bild ift erſt neulich an's Licht geftellt und führt ung 
17.50 vor Augen das legte große Ereigniß der Weltaeichichte, wie e8 ung 
50.78 der HErr Chriſtus und die heiligen Apoftel befchreiben, den Augen: 
50.73 blick, da der HErr kommt mit viel taufend Heiligen, Gericht zu 
95.36 halten, da Himmel und Erde aus ihren Fugen weichen, die Erde 
8572 und das Meer ihre Todten wiedergeben, der Jchreeliche Brand an— 
50.00 gebt, in deſſen Hige die Elemente ergehen jollen, und das Richt 
8.60 es ſeligen Tages aufleuchtet, dem feine Nacht folgen wird. Es 
18: 40.0 tft ein zugleich tief erjchüitternder und hoch erhebender Anblick, der 
8540.00 fih da dem Befchauer bietet, und wer es beſchaut hat und darüber 
nachdenkt, der wird fih mit um fo größerer Dankbarkeit wieder 
binbegeben an's Kripplein JEju und reden: 
Dane Wär’ ung dies Kindlein nicht geborn, 
78.60 So wär’n wir allzumal verlorn; 
. 427.01 Das Heil ift unfer aller. 
" Ei du füger IEſu Chrift, 
Der du Wenjch geboren bift, 
— ....45.00 Behüt uns vor der Hölle! A.G. 
— 382.01 . — 
3. Bracher. Die heilige Nacht. Cine dramatiſche Darſtellung ver 


Freudenbotſchaft des Engels ... nebſt einem An⸗ 
hange auserleſener Declamationsſtoffe ꝛc. 


So ſchön in gutem kirchlichem Geſchmack gehaltene Wechſel— 
geſänge In einem Weihnachtsgottes dienſt für Kinder find, fo kann 
Doch der „Qutheraner” dies Programm nicht empfehlen. In's 
Gotteshaus gehört nichts „Dramatifches“ und befonders 
nichts, das zum Lachen reizt. 
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‚9. Löber, 


Der „Lutheraner““ erfcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Sub 
a von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie 
enjelben vorauszubezahlen haben. Wo berjelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben Die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn exira zu bezahlen, 


f a Deutſchland wirb ber „Rutheraner* per Poſt, portofrei, für 81.25 ver. 
andt. 


Briefe, melde Geſchäftliches, Veftellungen, Abbeſtellungen, Gelber sc, ents 
alten, find unter der Übreffe: Luth. Concordia- Verlag (M. U. Barthel, 
A nd, Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo,, ander» 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Au⸗ 
zeigen, Quittungen, Adreßverändernugen zc.) enthalten, find unter ber 
Abrefie: „Luthoraner*, Concordia Seminary, an Die Redartian zu 
ſenden. 
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Herausgegeben von der Beutfchen Evangelif 


dem Lehrer⸗Coll 


44. Jahrgang. 


$f. Souis, 2 


(Eingefandt.) 


Ermunterung zu einer fröhlichen 
Weihnachtsfeier. 


„Dies iſt der Tag, den der HErr macht; laßt uns 
freuen und fröhlich drinnen ſein! O HErr, hilf, o 
HErr, laß wohl gelingen!“ So beſingt mit Freude 
und Frohlocken die Kirche Gottes in ihrem goldenen 
Confitemini, dem 118. Pſalm, die Beſiegung des Teu- 
fels durch Chriſtum, den Meſſias. Aber mit noch 
größerem Rechte ſingen wir dies an dieſem feſtlichen 
Tage: „Dies iſt der Tag, den uns der HErr macht; 
laßt uns freuen und fröhlich drinnen ſein! O HErr, 
hilf, o HErr, laß wohl gelingen!” Denn dies, dies 
ift der Tag, welder uns wieder das jährliche Chriſt— 
feft bringt, das Feft, das zum Gedächtniß der hoc: 
heiligen Geburt Chrifti über den Kreis der Chriften: 
heit eingefegt ift; mwelder uns das Weihnachtsfeſt 
eröffnet; welcher uns unfer Feſt, den Mittelpunft 
aller Fefte, anfündigt. Darum laßt ung freuen 
und fröhlid drinnen fein, und mit jenem Pjalm- 
wort flehen: „D HErr, hilf, o HErr, laß wohl ge= 
üngen!” Dies, dies ift der Tag, an welchem fund 
ward „das fo einzigartig wunderbare und wunderbar 
einzigartige Werk, daß feines gleichen auf Erben nie 
vollbracht ift, noch vollbracht werden wird von dem 
Allmächtigen“ (Bernhard); an welchem Gott (o künd⸗ 
li großes, gottjeliges Geheimniß!) geoffenbaret ift 
im Fleiſch, 1 Tim. 3, 16., an welchem Chriftus aus 
Maria der Jungfrau Menſch geboren if. Darum 
laßt ung freuen und fröhlich drinnen fein und feuf- 
zen mit jenem Pjalmmwort: „D HErr, Hilf, o Herr, 
laß wohl gelingen!“ Dies, dies ift der Tag, an 
welchem der Engel, jener himmliſche Herold, ung 
dieſe befte Botihaft vom Himmel zuerit verkündigt 
m „Euch iſt ein Kindlein heut geborn 

Bon einer Jungfrau auserkorn, 


Ein Kindelein fo zart und fein, 
Das fol eur Freud und Wonne fein, 


Es tft der HErr Ehrift, unfer Gott, 
Der will euch führn aus aller Noth, 
Er will eur Heiland felber fein, 

Bon allen Sünden machen rein. 


Er bringt euch alle Seltgfeit, 
Die Gott der Vater hat bereit, 
Daß ibr mit und im Himmelreich 
Sollt leben nun und ewiglich.“ 
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uch alle Seligkeit, 
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Darum laßt uns freuen und fröhlich drinnen fein 
und wiederum mit jenem Pfalmmort flehen: D HErr, 
hilf, o HErr, laß wohl gelingen! 
Der Himmel fingt mit großem Schall, 
Dazu die heilgen Engel all; 
Und was nur eine Stimme hat, 
Preiſt Gottes große Wunderthat. 

Und warum nit? Iſt doch diefer Tag ein Tag 
ber Freude aller Creatur, ein Tag der Freude jedem 
Menſchen, ein Tag der Freude jedem Sünder! Denn 
uns ift ein Kind geboren, ein Sohn ift uns ge: 
geben; uns Menſchen ift er geboren, uns Sündern 
ift er gegeben. „Um unfertwillen tft das Wort 
Fleifch geworden. Um unfertwillen ift der, welcher 
der Sohn Gottes war, eines Menjchen Sohn ge: 
mworben, damit wir, die wir Menſchenkinder waren, 
Gotteskinder würden” (Auguftin). „Daß er fid 
auf's tieffte herabgelafjen hat, mat, daß wir auf's 
höchfte erhöht werden” (Leo). „Die Geburt felbit 
aber ift”, wie Bernhard erinnert, „um ihrer unbe: 
fledten Heiligkeit willen der Welt anbetungswürdig, 
den Menschen um der Größe der mitgetheilten Wohl: 
that willen liebensmwürdig, den Engeln um der Tiefe 
des heiligen Geheimniffes willen unerforfhlid, ja 
in all diefen Stüden um der einzigartigen Neuheit 
willen höchſt bewunderungswürdig.“ D laßt uns 
freuen und fröhlich fein über dieſen Tag, den der 
HErr uns gemadt Hat, immer und immer wieder, 
beftändig, mit herzliher Andacht und Einmüthigkeit! 
Laßt uns flehen: „O HErr, hilf, o HErr, laß wohl 
gelingen!” immer und immer wieder, beftändig mit 
berzlider Andadt und Einmüthigkeit. Stehe uns 
bei, JEſu, füßeftes Kindlein, gütigfter Heiland, ver: 
ſchmähe nit das Opfer unjrer Lippen, der du nicht 
verſchmäht haft, heute mit unſerm Fleifch dich zu 
vereinigen. D HErr, hilf, o HErr, laß wohl gelin- 
gen! (C. Dietrich.) J. A. M. 

* 
* 
Er nimmt nirgend Die Engel an fich, fondern den 
Samen Abrahams nimmt er an fi. 
Hebr. 2, 16. 


Die Engel find viel eine herrlichere Creatur denn 
wir Menſchen; das hat Gott nicht angejehen. Gott 
ift nicht ein Engel geworden. Dazu find die Engel 
auch unſchuldige und heilige Geifter, die nicht gefallen 


find, wie die andern Engel und wir armen Men: 


fen. Da läßt ſich's anſehen, als wäre es billiger 
geweſen, daß Gott ein Engel follte geworden fein. 
So fähret er zu, nimmt die geringe, arme Greatur 
an, die in Sünden ftedt, in des Teufels Reich und 
unter des Todes Gewalt ift, die ber Teufel auf das 
höheſte plagt und ſchändet. Das heißt je fich tief 
bheruntergejentt. — 

Wenn unter vielen Brüdern einer zum großen 
Herrn wird, wie froh werden die andern Brüder? 
Wie können fie ſich's fo Hoch tröften? Wie man an 
Joſephs Brüdern fieht im erften Buch Mofi, da er 
fih ihnen zu erkennen gibt. Und ift wahr, folches 
ift eine natürliche Freude. Wie fommt es aber, daß 
wir uns dieſer unausſprechlichen Ehre und Herrlich: 
feit nicht auch freuen, daß fie ung nicht will zu Her: 
zen gehen, und wir Gott nicht darum loben und 
danken, daß mein Gott mein Fleifh und Blut ge: 
worden, und jest droben fißt zur rechten Hand Got: 
tes, ein Herr über alle Creatur? — Das iſt nun ein 
Stüd, das ung bewegen jollte zu großer Freude und 
feliger Hoffahrt, daß wir alfo geehret find über alle 
Creatur, auch über die Engel, daß wir nun können 
mit der Wahrheit rühmen: Mein Fleifh, mein Blut 
fit zur Nechten Gottes und regiert über alles. 
Solde Ehre hat feine Creatur, fein Engel aud 
nit; mein Fleiſch und Blut aber hat’s. — Nun 
aber über dieſe natürliche Ehre und Freude ift noch 
dies dabei, daß er, der Menſch Jeſus, au unfer 
Heiland will fein. Das ift allererft das rechte 
Stüd und größte Urſache, daß wir follen fröhlich 
fein. Derhalben find’s unfelige Leute, die davon 
nit hören noch willen. Aber viel unfeliger find 
die, jo es hören und wiffen, und doch nicht achten. 
Denn dieſe Worte jollten Himmel und Erde zer- 
ſchmelzen, und uns aus dem Tode eitel Zuder, und 
aus allem Unglüd, deß doch unzählig viel ift, eitel 
föftlichen Malvafter machen. Denn welcher Menſch 
ift, der doch dies könnte ausdenten, daß uns ein 
Heiland geboren it? Solchen Schaß gibt der Engel 
nit allein feiner Mutter, der Jungfrau Maria, 
fondern ung Menschen allen. „Euch, euch”, fpricht 
et, „ilt der Heiland geboren, welcher ift Chriftus, 
der HErr.“ — Das Wörtlein „euch“ follt uns je fröh— 
lid machen. Denn mit wem rebet er? Mit Holz 
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oder Steinen? Nein, fondern mit Menfchen. — 
Wer fol fi denn des Kinbleing annehmen, denn 
eben die Menfhen? Die Engel dürfen fein nicht, 
die Teufel wollen fein nidt. Wir aber dürfen fein, 
und um unfertwillen ift er Menfch geworden. Per: 
halben gebührt es uns Menſchen, daß wir mit Freu: 
den uns fein follen annehmen, wie der Engel hier 
fagt: „Euch ift der Heiland geboren.” Und kurz zu: 
vor: „Ich verfündige euch große Freude, welche allem 
Volk widerfahren wird.” Iſt's aber nicht ein groß, 
herrlich Ding, daß ein Engel vom Himmel foldhe 
Botichaft den Menfchen bringt? Und danach jo viel 
taufend Engel jo fröhlich darüber find, wünſchen und 
predigen, daß wir Menſchen auch ſollen fröhlich fein 
und ſolche Gnabe mit Dank annehmen. 
Zuther XII, 56 f. 


Ebhrendentmal 


bes feligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Fortſetzung.) 

Walther's geſegnete Wirkſamkeit — Veginn des Unterrichts 
an der Anſtalt — Synodalrede 1850 — Kampf gegen 
tomanifirende Qutheraner, 

Als Walther das Paftorat an der Gemeinde nie= 
berlegte und die theologiſche Profeſſur an der Anftalt 
übernahm, zählte die Gemeinde 944 Seelen, 245 
Stimmberedtigte, 424 Rinder in 4 Schulen, hatte 
2 Kirhen und 1 Gottesacker. Sie war unter feiner 
Leitung auch äußerli bedeutend gewachſen, aber 
vornehmlich innerlih, in Folge feiner gründlichen 
Predigten, die ja wohl die meilten unferer Lefer 
fennen, und in Folge feiner gewifjenhaften Seeljorge 
und feiner ausgezeichneten Leitung der Gemeinde- 
verfammlungen. Bon den in den Gemeindever: 
ſammlungen vorgetragenen und beſprochenen Lehr: 
gegenftänden nennen wir außer den fchon erwähnten 
nod folgende: die Nothtaufe Durch Laien, Rechte der 
Gemeinde, Predigtamt, Verbindlichkeit der Kirchen 
ordnungen, Katehismuseramina, die Lehre vom 
Sonntag, Predigerwahl, Nothwendigfeit des Be- 
ſuchs der Gemeindeverfammlungen, brüderlidhe Be- 
ftrafung, Krantenpflege, Beſuch der Sonntagsſchulen 
Falſchgläubiger u. a. 

Zum Zeugniß für die gefegnete Wirkfamteit Wal- 
ther's als Paftor lafjen wir die Beſchreibung der Ge⸗ 
meinde bier folgen, die Dr. Sihler, der bald hernach 
bier vicarirte, in feiner Selbftbiographie gibt: „Es 
war eine wenngleich ſchwere, doch zugleich ſchöne und 
lieblihe Zeit, die mir in ftetigem Gedächtniß fteht 
mit herzlidem Dank gegen den HErrn. In der Ge: 
meinde fehlte es freilich auch nicht an mancherlei 
Aergerniſſen und Kirchenzuchtsfällen, aber im Gan- 
zen war doch der Zuftand ein jehr erfreulicher, und 
ſelbſt bei diejen legteren Fällen, wenn der Schuldige 
und bis daher unbußfertig Gebliebene endlich vor 
bie Gemeindeverfammlung gefordert wurde, jo war 
dies wirklich der Fall, daß er, wie es der Apoftel 
auch fordert, ‚von vielen geftraft wurde‘. .. 
‚Viele‘ brachten herzu, was ein jeder hatte oder auf 
feine Bitte befam, war es Strafe, Warnung, 
Drohung, Bitte, Lodung, Thränen, ftille Fürbitte, 
furz, was auf das Gewiſſen und Herz des Schuldigen 
vorausfihtlih einen heilfamen Eindrud machen und 
ihn zur Buße leiten konnte. Gin großer Heiliger 
Ernft ging dann dur die Gemeinde. Auch bie 
EhHriftenlehren Nachmittags waren jehr gut bejucht; 
und in dem alten Stamme der Gemeinde waren 
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nicht wenige erfenntnißreiche Glieder von tiefer geift- 
liher Erfahrung und rechtichaffener Gottjeligfeit, 
wahrhaft gefalbte Chriften, auch in mehrfacher Kreu- 
zesichule wohl erzogen und bewährt, von denen id) 
mehr zu lernen, als fie zu lehren hatte. — Die Ge- 
meindeverfammlungen waren faft immer jehr fleißig 
bejucht, troß der großen Entlegenheit von den Woh— 
nungen mander ihrer Glieder und troß zumeiliger 
Ungunft der Witterung. Im diefen ging es denn 
auch immer ganz Jäuberlich ber. Die verfammelten 
Glieder waren ebenjo ehrerbietig gegen mich, als 
Chriſti Diener, als freimüthig in ihrer Aussprache. 
Es fam felten vor, daß neben der Sache geredet 
wurde; denn es waren nicht ganz wenige in der Ge: 
meinde vorhanden, die aus gründlicher Erfenntnig 
und Erfahrung zur Sache zu reden mwußten.... 
Seine (Walther’s) treue und weife ‚Arbeit in dem 
Hrn‘ an diefen feinen früheren Kirchlindern lie 
fih au in diefem Stüd deutlich genug erkennen, 
Auch Hierin Hatte ich bisweilen mehr zu lernen als 
zu lehren. In ihrem gejelligen Verhalten machten 
desgleichen Die Brüder, mit denen ich näher in Be: 
rührung hierin fam, den angenehmften Eindrud auf 
mi); denn fie waren ebenjo achtungsvoll als herz: 
lich und vertraulich gegen mid. Nicht minder ging 
es auch bei häuslichen feftlihen Gelegenheiten, als 
3. B. bei Hochzeiten, jehr lieblih und gemüthlich zu. 
Bon fader Luftigfeit oder bloß fleiſchlicher Fröhlich: 
feit war da nichts zu fehen und zu hören; es war 
eine angenehm wohlthuende Heiterkeit, die als herr: 
fhende Stimmung die verfammelten Gäfte durch: 
drang — eine Heiterkeit, die auch bei gelegentlichen 
Scherzen den Hintergrund des Ernſtes nicht ver: 
miſſen ließ; denn die Furcht Gottes und bie ehr- 
erbietige Scheu vor feinem Worte hielt den gejelligen 
Verkehr und die Gefpräde in heilfamen Schranten; 
‚eure Rede fei allezeit lieblih und mit Salz gewürzt‘, 
diefe Ermahnung des Apoftels wurde auch hier be- 
folgt.” (Lebenslauf II, ©. 140 ff.) 

Im Januar 1850 begann Profeſſor Walther fei- 
nen Unterricht an der Anftalt,*) und zwar vorerft 
in feiner Wohnung an der Lombarditraße, zwiſchen 
3, und 4. Straße, da das Anftaltsgebäude noch 
nit vollendet war. Am 4. Juni zog er in dasjelbe 
ein. Er mußte fi mit wenig Räumlichkeiten be- 
gnügen; denn außer ihm und feiner Familie jollten 
in dem Gebäude (dem Südflügel, 42 Fuß lang und 
36 Fuß breit, der außer dem Erdgeſchoſſe damals 
nur 2 Stodwerfe hatte) noch ein Lehrer, der Haus: 
verwalter mit Familie, 6 Studenten und 10 Gym: 
nafiaften untergebraht werben. Bei der Einweihung 
hielt er eine lateiniſche Rede. 

Da mit dem Präfivium damals das Vifitatoramt 
verbunden war, konnte er dasjelbe als Profeſſor 
nicht länger fortführen. An feine Stelle wählte die 
Synode im Herbit (1850) Paftor Fr. Wyneken zum 
Präfes. Die Synodalrede, die Walther auf dieſer 
Synode als feitheriger Präfes hielt, war überaus 
ernten Inhalts. Er fagte: „Wir beginnen dies- 
mal unjere Synodalverhandlungen, wie bisher noch 
Die Gefchichte unferer Synodalgemeinde ift 
offenbar gegenwärtig in ein neues Stadium getreten. 
Gott hatte uns bis zur Zeit unferer legtjährigen 
Verfammlung nad feiner großen Barmherzigkeit mit 
ſchweren Heimſuchungen verjchont und uns die Gnade 
verliehen, daß wir uns ungeftört bauen fonnten..... 
Unfere gegenwärtigen Sigungen beginnen wir nicht 
nur mit der Empfindung harter Schläge der gött- 


*) Sie war tm December vorher von Altenburg hierher verlegt 
worden, 
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lichen Hand, die wir feit unferm legten Zufammen: 
fein haben erfahren müffen, fondern auch mit der 
Ausfiht auf ſchwere Prüfungen und entiheibungs- 
volle Kämpfe, in die uns dieſelbe Hand hineingeführt 
hat.“ Nachdem er hierauf des Todes ausgezeichneter 
Glieder der Synode: Löber, Wolter, Buttermann 
und Fleſſa gedacht und auf andere traurige Erjchei: 
nungen in Gemeinden hingewiesen, fuhr er fort: 
„So wichtig und empfindlich jedoch ... dieſe Erfah: 
rungen uns geweſen ſind und noch ſind, ſo kann ich 
doch nicht umhin, vor Ihnen die Ueberzeugung aus— 
zuſprechen, daß unſere Synode in einer ganz andern 
Beziehung einer noch ungleich wichtigeren und ent: 
ſcheidungsvolleren, der ſchwerſten Prüfung entgegen 
geht, welche die Kirche je erfahren kann, einer Prü— 
fung, gegen melche die durch blutige Verfolgungen 
nur gering anzufchlagen ift, kurz, es ift Dies nämlich 
— die Verſuchung zu falfher Lehre.“ Im 
Folgenden zeigte er, wie zwar die lutherifche Kirche 
feit ungefähr drei Decennien wiedererwacht fei, wie 
aber viele mit der von Gott gefchentten Erfenntnig 
nicht treu umgegangen ſeien, fondern fich auf faljche 
Bahnen haben führen laffen. Zu diefen rechnete er 
dann auch die, welche wieder Dinge in die Kirche 
herein bringen, von denen Luther fie mit großer Mühe 
und hartem Kampf gereinigt hat, welche die Kirche 
JEſu Chriftials eine fihtbare, wohl organifirte äußere 
Anftalt beſchreiben, weldhe die Gewiſſen wieder zu 
manchen menſchlichen Sagungen und kirchlichen Orb: 
nungen verbinden, welche die Rechte des geiftlichen 
Prieſterthums aller Chriften als Chimären geiftlich 
ſtolzer Shwärmer befämpfen und den fogenannten 
Laien felbft das Recht der Wahl ihrer Prediger und 
das Stimmrecht auf den Synoden und in ben Kirchen: 
gerichten abjprechen, welche das Predigtamt aus der 
Kraft der Ordination durch Prediger, die fie für eine 
göttlide Ordnung erklären, herleiten, welche bas 
Amt der Prediger zu einem vor dem Laienpriefter: 
thum bevorzugten befonderen Stande machen, 
welde den Predigern eine Gewalt und Herrſchaft 
de jure divino (aus göttlihem Rechte) zufchreiben 
auch in den Dingen, welche in Gottes Wort weder 
geboten noch verboten find und welde die Kraft des 
Worts und der Sacramente von dem Amte deſſen 
abhängig machen, der diefe Gnadenmittel handhabt. 
„Dbgleih nun“, fährt dann Walther fort, „dieſe 
legtere Richtung ſowohl in der lutheriſchen Kirche 
Deutihlands, wie America's ſchon längere Zeit 
deutlich hervor getreten ift, jo ift doch dieſelbe noch 
bis vor Kurzem ohne Einfluß auf unfere Synode ge- 
blieben. In neuelter Zeit jedoch find wir endlich, 
wie Sie wiſſen, von zwei Seiten her mit derjelben 
in einen ernſten Conflict gerathen. Die Zeit, wo 
die Glieder der Synode ftille Zufchauer des Rampfes 
fein Eonnten, den dieſe Richtung hervorgerufen hat, 
it daher vorüber. Der Ruf zum Kampf für oder 
wider ift au an uns ergangen.“ 

Die romanifirenden Lutheraner America’s, cuf 
welche Walther fich hier bezog, waren der jchon er: 
mähnte Paſtor Grabau und Gleihgefinnte. Wir 
theilten oben mit, daß die fähhfiihen Baftoren in 
Mijjouri Grabau eine Beurtheilung feines Hirten: 
briefs hatten zugehen lafjen. Dieſer Kritik fegte 
Grabau eine Antifritit entgegen. Darauf ließen bie 
fächfifchen Paſtoren Grabau wieder eine Erwiderung 
zulommen, auf welche dann die im Jahr 1846 von 
Grabau gebildete Synode (die „Buffaloiynode”), 
die ſich „die Iutherifhe Synode der aus Preußen 
ausgewanderten Kirche” (1!) nannte, ein Antwort: 
ſchreiben an die ſächſiſchen Paſtoren ergehen ließ, 


N 
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Diefe blieben die Antwort nicht fhuldig. Indeß 
hatte die Grabau’fche Synode in ihrem ausgegebenen 
„Synobalbrief” die ſächſiſchen Paftoren öffentlich 
angegriffen. Nachdem weitere Verſuche Seitens der 
sähfiichen Paftoren zu einer gegenjeitigen Verſtän— 
digung als vergeblich ſich erwiefen, übergaben fie als 
eine Proteftation gegen Geltendmachung hierardi- 
ſcher Grundfäge innerhalb ber Lutheriihen Kirche 
Grabau’s Hirtenbrief nebft ben zwifchen ihnen und 
ihm gewechfelten Schriften der Deffentlichfeit.*) 
Auf ihrer erften Berfammlung im Jahre 1847, zu 
welcher, wie zu der oben erwähnten Vorconferenz in 
Fort Wayne (1846), Paſtor Grabau — aber vergeb: 
lich — eingeladen worden war, wurde unjere Synode 
veranlaßt, die Gemiffen einiger Glieder zweier zur 
Grabau’jhen Synode gehörenden Gemeinden zu be: 
rathen, die wegen der in den Gemeinden geführten 
falſchen Lehre 2c. beunruhigt waren. Auf der dritten 
Synodalverfammlung (1849) wurde über die oben 
genannte Schrift: „Der Hirtenbrief des Herrn Paſtor 
Grabau” 2c. von einer Committee Bericht erftattet. 
Der Kampf Grabau’s richtete fih nun auch gegen 
die Synode, da fie fi folder Leute angenommen 
hatte, welche gewifjenshalber aus ber Grabau' ſchen 
Verbindung austreten zu müſſen glaubten ober un— 
rechtmäßig gebannt waren. So zog denn die Sy: 
node auf ihrer vierten Verfammlung (1850), jo weit 
es die Zeit erlaubte, die Lehre vom Amt in Betradt 
und rechtfertigte ihr Verhalten gegen die aus ber 
Grabau'ſchen Verbindung Ausgetretenen, und bes 
ſchloß auch, eine Schrift herauszugeben, in welcher 
gegenüber einem zweiten Grabau'ſchen Synodalbrief 
das eingejchlagene Verfahren geredtfertigt und Die 
Grabau'ſchen faljhen Lehren 2c. widerlegt werden 
folten. Beides geſchah zunächſt im „Qutheraner,“ 
erfteres in einer Beilage („Beiwagen“),**) legteresin 
der „Ausführlichen tabellarifchen Ueberſicht einiger 
offenbarer Irrthümer Grabau’s, mit den eigenen 
Morten besjelben vorgelegt und mit ber faljchen 
römiſchen, ſowie mit der reinen lutherifhen Lehre 
verglichen“ ;t) letzteres dann nod in einer bejon- 
deren Schrift Profeffor Walther’s: „Die Stimme 
unjerer Kirche in der Frage don Kirche und Ant. 
Eine Sammlung von Zeugnifjen über dieje Frage 
aus den Bekenntnißſchriften der evang.zlutherifchen 
Kirche und aus ben Privatichriften redhtgläubiger 
Lehrer berfelben. Bon ber deutichen evang.:luthe- 
rifchen Synode von Miffouri, Dhio u. a. ©t. als 
ein Zeugniß ihres Glaubens zur Abwehr 
der Angriffe des Herrn P. Grabau in Buffalo, N. Y., 
vorgelegt durch C. F. W. Walther“ ꝛc. Dieſe Schrift 
konnte mit Recht als ein Zeugniß des Glaubens un— 
ferer Synode bezeichnet werden, denn Walther hatte 
auf der Synodalverfammlung im folgenden Sabre 
(1851) den Entwurf biefer Schrift der Synode zur 
Prüfung vorgelegt. „Die Vorleſung jelbit”, heißt 


es in bem betreffenden Synobalberidt, „und die |; 


daran ſich fnüpfenden Discuffionen (Erörterungen) 
über firhlihe Lehre und Praris nahmen mit wenig 
Unterbrehungen acht Sigungen in Anſpruch. Cs 
war dies unftreitig der Theil der Verhandlungen, 
der fih am fruchtbringenditen erwies, die Herzen 
aller mit großer Freudigfeit über bie Schriftmäßig⸗ 
keit, Klarheit und Lieblichkeit unſerer Lehre erfüllte, 
und ſie empfinden ließ, wie der Friede des Geiſtes 
Gottes die ſüße, wohlſchmeckende Frucht rechter Einig— 
keit und Gewißheit des Glaubens ſei.“ (©. 10 f.) 
*) Siebe bie oben angeführte Schrift: „Der Hirtenbrief“ ze. 
#*) S. Lutberaner, Jabra. 9, ©. 63. 


+) ©, Rutberaner, Jahrg. 9, ©. 69. 
. (Sortfegung folgt.) oo. : b 


der heilig 
vielerlei 
es wenig 
gleich ni 
„Ereter i 
und Noi 
denen aı 
mal zu : 
begehren, 
hiefigen , 
lein von 
copulires 
beerdige: 
Hülfe vo 
geicheher 
pfand i 
heiligen 
ih fie n 
mahnte 
ftube, 

ihnen hi 
und lief, 
nicanter 
wobei ie 
ſcher Wi 
Fruhjah 
und vo⸗ 
Stube 
öfters fi 
Kirche. 
und die 
nach de 
men in 
dann il 
Abſchni 
und jet 
Katechit 
ſcher ihi 
ſchenktei 
Bucher 


Augsbı 
bleiben 
Wort ! 
über 
einen 

mals co 
Brüder 
fo ec 
fort öf 
den hei 
nen, 


203 
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bringendften erwies, die Herzen 
eudigfeit über die Schriftmäßig- 
Rieblichkeit unferer Lehre erfüllte, 
ließ, wie der Friede des Geiltes 
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angeführte —— „Der Hirtenbrief“ ꝛe. 
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Lutheriſche Böhmen-Miffion. 


Wenn man, wie es wohl vielen Paftoren in gro- 
Ben Städten ergeht, mit Leuten aus vieler Herren 
Ländern zufammentrifft, jo möchte man fich wirklich 
oft ein wenig von den außerorbdentlichen Pfingftgaben 
der heiligen Apoftel wünjchen, um dieſen vielen und 
vielerlei Leuten beffer dienen zu fünnen. So erging 
es mwenigftens mir, dem Unterzeichneten. Sind’s 
gleih niht „Parther und Meder und Elamiter“, 
„Greter und Araber” ꝛc., fo doch Englifhe, Schweden 
und Norweger, Finnländer und Böhmen ꝛc., mit 
denen aud ein lutherifcher Paſtor hier gar manch⸗ 
mal zu thun befommt, die feine Dienfte dringend 
begehren. Schon feit mehreren Jahren haben die 
hiefigen Iutheriichen Böhmen ihre neugebornen Kind: 
lein von mir taufen, ihre Brautpaare durch mich 
copuliren, und ihre in Chrifto Entjchlafenen von mir 
beerdigen lafjen. Es mußte dies zum Theil mit 
Hülfe von Dolmetſchern, jo gut es eben gehen wollte, 
geihehen. Die Dürftigkeit folder Bedienung em: 
pfand ih am lebhafteften, als Die Leute auch zum 
heiligen Abendmahl zu gehen wünjchten; doch konnte 
ich fie nicht abweifen. Ich verhörte, belehrte, er: 
mahnte fie an mehreren Abenden auf meiner Stubdir- 
ftube, unter Mithülfe einiger Dolmetſcher, ſprach 
ihnen hernach die Abfolution in ihrer Mutterfprache 
und ließ fie in der Kirche mit den deutſchen Commus 
nicanten zufammen zum Tiſch des HErrn geben, 
wobei ich mich wieber, ihnen zu lieb, einiger böhmi- 
ſcher Worte bediente. Als dieſe Böhmen im legten 
Frühjahr wieder zum heiligen Abendmahl gingen 
und vorher ihre Vorbereitungsandacht in meiner 
Stube gehabt hatten, baten fie mi, ihnen doch 
öfters ſolche Andachten zu halten, und zwar in ber 
Kirche. Diejer Wunſch wurde ihnen gerne gewährt, 
und die Anordnung getroffen, daß Sonntag: Mittags 
nad dem Gottesdienjt meiner Gemeinde die Böh— 
men in die Kirche kommen konnten. Sie fangen 
dann ihre Lieder, hörten Vorlefung von biblischen 
Abſchnitten und Gebeten in ihrer Mutterfprade; 
und jedesmal widmete ich ihnen auch eine furze 
Katechismusbetrachtung, deren Inhalt ein Dolmet: 
fcher ihnen zum Verftändniß zu bringen ſuchte. Sie 
ſchenkten mir eine Bibel und ftellten mir noch allerlei 
Bücher in Ausſicht, in der Hoffnung, ich würbe ihre 
Sprade bald lernen fönnen, wozu aber nur geringe 
Ausfihten vorhanden waren. 

Da geſchah es, daß ich gelegentlich erfuhr, Herr 
Paſtor Haufer, von der Ehrw. Minnefota-Synode, 
ſpreche die böhmifche Sprache. Wie waren die Böh— 
men erfreut, als ich ihnen dieſes mittheilte! Gleich 
baten fie mich, zu verſuchen, ob nicht Herr Paftor 
Haufer fie einmal beſuchen und bedienen könne. 
Bald fahen fie diefe ihre Bitte erfüllt, und zwar zu 
ihrer großen Zufriedenheit. Hatten fie mir ſchon 
früher bezeugt, daß fie bei der Lehre, die Johann 
Huß in Böhmen gepredigt habe, und die in ber 
Augsburgiſchen Confeffion bezeugt fei, beftändig 
bleiben wollen; hatten fie, um mit Gottes reinem 
Wort und Sacrament bedient zu werben, ſich in 
früheren Jahren einige Male aus Streator, Ill., 
einen böhmiſch-lutheriſchen Paſtor Droppa (der ba- 
mals auch eine Zeitlang mit unferen miſſouriſchen 
Brüdern in Verbindung ftand) kommen laffen müfjen, 
fo eröffnete fich ihnen nun die Tiebliche Ausficht, Hin- 
fort öfters unter dem Schall ihrer Mutterſprache mit 


‚| den heiligen Gnabenmitteln verjorgt werden zu kön⸗ 


nen. Bier Wochen jpäter war Herr Paftor Haufer 


wieder hier, und hatte die Freude, 51 Abenbmahla- 
gäfte zu haben und eine Kleine böhmiſch-luthe— 
riſche Immanuels-Gemeinde zu organi- 
firen. Er erklärte nun allerdings, er würde hinfort 
nicht feine Gemeinden jeden vierten Sonntag verlaffen 
dürfen, ſprach jedoch zugleich feine Ueberzeugung 
aus, daß für erfolgreiche Miffton unter dem großen 
Volk der Böhmen in diefer Stadt alle vier Wochen 
eine Predigt bei Weitem nicht genüge. Unter fol- 
hen Umftänden fonnte eine Baftoralconferenz feinen 
befjeren Rath geben, als den, die böhmifche Ge- 
meinde möge felbft Heren Paſtor Haufer zu ihrem 
eigenen Baftor berufen, zumal auch noch an einigen 
anderen Orten hier in Minnefota günftige Gelegen— 
heit jei, Böhmenmiſſion zu treiben. Dies ftellte ih 
der lieben böhmischen Gemeinde vor, und diefelbe 
berief denn auch Herrn Pastor Haufer auf Grund 
eines Formulars, welches Herr Lehrer Großmann 
in Fairfield aus dem Deutfchen in das Böhmische zu 
überfegen die Güte gehabt hat. 

Inzwiſchen fuchte ein anderer böhmiſcher Paſtor, 
der einer mit Unrecht lutherifch genannten Synode 
angehört, einzelne Glieder der neuen Gemeinde gegen 
Herrn P. Haufer einzunehmen, aber vergebens. Herr 
P. Haufer nahm mit Einwilligung feiner Gemeinden 
(melden der HErr ſolche Liebe aus Gnaden vergelten 
wolle!) den Beruf an, hielt kürzlich mit feiner Fa: 
milie hier feinen Einzug, und wurde von feiner hie 
figen Gemeinde mit offenen Armen aufgenommen. 
Im Einverftändniß mit Herrn Präfes Albrecht wurde 
Herr P. Haufer nun auch inmitten der böhmiſch⸗ 
lutheriſchen Immanuels-Gemeinde am 1. Advents- 
fonntag von mir feierlih in jein Amt eingeführt. 
Ich hielt dabei eine furze Rede über die Worte Marct 
6, 34. Die Kirche meiner Gemeinde fteht der jun- 
gen Schweitergemeinde nach wie vor zur Mitbenugung 
offen; und unfer Lehrer Herr Berg ift bereits Or: 
ganiſt aud für die Böhmengemeinde geworben. 

So wiederholt fich hier, was einft im Jahre 1611 bei 
einer Grundfteinlegung zu Prag, der Hauptftabt von 
Böhmen, ein Iutherifcher Prediger dafelbft, Namens 
Tobias Winter, gepredigt hat, nämlich: „Eben bie: 
jer Eckſtein (Chriftus) vereinigt auch die böhmifchen 
und deutſchen Kirchen in Einigfeit des Glaubens, 
daß beide Gott loben, ehren, dienen. Darum hat 
Gott, der Heilige Geift, am Pfingittage ale Sprachen 
geheiligt, Apoſt. 2., auf daß alles, was lebet und 
Odem hat, den HEren loben fol, Bf. 150. Sollen 
derwegen beiberlei Nationen in biefem Edjtein ver: 
einigt bleiben, feine die andere neiden, hindern, fon: 
dern mit Einem Herzen und Glauben Gott dienen.” 
— Und hiermit ftimmt auch noch dies: Bis auf den 
beiberfeitigen Synodalſitzungen des nächſten Jahres 
weitere Berathungen in Bezug auf die befte Weiſe 
der Fortführung der Böhmenmiffion gepflogen wer: 
den fönnen, wird Herrn P. Haufer einige Unter: 
ftüßung, wenn nöthig, aus den Miffionskaffen der 
Minnefota: und Miffouri:Synode, oder, wie es den 
Böhmen erklärt wurde, aus St, Paul und New-Ulm 
zu Theil werben. Doc belaufen ſich die Gehalts: 
unterjriften der böhmifchen Gemeinde fchon jegt fo 
bo, daß vorausfichtlih nur wenig Hülfe an Geld- 
mitteln nöthig fein wird. Won etwa 100 hier an- 
fälligen böhmiſch-lutheriſchen Familien find bereits 
die Hälfte der neugegründeten Gemeinde beigetreten. 

In dem alten Vaterlande unferer hiefigen Böhmen 
(zu Defterreich gehörig) wurde einft die lutheriſche 
Kirchenreformation von der „Gemeinde der böhmifch: 
mährifchen Brüder” mit Freuden begrüßt. Aller: 
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Irrlehren, die er nicht ſchonen konnte, obwohl er fie 
mit größter Milde ftrafte. Später fand auch die 
reformirte Lehre Eingang in Böhmen. Doch blieben 
auch Belenner der Iutheriihen Wahrheit im böh— 
mischen Volt bis auf den heutigen Tag. Zu An: 
fang des 17ten Zahrhunderts war Böhmen zu vier 
Fünfteln evangelifch, nur zu einem Fünftel katholiſch. 
Seit dem 30jährigen Krieg aber ift leider der rönti- 
fatholifchen Kirche, mit dem Gögenbild des Anti- 
chriſts an der Spige, die Ausrottung des Proteftan: 
tismus in Böhmen foweit gelungen, daß nur geringe 
Trümmer von legterem übrig geblieben find. Von 
den 53 Millionen Einwohner, welde Böhmen nad) 
neuefter Zählung bat, find nur noch 125,000 Prote- 
ftanten, 94,000 Juden. — Acht gelehrte böhmische 
Brüder beforgten eine Ueberſetzung der Bibel aus 
den Grundipraden in die böhmiſche Sprache, welche 
Bibelüberjegung (mit fortlaufenden Erklärungen ver: 
fehen) in den Jahren 1579—1593 in ſechs Bänden 
im Drud erſchien (die fogenannte Kraliger Bibel). 
Schon viel früher aber, im Jahre 1504, war eine 
Sammlung von 400 böhmifchen Liedern — das erfte 
Gejangbuch, welches ein unter der römischen Kirchen 
macht fiehendes abenbländifches Kirchenvolk aufwei- 
fen konnte — herausgegeben worden. Eine Anzahl 
ber ſchönſten böhmifchen Kirchenlieber ift ja auch in 
deutſch-lutheriſche Geſangbücher übertragen worden, 
fo 3. B. „Gottes Sohn ift kommen“; „D Menſch, 
betrat’, wie di dein Gott”; „Nun hilf uns, 
o Herr JEſu Chrilt”; „JEſus Chriltus, unfer Hei: 
land” (Johann Hußens Lied, verdeutfcht und ge: 
beſſert dur Dr. M. Luther 1524); „Der Glaub’ 
ift ein’ lebendig Kraft“; „Die Naht ift kommen“ ꝛc., 
ſowie auch diejenigen, welche mit der Namensunter- 
ſchrift Michael Weiß (ein Zeitgenofje Luthers) ver- 
fehen find, als „Lob jei dem allmächtigen Gott“; 
„Menſchenkind, merf eben”; „Won Adam ber fo 
lange Zeit”; „Der Tag vertreibt die finitre Nacht“ 
und andere mehr. Ein altes Gejangbuch der böh- 
mischen Brüder vom Jahr 1598, in welchem jedes 
der Lieder mit der Melodie verjehen ift, Toftet gegen= 
wärtig in einer Leipziger Buchhandlung 210 Mark 
(50 Dollars) und ebenbafelbit ift ung jegt auch eine 
Ausgabe ber obenbefchriebenen böhmischen Bibelüber- 
fegung vom Jahre 1613 für 360 Mark (90 Dollars) 
angeboten worden. 

Möge nun Gott unferem lieben P. Haufer die 
rechte Hirtenliebe und Hirtentreue in reihem Maße 
verleihen, daß er dem Hirten und Bifchof der Seelen 
das Volk feiner Heerbe und die Schafe feiner Hand 
bier und an anderen Orten ſammeln und, was ger 
fammelt ift, herrlich weiden könne mit Lehre und 
Weisheit, ihm, dem HErrn, zu allem Gefallen, und 
feinen Erlösten zum ewigen Heil! Und die armen, 
bier und da zerftreuten Böhmen, an denen ſchon fo 
vielfach, leider, das Wort fi erfüllt hat „Wenn die 
Weiffagung aus ift, wird das Volk wild und wüft“ 
— 9 möge Gott ihnen erleuchtete Augen ihres Ver: 
ftändniffes verleihen, daß fie feine herzliche Barm: 
berzigleit in Chrifto JEſu erkennen, diefelbe mit 
gläubigen und dankbaren Herzen aufnehmen, um 
ihren himmlischen Erzhirten gefammelt, bei ihm er: 
halten und dur) feine ewige Treue zur Seligfeit 
bewahret werden! Du aber, lieber Lejer, vergiß 
die Fürbitte nicht, daß der allerforgfältigfte Gärtner 
der feligen Ewigkeit, unfer lieber HErr Chriftus, 
auch dies zarte Pflänzlein der böhmiſch-lutheriſchen 
Immanuels-Gemeinde unter feine janfte Pflege neh- 
men und ſich daraus viele ſchöne Himmelsblumen 
ziehen wolle. Ja, gebente auch fleißig der Böhmen 


miſſion in deiner gläubigen Vater Unjer : Bitte 
„Dein Reich komme“, daß das ewige Evangelium, 
welches „allen Heiden und Geſchlechtern und Sprachen 
und Völkern” verfündigt werben fol (Dffenb. 14, 6.), 
auch „aus allen Heiven und Völkern und Sprachen” 
(Offenb. 7, 9.) Viele verfammeln möge vor dem 
Thron des Lammes, welches der Welt Sünde trägt. 
Das walte Gott in Gnaden! 
Minneapolis, Minn., 9. Dec. 1888. 
Fr. Sievers, 


Bur kirchlichen Chronik. 


I. America. 


Galifornia=Diftriet unferer Synode. Der „Luthe: 
riſche Botſchafter“ vom 15. November bringt die erfreu- 
liche Nachricht, daß es durch Gottes Gnade gelungen ift, 
in Alameda, California, eine kleine lutheriſche Ger 
meinde zu bilden, nachdem Herr P. Theiß an dieſem Ort 
vier Jahre hindurch jeden Sonntag= Abend gepredigt 
hatte. Die Gemeinde conftituirte fi unter dem Na- 
men: „Die ev.-luth. Immanuels-Gemeinde ungeänder- 
ter augsburgifcher Confeffton von Alameda, Cal,“ So 
bürfen wir zu unferer großen Freude und Ermunterung 
wieder erfahren, daß Gottes Wort nicht leer zurüd- 
fommt, wenn mit der Predigt desfelben in Geduld an- 
gehalten wird, . P. 

Die norwegiſche Synode hat nun auch ein Schul⸗ 
lehrerfeminar zur Heranbildung von norwegiſch-luthe⸗ 
riſchen Gemeindefhullehrern. Herr Paſtor A. Mikkelſen 
von Chicago ift zum Director berufen worden. 

Den Stand der Dinge im General Council hat die 
diesjährige Verſammlung dieſer firhlichen Gemeinschaft 
zu Minneapolis wieder Har zu Tage treten laffen. Es 
fteht fejt: im Council gibt e8 eine große Partei, welche 
die Uebung der gröbften Religiongmengerei ala ihr gutes 
Recht beanfprudt. Diefe Partei will nit nur, daß 
lutheriſche Paftoren in Sectenfirhen Gaftpredigten hal: 
ten, jondern fiht aud mit großem Ernſt dafür, daß 
Sectenprediger, Methodiften, Presbyterianer ꝛc., ala 
liebe Brüder auf lutheriſche Kanzeln gelaffen werben. 
Ein Delegat aus der Bennfylvania: Synode, P. Ans⸗ 
pad, erklärte in Minneapolis offen, er werde Paſtoren 
aus anderen Denominationen (3. B. aus den Metho- 
diſten, Baptiften 2c,) auf feine Kanzel einladen und felbft 
auf andern Kanzeln predigen, „wenn er fo fühle”. Er fei 
in der Union aufgewachſen und wolle bei feinen Grund: 
fügen verharren bis an fein Ende. Dat Paftor Anspach 
mit dieſen Worten der Gefinnung einer großen Partei 
im Council Ausdrud gab, erhellt daraus, daß ihm aus 
der Berfammlung lebhaft Beifall geklatſcht wurde. Selbft 
die dem Council freundlich gefinnte „Kirchliche Zeitſchrift“ 
bemertt: „Es war ein böfes Beichen, dieſes Klatſchen, 
von dem man fait jagen kann, daß e& die Diegjährige Vers 
fammlung des General Council ſchloß, denn dieſe Ver- 
handlungen fanden unmittelbar vor der ſchließlichen Ver: 
tagung Statt. Was Paftor Anspach vertrat, war nicht 
bloß das Predigen lutheriſcher Baftoren auf nichtluthes 
riſchen Kanzeln, fondern der nadte Unionismus.” Es 
ftellte fich hier wieder heraus, was freilich ſchon längſt 
offenkundige Thatfache war, daß eine große Partei im 
Gouncil durchaus nicht nach Gottes Wort, welches die 
kirchliche Gemeinfhaft mit Irrlehrern verbietet (Röm. 
16, 17.), handeln will, fondern fo, „wie fie fühlt”. 

38. 

Die Methodiſten u. A. fagen, es fei „eine Art Men- 
ſchenvergötterung, wenn Luthers Lehre geradezu für Got- 
tes Wort erflärt wird, wie es in dem befannten, bei einer 
gewiſſen Richtung ſehr beliebten Verslein gefchieht: 

‚Östtes Wort und Luthers Lehr’ 
Vergehen nun und nimmermehr, 
Gottes Wort tft Luthers Lehr’, 

Drum vergeht fie nimmermehr.‘ * 
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So der methodiftiſche „Apologete” in No. 48. Der „Lu⸗ 
theraner” hat ſchon wiederholt nachgewieſen, daß dies 
„Verslein“ wahr ift. Die Methobiften u. A. haben bis 
jest noch nicht bewiefen, daß Luthers Lehre von Gottes 
Wort abweicht, und werben e3 nie beweifen können. 
Ein merkwürdiges Teftament wurde kürzlich in 
Philadelphia gerichtlich regiftrirt. Der Teftator ift ein 
geroifjer John Yor, der früher Kaufmann in Honduras 
war, aber im Jahre 1885 in Florida ftarb und eine in 
Philadelphia lebende Wittwe binterlaffen hat. In dem 
Teftament findet fi, wie der ‚„„Lutheran Observer‘ 
berichtet, Die folgende Stelle: „Ich habe viele Jahre 
hindurch die Art und die Grundfäge der proteftantifchen 
und der römiſch-katholiſchen Religion ernſtlich ſtudirt 
und bin zu ber Ueberzeugung gefommen, daß der Unter: 
ſchied zwiſchen den Lehren und den Refultaten der beiden 
fo groß ift, wie der Unterfchied zwiſchen Himmel und 
Hölle oder Gott und Satan, daß die proteftantifche Reli⸗ 
gion zur ewigen Seligkeit führt und die andere zu ewi⸗ 
gem Elend. In ſchmerzlich bemegter Liebe und in reis 
ner Zuneigung zu meinem geliebten Weibe und meinem 
Sohn und meiner Tochter vermache ich daher denfelben 
alleg perſönliche Hierin genannte Eigenthum, unter der 
Bedingung, daß fie Glieder der proteftantifchen Gemein⸗ 
ſchaft bleiben, mit Römische Ratholifchen feine Miſchehe 
eingehen und ihre Kinder im proteſtantiſchen Glauben 
unterrichten und auferziehen, unter Vermeidung aller 
katholiſirenden Tendenzen.“ Wenn auch der letzte Theil 
der Teſtamentsclauſel zu weit greift, indem auf falſchen 
Glauben eine weltliche Strafe gefett und fo Veran⸗ 
lafjung gegeben wird, bie Zugehörigkeit zur rechten Kirche 
nur zu erheucheln, fo ift doc} in dem Teftament der Unter: 
Ichied zwifchen der wahren proteftantifhen Kirche und 
römiſch-katholiſchen Secte richtig angegeben. In ber 
wahren proteftantifchen Kirche regiert Gott allein durch 
ſein heiliges Wort, wie es in ber heiligen Schrift offen- 
bart ift, im der Pabſtkirche dagegen hat ſich der Erſtge⸗ 
borene des Satans, der Pabſt, mit feinen Menſchen⸗ 
geboten an Gottes Stelle geſetzt. In der wahren protes 
ftantifhen Kirche wird das Evangelium von der freien 
Gnade Gottes in Chrifto gepredigt und fo werben das 
jelbft Die Seelen durch den Glauben an Chriftum zur 
Seligkeit geführt. Im Pabſtthum dagegen wird des 
ſeligmachenden Evangeliums gefchwiegen und werben die 
Seelen auf eigene Werke geführt. Das aber ift die 
ewige Verdammniß! Denn die mit des Geſetzes Werken 
umgehen, die find unter dem Fluch (Gal. 3, 10.) und 
e8 ift in Teinem Andern Heil, ift auch fein anderer Name 
den Menſchen gegeben, darinnen wir follen jelig werden, 
denn der Name Chrifti. (Apoft. 4, 12.) F. P. 
Cardinal Gibbons erſchien kürzlich in Baltimore in 
einer offenen Staatskutſche, voran marſchirte eine Reihe 
von Trommlern in weißen Uniformen mit rothem Beſatz, 
gefolgt von einer berittenen Leibgarde päbſtlicher Trup⸗ 
pen in Uniformen von weiß und roth mit Ulanen-Helmen 
und bewaffnet mit Säbeln und Lanzen und an leteren 
flatterten voth und weiße Wimpel. (Senbb.) 


I. Ausland, 


Fürft Bismard ift von der Univerfität Gießen zum 
Doctor der Theologie ernannt worden. ALS die Zeitun- 
gen zuerſt dieſe Nachricht brachten, mar man geneigt, 
biefelbe für einen Scherz zu halten. Aber bald konnte 
man in den Zeitungen den Wortlaut ſowohl der Gießen: 
Ihen Widmung als aud der Bismard’fhen Antwort 
lefen. Ein amerifanifhes Blatt macht die Bemerkung, 
daß der theologifhe Doctortitel Bismard ſchließlich 
mit ebenjo viel Recht zufomme, als vielen fogenannten 
Dienern der Kirche. Das ift leider! wahr. Es gibt 
viele Baftoren und Profefjoren, welche den theologiichen 
Doctortitel tragen und noch weniger von der hriftlihen 
Lehre verftehen als Fürft Bismarck, und der Kirche ſchon 
viel mehr geſchadet haben, als der berühmte Staatsmann. 
Dennod hat eine beutihländifhe Zeitung auch Recht, 


N 
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wenn fie die Verleihung des Doctortiteld an Bismard 
einen „Krhlihen Unfug” nennt. Ein Doctor der Theos 
logie ift ein Mann, welcher die Fähigkeit befikt, Die 
chriſtliche Lehre, wie fie in der heiligen Schrift geoffen- 
bart ift, in der Chriftenheit öffentlich zu lehren und alle 
falfchen Lehren zu widerlegen. Daß aber Fürft Bismarck, 
den Gott mit großen Gaben als Staatsmann geziert hat, 
ein folder Mann fei, bildet er ſich weder jelbjt ein, noch 
glauben es die Gießener Profefjoren. Die Verleihung 
des Doctortitels an Bißmard tft aljo eine leichtfertige 
Spielerei in einer jehr ernften Sache und ein Stennzeichen, 
wie ganze theologifche Facultäten innerhalb ber foge- 
nannten evangeliihen Landeskirchen kirchlich ganz ver- 
‚ kommen find. 38. 
An Mühlhaufen, einer früher der ſchweizeriſchen Eid» 
genofjenfhaft verbündeten Stadt, fingen gegen Mitte 
des Jahrhunderts die Lutheraner an fi) zu ſammeln. 
1852 bildeten fie einen evangelifchelutherifchen Verein 
und mietheten einen Betfaal, wo auswärtige Pfarrer aus 
der Landeskirche von Zeit zu Zeit Gottesdienft bielten. 
1872 Taufte Pfarrer Horning aus Straßburg aus herbei- 
geſchafften Mitteln ein größeres Anwefen, den Lützelhof 
in der Dreifönigagaffe, und ließ darin eine Kapelle ein= 
richten, die etwa 150 Perfonen faſſen kann. Seitdem 
wird in derjelben jeden Sonn: und Feiertag Morgen: 
und Nachmittaggottesdienft gehalten, und Kinderlehre an 
etwa 40 Kinder ertheilt. Zur Spendung ber Sacras 
mente, auch bei jonftigen Gelegenheiten, fam ein Pfarrer 
von Straßburg oder Umgegend. Im Jahre 1881 wand: 
ten fi die Peute an den Statthalter von Elſaß— 
Rothringen mit der Bitte, dahin wirken zu wollen, 
daß eine Pfarrei Augsburger Confeffion in Mühlhaufen 
errichtet werde. Das reformirte Presbyterium Muhlhau⸗ 
ſens erhob Widerfpruh. Im Jahre 1887, als die Noth 
dringender geworden war, erneuerten fie ihr Geſuch. 
Aber umfonft! Die Bitte wurde abermals abgeichlagen 
mit dem Beſcheide: „Das behauptete Bedürfniß beitehe 
zur Beit jedenfalls nicht.” Der wahre Grund war wohl, 
daß das Minijterium mit dem Plane umgeht, aud in 
Elfaß-Lothringen die Union der lutherifhen und der res 
formirten Kirchen einzuführen. So hat denn die Heine 
Gemeinde beihlofjen, felbftitändig einen lutheriſchen 
Paftor zu berufen und ihr Kirchenlocal zu erweitern. 


Alſo Hat Gott die Welt gelicht, daß er feinen einz 
gebarnen Sohn gab, auf Daß alle, die an ihn glau⸗ 
ben, nicht verloren werben, fondern das ewige 
Lehen haben. Joh. 3, 16. 


Hilf, emwiger Gott, welch ein Machtſpruch ift das! 
Welch ein tröftliher Sprud ift das! Ich für meinen 
Theil habe eine befondere Freude daran; denn ich weiß 
gewiß und zweifele gar nicht, daß wer fich auf diefen 
Teoft verläßt, Daß er des rechten Wegs zum ewigen Leben 
nicht Tönne fehlen. 

Der Herr Lutherus, welcher diefen Spruch in feiner 
Kirchenpoſtille hoch gelobet hat, hat auf feinem Tobbette 
gefagt: Das tft mein liebjtes Cordial (Herzftärfung). 

Abraham Buchholzer, der Theolog, hat in feiner legten 
Hinfahrt immer die Worte wiederholt: Nicht verloren, 
nicht verloren! 

Dr. Nicolaus Selneder erzählte einmal auf der Kanzel 
eine Hiltorie von einem Studenten, welder in Witten- 
berg in tiefer Melancholie ganzer drei Tage fein Wort 
geredet, endlich aber ſich mit dieſen Morten erfrifchet: 
Gott fei Dank, der uns den Sieg gegeben hat! Wer 
glaubt, wird das ewige Leben haben. Ich glaube, alfo 
werbe ich das ewige Leben haben, (V. Herberger.) 


Bon Anrufung der Heiligen. 


Ich will eine ſchöne Hiftorie erzählen. In Schleſien 
wird eine andächtige papiftifche Perſon berebet, fie folle 
doch einmal mit zur evangelischen (lutheriſchen) Predigt 
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Allen Lehrern an! 
diene zur Nachricht, d 
Chicago, I11.) die € 
den 27. December 
wollen, übernomme 
Anmeldung. 
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ig des Doctortiteld an Bismard 
z“ nennt. Ein Doctor der Theo: 
velcher die Fähigkeit beſitzt, die 
in der heiligen Schrift geoffen- 
heit öffentlich zu lehren und alle 
legen. Daß aber Fürft Bismard, 
aben ala Staatsmann geziert hat, 
ildet er fich weder ſelbſt ein, noch 
er Brofefjoren. Die Verleihung 
ismard ift alſo eine leichtfertige 
rnſten Sache und ein Kennzeichen, 
Facultäten innerhalb der joge- 
Landeskirchen Tirchlich ganz ver⸗ 
F. P. 

ner früher der ſchweizeriſchen Eid⸗ 
ten Stadt, fingen gegen Mitte 
Lutheraner an fich zu fammeln. 
n evangelifchslutherifchen Verein 
tfaal, 100 auswärtige Pfarrer aus 
eit zu Zeit Gottesdienſt hielten. 
ning aus Straßburg aus herbei- 
größeres Anweſen, den Lützelhof 
und ließ darin eine Kapelle ein= 
Perſonen fafjen Tann. Seitdem 
n Sonn: und Feiertag Morgen: 
enft gehalten, und Kinderlehre an 
lt. Zur Spendung der Sacra= 
n Gelegenheiten, fam ein Pfarrer 
ngegend. Im Jahre 1881 wand- 
en Statthalter von Elſaß— 
Bitte, dahin wirken zu wollen, 
burger Confeſſion in Mühlbaufen 
formirte Presbyterium Mühlhau- 
. Am Sahre 1887, ala die Noth 
mar, erneuerten fie ihr Geſuch. 
itte wurde abermals abgefchlagen 
Das behauptete Bedürfniß beftehe 
t.“ Der wahre Grund mar mohl, 
mit dem Plane umgeht, auch in 
nion der lutherifchen und der re= 
führen. So hat denn die kleine 

felbftftändig einen lutherifchen 
ihr Kirchenlocal zu erweitern. 


elt gelicht, Daß er feinen ein⸗ 
anf daß alle, Die an ihn glau: 
werden, fondern das ewige 
ben. Joh. 3, 16. 


weld ein Machtſpruch ift das! 
Spruch ift das! Ich für meinen 
jere Freude daran; denn ich weiß 
r nicht, daß wer ſich auf biejen 
3 rechten Wegs zum ewigen Leben 


welcher diefen Spruch in feiner 
obet hat, hat auf feinem Todbette 
iiebſtes Cordial (Herzſtärkung). 

‚ der Theolog, hat in feiner letzten 
orte wiederholt: Nicht verloren, 


fer erzählte einmal auf der Kanzel 
n Studenten, welcher in Witten- 
olie ganzer drei Tage fein Wort 
ich mit dieſen Worten erfrifchet: 
13 den Sieg gegeben hat! Wer 
e Leben haben. Ich glaube, alſo 
ben haben. (V. Herberger.) 


— — — 


ufung der Heiligen. 


 Hiftorie erzählen. In Schleſien 
apiitiiche Perſon berebet, fie folle 
angeliſchen (lutherifchen) Predigt 


gehen. Da fie fortgebraht wird, kommt fie eben zurecht, 
da der Prediger die Anrufung der Heiligen widerlegt 
und berichtet, was es uns für eine Ehre und Troft fei, 
daß wir deſſen aus Gottes klarem Wort find verfichert, 
daß wir in eigener Perfon in unferem Elend mit Gott 
reden mögen. Als fie nun aus ber Kirche kommt, wird 
fie gefragt, wie ihr die Predigt gefallen. Da ſpricht fie: 
Ganz wohl, ic) werde e3 mein Lebtage nicht vergeffen. 
Ich armer Sünder bin von meinen Eltern berebet wor: 
den, wir wären zu unmürbig, mit Gott zu reden; Die 
Heiligen aber wären rein und heilig, drum müßten wir 
unfere Sache durch fie im Himmel ausrichten: Nun höre 
ich aber, wir haben jelber Mat, Gott dem HErrn unfer 
Anliegen zu Hagen. Ad, das ift tröſtlich! Wie ift’s 
doch möglih, daß mir die Heiligen alle meine Noth 
können nachreden und Gott zutragen? Ad, wie oft 
babe ih mir gewünſcht, daß ih mit Gott 
felber möchte reden dürfen. (V. Herberger.) 

EEE TEE TE 


Todesnadridt. 


Paſtor H. C. Rohlfing von Fefferfon City, Mo., 
entfchlief im HErrn am 5. December. 


un 


Zur Erinnerung. 


Alle, welche Berichte für Das Statiftifhe Jahrbud 1888 
einzufenden haben, werden Dringend gebeten, Dies glei in 
den erflen Tagen des Monats Januar 1889 zu thun. Die 

Diftrietspräfldes, 

Baftoren (Parochialberichte), 

Dirertoren Der Kehranftalten, 

Borfiger Der Miflionscommillionen, 

Vorfieher der Wohlthätigkeitsanſtalten 
werben daher freundlichſt gebeten, ihre Berichte in Zeiten 
borzubereiten, Damit fie Diefelben in Den erflen Tagen Des 
Januar abjenden Tonnen. 

M. Günther, 
Concordia Seminary, St. Louis, Mo. 


Gonferenz- Anzeigen. 


Die Eonferenz von Sheboygan und Umgegend verfammelt 
fi) am 27. und,28. December zu Shebopgan. 


& D. Markworth. 
917 New York Ave. 


Der zweite Diftriet der gemifchten Baftoraleonferenz von 
Minnejota verfammelt fi, j. ©. w., am Dienstag und Mitt: 
woc in ber eriten vollen Woche nach Neujahr 1889 in Rochefter, 
Minn. P. Rupprecht. 


Paftoraleonferenz des Buffalo-Diſtriets am 8. und 9, Ja⸗ 
nuar 1889 in Buffalo. Aug. Senne 


Die nächſte St. Louis Eintagsconferenz findet am 2ten 
Mittwoch im Januar 1889 ftatt. M. Martens. 


Der California: und Oregon: Diftriet 
der ev.eluth. Synode von Mifjourt, Obio u. a. St. verſamme 
fi, fo Gott will, vom 16. bis 23. Januar in der Gemeinde des 
Herrn Präfes Bühler in San Francisco, Cal. 
Hauptgegenfland: „Der rechte Gebrauch ber jeligen Erkenntniß, 
Daß die Bibel wahrhaftig das Wort des lebendigen Gottes iſt.“ 
J. H. Theiß, Secrelär. 


Der Südliche Diſtriet 

unſerer Synode hält ſeine nächſten Sitzungen, will's Gott, vom 
6. bis 12. Februar 1889 in der Gemeinde Herrn P. Wilders zu 
Klein, Harris Co., Texzas. — Vom Oſten Kommende haben an 
Spring Station abzuſteigen. — Man möge ſich zeitig anmelden. 

Die Gemeinden dieſes Diſtriets werden aufmerkſam gemacht 
auf den Beſchluß im letzten Synodalbericht, S. 81 unten und 82 
oben. Aug. Burgdorf. 


Bekanntmachung. 


Allen Lehrern an den höheren Lehranſtalten unſerer Synode 
diene zur Nachricht, daß Herr P. Hölter (527 Ashland Boulevard, 
Chicago, Ill.) die Einquartierung aller derjenigen, welche die für 
den 27. December in Chieago anberaumte Conferenz befuchen 
wollen, übernommen hat. Herr P. Hölter bittet um fofortige 
Anmeldung. 


Eingelommen in die Kaffe des Zlinois » Diftriets: 

Synodalkaſſe: Von ber Gemeine P. Hilds 88.85. P. 
Wunders in Chicago 40.30. Gem. P. Willes in Genefeo 6.18, 
Gem. P. PBartlings, Chicago, 41.00, P. Reinkes daſ. 52.65. 
Gem. P. L. Lochners 12.82. Gem. P. Uffenbeds 12.08. Gem. 
P. Engelbrecht8 50.00. Durch denf. von Bertha Eichmann 1.25. 
N. N. durch P. Wagner 2.00. Gemeinde P. Wagners, Chicago, 
55.00. Gollecte am Reformationsfeft ver Gem. P. Großes In 
Addifon 66.08. N. N. durch denſ. 1.00. Erntefeſteoll. d. Gem. 
in Niles 20.30. Reformationsfeſteoll. der Gem. P. Links in 
Springfield 30.25. Gem. in Founiain Bluff 3.25. Erntefeſteoll. 
der Gemm. zu Seefler u. Lanſing 14.25. Gem. In Wartburg 
6.25. Gem. in Eagle Lake 21.00. Nachtrag von etl. Gliedern 
der Gem. Arenzville zur Miffionscoll. 6.00. Gem. in Geneſeo 
10.80. Gem. in Honleton 4.70. Durch die Auffichtsbehörbe des 
Schullehrerſeminars: Schulgeld vom Sem. Voß I., der einen an⸗ 
bern Beruf ergriffen, 40.00, desgl. vom Sem. Scheidt 8.00. Für 
ein verfauftes Pferd des Semtnars 69.00. Von ten Semtnariften 
aufgebracht für Stühle im Eßſaal 54.25. Entichädigungsaelver 
6.00. Gem. P. Hanſens in Worden 9.20, Neformationsfeitcol. 
ber Gem. in Staunten 20.25 und P. Wangering tn der Gem. bei 
Sollitt 7.00. Gem. in Okawville 4.50. Reformationsfeſteoll. 
der Gem. P. Kühns 14.70. Dankopfer von Frau W. Borchelt 
durch P. Heinemann 5.00. Gem. Bethalto 2.40. Gemeinte P. 
KlachSbarts in Dorſey 5.00. Gem. in Montrofe 8.50. Dur 
Dir. Krauß: Entſchädigungskoſtgeld vom Vater des W. Voß 
40.00. Gem. in Gheiter 7.25. Gem. P. Mezaers bei Okawville 
10.00. Gem. P. Werfelmanng, Chicago, 13.75. Gemeinde P. 
Traubs, Peoria, 15.87. Reformationsfeſteoll. ver Gem. P. Eiß⸗ 
feldts 17.25. Gem. P, Burfeinds bei Richten 6.75. Gem. tn 
Sreeport 6.75. Gem. In Algongquin 10.00. Reformationsfefteoll, 
der Gem. in Summit 5.38. & der Reformationgfeficoll. d. Gem, 
P. M. Großes 17.50. Coll. a. 25. Jahrestage ver Einweihung v. 
P. Müllers Kirche, Schaumburg, 35.50. Gem. P. Succops, 
Chicago, 80.00. J. Hinf durch P. Bartling 1.00. Erntefeſteoll. 
der Gem. P. P. Lüdes in Sefferfon 12.25. Gem. in Collinsville 
4,90. Gem. P. Stredfuß', Chicago, 9.71. (S. 81013,67.) 

Baufafie in Addiſon: Gem. in Homewood 22.50. Bon 
berf., Nachtrag zur eriten Zahlg., .50. Durch P. Bartling von 
Fr. Schwarz und Ferd. Schulg je .50. 3. Sog. der Gem. P. 
Succops 26.40. Gem. P. Uffenbecks 9.54. Imm.:Gem. in 
Lost Prairie 4.80. Gem. Grand Park 6.25. Aus P. Großes 
Gem. in Addifon durch Lehrer Dießner 38.25. Reformationse 
feltcoll. d. Gem. in Fartna 11.50. Gem. in Chefter, 2. Haͤlfte d. 
Beitrags, 25.00. Von Hrn. F. Fink aus P. Wunters Gem. 5.00, 
Ausd. Gem. zu Abbifon: Durch Lehrer Rofen 1.00, Lehrer Diener 
3.50, Lehrer Rigmann und Bruft 26.00. (©. $181.24.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch Kaſſ. Eißfeldt 
4.00. Bon Hrn. Heidbreder 6.50 und aus der Miſſionskaſſe der 
Sem. P. Hallerbergs 6.50, beides als Koitgeld für Schmagmener. 
Frau M. Keller Durch P. Hölter für Maas 1.00. Gem. P. Otts 
mann tn Gollinsville 4.60. Auf der Hochzeit von Frieſe-Krügir 
durch P. Brunn bet Stewarbion gel., 6.75. (S. $29.35.) 

Waſchkaſſe In Springfield: Vom Frauenverein ber 
Gem. P. Göhringers in Staunton 10.00. Jungfrauenverein d. 
Gem. P. Bartlingd 10.00. Aus der Filiale P. Brunns 2.75. 
(S. 822.75.) 

Innere Milfton: Milfionsfeftcol. zu Vera durch P. Brods 
mann 11.26. Dantopfer von 9. Stelter durch P. F. Döterlein 
5.00. Gem, P. Leebs, Chicago, 8.50. Hr. F. Kirchhoff aus P. 
Wunders Gem. 5.00. Gem. in Pleafant Ridge 10.00. Gem. 
P. Engel in Sovington 4.25. Aus der Gem. zu Hoyleton .30, 
Gem. P. Hanfens In Worten 50.00. Katb. Grauer durch P. 
Kühn .25. Wittwe &. Dtto aus P. Wunder Gemeinde 5.00, 
Reformationgfefteoll. der Gem. Willow Eprings 6.46. Gem. P. 
Traubs sen. in Beorta 40.79. Gem. P. Ottmanns, Collinsville, 
3.35. (©. 8150.16.) 

Negermtiiton: NN. durch P. Uffenbed 5.00. Aus ber 
Sparbücfe von Lena Hedder durch P. Succop 3.00. Aus ter 
Miffionsfefteol. zu St. Paul durch P. Schuricht 12.50. N. N. 
durch Lehrer Theiß In Danrille 1.00. Gem. P. Hanjens In Wors 
den 20.00. Wittwe C. Otto aus P. Wunders Gem. 5.00, Gem. 
P. Traubs sen. Reoria, 10.00. D. Lührs durch P. Röder für 
New Orleans 10.00. J. Demten durch P. Succop für New Or- 
leans 1.00. F. Fink aus P. Wunders Gem. 5.00, Für bie 
Negerkirche in Springfield: Aus ver Sparbüchfe ber Lena Hedder 
Durch P. Succop 3,00. P. Eh, Kühn .50. P. Großes Gem. In 
Addiſon 30.72. Frau Amling durch P. M. Große 1.00. D. 
Lührs Durch P. Röder 10,00, %. Demien durch P. Succop 1.00. 
Sem. in Stecleville 4.25. N. N. durch Lehrer Thet 1.00. Durch 
Kaſſ. Nenfer 7.25. (5. $131.22.) . 

Wittwenkaſſe: Frau Wolff aus P. Wunters Gem. 3.00. 
Durch P. Bartling von Ferd. Bluff .50. Sindtaufeol. bei L. 
Hein In Fountain Bluff 1.55. Durch P. Link von Frau F. 1.00. 
Reformationgfeftcoll. ber Gem. in Arenzuille 7.40. P. J. Dröge⸗ 
müller 2.00. Bon der Chicago Lehrereonfereng durch Lehrer Köbel 
26.60. Kath. Grauer durch P. Kühn .25. Witwe C. Otto aus 
P. Wunders Gem. 5.00. Gem. P. Schieferkeders in Hamel 
7.40. Gem. P. 9. Sievings 10.00. Gem. in Dat Glen 8.30. 
P. C. Röder 5.00. P. L. v. Schend 5 00. Frau W. Kolb durch 
P. 9. Brauer für Lebrer W. Hoppes Wittwe 5.00, P. Sallmanng 
Wittwe 5.00, für diefelbe von Hrn. Henningsmeyer aus P. Ra= 
melows Gem. 20.00. Bon demfelben für Wittwenfaffe im Allg. 
20.00. Exrntefeftcoll. der Gemeinte P. Rımelows in Elf Grove 
29.00. J. Hink durch P. Bartling 1.00. Vor H. N. u. E. B. 
je 1.00 durch P. Bünger. Frau M. Keller durch P. Hölter 1.00. 
Durch denſ., coll. auf der Kindtaufe bei A. G., 8.40. Wittwe 
Schwartz aus P. Wunders Gem. 2.00. Gem. in Rodenberg 12.55, 
W. Köhncke aus P. Wunders Gem, 1.00. Auf der Kindiaufe bei 
2. Diehl gef., durch P. Noad 5.00. Gem. P. L. Schwarg’ 3.90, 
Hochzeitöcoll. b. 8. Ahrens durch P. Strieter 8.55. (S. 8202.40.) 

Jüdenmiſſion: Gem. P. Sanfens in Worben 7.54. Gem. 
P. Traubs sen., Peoria, 5.00, (©. 812.54.) 

TZaubftummen:Anftalt: Frauenverein der Gem. Farina 
5.25. Dur P. Eißfeldt von Karl und Ella Kloſe in Whiting 
2.00. (©. 87.25.) 

Kirhbautn Springfield: Gem. in Chatbam durch Prof. 
Grämer 51.00. Gem. P. Bartlings, Chicago, 25.00. C. Kem⸗ 
nig sen. durch denſ. 1.00. Gem. P. Lochners, Chicago, 20.00, 
Gem. P. Ditmanns, Gollinsville, 13.05. Durch Kaſſ. Eißfeldt 
19.09. Gem. Geneſeo 8.00. Gem. In Hoyleton 6.00, & der 


206 


Neformattonsfeflcoll. au P. M. Großes Gem. 17.50. Gem. P. 
Stevings 10.00. Reformationsfeftcol. der Gem. P. Rımelows, 
Elk Grove, 15.40, Gem. P. Weisbrodts in Mt. Dlive 6.10. 
(S. 8192.14.) 

Studirende Waifentnaben: Durch P. Bartling von ®. 
Niederhelmann und Ferd. Schulg je 1.00. Durch Kaſſ. Eißfeldt 
5.00. P. P. Lückes Gem. 3.00. Durch Frau Hel. Amelung vom 
Frauenverein in Pilot Knob für W. Nickel 6.00. G. Febninger 
durch P. Bartling 1.00, Frau Fleiſcher aus P. Wunders Gem. 
2.00, F. Fink aus derſ. Gem. 5.00. (S. 823. 00.) 

Englijbe Miſſion: Miſſionsfeſteoll. der Gemm. Vera 
5.00, 5 Paul 12.50. Frau Ehlers Durch P. Deger .25. (©. 
817.75. 

Zur Dedung der Untoften, bie durch Die Krankheit in 
Springfield entitanden find: Rformationsfeitcoll. der Gem. P. 
P. Lüdes, Sefferjon, 11.30. Durch P. Hanjen tn Worden von 
einem Uagenannten 5.00. Aus P. Weisbrodts Imm.: Gem. 
25.00. Durch Brof. Wyneken 7.35. Durch P. Müller in Schaum: 
burg 30.00. Bon Hrn. Paul sen., aus der Springfield-Gem. 
5.00. (8. 883.65.) 

Emtgranten-Miffion: Gem. P. Traub$ sen., Peoria, 
8.00. 

MWaifenhbaus bei St. Louis: Ge. auf ber Hochzeit von 
M. und D. dur P. Bünger, Steelville, 8.35. 

Für P. Brunn in Steeden: Fr. Döring dur P. Brunn 
2.00, 

Für die neue Druderprefie im Waiſenhaus bet 
Bolton: P. J. Stredruß 1.00, 

Waiſenbaus in Wittenberg, Wis.: Schulkinder d. P. 
Drögemüller für die Warfenkinder 1.74. 

Gem. in Grand Grofjing: Gem. P. Bartlinas, Chicago, 
26 00. C. Kemnig dur denf. 1.00, Gem, P. Noacks in River⸗ 
dale 18.00. Gem. P. Wagners, Chicago, 23.70. 2. Zblg. der 
Gem. P. M. Großes 5.60. Aus P. Groͤßes Gem. tn Addiſon 
23 53, (9. 8102.73.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Für M. Flachöbart vom 
Frauenverein zu Pilot Knob 5.50, A. Tettmer .50, Hochzeitscoll. 
ber Hrn. Saßenberg in P. Schieferdeckers Gem. 8.50, und von 
N. N. .50. Für Auf. Schwarz v. Jungfrauenverein der Gem. P. 
Bartlings 16.00. Für W. Huallerberg von A, Vogeljarg aus P. 
Hullerbergs Gem. 10.00 und von A. J. E. daſ. 1. 00. (S. $42.00.) 

Waſchkafſe in Addiſon; Wittwe A. Bartlıng durch P. 
Succop 1.00. Jungfrauenverein der Gem. P. Bartlings 10.00. 

Deutſche Freikirche: Frau Wolff aus P. Wunders Gem. 
2.00. 8. Hader daf. 1.00. Für P. Hübener in Hannover: Abend⸗ 
mahlscoll. der Gem. Arenzuille 2.56. N. N. daſ. 1,00. Gem, 
tin Grete 26.00. (©. $32.56.) . 

Kranke Battoren und Lehrer: Durch P. Lenk in Mill- 
Radt von Frau F. 1.00. Wittwe &. Otto aus P. Wunders Sem. 
5.00. Gem. in Ghefter 9.30. Frau M. Keller durch P. Hölter 
1.00. (S. 816.30.) 

DHausbaltstafle in Sprinafteld: Aus ber Gem. In 
Staunton durch P. Göhringer: von A. Schön 1.00, I. Schmidt 
2.00, ©. Weaß .50, E. Werner .25, %. Kruſe 1.00, 9. Betemeier 
1.00, 8. Frig 159, N. N. 2.00, 9. Lotz 1.50. Gem. P. Weis⸗ 
brodts in Mt. Diive 26.40. Erntedankgabe aus der Gemeinte zu 
Dorjen 29.00. Gem, in Brairte Town durch P. Weisbrodt 3.00. 
(S. 869.15 ) 

Baufafje in Milwaukee: 2. Sdg. der Gem. P. Succops 
25.10. Gem. P 2. Crämers in Decatur 15.00, (©. 840.10.) 

Arme Schüler in Fort Wanne: Für. Zitzmann vom 
Sünglingsveretn der Gem. P. Müllers, Late View, 3.00. Für 
9. Prefel: nom Frauenverein der Gem. P. Wagners, Chicago, 
10.00, von Frau Lübke daſ. 1.00, H. Bülcw daf. 1.00, N. N. daſ. 
1.00, 4. Heinletn dat. 1.00. Gem. in Wartburg für L. Dorpat 
5.25. Bon etl, Gliedern der Gem. zu Arenzville für den. 5.00. 
Bom Jungfrauenverein ber Gem. P. Bartlings für Otto Hamel 
15.00. (©. 842.25.) 

Arme Studenten in St. Louis: Für. Eickſtädt von 
A. Wendt 3.00, für F. Rix durch P. Wagner 1.00. Bon deſſen 
uno für A. Orambauer 18.00. Auf Hrn. Reinfings 

ochzett gef. Durch P. Hanfen in Worben für Merz 4.75. Frauen- 
verein ber Gem. P, Succov8 für Törne 20.00. W. Kolb durch 
P. 9. Brauer für X. Müller 5.00, für H. Engelbert 5.00. Jung: 
frauenverein der Gem. P. Engelbrechts für P. Eickſtädt 15.00, 
(S. 871.75.) 

Arme Schüler tn Addiſon: Coll. beim Stiftungsfeit Des 
Jüngl.- und Jungfrauenvereind in P. Uffenbecks Gem. 23.26. 
Wittwe 9. Bartling durch P. Succop 2.00. Kür H. Telger vom 
Srauenverein ber Gem. P. Engelbrecht3 15.00. Für denſ., gel. 
auf der Hochzeit von R. Wildi und E. Hartmann, durch P. Lewe⸗ 
renz in Effinabam 5.01. Coll. bei 2. Menfes Hochzeit durch P. 
Müller in Schaumburg 10.00. Coll. bei Lehrer Ahners Hochzeit 
durch P. Feiertag 5.85. Vom Qungfrauenverein der Gem. P. 
Engelbrechtd für K. Kramp 15.00, von deſſen Jünglingsverein 
für 9. Chriftopber 15.00. Für 9. Hermberg vom werthen Frauen: 
verein des P. Stredfuß 5.00, von Hrn. Frd. Blank daſ. 2.00, von 
Frau J. Wehrmeilter dal. .50. Vom Sungfrauenverein d. Gem. 
P. Barılings für H. Gehrs 15.00. Vom werthen Jungfrauen- 
verein d. P. Stredfuß für Herm. Heimberg 10.00. (S. $123.62.) 

Waifenbaus in Addiſon? rniefeltcoll. dee Gemeinde in 
Homewood 16.37. Fr. Brintmann daf. durch P. Döderlein 1.00, 
Bon den Schulfindern des Lehrer Hildebrandt, Decatur, 1.70, 
Durch Kaſſ. E ßfeldt 4.00. Von Hrn. Steinmeier durd P. Stred: 
fuß 2.00. Von ten Schulfintern des Lebrer Theiß in Danville 
5.10. N. N. für Wuſenbausbericht durch P. Stredfuß .10. J. 
V. Fehd Durch P. Deger, Evantton, 1.00. (5. $31.27.) 

Berichtigung. 


In meiner legten Quittung fehlen in der Rubrit „Watienbaus . 


in Addifon“: Aus Belvidere: — folgende Namen, die bier einzu- 
ſchalten find: Frd. Schwarz .25. K. Dorn .10. K. Peters .25. 
Springfield, Ill. 30.N0v.1888. J. S. Simon, Kaffirer. 


oe 


Eingefommen in die Kaffe des Joma-Diftricts: 
Spnodalkaſſe: Durh P. X. Eblers von Johann Polzin 
81.00. Durd P. Baumböfener von fr. Gemeinde bei Homeſtead 
15 75, Durch P. Güntber, Mbendmabhlscollecte fr. Gemeinte in 
Boone, 8.25. Durch P. Ph. Dornierf von C. Zwemke 1.00, 
Durch John Borchers, Theil Der Miſſionsfeſteoll. 13 75. Durch 
P. Strobel vom frauenverein der Gem. in Denilon 5.00. Durch 


Durch P. A. Ehlers von Jobann Polzin 5.00. 
Strohe, Reformationgfeftcoll, fr. Gem. 24.00. P. ©. Haar .95, 


Durch P. F. v. 


deſſen Gem. in Eldora 5.05. Durch P. Strobel, Reformations- 
feftcoll. jr. Gem. in Tenifon, 9.25. Durch P. $. Horn, Ernte: 
feftcofl. jr. @em., 16.45, Durch P. &. $. Heremann, Neforma: 
ttongfeftcol. jr. Gem., 1.56. Durch P. F. Bruft, Reformations- 
fetcoll. jr. Gem. in Dubuque, 8.20. Dur P, Ph. Studt von 
fr. Gem. in Luzerne 12.00. Durch P. F. v. Etrobe von fr. Fi— 
ltalgem. in Delaware 5.75. Durb P. 8. W. Dornfeif, Coll. fr. 
Gem. bei Boone, 6.51. Durch P. E. Zürrer, NReformationsfeft: 
coll. fr. Gem., 11.14, von H. Richter sen. 1.00. Durch P. 8. 
A. Müller, Coll. der Gem. in Wal Late 3.12, in Boger Ballen 
Tibp. 3.08, Durch P. ©. U. Breticher, Gonferenzgottestienft- 
coll. fr. Gem. in Hanover Tſhp., 10.00. Durch P. Ph. Dorn- 
feif, Reformationsfeltcoll. fr. Gem, in Wilton, 10.00. Dur 
P. Aron, Col. fr. Gem. bei Atkins, 15.51. Durch P. Goßwei— 
ler, Gol. jr. Gem. bei Ban Meter, 4.12. (©. 8212.44.) 

Baufalje in Addifon: Nachträglich von P. F. v. Strohes 
Sem. bei Monticello 82.15, 

Baukaffe in Milwaufee: Nachträgl. v. P. F. v. Strohes 
Gem. bei Monticello 82. 15. 

Innere Miſſion in Jowa: Durch P.L. A. Müller, Theil 
der Miſſionsfeſteoll. 830.00, von Frau ©. 5.00. Durch P. An⸗ 
ſorge in Fort Dodge, Coll. während der Synode, 38.00. Durch 
P. 6.9. Dörffler, von der Gem. in Boomer Tibp. 10,00. Dur 
P. Günther in Boone, Theil ter Mifitonsfeftcol., 20.00. P. A. 
Ehlers 1.00. Durch P. Pb. Dornſeif von &. Zwemke 2.00. 
Durch P. Tb. Händfchke, Tbeil der Miflionsfefteoll., 61.71. Durch 
P. C. %. Herrmann, Theil der Mitfionsfeltcel., 20.00. Durch 
P. R. P. Budach, Theil der Miffionsfeftcoll, fr. Gem., 15.00. 
Durch P. Ph. Dornfeif von C. Zwemke 1.00. Durch P, Wieg- 
ner von fr. Gem, in St. Ansgar 9,00. Durch Kohn Borcers, 
Theil der Miſſionsfeſteoll., 35.00. Durch P. C. W. Baum böfe— 
ner von jr. Gem. bei Homeſtead 50.60. Durch P. ©. Günter, 
Erntefeftcoll. jr. Smm.:Gem., 4.25. Durch P. J. F. Nuoffer, 
Theil der Miſſionsfeſteoll, 10.20. Durch P. C. W. Diererich, 
Miſſionsfeſteoll. fr. Gem. bei Hampton, 15.02. Durd P. Stro- 
bel in Denifon von Hans Ehriftianfen 1.00. Durch P. 3. Horn 
von N. N. 1.00. Durch P. Ph, Studt, Miſſionsfeſteoll. jr. Gem. 
in Lugerre 26.55. Durch F. L. Weiß von der St. Pauis-Gem. 
zu Fort Dodge 10.00. Durch P. Tb. Mattfeldt von jr. Gem. in 
PBomeroy 3.00. Dur P. 8. ©. Bünger, Reformationsfeitcoll, 
fr. Chriſtus-Gem., 10.00. Durch P. L. W. Dernfeif, Miffiong- 
feftcoll. fr. Gem. bei Boone, 46.28, Durch P. F. v. Strobe, 
Theil der Miffionsfeftcoll. ir. Gem., 25.00. Durch P. Grafel: 
mann von N. N., Glted ir. Joh.Gem. in Lincoln Tiby., 5.00, 
Durch P. E. Zürrer, AbendmablScoll. fr. Gem., 3.60 und 4.45, 
Erntefeftcoll. 16,74, von Frau Richter sr. 2.00, von H. Richter sr. 
2.00, Durb P. P. Meinecke von der Gem. bei State Gentre 
6.07, in State entre 1.98. Durch P. &. Runge, Goll. jr. Gem. 
in Sioug City, 9.00. Durch P. €. Riedel von ber Joh.-Gem. 
in Golfag Tisp. 8 35. Durch P. E. W. Heinide von fr. Gem. 
bei Dillon 2.44, fr. Filiale bei Garwin 1.79. Dur P. Strobel, 
Coll. fr. Gem. in Denijon, 5.00, Durch P. Fr. Bruſt von N. N. 
1.00, (S. 8519.98.) 

Negermifiton: Durh P. L. A. Müller, Theil der Mijfions- 
fetcoll., 10.00, Durch P. Bruft von ber felig verit. Frau Meier 
1.25. N. N. in Sherrill für den Bau der Negerlirche in New 
Orleans 1.00, Durch P. E. Riedel von der Joh.⸗“Gem. In Col: 
fax Tibp. 4.50. A. Balfter bei Monticello 2.00. Dur P. Th. 
Händichfe, Theil ver Miffionsfeftcoll., 13.75. Durch P. Baum: 
höfener aus ft. Gem. bei Homeſtead für Die Negerkirche In New 
Drleang 1.00. Durch P. E. $. Herrmann, Theil der Miffiong- 
fefteoll., 7.25. Durb P. R. B. Budach, Theil der Miffionsfeft- 
coll., 7.00. Durch P. P. Meinede, Gentcolleeten von |. Sonn: 
taafehultindern in State Gentre für Die neue Negertirche in New 
Orleans, 2.00. Durch P. X. Seßler von der Gem. in Sheridan 
Tomnfbip 10.58, in Grant City 2.20. Durch P. W. T. Strobel 
vom Krauenverin in Denifon 5.00. Dur P. Brandt, Grnter 
feitcoll. fr. Gem. bei Glarinda 6.48, W. Sundermann 1.00 für 
die legt erbaute Negerfiche. Durch P. E. Wieaner von F. Buth 
1.00. Durch P. 3. F. Nuoffer, Theil der Miifiongfeitcoll., 6.00. 
Durch P. Th. Mattfeld von fr. Gem. in Gentre Townibip 3.12, 
Frau E. Jabncke .25. Durch P. F. v. Strobe, Theil der Mil: 
ftonsfeftcol. fr. Gem., 7.00. Durch P. €. Zürrer von H. Nich- 
ter fen. 1.00. Durch P. Fr. Bruft von ©. Vogel für Neger: 
miſſion in Springfield .50. (S. 893. 88.) 

Judenmiſſtion: Durch P. L. A. Müller, Theil ver Mif- 
ſionsfeſteoll,, 9.13. Durch P. Günther in Boone, Theil der Mit: 
fionsfeftcoll., 5.00. N. N. in Sherrill 1.00. Durch P. F. 
v. Strobe, Theil der Miffionsfeftcoll. jr. Gem., 7.00. Durch 
P. &. Zürrer von 9. Richter fen. 1.00. (S. 823.18.) 

Heidenmifiton: Durch P. Aron von Mutter Happel 2.00. 
— Joh. Thurner in Jowa City von N. N. 1.20. (S. 

3.20. 

Engliſche Miffion: Durch P. Günther in Boone, Theil 
der Miffionsfeftcol., 5.00. N. N. in Sherrill 1.00. Durch P. 
6. F. Herrmann, Theil der Miffionsfeftcoll., 5.00. Durch P. C. 
MW. Otto aus der Miffionsbüchje jr. Gem. in Atlantic 2.25. 
Durch P. F. v. Strohe, Thetl der Mifftongfelteoll. ft. Gem., 7.00. 
Durch P. E. W. Heinide von fr. Gem. bei Dillon 2.43, fr. Filtale 
er 1.79. Durch P. Fr. Bruft von N. N. 1.00. (©. 

25.47. 

Emigrantenmiffion in New Nork: Durd P. Brandt, 
Coll. ter Gem. bei Glarinta, 4.79. Durch P. W. T. Strobel 
dom Frauenverein in Denifon 5.00. (S. 89.79.) 

Pilgerbaus in New Vork: Durh P. Tb. Händſchke, 
Theil der Miſſionsfeſteoll, 13.76. Durch P. J. H. Brammer 
von fr. DreieinigfeitSgem. 2.25. (5. $16.01.) 

Taubftummen- Anftalt: Durch P. P. Metnede von ſ. 
Aungfrauenveretn 4.00. Durch P. Günther in Boone, gel. auf 
der Hochzeit Heitfamp Gonfe, für Heinr. Schäfer in der Taub- 
ftummenanftalt 4.19. Durch P. P. Meinede, gel. auf der Hodh- 
zeit Bander Schmellid von 2. Hartwig iun. 650. Durch P. 
Ih. Mattfeld von fr. Gem. in Gentre Tomnihip 1.49. Durch 
P. E. Wiegner von Ir. Gem. in St. Ansgar 6.75. (S. 822.93.) 

Waiſenbaus hei St. Louis: Durch P. Brandt von ber 
Gem. in Red Dat 284. Durch P. B. Meinede von fr. Jungs 
frauenverein 4.00. Durch P. &. A. Breticher, Hälfte einer Coll, 
auf der Hochzent Rai: ES chulg, 7.15. Durch P. L. W. Dornfeif, 


Waifenhaus in Addiſon 
aus Fairbant 1.00. 

Arme Studenten aus Fı 
Gen. Vogel .50. Durch P. S 
Matthias: Wente, 16.00. Dur 
Gem. bei Bauer 5.00, von etl. 
P. Sr. Bruft, Coll. fr. Gem. in‘ 

Arme Studenten in St. 
nide von 9. Wolfen 2.50, 

P. Daibs ftudirende Wo 
Studt aus der Armenbüchie ir. € 

P. J. Horns ftudirende € 
Klingelbeuteleoll. jr. Gem. bei M 
ten 5.00, P. F. Bruſt in Dub 
Heinicke von fr. Gem. bet Dillo 
1.79. (©. 836.97.) 

Altersſchwache und fra 
P. W. T. Strobel in Denifon 5. 
Almofentafle jr. Gem. 10.80. T 
für P. Mertens 2.00, Durch P. 
feltcol. fr. Dreieinigkeits-Gem., 

Kirchbau in Springfie 
höfener aus jr. Gem, hei Homelte: 
aus Ir. Gem. 4.50. (©. 86.50. 

Krantenwärterim Semt 
P. F. 0. Strobe von Joh, Jakob 

F. Bertram in Neujeelaı 
Dodge, auf der Synode tes Jow 
P. 8. 9. Strobe von Zob. Jakob 

Freikirche in Deutſchla 
Dodge, Theil der Abendmahlseo 
Durch P. Grafelmann von Wit 
Strohe von Joh. Jakobs 2.00. 

Waiſenbaus in Weſt Ro; 

. S. Bünger, Dankſagungstage 

urch P. 6. J. Heſſe von fr. 7 
Marcus 4.00. (©. 816.00.) 

Wittwe Horns Sohn in 
bei Aıkına von Antr. Happel 2. 
50, M. Rinderknecht .75, Fr. Rei: 
C. Klöppel, Aug. Happel je 1.00, 
je 2.00, P. Krähling .50, Danko 
5.00. (5. 818.75.) 

Monticello, Jowa, 1. Dec. 188 


Eingefommen in Die Kafj 


Innere Miffion: Von P.Y 
820.00. P. Lübfes Gem. in He 
in Spring Valley 61.00. P. Hafi 
Synodalcollecte in Yeavenworth 
Atchifon 47.31, P. E. Müllers 
P. Eggerts Gem. in Strong Cit 
Lyons Greef 10.00 Durch ber 
Blum, 2.45. P. Lübkemanns 
$200.40.) 

Enaliſche Miffion: P.U. 
P. Veiters Gem. in Atchifon 23.1 

Negermiſſion: P. A. Schr 
E. Muͤllers Gem. in Lincolnvil 
Atchiſon 23.65. Durch denſelber 
(S. 832.05.) 

Proaumnafiumin Conco 
mortb 32.00. Durh 9. %. Kin 
.50. Ueberſchuß einer Goll, ber‘ 
P. Sennes Sem. in Alma 5.00, 
P. Reubs Gem. in Denver, Gol,, 
tn Millwood 4.50. P. Matthias’ 
felds Gem. in Newton 4.37. P. 
P. Mäbrs Gem. in Ellsworth 8.1 

Wittwen- und Waifenfa 
P. Jungs Gem. 4.25. P. Kellert 
816.85. 

P. Bertram in New Zea 
Synodalcoll., 7.55, 

Waiſenbaus bei St. Loı 
deſſen Schulfintern 2.39. Durd 
1.00. (©. 83.39.) 

Deutſche Freikirche: P.€ 
07 


Synodalkaſſe: P. Polacks 
Kellers Filialgem. in Linn 2.50. 
5.50. P. Hoyers Gem. in Hano 

Kirchbau in Wihita, Ka 
Meyer 5.00. 

Arme Studenten in Spri 
in Blod 5.35. 

Piano für Concordia: T 
30.00, 

Atchiſon, Kanſas, 1. December 

Aug. 


Eingefommen in die Kaffe dt 
Diſtri 
Spnodalkaſſe: Von P. M. 
fota Lake 82.40. P. U. Landecks 
D. Clöters Gem. in Town Woodt 
P. M. Wächter8 Zions-Gem. in 
P. 9. Rädekes Gem. in Carver £ 
Elk River 5.10. P. Chr. Mäure 
P. C. F. W. Maaß' Filial 2.60. 
16.63. P. F. Streckfuß' Gem. i 
P. Rupprechts Gem. in Hart IC 
Glencoe 8.61. P. C. Roß' Gem. 
Wichmanns Gem. in Green Me 
Gem. in Fairfield 11.67 und 3.54, 
C. Rollmoraens Gem. in Atwater 
in Bergen 4.00. P. A. Müllers 
J. Fricks Gem. bei Arlington 5.00 


P. Reinharbt, Abendmahlscoll. jr. Gem. bei Ban Horn 15.00. gej. bei der Kındtauffeter in 6. Peters Haufe, 4.60. (S. $18.59.) land 80.00. Durch P. E. Th. 


aner 


00. Durch P. F. v. 
00. P. ©. Haar .95, 
robel, Reformation 
, P. %. Hom, Ernte 
Herrmann, Reforma⸗ 
Bruft, Reformation 
h P. Ph. Studt von 
. Etrohe von fr. Fi: 
B. Dornfeif, Coll. Ir. 
er, Reformationgfelt- 
.1.00. Durch P. L. 
12, in Boger Valley 
Sonferenzaottegtienft- 
Durch P. Ph. Dorn- 
ton, 10.00. Durd 
Durch P. Goßwei⸗ 
©. er 

von P. F. v. Strohes 


l. v. P. F. v. Strohes 


P. L. A. Müller, Tbeil 
5.00. Durch P. An⸗ 
nobe, 88.00. Durch 
Tjſbp. 10.00. Durch 
ftcol., 20.00. P. A. 
on C. Zwemke 2.00. 
eftcoll., 61.71. Durch 
eoll., 20.00. Durd 
oft. jr. Gem., 15.00. 
0. Durch P. Wieg: 
urch John Borchers, 
P. C. W. Baum bö fe⸗ 
Durch P. ©. Gürker, 
bh P. J. F. Muoffer, 
P. C. W. Diederich, 
02. Durch P. Stro⸗ 

Durch P. J. Horn 
ſionsfeſteoll. fr. Gem. 
der St, Pauls-Gem. 
feldt von fr. Gem. In 
Reformationgfeftcoll, 
‚ Dernfeif, Miſſions⸗ 
ch P. %. v. Strobe, 
. Durch P. Grafel- 
Lincoln Tibp., 5.00. 
jern., 8.60 und 4.45, 
)0, von H. Richter sr. 
m. bei State Gentre 
tunge, Goll. jr. Gem. 
| von ber Sob.-Gem. 
Jeintete von fr. Gem. 

Durch P, Etrobel, 
Fr. Bruſt von N. N. 


, Theil der Miſſions⸗ 
lig verſt. Frau Meier 
Negerkirche in New 
t Joh.⸗Gem. in Gol: 
2.00. Durch P. Th. 
. Durch P. Baum: 
Negerkirche in New 

Theil der Miflions- 
beil der Miſſionsfeſt⸗ 
flecten von ſ. Sonne 
e Negerkirche in New 
r Gem. in Sberidan 
ch P. W. T. Strobel 
} P. Brandt, Ernte⸗ 
undermann 1.00 für 
Biegner von F. Buth 
thliongfeltcofl., 6.00. 
ntre Townſbip 8.12, 
che, Theil der Miſ— 
Bürrer von H. Rich⸗ 
5. Vogel für Neger: 


Der, Theil der Mif- 
oone, Theil der Mij- 
00. Durch P, F. 
Bem., 7.00, Durch 
. $23.13.) 

Mutter Haprel 2.00, 
nN.R.1.20. (©. 


her in Boone, Theil 
il 1.00. Durch P. 
5.00. Durch P. €. 
. in Atlantic 2.25. 
tcoll. jr. Gem., 7.00. 
illon 2.43, jr. Filiale 
U N. N. 1.00. (©, 


: Durch P. Brandt, 
h P.W, T. Strobel 
9.79.) 

‚ P. Tb. Händſchke, 
Ft % 9. Brammer 
P. Meinede von ſ. 
r in Boone, gel. auf 
Schäfer in ter Taub⸗ 
fe, gef. auf ter Hoch⸗ 
1. 650. Duch P. 
ynibip 1.49. Durch 
5.75. (5. 822.98.) 
) P. Brandt von der 


Waifenhaus in Addiſon: Durch P. J. Horn von N. N. 
aus Fairbanf 1.00. 

Arme Studenten aus Jowa: Dur P. F. Bruft von 
©eo. Vogel .50, Durch P. 3. Horn, ge) auf der Hochzeit 
Matthias-Wente, 16.00. Durch P. F. W. Heinke, Coll. jr. 
Gem. bei Bauer 5.00, von etl. Frauen fr. Gem. 3.00. Durch 
P. Sr. Bruft, Sell. fr. Gem. in Dubugue, 5.75. (5. 830.25.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. E. W. Hei- 
nide von 9. Wolfen 2.50. 

P. Daibs ftudirende Waiſenknaben: Durch P. Ph. 
Studt aus der Armenbüchfe ſr. Gem. und von N. N. 1.65. 

P. 3. Horns ftudirende Söhne: Durch P. F. v. Stroße, 
Klingelbeutelcoll, jr. Gem. bei Monticello, 22,75, Heinrich) Hans 
ten 5.00. P. F. Bruſt in Dubuque 5.00. Durch F. E. W. 
Heinicke von jr. Gem. bei Dillon 2.48, jr. Filiale bet Garwin 
1.79. (©. 836.97.) 

Altensſchwache und Eranfe Baftoren und Lehrer: 
P. W. T. Strobel in Denifon 5.00. Durch P. 3. Horn aus ber 
Almoſenkaſſe jr. Gem. 10.80. Durch P. Th. Mattfeld von N. N. 
für P. Mertens 2.00. Durch P. 9.9. Brammer, Refermationg: 
feſtcoll. ſr. Dreieinigkeits-Wem., 15.69. (©. 838.49.) 

Kichbau in Springfield: Durb P. C. W. Baum: 
böfener aus jr. Gem. bei Homeltead 2.00, Durch P. J. F. Nuoffer 
aus jr. Gem. 4.50. (5. 86.50.) - 

Kranlenwärterim Seminar zuSpringfield: Dur 
P. F. v. Strobe von Joh. Jakobs 1.00. 

P. Bertram in Neuſeeland: Durch P. Anforge in Fort 
Dodge, auf der Synode des Jowa Diſtricts coll., 39.00. Durch 
P. F. v. Strobe von Joh. Jakobs 2.00. (S. 841.00.) 

Sreikirche in Deutſchland: Durch P. Anforge in Fort 
Dodge, Theil der Abentmablscoll. während der Synode, 22.50. 
Durch P. Grafelmann von Wittwe Gdert 5.00. Durch P. v. 
Strohe von Joh, Jakobs 2.00, (S. 829.50. 

Waijenbaus in Weft Roxbury (Bolton): Durh P. 
F. ©. Bünger, Dankſagungstageoll. in ir. Ebriftus:Gem., 12.00. 
Durch P. C. J. Hefje von jr. Dreieinigkeits. Gem. fürlich von 
Marcus 4.00. (©. 816.00.) 

Wittwe Horns Sohn in Addiſon: Durch P. 3. Aron 
bet Attins von Antr. Hoppel 2.00, Geo. Happel 1.00, 9. Vöhl 
.50, M. Ninverfnect .75, Fr. Keirer, I. Ninterfnecht, 9. Michel, 
C. Klöppet, Aug. Happel je 1.00, W. Rinderknecht, J. B. Jung 
je 2.00, P. Kräbling .50, Dankopfer von Frau Karl Rinderknecht 


5.00. 16. 818.76.) 
Monticelo, Jowa, 1. Dec. 1888. H. Tiarks, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe Des ſtanſas-Diſtricts: 


Innere Miflton: Von P. A. Schmits Gemeinde in Onaga 
820.00. P. Lübkes Gem. in Herrings 5.50. P. Hoyerd Gem. 
in Spring Valley 61.00. P. Hafners Gem. in Leavenworth 4.00, 
Synodalcollecte In Yeavenwortb 16.13. P. Vetters Gem, in 
Atchiſon 47.31. P. E. Müllers Gem. in Lincolnville 10.00, 
P. Eagerts Gem. in Strong City 22.00. P. Kretb8 Gem. an 
Lvyons Greet 10,00 Durch tenielben, Kindtauf Coll. bei W. 
Blum, 2.45. P. Lübkemanns Gem. in Templin 2.01. (©, 
3200.40.) 

Englifhe Miffion: P.A. Schmid Gem. in Onaga 5.35. 
P. Vetiters Gem, in Atchiſon 23.66. (©. 829.01.) 

Negermiſſion: P. A. Schmits Gem. in Onaga 5.40. P, 
E. Müllers Gem. in Lincolnville 2.00. P. Vetters Gem, in 
Atchiſon 23.65. Durch denjelben von Frau Stägemann 1,00. 
(©. $32.05.) 

Prognmnaltumin Concordia: Synobalcoll. in Leaven⸗ 
worth 32.00. Durch 9. F. Kinfelmann von P. Hoyers Gem. 
.50. Ueberſchuß einer Goll. ter Deputirten in Leavenworth .50. 
P. Sennes Gem. in Alma 5.00. Hochzeitscoll. bei W. Baatz in 
P. Rauhs Gem. in Denver, Eol., 6.60. P. Drögemüllers Gem. 
in Willwood 4.50. P. Matthias’ Gem. in Blod 6.75. P. Kauf: 
feld Gem. in Newton 4.37. « P. Vetterd Gem. in Atchiſon 9.44. 
P. Mährg Gem. in Elsworth 8.60. (©. 878.26.) 

Wittwen- und Waifenfaffe: Durch H. Lebowsky von 
a — Gem. 4.25. P. Kellers Gem. in Palmer 12.60. (S. 

16,85. 

P. Bertram in New Zealand: Durch P. C. Vetter, 
Sunodalcoll., 7.55. 

Watfenbaus bei St. Louis: Dur Lehrer Höd von 
deſſen Schulfintern 2.89. Durch P. C. Vetter von Frau Thoten 
1.00, (©. 83.39.) 

Feunfche Freikirche: P. E. Müllers Gem. in Lincolnville 
—1 


.07. 

Synodalkaſſe: P. Polacks Gem. in Bremen 28.17. P. 
Kellers Filialgem. in Linn 2.50. P. Lükers Gem. in Herrington 
5.50. P. Hoyers Gem. in Hanover 7.56. (©. $43.73.) 

Kirchbau in Wichita, Kanſas: Durch Kaſſirer 9.9. 
Meyer 5.00. 

Arme Studenten in Springftelb: P. Matthias’ Gem. 
in Blod 5.35. 

— für Coneordia: Durch P. H. C. Senne in Alma 


Aichiſon, Kanſas, 1. December 1888. 
Aug. Mangelsdorf, Kaſſirer. 
424 Commercial Str. 


.—e 


Eingefommen in die Kaffe des Minnefota: und Dakota⸗ 
Diftriets: 

Synodalfafje: Von P. M. Heyerd Gemeinde bei Minne⸗ 
fota Lake 82.40. P. A. Landecks Gem. in Hamburg 33.00. P. 
O. Glöters Gem. in Tomn Woodbury 3 50, an Ballen Creek 4.27. 
P. M. Wächters Zions-Gem. in Douglas Co., Dat., 10.12, 
P. 9. Rädekes Gem. in Carver 5.00. P. 9. Trarps Gem. bet 
GE River 5.10. P. Chr. Mäurers Gem. in Jackſonville 4.30, 
P. C. F. ®. Maaß' Kıltal 2.60. P. E. Rolf Gem. tn Et. Paul 
16.68. P.%. Stredfuß’ Gem. in Young America 10.00. P. 
P. Rupprechts Gem. in Hart 10.75. P. €. Dreyer Gem. in 
Ölencoe 8.61. P. C. Roß’ Gem. bei Berch Creek 8.25. P. Baul 
Wichmanns Gem. in Green Mentom 6.25. P. E. Ströling 
Gem. in Fairfield 11.67 und 3.54, von H. Koosmann 1.00, P. 


inede von fr. Jung: | €. Kollmoragens Gem. in Atwater 8 95. P. H. %. Müllers Gem. 


er, Hälfte einer Coll, 


) P. L. W. Dornjeif, 


4.60, (S. 818.59.) 


in Bergen 4.00. P. 4. Müller Gem. in Alma City 5.62. P. 
J. Fricks Gem. bei Arlington 5.00. P. J. Horſts Gem, in Court⸗ 
land 80.00, Durch P. E. Th. Glaus von der Jmm.:Gem. bei ° 


— 


Odeſſa 8.95. P. A. Hertwig 5.00. P. G. E. Ahners Gem. in 
Green Isle 10.60. P. F. Johls Gem. in Elyſian 10.00. P. 
Ed. Albrechts Gem. in St. Paul 6.58. P. W. Friedrichs Gem. 
in Wuconia 9.00. (Summa $245.59.) 

Baufaffein Springfield: P.A. Müllers Gem. in Alma 
Eity 8.61. P. A. Hertwigs Gem. in Leaf Valley 2.00. P. W. 
F. Higemanns Imm.Gem. 2.53. (S. 83.14.) 

Baukaſſein Addiſon: P. A. Hertwigs Gem. in Leaf Valley 
2.00. P. J. Köhler Gem. bei High Foreſt 5.75. P. C. Nickels 
Sem. in Rochefter 5.00, v. deſſen Schulfindern 1.00. P. A. Yan- 
beta Gem. in Hamburg 10.00. P. E. Ströling Gem. in Fair: 
field 6.20. P. D. Clöters Gem. nachträglich .50. P. E. Korfs 
Gem. in St. Paul 15.00. (8. 845.45.) 

Arme Studenten aus Minnefota und Dakota: P. 
Hertwig 2 00. Durch P. Horft, gef. auf Kranz Gieſekes Hochzeit, 
für W. Bobıin in Addiſon 6.25, für Paul Kon tin Milmuufee 
5.00. Durdy P. Bernthal von Chr. 9. in Benton 1.00, 9.2. 
2.50. P. Langes Gem. an Hay Greef 5.53. Hr. %. C. Schütte 
in Waple Grove 2.50. Durch Bräfes Sievers von Yau in Min— 
neapolis 2.00, Dutel .50, einzelnen Glievern 2,50, desgl. 4.50 
und 1.00, von Achenbed 5.00, Chr. Müller 10.00, von fr. Gem. 
2.00, etlichen Guiedern aus Der Gem. in Potsdam 2.00, Frau 
RE in Pıne City 2.00. Durch P. Melcher von fr. Gem. 1.15, 
Jack Benn .60. Durch P. Roß, Hochzeitscolleere bei Aug. Rig, 
9.00. P, Maaß' Gem. in Watertown für Job. Friedrich ın 
Springfield 12.50. P. Horſts Sem. in Courtland für W. Bob- 
fin in Aodifon 15.00. Durch P. Dreyer, Hochjeitscollecte bet 
Ehrenberg-Hirſchau, 1.80. P. Deitinong Gemeinde in Plato 
8.00. Durch P. Streölin von fr. Gemeinde ın Furrfield 11.38, 
Paſtoralconferenz Goll. 13.72. P. Elöter8 Gem. an Valley Ereef 
9.38. P. Köhler 1.00. Durch P. Diener, Hoczeitscoll. bei 
Wirtbus-Marquardt, 2.65. (8. $137.51.) 

Zaubtummen-Unftalt: P. Fricks Gem. bei Arlington 
4.75. Praäſes Sievers’ Gem. in Minneapolis 11.60, Quiel da⸗ 
ſelbſt .80. Hochzeitscoll. aus P. Elöter8 Gem. in Town Woop- 
bury bei Fr. Sahnow mit Bertha Pechmann, 6.00, desgl Hochs 
zeitöcoll. bei Albert:Heuer in Town Afton 4.55. (S. 527.40.) 

Negermtfjton: P. C. Börnekes Gem. in Bine Island 1.54. 
P. Schaafs Gem. in Potsdam 4.70. P. Dreyers Gemeinde in 
Glencoe 18.11. Hr. H. Robif8 in Maple Grove 1.00. Präfes 
Sievers’ Gem. In Minneapolis 16.25. P. Hitzemanns Job.- 
Gem. 3.25. Hr. Achenbeck in Minneapolis 8.00. P. Böſches 
Gem. in Spencer Broof 1.10. P. Mäurers Dreieinigkeits-Gem. 
.88. P. Krumſiegs Gem. in Jınesville 3.00, Danfopfer von 
Frau Louis Bode in Courtland 2.00. P. Johls Gem. In Elyſian 
6.50. P. Roß' Gem. in Lake Cryſtal 5.00. P. Clöters Gem. an 
Valley Ereet 3.60. (S. 849.93.) 

Neger:Kapellein Springfielb: P. A. Müller 1.50. 
P. Landes Gem. in Hamburg 10.00, (5. 811,50.) 

Krantentaffe in Springfield: Dankopfer von Frau 
Dillbauer in Alma City 1.50. j 

Wittwen und Waiſen: P. Hertwigs Gem. in Leaf Bullen 
2.00. P. Mäurers Beitrag 2.00, von fr. Gem. in Belvidere 2.00. 
P. Facklers Beitrag 3.00. P. Langes Gem. an Hay Creet 5.47, 
P. Hıgemanns Baulus:Gem. 4.20, P. Hertrichs Gem. in Holly: 
wood 3.00, in Helvetia 2.00. Dur P. Roß von Aug. Wendt 
1.00. P. R. Köhlers Gem, in Mountville 5.54. P. Kollmorgeng 
Beitrag 5.00, von fr. Gem. in Atwater 11.50. Durch Bräjes 
Sieverd von Quiel in Minneapolis 1,00. (S. 817.71.) 

P. Bertramg Gem. in New Zealand: P. Heyers Gem. 
bet Minneſota Xafe 1.50. 

Altersſchwache und frante Paftoren und Lehrer: 
P. Friedrichs Gem. in Waconta 14.00, - 

Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: P. Heyers Gem. 
bei Minnejota Yafe 3.50. Schulkinder in Benton 8.27. Hr. 4. 
Pröhl Dafelbit 1.00. Durch P. Maaß von”. N. tn Watertown 
1.00. Durch P. Rubel, Hochzeitscoli. bei Hohenſtein-Sucker in 
Rakefield, 7.50. (5. 816,27.) 

Freikirche in Deutfehland: P. Langes Gem. an Say 
Greet 5.93. Durch Präjes Sieverd von Reichmuth in Minnea— 
polis .50. (5. 86.43, 

Engliſche Wiffton: P. Dreyer Gem. in Gleneoe, Mif- 
fiongfeiteoll., 18.10. Br. F. & Schütte in Maple Grove 2.50. 
P. Strecktuß' Gem. in Young America 8.00. (S. 828.60.) 

P. Mäurers Gem. in Jackſonville, weiche vom Hagel: 
ſturm betroffen wurde: Durch P. Dreyer vom Frauenverein In 
Glencoe 1.80, von John Grim in Glencoe .50, Aug. Seeland in 
Blencoe .25. Durch Kaſſ. C. Spilman 5.00. (©. 87.55.) 

Judenmiſſion: P. R. Köhlers Gem. in Mouniville 9.00. 

Baufaffein Milwaukee: P. Mäurers Gem. in Belvidere 
2.27. P. Ströling Gem. in Fairfield 9.30. (S. 81.57.) 

Hausbaltin Milwaukee: P. H. 3. Müllers Gem. in 
Bergen 7.00, 

PR. Btedermanns Gem. in St. Baul: Zum Kirchbau 
von Kaſſ. D. W. Rocher 3.00. 

P. Sannemanns Gem. in Fulda : Präfes Sievers’ Gem. 
in. Winneapolts 10.00. Präſes Bılg 1.00. P. Friedrichs Sem. 
in Waconta 6.00. P. J. 9. Sieters Gem. In New York 10.00, 
(S. 827.00.) 

Innere Mijiton in Minnefota, Dakota und Mon 
tana: P. Heyers Gem. bei Minneſota Lake 2.60. P. Landecks 
Gem. in Hamburg 10 00. P. Deitinons Gem. in Plato 3,25. 
P. 9. Kretzichmars Gem. an Loon Tate 4.30. P. Gravarkewitz' 
Gem. ber Bue Earth Gity 5.25. Durch P. Berntbal in Benton 
von Fz. B. 2.50, Erntefeftcoll. |r. Gem. 31.50. Miſſionsfeſteoll. 
von P, Schaafs Gemm. in Potsdam und Blainview 14.00. Hr. 
Ernft Maaß in Rochefter 1.00. Miſſionsfeſteoll. von P. Dreyers 
Gem. in Gieneoe 36.21. Erntefeftcollecte von P. Facklers Sem. in 
Maple Grove 9.80. Miffionsfeiteollecte von P. Pfotenhauers Gem. 
bei Yew'ston 57.50. P. Clöters Gem. in Town Woodbury 5.00, 
an Valley Creek 2.81, 3.52 und 4.18. P. Hertrichs Gem. in 
Hollywood 11.80, in Helvetia 3.75. P. Fricks Gem. bet Arlington 
4.50. Miflionsfeftcollecte von P. Biedermanns Gem. in St. Paul 
7.65. P. Rolfs Gem. in St. Paul 16.86. P. Albrechis Gem. 
in St. Paul 18.90. P. Si Dreieinigkeits-Gem. in Long 
Prairie 8.48. P. Kolbes Gem. in Winſted 5.55, in Aibion 2 80, 
Präſes Sievers’ Gem. in Minneapolis 11.15, von Frau Beſſerer 
daſelvſt 1.00, Horitforta daſelbſt 1,00. P. Rädekes Gem. in Gar- 
ver 10.00. Miffiongfeitcollecte von P. Melchens Gem. in Freeman, 
Dak., 110,00. P. Mäurerd Gem. in Belvidere 3.55, Mufions: 
feftcolleete von P. Starts Gem. bei Sioux Falls, Dak., 36.00. 
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vig 5.00. P. G. E. Ahners Gem. in 
Johls Gem. in Elyfian 10.00. P. 
‚Bau 6.58. P. W. Frievrih8 Gem. 
ma 8245.59.) 
field: P. A. Müllers Gem. in Alma 
8 Gem. in Leaf Ballen 2.00. P. W. 
1.2.53. (©. 88.14.) 
1: P. A. Hertwigs Gem. in Leaf Ballen 
1. bei High Koreit 5.75. P. C. Nickels 
deffen Schulfinvern 1.00. P. A. Lan⸗ 
0.00. P. E. Strölins Gem. tn Fair: 
Gem. nachträglich .50. P. E. Rolfs 
(5. 845.45.) 
18 Minnefota und Dakota: P. 
Jorit, gei. auf Kranz Gieſekes Hochzeit, 
6.25, für Paul Johl in Milmautee 
von Eur. H. in Benton 1.00, 33.8. 
1 Hay Creek 5.53. Hr. F. C. Schütte 
urch Präſes Sievers von Lau In Wein: 
einzelnen Gliedern 2.50, desal. 4.50 
‚v0, Chr. Müller 10.00, von fr. Gem. 
8 der Wem. in Potsdam 2.00, Frau 
Durch P. Melcher von jr. Sem. 1.15, 
. Rob, Hochzeitscollecte bei Aug. Rig, 
in Watertowa für Joh. Friedrich in 
rits Sem. in Courtland für W. Bob- 
Jucch P. Dreyer, Hochjeitscollecte bei 
. P. Deitinong Gemeinte in Plato 
von fr. Gemeinde ın Farfield 11.38, 
72. P. Clöters Gem. an Valley Creek 
Dur P. Drener, Hochzeitscoll. bei 
 (&. 8137.51.) 
alt: P. Fricks Gem. bei Arlington 
em. in Minneapolis 11.60, Quiel das 
aus P. Elöterd Sem. in Toma Wood 
Bertha Pechmann, 6.00, vesgl Hoch⸗ 
in Town Afton 4.55. (S. 827.40.) 
. Börnefed Gem, in Pine Island 1.54. 
dam 4.70. P. Dreyerd Gemeinde in 
dohlfs in Maple Grove 1.00. Präſes 
apolis 16.25. P. Higemanns Joh.⸗ 
tin Minneapolis 3.00. P. Börches 
‚10. P. Mäurer8 Dreieinigkeits-Gem. 
in Jınesville 3.00. Dankopfer von 
land 2.00. P. Johls Gem. In Elyſian 
afe Gryftal 5.00, P. Clöters Gem. an 
169.93.) 
Springfielb: P. 9. Müller 1.50. 
burg 10.00. (5. 811.50.) 
PEIRBHEID: Dankopfer von Frau 


en: P. Hertwigs Gem. In Leaf Valley 
2.00, von fr. Gem. in Belvidere 2.00. 
P. Kanges Gem. an Buy Creet 5.47. 
m. 4.20. P. Hertrichs Gem. in Holly⸗ 
00. Durch P. Roß von Aug. Wendt 
‚tn Mountotlle 5.54. P. Kollmorgens 
m. in Atwater 11.50. Durch Präſes 
meapolis 1.00. (S. 847.71.) 
In New Zealand: P. Heyers Gem. 


kranke Baftoren und Lehrer: 
eonta 14.00, 5 
ttenberg, Wis.: P. Heyers Gem. 
Schulkinder in Benton 3.27. Hr. A. 
ch P. Maaß von N. N. in Watertown 
;ochzeitscoll. bet Hohenftein-Suder in 
27 


ſaland: P. Langes Gem. an Hay 
8 Sievers von Reichmuth in Minnea— 


P. Dreyers Gem. in Blencoe, Miſ⸗ 
F. 6. Schütte in Maple Grove 2.50. 
ung America 8.00. (S. 828.60.) 

n Sadjonville, weiche vom Hagel: 
ur P. Dreyer vom Frauenverein in 
rim in Glencoe .50, Aug. Seeland in 
‚6. Spilman 5.00. (©. 87.55.) 

R. Köhlers Gem, in Mountville 9.00. 
ufee: P. Mäurerd Gem. in Belvivere 
tn Fairfield 9.30. (S. 81.57.) 
aufee: P. H. I. Müllers Gem. in 


as tn St. Paul: Zum Kicchbau 
m. in Fulda: Präſes Sievers’ Gem. 
räſes Bılg 1.00. P. Friedrichs Gem. 
9. Sieferd Gem. in New York 10.00. 


Minnefota, Dakota und Mon: 
et Minneſota Lake 2.60. P. Landecks 
, P. Deitinons Gem. in Plato 3.25. 
an Loon Lake 4.30. P. Grabarkewitz' 
5.256. Durch P. Berntbal in Benton 
:oll. fc. Gem. 31.50. Miffiongfeitcoll. 
Potsdam und Plainvtem 14.00. Hr. 
00. Miſſionsfeſteoll. von P. Dreyers 
‚ntefeftcollecte von P. Facklers Gem. tn 
asfeſteolleete von P. Pfotenhauers Gem. 
löters Gem. In Town Woodbury 5.00, 
2 und 4.18. P. Hertrichs Gem. in 
tia3.75. P. Fricks Gem. ber Arlington 
yon P. Biedermanns Gem. in St. Baul 
St. Baut 16.86. P. Albrechis Gem. 
tzemanns Dreieintgteit3:Gem. in Long 
dem. in Winften 5.55, in Albion 2 80. 
Minnenpolts 11.15, von Frau Befferer 
jelbit 1.00. P. Rädekes Gem. in Gar- 
ecte von P. Melchers Gem. in Freeman, 
18 Sem. in Belvidere 3.55. Muyſions⸗ 
Gem. bei Stoug Falls, Dak., 36.00. 


Desgl. von P. Roß' Gem. in Willow Greef 15.25. P. Brandts 
Bem. bei Albany 4.76. P. Dubberjteing Gem. in Wykoff 3.35. P. 
Biedermanns Gem. in St. Baul 4.12. P. Krumfiege Gem. in 
Janesville 9.80. Dankopfer von Frau Louis Bode in Gourtland 
2.00. P. A. F. Mundts Gem. ba Columbia, Dat., 5.50, bei 
Ellendale, Dak., 5.60. P. Laux' Gem. in Wentwortb, Dak., 
10.25. P. Kollmorgens Gem. in Manannah, Minn., 3.03. P. 
Hertwigs Gem. in Leaf Ballen 8.61, in Leaf Mountains 4.00, in 
Effington 6.97, in Carlos 2.27. P. Claus' Bethlehems- und Et. 
Bauls-Gemm. 10.42. (S. $542.34.) 
St. Paul, 30. Nov. 1888. Th. H. Ment, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Mittleren Diſtriets: 

Neubau in Addiſon: P. Groß’ Gemeinde in Fort Wayne 
8100.75. Filialgem. P. Schäfer’8 in Waymansville 10.00. P. 
Quer!’8 Gem. in Toledo, 4. Zablg. 9.90. (Summa 8120.65.) 

Neubau in Milwaukee: P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 
8100.00. P. Querl’8 Gem. in Toledo, 3. Zahlg. 5.25. (5. 
8105.25.) 

Synodalkaſſe: P. Haſſold's Gem. in Huntington 89.07. 
P. Zungfung’3 Gem. in North Judſon 3.14. P. Schöneberg’8 
Gem. in Zafayette 44.10. P. Wefel's Gem. in Eleveland 17.15. 
P. Kaumeyer’8 Gem. in Zancafter 14.20. P. Zorn's Gem. in 
Cleveland 95.61. P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis 31.19. 
P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 72.62. P. Wambsganß' Gem. 
in Newburgh 14.12. P. Brömer’8 Gem. in Gincinnatt 31,35. 
P. Franke's Gem. bei Fort Wanne 9.52. P. Biſchoff's Gem. bet 
Bingen 17.00. P. Kretzmann's Gem. in Gleveland 15.00. P. 
Kähler'8 Gem. in Farmers Netreat 13.00. P. Sauer's Gem. in 
Fort Wayne 68.30. P. Jox' Gem, in Delphi 16,00. P. Schmidt's 
Gem. ın Elyria 17.50. W. Freefe aus P. Groß’ Gem. in Fort 
Wanne 1.00. Fr. Krömer aus P. Sauer's Gem. in Fort Wayne 
10.00. Dankopfer von Frau B. daſ. 2.00. Desal. von Frau 
N. daf. 2.00. P. Markworth's Gem. an White Greef 5.70. 
P. Querl's Gem. in Toledo 11.70. D. den‘. von M. bei Stony 
Ridge 2 00. Spec. zur Dedung der durch die Heimjuchung in 
Springfield entftandenen Schulden: P. Michael’8 Gem. in Öög: 
len 15.00. Fr. Köppke aus P. Wambsganß' Gem. Indianapolis 
‚50. (8. 8538.77.) 

Innere Miffion: Bon etl. Gldrn. P. Sigmann’s Gem. 
in Ban Wert 87.25. Aus d. Miſſionsb. P. Zorn’8 Gem. in 
Gleveland 1.31. Aus derf. von Ungenannt nactr. zur Miſſions⸗ 
fefteoll. 2.00. Durch P. Walter in Cleveland von N. N. (für 
Rerfeprediger) 2.00. Aus d. Miffionsb. P. Franke's Gem. bet 
Fort Wayne 10.00. Dur P. Nietbammer in La Porte von 
hr. Knuth 1.00. Durch P. Sauer in Fort Wayne von Wittwe 
Fricke 5.00. (S. 828.56.) 

Negermifftion: Bon etl. Glen. P. Werfelmann’s Gem. 
in Neudettelsau (f. Springfield) 82.25. Aus P. Henkel's Gem. 
in Aurora 5.00. Durch P. Schäfer in Waymanspille von Frau 
Trimpe 5.00. Dur P. Nietbammer in La Porte von 8,9. 
2.00. (5. 814.25.) 

Englifhe Miffton: Durch Lehrer Febder in Valparaiſo 
geſ. auf W. Harbeck's Beburtstagsf. $1.70. Dur P. Sauer 
in Fort Wanne von Frau Dr. ©. 2.00. Derſ. geſ. in Miſſionsſt. 
an Soldwater Noad 4.44. (©. $8.14.) 

Glaubensbrüder in Deutichland: Von etl. Olten. P. 
Wambsganß’ Gem. in Indianapolis 93.45. 

Gemeinde in Springfield, Ill.: P. Huge's Gem. in 
Briar Hill 813.00. 

P. Biedermann’s Gem. tn St. Paul, Minn.: Aus 
P. Henkel's Gem. in Aurora 83.00. Ph. Langguth aus P. Wer 
ſelob's Gem. in Cleveland 1.00. (S. 84.00.) 

Gem. in Utiea, N.%.: Carl Raub aus P. Frank's Gem. 
BZanesville (Aktie) 85.00. 

Gem. in Haverftram, N.9.: Durch P. Henkel in! Au⸗ 
eora $1.00. 

Gem. in Hannover, Dtſchld.: N. N. aus P. Walker's 
Gem. in Gleveland 81.00. Aus der Spurb. von Gr., Ger. u. 
H. R. in Fort Wayn 1.00. (5. 82.00.) 

Gem. tn Columbus, Öbto: Kol. durch P. Henkel in 
Aurora 827.00. P. Frank's Gem. in Zınesoille 15.00. P. 
Scheips' Gem. tn Hobart 7.75. P. Kleift's Gem. in New Haven 
7.60. P. Michael’8 Gem. in Göglein 20.00. P. Pb. Wambs⸗ 
gan’ Gem. in Bedford 9.00. P. Fr. Wambsgarf’ Gem. in 
Indianavolis 25.31. P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 76.62. 
P. Gößwein's Gem. In Vincennes 21.00. P. Wulter’3 Gem. 
in Gleveland 18.18. P. Schäfer8 Gem. in Waymansville 8.00. 
P. Käbler’8 Gem. in Farmers Netreat 17.00. P. Berg'8 Gem. 
in Adams Go. 20.25. P. Trautmann und Gem. in Golumbus 
14.50. P. Querl’8 Gem. In Toledo 18.00. Durch denſ. von 
N.N.1.00. (5. 8306.21.) 

Arme Studenten in St. Louis: Dur P. Horft in 
Hilliard gel. auf M. Horch's Hochz. #2 00. Gel. auf E. Hen- 
richs-M. Albers’ Hochz. in North Dover für J. Rupprecht 5.65. 
Durch P. Schmidt in Elyria ge). auf ver Outbmann:Starf’ichen 
Hochz. für Haferodt 1.00. Durch P. Markworth an White Greek 
geſ. auf Ritmann-Winter's Hochz. für Dav. Markworth 4.05. 
(S. 812.70.) 

Arme Studenten In Spring fteld: P. Scheips' Gem. 
in Sobart 86.50. D. P. Walter in Cleveland für R. Baıfer 
13.00. Durb P. Jüngel in Fort Wayne für ©. 9. Koch: Gef. 
auf Dönges-Höppner's Hoc. 5.00, geſ. auf Krauß: NRehm’s 
Hochz. 5.20. P. Schwan's Gem. in Gleveland für W. B. 20 82, 
P. Niethammer's Gem. in La Borte für A. Neuendorf 21.22. 
as Si Heinze, koll. auf Maſt's Hochz. in Elkhart 2.55. (S. 

74.29. i 

Arme Schüler In Fort Wayne: P. Lange’3 Gem. In 
Valparaiſo 88.50. Frau und Eleonore Karftens in North Dover 
für M. Brüggemann 2.00. Frauenv. P. Wefeloh’8 Gem. in 
Gteveland für C. Schulz 10 00, $. Ertbal 10.00. Gef. auf der 
Gutbmann: Starf’fchen Hochz. in Elyria für Rimbach 1.00. 
Durd P. Sauer in Fort Wayne Hochzeitskoll. bei K Stimmler 
für Buszin 4.15. Durch P. Zorn v. Joh. Krohn in Cleveland 
für fir. Ferwiebe 5.00. (5. 40.65.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Durch P. Weſeloh in 
Gleveland für A. Detjen: Koll. auf d. Hochz. von H. Aufdem⸗ 
tampe 89.10, N. N. dat. 1.00. (©. 810.10.) 

Arme Schülerin Addiſon: Krauenv. P. N'emann's Gem. 
in Gleveland für H. D. Rojenberg 810.00. Frauenv. P. Weſe⸗ 
loh's Gem. daf. für 9. Nebrenz 10.00. Frauenv. P. Zorn’s 


Gem. daſ. 20.00. P. Niemann's Gem. daf. 65.18. P. Schwan’8 
Sem. daf. für E. 2.10.00. P. Niethammer's Gem. in La Porte 
für F. Dubbert 15.00. Gef. auf ter Gutmann: Starf’jchen 
Hocz. in Eiyria für Fr. Peters 1.00, für W. Willert 1.00. 
(S. 8132.18.) 

Stuvdirende Waifenfnaben aus dem Addiſoner 
baus: Jungfrauenv. P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 

Haushalt in Springfield: P. Bachmann's Gem. In 
Evansville 811.75. 

Haushalt in Fort Wayne: P. Ernſt's Gem. in Euclid 
810.00. P. Koch's Gem. In Purcells 5.65. Frau Job, Weber 
d. P. Haſſold tn Huntington 2.00. P. Eirich's Gem. in Jones⸗ 
ville 6.50. (©. 824.15 ) 

Waifenbaus bei Bofton: Durch P. Zollmann in Bear 
Greek von Frau N. N. 810.00, Stegemüller 2.00. Frau P. 
Kleiſt in New Haven (zum Chriſtbaum) 2.00. P. Kieiſt's Gem. 
daf. (für neue Druckpreſſe) 3.86. (©. 817.86.) 

Waiſenhaus bei Pittsburgh: Schulfinter Lehrer Spuh⸗ 
ler's in Atron $4.52. 

Waiſenhaus in Indianapolis: Wittwe Bartels aus 
P. Michael’8 Gem., Bönlein 81.00. Durch P. Brömer in Ein- 
einnatt von Frl. El. Bernbardt 1.00, Durch P. Berg, gel. auf 
Böhnfe-Thieme’s Hochz. in Adams Co., 6.25. (S. 83.25.) 

Taubftummen:Anftalt: Auf Schönlein-Köhn's Hocz. 
ge). in New Haven durch P. Kleiſt 84.10. P. Bachmann's Gem. 
in Evandville 11.55. (S. 815.65.) 

Diſtriets Unterſtützungskaſſe: P. Sitmann’8 Gem. 
in Ban Wert $4.30. Durch P. Kleft, gef. auf Weilemann's 
Hochz. in New Haven 7.87. P. Stelter’3 Gem. in Deabam 3.21. 
P. Haſſold in Huntington 2.00. P. Horn's Gem. ber Dublin 
3.50. St. Petri-Gem. P. Thieme's in Columbia City 3.55. 
Deffen Zions-Gem. 3.59. D. denf. von Aug. Erdmann 1.41. 
P. Dankworth's Gem. bei Mount Hope 8.00. Durch P. E cheipg 
foll. auf Benke-Lenberg's Hochz. aus d. Gem. an d. Sult Creck 
5.65. P. Eirich's Gem. in Jonesville 5.50. P. Kaiſer's Gem. 
in Julietta 9.63. 3.9. Stoblmann aus P. Wambsganß' Gem. 
in Bedford 5.00. N. NR. durch P. Walter in Gleveland 2.00. 
Fr. Köppke aus P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis .50. 
P. Werfelmann’s Gem. in Neu:-Detteldau 22.88. Dur P. 
Henkel in Aurora von N. N. 1.00. P. Kaiſer's Gem. in Liver⸗ 
pool 7.55. P. Zollmann's Gem. in Bear Ereef 11.00. Dur 
P. Lienbardt, fol. auf W. Kopo's Hochz. in North Amberſt 5.06, 
P. Gotſch's Gem. bet Hoagland 5.75. P. Lehmann’ Gem. hei 
Brownstomn 8.25. P. Schlechte in Otis 3.00. P. Mertz's Gem. 
an der Clifty 8.80. P. Schupmann’3 Gem. in Bar Greek 4.00, 
Durch P. Querl von M. bei Stony Ridge 2.00. Durch ten]. 
von N. N. 1.00. P. Weſeloh's Gem. in Gleveland 35.00. P. 
Kleiſt's Gem. in New Haven 15.75. (©. 8196.75.) Xotal 
81714.13, 

Fort Wayne, den 30. November 1888. 

DW. Roſcher, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Nebraska⸗Diſtricts: 


Innere Miifion: Durh P. W. ©. Bullinger von fr. Ge 
meinde bei Clear Water 810.60, an Caſh Greet 3.50. P. Konr. 
Jahn, Erntefeftcollecte, 7.00. P. A. W. Bergt, Miſſion Sfeſteoll. 
in Pawnee Co., 30.60, von J. Köitner 2.50. P. H. Frincke aus 
der Abendmahlsbüchſe 4.80. P. W. Hüſemann, Reformations⸗ 
feſteoll. ſr. Gem., 16.45. P. J. P. Kuͤhnert, desgl., 4.00, von 
N. N. 1.00, P. J. Kipple von fr. Filialgem. an Skull Creek 
2,15. (S. 882.60.) 

Negermifition: P. A. W. Bergt von J. Köftner 2.50. P. 
E. Denninger 1.00, Hausceoll. fr. Gem. 14.50. P. Tr. Häßler 
von Hrn. ©. Barthels 5.00. P. Aug. F. Ude, Eoll. fr. Gem., 
3.60. (S. 826.60.) 

Emigrantenmiffion in New Nork: P. G. Jung, 
Abendmabiscoll. jr. Joh.⸗Gem., 6.35. 

Engliſche Miſſton: P. J. Hoffmann von Herm. Eyl 1.00. 

M Pr ontn Omaha: P. G. %. Burger, Erntefeftcoll., 15.34. 

Prediger: und Lehrer-Wittwen und Watlen: P.%. 
Hoffmann, Dunkopfer von Frau Sedel, 1.00. P. ©. Giuber, 
gel. auf Der Hochzeit von Hrn. Fr. Steffen u. Frl. Clera Gruber, 
6.11. P. Tr. Haͤßler von fr. Gem. 13.00. (S. 820.11.) 

Allgem. Wittwen- und Waiſenkaſſe: P. %. Hoff: 
mann, Dankopfer von Frau Sedel, 1.00. 

Synodalkaſſe: B. J. Heffmann, Reformationsfefteoll. fr. 
Joh.⸗Gem., 10.39. P. U. W. Bergt von fr. Petri-Gem. in 
Pawnee Co. 14.00, Gem. In Tecumfeb 4.00. P. 9. Feinde, Re— 
formationsfelteoll. jr. Gem., 5.56. P. F. König, desgl., 10.68. 
P. W. Harms' Gem. 13.00. P. C. E. Bodes Gem. 12.60. P. 
J. Kipples Gem. 4.00. P. J. Hilgendorf, Reformationsfeſteoll. 
Ir. Gem., 16.14. Bon P. E. Denninger 2.00, Hauscoll. fr. 
Gem. 28.00. P. Ebr. Bod von fr. Gem. an Elf Greef 12.61. 
P JM. Maiſchs Gem. 11.65. P. G. Weller Gem. 17.30. 
(S. $161.93.) 

Warfenbaus bei St. Louis: P. G. Weller, Danfopfer 
von Frau Reiling, 8.50. P. A. Hıftug von ſ. Schulfindern 5.00, 
P. ©. Gruber, Erntefeftcoll. fr. Gem., 10.40. P. ©. %. Burger 
aus dem Klingelbeutel 20.00. (©. 838.90.) 

Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: P.A. Hofius von 
ſ. Schulkindern 4.15. 

Arme Studenten in Springfield: P. Tr. Häßlers 
Gem. 13.00. E 


Arme Schüler in Addiſon: P. S. Meeske von N. N. 


für einen ftudirenden Waifentnaben 2.00. 

Arme Schüler in Concordia, Mo.: P. J. ©. Lang 2.15. 

Zur Deckung ber Durch de Krankheit ver Schüler in Spring⸗ 
field veruriachten Ausgaben: P. J. ©. Yargs Gem. 7.35. P. 
©. Meeske, Erntefelteoll., 13.96. P. 9. Wehfings Gem. 6.25. 
(&. 827.58.) 

Eollege:daushalt in Springfield: P. F. Düver von 
}. Filialgem. 2.33, 

Bau in Addiſon: P. J. G. Langs Gem. 22.75. 

Baukaſſe der Negermiſſion: P.A.W. Berat, Miſſions⸗ 
feitcoll. in Pawnee Go., für Springfield 3.00, für. New Orleans 
3.00. (©. 86.00.) 

Gem. in Hannover, Deutſchland: P. H. Voß, Coll. 
auf Hrn: Karl Harmſens Hochzeit, 11.90. 

Taubitummen=:Anftalt: P. S. Meeske, ge. auf Hrn. F. 
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W. Bartel8 Hochzeit, 5.40. P. ©. Weller, coll, auf Konrad: 
Branges Hochzeit, 5.10. (S. 810,50.) ° 
Total: 8456.17. 
Berichtigung. 
In No. 21. lies: Für Innere Miſſion: Miſſionsfeſteoll. von 
P. 9. Mießler ıc. 888.00 anſtatt „89.004, 
Lincoln, Nebr., 1. Nov. 1888, 3.6. Bahls, Kaffixer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Oeſtlichen Diftricts. 


Synodalkaſſe: Von der Gemeinde P. P. Brands 832.50. 
Durch P. Siefer von H. Fit 5.00. Gem. P. Seins 45.50. Gem. 
P. Eennes 61.34. Gem. P. Dtto Hanſers 6.00. Gem. P. 
Lauterbach8 am Kreuzweg 2.86, an Pine Hill 2.51. Gem. P. 
Deblichlägers 7.85. Gem. P. Wiſchmeyers 28.63. Gem. P. 
Fr. Brands 12.00. Gem. P. Dubpernells 5.75. Gemeinte P. 
Nauß' 7.00. Gem. P. Örchbergers 3.40. Gem. P. Wurls 7.06. 
Gem. P. Grams 8.07. Gem. P. Krafft8 11.94. Gem. P. Ahners 
67.19. Gem. P. Bährs in Toren Bolton 3.90, in Manilla 3.35, 
Durch P. Biewend von F. Gockeln .50. Gem. P. 9. Schröders 
14.00. Durch P. Pechtold, von 3. Trapp 2.00. Gem. P. F. 
Königs 12.00. Gem. P. Kochs 9.03. St, Pauls-Gem. ın 
Bayonne 50.00. (S. 8409.38.) 

Seminarbau in Addiſon: St. Baulg-Gem. in Balti- 
more 40.00. 

- Bilgerhaus: Durch P. Pechtold von J. Trapp 2.00. Mii- 
fionsfeitcollecte ver Gemm. in Pittsburgh und Umgegend 25.00. 
(&. $27.00.) 

Proaymnafiumin New Port: Aus der Kafle der Geord. 
Wohlthätigfeit der Mattb.-Gem. In New Port 100.00. Miſſions⸗ 
fefteoll. d. Gemm. in PittSburgb u. Umgegend 25.00. Durch P. 
Steup von jr. Gem. 14.61, W. Weber 5.00, Sophia Thomas 1.00. 
(S. $145.61.) 

Emigranten-Mtifton in New Vork: Aus ver Kaſſe der 
Geord. Wohlthätigfett der Mattb.: Gem. in New York 50.00. 
Miffionsfeftcol. der Gem. P. Senneß 25.00, (S. $75.00.) 

Emigranten-Mifjion in Baltimore: Gem. P. Oehl- 
ray 5.12. Durch P. Pechtold von $. Trapp 1.00. (©. 

Innere Mifjion im Dften: Andreas-Gem. in Buffalo 
27.41. Durch P. %. König von ©. Eiffler 1.00. Aus der Kaffe 
der Geord. Wohltbätigkeit per Matth. Gem. in New Vork 150.00. 
Durch P. Schmidt von Vater Krebs 3,00. Miſſionsfeſteoll. ber 
Gemm. P. Lauterbachs 25.00. Durd) P. Pechtold von Ir. Gem. 
21.00, von 3. Trapp 1.00. St. Bauls:Gem. in Baltimore 28.41. 
Miſſionsfeſteoll. der Gemm. in PıttSburg und Umgegend 75.00. 
Miffionsfeftcol. der Gem. P. Sennes 30.00. E. Felber in Balz 
timore 5.00. St. Pauls Gem. in Bayonne 5.00. (8. 8371.82.) 

Engliſche Miſſion: Durch P. F. König von ©. Eiffler 1.00. 
€. Selber in Baltimore 2.50. (5. 83.50.) 

Heidenmiffion: Durch P. Berchtold von 3. Trapp 1.00. 

Judenmiſſion: Kufjirer Meyer tim Weftlichen Diftrict 28.00. 
Dur P. Pechtold von 3. Trapp 1.00. E. Felber in Baltimore 
2.50. (8. $31.50.) 

Negermifiton: Durch P. F. König von ©. Eiffler 1.00, 
Aus der Kalle der Geord. Wobitbätigfeit ter Mattb.- Gem. in 
New York 50.00. Miflionsfefteoll. der Gemm. P. Lauterbach 
12.50. Durch P. Pechtold von J. Trapp 1.00. Mitfionsfeltcol. 
ber Gemm. in Pittsburgh und Umgegend 25.00. Gem. P. Lin—⸗ 
demanns 8.46. 6. Felber in Baltimore 5.00. Für Springfield: 
&em. P. Oeblſchlägers 8.48, aus Aug., Geo. und Anna Noldes 
Sparbüchſe 3.00. St. Pauls-Gem. In Baltimore 20.00. Durch 
P. F. König von Walther 8. .50, Gen. ©. .25. Durch P. 
Senne von Bater Straßburg 1.00, Emilie M. 1.00, von fr. Gem. 
25.00. (5. $162.19.) 

Bibelgeſellſchaft: Durh P. Schmidt v. Vater Krebs 1.00. 

Gemeinden in Winnejota: Miflionsfefteoll. ver Gem. 
P. Sennes 10,22, 

Gem. in Haverſtraw: Kaſſ. Roſcher im Mittl, Diftr. 1.00. 

Luth. Freikirche in Deutjchland: Aus ver Kaffe der 
Geord. Wohlthätigfeit der Matth.:Gem. in New Vork 50.00. 
Durch P. Hein von G. 9. Franke 1.00. Dur P. Siefer von 
D. Helle 5.00, 9. Fid 5.00, Pb. Hoff 2.00. Gem. P. Sanders 
in Otto 7,97, Little Ballen 5.08. Gem. P. Stiemfes 87,72. 
Gem, P. Steups 14.61. Gem. P. Beyers 21.75. Durch P. 
Hein von ©. N. Franfe „25 für die Gem. in Tılfit. (S. 8150.33.) 

Arme Studenten in St. Louis: Gem. P, Pechtolds 
5.00. Dur P. Stiemfe von a. b. c. 2.00. E. Felber in Bal- 
timore 10.00. Gem. P. Her8 6.00. (5. 823.00.) 

Arme Studentenin Springfield: Durch P. F. König, 
gef. auf Ed. Nauß' Kindtaufe, 4.00 für Dörr. Frauenverein ber 
Gem. P. Stiemfes 25.00 für X. Koßmann, St. Pauls-Gem. 
in Baltimore 25.00 für ©. Wodenfuß. Zur Deeung ber durch 
Die Krankbeit verurfachten Unkoften: St. Bauls:Gem. in Bayonne 
7.25. (©. 861,25.) 

Arme Shäülertn Fort Wayne: Gem. P. Pechtolds 5.00. 

Arme Schüler in Addiſon: Durch P. Pechtold von J. 
Trapp 2.00. Gem. P. Dubpernelld3 16.07 für Paul Salchow. 
(S. 818.07.) 

Krankenkaſſe: Gem. P. Pechtolds 5.00, von 3. Trapp 1.00. 
(5. 86.00.) 

Taubftummen-Anftalt: rauenverein der Gem. P. Wiich- 
meyers 10.00. Durch P. Koch, gef. auf der Hochzeit. Williams 
&y., 7.40. €. Selber in Baltimore 5.00. (5. $22.40.) 

WatjenbausbeiWelt Rogbury: Gem. P. Grams 13.30, 
Durch P. Kraft von Scharnigft 1.00. Schüler ber St. Pauls: 
Gem. in Baltimore 13.00. Durch P. Koch, gef. auf der Hochzeit 
von Moll-Schulz, 4.53. E. Felber in Baltimore 10.00. Für 
bie neue Druderpreife: Von etl. Gliebern der St. Pauls-Gem. in 
Baltimore 2.80. (5. 844.13.) 

Watienhausin College Point: Durch P. Pechtold von 
J. Xrapp 1.00. Durch P. Steup von B. Krämer 1.00. Durch 
P. Köpchen von Marta Koch 2.00. (S. 84.00.) 

Waiſenhaus in New Orleans: Durch P. Stiemfe von 
Frau Treide 3.00. 

Wittwenkaſſe: Gem. P. Königs 21.25. Gem. P. Kochs 
6.78. Durch P. Biewend von W. 8. 6.00. Durch P. Pechtold 
von J. Trapp 2.00, von fr. Gem. 6,25 für Frau P. Sommer. 
P. 9. Koch 4.00. €. Felber in Baltimore 5.00. Durch P. 
Schmidt von Vater Krebs 1.00. (S. 852.28.) Total 81674. 80. 

Baltimore, 30. Nov. 1888. C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Difriets: 


Synodalkaſſe: Von P. Wangerins Gemeinde in St. Louis 
turh Hrn. Umbah 827.45. P. Burkarts Gem. In Lutberville 
310. P. Pennefamps Gem. in Boint Prairie 3.05. P. Richters 
Gem, in Walbington 3.05. P. Micheis' Gem. in New Haven 
4.00. P. Demetrios Gem. in Emma 5.80. P. Bichoches Gem. 
in Frohna (Gollege: Unterhalt) 45.75. (S. 892.20.) 

Neubau in Addiſon: P. Grimms Gem. in Altenburg 
durch Hrn. Weinhold 29.75, 

Progymnalium in Concordia: P. Gümmers Gem. in 
Longtown 13.75. P. Brauerd Gem, in Appleton City 10.00. 
Durch Kaſſirer Mangelsdorf 13.81. P. Zſchoches Gem. in 
Frobna 25.00. P. Pennekamps Gem. in Point Prairie 9.30. 
P. Matuſchkas Gem. in New Melle 14.00. P. Roſchkes Gem. in 

veiftatt 8.25. P. Schmitt8 Gem. in St. Louis turd Hrn. 
Sieving 32.25. (©. $126.36.) 

Waltber-Eollege: Durch P. O. Hanſer in St. Louis von 
Frau A. G., Dankopfer für Errettung aus Lebensgefahr, 5.00. 

Innere Miffion des Weftlichen Diſtriets; P. De- 
metrios Gem. in Emma 7.85. Durch P. Ebler3 in Norborne 
von 9. Buchholz .50. Durch P. Hanſer in St. Louis von Frau 
E. 8.4.00. (©. 812.35.) : 

Innere Miffton tn Kanſas: Dur P. Boit/in Inde— 
pendence von H. Baden, Dantorfer, 10.00. 

Negermiiiton: Durch Präſes Bilg in Concordia von Lehrer 
Hamm 2.00, von W. L. Frerfing 1.35. Durch P. Netbing in 
Lincoln von Louis Kunolt n. 5.00. Durch P. Bennefamp von 
E. Plackemeier fen. 2.00. Dur P. Boit In Independence von 
9. Baden, Dankopfer, 5.00. Durch P. O. Hanjer in St. Louis 
von Frau Mara. Klügel, Dankopfer, 5.00. (S. $20.35.) 

Engliſche Miffion: Dur P. Boit in Independence von 
9. Biden, Dankopfer, 5.00. Durch Kaflirer Spilman 10.15. 
(&. $15.15.) 

Gmiarantenmiffion: Durch P. Voit in Independence 
von H. Baden, Dankopfer, 5.00. 

Wittwenkaſſe: Durch P. Hüfchen bei Cape Girardeau von 
Frau W. Körber 1.00, von. N. 1.00, Durch Präſes Bilk in 
Goncordia von fr. Gem. 10.00, von Lehrer Hamm 1.00. Dur 
P. Nügel in Welt Ely 10.00. St. Louiſer Lebrereonferenz 5.25. 
Dur P. Gümmer in Longtown, gel. auf ber Hochzeit Ludwig⸗ 
Sittner, 2.50. P. Pennekamp in Point Prairie 6.00. Durch 
P. DO. Sanfer in St. Louis von W. Bohm 4.00. (©. 840.75.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. H. Sieck in 
St. Louis von einer „Freundin der Waifen“ 100.00. Durch P. 
Netbing in Lincoln von Wittwe Eckboff 1.00. Dur P. Nützel 
in Welt Eln 9.00. Durch P. Ehlers in Norborne, Theil einer 
Sochzettscoll., 4.00. P. Roſchkes Gem, in Freiftatt 7.85. ° Durch) 
P. Richter in Wafbington von Wittme Völker 1.00. Durch Lehrer 
Hafemeifter in Emma von Joh. Eckhoff 5.00. Durch Lebrer 
Peters in Concordia von fr. engl. Schule für einen Weihnachts⸗ 
baum 1.25. (5. 8129.10.) 

Hospitalin St. Louis: Durch P.O. Hanjer in St. Louis 
don Frau S. Mofer 1.00. 

Taubltummenanftalt: Durch P. Richter in Wafhington 
dom Frauenverein 5.00. 

Arme Studenten in St. Louis: Dur P. H. Sied in 
St. Lonis von H. Hartg 1.00. 

Arme Studenten: Durd P. DO. Sanfer in St. Louis von 
W. Bohm 5.00. 

Arme Studenten in Springfielb: Durd P. Ehlers 
In Norborne, Theil einer Hochzeitäcoll., 5.00, 

Arme Semtnarilten in Addiſon: Durch Hrn. Lohöfe 
ner vom Stutenten : Unterftügungs- Verein in Alma für Karl 
Schmidt 18.00. Dur P. Mayer in New Wells, Coll: auf ber 
Hochzeit König-Rupſch, für Herm. Ute 5.00. P. Menrs Gem. 
in Friedheim für Martin Bohlmann 7.00. (©. 830.00.) 

Arme Schüler in Eoncordia: Durd P. Mayer in New 
Wells, Soll. auf der Hochzeit Rieninger-Wachter, für Job. Mi- 
liger 8.35. Durch P. Richter in Waſhington, Coll. auf der Hoch: 
zeit Fricke-gahrndt, 3.45. (©. $11.80.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Zſchoches Gem. in Frohna 
durch Hrn. Weinhold 13.55. 

P. Biedermann8 Gem. in. St. Baul: P. Fſchoches 
Sem. in Frobna durch Hrn. Weinhold 12.45. 

Bibelgeſellſchaft: Durch Kaſſirer Spilman 1.00. 

Piano für Concordia: Durch Präſes Bilg in Concordia 
von fr. Gem. 15.65. Dur Kaſſirer Mangelsdorf 30.00. Durch 
Hrn. F. Schwarg in St. Louis 68.85. (©. $114.50. 

St. Louis, 11. Der. 1888. 9.9. Meyer, 


ajfirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Wisconfin-Diftricts: 


Innere Miffion des Wisconjin-Diftriets: Theil 
der Mijfiongfefteolleete in Berlin 813.20. Mifltonsfeltcoll. in P. 
G. Wildermutbs Gemeine 23.50. Bon P. H. Daibs Zob.-Gem. 
in Merrill 8.00. Dur P. C. Baumann von Frau H. Raaſch 
3.00. Wittwe Lüdtke, Milwaufee, 1.00. P. GeorgitS Gem. in 
Gedarburg 6.50. (8. 855.20.) 

Eollene- Haushalt in Milwaukee: Vom Kafftrer des 
Illinois-Diſtriets 12.28. Vom Kaſſirer des Minneſota- und 
Dakota-Diſtriets 7.00. Aus Watertown 4.99. Gottl. Buch 
3.00. N. N. in Grafton .50. (S. 827.77.) 

Prediger: und Lehrer-Wittwen und Waiſen: P. 
9. Stute 4.00, deffen Gem. in Abnapee 4.00. P. N. ©. Döhler 
4.14. P. &. Grothes Gem. 12.56. P. J. M. Hieberd Gem. in 
Wilfon 9.90. P. ©. Köber 4.00. P. 9. Rathjens Gem. 4.75, 
Bon einem Ungenannten 2.00, P. Oſterhus 3.00. P. Th. Wich⸗ 
manns Gem. 18.00. Gonfirmationscoll. in Yellow River 5.95, 
P. ©. Brager 1.00, defien Gem. in Granville 7.13. Sohn Prig: 
laff Hardware Co. 100.00. (S. 8180.43.) 

Arme Schüler in Mtilwautee: Aus P. F. Keller Kaffe 
für dag Neich Gottes 1.00. Wittwe Lüdtke, Milwaukee, 1.00. 
Hohn Pritzlaff Hardware En. 100.00. (S. 8102.) 

Neubau in Milwaukee: P. Fr. Schneiders Gem. in Way: 
fide 5.00. Aug ter Dreteinigfeits-Oem. in Milwaukee Durch M. 
Hilgendorf 31.00, durd 2. Weihbrecht fen. 5.00, durch F. Wedel 
23.00. Imm.⸗-Gem. tn Scott 10,16. P. %. &. Gruber8 Gem. 
in Maine 2.62. P. Ledeburs Dreieinigkeits-Gem. 4.03, Joh.⸗ 
Gem. 4.44. Fr. Köhn, Sheboygan, 1,00. (S. 886.25.) 

Schuldenttlgung: Nachträgli aus der Dreleintgfetts- 
Gem. in Milwaukee 1,00. 


Freikirche in Deutichlani 

Taubltummen:Anftalt: $ 
Neich Gottes 1.00, John Brig! 
$21.00.) 

AQudenmiffion: Theil der ‘ 
Wittwe Lüdtke, Milwaufee, 1.00, 

Arme Schüler in Addiſo 
und Sigel 4.30. Hochzeitscoll. 
Hill 1.46. Frauenverein in Sheb 
daſ. 6.00. John Pritzlaff Hart 

Studirende Söhne bes 
coll, bet H. Breder, Wanfibe, 8 
Feuftel 7.50. (©. 815 50.) 

Gem. des P. 9. Hannem 
Gem. 3.00. W. in Sheboygan 
(S. 88.00.) 

Arme Studenten in S 
Hardware Co. 20.00. 

Innere Million des V 
Diftriets: John Priglaff Har 

Ban in Apddifon: Siephan 
100.00, P. A. G. Döbler 2.00, 
in Grand Rapids und Gentralia 4 
Keller Gem. in Racine 11.50, 
(S. 8124.25.) 

Arme Schüler in Fort W 
ganß, auf der Hochzeit Gl. Torkes 
tn Gebarburg 7.30, in Fredonta ! 
€. 20.00. (5. 836,26.) 

Arme Studenten in © 
Stephand:Gem. In Milmaufee & 
ſtadt 8.13. John Priglaff Hardr 

Synodalkaſſe: P. Ledebu 
Joh.-Gem. 6.00, Schulgeld 65 
nachträglich .25. P. 9. Erde 
Plaß' Gem. 2.50. P. El. Seuel 
Portage 13.50. P. ©. Löbers Gi 
Schwan 8.68. P. W. C. Schillin 
11.11. P. G. A. Feuftels Gem. 
Nacine 13.72. P. G. Barth Bei 
in Shebongan 10.00. P. G. Pl 
5.62, an Yellow River 2.31, in X 
in Crvstal Lake 7.90, in Newto 
Gedarburg 5.00, in Frebonia 4.6 
Wolf River 8.50. John Prigla 
$318.34.) 

Waiſenhaus in Witten‘ 
1.00. Durch P. ©. Föber von 9 
Milmaufee 1.00. Durch P. G. 
geſ., 1.65. Hochzeitscoll. bei 5 
Wittwe Lüdtike, Milwaukee, 1.00 
Rantoul 10.00. Durch P. G. Be 
Oland, 4.50. Sohn Pritzlaff Hari 

Negermiffton: L. in Av. C 
coll. in Berlin 10,00, P. 5! 
Grifar 1.00, von etl. Jungfrau 
Lindenfehmitt, Milwaufee, 2.00 
Wittwe Lüdtke 1.00, au ber © 
Sotthelf Barth .50. P. Georgiis 
einem Ungenannten für New Or 
Wambsganß in Adell für Sprin; 
bongan, 2.00 und 2.00 für Sp 
5.00 für Springfield. Sohn I 
(S. 874.87.) 

Milwaukee, 30. Nov. 1888. 


Für arme Studenten erhi 
lichem Dank: Bon N. N. und) 


82.00; burch Hrn. P. C. Groß in 
5.00, von Hrn. Tb. D. 5.00, auf 
geſ. 10.00, vom Frauenverein de 
ber Liebeskaſſe des Hrn. P. Groß 
Strümpfe von Wittwe Köhler aus 


Für arme Studenten: Fi 
lichem Dank erhalten: Durch Her 
Gem. 87.40 u. vom Yünglingdver 


Für Die englüi 
erhalten Durch Herren Prof. M. ı 
Kirkwood, Mo., 83.45. 


BE Die Unzeige mehrerer tu 
Kircheinweihungen und Miſſionsf 
Herren PP. v. Strohe und Bram 
ner und Lange mußten zurückgeſtel 


Veranderte 


Rev. J. H. Fischer, Hepler, Cı 
Rev. C. Hauser, Böhmen: Mifjt« 

1500 South 4 
Rev. E. Holm, Creston, Plattı 
Rev. J. V. Kauffeld, 700 Sout 
Rev. Chr. Koessel, Stewardsoı 
Rev. A. H. Th. Meyer, Gooch’ 
Rev. J. G. Schliepsiek, Pomer 
Rev. J. P. Schoener, Gardenvi 


uebrige Eremplare des RT 
pfänger vertheilen. 


Der „Lutheraner““ erſcheint alle vier 
jr tionspreid von einem Dollar für t 
enfelben AUTORS BUDESRUIEN haben. W 
gebracht wird, haben die Abonnenten 251 
ns Deutjhland wird ber „Rutherane: 


anbt. 

Briefe, welche Gefchäftlihes, Beſtellun 
halten, find unter der Adreſſe: Luth. Cı 
Agent), Corner of Miami Str. & Indi: 
zuſen den. 


Entered at the Post OM 
a8 second-cla 


MM, auf Konrad⸗ 


ſions feſteoll. won 
hUs, Kaſſirer. 


en Diſtricts. 


Brands 832.50, 
n8 45,50. Gem. 
6,00, Gem. P. 
2,51. Gem, P. 
8,63. Gem. P. 
5b. Gemeinte P, 
. P. Wurls 7.06. 
Gem. P. Abners 
in Mantlla 3.85. 
P. H. Schröders 
0. Gem. P. F. 
Pauls-Gem. ın 


⸗Gem. in Balti⸗ 


rapp 2.00. Miſ⸗ 
Amgegend 25.00. 


Kaſſe der Geord. 
0.00. Miſſions⸗ 
25.00. Durch P. 
ſia Thomas 1.00. 


Aus der Kaſſe der 
Rem Vork 50.00, 
(S. 875.00.) 

: Gem. P. Oebl- 
tapp 1.00. (©. 


Bem. in Buffalo 
0. Aus ber Kalle 
tem Vork 150.00. 
iſſionsfeſtcoll. der 
old von fr. Gem, 
Baltimore 28.41. 
Imgegend 75.00. 
&. Selber in Bal⸗ 
‚ (&. 8371.82.) 
n ©. Eiffler 1.00. 


J. Trapp 1.00, 
in Diſtriet 28.00. 
‚ber in Baltimore 


G. Eiffler 1.00. 
Mattb.: Gem. In 
. P. Lauterbachs 
Miſſionsfeſteoll. 
. Gem. P. Lin⸗ 
Für Springfield: 
nd Anna Noldes 
re 20.00. Dur 
.25. Durch P. 
00, von fr. Gem. 


dater Krebs 1.00. 
fteoll, der Gem. 


ittl. Diſtr. 1.00, 
18 der Kaffe der 
tew Vork 50.00. 
ch P. Sieter von 
ıem. P. Sanders 
Stiemfes 37.72. 
75. Durd P. 

(8. 8150.33.) 
m. P, Pechtolds 
}. Yelber in Bal- 
00 


.) 

rch P. F. König, 
Frauenverein der 
St. Bauls:Gem, 
deckung der Durch 
dem. in Bayonne 


. Pechtolds 5.00, 
Pechtold von J. 
Paul Salchow. 


n J. Trapp 1.00, 


t Gem. P. Wiſch⸗ 
zeit v. Williams⸗ 
. 822.40.) 

P. Grams 13,30, 
re der St. Pauls⸗ 
‚auf ber Hochzeit 
ore 10,00. Yür 
« Pauls-Gem. in 


P. Pechtold von 
1m 1.00. Dur 


"P. Stiemfe von 


Gem. P. Kochs 
urch P. Pechtold 
rau P. Sommer. 
.00. Durch P. 
Total 81674. 80. 
an, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaſſe des Weſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Von P. Wangerins Gemeinde in St. Louis 
durch Hrn. Umbach 827.45. P. Burfart3 Gem. in Lutberville 
310. P. Pennekamps Gem. in Point Prairie 3.05. P. Richters 
Sem. in Wajbington 3.05. P. Michels’ Gem. in Nem Haven 
4.00. P. Demetrios Gem. in Emma 5.80. P. Zſchoches Gem. 
in Frohna (Gollege:Unterbalt) 45.75. (©. 892.20.) 

Neubau in Addiſon: P. Grimmsd Gem. in Altenburg 
durdy Hrn. Weinhold 29.75. 

Progymnafium in Eoncortia: P. Gümmers Gem. in 
Longtown 13.75. P. Brauers Gem. In Uppleton City 10.00. 
Durch Kaſſirer Mangelsdorf 13.81. P. Zſchoches Gem. in 
Frobna 25.00. P. Bennefampg Gem. in Point Prairie 9.30. 
P. Matuſchkas Gem. in New Melle 14.00. P. Roſchkes Gem. in 
Freiltatt 8.25, P. Schmitts Gem. in St. Louis turd Hrn, 
Sieving 32.25. (S. 8126. 36.) 

Waltber-College: Durch P. O. Hanſer in St. Louis von 
Frau A. G., Dankopfer für Exxettung aus Lebensgefahr, 5.00. 

Innere Miſſion des Weſtlichen Diſtriets: P. De— 
metrios Gem. in Emma 7.85. Durch P. Ehlers in Norborne 
von 9. Buchholz .50. Dur P. Hanfer in St. Louis von Frau 
E. 8.4.00. (©. 812.35.) 

Innere Miffton in Kanſas: Durch P. Voit) in Inde— 
pendence von H. Baden, Dankopfer, 10.00. 

Negermiſſion; Durch Präſes Biltz in Concordia von Lehrer 
Hamm 2.00, von W. L. Frerfing 1.35. Durch P. Nething tn 
Lincoln von Louis Kunolt n. 5.00. Durch P. Pennekamp von 
€. Plackemeier fen. 2.00. Dur P. Voit in Independence von 
9. Baden, Danfopfer, 5.00. Durch P. O. Hanjer in ©t. Louis 
von Frau Marg. Klügel, Dankopfer, 5.00. (5. 820.35.) 

Engliſche Miſſion: Durch P. Voit in Independence von 
5. Baden, Dankopfer, 5.00. Durch Raffirer Spilman 10.15, 
(&. 815.15.) 

Emigrantenmifjion: Dur P. Voit in Independence 
von 9. Baden, Danfopfer, 5.00, 

Wittwenkaſſe: Durch P. Hüfchen bei Cape Girardeau von 
Frau W. Körber 1.00, von N. NR. 1,00. Durch Präſes Bilg in 
Soneordta von ir. Gem. 10.00, son Lehrer Samm 1.00. Dur 
P. Nügel in Welt Ely 10.00. St. Louifer Lehrerconferenz 5.25. 
Durch P. Oümmer in Longtown, gel. auf der Hochzeit Ludwig⸗ 
Sittner, 2.50. P. Pennefamp in Point Prairie 6.00. Durch 
P. D. Sanfer in St. Louis von W. Bohm 4.00. (S. 840.75.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. H. Sie in 
St, Louis von einer „Freundin der Waifen“ 100,00. Durch P. 
Netbing in Lineoln von Wittwe Eckboff 1.00. Durch P. Nügel 
in Weit Ely 9.00. Dur P. Ehlers in Norborne, Theil einer 
Hoczeitscoll., 4.00. P. Roſchkes Gem. in Freiftatt 7.85. Durch 
P. Richter in Waſhington von Wittme Völker 1.00. Durch Lehrer 
Hafemeifter in Emma von Joh. Eckhoff 5.00. Durd Lehrer 
Beters in Concordia von fr. engl. Schule für einen Meihnachts- 
baum 1.25. (©. 8129.10.) 

Hospitalin St. Louis: Durch P. O. Hanjer in St. Louis 
von Frau S. Mojer 1.00. 

ZTaubltummenanftalt: Durch P. Richter In Wafhington 
vom Frauenverein 5.00. 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. H. Sied in 
St. Louis von 9. Harig 1.00, 

Arme Studenten: Durch P. O. Hanfer in St. Louis von 
MW. Bohm 5.00. 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Ehlers 
in Norborne, Theil einer Hochzeitscoll., 5.00. 

Arme Seminariften In Addiſon: Durd Hrn. Rohöfe: 
ner vom Studenten-Unterſtützungs-Verein in Alma für Karl 
Schmidt 18.00. Durch P. Mayer in New Wells, Coll. auf der 
Hochzeit Könta-Rurich, für Herm. Ute 5.00, P. Menrs Gem. 
in Friedheim für Martin Pohlmann 7.00. (S. 830.00.) 

Arme Schüler in Concordia: Durch P. Mayer in New 
Wells, Coll. auf der Hochzeit Bleninger-Wachter, für Job. Mir 
liger 8.85. Durch P. Richter in Wafbington, Coll. auf der Hoch 
zeit Fricke-gahrndt, 8.45. (©. $11.80.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Zſchoches Gem. in Frohna 
Durch Hrn. Weinhold 13.55. 

P. Biedermann Gen. in. St. Baul: P. Zſchoches 
Gem. in Frobna durch Hrn. Weinbolb 12.45, 

Bibelgejellfhaft: Durd Kaffirer Spilman 1.00. 

Piano für Concordia: Durch Präfes Bilg in Concordia 
von fr. Gem. 15.65. Durch Kaſſirer Mangelstorf 30.00. Dur) 
Hrn. F. Schwarg in St. Louis 68,85. (©. 8114.50. 


St. Louis, 11. Dec. 1888, 9.9. Meyer, Kailirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Wisconfin-Diflricts: 


Innere Miifion des Wisconfin-Diftriets: Tbeil 
der Miffionsfeficolleete in Berlin 813.20. Miſſionsfeſteoll. in P. 
G. Wildermutbs Gemeinte 23.50. Von P. H. Daibs Job.-Gem. 
tn Merrill 8.00. Durch P. C. Baumenn von Frau 9. Raaſch 
3.00. Wittwe Lüdtke, Milwaukee, 1.00. P. Georgtis Gem, in 
Gedarburg 6.50. (S. $55.20.) 

Eollege-Haushalt in Milwaukee: Vom Sajfirer des 
Alltnots-DiftrietS 12.28, Vom Kaffirer des Minneſota- und 
Datsta-Diftricts 7.00. Aus MWatertown 4.99. Gottl. Buch 
3.00. N. N. in Grafton .50. (©. 837.77.) 

Prediger: und Lehrer-Wittwen und Waiſen: P, 
5. Stute 4.00, deffen Gem. in Ahnapee 4.00. P. A. ©. Döbler 
4,14. P. €. Grothes Gem. 12.56. P. J. M. Hiebers Gem. in 
Wilſon 9.90. P. &. Löber 4.00, P. H. Ruthiens Gem. 4.75. 
Bon einem Ungenannten 2.00. P. Oſterhus 3.00. P. Th. Wich: 
manns Gem. 18.00. Confirmationscoll. in Nellow River 5.95. 
P. ©. Prager 1.00, deſſen Gem. in Granville 7.13. Sohn Pritz⸗ 
laff Hardware Co. 100.00, (S. 8180.43.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Aus P. F. Kellers Kaffe 
für Das Neich Gottes 1.00. Wittwe Lüdtke, Milwaukee, 1.00. 
Sohn Priglaff Hardware Eo. 100.00. (S. 8102.) 

Neubau tin Milwaukee: P. Kr. Schneiters Gem. in Way: 
fibe 5.00. Aus ber Dreteintafeit3:Gem. tn Milwaukee durch M. 
Hilgendorf 31.00, durch L. Weihbrecht fen. 5.00, durch F. Wedel 
23.00. Imm.⸗Gem. in Seott 10.16. P. J. G. Grubers Gem. 
in Maine 2.62. P. Ledeburs Dreieinigkeits-Gem. 4.03, Joh.⸗ 
Gem. 4.44. Fr. Köhn, Shebongan, 1.00. (5. 886.25.) 

Schuldentilgung: Nachträglih aus ber Dreteinigfeits- 
Gem. In Milmaufee 1.00, 


Kreiftrhetn Deutichland: Fr. Köhn, Sbeboygan, 10.00, 
Taubftummen-Anftalt: Aus P. Fr. Kellers Kaffe für das 
a 1.00. Sohn Priglaff Hardware Eo. 20.00. (©. 

21.00. 

Qudenmiffion: Theil der Miffionsfefteoll. in Berlin 8.00, 
Wittwe Lüdtfe, Milwaukee, 1.00. (5. $9.00.) 

Arme Schüler in Addtfon: P. F. Lenbes Gem. In Grant 
und Sigel 4.30. Hochzeitscoll. bei Karl Kurth 2.55, bei Herm. 
Hill 1.46. Frauenverein in Sheboygan 10.00, Qungfrauenverein 
dal. 6.00. John Priglaff Hartware Go. 30.00. (S. 854.81.) 

Studirende Söhne des P. Marfworth: Hochzeits- 
coll. bet H. Breder, Wayſide, 8.00, bei Krenke durch P. G. A. 
Feuſtel 7.50. (S. $15 50.) 

Gem. des P. 9. Hannemann in Fulda: P. Oſterhus 
Gem. 3.00. W. in Sheboygan 4.00, Fr. Köhn fen. daf. 1.00. 
(S. 2 

Arme Studenten in Springfield: John BPriglaff 
Hardware Co. 20.00. 

Innere Miſſion des Minneſota- und Dakota— 
Diſtriets: John Vritzlaff Hardware Co. 50.00. 

Bau in Addiſon;: Stephans-Gem. in Milwaukee, 1. Zblg., 
100.00. P. A. ©. Döhler 2.00. P. J. T. L. Bittners Gem, 
in Grand Rapids und Centralia 4.15, in Randolph 2.10. P. F. 
Kellers Gem. in Racine 11,50, P. Th, Wichmanns Gem. 4.50, 
(S. 8124.25.) 

Arme Schüler In Fort Wayne: Durch P. Ph. Wambs⸗ 
gan, auf der Hochzeit GI. Torkes gej., 4.00. P. Georgiis Gem, 
in Gebarburg 7.30, in Fredonia 5.56. Sohn Priglaff Hardware 
Co. 20.00. (S. 836.26.) 

Arme Studenten in St. Louis: Frauenverein ber 
Stephans-Gem. In Wilmaufee 36.00. Karl Schöſſow in Frei: 
ftabt 8.13. John Priglaff Hartware Co. 20.00. (©. 364.13.) 

Synodalkaſſe: P. Ledeburs Dreteinigfeit8= Gem. 6,70, 
Joh.-Gem. 6.00, Schulgeld 65.00, P. C. Baumanns Gem. 
nachträglich .25. P. 9. Erds Gem. in Waufau 2,80. P. P. 
Plaß' Gem. 2.50. P. Gl. Seuels Gem. in Lewiston 2.70, in 
Portage 13.50. P. ©. Löbers Gem. 15.27, Hochzelt8coll. bei W. 
Schwan 8.68. P.W. C. Schillings St. Pauls-Gem. In Hubbard 
11.11. P. G. A. Feuſtels Gem. 9.50. P. Fr. Kellers Gem. in 
Racine 13.72. P. G. Barths Gem. 4.00, Filial 2.00. Fr. Höhn 
in Sheboygan 10.00. P. ©, Plehns Gem. in Chippewa Falls 
5.62, an Yellow River 2.31, in Tilden 1.49. P. E. Theels Gem, 
in Grvstal Lake 7.90, in Newton 9.10. P. Georgiis Gem. in 
Gedarburg 5.00, in Fredonia 4.69. P. G. 9. Feuneld Gem. an 
en * 8.50. Sohn Pritzlaff Hardware Co. 100.00, (S. 

18. 34. 

Waiſenhaus in Wittenberg: H. Bauer, Milwaukee, 
1.00. Durch P. ©. Löber von N. N. 5.00. Frau Niebergall in 
Milwaukee 1.00. Durch P. ©. Barth, auf Teßmers Hochzeit 
geſ., 1.65. Hochzeitscoll. bei Franz Bellin in Freiſtadt 9.00, 
Wittwe Lüdtke, Milwaukee, 1.00. P. 9. Sagehorns Gem. in 
Rantoul 10.00. Durch P. ©. Barth, gej. auf ter Hochzeit bei $, 
Dland, 4.50. Sohn Briglaff Hardware Go. 30.00, (S. 63.15.) 

Negermifiion: Lin Ad. Go. 1.00. Theil ver Miffiongfeft: 
coll. in Berlin 10.00. P. %. Wejemanns Gem. 12.62, Val, 
Griſar 1.00, von etl. Jungfrauen gef. bei Uttechs 1.25. C. 
Lindenſchmidt, Dilwautee, 2.00. P. ®. Pla’ Gem. 3.00, 
Wittwe Lüdtke 1.00, aus der Sparbüchje von Margaretha und 
Gotthelf Barth .50. P. Georgtis Gem. in Gebarburg 8.50. Won 
einem Ilngenannten für New Orleans 2.00. Gem. tes P. Ph. 
Wambsganß in Adel für Springfield 13.00. Fr. Köbn, She 
bongan, 2.00 und 2.00 für Springfield. MW. in Sheboygan 
5.00 für Springfield. Sohn Priglaff Hardware Co. 10,00. 


(S. 874.87.) 
C. Eißfeldi', Kaſſirer. 


Milwaukee, 80. Nov. 1888. 

Für arme Studenten erhielt der Unterzeichnete mit herz⸗ 
lichem Dank: Bon N. N. und N. N. aus Prairie Town, SL, 
82.00; durch Hrn. P. C. Groß in Fort Wanne von Hrn. W. D. 
5.00, von Hrn. Tb. D. 5.00, auf ter Hochzeit Schäfer-Kammeyer 
gej. 10.00, vom Frauenverein ver Immanuelsgem. 10.00, aus 
ber Riebestaffe tes Hrn. P. Groß 5.00. Kerner: 6 Baar wollene 
Strümpfe von Wittwe Köhler aus Okawville, Ill. F. Pieper. 

Für arme Studenten: Für Stud. U. Müller mit herz 
lichbem Dant erhalten: Durch Herrn P. H. Albrecht von feiner 
Gem. 87.40 u. vom Sünglingsverein 810.00. N. Gräbner, 

Für Die enplifhe Miſſion 
erhalten durch Herrn Prof. M. Günther yon der Gemeinde In 
Kirkwood, Mo., 83. 45. CeF. Lange, Kaſſirer. 


BES Die Anzeige mehrerer ſtattgehabter Amtseinführungen, 
Kircheinweihungen und Miffionsfelte, jowie die Quittungen ber 
Herren PP. v. Strohe und Brammer, der Herren Hehnelt, Meß⸗ 
ner und Lange mußten zurückgeſtellt werben. ; 


BWeränderte Adreſſen: 


Rev. J. H. Fischer. Hepler, Crawford Co., Kansas, 
Rev. C. Hauser, Böhmen: Miffionar, 

1500 South 4th Str., Minneapolis, Minn. 
Rev. E. Holm, Creston, Platte Co., Nebr. 
Rev. J. V. Kauffeld, 700 South 2d Str., Newton, Kansas. 
Rev. Chr. Koessel, Stewardson, Shelby Co., Il. 
Rev. A. H. Th. Meyer, Gooch’s Mills. Cooper Co., Mo. 
Rev. J. G. Schliepsiek, Pomeroy, Calhoun Co., Iowa. 
Rev. J. P. Schoener, Gardenville, Erie Co., N.Y. 


Uebrige Cremplare des „Xutheraner“ wollen die Ems 
bfänger ertheilen. 


Der „‚Xutheraner‘‘ erſcheint alle piesgebe Tage für ben jährlihen Sub» 
— von einem Dollar für die auswärtigen Subſeribenten, bie 
enfelben vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben Die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu Panic 

ne Deutfhland wirb der „Rutheraner* per Voft, portofrei, für 81.25 vers 
anbt. 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beftellungen, Abbeſtellungen, Gelder ꝛc. ents 
balten, find unter ber Moreffe: Luth. Concordia- Verlag (M. ©. Barthel, 
A er. Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anbers 
aufenben. 


Entered at the Post Ullice at st. Louis, Mo., 
a8 second-class matter. 
N 


